
März 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 
Bezugspreis: monaü. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Beirag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM a ^l. „1 • ■ j Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die adilgespalteno 
monatliA + Znsteilgebühr (ind. 5,5 »/o MwSt). Einzelpreis: IjSlPIKIInfllPr ^ ArnFIfrif ATI Mi i^eterzei e, im Textteil 1.- DM für die viergespallene 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drudt u. Verlag: Kühn KG -L « UUli 11,11 IC/li Milhmeterzeile + ll'/oMwSt. Preisnaihliisse nadi Anzeigen- 6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Str. 26, Telefon 2 10 11 mit den amtlldien Bekanntmachungen Preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiel- 
     "EIS. größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

 Dienstag, den 4. März 1975 79. Jahrgang 

Strom, Gas und Wasser sollen nun auch in Langen teurer werden 

Stadtverordnetenversammlung hat das letzte Wort darüber 
Wenn es nach der Geschäftsleitung der Siadtwerke Langen geht, werden die Langener 

Bürger und Betriebe ab 1. April dieses Jahres für den Bezug von Energie und Wasser tiefer 
in die Tasche greifen mUssen. Damit folgt das stadteigene Versorgungsunternehmen einem 
allgemeinen Trend, der sldi zur Jahreswende bereits überall im Land bemerkbar machte 
und auch auf den Redinungen sichtbar zeigte. Die Langener Stadtwerke halten damals von 
einer Erhbhung abgesehen, well sie erst einmal die weitere Entwidilung abwarten woll. 
ten. Im ersten Vierteljahr hat sich nun herausgestellt, daO die seit Jahreswechsel erhöhten 
Bezugskosten — die Stadtwerke produzieren Ja bekanntiidi nidit selbst, sondern sind nur 
ein llmsdilagspunkt — nldit mehr aufgefangen werden können. 

Das letzte Wort in dieser Frage hat die 
Stadtverordnetenversammlung In ihrer Sit- 
zung am Donnerstag. Es kann als sidier an- 
genommen werden, daß die Parlamentarier 
dieser Erhöhung ihre Zustimmung geben. Im 
anderen Falle müßte die Stadt Langen für die 
fehlenden Einnahmen geradestehen und dies 
ist bei der gegenwärtigen Finanzlage un- 
wahrsdieinlich. Außerdem steht man auf dem 
Standpunkt, daß derjenige bezahlen soll, der 
die Ware audi verbraucht. 

Wie sieht nun die vorgeschlagene Erhö- 
hung aus? Für die Kilowattstunde Strom be- 
zahlte man seither bei der Tarifgruppe I elf 
Pfennige und bei der Tarifgruppe II adit 
Pfennige. Der Aibeitspreis nach dem Schwach- 
lasttarif betrug 5,5 Pfennige. Ab 1. April — 
sollte die Zustimmung des Parlaments erfol- 
gen — würde man 11,3 (Tarif I), 8,3 (Tarif II) 
bzw. 6,5 Pfennige (Schwachlasttarlf) zahlen 
müssen. Der Bereitslellungspreis für die er- 
sten beiden Tarifräume stellt sich nadi der 
neuen Liste (in Klammer die seitherigen 
Preise) auf 4,70 DM (3,90) in der Tarifgruppe I 
bzw. in der Tarifgruppe II auf 9,20 DM (7.50). 

An einem Berechnungsbeispiel zeigen die 
Stadtwerke, daß die Erhöhung wirklich als 
minimal anzusehen ist: Demnach zahlte ein 
Haushalt mit zwei TarifrUumen und einem 

monatlidien Verbrauch von 50 KUowattstun« 
den seither 11,40 DM und müßte nach dem 
neuen Tarif 13,78 DM bezahlen. In der Tarif, 
gruppe II hätte ein Haushalt mit zwei Tarif- 
räumen und einem Monatsverbrauch von 150 
Kilowattstunden an Stelle von bisher 21,50 
DM jetzt 25,45 DM zu bezatüen. 

Beim Bezug von Erdgas muß man für eine 
Megacal (ca. 0,12 Kubikmeter) Im Kleinver- 
brauch 7,53 Pfennige (seither 6,6) bezahlen, 
der Grundpreis erhöht sidi von 3,30 auf S DM 
monatlich, beim Grundpreistarif I kostet die 
gleiche Menge 5,10 Pfennige bei 10 Mark 
Grundgebühr und beim Grundpreistarif II ist 
der Arbeitspreis 3,89 Pfennige bei 15 Mark 
Grundgebühr .Seither betrug der Grundpreis 
für beide Tarifgruppen 7,90 DM und der Ar- 
beitspreis 3,96 Pfennige. 

Wieder ein Beispiel: ein Zweipersonenhaus- 
halt mit einem Gasherd bezahlte seither bei 
einer monatlichen Abnahme von 164 Mcal 
14,12 DM und muß nach dem 1. April für die 
gleiche Menge 17,35 DM hinlegen. Ein größerer 
Haushalt mit Gasherd und Durchlauferhitzer 
(monatlicher Verbrauch 493 Mcal) würde seine 
Kosten von 27,42 DM auf 34,18 DM steigern. 

Um genau zehn Prozent steigt der Preis 
für Trinkwasser, nämlich von 1 DM auf 1,10 
DM für den Kubikmeter. Der Grundpreis je 

Wohneinheit (seither 1 DM) wird auf 2,50 DM 
erhöht. 

Mit diesen Erhöhungen sind die Stadtwcrkc 
in sehr niedrigen Grenzen geblieben. In ver- 
schiedenen Städten und Gemeinden der Nach- 
barschaft traten am 1. Januar weit höhere 
Preissteigei-ungen in Kraft. 

Stadtwerke investieren 
25 Millionen Mark in 10 Jahren 

Auch in Zukunft erhebliche Investitionen 
nötig — Jahresabrechnungen verschickt 

Mit ihren Investitionen halten die Langener 
Stadtwerke in der Spitzengruppe der hiesigen 
Industrie mit. 25 Millionen Mark hat die Ge- 
sellschaft im letzten Jahrzehnt investiert, 11,5 
Millionen auf dem Stromsektor, 4,2 Millionen 
für Gas und 6,4 Millionen für die Wasserver- 
sorgung. Der einzige Unterschied zur Indu- 
strie: die Anlagen der Stadtwerke sind un- 
sichtbar, sie liegen unter der Erde. 

Aber auch unterirdisdie Investitionen sind 
teuer oder sogar noch teurer. Damit die Glüh- 
birnen brennen, der Ofen heizt und die Herd- 
platte wärmt, mußten die Stadtwerke inzwi- 
schen zehn Millionen Mark Schulden aufneh- 
men. Dafür sind Zinsen von rd. 900 000 Mark 
zu zahlen. 

Aber der Schornstein muß nun mal rau- 
chen. Audi für die Zukunft werden erhebliche 
Gelder für Aus- und Verbesserung technischer 
Anlagen und für ständig erforderliche Erwei- 
terungen verwirtsdiaftet werden. „Nur ange- 
messene Erträge helfen, die Versorgung un- 
serer Stadt nachhaltig zu sichci'n", betonen 
die Verantwortlichen. 

Noch eine Mitteilung an ihre Kunden haben 
die Stadtwerke zu machen. Die Jaliresver- 
brauchsrechnungcn 1974 für Strom, Gas und 
Wasser werden am Ende dieser Woche zuge- 

Langener Ebbelwoifest 
bereits im Juni 

Das „Ebbelwoifest rund um den Vier- 
röhrenbrunnen" — im vergangenen Jahr 
als Vorstufe zu einem Wiederaufleben 
der früheren Langener Heimatfeste aus 
der Taufe gehoben — wird in diesem 
.Jahr bereits im Juni stattfinden. Der 
Vorstand des Verkehrs- und Versdiöne- 
rungs-Vereins 1877 nannte als Zeitpunkt 
das Datum vom 21. bis 23. Juni. 

Gestützt auf den Erfolg des vergan- 
genen Jahres rechnet man bei den Ver- 
antwortlichen damit, daß auch in die- 
sem Jahr die Langener Vereine wieder 
mit von der Partie sind. Es ist wieder 
ein Festzug zur Eröffnung vorgesehen, 
das Festzelt soll in diesem Jahr größer 
werden, da es sicli im Vorjahr als nicht 
ausreichend erwiesen hat. Eine größere 
Bühne im Zelt soll die Darbietungen 
während der Festveranstaltungen deut- 
licher sichtbar machen und mehr Mög- 
lichkeiten geben. 

Die Vorbereitungen sind angelaufen, 
neue Gags und Varianten werden vor- 
bereitet. 

stellt. Es wird gebeten, eventuelle Einwände 
gegen die Korrektheit der Redinungen bis 
zum 10. März schriftlich oder mündlich vor- 
zubringen, und zwar werktags zwischen 7.15 
und 16 Uhr. Für berufstätige Kunden werden 
Abendsprechstunden eingerichtet, am Diens- 
tag, 4. März und am Donnerstag, 6. März bis 
19 Uhr. Ein Mitarbeiter der Abteilung Ver- 
brauchsabrechnung steht für Auskünfte zur 
Verfügung. 

„Straßen im Ballungsgebiet müssen 

weiter ausgebaut werden" 

Staatssekretär Schnorr unterstrich Entlastungsfunktion des Oden- 
waldzubringers 

umstrittenen Verkehrsvorhaben im Kreis Offenbach nahm 
.0? d .rFD ur Ministerium für Wirtsd.aft und Technik, Helmut Sehnorr, Aor di r I.p P-Krcistag.sfraktion und zahlreichen ortliehen Mandatsträgern der Freien De- 
mokraten im Langerier Rathaus Stellung. Fraktionsvorsitzender Dr. Hans Gerhard F.neelkun 
(Bucbsthla«) hatte die liberalen Kommunalpolitiker zu einem verkchrs|>olitischen Diskus- 
sionsahend eingeladen, um die Haltung der F.D.P.-Ortsverbändc zu einzelnen Straßenneu- 
planiingen und zum öffentlichen Nahverkehr im Kreis Offenbach zu erfahren 

In.sbesondere wurde über den geplanten 
Odenwaldzubringer im Westteii des Kreisge- 
bictes, über die Beseitigung des schienenglei- 
chen Bahnübergangs in Buchsehlag und über 
die neue Trasse der Bundesstiaße 45 im Rod- 
gaubereich diskutiert. 

Sdinorr hob in seinen Ausführungen die 
Notwendigiieil hervor, auch in Zukunft im 
Ballungsraum Riiein-Main vorliandene Stra- 
ßen auszubauen, um besonders neuralgische 
Krisenpunkte zu beseitigen. In diesem Zu- 
sammenhang unterstrich der Minister-Stell- 
vertreter den Neubau dos Odenwaldzubrin- 
gers. der eine spürbare Entlastung des Ver- 
kehrs im Bereich Dietzenbach bringen und zu- 
gleich eine Reilie von Ortsdurdilahrten so- 
wohl im Kreis Dieburg als auch im West- 
teil dos Kreises Offenbach enll.isten soll. 

In der Diskussion wurde von liberalen Man- 
dalsträgcrn aus dem Dreioichgebiet der Oden- 
waldzubringer in seiner geplanten Trassen- 
füiirung ici'itisiert. Es wurde vorgeschla.gen. 

Volkshochschule bittet um 
Programmvorschläge 

Die GeKchäft.sstelle der Volkshoch.schuie 
Langen ist zur Zeit damit befaßt, das Pro- 
gramm 1975 Tfi zusammenzustellen. 

Die Mitglieder der Kulturkommission — 
btadtverordnete, Magistratsmitgiieder und 
sachkundige Bürger — wurden um Vorschläge 
und Anregungen gebeten. 

Um die Basis für das Programm zu ver- 
großern. bittet die Volkshothsdiule audi die 
Bevölkerung, sidi aktiv an der Prcjgrammge- 

beteiligen. Entsprechende Wün- 
der Gesdiäfts- 

4M '^'"'baus, erbeten. VoKdiläge werden der Kulturkom- misioi. zur Entscheidung vorgelegt. 

die neue Straße ab Eppertshausen in west- 
licher Richtung zur Bundesstraße 486 unter- 
Umgehung der Ortskerne von Urberach und 
Offenthal zu führen und die B 486 entspre- 
chend auszubauen. 

F.D.P.-Vertreter aus Obor-Roden, Nieder- 
loden, Dudenhofen, Weiskirchen und Oberts- 
hausen kritisierten Pläne des Bundesver- 
kehrsministeriums und der Bundesbahn, die 
S-Bahn nicht wie vorgeschlagen bis in den 
Rodgau auszubauen, sondern in Offenbach en- 
den zu lassen. Solche Pläne seien im Hinblick 
auf die bereits bestehenden Siedlungsschvver- 
punkte Rodgau und Dietzenbach unsinnig. Die 
Regionale Planungsgemeinschaft Untermain 
habe sdiließlich diese Schwerpunkte gerade 
wegen der bestehenden Schienenwege ausge- 
wiesen. mit der ausdrücklidien Bemerkung, 
bis /.um Beginn der aditziger Jahre die Rod- 
gau.schleife auszubauen, um einen S-Bahn- 
Verkehr zu ermöglichen. 

j Polizi.st wußte Bescheid 
In der Nacht zum Montag, gegen 1.50 Uhr, 

erschien auf der Polizeistation ein Langener 
Einwohner. Ganz aufgeregt und außer Atem 
bat er um die Verständigung eines Kranken- 
wagens. Seine Ehefrau sei schwanger und die 
Wehen hätten bereits eingesetzt, sie sei jetzt 
allein zu Ilause 

Der DRK-Wagen wurde telefonisch bestellt 
und eui Funkwagen brachte den aniiehen- 
den Vater zu seiner Wohnung. Der Polizei- 
beamte. der selbst Vater ist und schon einmal 
bei einer Nachbarin Geburtshilfe geleistet hat- 
te, fuhr die Frau sofort mit dem Funkwagen 
ins Dreieich-Krankenhaus. Als die Frau im 
Krankenhaus auf einer Liege weggebracht wur- 
de, setzte bereits die Geburt ein Nach Aus- 
kunft des Krankenhauspersonais erblickte ein 
gesundes Mädchen um 2.04 Uhr das Licht der 
Welt. 

Was sollen dfe vfelen Flaschen fm Rathans ? — frarwi sfrh dfc Rrsn.lipr der Rtadtverw»!- 
un« %,on.i sje dies.- I'.Mamide vor dem SitzunRs lal I i | i,__ Itätsels Lösung 

Ist - .ir,,,Ii; die .Madtxj rke ""üm damit einmal demonstrieren, «eldie Menm- Was.ser ein 
" erhall es zur Zelt in l.angen zum Preis von 1,08 DM. wie ein bchildchen seigi. Ab 1. April »oli es teurer werden. 



Nr. 13 I, A N G E N E R Z E I T T N (; n:v-n,<tai?, 4. März 1975 

Vorwiegend junge Filmemacher im KKL-Dienstagsprogramm 

AUS UNSERER STADT 

I«in»(cn. rii-M 4. Miirz I!I75 

Ab 4. März zweimal pro Woche Kommunales Kino 

AikIi der iweile ProKrammleil ilc.s Kommunalen Kinos, die DirnsUgsroihe. is» inzwi- 
iclien kompipll. Sie stein fine Ergäniun* 7,u der bereili vorneitelltcn MitIwoelisrclhe tlar 
untl fiihrl ilas Motto von „der Entwirklunic des deiitsehen Films von den 30er Jahren bis in 
dir .letztzcll" fort. Die DicnstaKsreihe stUut alch In der Hauplsaciie auf die Filme der Jetzt- 
zeit. Sie präsentiert vor allem die Kanz jungen deiitsrhen Filmeniaeher. Die KKI,-Vorstel- 
liinKrn finden Jeweils um 20 Uhr in der Jiigen dbeicKnungsslätle »tatt. Kinderfilme flimmern 
«ehon naehmittaK» um 15 l'hr über die l,einw and. Premiere der Uienbtagsreihc Ist der 
I. März. 

Frühjahrsnnuk' ? 
Du-, viclbosuiiKenr Krühlmt!üKliicl< bt- 

sti'lil fiir dii' niciKli-n Mfiisiheii nii lu als 
Wunschvorstcllunn donti als wirkliches 
Kricbiiis. Irf'idcr bleiben die wt-nixslcn 
viin '.*lner gcsundhcitliehcn Ki'iosu im 
i.t'iiz vci-sdiont, Gfrade in der Zeit, in 
der die N.-ilur crwüclit. .stellt sich ix-i 
und ein unnomiali.Schiüfbediiifnis 
ein. dii.s von Piriiideii nci vii.'iüi- KrreK- 
b.irkiit iinliiiirofhen sein kann! So 
:-ii hl der Aizl die uns allen sn l)ekannte 
l'rülijahi.'iniiidigkcit, die in diesen VVo- 
ihen ni<-lir oder minder ji'dcn ersreifl 
luid U-; weKen der milden Wlttenin« 
schon zeitlich wesentlich früher tat aN 
in anderen .lahren 

Nie sonst Ix'KeMnet man so vielen aiiii- 
Iienden Mensdien ,die nur mit Mühe 
ilireji täKlli'hen I'liehten na(+ikomnien 
kiinni-n und ledlRlicl) den eiti/.iKen 

unscii iiaben" schlaf<*n . ., .'\ber mit 
Ausiulieii allein iiiftt sicii die I''nih- 
;.ilir.'.n\üdif!k('it leider nidil bek(ini|ifen: 
'lei (Jrganisinus nuili angeregt weiden. 
Iie iiin verRiflenden Sloffweeltsei.schlak- 
keri lo.sziiwerden Wir braudien viel 
levv'emm^i an fi'i.scher Luft, eine ((cxsundi- 
uiul vilaininreiche SrnäliruiiK. über- 
iiauiit eint- Unislelliin^ 'insi'rer üesani- 
leii I "lieiiiwei-c 
nie Arzte raten zur Kriihjahi>kur. di.' 
iielx'M eiiK'r allKenifinen Knlschlaekuns 
(ii\s Kiirpcr.s auch noch die freimdlidie 
HeKleiterscheinunK einer Oewiehtsver- 
rniiuleniii(< mit sidi bringt. So iniilJ nian 
selbst schon ein hifichen dazuhelfen, 
dait di r Kiirper mit über den Jahreszeit- 
liciten Wt'discl kuminl - ■ auch in eineni 
•lahr. da.-, uns durdi seine iinspazirisdie 
Witti'iiniK diesen Wedisel nur schwer 
erkennen lä(.)t. Das An.steiiien de« .Son- 
nenlichts und die Zunahme d?r Tases- 
lange abor .sind genügend Beweise da- 
für . . . 

 J^-- t)): 
. • trau Margarete Petri, ObererSteinbcrg 40 
zum 7«,. Herrn Adam Roth. Mierendorffstr .-i 
zum 75.. Krau ICnnna Neumann. Weslendstr 4.5 
zum Ii.)., Krau Kmilie Kinzcj. Birkenstr r> zuni 
V(i. und Krau Klisabelh Glaser. FriedensJtr 4 
zum 78 Geburtstag am S Miir/. 

1,' f-niiner. Krankfniier .Stra- fe zum H.t. und Krhu Kli.sabeth Ileifmann 
parnislj.dter Str. :)ü, zum H4. Geburtstag am 
(). Mmv. 

Ilirrn Heinridi Ileifmann, Nei-kaistr. 50 
zum Hl . Herrn l'liilipi) Debus, Hlumenstr la 
zum H,5. Krau Klisubeth Klose, Elisabethen- 
str. «7. zum 7ti. und Krau .lohanne Cuniad, 
I-uipziger .Str. Ii. zum Hl. Geburtslag am 7 
Maiv 

Moye das ncur Jahr imr fJutea bringen daü 
vünii{*h( Ihtu'ii Ihre 

Jahrgangstref/en 
Der Jahrgang lillll 02 trifft sidi am Don- 

nerstag um ISao Uhr im Cafe Geiiäendörfer. 
Am gleidien Tag um 16,'iO Uhr trifft sidi 

der Jahrgang luyi H3 im Gasthaus „Zum Re- 
bent^lock". 

„Albert-Schweitzer-Hospltal 
in Lambarene in Vergangenheit, 

Gegenwart und Zukunft 
Die S<^ullci|ung der Albert-Sdiweitzer- 

»diu e ladt die Eltern ihrer Sdiülerinnen und 
bctiuler zu einer Vortragsverunstaltung am 
Dienstag, den ti. April in die Stadthalle ein. 
i liema ist das Albert-Sehweitzer-Hospital in 
Lambarene. 

Ein Mitglied des dortigen Arzleteams, Pro- 
fessor Dr. Mai, wird an Hand von Karbdias 
Uber die Entwidilung dieses Hospitals beridi- 
ten, das vom Namensgeber der Langener Sdiu- 
le. Albert Schweitzer, gegründet wurde. Die 
Darstellung des früheren Aussehens und die 
Gegenüberstellung seiner heutigen Korm wird 
ebensoidies Interesse erwecken wie die Wei- 
terentwicklung nach der Zukunft hin. 

Im Anschluß an den Dia-Vortrag ist eine 
Diskussion vorgesehen. Da das Platzangebot 

egienzt ist. haben Eltern von Angehörigen 
Albert-Sdiweitzer-Sdiule den Vortritt 

Näheres wird zu gegebener Zeit noch mit- 
geteilt. 

Gezeigt wird als Auftakl eine Kuiv.film- 
reihe von Roland Klick. Sie soll die Spann- 
weite im Werk eine.s ambitionierten llegisseins 
darstellen, von der kritischen Analyse unserer 
Gesellschaft tWeihnacht, Ludwig) bis zur dif- 
ferenzierten Entwicklung menschlicher Ver- 
haltensweisen und Charaktere (Zwei). 
Deadlock- (11. Marz) komplettiert das Klick- 

Filmangebot. Der Streifen ist ein Zwitter zwi- 
schen Gangstur-Film und Italo-Western. 

„Tschetan" ist ein Kilm für Kinder ab 
6 Jahre (IB. Miirz um 15 Uhr). Erzahlt wird die 
Geschichte eines Indianerjungen, der in der 
Milte des vorigen Jahrhunderts als verspreng- 
ter Flüchtling seines ausgerotteten Stammes 
mit Hilfe eines Schäfers den Weg in die Frei- 
heit wiederfindet. Durch den Verzicht auf 
jede Alfekthascherei und das zurückhaltende 
.Spiel der beiden Hauptdarsteller, so bezeugen 
Kritiker, werde der Film zu einem Beispiel 
guter Jugendunterhaltung. Gleichzeitig erhält 
der .Streifen seinen Gegenwartsbezug durch 
die neuerliche Diskriminierung der Indianer 
in den USA. 

Von jungen I.eulen handelt der Kilm ..Liebe 
und .so weiter . (2,'). Miirz, 2U Uhr), von Studen- 
ten in und um Schwabing, von Mao- und 
Marcuse .lüngern und Kumpanen, die das 
Chaos lieben. Kurzinhalt des Films am 
1 April Blondies no one/ lautet: Ausländerin 
sucht Ehemann zur Verhinderung der Aus- 
weisung. 

»Lenz< (8. April) führt in die Well Georg 
Biidiners. Der Film ist ein Rahmen von He- 
gebenheiten und Bildern au.s .Schriften Büch- 
ners und historischen Dokumenten seiner Zeit. 

Skikurse im Nordschv/arzwald 
Da sich in den letzten Tagen die Sdmcelage 

im Nordschwarzwnld erheblich verbessert hat, 
führt die Skigilde Langen dort Skikurse für 
Anfänger und Fortgeschrittene durch. Am 
kommenden Wochenende geht es los. Die An- 
reise zu dem Kurs ist in Privatwagen vor- 
gesehen. Das genaue Ziel und die Uhrzeiten 
werden in unserer Freitagsausgabe bekannt- 
gegeben. Anmeldungen werden ant Freitag in 
der Zusammenkunft der Skigilde im Clublokal 
„Deutsdnw Haus" erbeten, sind aber audi am 
Sonntag vor Kursbeginn mdglitti. 

..Aus der Mottenkiste der Skigilde" heißt 
eine Kilmreihe der Skigilde, die am kommen- 
den Kreitag bei der Versammlung im Club- 
lokal über die Leinwand flimmert. Die Filme 
berichten vom Vereinsgesdiehen und sind zum 
Teil schon älteren Dalums Eine unterhaltsame 
Angelegenheit und eine Reti-renz an die No- 
stalgiewelle, Die Veranst.illung beginnt um 
20 Uhr 

Oberamtsrat a. D. 
Wilhelm Neubecker wird 65 

Sein 65. Lebensjahr vollendet am 4 März 
Oljeramtsrat a. D. Wilhelm Neubecker. Der 
gebürtige Sprendlinger trat am 20. Februar 
1046 in die Dienste der Stadt Langen und 
leitete bis März 1953 das Eiiiwohnernieldeamt. 
Von 19.>li bis 1959 übernahm Neubecker die 
Liegen.sdiaflsabteilung und am 1. Januar 1960 
wurde er mit Zustimmung der Stadtverordne- 
tenversammlung zum Leiter des neu einge- 
rii-hteten Redinungspi-üfungsamtes bestellt, das 
er aufgebaut und bis zu seinem Aussdieiden 
am 30. April 1972 geleitet hat. Wegen seiner 
ausgleichenden und immer sadibezogenen Zu- 
sammenarbeit wurde er in den Personalrat 
gewählt, in dem er seit 1947 in ununterbrochi-- 
ner Reihenfolge bis zu seinem Aussc4iciden 
den Vorsitz innehatte. 

Seine Verbundenheit mit den früheren Kol- 
legen zeigt er noch heute durdi die regel- 
mäßige Teilnahme an den alle zwei Wochen 
stattfindenden Kegelpartien. 

Der Faßbinder-Kilm „Die bitteren Tränen der 
Petra von Kant" (13, April) erzählt die Ge- 
sdiichts das faluch angelegten Emanz,ipatiün,s- 
versudis einer Modezeichnerin. „Ein virtuos 
und intensi\' inszenierte..« Mekxlrama und 
Kammerspiel", urteilte ein Kritiker. 

Der Scherenschnittfilm „Die Abenteuer des 
Prinzen Achmed" (22, April, 15 Uhr) von Lotte 
Reinlnger basiert auf einem Märchen aus 1001 
Nacht, Der Problemfilm „San Domingo" 
(2!), April) schildert die Liebe zweier Menschen 
im Milieu von Rockergruppen, Regisseur 
Syberberg, der auch den Film „Ludwig" (KKL 
23, April) inszenierle, zeigt sich hierbei in 
einem ganz anderen Licht, 

Zwei Wenders-B'ilme geben einen Quer- 
schnitt aus dem Schaffen diese,*? Regisseur.'*. 
Der erste Streifen „Summer in the City" 
(6 April) zeigt die Schwierigkeilen eines Straf- 
gefangenen auf, der auf der Flucht Ist, aber 
seiner Vorgeschichte und sejnem bisherigen 
Leben nicht entrinnen kann. Der zweite Film 
„Die Angst des Tormanns beim Eltmeter« 
(13, April) ist eher eine Bildergeschichte, an- 
einandergereihte Ereignisse ohne Deutungs- 
handhabe für den Zuschauer. 

„Alice in den Städten" (20, Mai) ist nicht 
nur ein Film für Kinder, auch wenn er um 
15 Uhr gezeigt wird. Ein Journalist trifft ein 
kleines Mädchen, mit dem er durch Europa 
streift, um die Großmutter des Kindes zu su- 
chen. Das Stück „Angst essen Seele auf" 
(2(.Mai) beschreibt das Zusammenleben zwi- 
schen der Witwe Emmi mit einem marokka- 
nischen Gastarbeiter, Nach der Hochzeit tre- 
ten Widerstände der erwachsenen Kinder auf, 

Mehr Anmeldungen als Plätze 
Für die auf den Dia-Vortag „Zauber von 

Paris" abgestimmte Fahrt der Volkshodischule 
nach Paris im April liegen bereits mehr An- 
nieldungen vor, als berücksichtigt werden 
können. Gegebenenfalls wird zu einem späte- 
ren Zeitpunkt eine weitere Parisfahrt geplant. 

REC aktiviert das Vereinsleben 
Um die Mitglieder am Vereinsgeschehen noch 

mehr teilnehmen zu las.sen. findet in der Gast- 
stätte zum „Treppchen" künftig jeweils am 
ersten Donnei-stag jedes Monats ab 17 Uhr ein 
zwangloses Treffen statt. Das erste Beisam- 
mensein ist am 6. März, 

Der Vorstand des REC rechnet mit einem 
regen Be.sudi und hat den Beginn bewußt auf 
eüien so zeitigen Termin gelegt, damit auc4i die 
jufiondlidien Aktiven die Möglichkeit zur Teil- 
nahme haben. 

Silbernes Priesterjubiläum 
in der kath. Pfarrei Liebfrauen 

In diesen Tagen kann Pfarrer Dr. Zdenek 
Danek auf eine 2.'jjährige Tätigkeit als kath. 
Priester zurückblicken. Der JuBilar stammt 
aus der Tsdiechoslowakei und wurde im Jahre 
1950 in Rom zum Priester geweiht. 

Die Pfarrgemoinde Liebfrauen feiert daher 
am Sonntag, dem 9. März sein 25jähriges 
Priesterjubiläum. Aus diesem Anlaß finden 
um 8 30 und 10.30 Uhr zwei Festgottesdienste 
statt, in denen ein Landsmann, Pfarrer Dr. 
Karl Wortner aus Frankfurt, die Festrede 
halten wird. Auf ausdrücklichen Wunsdi des 
Jubilars soll die Feier in schlichter Form statt- 
finden. 

Alle Mitglieder der Gemeinde, die an diesem 
Tag ihren Pfarrer persönlich beglückwünsdien 
wollen, sind herzlidi zu einem zwanglosen 
Empfang im Ansdiluß an die beiden Gottes- 
dienste in das Pfarrheim eingeladen. 

eiicnso Unstimmigkeiten und Gehässigkeitci 
der Nachbarschaft, v.as schließlich zum Zu- 
sammenbruch fiihrt. Zu einem fragwürdigen 
Happyend führt am .'i .luni -Die Legende von 
Paul und Paula". 

f-'oweit das Programm für die erste KKL- 
j zweite lialbe -lahr. hofft der Magistrat, wird ein Beirat über die aus- 
zuwählenden Titel entscheiden. Dem Beirat 
sollen angehören KKL-.\bonnenten. Vertreter 
des Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung. 

Ein Abonnement, da.s zum begimstigten Ein- 
tiitt und zu kostenloser Information berech- 
«V I Mark, beziehungsweise 2..=)0 Mark für Schüler. Studenten, Wehr- und Zi- 
vildienstleistende, Rentner und Arbeitslo.se 
Koiilakladresse ist die Geschäft.sstelle des 
MM.. Rathaus Zinuner 12». Telefon 2Ü3>49 

„Ein bißchen 
schwarzes Hexenblut" 

..Ein bißdieji schwarz/*s Hexenblut" heißt 
ein Chanson, das von Ullrich Roski getextet 
und komponiert wurde und zum Repertoire 
von .loana, der jungen deutschen Liederma- 
dierin, gehört. Neben ihren eigenen Komim- 
sitionen wie „Für Dich. Du heile Welt" singt 
die erfolgreidie Interpretin literarischer Chan- 
«ms viele Lieder, zu denen Roski Text und 
Kompositiunon lieferte. Daneben steu<?rn aber 
auch Vargas und Hüsch ab und zu ein Chan- 
Bon bei. 

Chansons von Vargas. Hüsdi. Roski und 
anderen — und vor allen Dingen Chansong 
voa und mit Joana bietet die Stadthalle am 
kommenden Donnerstag, den 6, März, unter 
dem Motto: „Joana — Internationale Lieder 
und Chansons" ab 2ü Uhr. Saalöffnung ist um 
19.30 Uhr. Karten gibt es bei den bekannten 
Vorverkaufsstellen und an der Abendkassa 
(Tel. 20 33 84), die ab 18.30 Uhr besetzt sein 
wird. 

Filme und Chansons 
in der Stadthalle 

Eine Kurzfilmreihe von Roland Klick, „Weih- 
nacht", „Zwei" und „Ludwig" präsentiert das 
Kommunale Kino am iieutigen Dienstagabend 
um 2Ü Uhr in der Jugendbegegnungsstätte. 
Die Streifen beinhalten eine Analyse der Ge- 
sellschaft, („Weihnacht", „Ludwig"). „Zwei" 
versucht die differenzierte Entwidtlung 
men.schlidier Verhalton.sweisen und Charak- 
tere aufzuzeigen. 

Am morgigen Mittwoch um 20 Uhr präsen- 
tiert das KKL im Studiosaal der Stadthalla 
den Film „Traumuhis" nvl.s dem Jahre 1935. 
Regisseur ist Carl Froelich. Der Kilm behan- 
delt die Schwierigkeiten eines etwas welt- 
fremden Pädagogen an einem G.ymnasium in 
einer Provinzstadt. 

Doch damit ist die Reihe der kulturellen 
Veranstaltungen in der Stadthalle noch nicht 
zu Ende, Joana. die junge deutsche Lieder- 
macherin, tritt am Donnc-rstag. 6. März. auf. 
Sie singt internationale Lieder und Chansons. 
Karten sind noch an der Abcndkas.so zu haben. 

Nächste Seniorenwanderung 
am kommenden Donnerstag 

Einen Spaziergang in Gesell.schaft Gleidi- 
gesinnter bietet dus So/ialaml ani Donners- 

6. Marz, für die Langener Senioren an. 
Treffpunkt ist der Parkpliitz/Eckc Friedhof 

um 1Ü.45 Uhr. 

Herkunft und Leben der Urvögel 
Mittwochabend-Führung im 

Seut4(enbcrg-Museum 
Die Sonderführung des Senckenbcrg-Mu.se- 

ums am Mittwodi, dem 5. März, wird Profes- 
sor Dr, Siegfried Rietschel über „Herkunft 
und Leben der Urvögel" halten. Bei dieser 
Führung durch die .Sonderausstellung „Urvogel 
Ai diaeoptoryx" erläutert und anhand von 
Fossilien in der allgemeinen Ausstellung in 
einen größeren erdgeschiditlichen und lebens- 
gesthichtlichen Zusammenhang gestellt, — Die 
Sonderführung beginnt um 18 Uhr in der Ein- 
gangshalle des Senckenbcrg-Museum.s. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav-Adolf-Frauen werk 

Der Weltgebetstag der Frauen findet am 
Freitag, dem 7. März statt und wird mit 
einem Gebetsgoltesdienst um 14.30 Uhr in der 
Kath, Kirche St. Thomas v. Aquin. Berliner 
Allee 39, begangen. Pfarrer Lauber lädt die 
Frauen des Gustav-Adolf-Frauen-Werkes 
herzlich zur Teilnahme ein. 

Anschließend an den Gotte.sdienst ist Ge- 
legenheit zum persönl. Kennenlernen bei einer 
Tasse Kaffee im Pfarrsaal der St. Thomas- 
Kirche, Wir können mit dem Bus um 13.52 
Uhr ab Rheinstraße fahren. 

WeltgcbetstaK der Frauen 
in Thomas v. Aquin 

Die Frauen der Pfarrei Th. v. Aquin und 
der Martin Luther-Gemeinde laden zu den 
diesjährigen Weltgebetstag am Freitag, dem 
7. März um 14.30 Uhr, in die kath. Kirdie 
Th. V. Aquin, Langen-Oberlinden ein. 

Mit den Frauen in allen Ländern sind im 
Gebet die Christen der ganzen Welt vereint. 
Menschen aller Hautfarben und Nationalitäten 
beten zu dem einen Gott, Die Gemeinschaft, die 
Christus gestiftet hat, Ist Aufgabe und Zei- 
dien für das Zusammenleben aller Mensdien 
in einer Welt. 

VHS KKL 

Kurzfilm von Roland Klick 
Dienstag, den II Marz 1975 20 00 Uhr - Jugendbegegnungsslätte Stadthalle 

Traumulus 
Mittv/odi. den 12 Marz 1975 20,00 Uhr - Jugendbegegnungsstätle Stadthalle 

Türkei - Urlaubsland von Morgen 
Dia-Voiltag mit Herrn Wilhelm Anthes 

Mittwoch, 20 00 Uhr. Studiosaal der Stadthalle 

Volkshochschule Langen Kommunales Kino Langen 

Nr. 18 Dienstag, drn 4, März 1975 

LKG-Express schon wieder auf voller Fahrt Im Frühjahr ist die Gefa!;r von 

Waldbränden besonders groß Auf der Jahreshauptversammlung wurden die Weichen gestellt 

Es gab kein Ili-Iau und kein Ititz am Itaa. 
neval-Gesrllsdiaft am verRanisi-ncn Frcitai! i 
hätte diese JahresbanplversammliinR manche 
Die zahlenmäßige Beteiligung der Mitglie- 

der wurde als Rekord in der LKG-Gcschichte 
bezeichnet, wie überhaupt einige Spitzenzah- 
len in den Vorstandsberichten über die abge- 
laufene Saison genannt wurden Mit 19 eige- 
nen Veranstaltungen im Lauf des .Jahres und 
18 Besuchen bei Veranstaltungen befreundeter 
Vereine während der Karne%'alszeit. ferner 
aktive Mitwirkung bei vier Veranstaltungen 
außerhalb der närrischen Wochen wurde ein 
gewaltiges Pensum erledigt. Rekorde gab es 
bei den Besudierzahlen. bei den Einnahmen, 
aber leider auch bei den Ausgaben, Dennoch 
ist die finanzielle Situation, wie aus dem Kas- 
senbericht des langjährigen Schatzmeisters 
Georg Schmidt hervorging, durchaus zufrie- 
denstellend, 

Vorsitzender Hans Hoffart lobte in seinem 
Bericht die Einsatzfreude aller Mitglieder und 
stellte auch das erfreuliche Echo von außen in 
den Vordergrund das sich in zahlreichen Spen- 
den und vielseitiger Unterstützung siditbar 
gemacht habe. Auch die Aktivitänt in der Butt 
und auf der Bühne habe sich stark vergrößert. 
Eine Reihe von Vortragenden sei durch ge- 
zielte Förderung auf einen beachtlichen Lei- 
stungsstand gekommen. Daneben habe sich 
auch die „Jugendabteilung" bedeutend vergrö- 
ßern können. In den beiden Tanzgarden — so 
beriditete die Leiterin Marianne Nidtoll — 
iind zur Zeit an die 50 Mäddien aktiv. Rund 
zwanzig Buben und Mäddien gehören der neu- 
formierten „Musketier-Gruppe" an und außer- 
'eno kann man nadi wie vor auf die Lange 
atten Garde zählen, die sidi nicht nur bei 
'eranstaltungen, sondern auch durch vereins- 

Ihterne Leistungen einen Namen gemadit habe. 
Der Veranstaltungskalender für das Jahr 

1975/76 sieht 24 Veranstaltungen vor, die zum 
Teil nur den Verein betreffen. Fest stehen be- 
reits die Termine für die Karneval-Saison 
und wie zu hören war, sind auch die Einzel- 
heiten des Programmaufbaus ziemlich abge- 
sdilo.ssen 

Die seitherigen Garde- und Manöverbälle 
werden durch eine Garde-Revue abgelöst. 
Diese findet am 10. Januar statt. Zur Sitzung 
wird am Samstag, dem 31, Januar und am 
Sonntag, dem 1. Februar aufgerufen und 
schließlich am Fastnaditsamstag, dem 28. Feb- 
ruar steigt wieder die Tingcltangel-Party. Al- 
le Veranstaltungen sind in der Stadlhalle, Um 
die wachsende Nachfrage nach Eintrittskarten 

hl i dieser X'eranstallung der 1 Langener Kar- 
ni kleinen Saal der TV-Turnhalle, und doch 
II 'rus<4i verdient gehabt, 
in den Griff zu bekommen — bereits jetzt lie- 
gen schon weit über hundert Vorbestellungen 
vor — will man in Küivo die neuen Bestuh- 
lungspläne aufstellen. Neuartig bei den Sitzun- 
gen wird die Num<'riening der einzelnen Sitz- 
plätze sein. 

Vorstands\v,:ihlen stehen erst wieder im 
nächsten Jahr auf der Tage.sordnung. Den- 
noch war eine Ergänziingswahl notwendig. Aus 
gesundheitlichen Rüdtsichten mußte der lang- 
jährige Schatzmeister Georg Sdimidt — sehr 
zum Bedauern der Mitglieder — .sein Amt 
zur Verfügung stellen. Hans Hoffart stellte 
-eine üljer 18 J.ihre währenden Verdienste um 
die LKG heraus und verabschiedete den Chef 
der Finanzen in den ..Ruhestand". Zu seinem 
Nachfolger wurde einstimmig Rudolf Zimmer- 
mann gewählt. Zweiter Schriftführer wurde 
Bernd Bettermann. 

Mit der Bitte an die Mitglieder, auch in Zu- 
kunft so aktiv wie seither zu bleiben, be- 
schloß der Vorsitzende die Versammlung. 

Im Regierungsbezirk Darmstadt kam es im 
vergangenen Jahr zu 106 Waldbränden, durdi 
die eine Waldfläche von insgesamt 80 Hektar 
im Wert von fast 500 000 DM vernichtet wurde. 
Allein 65 dieser Waldbrände, denen fast 60 
Hektar Wald zum Opfer fielen, kommen auf 
das „Konto" der Monate März und April. 

Landforstmeisler Dr. Helmut Pudiert von 
der Forstabteilung des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums nannte diese Zahlen als Be- 
weis dafür, daß gerade im Frühjahr die Ge- 
fahr von Waldbränden besonders groß ist. 
Denn das noch trockene Gras und Gestrüpp 
zwischen den noch nicht „voll im Saft" stehen- 
den Bäumen bildet den besten „Zünd.stoff" 
für einen Waldbrand, Es genügt schon eine 
achtlos wegeworfone Zigarettenkippe, um ein 
loderndes Feuer zu entfachen. Offenbar sei 
dies aber immer noch nicht allgemein be- 
kannt, denn die Statistik über die Brandur- 
sache zeige, daß über 60 Prozent aller Wald- 
brände auf Fahrlässigkeit zurückzuführen sei- 
en. Mancher Spaziergänger, der geglaubt habe, 
auch im Wald ohne den „Glimmstengel" nicht 
auskommen zu können, sei damit ebenso zum 
Brandstifter geworden wie eine Reihe von 

Autofahrern, die bei der Fahrt auf einer durch 
Wald führenden Straße noch brennende Zi- 
garettenkippen oder Tabakreste aus der Pfeife 
einfach aus dem Fenster des fahrenden Wa- 
gens geworfen hätten 

Sorgfältiger dagegen sei im vergangenen 
Jahr offensiditlich an den von der Forstver- 
waltung mit viel Liebe eingerichteten Grill- 
plätzcn im Wald umgegangen worden. Die 
Zahl der von „Grillern" verursaditen Wald- 
brände sei nämlidt deutlich zurückgegangen. 
Dennodi sei an die Benutzer von Grillplälzen 
im Wald nochmals die dringende Bitte zu 
richten, nach dem Grillen nicht nur den Platz 
zu säubern, sondern auch darauf zu achten, 
daß evtl. noch glimmende Asche nicht ein- 
fach wegge.sdiüttet, sondern abgelöscht wird. 

Die Forstbehörden, sagte Landforstmeister 
Dr. Puchert, würden den nädisten Wochen mit 
einiger Sorge entgegensehen, denn durch die 
Witterungsverhältnisse sei jetzt die Gefahr von 
Waldbränden besonders groß. Er hoffe aber 
daß alle Mitbürger mit dazu beitragen wiird- 
den, durch Einsicht, Vernunft und Sorgfalt 
Waldbrände zu verhüten. 

Der Stenografenverein zog Bilanz 

Werbeaktion soll neue Mitgliederzuführen 

lll^l^ 'ilil'Mlll<lli,l|ii|||||||||llllillUIIIUIIIIllllllllllllllUlllli 

Bad In der Sonne 
„Der Märzensonne ist nicht zu trauen", meint 

zwar eine alte Bauernweisheit, aber sie bezieht 
sich darauf, daß man mit der Anpllanzung noch 
vorsichtig sein sollie. Wenn hier von der Märzen- 
sonne die Rede ist, dann meinen wir die schönen 
warmen Strahlen über Mittag, in denen wir auf 
dem Balkon, aul der Terrasse oder auch am 
Fenster zu Sonnenanbetern werden, um mög- 
lichst bald etwas Bräune zu erhaschen. Die 
Sonne hat jetzt besonders viel Kraft und Bräu- 
nungslähigkeit. Allerdings holt man sich jetzt 
auch schnell einen Sonnenbrand oder die be- 
rüchtigten Märzenflecken, auch Sommersprossen 
genannt. Aber daran dachten die vielen Men- 
schen wohl nicht, die am Sonntag unterwegs 
waren. Sie sammelten frische Luft, Frühlingsluft, 
obwohl bis zum Kalenderfrühling noch einige 
Wochen Zeit sind. Aber wen stört das schon? 
Auch die Natur ist In diesem Jahr viel früher als 
der Kalender. Das erste Grün ist schon zu sehen 
oder steht vor dem Durchbruch. 

Der Er.ste Vorsitzende des Stenografenver- 
eins 1897 Langen E. V., Günthe- Krumm, 
stellte bei der Jahreshauptversammlung im 
„I • ."mchen" fest, daß sich in der Mitglieder- 
1 mg der sieben Jahre anhaltende Auf- 
V end leider nicht fortgesetzt habe. Im 
\ ch zum Vorjahr mußte der Verein 
eiiuii leichten Rückgang verzeichnen. Der 
Vorstand plant deshalb eine breit angelegte 
Werbeaktion. 

Die Altersstruktur des Langener Stenogra- 
fenvereins weist ein sehr erfreuliches Bild 
auf, das nur wenige andere Stenografenver- 
eine vorweisen können: 47,8 Prozent aller Mit- 
glieder gehören der Altersgruppe 14 bis 25 
Jahre an, 88 Prozent der Altersgruppe 25 bis 
40 Jahre und 19,9 Prozent sind 40 Jahre und 
alter. 

Im vergangenen Jahr haben zwei Unter- 
richtsleiterinnen ihre staatlichen Prüfungen 
als Lehrer vor einem Prüfungsausschuß des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt abgelegt: 
in Kurzschrift Anneliese Stroh und in Ma- 
schinenschreiben Birgit Ehrmann. 

Für hervorragende Leistungen wurden ein- 
zelne Mitglieder mit Leistungsabzeichen des 
Deutschen Stenografenbundes ausgezeichnet. 
Das Leistungsabzeichen in Bronze erhielt So- 
fia Heinz für Kurzschriftleistungen in den Ge- 
schwindigkeiten 160 und 180 Silben/Min. Ein 
Leistungsabzeichen in Silber für Leistungen 
von 200 bzw, 220 Silben konnte Emmi Ravons- 
berger und Anneliese Stroh überreicht wer- 
den. Ebenfalls bronzene Leistungsabzeichen 
für auszeichnenswerte Leistungen in Maschi- 
nenschreiben gingen an Maria Leinweber und 
Lydia Leibrandt für 2fiR bzw, 302 Anschläge/ 
Min, 

Für zehnjährige Mitgliedscliaft konnten ge- 
ehrt werden: Mariquita Bärenz, Anita Düben 
und Karl-Philipp Zimmer; für 25jährise Mit- 
gliedschaft: Elfriede Arzt, Wolfgang Freyer- 
muth, Elisabeth Grau, Dr. Erwin Kummer, 
Helga Mainusch, Emil Melzcr, Hiltrud Runkel, 
Lieselotte Wentzel und Ludwig Werner. 

Walter Arzt Ehrenmitglied 
Die höchste Auszeichnung, die ein Verein 

zu vergeben hat, ist die Ehrenmitgliedschaft. 
Diese Ehre wurde dem langjährigen Rechner 
und Kassierer Walter Arzt zuteil, der von der 
Versammlung einstimmig zum Ehrenmitglied 
ernannt wurde. Walter Arzt gehört dem Ver- 
ein seit fast 25 Jahren an und arbeitet ebenso- 
lange unermüdlich im Vorstand mit. 

Uber den Unterricht, den der Verein im 
Rahmen der Volkshochschule in Kurzschrift, 
Maschinenschreiben und Englischer Kurz- 
schrift erteilt, läßt sich nur Positives berich- 
ten, Im Jahr 1974 wurden 11 370 Teilnehmer- 
unterrichtsstunden verzeichnet. Die Erfolge 
dieser Arbeit wurden bestätigt durch Lange- 
ner Schreiber und Schreiberinnen, die sich 
rund 70mal an vereinsinternen und auswärti- 
gen Wettbewerben beteiligten und sich immer 
sehr erfolgreich plazieren konnten. Größter 
Erfolg der Langener Wettschreiberinnen im 
abgelaufenen Jahr war das Erschreiben des 
Michael-Winkler-Pokals für die beste Senio- 
renmann.schaft Hessens beim He.s.sentag in 
Fritzlar. Es schrieben Elfriede Fels (260), Eli- 
sabeth Grau und Helga Mainusch (beide 220), 
Sofia Heinz (180) und Elfriede Laloi (160) so 
schnell und gut, daß sie durch gewaltigen 
Punktvorsprung vor anderen Mitstreitern den 
Pokal erhielten. 

Mit stattlicher Teilnehmcrzahl beteiligten 
sich die Langener auch in Offenbach beim 
Deutschen Stenografentag und bei den Wett- 
bewerben in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben des Hessischen Stenografenverban- 
des in Bad Hersfeld. Am 54, Bezirkstag in 
Sprendlingen war der Langener Verein mit 
18 Wettschreibern für Kurzjschrift und 9 Wett- 
schreibern für Maschinenschreiben vertreten. 
Elfriede Fels konnte mit der hervorragenden 
Leistung von 280 Silben/Min. Vizemeisterin 
vor Anita Brich aus Heppenheim mit 300 Sil- 
ben/Min. werden. Der A-Pokal wurde in den 
Geschwindigkeitsstufen 220.'200 und 180 Silben 
von Helga Mainusch, Emmi Ravensberger und 
Sofia Heinz zum 5, Male hintereinander nach 
Langen geholt. 

Die Versammlung wählte folgenden neuen 
Vorstand: I.Vorsitzender Günther Krumm, 
2. Vorsitzende (gleichzeitig I.Schriftführerin) 
Anneliese Stroh, 2. Schriftführerin Hiltrud 
Runkel, Rechner und Kassierer Walter Arzt, 
Unterrichtsobmann Hans Eichner, Wett- 
schreibobmann Michael Raub, Beisitzer: El- 
friede Fels, Birgit Ehrmann, Hermann Keim 
und Georg Krumm. Der gesamte Vorstand 
wurde einstimmig gewählt. 

Beim Slcnografenvcreln gab es Auszeidinungcn für besondere Leistungen. Diese vier Mit- 
glieder (v. I.) Anneliese Stroh (Leistungsabzeichen in Silber für 220 Silben in Steno), Lydia 
Leibrandt (Bronze für Maschinenschreiben), Sofia Heinz (Bronze für 180 Silben in Steno) 
und Maria Leinweber (Bronze für Maschinenschreiben) erhielten den Lohn für Ihren Train- 
ingsfleiß. 
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Ungarische Gänse Hdlkl, A. gefroren, 500 g 1.98 607 Langen/Hessen, Bahnstraße 29 — llt.-.Markt jetzt audi in Kgclsbach, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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Schutzgemeinschaft Deutscher Wald jetzt 800 Mitglieder 

Jahreshauptversammlung der Gruppe Dreieich / Wilhelm Umbach wieder Vorsitzender 
Arlit/Ihn Männer und Frauen warrn es am Anfang, Im ScDtembcr 197D AI, .1^ ü.» 

Rriiiilz des Waldrs rund um lAnfen, Drei-eiciienh*in, Eielibsdi, Offictfc.'i 
KprondJiiigeo und OÖlMnhftin, auf Uirc Ffthnea • f •, ücmAIäj, 
800 Mitglirdcr der Schutigcmciiutchaft DcuUcher Wald Gntpoc Dreieii^ 

WiUde. .1. Krholunwebtet-, umM Rndorf^'e^il hri drr Jahreshauptversammlung am Donneratacsbend daa AufcabenfCbiet irr 
mr.ns^aft. ..Es Hegt aber Irtrtllfh bei Jedem eijxelnen, behTt.^ 5« 
dem MIBbraudi. der mit dem Wald betrieben wird. entitegenxotreteB " 

lludoir rjicgel machte anhand von Zahlen 
deutlich, welche Funlttion der Wald für den 
Menschen hat. „Der Waid", dozierte der SDW- 
Clnsdiäftsführer, „erzeugt die Voraussetzung 
für alles l^-ben: dt-n Sauerstoff." 

Kin Ilcijtar Kiclilenwald beispit-lsweisu ver- 
mag 32 Tonnen -Staub, ein Hektar Buchen- 
wald .sogar «B Tonnen aufzufangen Der Wald 
bewirkt i'inen Tentpcralurausgleich von 2 bis 
.3 (fmkI und sorgt damit für ein angcni'hmeres 
Ktuiia. „Die heutige Medizin", weLsi Rudolf 
Diegi l aiil ii( n Wald als Gesundbrunnen hin, 
„sieht in iliin i in Sanatorium mit einer Viel- 
zalil von llniihiktoren fijr die Verhütung, Be- 
handhin.L und fJenesung von Krankheiten 
km t>erlii1i<-ii iiiiii sei-liscliüii Ursprungs ' .Seine 
s rli Iii ilf.ikl'iicn sind: Kuhc>, .Seluinkliina, 
.St.iiilirreiheil, .Sauerstoff, I!ew<'gung. Natur. 

..■I' d< r Kingriff in die für die Bevölkerung 
leirht erieirhb:iren Wälder oder gar ihre Be- 
.•■"iliguiig imilä .iiif das Eiitsehiedeiisle veiiiin- 
di'it ucidcii. if iimierle der SDW-üe.-.chäfts- 
l ;I.iei i.st eine .Sünde. Walder in Stadt- 
n:ihi .lii/uholzeii. und es wird die Aufgabe der 
(i^-iueintleii und Forslverwaltüngen .':ein. diese 
V.ildi'r /II erhalten und so /.u pflegen, daß sie 
cli.ii El hüliingsl.edürfni.- 'n der Bevölkerung 
>-■1 ' •■elll v. i'nlen.' 

Hudoit Diegel zaiilte die.' Aktivitäten auf 
die dir Schutzgomeln.seliaft im Vergangeneri 
.Jahr geleistet hat, um ihrem Anspruch ge- 
recht zu werden: Ki Vorträge zur Information 
der Bevölkerung, Toilnalime an verschiedenen 
A eraiistiiltungon, Stiftung von drei noteidien 
und zehn Vogel häusclicn, Keii-rstunde zum 
„ l'ag des Baumes Schlielllich dankte der Cle- 
.M.IiaitHtuhrer ilen folgendei\ Organi.sationen 
für djL' (;uli> y.u.iiiinieiiarbeit: Kreisverwaltung 
OiU nbudi, Stadt- und CJemoindeverwaltungen' 
I'.irloien, Bürgel initiativon, SDW-I,andcs- und 
Im ei ,verl>;uid sowie dem Ahw.'isscrvcrhand 
l.aiii;en-I',gelsijach. C'i.inz be.sondcrs hob or das 
guti' \ i rh.'iltni: Hl Oberforstmeister Lütke- 
mann iinil do,s,sen Beamten heim Ile.ssischen 
I''ni-si:imi l,:ini'.-,i hervor. 

,'M:, wciteri'i" Punkt .luf der Tagesordnung 
der .lahreshauplversammhing stand die Wahl 
des neuen Vorstandes. Wilhelm Umbach (1 
Voisilzundei), Heinrich Quari (2. Vor.sitzender). 
Rudolf Diegel (Gesdiäftsführer) und Christian 
Harth (Kassierer) wurden einstimmig wieder- 
gewählt Als Beisitzer fungieren die Neulinge 
Jürgen Stahl, Elektroingenieur und Wolfgang 
Huher. Oartonbautediniker. 

Ileinridi Quari gab einen kurzen Überblick 
Uber die kiinftigen Aktivitäten der Sdiutz- 
gemeinsdiaft Grupi>e Dreieidi. Man wird sidi 
weiterhin für den Ausbau des Langener Wald- 
secs als Krholungsgebiet und für den Ausbau 
des Mühltals einsetzen. Wilhelm Umbach 
bradite das „früher wirklich einmal sdiöne" 
Obstb.-Iiinigebiet Langons ins GcsprSch. „Das 

müßte unbedingt in Ordnung gebracht wer- 
den." Oberforstmeister Lütkemann beauftrag- 
te die Schutzgemeinschaft, beim Magistrat an- 
zufragen, wann mit der Aufforstung des ehe- 
maligen Müllplatzgeländes begonnen werden 
konnU'. Ganz und gar nidit einverstanden 
zeigte sich der gesamte Vorstand mit der der- 
Mitigen Situation auf dem alten Rathausplatz 
Es sei endhdi an der Zeit, dem Schrotthändler 
dc.s,sen Großcontainer den Platz rund um den 
Vierrohrenbrunnen verunstalten, ein anderes 
nriindstüdt zuzuwnison. 

Am 12. April um acht Uhr morgens will die 
.Sdiutzgemeinschaft kräftig zupacken bei der 
Aktion „Saubere Landschaft" im Langener 
Sladtwald (wir berichten darüber). „Wir hof- 
fen, daß recht viele mitmachen, damit unter 
Beweis gestellt wird, daß die SDW-Gruppe 
Dineieh sidi nicht nur In mit Worten, sondern 
auch mit Taten an der Saubrrhaltung der 
(.nnrlsdiaft bcloilißt." 

Sonntag, 1.3. April, treffen sich die SDW-Ier 
sehon um 4.30 Uhr zu einer Vogelstimmen- 
wanderiing durch den Langener Stadtwald. 

Teure Werbefahrten 
Krimiiialohrrkommissar Fi.scher behandelte im Siedlerheim das Thema: „Wenn ein Frem'- 

der an der Tür sloht" im Ruhmcn des Infor- 
niation:;- und Unterhaltungsprogramms für äl- 
tere Mitbürger. Er riet im Umgang mit Fiem- 
den an der Wohnungstür zu einem gesunden 
Milnrauen. Zur be.sscron Absicherung im ei- 
genen Wohnboreieh solle man ein Kettenschloß 
an der Wohnungstür anbringen lassen. 
Es wurde davor gewarnt, leichtfertig eine Un- 
terschrift 7,11 leisten. 

Über das eigenllidie Thema hinausgehend 
wies florr Fischer darauf lün, daß WerbeDahr- 
ten möglichei-weise sehr teuer v/erden könn- 
ten, selbst wenn diese gratis angeboten wür- 
den. Sinn und Zweck solcher Aktionen sei der 
Veikauf bestimmter Artdkel. die jedodi mei- 
stens zu einem relativ hohen Preis angebo- 
ten würden. In der Regel seien es ältere Men- 
schen .die sidi zu solchen Käufen verleiten 
ließen. 

Im Anschluß an den Vortrag kam es zu d- 
ner lebhaften I>iskussion. Beispiele von Be- 
trügereien wurden genannt und viele Prägen 
wurden an Fischer genichtiet. 

Bcilaieenhinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei un- 

seren Postbeziehem, eine Beilage der Firma 
Witt, Weiden, bei. 

Am Samstag, 19. April, wird die Gemarkung 
Eg^bach vom Wohlstandsmül! befreit. Kine 
Woche spüler besichtigt die Schutzgemeinschaft 
den Schloßpark Wolfsgarten und die Klüran- 
lage des Abwasserverbandes I«ingen-Ege|s- 
badi. Weitere Vogelstimmenwandorungen fin- 
den am Sonntag, 27. April, und am Sonnt:ig 
4 Mai, in der Koberstadt und im Gemeinde- 
wald Egelsbach .itatt. Am Samstag, 10. Mai 
Wirt in der Koberstadt das Waldfcst .Am' 
weißen Tempel gefeiert. 

Zum Abschluß der Jahreshauptversammlung 
zeigte die Sdiut/.gemeinschaft den Farbfilm 
„Das Moor - ein Res! vom Garten Eden " Der 
Film sollte deutlich madien, „daß die Natur 
zwar ohne Menschen, aber der Mensch nicht 
ohne Natur leben kann." 

Insterburg und Co in Darmstadt 
..Insti-umcnlenschlacht 75 nennt .sich daa 

neue Programm des Berliner Pop-Cabaret 
Insterburg u Co. Eine ganze Reihe ungewöhn- 
liditT Instrumente oder besser „Lauterzeueer" 
werden Ingo Insterburg. Karl Dali, Jürgen 
Barz und Peter Ehlebradil dem Pubhkum vor- 

gewohnt „doofer" Weiae nlodoln, reimf^n und singen. 
Am .Samstag, dem 15 Mänr 1975 gastieren 

sie in der Sporthalle in Darmjjladt. Die Ver- 
anataltung beginnt um 20 Uhr 

Lea Humphries Singers 
in Rüsselsheim 

für das RheAn- Main-Gebiet geben die I.^s Humphries Singer» 
am 15 April ab 20 Uhr In der Walter-Köbel- 
Halle In Rösselsheim. 

Eine deutlldie Absage erteilte der SPD-TJnterbc^IrkspartelUg am Samstag de„ J„,<„ Kel- 
«er der S„z.aldo.nokraten unter 35 Ist im neuen Vorstand vertreten. Die Delegierten de, 
Unterbezirks -- der Parteitag fand übrigens in der Stadihalle Langen statt - wählten In 

nnd w L " Schmidt, Sprendlingen (Vorsteender). Dr. Emll Hörn (Hainstadt) 
Dr H^l EKelsbach (Sdiatzmelster) und Dr. Haidl Streletz (Sdhriftführerln). Belsltier wurden Im ersten Wahlgang: Herbert Becker 
(Zepi^hnhelm), Willi BiUch (Offenthal). Dieter Burkhard (Seligenstadt). Hans Frey (Neu- 
Isenburg), R«>"«hard Gopfert (Dietzenbach), Kurt Haase (Jügesheim). Helga Hlldebrandi 
( .ellhausen^ Willibald Kaufmann (Lämmerspiel. Helmut Klaiber (Drcieldienhaln), Karl- 
heinz Llegert (Hausen), Albert Merget (Klein-Krotzenburg), Gi.sela Müller Reibllng (Lan- 
gen) Hans Saloraon (Sprendlingen), Walter Sdimitt (iWühlheim) und Klaus Tlelmann (Göt- 
xenha n) Der Unterbezlrksparteltag wird am kommenden Samstag um 9 Uhr In der Stadt- 
nalle fortgesetzt. 

Das (ülirende Spezialhaus 
für Raumausstattung In Darmstadt, 
Eci(e Elisaboihen-ZWilhelminenstr 
Parkmöglichkellen im Hof ' 
und auf unserem Dachparkplatz! 
Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichbodon, Bodenbeläge, 
Tapeten, Gardinen, Aussteuer- 
waron, Kunstgewerbe, Garten- 
möbel und Garderobenmöbet 

Orientteppidi 

Große Partien echter Orientteppiche und Brüd<en, in den Ursprungslän- 
dern ftJr Sie ausgesucht, sind jetzt bei uns eingetroffen. 
Unsere larigjährigen Geschäftsverbindungen im Orient garantieren 
Ihnen alle Vorteile. 
Einige besonders günstige Einzelstücke aus unserem Riesenangebot: 

Teppiche 
Kerkl 

X Dawlaiabad 
X Kaschghai 

Mehraban 
Sar. Mahal 
Bachtiar 
Herls 
Sar.-Mlr 

XAhar 
Karadja 
Täbris 

X Afghan alt 
X Bochara russ. 
XKhosrowab.nd 

238/164 
287/207 
300/219 
367/265 
327/220 
310/219 
348/246 
324/215 
402/274 
392/298 
331/243 
405/271 
307/193 
345'232 

2540. 
2600, 
2665. 
3130. 
3330. 
3370. 
3540, 
3780. 
4200. 
4840.- 
6350.. 
6560. 
7170. 
9250. 

Brücken 
• )fAhar 
■ Kasak 
. XAfghan 
' XBeloutsch 

Shasavan 
■ Pakistanl 
• Pakistanl 
• Abadeh 
■ )CSenneh 
• Sarouk 

Kirman 
Bldjar 

• Jozan 
Täbris fein 

245.- 
400.- 
415.- 
735.- 
860.- 
865.- 

104/74 
109/86 
160/107 
193/100 
150/110 
142/98 
184/126 1080. 
190/102 1 325. 
156/117 1490 
148/105 1 875.. 
204/124 1880.' 
159/105 1985.. 
212/131 2350.. 
148/103 3S00.- 

Galerien 
Karadja 
Pakistanl 
Mesdikln 

XZagheh 
XAfghan 

Koutabad 
XWIss 

Sarab 
Hamedan 
Kollai 
Oshwand 
Karadja 
Pakistanl 
Sharablan 

328/53 
380 60 
291/104 
308/83 
297/87 
320/83 
355/77 
316/113 
424/113 
347/84 
514/106 
449/103 
529/79 
431/113 

635.. 
770.- 
790.- 
890.- 
990.- 

1135.- 
1390.- 
1750.- 
1990.- 
2200.- 
2210.- 
2240.- 
2450.- 
3700.. 

X Diese Teppiche passen auch lu jeder modernen Einriditung! 

Nr IS LANOKNER ZEITUNQ 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren! 

. . . Herrn Konrad Zimmer, Wioscnstr ft, 7.um 
71. Geburtstag am ß. März. 
. . . .Frau Anna Zinuner, Langener Str. 39, 
zum Trt. Geburtstag am 7. März. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünscht aiieh die LZ. 

Ja zu .MaUnahmen der Stadt Sprendlingen 
o IJie Gemeindevertreter hatten wieder ein- 

m il zustimmungsbedürftige Maßnahmen der 
Sprendlingen „abzusegnen". Sie stimm- 

ten ßeniäß § 19 des Neugliederungsgesetzes 
zu. daß die Stadt Sprendlingen mit einem 
Kostenaufwand von ca 900 000 Mark ihr Park- 
Bcluvimmbad erneuem kann. 

Weiterhin gaben sie ihre Zustimmung zu 
zwei getätigten Grundstücksverkäufen der 
St;idt Sprenrllingen an zwei Industriefirmen. 

GÖTZENHAIN 
Wir gratulieren! 

K Hohe Geburtstage feiern am 5. März Marie 
Koinarck. Im Längerroth 16 (72) und Josef 
Scliei-.k. Am Allen Berg 44 (70), am 6. März 
Slefanie Domes, Goldgrubenstraße 5 (88) und 
am V. Mär/ Leopoldinc Schmid, Ringstraße 4 
(761 Mag ihnen allen ein gesegnetes neues 
Lri;('n.\i.Thr brschieden sein. 

Ehrungen bei der Feuerwehr 
K Kür 2i),)iihrifio Zugehörigkeit zur Freiwilli- 

gi n Feuerwehr Cötzenhain wurde in der letz- 
ten Versammlung Willi Sommer mit dem Ab- 
zeichen des Deutschen Feuerwehrverbandes 
In .Silber ausgezeichnet. Das goldene Abzei- 
chen mit einer Ehrenurkunde erhielt für 50 

jährigen alctdven IMenst Helnr. Heberer. Über 
viele Jahre hinweg war er stellvertretender 
Kommandant, bis er zum Ehrenbrandmeister 
ernannt wurde und heule die Alters- und 
Ehrenabteilung Im Vontand vertritt. 

Orlabrandmeister Otto Gottsdial gratulierte 
beiden und dankte tür Ihren vorbildlidien 
Einsatz, Heinrich Heberer überreidite er einen 
Präsentkorb. Als weiterer Gratulant sdiloß 
sich Bürgermeister Klaus Tielmann an, der 
ihm eine Lederplatte mit dem Wappen der 
Gemeinde aushändigte. 

Jahreshaaptveriunmlnng beim HSV 
g Der HSV kündigt seine Hauptversamm- 

lung für Samstag, den 15. März, um 10.30 Uhr 
an und bittet die Vereinsmitgliedor, den Ter- 
min wahrzunehmen. 

Weltgebetstag 
g Die evangelische Frauenhilfe lädt für Frei- 

tag, den 7. Mörz, 20 Uhr zum Weltgebetstag 
in die evangelisdie Kirche ein. Er steht unter 
dem Thema „Aus der Einheit letien". 

TJmwcltscbntz vor StraBenplanung 
g Bundestagsvizepräsident Schmidt-Vocken- 

hausen stand am Samstagnachmittag neben 
Bürgermeister Klaus Tielmann bei den Aus- 
sicdlerhöfen in der Nähe des Kirchborn, um 
mit Vertretern der Gemeindegremien, Götzen- 
hainer Bauern und vielen Ortsbürgern gegen 
die geplante Führung der Kreisquerverbin- 
dung und des Odenwaldzubringers zu demon- 
strieren. Eingeladen hatten hierzu die Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald und die Volks- 
hochschule Offenbach. Politiker und etwa 300 
Umweltschützer waren der Einladung gefolgt. 

Gefordert wurde, von den Planungen abzu- 
sehen und nach einer Lösung zu suchen, die 
das örtliche und überörtliche Götzenhainer Er- 
holungsgebiet erhalten könnte. Anzustreben 
sei eine Führung der Kreisquerverbindung 

nach Offenthal und Langen über bestehende 
oder auszubauende Straßen und eine Verbin- 
dung des Odenwaldzubringers mit diesem 
Straßen.system. 

Nichtbrennbarer Sprrrmüll 
g Für Freitag, den 7. Mär/., ist giol.te Kiit- 

rümpelung angesetzt. Ab 7 Uhr wird der nieht- 
brennbare Sperrmüll abgefahren. Es wird je- 
doch darauf aufmerksam gemacht, daß brenn- 
bare Materialien nicht mitgenommen w erden. 

ERZHAUSEN 
Uber 5M neue Mitglirder 

Riesenerfolg bei Werbealction der Feuerwehr 
ez, 544 neue Mitglieder hat die FreiwilliRa 

Feuerwehr Erzhausen Ende vergangenen .laii- 
res bei einer Aktion geworben, während der 
1700 Haushalte besucht wurden. Dies gab Vor- 
•itzender Albert Bender bei der Jahreshaupt- 
versammlung der Wehr bekannt. Die Mitglie- 
derzahl vervielfachte sich damit; sie belief 
sich am 31. Dezember 1974 auf 747. Die Wehr 
hat nun die Möglichkeit, zur Anschaffung von 
Geräten und Ausrüstungsgegenständen der 
Gemeinde einen Betrag zur Verfügung zu stel- 
len. 

Im Bericht der Einsatzabteilung hob Orts- 
brandmeister Bender hervor, daß die Wehr im 
letzten Jahr sechsmal zu kleineren Einsiitzen 
ausrücken mußte. Achtzehn Kameraden ab- 
solvierten 1974 auf verschiedenen Schulen 
Lehrgänge. Der Schwerpunkt bei den Übun- 
gen wurde auf Handwerksbetriebe und Bau- 
ernhöfe gelegt. Ferner wurde begonnen, für 
brandgefährdete Betriebe Objcktkarten anzu- 
legen. Die Wehr hofft, 1076 ein neues Tank- 
löschfahrzeug in Empfang nehmen zu können. 

Nach Verabschiedung des Flärhennutzunfis- 
planes der Gemeinde läuft die Planung für 
ein Gerätehaus an. Ein Bauausschuß ist in- 

CRI 

iTap, 

Informiert: 

Arlisctiocken lassen sich 
leicht nelhsl anliaiien. üic 
hnhrn gesundhcillichen 
Wrrt rhirch viel Vilaminp 
und Mineralstoffe und 
sind ein herrlicher 
Schmuck für den Zier- 
garten Näheres erfahren 
Sie in) neuen Märzheft. 

Wer „mein schSner Garten" hat, 
hat einen sdiönen Garten. 

nerhalb des Vorstandes gebildet worden, der 
in aller Kürze zur ersten Sitzung zusammen- 
tritt, Durch die Übernahme von Jugendfcuer- 
wehrmunnern in die Einsatzabteilung zählt 
die Wehr nun 51 aktive Feuerwehrmänner. 
Bender dankte zum Schluß seines Berichtes 
allen Aktiven für die geleistete Arbeit und 
dem Gemeindevorstand für die Bereitstellung 
der Gelder zur Anschaffung der Fiinkausrü- 
stung. Albert Müller bericiitete als Kommu- 
nalpolitiker über die Planung des Gemeinde- 
zentrums, wo im ersten Bauabschnitt das 
Feuerwehrgerätehaus gebaut wird. 

Aus Altersgründen stellte Kassierer Hein- 
rich Becker sein Amt zur Verfügung. Wolf- 
gang Kraft wurde zum neuen Vereinskassierer 
gewählt. 

Mmah mit KiMhen 
■■ ■■ Blitihacker rum ZerMeü>em 

vonGtrnOt0,outKhlagfesfi.TiKuntftioff 7 

spare bei toom! 

AUS UNSERER FRISCHFIEISCH-A ■ABTEItUNG; A WINKELHAUSEN ( 

Kamm 

2 

Jacobs 

Bohnenkaffee 

Kasseler Kotelett 
500 Gramm 
ORIGINAL rFXLZSR 
Leberwurst 500 Gfomm 
ORIGINAL PFÄLZER 

|p;i| Blutwurst 500 Gramm 
Rinderhackfleisch 
500 Gromm 
AUS UNSERER OBST- UND GEMÜSE-ABTEItUNG; 
Jaffa Grapefruits 9 59 
8 gfoOe Früchte Im N"r fc ■ W 

Amselfelder 

1 

Rose-, Weiß- 
oder Rotwein 
0,7 L'ter-Flaschö 

Supsi^nüllsp 

"4o@m 

Dudenhofen, Karben, Egelsbach, Rodenbach 

.Große frühjahrsaktion 
Ufunif .um'ji Auto« 

Uniroyal Gürtelreifen LQ _ 
lo QjoÜtot *55 SR13 - Sl, für VW-Gotf y. 0. W # • 

3 Uniroyal Gürtelreifen 7c „ 
la Qi/otifdt, 165 $R 13 - SL, für Opel, Ford w. o. • ^9 

»Krönung« 
5009-Pad(ung 
unverbindt.empfohl. 
Richlpreii9.90 

Granini Trinkfrucht 
Orange oder Aprikote. 0,7 Itr.-Flatcht 
Schattenmorellen 
ohne Stein, 720 ml-Glos 
Maggi Knödel 
hoib t;n^a'D, 330 g-Pockyng 
Sonnenblumenoe! 
0,5 Iir.'Floiche 
Schinkenbrot 
SOOg-Pockung 
Livio Mayonnaise 
50^if.i.Tr.,400o-G'y> 
AUS UNSEREM GETRANKE-SHOP: 

FUERNHEtMER 

Mi(helin ZX Gürtelreifen IAO _ 
lo Quokfö«, 175 14 - Sl, für Mefcede» u. 0. 

K-SSiiiii Michelin ZX Gürtelreifen 7*5 - lo Qüol'tot, 155 SR 15 - St. für S'W-Kofer u a ' 
Auspuffanlage 97 ca 
for VW Kj'er, komplett mn DUiiungstotr Jmm 

I Blaupunkt Autoradio IQC _ 
'•I5 »Mor\nheirri K*, MW, UKW, KW, ohoe Zgbehöf 

89- 
:: Klapprad 

kaflipl mir Bele;;chfjr.g und Stöndef 

Damen- oder Herren- 
sportrad I/IQ _ 
2t) Rüder, komplett mit Beleuchtung und Ständer Ii#® 

Phonokoffer 
mit Vorttörker. Lautsprecher Im Decke', elegantes Gehäuse, Kunstlodcbezug 

agboh 
maschinen-Siet »Cobra« 
mit reichho'figem Zubehör, 
zum Maschinenpreis ohne Exfros 

69.- 
Bosch Schlagbohr 

nlirnr/ 

99.- 

SchwIngschleifervorsatZAA poisendfüroll^chrmoschWen, mll ly'indrijchem Ansott ■ M •# 

30.- 

49.- 

39.50 

29.- 

mll zylindrischem Ansott 
Schuhschrank 
gonj nußbüumfarbig oder nußb mit weißer Front 
Beistelltisch 
mit 3 LoufrolWn, schwenkbare Pluii«, 
rtuOboLm oder weiß 
Badezimmer-<7arnitur 

K in Älüeöen Farben 3te;Ka lOO*'. wasoirnosch 
Heim- und Schlafded(e 
150 X 200 cm, Acryl, pnegeleicht, Samtbondeinfassung Jacquard gemustert 
Abjob« dtr Sond«roM«bote (■ Inltrtu« unserer Kvnden 
in hotfshoHsvbKdien Mengen, toi tolongt Vorrat reicht. 

Einorl-oder 

Pll»i 
Kiste mit 20 Pieschen 

»er 
t^_60,5 ltr.(+ Pfand) 

Kaffee-Filterautomat^ ^ 
(Or 8 Tossen westdeutsches Morkenfabrlkoi H| 
Warmhokeplatte 
komplett mit Filter und Gloskonne ■ " 

Wäschespinne 
out Aluminivn>, tivftnios vtrsleltbar, mit Bodenholte ur>d Venditußkoppe 44.- 
Dispersionsfariie II OC 
woschlest noch VOB, 14 kg-KunsWoffeimer 1 i • ^ 
Herren-Sondalette ije OA 
echt Leder, Fußbelt, Porosohle, Große 39-46 W 

6.95 

17.95 

echt Leder, Fußbelt, 
Damen-Pantolette 
PVC, Formsohle mit Absotr 

mitGummiroHen, KOIISCnUnO SchnOrbindung, 
hochglonrverzlnkf, verstellbor Paar 

Grofler Koniferen-Verkauf 
In allen foom-lfläricten   

Edelrosen QuolHätswore 1 
ous Steinfurt und Holstein Stüd( 
Zypresse 
gee.gnet für den Gorten Stück 

Blautanne Stück 
otiBerdeH bitiin wir iln« ilesige Auswahl onZUrslratKhirn, XonHertfl • und alles xu den biwskrten tMie^relscal 

1.95 

7.95 

5W5 

Nestea Zitronentee 9 Oft 
^ 400g-Gla» 
»Kilometer«-Hase „ 00 
150 g schwer, 31 cm groß %mm 
Salami-, Cervelat- 
od.Katenrauchwurst ^ 00 
»Pieper«'. 500 g-StÜck W • # V 

Stahlgeschirr Ss'LaX in versch. Formen. Foi ben u. Dekoren, Fleisch-, Broten*, Mtlchiopf oder Koiserolle ie Stück 
Rundkasserolle 1.91.. 
mit Deckel ous Feuerfettem Klarglos 

6.95 

10.- 
Orig. Schlemmertopf 7 Qi: 
für3-'?Tersonen i» 

Glühlampen Doppelwcndel, 
40 oder 60 Watt, m der 3er-Packung 
Knaben-Hemd pflegeleicht, unl oder gemustert, Große 104 -164 
Damen-Pullover lOffi Acryl, 
1 '1 Arm, mod. uni oder gemustert, Größe 36-46 

1.95 

9.- 

7.- 
Damen-Kniestrümpfe 4 . 
100T« Acryl, In oktuellen Modefarben % 
Herren-Hemd 1/1 Arm, ■ 
In vielen hochmodisch oktuellen Druckdessins I # 
Kinder-Ringelpullover o _ 
1 '4Arm,100'Bo'.imv,olIe,Gröfjen6-164 

Großlonksteile und Wa$ch}tro{3« in Grieshelm, 
Heusenstamm, Egelsbo«^ und Heppenheim 

Benzin Super 

76' 799 

Cardi 
weschl und pflegt Gordinen 
1 kg-Trommel 5.98 

»Drei Wetter- \ 
Taft« 

fnedridisdorf ■ Griestwim/Darmstadt • Dudenliofen • Bergen^nUieini 
Tauiussteki • Heppeniwim' Frankenttial • HeusensUmn ■ Egelsbacti 
BadNaiiMkH.Oi1st8ilNled8r-MQrlen-Rod«*^ 
KrtM, OrtatdKiiiKi^ibBsn an ( 

fiffnungsseiteR: 
Frettai «M 9.00 bb 18.30 Uhf Jnr cl>|ilnii4 

I IM 8.00 bis 14.00 vkr *>ciif«M 



V- IR 
  -  I A N G K N K R Z K I T U N G 
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Ersatz für Trinkwasser 
Trinkwasser kann mein \. .. nu le ProdukU- 

«ynlhetisch hergestellt werden; es kann nur 
aus der Nalur gewonnen und mit Hilfe che- 
mischer und biologischer Vorfahren aufberoi- 
Ict worden. Die öilentliche Wasserversorgung 
lial die Aufgabe, die Kunden zu Jeder Zeit, in 
jeder iWenge mit hygienisdi einwandfreiem, 
wohlschmeckendem Trinkwasser zu versorgen. 
Die Erfüllung die.ser Aufgabe durch die öffent- 
Jiche Wasserversorgung wird in zunehmendem 
MaiSe .schwioriRpr Aus weldien Gründen? 

Der Wiissrrvcrbrau<li Je Einwohner und 
T»« hat sich in der Bundesrepublik Deutsdi- 
land von l!)53 bis 1973 um 43 I von 85 auf 128 1 
erhöht. Um den weiter wachsenden Bedarf zu 
decken, muß laufend mehr Wasser zur Vcr- 
lügung gp»|r>tM wordon. 

Der Anteil Quellwassers an der Wasser- 
fürderung isl von i960 bis 1973 um 4 Prozent 
von 19 Prozent auf 15 Prozent zurückgegangen. 
pemgeKcnüber hat die Förderung von Obor- 
fläichcnwasser Im gleichen Zeitraum um 1,B 
Prozent und die Förderung von Grundwasser 
um 2,2 Prozent zugenommen. Das Grundwas- 
|er hat aber 1973 zu 13,1 Prozent aus ufer- 
(lltriertem und zu 10 Prozent aus angereicher- 
tem Was.ser bestanden. Mit anderen Worten, 
flie Sicherung einer hohen WassPfgUte erfor- 
flMt Immer mehr Aufwand, was sich In stel- 

IIIIIIINIIINIIIIIIIMtUtllllllllllllMllllllMlinillllllllMIIIMMIMIIMIIIIIIIIII 

Gefahr 
droht den Gewäagerii durch 

• ungeklärte oder mangelhaft gerei- 
nigte Abwäs.ser der Industrie und 
Gemeinden, 

9 unsachgemäß behandelte, verwendete 
oder gelagerte Mineralöle, 

• Umweltgifte in Düngemitteln, Schüd- 
lingsbekämpfungsmilteln und Pflan- 
zensphutzmltteln, 

• gelöste Teilchen giftiger Metalle 
(Blei, Cadmium, Quecksilber), 

9 Schadstoffe in Wasdi- und Haus- 
haltsmitteln, 

• radioaktive Abwässer aus kerntech- 
nlschen Anlagen, 

• Kühlwa.sser von Kraftwerken, das Flunliiiife In unzulässiger Weise auf- 
heizt 

Trinkwasser, das aus versdimutzten 
und vergifteten Gewässern gewonnen f 
wird, greift Knochen, Muskeln, Gefäße S 
und Nerven an. In besorgniserregenden i 
Konzentrationen konnten bereits Gifte I 
im Trinkwa.<!ser deutscher Städte nach- i 
gewiesen werden § 

genden Preisen für Trinkwasser und Brauch- 
wasser niederschlägt. 

Durch die anhaltende Verschmutzung der 
Gewässer wird es für die Wasserversorgung 
immer kostspieliger, hygienisch einwandfreies 
und dabei auch wohlschmeckendes Wasser zu 
gevvinnen. Hier ist eine Besserung nur durch 
wirksamere behördlidie Maßnahmen zum 
Schutz der Was.serversorgung, Abwasser- 
gebUhren, Bau von Reinigungsanlagen und 
Kläranlagen zu erwarten. 

Dor Bund und das Land Heessen beteiligen 
sich in einem gemeinsamen Programm an der 
I-ördcrung von Modernisierungsmaßnalimen 
an erhaltungswürdigen Wohnungen, die bis 
zum 31. 12. 1963 bezugsfertig geworden sind. 
Da die Mittelzuleilung aus diesem Programm 
für den Kreis Offenbach erfolgt ist, können 
Antrage zur Förderung von Modernisierungs- 
maßnahmen bis zum 30. Juni 1975 bei der Bau- 
verwaltungsstelle — Bauförderung — des 
Krpi.ses Offenbach gestellt werden. 

Antrag.sberechtigt sind nur Hauseigentümer 
deren zu modernisierendes G^büude in einer 
von den Städten und Gemeinden ausgewiese- 
nen Zone, die zwischenzeitlich durch das Hes- 
sische Ministerium des Innern bestätigt wurde 
liegt. Im Kreis Offenbach sind nach Antrag 
in folgenden Städten und Gemeinden Moder- 

nisierungszonen ausgewiesen: 
Dietzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, 

Klein-Krotzenburg, Lämmerspiel, Langen, 
Muhlheim, Neu - Isenburg, Obertshausen, 
Offenthal, Seligenstadt, Sprendlingen, Zell- 
hauscn 

Förderungsmittel sollen in der Regel nur 
Innerhalb dieser Modernisierungszonen einge- 
setzt werden, um einen wirksamen und 
schwerpunktmäßigen Mitteleinsatz gewährlei- 
sten zu können. Außerhalb der Modernisie- 
rungszone liegende moderni.sierungsbedürftige 
Wohnungen dürfen nur gefördert werden 
wenn in einem Gebäude gleichzeitig minde- 
stens 6 Wohnungen modernisiert oder an ein 
rornncizwerk angeschlossen werden oder die 

Privatdarlehen verbilligt 
Die Cummerzbank hat die Konditionen ihrer 

Piivatdarlehen erneut verbessert. Der Zins- 
satz dieser langfristigen Darlehen, die bis 
zur Höhe von 150 000 Mark gegen Grund- 
pfandrecht« gewährt werden, wurde von 9,5 
auf 9 Prozent gesenkt. Darlehen mit einer 
I.rfiufzeit bis zu 9 .fahren werden mit 98 Pro- 
^nt, l)is zu 12 Jahren mit 96,5 Prozent und 
bis zu 15 Jahren mit 95 Prozent ausgezahlt. 

Die Bank berichtet von einem wach.senden 
Intcjressse an Kinanzierungsmitteln für die 
Mrxiernisierung des Aitbaubc-sitzes. 

Gemeinde die Unterlassung der Modernisie- 
rung für nicht vertretbar hüll. 

Gefördert werden nur aus.schließiich Mo- 
dernisierungsmaßnahmen, nicht Instandset- 
zungsarbeitcn, Schönheitsreparaturen oder 
Um- oder Erweiterungsmaßnahmen. Unter 
Modernisierung versteht man Verbe.sserung 
und Ausbau der Beheizung, Verbes.serung der 
sanitären Anlagen einschließlich neuer An- 
schlüsse, Verbesserung der elektrischen Anla- 
gen, insbesondere der Leitiingsquerschnitte 
Verbe.sserung des Kochraumes, der Wärme- 
dämmung und von I.ärmschuizmaßnahmen. 

Die Förderung besteht aus Aiifwendungs- 
zuschussen sowie Eigenkapitai- und Fremd- 
Kiipitjil-Ersatzdariehen. 

Die seither möglichen Fördeningen von In- 
standsetzungsmaßnahmen im Hiilinien des von dor Landesregierung herau.sgegebenen Pro- 
gramms wird auch in Zukunft fortgesetzt 
werden. Allerdings sind hier die Miltel für 
das Jahr 1975 noch nicht zugoleilt. und es Ist 
auch voraussichtlich vor Mai 1975 nicht mit 
einer Zuteilung zu rechnen. 

Anträge für solche Instaiidsetzungsmaßnah- 
men nach dem seitherigen Programm sollen 
daher erst nach diesem Zeitpunkt gestellt 
worden. 

Auskünfte über das neue Modernisierungs- 
zonen-Programm können jeweils an den 
Spi'eciilagen (Dl<?n.';lag oder Donnerstag von 
® ^2 Uhr) bei der Bauvei*woltunßsstclle   
BaiilöideniiiK -- (/.imiiicr 22(! und 227) im 
Kreishaus in Offenbach, GcleitsslralJo 124. er- 
teilt werden. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: 22. Sitzung der Sladlviiordnclcn- 
Versammlung 

Am Donnerstag, dem 0. März lir,,'). 20.15 uhr 
findet die 22. Sitzung der .SIadtveroidn< tin- 
versammlung im StadtverordiuiensitzunM.ss^.nl 
des Rathausos, Südliche Ringstrafle 80. -tatt 

TAGK.S()R|)Mr\<; 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
Vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistiat^ und 
Beantwortung von Anfragen 

3. Änderung der Allgemeinen Tarifpi eisc liir 
die Versorgung mit elektrischer Knoigie 
der Stadtwerke Langen GmbH 

4. Neufassung der Allgemeinen Tarifprelse 
für die Versorgung mit Erdga.s der Stadt- 
werke Langen GmbH 

5. Neufassung der Allgemeinen Tai ilprei.se 
für die Versorgung mit Wasser der Stadt- 
werke Langen GmbH 

6. Untersuchung zum Trassenverlauf der 
künftigen S-Bahn zwischen Frankfurt/M. 
und Darmstadt 
hier: Gutachten von Dr. Ing. Pampel 

7. Aktuelle Fragestunde der Stadtverord- 
netenversammlung 

Tagesordnung II 
8. Antrag der Fraktion der NEV vom 8 1 75 

betr. Vergünstigungen für Arbeitslose für 
die Benutzung .städtischer Einrichtungen 

9. Satzung zur Regelung des Marktverkchi s 
(Marktsatzung) und Gebührenordnung 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
10. Grundstücksangelegenheit 
11. +12. Finanzangelegenheiten 

Tagesordnung II 
13. +14. Bauangelegenheiten 

Langen, 28. Februar 1975 

Der .Stadtverordnctenvorsteher 
Dr. Wlekllnski 

Modernisierung 

erhaltungswürdiger Wohnungen 

Bund und Land stellen Förderungsmittel zur Verfügung 

l'ulUiallioto. ICII'erwette; 
'01 1 0 ?, ü I 0 0 0 

Ausu'uhlwettc „« aus 49": 
15 27 :i;t :u xi 4i (20) 

Itciuiiiuiiitelt: 
ricidctoto: «5 IH 12 11 
rri'i'ilrloltn: 13 17 2 12 7 
l.otliizuliicn: 

3 12 19 ,•12 38 4!) (21) Ohne Gewäiir. 

Toto- und Lottoquoten 
HJSSI5.\I,L ro i'o — Krgehniswetle: I Rang: 
5 811.75 DM; 2. Rimg: 213,35 DM; 3. Rann- 
18.83 DM. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Doiothcenstr. 8-10 

Al SWAIM-WlilTE „(i aii.s 
,sct/.t: ds'i- Jacitpot in Höhe 
wird der 1. Cicwinn- 
klasse der n;ich.slen 8 
Vcianslaltung /iigo- flj 
sclilagen. — 2. R;ina ■ 
31 670,DM; 3. Hang H 
2 723,25 DM; 4. Rang I 
39,65 DM; 5. Rang: H 
3.55 DM. ■ 
ZAIILKNI.OITO: Go- I 
winnkiasse I: 222H43,.')(l I 
DM; Gewinnklasse 2: ■ 
19 507.55 DM: Gewinn- I 
klasse 3: 1 933.—DM; ■ 
Gowinnklasse 4: 40.75 ■ 
DM; Gowinnklasse 5: B 
3.60 DM. 8 

15": I. Hang: unl)e- 
von DM 285 031.60   -■ 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgass« 1, Telefon 2 28 68 

sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Justus 

Herr Friedrich Adolf Metzger 

im Alter von 88 Jahren. 

Haben Sie so getippt ? 

■ zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
■ sowie allen Lieferanten und Kunden recht herzlich. Auch danken wir 
■ den Schulkolleginnen und -Kollegen des Jahrgangs 1902/03 sowie 
■ Herrn Pfarrer Kretzer für die Grabrede und allen, die ihn auf seinem 
■ letzten Weg begleiteten. 

■ Margarete Schweinhardt geb. Justus 
I Im Namen aller Angehörigen 

9 Langen, Wiiheiinsliaße 45 

■1 

In stiller Trauer: 
Susanne Helene Metzger geb. Heuss 
und alle Angehörigen 

Langen, VViesgäßchen 11 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. März 1975, um 14 30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 28. Februar 1975 mein 
lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater, Opa, Pate und Onkel 

Werner Schmidt 

Ingenieur 

" 14.10,1924 t2. 3. 1975 

Die Beerdigung findet im Freilag, dem 7. Marz 1975, um 10 Uhr auf dem Langener 

Friedhof statt. 

Langen, Feldbergslraße 22 

In stiller Trauer: 

Jutta Schmidt geb. Sopart 

Ella Schmidt 

Einkaultvermerk« 
Crundnahrungsmittel 

Kondensmilch 
75°o Fettgehalt 34O-g Dos0 •,59_ 
Kondensmilch 
10% Fettgehalt 170 g-Dose ",39_ 
Kondensmilch 
ICo Fettgehalt 340 g-Dose ',77 
H-Vollmilch 3,5% Fettgehalt 

1 Liter -,85._ 
H-Schokoladantrunk 1 Liter «(SS. 
H-Schlagsahne 30% Fettgehalt 

0,2-Liter-Packung -,85^ 
»Beliasan« reines Pflanzenfett 

250-g-Packung •,Ö9_ 
»Beliasan« reines Kokosfett 

250-g-Packung •,98_ 
Mayonnaise 80 % Fettgah. 

250-g-Glas 1,38_ 
Mayonnaise 50 % Fettgeh. 

SOO-gGlas 1,58_ 
Eierteigwaren, alle Sorten 

500-g-Paket •,89_ 
• Eierspätzle, mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung -.eS. 
Milchreis, weichkochend 
Haushaltsreis 500-g-Packung •,69_ 
Kochbeutei-Reis 
4X125g Packung •,69_ 
Langkorn-Spitzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung •,89_ 
Langkorn-f^els 500g-Packung -,89_ 
»Sonnensalz« extrafein 500-g-P. -,19 
Tafelsenf 250-ml-Glas -.69" 
Soße zum Braten 2 Würfel -,59 
Tomatenketchup 340-g-Flasche -,69" 
Würze 250-g-Flasche -,98~ 
Zigeunersauce 550-g-Glas 1,78" 
»Gloria« Konfitüren 
Erdbeer o. Kirsch 450-g-Glas -,98 
Bienenhonig, naturrein soO-g-GI. 1,98l 
Imker-Honig, cremig, streichfest 

" «50iig-®ä'8-2;5«_ 
Vollkornbrot 500 g-Paket -,49_ 
Toastbrot Frischgewicht 500 g •,69_ 
Knäckebrot 240 g-Packung -.69 
Kartoffel-Knödel, halb u. halb 

330-g Packung -,89_ 
Rohe Klöße 220-g-Packung ■,89_ 
»Quick« Kartoffelpüree 200-g P. . $9 
Pudding Vanille 5-Stück-Pack. -isgl 
Pudding Schokolade SStückfack. -,39 
Pudding ohne Kochen, Vanille "" 
od. Schokolade 2-Stück-Packung •,59_ 
Tortenguß, klar 3er-Packung ■,39_ 
Vanillinzucker 10-Stück-Packung -,39_ 
Backpulver 6-Stück-Packung •,39_ 
Sultaninen 200-g-Packung ',69- 

billiger 

seit 13.2.75 

Weiße Bohnen m. Suppengrün 
   850-ml-Dose'5j?9~" 
Linsen m. Suppengrün 

85Ö-ml-Dose 
Griech. Pfirsiche halbe Frucht 
  85O-ml-Dose^^^06^i 

Griech. Aprikosen halbe Frucht , 
  850-mi-Dose 
Maiskeimöl mit Vitamin E-fF m 

i-Ltr.-Flasche^2j'26^ 0,5-L 

Reines Pflanzenöl g» ■(* 

Reines Sonnenblumenöl 
reich an Vitamin E+F 
  1-Llr.-Flasche^3;TO^II^y 
Smokehouse-Mandeln geröstet u. gesalzen 

100-g-Vacuum-Btl 
tin 
|"=}5?6=^^ 

billiger 

ab a. 3.75 

Eink«ultv«rm*rkt ' 

Spargelabschnitte m <90% 
mit grünen und weißen Köpfen 

460-ml-Dosa-t^Ot^Bjri9%P 

Formosa-Spargel In Stangen 
mit grünen und weißen Köpfen 

840-ml-Dose 

»Beliasan« 
Sonnenblumen-Margarine 

250-g-Becher-^jUO^ 

»Beliasan« 
Feinkost-Margarine 

500-g-Becher 

»Beliasan« 
Pflanzen-Margarine 

250-g-Becher ,79 

Calif. Mandeln 200-g-Packung 1,78  
Frfhlerrttdhl.-Semmeibrösel - 
Füllgewicht 400 g Packung -.69 
Weizenmehl Type 4051000-g-Btl, -,69  
Speisestärke, hochfein 400-g-P. -,69  
Klare Fleischsuppe 
für4X1 Liter Packung -,98  
Fleisch-u. Fischkonseriren 

Würstchen In Fleischhaut 
5 Stück ä 40 g Dose -,98  
Bockwurst In Eigenhaut 
8 Stück ä 50g Glas 2,28  
Bockwurst Im zarten Saitling 
6Stückä72g Dose 2,98_ 
Bockwurst 5X90g, Im Naturdarm 

Dose 2,98_ 

Bücklingsfilets 190-g-Dose 1,18_ 
Kieler Sprotten 120-g-Dose 1,18_ 
Hering In Gelee 200-g-Dose 1,18_ 
Feinschmeckerplatte 200-gDs. 1,28_ 
Bratheringe 600-g-Dose 1,58_ 
Obst- u. Gemüsekonserven 

ALBRECHT Kaffee 
»EXTRA« 

Spitzenqualität 
ZSO-g-Packung 

ALBRECHT Kaffee 
»coffeinfrei« 

200-g-Paokung 
ALBRECHT Kaffee 
»magenmild« 

200-g-Packung 

Schweinskopf In Aspik 
Pewürfelt 300-g-Glas 

rühstücksflelech 340-g-Dose 
Yano poln. Gulasch 300-g-Dosa 
Schweinefleisch 300-gDoee 
Yano poln. Rindfleisch 

300-Q-Dose Yano poln. Bierschinken 
_ ., , 300-g-Dosa 
Schinkenwurst 160-g-Dose 
Kaltjsleberwurst 160-g-[)ose 
Filets In Tomatensauce I90 g-D. 
Ölsardlnen 125-g-Dose 

1.48  
1,68  
1,38  
1,98  

1,98  

2,18  
-.98  
•,98  
-.79113 
-.69  

Apfelmus extra 720-ml-Glas 
IMandarln-Orangen 315-ml Dose 
Renetten-Kompott, Auslese 

370-ml-Glas 
Williams-Christ-Birnen 850-ml D 
Erdbeeren 850-ml-Dose 
Schattenmorellen, ohne Stein 

720-ml-Gla8 
Jg. Erbsen mittelfein 

mit jg. Möhren 850-ml-Dose 
Jg. Erbsen fein mit Jg. Möhren 

720-ml-Glas 
Wachsbrechbohnen 425-mi-Dose 
Jg. Brechbohnen I 85O-ml-Doö0 
Jg. Bohnen I ganz eingelegt 

850-mlDose 

•,59_ 
",69_ 

-,79_ 
.1,28_ 
1,68_ 

1,98_ 

■,89_ 

1,18_ 
-.59_ 
•,79_ 

,98 
-      ,98  

Cnampignons, III. Wahl 315-ml-Ds. -,98  /SU , .    .J gg 
Jg. Schnittbohnen I 850-ml-Ds, 
"Jha  - 
Champignons, I. Wahl 425-ml-08. 
Pfifferlinge unsortiert 425-ml-Os. 3,78_ 
Schwarzwurzeln 425-ml-Dose -,98_ 
Rotkohl, tafelfertig 720-ml-Glas •,59_ 
Rote Beete 720 ml-Gla3 -,59_ 
Sauerkraut, mild 850-mi-Dose -,69_ 
Sellerie-Salat, tafelfertig 

370-ml-Gia8 -,69_ 
Gurkensalat tafelfertig 370-ml-GI. -,89_ 
Silberzwiebeln 370-ml-Gla3 -,89 
Pusztasalat 370-ml-Gla8 -,89_ 
Tomatenpaprika 370-ml-Glas •,89_ 
Gewürzgurken 720-miGla3 •,98_ 
Azia-Gurken 370-ml-Gla8 «lÖS. 
Cornlchons 370-ml-Gla8 1,28_ 
MIxed PIckles 370-ml-Gla8 1,28_ 

Spirituosen und Weine 

Sllverston« Doppelkorn 
38 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 6,28_ 
Sllverston« Doppelwacholder 
38 Vol.% 0,7-Ur.-Glaskrug e,28_ 
Echter Steinhäger 
38 Vol.% 0.7-Ltr.-Glaskrug e,28_ 

Silverstone Doppelweizen 
38 Vol.% 0,7-Llr.-Flasche 7,28  
Czerwl Wodka 
40 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 7,28  
Silverstone Echter Rum 
40 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 7,28   
Club Gin, 40 Vol.% 0,7-Ltr.-FI. 8,28   
Silverstone Aquavit 
40 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 8,28  
»Bukett Privat« Branntwein aus 
Wein 38 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 6,28  
Weinbrand »Regent«, 38 Vol.% 

0,7-Ltr.-Flasche 8,28   
Cognac »Are Royal«, 40 Vol.% 

0,7-Ltr.-Flasche 11,98   
Scotch Whisky »Old Keeper« 
über 6 Jahre alt 
43 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 9,98 . 
»Clarke's 1886« 
Straight Bourbon Whiskey 
über 6 Jahre alt 
43 Vol.% 0,7-Ltr .-Flasche 10,98. . 
Echt Schwarzw. Himbeergeist 
40 Vol.% 0,7-Ltr .-Flasche 8,28   
Echt Schwarzw. Zwetschgen- 

wasser, 40 Vol.% 0,7-Ltr.-Fl. 8,28  
»Advokaat« Eierlikör 
20 Vol.% 0,7-Ltr. Flasche 5,28   
Silverstone Cacao mit Nuß, 
30 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 8,28  
Silverstone Geblrgskräuter- 

Llkör, 30 Vol.% 0,7-Ltr.-FI. 7,28   
Schwarz. Johannisbeer-Edelilkör 
26 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 7,28   
Silverstone Jagdbitter 
35 Vol.% 0,7;Ltr.-Flasche 8,28  
Silverstone Edelkirsch-Likör 
26 Vol.% 0,7-Ltr .-Flasche 8,28   
Silverstone Kirsch mit Whisky 
30 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 8,28  
Silverstone Kroatzbeere 
30 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 8,28  
grand Marnier »Gordon Jaune« 

rangenllqueur 
40 Vol.% 0,7-Ltr.-Flasche 11,98  
Silverstone Boonekamp 
49 Vol.% 3er-Packung -,98  
Ital. Wermut »Bianco« 0,7-Ltr.-FI. 2,98   
Franz. Aperitif »Sutain rouge» 

0,7-Ltr.-Flasche 3.58 
1974er Riesling Mosel-Saar- 
Ruwer Qualitätswein b.A. 

1 .-Ltr.-Flasche 2,58_   
1973er Bechtolshelmer Peters- 
berg Kabinett 
Rheinhessen 0,7-Ltr.-Flasche 2,98   
Erdbeer-Schaumwein 

0,76-Ltr.-Flasche 1,98   
Schaumwein 0,75-Ltr.-Flasche 2,98   

billigei" 

sei«ia.t.75 

Jg. Erbsen sehr fein ^ 
 2  425-ml-Dose jri 

Jg. Erbsen sehr fein 
8bO-nil-Dos0 ' v89 

Jg. Erbsen extra fein 

  B50-fnl-Dose 
Ananas in Stücken 

580-ml-Dose 
Corned Beef 

340-g-Dose 2,38 
Makrelenfilets 
ohne Haut und ohn« Gräten i 
  130-ml-Dose v79 
Thunfisch in Oressingsauce 
mit Gemüsebeilage 

185-g-Dose ■jr 108 
Zitronentee-Getränk mit 
Vitamin C U.Trauben- 
Zucker 400-g-Glas 1,98 

Heusenstamm Frankfurter Straße 24 
Langen Bahnstraße 67 

Mühlheim Bahnhofstraße 4 

Offenbach Frankfurter Straße 56-62 Waldstraße 38 

Sprendlingen Frankfurter Straße 56 

Steinheim Ludwigstr. 93 (Große Kundenparkplätze im Hof) 



r iinilier g^Mie i Xj rarTTIfTl 

^ i g Super-Luzil ^ 
^ 3-kg-Tragepack. 7,99 I 

P Persil ^ 
^ 3-kg-Tragepack. 8,99 1 

^ 73er Bornhaimer ^ 
^ Adelberg ^ 
^ QbA, 0,7-Ltr,-FI. 1,98 | 

g Orangensaft ^ 
^ 1 Liter, 0. Glas ~j6/ ^ 

^ 12-Ltr.-FI„ o. Gl. 7,98 | 

§ Maxwell-Kaffee 
Melitta-Kaffee Mocca 
5OO-g-Vacu-Dos0 - ö« 
empf. Pr. 9.95 nur D, 9 %7 

Langnese- 
Bienenhonig 
500-g-Glas 3,78 

p Frischei-Teigwaren 
^ sortiert 
^ 250-g-Packung —,0»? 

^ Erbsen 
^ mittelfein — _ 
P 85O-ml-Dos0 -,9a 

P Rama 
g 500 g, empf. /i no 
p Preis 2,60 nur 1,99 

Unser Metzgermeisler empfiehlt! 

* Rouladen 500 g 4,48 

* Zigeunerbraten 500 g 4,48 

* Rindersteaks 100 g 1,55 

* Suppenfleiscfi soo g 2,48 

Sunlicht 
Geschlrrspül- 
mittel, 750-ml-FI. 

Maroc-Tomaten 
schnittfest 
Hdkl. I, 500 g 

Holl. Gurken 
400-500 g Stck. ' 

Kraft Philadelphia 
Frlachkäie 
200 g, empf. - , 
Preis 2,28 nur !,■ j * gilt nur für Langen 

Y////////////////. 

lioschmosdiinen 

^ Schnelldienst 

Bitte beachten 'Sie unsere preisgünstigen Fleischangebote bei, bester Qualität in den Filialen mit Frischfleischabteilung 

Bar-Oiscothek 

Sprendlingen 
Pamitadler SIraRe 62 / An der B 3 

Großer Parkplatz 
Dienstag Ruhetag 

0[Z]IZ]IZ1IZ11Z11Z]IZ1(Z10IZIIZI!Z10 

Wir geben Ihnen m 

Geld für die Altbau- ^ 

Q Modernisierung. izi 

0   m 
[71 Nutzen Sie die günstige Situation am Baumarkt 
[7] für eine „Verjüngungskur" ihres Hauses oder r^i 
p, llirer Wohnung. Die maßgeschneiderte, preis- pj 

günstige Finanzierung bekommen Sie von uns: 

n E Persönliche Hypotheken-Darlehen (PHD) ^ 
|rj bis zu 150.000 DM, S 

'nit Laufzeiten bis zu 15 Jahren. 0 
B 0 
Id Bankvorausdarlehen 0 
0 mit Laufzeiten bis zu 18 Jalireti, wenn Sie die 0 
0 Steuer- und Prämienvorteile eines l);uispar- 0 
0 Vertrages ausnutzen wollen. f7\ 

B 0 
^ Fragen Sie die ^ 

1 Deutsche Bank i 
B 0 
00000000000000000000 

REMUII 

RENAULT 
kauft man bei 

Auto-Woitke KG 
Fachm. Beratung, erstkl. Service 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

U^ompakt-Angebot 
/für Viertürer-Freunde: 

Ja, dieses 
3.60 m tttnge 

Kompaktauto kann nicht nuti jin Leistung und Nutzraum mit der unteren Mitlel j 
jklasse mithalten - auch wenn Sie auf Viertür- / 
f Komfort Wert legen, können Sie einen Fiat 127 / 
^fahren. Bequemer i wirtschaftlicher gehts nicht!/ 

J ccm. 45 PS. rrontanuicb. S/uUft 14! t^mlh / 
f (wahlweise 40 PS für Notmatbamin) 2- oJei 3-tün<j, ' 

^ Wunsch Special-Komfon-Aussiattung (nur 4b PS), 
t Jeder ria( serienmäßig mit Longzeit-Korrosionsschuti, 

if^pfOiHlürfi GjiiHnliti.  Baaa 

Reparaturen 
aller Fabrikate 
E KALUSCHE 

Annahmestelle 
Langen 

Telefon 06103 73480 

Man geht wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen. Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Auch sonntags geöffnet 

UT WALTER MATTHAU Dienstag — Donnerstag 20.30 Kino 1 LICHTBURG Kino 2 
Schlau wie ein Fuchs. Höf- 
lich wie ein Gentleman u. 
gefährlich wie ein Tiger 
idnoQ u©yoj6 uep je i6bm DER GHOSSE COUP 

Terence H ll und Bud Spencer 
wieder in voller Aklion' 

ZWEI MISSIONARE 
Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

Auch den 2. Teil dieser einmaligen Serie 
müssen Sie gesehen haben 

08/15 - II. TEIL 
Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

danken wir. auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Wolf gang Ruppert 

Bärbel Ruppert 
« Qeb. Hoffmann 60/ Langen. Sehretstr^ße 23 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamm- 

Isolierungen - Plewa-Einsatze 
Spezial-Kaminaulsälze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11. T 06151 '35215 

abgespannt 

LGcIthinmangel kann verursachen; Abgespanntheit • Nervosität 
nervöse Kerzbeschwerden • schiechten Schlaf. Davor schützt 

buirlecithin 
mit 6 wichtigen Vitaminen und besonders viel Lecithin 

rpfl 
Bis zu 50 DM monatlich zahlt^er Staal^^ 

wahrend Ihrer Dienstzeit auf Ihren Bauspar- 
vertrag Wir beraten Sie gern. 

Bezirksltfiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gufenbergsfraße 56 

^(0 61 51)7 59 87. 

„Landes.® 

Bausparkasse 
die Bausparkasse der Sparkassen 

IHR HÄNDLER IM DREIEICHGEBIET 

Auto-Milzetti oHG 
6C70 LAl'. . ,1 0075 OFFENTHAL 
Mörleldet Ljn((«l>nBe 27 Langener StralJs 4« Teletoi, 0 61 03 / 7 2r 93 Telefon 0 60 74 53 30 

Tapeziere Zimmer 
ab 50.- DM 

Alle Malerarbeiten wer- 
den ausgeführt. 

Telefon Hanau 82569 

Klavier- 
Stimmungen 

(la Referenzen). 
E. Schäfer 
8803 Rothenburg T. 
Spitalgasse 3 

Berufstätiges Ehepaar 
(Beamter Angest) sucht 
zum 1. 6. 75 

3-Zimmer-Wohnung 
mit ZH. Kein Hochhaus. 

Telefon ab 17 Uhr 
06074 3799 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns Freitag, 
den 7. März, um 20 Uhr 
in der TV-Gaststätte. 

Schöne 
3-Zlmmer-Wohnung 

mit Bad in Langen, 
Pittlerstraße, mit Balkon 
u. Tel.-Anschl. ab 1. 6. 75 
für 400.- zu vermieten. 

Telefon 25697 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •utfi n«b«nt)«rutl. möglich. Ein Lebfnebe^ 
Alttr 23, Fatirpr. 3 J«lir«, Autk.: ■■ AmII. iMrktnnl« F*hrl(hr*r-F*oh«>iul* 

Düsseldorf, MOPilcrtlr. 1241, Tel. «37«76 

Schwarz WelB- 
Fernseher 

alle Programme, für DM 
50,- zu verkaufen. 

Telefon 22194 

Ford 15 M P 6 
Bj. 66, 96 000 km, guter 
Zustand, Gürlelreifen. 
Schiebedach. Radio, VB 
1600,- DM. 

Telefon 22985 

Polllerarbeilen 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 214 04 

Wassergasse 7 
Diese Woche preiswert 

la dänischer 
„Kulter''-Kabeljau 

500 g nur DM 2,95 

AUTO-FELLE 
vom Hertleller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lagei Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

3-Zimmer-Neubau- 
wohnung 

ab 15. 4. 75 in Langen 
zu mieten gesucht (kein 
Wohnsilo). 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 102 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
60 qm, NB, DM 365,- 
-f Uml.'Kaulion; 

1-Zimmer-Wohnung 
33 qm, NB, DM 265,- 

Uml.'Kaution, 
zu vermieten. 

Telefon 23818 

Am Mittwoch, dem 5. März 1975, 
ist der Schlagerstar 

Simon Budderfly 
bekannt durch RAIN-RAIN, bei uns. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach anfitlicher Pekar.rif. r!^c'lr':;gen 

   Sesa..„ss..lle. Langen«, Zeltog, «07 L.ng.n; 86 Dienstag, den 4. Mär7 1 ^ 

Wir trauern um unseren lieben Mann, Vater, Großvater. Schwieger- 
vater, Bruder und Onl<el 

Benedikt Wurm 

In Stiller Trauer: 
Marie Wurm geb. Fink 
Familie Georg Wurm 
Familie Christian Wurm 
Familie Heinrich Wurm 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. März 1975, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e. V. 

EINLADUNG zur 

JAHRF«! HA rjPTVERSAMMLUNU 
Am Freilag, dem 7. März 1975, findet Im Elgenheim-Saalbau unsere diesjährige 

Hauptversammlung statt. Boginn: 20 Uhr. 
TAGESORDNUNG: 

1. Genehmlgijng der Beralungs- c. Kassenbericht 
nlederschrlft vom 8.3.1974 7, Revisionsberichl 

2. Ges^aftsbericht e. Neuvijahl des Vorstandes 
3. Bericht des Presseausschusses und der Revisoren 
4. Bericht des Karleiführers 9. Anträqe 
^ Rückblicl< Fest 1974 10. Verschiedenes 
Wegen der Bedeulurig dieser Hauptversammlung bittet der Vorstand um rege Teilnahme, 

es wrerden sich wichtige Änderungen In der Besetzung des Hauptvorslandes ergeben. 

Die Osterhasen 
marschieren... 

Kaum waren die Weühnachtsmiinner 
verschwunden und gegen lustige Kar- 
nevalsfiguren ausgetauscht worden, da 
ersdiienen Anfang Februar in den 
bensmittel- und Süßwarengeschäften 
schon schokoladene und anderweitig 
süße Abbildungen einer Tiergattung 
die wir sonst erst im Marz und April 
vermuten: die Vorhut der Osterhasen. 
Verständlicheru'eise in diesem Jahr so 
früh, weil ja da.s O.stcrfest bereits in die 
letzten Märztage fällt . . . Aber man 
stützt doch ein wenig, wenn man so mit- 
ten in der Fastenzeit schon mit diesen 
lustigen Häschen konfrontiert wird, die 
einem das „fasten" wrirklich schwer ma- 
chen und unseren Kalorienhaushalt er- 
heblich durchednandeitjringen können. 
Aber sie sind wohl auch weniger für 
die auf „Fi«ur" bedachten Erwachsenen 
bestimmt, als für die Kinder, die in 
threr Fülle ihre Vorstellung v. O.stem 
verwirklicht fir.den: in Schokolade und 
Marzipan, Nougat u. Zuckei jfuß od. Kro- 
kant . . . Was würden die Vier- odei 
Sechsjährigen wohl auch von Ostern 
und dem Sinn dieses Frühlingsfestcs 
verstehen, wenn nicht zu diesem Zeit- 
punkt ein freundlicher Hase die im 
Garten od. im Zimmer gerichteten Nester 
mit wohlschmeckenden Eiern füllte 
Audi in die.^em Jahr sollten sie in die- 
serVorstfllung nicht geläu-scht werden — 
und deshalb marschieren schon in diesen 
Tagen allerorten die O.stcrhascn auf 
und mahnen die Eltern daran, nicht zu 
lange mit dem Einkauf zu warten 

Abenteuer-Spielplatz für Egelsbach ? 

. ^ . Frau Emma Küciile, Erhäuser Str. 12, zum 
77. Geburtstag am 5. März. 

. Herrn Nikolaus Baier, Arheilger Str. 9, 
zum TU., Frau Lina Jung, Brückenweg 6, zum 
74. und Frau Remedios Fidalgo-Rodregez, 
Brandenburger Str. 29. zum 78. Geburtstag 
am 7. März. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Jugendverkehrsgarten für bessere 
Verkehrserziehung 

Einen Jugendverkehrsgarten etwa auf dem 
Bürgerehaus regten die 

Chnstdemokralen in Ihrer vergangenen Frak- 
tionssilzung an. 

Einen Abenteuer-Spielplatz nach skandina- 
vischem Modell regte Bürgermeister Simon 
an. „Man sollte sich das überlegen. Es ist 
nicht so sehr ein MateriaU sondern ein Per- 
sonalproblem. aber ich meine, daß so etwas in 
kleinerem Rahmen auch bei uns zu machen 
ist." Als Ort für diese Anlage haben die Sladt- 
väter den Spielplatz Brühl im Auge. 50 000 
Mark sollen in diesem Jahr in die Freizeit- 
anlagen für Kinder gesteckt werden. 

Die größte Summe im Vermögenshaushalt 
verschlingt der Bau der geplanten Sporthalle 
(wie berichteten ausführlich darüber). Wie- 
dereingesetzt sind die Kosten für den Ausbau 
des Naherholungsgebietes „Bruch". Verwal- 
tungschef Simon hofft, in diesem Jahr damit 
besser voranzukommen. 

Mit 550 000 Mark werden die Straßen be- 
pflastert. Vorgesehen sind der Ausbau der 
Kreuzungen der K 163, insbesondere der Hei- 
delberger -Straße, sowie der Abschluß der 
Straßenarbeiten im innerörtlichen Bereich und 
einiger anderer Straßen. In die Erde versenkt 
werden sollen über eine Million. „Nach wie 
vor ist der Neubau von Abwässerkanälen vor- 
gesehen. Wir haben hier noch den Betrag von 
1 LSOOGO Mark als Kreditaufnahme offen" er- 
innert Dr. Simon. Das Kanalproblem mü.^se 
nun endlich in Angriff genommen werden, 
und zwar dort, wo es nötig und zweckmäßig 
sei, von der Pumpstation im „Bruch" bis zur 
neuen Vorbehandlungsanlage. Dies gehe aus 
emem Stufenplan über die Sanierung des Ka- 
nalsyslem.c hervor. 

Arzt referiert 
über Alterskrankheiten 

Im diesjährigen Altenprogramm sind neben 
Fahrten und geselligen Veranstaltungen erst- 
mals auch Vorträge und Filme vorgesL-hcn. 
Für das Filmangebot wurden schon entspre- 
chende Vorbereitungen getroffen, der Allen- 
beirat wird in seiner nächsten Sitzung über 
eme Auswahl bestimmter Titel beschließen. 

Innerhalb der Vortragsreihe werden die fol- 
genden Themen angeboten; „Das Altem und 
•Allerskrankheiten", „Rechtsprobleme im All- 
tag", „Die soziale Versorgung für ältere Men- 
schen", „Wird die heutige Verkehrssitualion 
den älteren Menschen noch gerecht?" 

Der erste Vortrag, Thema „Altern und Al- 
terskrankheiten", findet am Mittwoch, dem 
5. März, um 18 Uhr im Saal des Bürgerhau.ses 
statt. Referent ist der Leiter des Versorgungs- 
amtes Frankfurt, Med.-Dir. Dr. Grimm. Nach 
dem Vortrag ist die Möglichkeit einer Diskus- 
sion gegeben. 

Gespräche und eine Vertiefung der ver- 
schiedenen Themen in kleineren Arbeit-sgriip- 
pen sollen künftig Bestandteil des Altenpro- 
gramms sein. Sowohl die Fiimangebote fis 
auch die Vortragsreihe werden in vierw';i hi- 
gem Turnus veranstallot, zwischendurch .-ol- 
leti die Zuhörer und Zuschauer die Mögliih- 
keit haben, sich, je nach Interesse, mit der 
Problematik des Ge.sehenen und Gehörten aus- 
einanderzusetzen. 

Zum Schluß faßte der Haushaltsredner noch 
einmal die — im Verhältnis zu den Vorjahren 
— mißliche Finanzlage der Gemeinde zusam- 
men. Ein Ausgleich des Vermögenshaushalts 
konnte nur erreicht werden durch die Auf- 
nahme eines Zwei-Millionen-Krediles für die 
Sporthalle, die Entnahme von 100 000 Mark 
aus der allgemeinen Rücklage, die Auflösung 
der Getriinkesteuerrücklage in Höhe von 
10(1000 Mark und die Verwendung des Über- 
schus.'ie.'! aus dem Rcchnung.sjahr 1974 von 
etwa 30(1 000 Mark. „Werden die veranschlag- 
ten Kredite voll in Anspruch genommen", .so 
haben wir im Jahre 197(5 einen Schi.ildendienst 
von 525 000 Mark zu leisten", warf Bürger- 
meister Dr. Simon einen Blick in die Zukunft. 
Bt'i dei niieiisti'n CfMucinrlevcrtretersilzung am 
14 Mä: / tim 19 Uhi werdf n sich die Krnktio- 
nen mit d< 111 I'.laleiitwurf auscinundcrsetzen. 

CDU will Haushaltssteilen 
für die Jugend aufteilen 

u P'e Christlich Demokratische Union hat bereits Kritik an dem vorgelegten Tlaushalts^ 
Planentwurf angemeldet Sie hält den Etat- 
ai^atz für die Jugendarbeit Im Jugendclut» 
Burgerhaus von 20 000 Mark für zu hoch dofl 
Ansatz für le Egelsbacher Jugendverbär 14 
dagegm für viel ti- niedrig. Sie sollen, 4 i)00 
Mark bekommen. 

„Die Mittel für die Jugendarbeit sind jn- 
precht verteilt", schimpfen die Christdemo- 
kraten. Sie wollen den Vereins-JugenH • 
pen ,die schon seit Jahren eine große /.ji'nl 
der Egel.sbacher Teeris und Twens betrcii<n, 
ein grölWjres Stüde vom Finanzkuchr' r 
Gemeinde zukommen lassen. Daher der 1, .st- 
demokraii,=che Vorsclilag: die beiden ilaus- 
haltsstellen sollen zusammengelegt und je zur 
Hälfte auf holde Haii.shnltsslellpn verteilt 
werden. Damit stünrlen für inSi ir.d 
Verein.sjugend je 12 000 Maik zur Ver/ugung. 

Ausgegangen wapn die Parlamentarier von 
der Wrkehrssituation im Zusammenhang mit 
der Sicherheit der Schulwege, Sie kamen 
zu dem Ergebnis, daß durch Beschilderung 
vielw, aber nicht alles zur Sicherheit der 
Vertehrsteilnehmer getan werden könne. 
Nom hoher müsse eine kontinuierliche Ver- 
kehrserziehung der Kindergarten- und Scliul- 
kinder veranschlagt werden. Unterstützt wer- 
den korinten diese Bemühungen beispielsweise 
durch einen Jugendverkehrsgarten. 

Garage 
ab 1. April 1975 zu ver- 
mieten. 

Telefon 25697 
Thüringer Straße 10 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Gemeinde zahlt 400 OOOMark 
für Fußgängertunnel 

e Einstimmig akzeptierten die Gemeinde- 
vertreter am Donnerstagabend den Vorschlag 
des Gemeindevorstands, den schienengleichen 
Bahnübergang zu beseitigen, um ihn durch 
eine Fußgängerunterführung zu ersetzen. 

Der Kostenfaktor für die Gemeinde beläuft 
sich auf 400 000 Mark. Insgesamt wird der 
Tunnel 1,2 Millionen Mark kosten. 

Die Parlamentarier beschlossen, daß die 
Unterführung vor der Schließung der Bahn- 
straße fertiggestellt sein müsse. Dem Plan 
der Bundesbahn wurde zugestimmt, jedoch sei 
auf eine Verlegung des Trassenbereiches nach 
Norden hinzuwirken. Zusätzlich sed ein Zu- 
gang von der Westendstraße (Rampe oder 
Treppe) zu schaffen. 

Der Ball der Freiwilligen Feuerwehr am letefen Samstag Im ElKenhelm-Saalban wiir^- »flr 
die vieler Bcsucliei zi einem besonderen Erlebnis. Schon mit der SdimüHiu: , d. es 
r-att' ma siili viele Mähe gegeben die Kapelle Ut elr übriges, nm die gute Sliiimiuni 
1 hren^ des ganzen Abends ant Hochtouren zu halten. Mit Ideinen Extras sorgten die Ver- 
■..istaltr fö weitere Abwechslung nnd erhielten von ihren Gästen die BestStlgung, daB 
dieser Beifall wieder einmal Ins Schwarze getrotfen habe. 
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Ein Sonntag der bösen Überraschungen Egelsbacher Sturm War nicht ZU bremsen 

U;o I'iinktvcrlii.sle vim Kr^haiuten und FC 
ii ifwoils beinrj Tiilx-Ilenvorlctzten und 

dir If(Mii.>ied<'rlaBo des Il-Klasscn-Spit7x?nroi- 
tcis .Sü i;o Otfcnlhal waren die bösen Übcr- 
ras(+iuii;;on dieses lot/,U.*n Spiellagi>- 

/\m I^MlIner Platz in KRolsbach dagegen 
gal) c, frohe Gesichter, denn die Schützlinge 
von Trainer niiumler fertigten ihren Tabol- 
leiinachbam Münster In ül)erlegeiieT Weise 
mit 1:0 Toren ab. 

Kr/i:auscn war als Favorit zum Tabellen- 
vorletzlen Tfungstadt gefahren und maßte 
sidi durdi ein 2:2 die Funkte teilen- Glück 
daL>ei, daß auch Heppt-nhodm romisiiorte, so- 
daU d<T alte Punktabstand bleibt. 

Wenn in der A-Klasse Darmstadt der Spdt- 
aenreiter Mörfelden einen Punkt abgibt, d^n 
tut OS der FC Langen gariintiort audi. Wäh- 
rend Mörfelden durch ein 4:4 in Ober-Roden 
U''?niKslens einen Punkt behielt, machten es 
die I^ngener gründlich und ließen sidi beim 
Tabellenvorletzten Büttelborn mit 1:4 eine 
teclit deutliche Abfuhr verpassen. Auf diese 
Art kann der zweite Platz recht sdinoll ver- 
loren gehen; an eine Meister.schaft denken 
»■IlKt die größten Fanatiker .-»eit einiger Zeit 
nicht mehr. 

In der Offenbacher A-Klasse gab es wieder 
einmal einen Führungswech.sel. f-iimmprspiel 
g< wann das Spitzenduell gegen Klein-Welz- 
heim mit 2:1 und steht wieder vom. Dritter 
blieb rtiT SV Dreieichenhain trotz des 1:1 in 

Stoinborg. Die SSG langen war BpieJfrei und 
steht weiterhin auf Platz fünf. 

Der Thron des B-Klaasen-Fpiitzenrcdters 
Susgo Offonthal beginnt zu wadteln. Nadi der 
1:2 Hcimniederlage gegen Götzenhain ist 
Sprendlingen auf zwei Punkte herangekom- 
men und die Offenthaler sind am kommen- 
den Sonntag spielfrei. Eine Niederlage in Hö- 
he von 1:2 gab es auch für den TV Droieidien- 
hain vor eigenem Publikum gegen den VfB 
Offenbach. 

Am kommenden Sonntag spielt die SG 
Egelsbach in Lampertheim, das drei Punkte 
besser als die Schwarz-Weißen auf dem .sech- 
sten Tabellenplatz rangiert. 

Erzhausen erwartet die Elf aus Raunheim, 
die auf Platz acht in der Tabelle steht. 
Der sdiärfste Rivale auf den zweiten Platz, 
Olympia Biebesheim, stellt sidi am Sonntag 
im Waldstadion vor. Dal>el wird es sich zei- 
gen, ob die Niederlage der Langener in Büt- 
telbom nur ein Ausrutscher war oder ob der 
Dampf tatsächlich raus ist. Das Spiel gegen 
Messel war ja wohl keine echte Kraftprobe. 

Die SSG I.^ngcn muß zur Alemannia nach 
Klein-Auhcim, die a mletzten Sonntag in Jü- 
gesheim mit 1:2 Toren unterlag. Der SV 
Dreleidienhain cn,vartet den TV Hausen. 

In der B-Klasse gibt es folgende Bcgegmm- 
gen; VfB Offenbach — FC Offenthal, Göt- 
zenhain — Eiche Offenbach und TV Drci- 
eichenhain bei der TSG Neu-Isenburg. Susgo 
Offenthal ist s|)ielfrei. 

SGE - SV Münster 4:0 (2:0) 

Rabenschwarzer Tag der Clubelf 

SKG Büttelborn — F CLangen 4:1 

Durdi dun 4 ;ü-UcrbyiMog über Messel hatten 
die Anhänger des 1. FC Langen nach der 
uimötigen 1:2-Niederlage in Arheilgen wieder 
etwas Hoffnung gesdiöpft. Doch die nädiste 
Eiitläu.-;chung ließ nicht lange auf sich war- 
ten. Nuj eine Woche später folgte eine ge- 
hörige 1;4-Schlappe in Büttelbom. 

Diese Niederlage bei diesem inzwischen vom 
Offenbecher Kickersspieler Lothar Skala trai- 
nii-rt<-n Gegner kam zwar nicht völlig uner- 
wartet, fiel aber wesentlich höher aus, als 
man annehmen konnte. Für die Platzherren 
sprach, daß sie die vorangegangenen vier Par- 
tien au.snahmslos gewonnen hatten, aber die- 
se Tal.'^iche ist eine sdiwaclie Entschuldigung 
für die Gäste, die immerhin als Tabellen- 
zwi'il-r antraten, während die Gastgeber bis- 
her _;5len abstiegsljedrohten vorletzten Platz 
einnahmen. 

Weiterhin soll zwar nicht unerwähnt bled- 
b< n, daß das Glück in dieser Begegnung in 
wi'it stärkerem Maße auf der Seite des SKV 
Büttelbom stand und die ge.samle ClubeJf, 
die mit Pavelka, Wierschalka, Köppchen, Gö- 
litzor, Kaden, Siegel, Eckert, Hoffeiner, Pol- 
czyk, Schmidt und Schulz eingelaufen war 
und in der später Wierschalka und Köppdien 
durch Werkheiser und Lenke ersetzt wurden, 
einen geradezu rabenschwarzen Tag erwischt 
halte. Aber vieles konnte ndcht einfach nur 
al,< Pech bezeidinet werden. 

Die gesamte Abwehr cinsdilteßUdi des als 
Sonderbewacher für den Torjäger E- BXihrer 
pominic5rten H- Hoftelr>c»r bekam den aus den 
Ttx'iden Brüdern E. und H. Führer bestehen- 
den gegenorischen Zwei-Mann-Sturm nie un- 
ter Kontrolle. Diese iK'iden Angriffsspitzen ge- 
ni' ftcvi, um mit .schnellen Kontom vier Tore 
zu erzielen. 

Dagegen sucht« nian im Sturm der Gäste 
nounziK Minuten lang vergeblich nach einem 
typisdicTi Vollsti-ecker. Im Mittelfeld, das die 
Phvtzherren meist freiwillig dem Club über- 
lieUen, konnten sich Gölitzer. Kaden, Siegel 
feckiert. Hoffeiner und Polczyk nahezu unge- 
stört den Ball zuspielen und Dreiviertel der 
Spiedzeit offensive Spielzüge inszenieren, doch 
sobald man in die Nähe des Büttelborner 
Strafraumes kam, waren die Schützen aus 
der zweiten Reihe ebenso mit ihrem Latein 
am Ende wie die drei Stunnspitzen. 

Eine der wenigen Ausnahmen war ein 
Sdiarf.schuß von Siegel in der 5. Minute. Da- 
bei sprang der aus der halblinken Position 
go:.retenc Ball von der Innenkante des Pfo- 
stiTLS in.i Feld zurück und wurde von Schmidt 
beim Nadisciiußver-such im 5-m-Raum ver- 

paßt. In dcir Folge liefen sich die Langener 
Angreifer aber immer mehr in der dichten, 
mit weiten Schlägen klärenden Abwehr der 
Platzherren fest und kamen meist gar nicht 
erst zum Torschuß. 

Spielentscheidend wurden auf diese Welse 
die gelegentlichen steilen Konter der schnel- 
len Gebrüder Führer, die alle Langener Ab- 
wehrspieler siäilecht aussehen ließen. Beim 
ersten plötzlichen Durcäibrudi von E. Führer 
in der 15. Minute kormte Kaden gerade noch 
retten, doch fünf Minuten später ließ eich, der- 
selbe Büttelborner Spieler weder von Hoffei- 
ner, nodi von Gölitzer und KöppcJian stop- 
pcai und erzielte mit ednem Flachschuß unter 
dem sich werfenden Pavelka hindurch das 1:0. 

Während ein plazierter 25-m-Schuß von 
Eckert von dem kleinen gegnerischen Tor- 
hüter Sitte sehr gut pariert wurde, fabrl- 
zicrt<>n die Gebrüder Führer in der 28. Minu- 
te bereits das 2:0. E. Führer zog zwei Lange- 
ner Spieler auf sich. Dreimal wurde der Ball 
von dei- Clubabwehr viel zu kurz abgewehrt, 
so daß H. Führer schließlidi aus 2 Meter 
Entfernung ins leere Tor ediüenken konnte. 

Dieser Treffer mobilisierte bcnim Club edne 
gewisse Portion Ehrgeiz, und als es Sdimidt 
in der 40. Minute gelang, mit einem 8-m- 
Schuß in die lange HMce auf 2:1 zu verkürzen, 
schien noch nicht alles verloren zu sein. 

Doch bereits vor dem Seitenwechsel kon- 
terten die Gastgeber ei-neut. Wieder gelang 
es drei Clubspielem nicht, E. Führer vom Ball 
zu trennen. Dadurch stand H. Führer schließ- 
lich völlig frei in halbrechter Position und 
verwandelte ein Zuspiel seines Bruders un- 
haltbar zum 3:I-Pausenstand. 

In der zweiten Halbzeit übernahm Siegel 
den Ijberoposten und Köppchen ging in den 
Angriff. Aber damit änderte sidi praktisch 
nichts. Köppchen, Schmidt, Kaden und Pol- 
czyk vergaben nadioinander faustdicke Tor- 
diancen und vei-standen es nidit, den An- 
schlußtreffer zu erzielen. 

Ganz anders die beiden Sturmsjntzen des 
Gegners: In der 72. Minute starteten sie wie- 
der einmal einen ihrer gefährlidien Ent- 
lastungsangriffe. Pavelka konnte E. Führer 
zwar den SchuQwinkel verküiv.en, dodi der 
in Abseitsposition stehende H. Führer lenkte 
ein und da dieses irreguläre Tor anerkannt 
wurde war damit das Rennen endgültig ge- 
laufen. 

Im Vor-spiel wahrte die Club-Re<erve mit 
einem klaren 5:2-SieK weiterlün ihre Mei- 
ste rsdiaftschance- 

In einem schönen, spannenden und schnel- 
len Spiel vor 500 begeistert mitgehenden Zu- 
schauern besiegt die SG Egelsbach den SV 
Münster verdient mit 4:0. Die Giiste, die kei- 
neswegs nur mit Mauertaktik am Berliner 
Platz operierten, spielten erstaunlich offensiv, 
und so sah man ein schnell wechselndes 
Spiel mit schönen Kombinationen und packen- 
den Torraumszenen auf beiden Seiten, die die 
Zuschauer oft zu spontanem Beifall hinrißen. 

Boten die 22 Akteure sdion im Hinspiel 
Ende September eine erstklassige Partie, so 
demonstrierten beide Mannschaften am Sonn- 
tag cnn Fußballspiel, wie man es nicht oft zu 
sehen bekommt. Die teduiiscite Überlegenheit 
der Egelsbacher war diesmal erkennbar und 
chlug sidi auch in den Toren nieder- Das Spiel 
wurde zudem noch von beiden Seiten sehr 
fair geführt, sodaß der Spiclfluß kaum ge- 
stört wurde und Schiedsrichter Dzewas aus 
Gelnhausen keine Schwierigkeiten bei der Lei- 
tung halte- 

überragender Akteur bei der SGE war 
Sturmwirbel Dietmar Werner, dem an diesem 
Tag einfach alles gelang. Sein Spielverständ- 
nis, besonders mit Graf, und sein Spiel ohne 
Ball, wofür er oft Beifall erhielt, waren nicht 
zu überbieten. Seine drei herrlich erzielten 
Tore rundeten diese Leistung ab. Zu zwei 
Toren gab der wic-dererstarkte Graf die 
Maßvorlagen. Einen Formanstieg verzeichnete 
auch Zink, der besonders in der ersten Halb- 
zeit .seinem Gegenspieler manches Rätsel auf- 
gab 

Einen starken Part zeigte auch in seinem 
drillen Spiel der Saison „Ersatz-spii ler" Dieter 
Anthes, der mit Schmitges im Mittelfeld die 
Fäden knüpfte und mit klugen Pässen die 
Stürmer einsetzte. Zum dritten Tor gab er 
einen 50-m-Musterpaß auf Werner. Der Ab- 
wehrblock erwies sicii gegenüber dem Nieder- 
rodenbacher Spiel als wieder gefestigt- Die 
Spieler um Libero Thiel hatten ihre Gegen- 
■spieler meist im Griff und auf Eisinger zwi- 
sdien den Pfosten war Verlaß, 

Die SGE spielte in folgender Formation: El- 
singer. Seng, Jäkel, Thiel, Leonhard, Dohmen, 
Scäimitg(?s, D. Anthes, Wemer, Graf und Zink. 
Beide Mannsdiaften gingen beherzt zu werke 
und konnten ohne Abstiegssorgen und Mei- 
sterschaftshoffnungen frei aufspielen- So ge- 
stalteten beide ihr Spiel offensiv, ohne aber 
die Abwehr zu entblößen. 

Die Nummer 10 der Gäste (Schwarzer), setz- 
te sich vom Anstoß weg durch und zog aus 
20 m roll ab. Sein Schuß ging aber knapp 
vorbei. Wenig später klappte ein Doppelpaß 
bei Mün.sler, den Kubas (Nr. 9) frei zum Schuß 
kommen lie(3, aber Eisinger parierte. Den Ge- 
genzug leitete Zink ein, der sich den Ball 
erkämpfte und einen weiten Paß auf Werner 

sdiK: Werner ließ aus 12 m Entfernung 
e;n( ri Bombon.'-chuß los, den der Torwart 
nodi zur Edce klären konnte. Den anschlie- 
ßenden Werner Kopfballaufsetzer nach Eck- 
ball von Dohmen konnte Torwart Wörtche 
nur mit viel Mühe parieren. Nodi in dersel- 
ben iMinule stand drüben Lehr (Nr. 11) frei vor 
dem SGE Tor, aber Eisinger verkürzte den 
Winkel, warf sich und konnte die Situation 
bereinigen. Ein kluges, schönes Dreieckspiel 
zwischen Zink, Graf und Werner setzte in der 
14. Minute Werner am linken Strafraumeck 
frei, der nach ein paar Sciiritten volley den 
Ball auf das Tor knallte. Dieser wuciitige 
Flachschuß aus 10 m ins kurze Eck war un- 
haltbar und bedeutete auch das 1:0 für Egels- 
badi. 

Im weiteren Verlauf der ersten Spielhalfte 
gab es Torchancen für beide Seiten, aber die 
SGE gewann ständig mehr die Oberhand und 
hatte durch seine wendigen und guten Stür- 
mer die klareren Möglichkeiten, die hier nicht 
alle wiedergegeben werden können. Das 2:0 
fiel drei Minuten vor der Pause: Thiel war 
am rechten Flügel nach vorne marschiert und 
flankte gefühlvoll in den Strafraum. Dort 
stand Werner, der mit seinem Kopfball aus 
10 m Distanz den Torhüter überwinden konnte, 

Der Druck der einheimisdien Mannsdiaft 
ließ nadi der Pause nicht nach und die Gäste 
wurden oft sehr stark eingeschnürt Entla- 
stimgsangriffe konnten den SGE Abwehrblock 
nicht erschüttern- In der 63- Minute erzii^lte 
Werner sein drittes Tor. Er war mit einem 
50 m Paß von Anthes auf und davon gezogen 
und kanonierte flach ins rechte Toreck- 

Nach diesem Tor wechselten die Gäste ihren 
Libero aus. Sein Nachfolgcsr konnte das 4:0 
für Egelsbach aber auch nicäit verhindern. 
Graf setzte sldi hakenschlagend auf der rech- 
ten Seite durch und scäiob den Ball zum an- 
spurtenden Schmitges. Dieser verlängerte den 
Ball aus Mittelstürmerposition direkt ins rech- 
te Eck. Danach schaltete Egelsbach einen Gang 
zurück, blieb aber weiter torgefährlleii. Werner 
zog mit einem Trick die gegnerischen Abwehr- 
spieler auf sich, sodaß Zink mit dem Ball frei 
vor dem Tor zum Schuß kam, der aber nur 
das Holz traf. Im Anschluß daran verfehlte ein 
Schmitges-Hammer aus 16 m das Tor um we- 
nige Zentimeter- In der 85. Minute war Wer- 
ner von der Gästeabwehr nicht zu hallen. In 
einem trickreichen Solo umspielte er vier Ge- 
genspieler einschließlich Torwart, aber sein 
Schuß konnte in letzter Sekunde auf der Tor- 
linie abgefangen werden. So blieb es beim 
klaren und verdienten 4.0 Sieg der Egels- 
bacher. 

Im Vor.spiel beider Re.servemannschaflen 
siegle die SGE mit 2:0 Toren. 

Schülerinnen sind Hessischer Vizemeister 

Am Wodienende fand in Kronberg die End- 
runde um die Hessisdie Meislerechaft der 
Schülerinnen statt. — Im ersten Spiel be- 
gannnen die Langener gegen Sulzbach sehr 
.schwungvoll und hatten schoii nach einigen 
Minuten einen klaren Vorsprung herausge- 
spielt. .^m Ende stand ein überzeugender 
7!):13-Sieg — zu dem jede Spielerin einen Teil 
beitn'steuert hat'e. 

Ergebnisse vom Wochenende: 
Männliche Jugend gegen MTV Gießen 

(Vorrunde zur Hessischen Meisterschaft, Hin- 
spiel) 107:34 (52:11). 

Junioren gegen Poseidon Aschaffenbugr 
(Vornmde zur Hessischen Meisterschaft, Hin- 
spiel) 71:71 (:i6:35). 

2. Dämon gegen BC Wiesbaden 46:7a (21:26). 

3 Leichtathleten vom TV Langen 
waren bei den Deutschen 

Cross-Meisterschaften in Berlin 
Drei Langener TV-ler fuhren am 1. Miirz 

zu den 2. Deutschen Cro.ss-Mcistersdiaften 
nadi Berlin. Für die 3810 m der Junioren-Klas- 
se lief Jürgen Lorösdf und belegte einen guten 
59. Platz von 95 Teilnehmern. Über die lange 
Strecke der B-Jugend startete Herbert Gehr 
Und erreichte unter 127 gestarteten Teilneh- 
mern einen sehr guten 64. Platz. Jürgen Bek- 
kers belegte in der Mittelstrecke der B-Ju- 
gend einen ausgezeichneten 22. Platz von 107 
Teilmhinern. 

Da die Strecken äußerst sdiwierig waren, 
sind die einzelnen Plazierungen um so höher 
zu bewerten. Ausführlidier Bericht folgt. 

LANGENER ZEITUNG 
Verlntj; Kühn KG, Herausgetjer: Friedrldi Sdiädliiii 
Ri'diiiiiiotisleltung: Hu» Hottart Unterhultung und 
Aiir.i-Igen Ch. Kühn. 
[i<Buchdruckerel Kühn KO, MT Luigao, Daria- 
<•1'. -r suaae M, TslefoB •M«/t Uli. 

Komponist und 
Interpret 

Cost:« Cordalis, 
Grieche in 
Deiitscfalaiid, ver- 
öffcntlidite eine 
neue LP. Mit einer 
Ausnahme stam- 
men alle Titel der 
Platte vom Sänger 
selb.st. Auch die 
„CC"-Hits des 
Jahres 1S74, „Steif 
In das Boot heute 
nacht. Anna I,e- 
na" und „Santa 
Marina del Mare, 
adieu", sind ver- 
treten. Der Kom- 
ponist des Fremd- 
Uedes Ist „Kinn" 
Bl*is Presley. Der 
THel: Me 
Tea4er* 

Am .Sonntag standen zwei Spiele auf dem 
Piogramm. Beim er.sten Spiel gegen Groß- 
Gerau war man sich des Sieges sicher. Sdion 
nach wenigen Minuten war die Entscheidung 
gefallen. Besonders erfreulidi die Leistungs- 
steigerung einiger Spielerinnen, die erst kihz- 
lidi mit dem BasketbalLspielen begonnen ha- 
ben, aber audi die anderen zeigten eine Lei- 
stung, die man von ihnen bisher noch nicht 
gesehen hatte. Zwar konnten sie die 100- 
Punlcte-Marke nicht überschreiten .waren aber 
trotzdem mit dem 96:23-Sieg sehr zufrieden. 

Gegen den Titelverteidiger und hohen Fa- 
voriten aus Kronberg machte sich Nervosität 
bemerkbar. In den ei-sten fünf Minuten war 
das Spiel nodi au.sgeglichen, dann aber ge- 
rieten die Kronberger in einen wahren Spiel- 
rausdi. Die TV-Mädchen versuditen ihr Mög- 
lichstes und zeigten einige erfolgreidie Pas- 
sagen. dennoch fiel gegen Ende der ersten 
Halbzeit, als die Kronberger eine Serie von 
Freiwürfen trafen, eine Vorentsdieidung. 

Nadi der Pause steigerten sich die Langener 
zwar noch einmal, verloren aber die.ses Spiel 
trotzdem klar mit 61:33. 

Alles in allem kann gesagt werden, daß die 
Langener in keiner Weise enttäusdiiten. Für 
sie ist e« ein beachtlicher Erfolg, daß sie sich 
mit dem 2. Platz — ebenso wie der Hessen- 
meister MTV Kronberg — für die Südwest- 
deutsdie MeisterscSiaft am kommenden Wo- 
chenende in Leimen qualifirfert haben. — 

Es spielten: Bettina Gerlach (30), Heidi 
Schulze (31), Susanne Geuckler (14), Claudia 
Cipin (39), Barbara Görich (2). Elisabeth Arenz 
(45), Ursula Tripijel (9), Kirstin Ehrenberg (24), 
Silke Dietrich (12) und Sabine Wagner (2). 

Die Aliteare beim Bssketballspielen werden 
immer Br5HtT, wenn es gilt, einen Ball lu er- 
reicliea. 
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kauf-park 

auf ganzer Breite billig 

Sonderangebolo 

Schweine-Braten 
600s 

Sonderangebot« 

3.2^ 
Schweine-Rollbraten 
600g 
Vorder-Eisbein 
600g 

Haushalt- 
mischung 
Erbsen u. Karollen 
850rnfDose 

2.99 

1973er Slebeldinger 
Königsgarten 
Qualltätsweln riH PrSdikat Kabinott, 0,7 LIr. Rascli* 
-per Oer Karton ItBB f.9(f 

r.59 

',69 

nsin. 
Kaninchenteile 
Hkl.A,1(X)0gPckg. 

Reiseplaid 
100%Acryl,Gr.1.30x1,70m mit Fransen, kartert, 
In vielen mod. Farben fS,96 

Holl. A 
Gewürzgurken ^ Vff 
720mlGlas # W Vi# 

Kurzreise-bzw. 
Flugbordkoffer 

Blerschinfcen 
200g f.9» 

Damen- 
Umhängetaschen mod. Formen. In aktuellen Farben sortiert 

29.9S 

16.95 

Bekochter 
Hinterschinken 
100g 

Oamen-Sandaietten 
mod. Absatz, (n Farben und ^ Modellen sortiert, Qr. 36-41U 

Kriluter- 
Fleischsalat 
gpoo  
Kabeijau-Filet 
Hfltfloliahll,400g Pck(^ 
kochiwütaireis 
600g Pckg. 
Elter-Bier ^ 
Pils, Export od. Malz, BerPckg. 

IM 

ta9 

".»9 

Damen-Jacke 
Nappa-Imitgt, 
2 Brusttaschen, spitzer Kragen, i Fartian: grOn, blau, bolga 

Jaffa Grap&fruif 
HäkLJi. 6r.56 2J8\ 

Hain odMKopfyalaf SiCf* 
mn ij^Sfück 

t% Hms 
OSfäck 

Sondtrangebot* 
»Biricel« 

Frischei-Teigwaren 
Spaohaltl oder Bandnudeln 

unverbindliche Preisempfehlung.2,60' 
Jedo 500g Pckg. 

1.<S9 

»Euro« Orangen-Od. 
Zitronen-Saftgetränk 

OFl.dZLtr. 

5.9€r 

Reisekoffer 
hochwertige Welchvorarbeltung, 

ganz mit Stoff gerattert, mit 2 breiten SIchettieits-Kurzriemen, 
Farben gut sortiert, Grfifle: 65 cm, 70cm und 75ctTi 

39.95 

■\65090ose 

Reisetasche 
geräumiges Format, mit 2 Packriemen, 

in aktuellen Farben 

Oamen-Puill 
)(i Amv In Modellen u. Farben sort 

Sonderangebole 

Ä95 
Damen-Bluse 
lanaor Arm, Blumendruck, 65%Poly./35%BW. 

Kinder-Jersey-Hosen 
vorsch. Dosslns, pflogeloicht 

Knatien-Jeans 
100V. Baumwolle, von 6-14 Jahro 

ff.9S 

195 

9.95 

FuDmatte 
33x54 cm 

Tulling Kokos 

lA'S 2.95 
par die Küche 
fahrb. Gemüsewagen ^2 
mit 3 Kflrbon, zerlegbar W 
Qualitäts-Automatik- 
Sicherheitsgurt 
(Aufrollaulomal) z. Selbstoinbau ❖5:- 

„ ÖDSALGS ZUaSHÖR 
TUR JHRe SCHALLPLAtreNSAR. 
Schaliplattenständer o Rn für ca. 40 so Singlos  0.3U 

...11.95 

.16.95 

...14.95 

 8.95 
Auto-Kassettenbox n nc fono Kassetten SfailO 

für ca. 40LP 
Schallpiatten-Box türca.4cr50LP  
Kassetten-Einschub fUrSOKassetlon  
Helm-Kassettenbox fOr 10 Kassetten 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Maintal 1 (Dörnigheim) 
• Darmstadt, Eschollbrücl<erStr. 
• Siegen, Eiserfelder Str. 170-172 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direl<fanderB43 
• Ingelheim, Rheinstraße 

• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 

(führt nicht alle inserierten Artikel) 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
HouAMi.sLainin — SpVgg. Griesh<;im 
KV Mütilheim — TSV Trebur 
SG Westend — FC Rödelhedm 
SG Kqnlsbach — SV Münster 
Bi-sdi'jLsheiiri — Niederrodenbach 
SijVKg N.-Isenburg — Opel Ru.ssel.sh. 
Wächtersbach — Germ. Horbach 
SF Oslheim — Lampealheim 
Vikt. Grips-heim — TSG U-singen 

1. HüU.senslamm 
2. SpVgg. N.-Isenburg 
3. Vilct. C;ricshc:m 
4. Niederrodenbacli 
5. KV Mühlheim 
6. I^iinpertheim 
7. SG Egelsbach 
8. SpVgg. Gi'lesheim 
9. SG Westend 

10. SV Münster 
11. TSV Trebur 
12. FC Rödelheim 
13. TSG Usingen 
14. Germ. Horbach 
15. SF O.stheim 
16 Wäditersbach 
17. Biichof.^heim 
18. Opel Hüssolsheim 

2-1 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 
24 

71:31 
73:19 
72:34 
59:32 
34:27 
40:42 
51:30 
31:28 
38:40 
32:36 
31:43 
34:47 
33:47 
39:47 
24:40 
38:56 
18:63 
25:81 

2:0 
0:0 
1:2 
4:0 
1:4 
9:0 
2:2 
2:0 
2:2 

39:9 
38:10 
36:12 
34:14 
30:18 
29:19 
26:22 
25:23 
24:24 
24:24 
20:82 
19:29 
19:29 
18:30 
18:30 
18:30 
9:39 
6:42 

.'\ni knmiiii'iiclen Wochcnrnde spicirn: Mün- 
sttu- — Bischofshoim, Niederrodenbadi — 
Mühlheim, Trebur — Griesh./Sa., Usingen — 
HiHj»itvi«tanim. Griesh.'Ftm. — Neu-Isenburg, 
Horb.idi - Westend, Rodelheim — Ostheim, 
Liimpertheini — EgeLsbach, Rüsselsheim — 
Wäditc<rsbach. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt. Urberadi — FV Biblis 
SV Baunheim — Hassia Dfeburg 
^G Roßdorf — KSV Urberach 
^ Eppranshausen — RW Walldorf 
SG Ui-bc-rau — sr Heppenheijn 

~ Olympia Lorsch 
- SV TG ObtT-Rodan — FC Erbadi 

Gemsijiäm 

1:1 
0:0 
4:2 
3:2 
1:1 
1:8 
iü 

iS 

1. FC Heppenheim 24 49:38 33:15 
2. SF Heppenheim 24 56:29 31:17 
3. SV Ershausen 24 59:48 30:18 
4. Olympia Lorsdi 24 47:37 29:19 
5. FC Eppertshausen 24 48:40 29:19 
6. RW Walldorf 24 38:30 27:21 
7. TG Ober-Roden 24 51:42 26:22 
8. SV Raunheim 24 48:36 25:23 
9. FV Biblis 24 50:45 25:23 

10. SG Ueberau 23 42:35 24:22 
11. Vikt. Urberach 24 42:36 24:24 
12. FC Erbach 24 39:40 24:24 
13. Hassia Dieburg 24 31:39 24:24 
14. KSV Urberach 23 33:42 19:27 
15. TSG Darmstadt 24 34:49 19:29 
16. SKG Roßdorf 24 34:55 15:33 
17. Pfungstadt 24 26:54 15:33 
18. Gemsheim 24 31:65 11:37 

Am kommenden Sonntag spielen: FC 
Erbach — SKG Roßdorf, SF Heppenheim — 
FC Heppenheim, Biblis — Ueberau, 46 Dann- 
stadt — Vikt. Urberach, Hassia Dieburg — 
Gernsheim, Erzhausen — Raimheim, Pfung- 
stadt, KSV Urberach — FV Eppertshausen, 
SC Lorsch — TG Ober-Roden. 

A-Klasse Darmstadt 
Wallerstädten — TSV Goddelau 
SG Arheilgen — SV St. Stephan 
Et. Rüäselsheim — SV Nauheim 
TSG Messel — SV Geinsheim 
Bischofsheim — VfB Ginsheim 
Büttelbom — FC Langen 
Germ. O.-Roden — Mörfelden 
Biebesheim — Wolfskehlen 

1. Mörfelden 23 62:30 
2. FC Langen 23 49:35 
3. Biebesheim 22 48:28 
4. Bischofsheim 23 46:33 
5. SV Geinsheim 23 44:36 
6. SV Nauheim 23 46:38 
7. SG Arheilgen 22 33:32 
8. Germ. O.-Roden 23 47:44 
9. Et. Rüsselsheim 23 39:38 

10. Wallerstätten 23 34:40 
11. TSG Messel 23 33:44 
12. Wolfskehlen 23 43:51 
13. SV St. Stephan 23 35:56 
14. TSV Goddelau 23 20:34 
15. Battelborn 23 30:49 
16. VfB Ginsheim 23 32:59 

1:0 
3:0 
2:0 
3:2 
5:1 
4:1 
4:4 
4:0 

37:9 
31:15 
28:16 
28:18 
27:19 
26:20 
24:20 
24:22 
21:25 
21:25 
21:25 
19:27 
17:29 
16:30 
15:31 
11:35 

Am kommenden Wodienende spielen: Neu- 
bedm — Wallerstädten, St. Stephan — Messel, 
Ginshedm — RüsseLsheim, Geinsheim — Büt- 
talbom, Ober-Roden — Bisdiofsheim, Lan- 
Hen — Biebeahedm, Goddelau — Arheidtieo, 
UOrWd« ^ .WoUilBetaka. 

A-Klasse Offenbach 
KJein-Welzheim — Lämmerspiol 
SKG Sprendlingen — Teut. Hausen 
SG Dietzenbach — SV Steinheim 
SC Steinberg — SV Droieichenhain 
TV Hausen — SC 07 Bürgel 
SpVgg. Hainstadt — SG N.-Roden 
Tgm. Jügesheim — Alem. Klein-Auhedm 
SpVgg. Weiskirchen — FC Diet7xmbach 

1:2 
0:0 
3:2 
1:1 
2:2 
3:2 
2:1 
1:0 

36:8 
22:11 
32:12 
29:13 
25:17 
25:19 
21:23 
21:23 
20:24 
18:22 
17:25 
17:27 
16:28 
15:25 
14:28 
14:30 
13:31 

Am 9. März spielen: TSV Lämmerspiel — 
SC Steinborg, TuS Kl.-Welzheim — TSV 
Lämmorspiel, FC Dietzenbach — S GDietzen- 
bach, Teut. Hausen — SpVgg. WeiskJrchen — 
SG N.-Roden — SKG Sprendlingen, Alem. 
Kl.-Auheim — SSG Langen, SC 07 Bürgel — 
Tgm. Jügesheim, SV Dreieichenhain — TV 
Hausen. 

1. Lämmerspiel 
2. Kl.-Welzheim 
3. SV Droieichenhain 
4. Teut. Hausen 
5. SSG Langen 
6. SC 07 Bürgel 
7. AI. Kl.-Auheim 
8. SV Steinheim 
9. SpVgg. Weiskeirchen 

10. TV Hausen 
11. FC Dietzenbach 
12. SKG Sprendlingen 
13. SG Dietzenbach 
14. Tgm. Jügesheim 
15. SG Nleder-Roden 
16. SC Steinberg 

17. SpVgg. Hainstadt 

22 
22 
22 
21 
21 
22 
22 
22 
22 
20 
21 
22 
22 
20 
21 
22 
22 

59:29 
58:21 
40:23 
53:23 
34:27 
48:40 
35:28 
31:42 
.34:,34 
28:32 
22:34 
40:58 
25:45 
21:37 
21:35 
39:57 
27:50 

B-Klasse Offenbach 
Susgo Offenbhal — SG Götzsenhain l 
TG Sprendlingen — FT II Oberr, 4 .2 
Eiche Offenbach — Zeppellnhoim l :> 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 2 1 
TV Dreieidienhain — VfB Offenbadi 1:2 
Tü. SC Isenburg — BSC 99 Offenbach 0:(i 
SF Offenbach — Wiking Offenbach 5:4 

1. Sus. Offenbach 20 53:20 3:i:7 
2. TG Spiendlingen 20 61:26 31:fl 
3. BSC 99 Offenbach 19 64:31 28:10 
4. VfB Offenbach 19 63:28 25:13 
5. SG Götzenhain 20 51:43 22:14 
6. TSG N.-I.senburg 18 44:33 22:14 
7. Sparta Bürgel 20 36:27 22:18 
8. Zeppelinheim 19 35:30 21:17 
9. Eiche Offenbach 19 38:39 17:21 

10. FC Offonthal 18 30:32 16:20 
11. TV Dreieichonhain 19 28:28 14:24 
12. Wiking Offenbach 18 32:54 11:25 
13. SF Offenbach 20 32:82 10:30 
14. FT II Oberr. 19 36:95 7:31 
15. Tü. SC Isenburg 20 24:59 6:34 

Am kommenden Sonntag spielen: TuS Zef>- 
pelinheim — BSC 99 Offenbadi. VfB Offen- 
badi — FC Offenthal, SG Götzenhain — Eiche, 
TSG Neu-Isenburg — TV Dreieidienhain, SG 
Wiking — Sparta Bürgel, TSV Neu-Isenburg 
— TG Sprendlingen, FT II Oberrad — Sport- 
freunde Offenbach. Spielfrei: Su.'jgo Offenthal. 

Senioren In Obliut 

(dgk) Eina besondere Altentagesstätte hat das 
Deutsche Rote Kreuz in Hamburg-Ottensen er- 
öffnet. In einem alten StiftsgiebHude können 
vorläufig acht, geplant sind insgesamt 18, .Ho- 
telgäste* wohnen. Es finden dort Senioren Auf- 
nahme, deren Kinder beispielsweise wShrend 
der Ferien oder aus anderen Gründen ihre alten 
Eltern vorübergehend nicht versorgen können, 
Natürlich betrifft dai nur Senioren, dl« einer 
besonderen Betreuung bedürfen. Im gUicbeo 
Hause Ist eine Altenwerkstatt elngericMet, in 
der nicht nur gebastelt, geschneidert und ga« 
werkelt werden kann, sondern in der die Sanio« 
ren auch kleinere Aufträge von Firmen, also 
Hainarbait, ausfiUuaa ktaaao. 

Nachts nicht tarnen 

(dgk). Erfreulicherweise tragen Kinder die 
gelben Gummistiefel, Mäntel, UmhUnge- und 
Schultaschen gern. Sie werden tatsächlich am 
Tage besser gesehen und erst recht bei Dämme- 
rung und Dunkelheit. Aber auch die Erwadise- 
nen, besonders wenn sie oft bei Dunkelheit auf 
Wegen ohne Gehsteig gehen müssen, sollten 
sich so kleiden, daO sie sich nicht vor dem Au- 
tofahrer tarnen, sondern ihm auffallen. Zumin- 
dest, eine reflektierende Ploketta sollte jeder 
Fußgänger an seinem Mantel tragen. Damit hilft 
er auch dem Autofahrer, denn den Schaden ha- 
ben immer beide, wenn etwas passiert ist. Jeder 
xwielte getötete oder verletzte Verkehr$teilaeh- 
Oer ist ein FuBgSager, ^ 
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Hiisr rUrrrasrhiinß 
So Khnell Ilm siine l'ijlit li.ir.m ki'niitcii, 

r;innle der I.ondoncr Do'i.ild Falafious m ■ i- 
ncn Garten, nachdem ein junger Mann an 
seiner Hnu>>lürp KfklinKt^lt und ihm beriihlet 
hiitte, daß sein Schuppen brenne. Als KaKlnus 
den kleinen Brand ßelo-eht hatte, mußte er 
feststellen, daß der als Retlei aufKelri lene 
junge Mann inzwischen in seine Wohnung 
eingedrungen war und Schmuck im Werte von 
1 20(1 Pfiind Eestnhlen h.itie. 

Niesen am Montag bedeutet Gefahr 
Aberglauben - und wir er entstand 

Wendepunkt in der Krebsforschung? 
Hemmen Krobs/ellen das Abwehrsystem des Körpers? 

Durchforstet man die internutionale Kiebs- 
forschung auf praktikable Fortsehrille, so 
schleicht sich bald ein beklemmendes Gefühl 
ein: die publizierte Datenfülle ist unüber.schau- 
bar geworden, Detailfortschritte sind auf allen 
Spezialgebieten „en masse" zu verzeichnen, 
aber geniale Lösungen des zweifellos außer- 
ordentlich komplexen Problem!« Kretjs sind 
nicht in Sicht Eine Fülle von nypothe.sen 
Mutmaßungen und Spekulationen steht einem 
nur Im Schneckentempo vorwärtskommenden 
praktischen TheraplefortKchrllt gegenüber 
Dabei hat die weltweite Krobsforsrhiing schon 
Milliarden verschlungen 

Vor diesem Hintergrund ist es. vcistandlidi 
daß jeder neuen Idee das große Interesse dei 
Fachwell sicher Ist Die letzte Überraschung 
stammt aus dem Institut Pasteur in Paris, 
Dort traten Robert Fauve, Forschungsleitet 
des Instituts, und Francols .Tacob, Nobelpreis- 
trSger für Medizin, mit einer völlig neuen 
und plausiblen Interpretation des Krcb.sge- 
schehens i.n die ölTentlichkeit. Sie gingen das 
Problem von der Immunologischen Seile an 
und fragten, weshalb die Krebizelien von den 

Seelische Kinlliisse 
am Arbeitsplatz beachten 

Der Landosvertrauensarzt der I.andesver- 
i<i(lurungsanstall Hei'sen, Prof. Dr. Dr. Ness- 
wciha (Frankfurt), appellierte an alle Ver- 
trauensärzte, den krankmachenden seelischen 
Kinllüssen am Arbeitsplat>' eine weil größere 
Aufmerksamkeit zu schenlien. Vor allem bei 
sozialmedizinischen Untersudiungon dürfe der 
p.iychische und seelische Hintergrund inim9r 
Veniger außer acht gelassen werden. Kine 
über zehn Jahre geführte, wissenschafdidie 
Untersudiimg über psydiosomati.sche Er- 
lirankungen am Arbeltsplatz an etwa 3 300 
Mitarbeitern eines großen chemisdien Indu- 
strie-Unternehmens habe ergeben, daß indu- 
B'riegewohnte deutsche Arbeiter zu etwa elf 
Prozent psychosomatlsdi orkranken, daß die- 
ser Prozentsatz aber bei den ausländischen 
Arbeitnehmern IB Prozent Überschreite. Hier 
wirkten sich Insbesondere die SIreß-Situalion 
der Emigration und das stiindige Heimweh 
deutlich aus. 

Abwehrzellen des Organismus nicht ebenso 
bekämpft und verniditet werden wie andi res 
Fremdgewebe. Die einfachste Antwort hier- 
auf würe natürlich: Die Krebspatienten iia- 
ben eine Immunschwädie, möglicherweise eine 
.seit Generalionen weitervererbte Daß es sich 
bestimmt nicht um einen generellen Defekt 
des Abwehrsyslemt handelt, gehl schon aus 
der Beobachtung hervor, daß auch Krebspa- 
llenten, zumindest im Frühstadium ihrer 
Krankheit, Infektionen überstehen - das Ab- 
wehrsystem ist mit den mikrnbiellen Kin- 
rlringlingen fertig geworden 

Die französl.sdien Wissenschaftler fanden 
nun eine Antwort auf diese fundamentelle 
Frage, die von experimentellen Befunden ge- 
stützt wird. Ihrer Meinung nndi produzieren 
die Krebszellen eine Sub.'tanz, die in der I.nge 
ist, den .^ngrifT des Abwehrsystems auf die 
entarteten Zellen zu blockieren. Da die.se omi- 
nöse Substanz vorläufig nur vermutet weiden 
kann, sprechen die Wissenschaftler von einem 
Hemmfaktor, Sollte sich diese Erklärung be- 
stätigen, und vieles .spricht dafür, dann Ist tat- 
sächlich ein Wendepunkt in der Krebsfor- 
schung erreicht worden, ein Wendepunkt, der 
zugleich den Weg für eine neue Methode der 
Krebsbekämpfung aufzeigen könnte. Kennt 
man nämlich diese Hemmsubstanz, so lassen 
sich Mittel finden, sie auszuschallen. etwa mit 
Hilfe eines Antiserums. So weit freilich sind 
die Experten de.s Instituts Pnsteiir noch lange 
nidil 

In einem Leseri>rief an die französische Ta- 
geszeitung „Le Monde" fordern sie mit Nach- 
druck auf. an diese ersten Forschungsergeb- 
nisse noch keine konV.relen Hoffnungen zu 
knüpfen, etwa in dem Sinn, daß schon in ab- 
.sehbarer Zeit ein neues Krebstherapeulikiim 
auf den Markt gebracht werde Bei ihren Ar- 
beiten, so Robert Fauve und Francols .larob. 
handelt es sich um die ersten tastenden Ver- 
suche, in Neuland vorzudringen 

So viel läßt sich schon heute sagen: Audi 
wenn sich der Ansatz des In.stituts Pasteur 
wieder nur als eine Teillösung unter vielen 
erweisen .sollte, er hat der Krebsforschung 
immerhin neue Impulse gegeben, die aus der 
Stagnation und Resignation der letzlen Jahre 
licrausführen könnten. 

Jedermann weiß, daß ein vierblSttriges 
Kleeblatt, ein Sdiornsteinfeger und ein 
Schwein Glück bringen, daß die Zahl Sieben 
das Gegenteil tut. vom Freitag, dem Drei- 
zehnten, ganz zu schweigen. Was jedoch nur 
wenige wissen, Ist, wie diese Aberglauben 
entstanden sind. 

Ein vierblättriges Kleeblatt bringt Glück, 
weil es dem Sonnenkreuz ähnlich sieht, das 
von unseren primitiven Vorvätern als ein- 
fadies System benutzt wurde, die Richtung 
zu erkennen. 

Das Hufeisen avancierte zum Glücksbringer 
seiner halbkreisförmigen Rundung wegen - 
halbkreisförmige Objekte galten in alten Re- 
ligionen als kraftvolle und echutzspendende 

deutet das Niesen: Sorgen, / am Samstag: man 
sieht seinen Liebsten morgen. / Am Sonniag 
aber wird verstohlen / der Teufel den armen 
Nieser holen. 

Daß Störche Babys bringen, ftic.-e M.ir 
könnte darin begründet sein, daß Storche ,n 
der Vogelwelt (3ie besten ..Familionviiii i " 
sind, die hingebungsvoll für ihre Brut soi(;f n. 
„Mit dem falschen Fuß aufstehen" ont.'-tiind 
aus der Überzeugung, daß die reriile die g itc, 
die linke die schlechte Seite des Köi |i,'i s Ist 

„Kopf oder Adler" - der nnrh heute wi ;t- 
verbreltete Brauch, durch das Werfen einer 
Münze das Schicksal entscheiden zu lassen, 
stammt aus Julius Caesars Zeiten, als dessi n 
Kopf die römischen Münzen zierte Pns Cüesa- 

Zeichen, Ein Hufei.sen mit Nägeln über der 
Tür zieht den Teufel magnelisdi an und ver- 
nichtet ihn schlielilidi 

Eine Kastanie in der Tubdie vertreibt Uhcu- 
inatismus und verleih! Gesundheil - unsern 
.Mtvorderen waren Kastanienbäume als bc- 
.sonders kräftig und widerstandsfähig aufge- 
fallen, woraus man schloß, daß die Früchte 
des Baunies diese Oualitätnn :iuf den Menschen 
übertragen konnten 

Man .=;aRt „Gesundheit", wenn jemand niest, 
da man glaubte, daß die Seele ihren Sitz 
durch den Atem im Kopf habe - und ein kräf- 
tiger Nic.sei durch einen unglücklichen Zufall 
die kostbare Seele aus dem Körper stoßen 
könne - dahei auch der Ausdruck: sich die 
Seele aus dem Leibe husten Der gute Wunsdi 
war daher nidits weiter als eine magische Be- 
sdiwörungsformel. die Seele zu schützen. 

In England sagt ein aller Spruch: Niesen 
am Montag bedeutet Gefahr, / am Dienstag 
man küßt einen Fremden gar. ' am Mitlwodi. 
man bekommt einen Brief, / am Donnerstag: 
alles nach Wunsch verlief. / Am Freitag be- 

renhaupt ent.<chied ieden Disput zu s<'inrn 
Gunsten 

Viclo Leute leimen es ab, Opale zu tram n 
und behaupten, das sei ein Unglücksstein. 
Andere sagen, wenn der Besitzer stirbt, ver- 
liert der Opal seinen Glanz. Seinen schlechii-n 
Ruf erwarb der Opa] im Mittelalter, wo niiui 
aus dem schillernden Farbenspiel .schloß, daß 
der Teufel dies irritierende ver- 
anstalte. 

Sieben Jahre Pech erwarten den Lnglücit- 
lichen, der einen Spiegel zerbridil - die-e 
Hiobsbotschaft kommt aus Irühesten Zeiten, 
als man jede Spiegelung als „das andere Ich" 
belrachtate. Zerstörte man es, zerstörte m.in 
sich selbst. Ünd warum gerade sieben Jahre? 
Wahrschelnlidi, weil angenommen wurde. i;;.ß 
der Körper sich alle sieben Jahre erneuere. 
Klopfen wir also ra.sch an Holz, daß U' :n 
.solch Mißgeschick uns unterlaufe imd .n- 
dem wir das tun, bitten wir um die H:l;e 
der Baumgötter, mit denen man sidi dinxh 
Klopfen an die Baumrinde verständigli 

Maria Snnkrl-.lolkniJ'Mi 

Sie Assistentin des Dotttors 
 ROMAN VON JENNIFER AMES  
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Iii), Fiirtsu- 
Sie mußte wohl einge.schlafen sein, denn als 

Ihr das B(-wußtsciii wicderkelirle. sah sie, daß 
der Doklor am Bett stand Er war ein Chinese, 
Ab> r er sah sehr wci.se aus und hatte ein so 
freundliches, ernuiligendes Wesen, daß Gail 
sofort Vcrirauen /u ihm faßte. 

F.r fülilte ihr den Puls, hörte das Herz ab 
und maß die Temperatui. Dann sagte er etwas 
zu Tom Manning. Dieser verdolmetschte, was 
er gesagt halte: 

„Doklor Fong sagt, Sie hätten eine sdiwere 
Erkältung mit hoh-r Temperatur. Sie müssen 
über Nachl hierbleiben Morgen kommt er 
wieder und sieht nach Ihnen." 

„Aber ich k;inn doch nicht hicrbliMben!" pro- 
testierte Gail schwach Dabei wußte sie ganz 
genau, daß sie nicht die Kraft hoben würde, 
auf/ustclien, 

„Sie werden tun. was der Doktor .sagt. Von 
elnei Riiekkehr ins Hotel kann vorläufig nicht 
die Rede sein. Der Doktor wird ein Schlaf- 
mittel zurücklas.sen Morgen hoffin wir alle, 
Sie wieder gesund zu .sehen. Dei Doktor wird 
morgen früh herkommen und erst, wenn er 
Sie gesehen hat. wird er sldi entscheiden, was 
weiter wird. 

„Aber meine Arbeit!" sagte Gail. „Idi muß 
um neun Uhr im In.stitut sein." 

„Sie werden morgen nicht im Institut arbei- 
ten und wahrscheinlich mehrere Tage fort- 
bleiben" erklärte Tom Manntne bestimmt. 
„Finden äie sidi damit abl In/wisclicn Oleiben 
Sie hier und sind mein Gast. H^ungs Frau 
wird für Sie sorgen." 

Gail sdilofl die Augen Sie war zu müde, 
um Ihren Willen diirdizusetzen. „Es Ist sehr 
freundlich von Ihnen ■ sagte sie nur. 

Sie zitterte wieder obwohl Wärmflasdien 
ins Bett gelegt worden waren, und ihr Kopf 
tat sehr weh Sie sdiloß die Augen und merkte 
es gar nidit. als Tom Manning und der Dok- 
tor das Zimmer verließen Ihr letzter Gedanke 
vor dem Einschlafen war: Wie soll Idi das 
bloß Granl erklären' 

Als Gail am nächsten Morgen aufwadite, 
werkte sie sofort, daß sidi Ihr Zustand nicht 
sehr gebe.ssert hatte. Sie war unruhig und 
fieberhaft, und Ihr Kopf tat Ihr noch immer 
woh. 

Mister Manning erkundigte sich nach ihrem 
Befinden. Sie mußte zugeben, daß sie sich 
nidit besonders fühlte. Er nickte. „Sie sehen 
auch nicht sehr gut aus", sagte er. „Der Dok- 
tor muß bald kommen." Er zögerte einen 
Augenblidj und fuhr dann fort: „Brett fragt, 
ob er Sie sehen darf? Er Ist ganz verzweifelt. 
Er hat überhaupt nicht geschlafen und sieht 

t/.iing) 
sehr elend aus. Natürlidi ist es unverzeihlidi, 
was er getan hat; aber junge Mensdien han- 
deln oft Impulsiv. Ob Sie Ulm wohl vergehen 
können, Gail? Erlauben Sie nicht wenigstens, 
daß er zu Ihnen kommt?" 

Gail zudite resigniert die Schultern. Sie 
hatte selber in ihrem Leben genug Duinm- 
heiten gemacht. Sie konnte daher nidit zu 
streng mit Brett Ins Geridit gehen. Als sie 
sich weigerte, seinem Verlangen, sofort zu 
heiraten, nachzugeben, ging die Vernunft mit 
ihm durch. Wie konnte sie es Ihm begreiflich 
machen, weshalb sie sich weigerte? War es 
denn so widttig, daß sie das Verspredien hielt, 
das sie Grant gegeben halte? Ja, es war widi- 
tig. Das wußte sie genau. Sie würde ihr Wort 
niemals brechen - um nidits in der Welt. 
Aber konnte sie erwarten, daß Brett, der sie 
liebte, das jemals vorstehen würde? 

..Er kann gieidi kommen", murmelte sie, 
„Könnte ich etwas Aspirin haben? Mein Kopf 
tut schrecklich weh." 

„Ich werde Ihnen welches holen", erwiderte 
Mister Manning, Dann setzte er etwas zögernd 
hinzu: „Wünschen Sie, jemand eine Nadiricht 
zu schicken?" 

„Ja. Natürlich." Sie rlditete sich auf ihren 
Ellbogen auf und sagte; „Bitte rufen Sie im 
Institut an und sagen Sie, Sie möditen mit 
Dr. Raeburn spredien. Bestellen Sie Ihm 
bitte. Ich wäre krank geworden und läge Im 
Bett. Es wäre mir aber Jleb, wenn Sie nicht 
sagen würden, wie alles •^■kommen ist." 

Er lachte. „Da können Sie sicher sein, Gail. 
Wenn es Ihnen redit Ist, dann erfährt außer 
uns drei niemand etwas davon. Die Diener 
argwöhnen vielleidit etwas, aber das läßt sidi 
nun einmal nldil ändern. Mir liegt utn Bretts 
willen viel daran, daß die Sache nidit all- 
gemein bekannt wird. Auch für Sie ist es 
natürlich besser." 

„I(ii denke nidit daran, etwas zu erzählen", 
versicherte sie. „Ich sage nur ich hätte mir 
beim Schwimmen eine schwere Erkältung zu- 
gezogen." 

Tom Manning ging telefonieren, kehrte 
aber bald zurüdt. Er sagte, er habe, persön- 
lich mit Dr. Raeburn gesprodien. 

..War er sehr beunruhigt?" fragte Gail. 
Tom Manning zud<te die Ach.seln. „Er war 

etwas kurz angebunden. Ich schätze es nidit, 
wenn man so zu mir spridjt. Was bildet er 
sic+i oiii'ntlich ein? Aber er geruhte dann 
doch, mir zu sagen, es täte Ihm sehr leid, 
und ei bat mich. Ihnen auszuricJilen. daß er 
hotle. Sie würden bald wiederhergestellt sein. 
Was für ein Mensch ist er eigentlidi?" 

„Er ist sehr zurückhaltend" erwidcrlH Gail. 
„Und wahrscheinlich ist er etwas böse auf 
mich. Seine .^rbeit bedeutet ihm sehr viel, 
und er meint, sie müsse auch für mich viel 
bedeuten." 

Tom Manning zuckle wieder die Adisein. 
„Mir gefällt diese englisdie rieserviertheit 
nicht. Es wird w<>hl daran liegen, daß ich s(hon 
zu lange hier draußen bin und den Koniakt 
mit der Heimat verloren ijabc. Doch nun 
etwas anderes Ich habe ein paar Naclitheniden 
und dergleichen kommen lassen." Er deutete 
auf eine offene Si'hachtel. die neben ihrem 
Rctt stand. „Iloffentiidi pas.sen Ihnen die 
Sadien? Bitte, verfügen .Sie darüber, wenn Sie 
Ihnen gefallen." 

Sie richtete sich im Bell aul, als er gegangen 
war, und bückte in die große Schachtel, die 
mit pradilvollen N;ic!ithomden und feinstei 
Unterwä.sche gefüllt war. Audi enthielt sie 
einen gestickten chinesisdien Morgenrock 
chiriesi.sdie Pantoffeln und ge.sliekte Bettjäck- 
chen. 

Gail zo^ sidi eine seidene Hetljucke mil 
prächtiger Stickerei an und blickte mit Ge- 
nugtuung in den Spiegel. Sie fühlte sidi jetzt 
auch sdion bedeutend besser und war daher 
entschlossen, sieh umzuziehen und in ihr Hotel 
zurüdtzukeliicn Sie wußte niiht, woran es 
lag. aber irgend etwas an der Atmosphäre die- 
ses Hauses bewirkte, daß sie sich nicht recht 
heimisch fühlte. 

Kurz darauf klopfte es an die Tür. Sie 
glaubte, es wäre der Doktor, und rief: „Her- 
ein!" 
- Sie schlief den grüßten Teil des Tiigcs 

Aber es war nidit der Doktor, sondern 
Brett. Er blieb an der Tür stehen und lächelte 
verlegen. Seine Blicke sdiweiften durch das 
Zimmer und vermieden es, sie anzublidcen. 

„Was kann ich nur sagen, Gail?" begann er 
schließlich. „Es ist wirklich nett von dir. daß 
du mich empfängst." 

„Es ist schon gut, Brett", erwiderte sie 
ruhig. „Ich habe in meinem Leben auch man- 
ches getan, was Ich nicht hätte tun sollen, und 
mich hinterher geschäml." 

„Wenn du wüßtest, wie furditbar die Nacht 
für mich war! Ich wurde beinahe wahnsinnig, 
als idi die Insel nadi dir absuchte. Idi 
sdiwamm zu allen Höhlen und suchte überall, 
aber ich konnte dich nirgends finden. Schließ- 
lich schickte mein Pate einen Boy in einem 
Sampan hinüber, und so erfuhr ich, daß du 
glücklidi angelangt wärst. Ich war so fertig 
mit meinen Nerven, daß idi vor Erleiditerung 
zu weinen begann. Wäre dir etwas passiert, 
hätte idi mir das Leben genommen. Wirst du 
mir jemals vergeben können?" 

Sie antwortete lächelnd: „Ich habe dir schon 
vergeben, Bi-ett." 

„Aber du bist krank", sagte er. „Mein Pate 
hat mir erzählt, du hättest Fieber. Der Doktor 
sei hier gewesen und käme wieder. Auch das 
ist meine Schuld. Ich habe unverzeihlich ge- 
handelt." 

Er näherte sich dem Bett und beugte sich 
über sie. Dann ergriff er eine ihrer heißen 

Hände. „Geliebte Gail, du hast gesiegt. E.s soll 
fortan so sein, wie du es willst. Ich kann 
nichts dafür, daß ich dich liebe, aber Ich üb' r- 
lasse es dir, zu bestimmen, wann v. ii heir^iten. 
Ich werde nicht mehr versuchen, didi zu driin- 
gen. Genügt dir das? Gibst du mii eine neue 
Chance?" 

„Ich danke dir füi deine Worte. Brett, und 
nun wollen wir nicht mehr daran denken, was 
gestern geschehen ist." 

„Idi habe für meinen Paten heuli' in 
Hongkong zu tun Am Abend sehen wir ans 
wieder." 

„Ich hofie, der Doktor wild midi aufs.- hen 
und in mein Hotel zurückkehren las.scn." 

„Sicherlich wird ei das nidit l'ui I.ii ■ ste 
Gail, du bist ganz rot im Gesii:ht Du Hast 
noch immer Fieber Mein Pate wünscht, daß 
du sein Haus als dein eigenes ansiehst leh 
kann gar niciil sagen, wie giucKiuii icr. iin, 
daß ich did) hier habe. Und da ich dodi iri; 
allem sdiuld bin, linde ich es ganz ii.Jilig, daß: 
du hier bleibst, bis du wieder gesund bist." 

In diesem Augenblick erschien der Doktor.^ 
Nadidcm er Gail untersucht hatte, sagte er:; 
„Es geht ihnen besser, aber noch nicht gut' 
genug, um aufzustehen. Sie müssen den ^.in- 
zen Tag im Bett bleiben und sich wann halten. 
Heute abend komme ich noch einmal und «ehe 
nach Ihnen. Auf Wiedersehen'" 

Gail schlief den größten Teil des Ii' es. 
Ilsungs nette kleine Frau bradite ihr alles, 
was sie benötigte. Der Tag verging unerwartet 
schnell. Am Abend waren Mister Manning 
und Brett wieder zurück. Zuerst erschien 
Mister Manning und erkundigte sieb nach 
ihrem Befinden. Sie sagte, es gehe ihr viä 
besser. Dann fragte sie* „Hat niemand ange- 
rufen und nadi mir gefragt, Mister Manning?" 

Er schüttelte den Kopf. „Nein, Gail. Hsiing 
halte es mir gesagt, wenn irmand angerufen 
hätte." 

Gail ließ sidi mit einem Seufzer aul die Kis- 
sen zurüdtsinken. Sie hatte gehofft, Grant 
hätte angerufen und ihr sagen lassen, si« 
brauche sich wegen der Arbeit keine Gedan- 
ken zu machen. Die Hauptsache wäre, daß si6 
möglidist schnell wieder gesund würde. 

Als Tom Manning gegangen war, kam Brett 
und setzte sich ans Bett.,Er sah immer noca 
recht unglücklich aus uncl schien zu bereuen, 
was er getan halte. 

Plötzlich fragte er; „Wer ist Bobby? Vor ein 
paar Minuten hat jemand angerufen, der sich 
Bobby nannte." . . 

„Er ist Dr Raeburns Assistent. Nebenbei lat 
er auch mein bester Freund." 

„Ich dachte, ich wäre dein bester Freund." 
Sie blickte ihn forschend an und ^fragte: 

„Bist du eigentlich mein Freund, Brett?" 
Er sah verletzt aus. „Betrachtest du mich 

denn nicht als deinen Freund, Gail?" 
Sie zuckte leicht die Schultern. „Ich weiß es 

nicht, Brett." .. 
„Aber du liebst mich dodi", sagte er mit 

heiserer Stimme. „Deshalb muß ich dndi dein 
bester Freund sein." 

Fortsetzung folgt 
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79. Jahrqang 

Stadtverordnetenversammlung beschloß gestern abend. 

Strom, Gas und Wasser werden ab 1- April teurer! 

Begründung der Stadtwerke war hieb- und stichfest 

Wenn e» sidi audi um eine unpopuläre Maßnahme handelte, die In der gestrigen Stadt- 
verordnetensitxung auf dem Tisch des Hauses lag. so hoben d»* die 
Hand, als zur Abstimmung gerufen wurde. Danach werden ab 1. April neue Tarife 
Bezug von Strom, Erdgas und Wasser in Kraft treten. 

Dazu erklärten die Sladtwerke: „Durch den 
Abschluß des Wasserlieferungsvertrages mit 
dem ?we(3tverband Wasserversorgung Stadt 
und Kreis Oflenbach (ZWO) erhöhen sich die 
Kosten für die Wasserbereitstellung um rund 
300 000 Mark jährlich. Hinzu kommen Kosten- 
Steigerungen für Materialien, Personal- und 
Fremdleistungen." Aus diesen Gründen sei es 
nicht länger möglich, die seit 1. April 1973 
gültigen Preise zu halten. Ein Kubikmeter 
Wasser wird in Zukunft zehn Pfennige mehr 
kosten, das sind 1,10 DM. Der Grundpreis wird 
pro Wohneinheit bzw. Gewerbebetrieb von 
monatlidi 1 DM auf 2,50 DM angehoben. 

Beim Erdgas ist es ähnlicii. Hier ist inan 
laut Lieferungsvertrag mit der Südhessischen 
Gas und Wasser AG in Darmstadt an die 
Vorkosten gebunden. Eine Preisgleitklausel 
reguliert diese nach den jeweiligen Ge- 
stehungskosten. Hauptgrund für die Preisstel- 
gerung ist die Preisentwicklung auf dem Erd- 
ölmarkt. Hatte eine Tonne schweres Heizöl 
im Jahre 1973 noch 105,99 DM gekostet, so 

stieg der Preis für die gleiche Menge im No- 
vember 1974 auf 220,94 DM. Dazu kommen 
die erhöhten Löiine: die Lohnverhandlungen 
für das Jahr 1975 sind nocli nicht abgeschlos- 
sen. 

Nach einer Mitteilung des Vorlieterantcn sei 
mit einer Erhöhung der Bezugspreise für die 
Stadtwerke Langen in Höhe von 70 Prozent 
zu rechnen. 

Die Strombezugspreise der Stadiwerke Lan- 
gen sind von den Preisen der Vorlieferanten 
abhängig. Hauptfaktoren sind die Preise für 
Kohle und die zu zahlenden Löhne. Eine Sta- 
tistik zeigt, daß sicäi der Preis für die Tonne 
Kohle von 88,80 DM im Oktober 1973 auf 
116,60 DM im Juni 1974 gesteigert hat. Die 
Stundenlöhne stiegen im gleidien Bereich von 
6,52 DM auf 8,35 DM. Die Strombezugsko- 
sten der Stadtwerke Langen stiegen ab 1. 10. 
1973 um 4,9 Prozent, ab 1. 3. 1974 um 4,2 Pro- 
zent und ab 1. 8. 1974 um 12,4 Prozent. Durcii 
die letzte Preiserhöhung in Langen, die am 
1. August 1974 in Kraft trat, konnte jedoch 

nur ein Teil dieser Kosten gedeckt worden. 
In früheren .Iahten habe man — so die 

Sladtwerke — Koslensteigerungen durch eine 
Erweiterung des Umsatzes auffangen können. 
Damit sei jedoch in naher Zukunft wohl nicht 
zu rechnen. Mit der Erhöhung zum 1. April 
folgen die Stadlwerke Langen jenen von Of- 
fenbach, Neu-Isenburg, Sprendlingen und 
Mühllieim, die bereits zum 1. Januar die 
neuen Tarife in Kraft gesetzt haben. 

Die Sprecher der Fraktionen slieBen in etwa 
in das gleiche Horn: ein leidiges und unange- 
nehmes Thema nannte Ferdinand Mayer 
(SPD) die zur Debatte stehende Tarirerhö- 
hung, führte jedoch an Hand von Zahlen 
aus, daß selbst nach der Erhöhung ein Defi- 
zit von insgesamt rund 1,2 Millionen bleibe. 
Christdemokrat Schneider; „Nidits 'rifft die 
Bürger einer Stadt härter als die iM'höhung 
von Energickosten. Auf Grund der vorliegen- 
den Tatsachen jedoch müssen wir mit Be- 
dauern zustimmen." Günther Blinda (NEV) 
kam der Sache am nächsten; „Dem Text der 
Drucksachen nach können wir mitbestimmen. 
Aber die Stadtwerke sind ja auch nur ein 
Vermittler und haben keinen Einfluß auf die 
Preise. Zweckmäßiger würe es doch deshalb, 
die Tarifordnung nur zur Kenntnis zu neh- 
men." 

Die folgende Abstimmung ergab Einstim- 
migkeit in allen drei Punkten. 

Vom 20. bis 23. MUr/. werden Im FCL-Club- 
haus im Waldstailioii Oherlmdun die Bundes- 
meislerschaften im Kinnana-miiard ausge- 
tragen. Der Vorsitzende des 1. Langcner BU- 
lard-CIub.s. Günter Dilschner (Foto). Ist stirti 
darauf, daß sein Verein diese Melster.schaft 
ausrichten darf. 

Für Ulridi Bubeck war der Flug nadi Aden Routinesache 

Copilot der Lufthansa-Maschine „Afrika" wohnt in Langen 

Der Copilot der Lufthansa-Maschlne, die am WocJicnanfang fünf Anardiisten 
Aden flog, ist Langener Bürger. Ulrich Bubeck wohnt mit Frau Christa In der Feld- 
bergstraße 27. Seit seiner Rückkehr am Mittwochfrilh um 7 Uhr Ist er der meistge- 
suclite Mann Langens. Reporter umsciiwärmen das Haus, das Telefon klingelt alle 
paar Minuten. Am Mittwocii meldete sldi nur Frau Bubeck am Apparat. Von mor- 
gens bis abends gab sie nur die eine Auskunft: ..Mein Mann schlaft. Er ist ersAopft. 
Ich will ihn auch nicht wecken." Erst gestern war der so scjinell zu Berühmtheit Ge- 
langte zu einem Interview bereit. 

Am gestrigen Donnerstag war dem 28- 
jährigen nichts mehr von den durchge- 
machten Strapazen anzumerken. 27 Stun- 
den lang, von Montag 5 Uhr ab. hat er in 
der Masdiine gesessen, bis ei gegen 8 Uhr 
in der Flughalle in Aden frischen Kaffee 
bekam. Was dazwischen lag? Ulrich Bu- 
beck erzählt es mit stoischer Ruhe; „Es 
war eigentlicii ein Routineflug. Kein Irr- 
fiug, wie es in den Zeitungen hieß." 

Keine Sensationen, keine nervenzer- 
fetzende Anspannung; „Wir waren um 
eine erträgliche Atmosphäre während des 
Fluges bemüht", schildert der Copilot die 
Situation in der Boeing. Die Verständigung 
mit den ehemaligen fünf Häftlingen 
drehte sich hauptsächlich um den Flug- 
ablauf. „Sie gaben uns die Etappenziele 
an: Rom, Tripolis, Addis Abeba und 
schließlich Aden. Wir richteten uns im 
großen und ganzen nach den gängigen 
Routen." 

Ulrich Bubeck halle keine Angst. Für 
ihn war die Sache ein normaler Diensl- 
flug mit Sonderauftrag. „Wir hatten von 
vornherein nur zu einem geringen Prozent- 
satz mil Ärger gerechnet," Waffen waren 
keine an Bord. „Es hätte höchstens passie- 
ren können, daß einer der fünf die Nerven 
verlor." 

Ulrich Bubeck, seit fünf Jahren Copilot, 
ist freiwillig mitgeflogen. Am Sonntag um 
12 Uhr rief der Chef der Luflhansa-707- 
Flotte bei Bubecks an. „Fliegen Sie mil?" 
fragte er. Copilot Bubeck wußte erst gar 
nicht so genau, um was es eigentlich ging. 
„Wir hatten das ganze Wochenende über 
Besudi, so daß icäa die Geschehnisse nur 
ganz am Rande verfolgen konnte." 

„Ich sagte, lassen Sie mir fünf Minuten 
Zeit, ich muß mich erst mit meiner Frau 
besprechen." Christa Bubeck, Stewardeß, 
25 Jahre, war einverstanden. Ulrich Bubeck 
sagte zu. 

Er ist einer von etwa ISO Lufthansa- 
Copiloten. Warum sich der Chef, der spä- 
ter auch die Aktion als Flugkapilän leitete, 
ausgerechnet den Langener aussuchte, 
kann sich Bubeck nur so erklären; „Wir 
sind schon ein paarmal zusammen geflo- 
gen. Er kannte mich halt." Eigenllich 
sollte einer der Copiloten-Referenten mit- 
fliegen. sie stehen in der Rangordnung 
eine Stufe über den Copiloten. „Aber von 
denen war niemand zu erreiclien." 

Sonnlagabend um 19.30 Uhr wurde dann 
die Crew zusammengerufen. Details wur- 
den iiesprociien. Am Montag, morgens um 
fünf hieß es raus aus dem Bett, zum Flug- 
hafen, Start war 9.54 Uhr. 

Ein bißchen gebibbert hat Copilot Bu- 
bedc lediglich, als es um die Landunp- 
genehmigung ging. E^e Stunde und fünf 
zehn Minuten kreisle die Boeing üljer 
Djibouti, bevor die Genehmigung aus 
Aden eintraf. Und wenn es nicht geklaiipt 
hätte? „Wir halten uns ein bestimmtes 
Zeillimit gesetzt. In einem solchen Fall wä- 
ren wir weiter geflogen. Irgendwo hätten 
wir ja runtergehen müssen." 

Um 21 Uhr Ortszeit war es dann sdiließ- 
lich soweit. Die Boeing aus der Bundes- 
republik durfte landen. Es folgten lang- 
wierige Verhandlungen. „Es war schwierig, 
zu dieser Zeit einen Verantwortlichen zu 
erwischen. Es war ja nicht so, daß die uns 
erwartet hätten." Acht Stunden mußten 

Crew, Pfarrer Alberlz und die fünf „Pas- 
sagiere" in der Boeing ausharren. 

„Wir versuchten zu scJilafen", beschreibt 
Bubeck die Wartezeit. Einer aus der Mann- 
schaft hielt Wache, um den Sprechfunk 
abzuhören. Um 5 Uhr Ortszeit durften sie 
endlich das Flugzeug verlassen. „Die fünf 
fuhren dann mit einem Bus in ein Hotel. 
Mehr weiß ich nicht über ihren Verbleib." 

Pfarrer Alberlz und die Crew fingen 
zurück nacli Addis Abeba. Für Alberlz 
hieß es gleich weiterfliegen in die Bundes- 
republik. Die erschöpfte Mannschaft, Ka- 
pitän, Copilot und Flugingenieur, legte sich 
erst einmal schlafen. Bubeck; „Es war eine 
enorme Anstrengung, und Pfarrer Alberlz 
halte nicht einmal die Nacht vor dem Ab- 
flug geschlafen." 

Am Mittwoch um 7 Uhr landete auch die 
Crew in Frankfurt. Für Ulrich Bubeck 

fingen jetzt er.st die Aufregungen riclitig 
an. Konnte er vor dem Flug sagen; „Keine 
besonderen Vorkommnisse", so ging es 
jetzt rund. Zwar wimmelte Frau Bubeck 
die meisten Telefonanrufer ab, aber einige 
hartnäckige drangen doch bis zu Ehemann 
Ulrich vor. 

Bis in die Nachl hinein verhandelte der 
Copilot mit Illustrierten. „Ich habe immer 
eine Ideine Kamera einslecken und habe 
auch bei diesem Flug ein paar Bilder ge- 
macht, fünf oder seclis sind es, glaube ich. 
Ich habe einfach .so rumgeknipst." Sämt- 
liche Medien reißen sich heute um diese 
Fotos. 

Bis zum nächsten Donnerstag wird Ulrich 
Bubeck erst mal Ferien madien. Es sind 
seine freien Tage. „Und jetzt", hoffte dei 
Heimuekehrte am Donnerstagnachniittag 
geg"n le Uhr. ..werde icli mich mal schla- 
fen legen wenn das muglich ist", und 
proinpi iclingetle dda Iwltfon. 

XllrWi Bubec* In seiner Wohnung 
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llochzcil der Ilasen 
Km iiHmtci<>s 'I'ri'ibi'ii hcnsdil ;iuf 

ricn ni)( h wintci K> iiiu'ii Kcldcrn \itnl 
Wicsi ti, ili'tiii wie in icdciii .Iiihr liiilti'ii 
(Iii' in dic.scn Wochen ihr Ildrh- 
/(•itsrcM. Die Ilii.sinncn .sind vii'l iiin- 
\Mirl)i'n; liisl iinnicr woi'dcin sie nuht 
nnr von ciiuMn vcrlichlcn Ucwcrhci, 
sondern vtin einer Kiinzcn Helhe Ha- 
senniiinnerii heKleitel, die stiindiK in ci- 
fersiiehtiRe Händel Reralon. Sie fallen 
iibereinondei* her und Reben einandtM* 
M:iekpreifen. ja sie Reraten sich sozu- 
süRen in die Wolle, denn die meisten 
\dn ihnen verlleren bei der Rauferei 
viele Ilaarflocken. Die.se weiß-Rrauen 
Keilbiischel, die wie Walle .sind, heillen 
in der .l.-iRersprache „llasenfrelte"; sie 
sind bei allen Piepmätzen hochbegehrt. 
d<'nn (lamil lassen sich die Nester be- 
sonders Rut auspolstern. Häufifi Ist die 
Häsin olfenbar Rar nicht so Ranz damit 
einvi'rslanelcn. dall man mit ihr Hoch- 
/«'it hallen will. Sie fiihi't ihre Bewer- 
ber iin der Nase hei-um, .schlüRt man- 
chen Ilaken und benul/.l den ersten bo- 
slon AiiRenblick, weim ihre Verfolger 
sich raufen, um unbeobaihtet zu ver- 
•schwinden. Krst später, manchmal zu 
spiit. merki'n die rauflustigen Lampes 
dann, dalj sie treulos verlassen wurden. 
IJann setzen sie sich gemeinsam auf die 
Spur der fliichtiRen Häsin und sind ein 
Her/ und eine Seele, bis das weibliche 
l.anRi.hr erneut in .Sicht kommt. Darauf 
lieRuinen Kifersuchl und Rauferei aufs 
neue, bis endlich ilei- Sieger feststellt. 

. . . Herrn Georg Börsig, Garlenslraße 74, zum 
75. und Herrn Paul Schu.ster, KarlstraUe 24, 
zum H4. C:eburtslag am 8. 3. 
>.. Krau t'harlolte ,luckel, I/eukertsweg 54. zum 
82. Geburt.stag am !). 3. 
... Frau Frieda Kolkmann. Frankfurter .Str. (i() 
zum 80.. Herrn Hermann HaRomeister. Klisa- 
belhenslralJe (iV. zum 78. und Frau Maria Möl- 
ner, Weslendslratie 57. zum 8(1. Geburtstay am 
in. A. 
... Frau Ciertrud /.ielke. z. Z. Altersheim, zum 
81. Geburtstag «im 11. :i. 

F,in Resundes und glückliches neues l.ebens- 
Jahr wünscht die ly/. 

Jahrgangstreffen 
Wie alle .Iahr(> Iriffl sich der .lalirgang l!t()0 

01 zu einer Gsteriiberraschung. Zeit und Ort 
l.st der Freitag. 14. Miirz, um IS.ÜO Llhr im 
kleinen Saal der Turnhalle. F.s wird um zahl- 
reicJien Besuch gebeten. Die beschlossene Ta- 
gesfahrt am 12. ,hini nach Hothenburg ob der 
Tauber wird mit einem Besuch einer dort 
wohnenden Alterskameradin verbunden. Die 
Ein/eichnimgslisle liegt bei der Zusammen- 
kunft offen. 

Der .liihi'gang 1914 15 trifft sich am heuti- 
gen Freilag um 18 Uhr im Rebenstock. 
Der .lahrgang lfll)!l Hl trifft .sich am Dunners- 

tag. dem 1,1. März um Iti Uhr in der T\'- 
Tiirnhalle. 

Turnverein ruft zur 
Jahreshauptversammlung 

Zur .lahreshauptversammlung sind alle Mit- 
glieder des Turnverein 18H2 am kommenden 
Sonntag, dem 9. März in den kleinen Saal der 
Turnhalle eingeladen. Die Versammlung be- 
ginnt um 15 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen 
die Berichte des Vorstandes, Wahlen und Aus- 
sprachen über verschiedene interessierende 
Punkte, Vorsitzender Günther Bllnda wird 
über die L«ige des Vereins referieren und da- 
bei mil Sicherheit wieder — wie auch in den 
vergangenen Jahren — Vergleiche mit der all- 
gemeinen Situation ziehen und richtungswei- 
sende Standpunkte iMläutern. 

Kleintierzuchtverein 
hat Jahreshauptversammlung 

Heute abend, 7. März, findet bereits ab 
19.30 Uhr im Saal „Zum I^ämmchen" die Jah- 
reshauptversammlung des früheren Kanin- 
chen- und Gcflügelzuchtvereins 1903 statt. 

Durch die am 1. 1. 1975 in Kraft getretene 
neue Vereinssatzung ist in diesem Jahr eine 
gesamte Vorstandswahl notwendig geworden 

abgesehen von einigen Neubesetzungen 
und Erweiterungen. Um die so zahlreddien Ta- 
gesordnungspunkte zeitlich gut durchführen 
und behandeln zu können, werden alle Mit- 
glieder und die Jugendmitglieder gebeten, 
pünktlich anwesend zu sein. (s. auch Vereins- 
anzeige) 

Einzelhandel wartet auf Lehrlinge 

Viele Geschäfte bieten mehr Ausbildungsplätze an 

n<-r KInzrIhandrI war als Ausbildungabetrirb schon hnmrr ein Stirfklnd. Nur urnige 
Srhiilabgungrr hatten während der verKanRencn .lahrc I.ust verspürt, hinter der VViirst- 
thrke oder am Wiihllisrh für herabgesetzte Damenstriinipte Karriere zu machen, „lind 
wenn, dann haben wir nur die ganz Doofen bekommen«, entrüstet sich einer, der im welflrn 
\ i-rkaufskittcl seinen Weg nach oben Kcm.icht hat. .letzt, im Zeichen der l.ehrstellenver- kiiapiMing, hofit der Einzelhandel auf seine Chance. „Nun können aueh wir wühlen" reibt 
sich der Kaufmann die Hände. 

Im F.inzelhandel stehen Lehrplätze nach 
wii- vor zur Vertilgung, oft sogar mehr, wie 
zum Beispiel im Kaufhaus Braun in I-angen: 
„Wir werden etwa sechs AuszubildeiKl<> ein- 
stellen. In den vergang(Mien .lahren waren es 
jeweils zwei bis drei." 

Befragt nach den Beweggründen einer .sol- 
chen Aufstockung, erläuterte der Geschäfts- 
führer Günther Däschner: „Bisher haben wir 
nicht mehr gefunden, die die gestellten An- 
forderungen erfüllt haben. Der Geschäfts- 
mann rechnet in diesem ,lahr mit mehr und 
(lualifizierteren Bewerbern. Dann werden wir 
unsere Auswahl treffen.» 

• Der He.ssische F.inzelhandel , verspricht 
di-r Geschäftsführer dos Kinzclhandelsverban- 
des für .Stadt und Kreis Offenbach, „wird 
auch in Zukunft alles unternehmen, um eine 
moglichsl große Zahl an Ausbildungsplätzen 
unseren Jugendlichen zur Verfügung zu stel- 
len." Die großen liebensmittelkelten haben 
sieh nach die.sem Apiiell gerichtet. 

Die Zentralen der in L,angen ansässigen 
Firmen, .Schade & Füligiabe, in HI, und 
Toom-Markt in Kgelsbacli stellen durchweg 
mehr I.ehrlinge ein als in den Vorjahren. 
Kinige haben nicht einmal Rcnügend Bewer- 
bungen vorliegen um die Plätze besetzen zu 
können. „Da redet man nun von .lugend- 
arbeitslosigkelt und bei uns meldet sich nie- 
mand" ärgerte sich ein Ausbildungsleiter. Er 
konnte bisher nur ein Drittel der auRebotenen 
Aiisbildung.sstellen verReben. „Aus dem Raum 
Frankfurt hal)en wir keine einziRe Bewer- 
bunR." 

Dabei gibt sich der Verband alle Mühe, um 
den Handel attraktiv zu machen. Alfred Ger- 
gen macht aus dem „HerinR.sbiindiger" einen 
modernen weltaufgeschlossenen und fort- 
.schrittlichen Unternehmertyp. Er preist den 
Verkäufer als Arbeitnehmer mil einem fun- 
dierten fachlichen Wissen, einer gedii'genen 
Ausbildung und einem durch ständige Fort- 

bildung stets auf dem aktuellen Stand gehal- 
tenen grfißen kaiifmiinnisi'hen Können. 

Der Ausbildungsgang sieht folgendermaßen 
aus. Nach zwei ,lahren I.ehrlingsdasein wird 
eine Prüfung als Verkäufer in aljgelegt. Nacli 
bestandener Prüfung kann der Ab.solvent in 
diesem Beruf tätig werden. Er kann aijer auch 
ein .Fahr Au.sblldung anhängen und die Prü- 
fung als Einzelhandelskaufmann ablegen. 
Seine Aufgaben liegen im „dispositiven Be- 
reich'' das heißt lenken kontrollieren Auf- 
sicht füliren ent.scheiden. 

Zur Zeit werden im deutschen Einzelhandel 
über HO 000 Jugendliche ausgebildet davon 
77 0nn Mädchen. 

Müllcontainer sollen endlich 
verschwinden 

„Wir geben jetzt an die Dinge ran, 
das geht nicht .so weiter, das ist eine 
Katastrophe" Bürgermeister Kreiling 
will nun endlich gegen die Container- 
Ansammlung auf dem Platz vor dem 
alten Rathaus vorgehen. 

Der Magistrat hat eine Vorfügung er- 
la.s.sen, in der der verantwortlichen 
Schrottfirma zur Räumung eine Frist 
bis zum 10. Mär/ gesetzt wird. Sollten 
die Müllcontainer bi.s dahin noch immer 
nicht verschwunden sein, wird sich die 
Stadt um die Entfernung der grauen 
Ungetiime kümmern, auf Kosten der 
Firma, Außerdem hat der Magistrat ein 
Bußgeld verfahren angedroht. 

Bis die Firma ein Ersatzgrundstück 
gefunden hat, will die Verwaltung eine 
„kleine Fläche für das Abstellen von 
höchstens drei bis vier Containern für 
einen beschränkten Zeitraum zur Ver- 
fügung stellen." 

Brigitte Sauer rückt 

überflüssigen Pfunden zu Leibe 

Beraterin gibt kostenlose Tips für richtige Ernährung 

Wir essen zu viel, zu fett, zu süß und trinken zuviel Alkohol. Die Bilanz zwischen P'ner- 
gieaul'nahnie und -abgäbe stimmt nicht mehr. Jeder dritte Bundesbürger hat tlbergewiehl, 
jedes vierte Schulkind bringt zuviel IM'unde auf die Waage. „Erschreckend viele Menschen 
wi.sseu wenig oder gar nichts Uber richtige Ernährung", hat die Ernährungsberaterin Bri- 
gilte Sauer im l^aufe ihrer Tätigkeit festgestellt. Das soll sich ändern. Zweimal monatlich, 
jeden 2. und 4. 5Iiltwoch zwischen 13 und 17.30 I'hr wird die Expertin im Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe in Langen allen interessierten Bürgern Tips für gesunde Ernährung er- 
teilen — kostenlos. 

Brigitte .Sauer ist eine von 20 Ernührungs- 
beraterinnen der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung in Frankfurt. Die Organisalion 
wird unterstützt von Bund. Ländern und ge- 
meinnützigen Verbänden. Autgube der Gesell- 
schafl ist es, aufgrund neuester wissenschaft- 
licher Erkenntnisse und Forschungsergebnisse 
Empfehlungen auf dem Gebiet der Ernährung 
zu geben. 

Frau Sauer ist staatlich anerkannte Diät- 
assistentin mit jahrelanger Berufserfahrung 
auch als Diälküchenleiterln. Sie war jahre- 
lang in Krankenhäusern und Sanatorion so- 
wie am Max-Planek-Institut für Ernährungs- 
physiologie lälig. Mit einer Zusatzausbildung 
an einem Institut an der Medizinischen Uni- 
versität Frankfurt wurde sie für die Aufgabe 
einer Ernährungsberaterin geschult. 

Die Zahl der ernährung.sabhängigen 
„Krankiieiten nimmt ständig zu, erklärt Bri- 
gitte Sauer", Sie will den Kampf aufnehmen 
gegen diesen „negativen Trend", der auf die 
allgemeine Unwi,ssenlieit in Ernshrungsfragen 
zurückzuführen sei. 

Wer ein paar überflüssige Pfunde loswerden 
will, erhält zwar kein Patentrezept, jedoch in- 
dividuelle, auf seine Person zugeschnittene 
Ratschläge für eine Ernährungsumstellung. 
Schriften und Broschüren zum Thema werden 
kostenlos oder gegen eine geringe Sciiutz- 
gebühr ausgegeben. 

Auf Wunsch der Umgener Ärzteschaft wird 
Brigitte Sauer auch Patienten, denen der Arzt 
eine bestimmte Kostform vorgeschrieben hat, 
Rezept Vorschläge ausarbeiten. Patienten wer- 
den gebeten, das ärztliche Attest zur Bera- 
tungsstunde mitzubringen. 

Den Schwerpunkt ihrer Arbeit sieht Bri- 
gitte Sauer auch auf dem Gebiet der richtigen 
Ernährung von Kindern und Jugendlichen. 
Ihrer Meinung kann eine gesunde Ernährung 
angezogen und trainiert werden. Erfreulich 
sei, daß sich vor allem auch die ältere Gene- 
ration zunehmend für alter.sgerechte Ernäh- 
rung zu interessieren beginne. Oft gehe es 
dabei um Rezepte und Speisepläne für 
Zucker-, Leber.- Gallen- und Magenkranke. 

Vortrag und Fahrradtour 
für Langener Senioren 

über die Aufgabenstellung des städtisdien 
Sozialamtes referiert der Leiter des Sozialam- 
tes, Oberamtsrat Eridi Dörge, am Donnerstag, 
13. März um 15.30 Uhr im Siedlerheim, 

Am Freitag, 14. März, werden die Senioren 
zum erstenmal in diesem Jahr radeln, Treff- 
punkt ist das Schwimmbad an der Teichstraße 
um 14 Uhr, 

AsF weihte Domizil 
im alten Rathaus ein 

Zu einem Glas Sekt trafen sich die Mitglie- 
der der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen in Ihrem „kleinen bescheidenen 
Heim". Seit Dienstag hat auch die AsF ein 
Domizil im alten Rathaus, 

„Der Raum steht jedem zur Verfügung", 
wandte sich die Vorsitzende Irene Göhr an die 
Mitglieder. „Wenn jemand Sdireibarbeiten zu 
erledigen hat oder ein Treffen veranstalten 
will, ist der Raum immer offen." Jeden ersten 
Mittwoch sollen Sprechstunden abgehalten 
werden. Doch ist man sich dabei über die 
Organisation noch nicht ganz im Klaren, 

Jahreshauptversammlung 
der IG Druck und Papier 

Der Vorstand des Ortsvereins Langen in der 
IG Druck und Papier lädt seine Mitglieder zur 
Jalire.shauptveisammlung am Mittwoch, dem 
12. März um 19 Uhr in das kleine Kolleg der 
Gaststätte „Zum Lämmc+ien" ein und bittet 
um rege Teilnahme. 

Auf der Tagesordnung steilen Beridite des 
Vorstandes, Ehrung von Mitgliedern und Ver- 
schiedenes. — Zu den bevorstehenden Lohn- 
tarifverhandlungen und zu den Betriebsrats- 
Neuwahlen wird Bezirkssekrctär H. W. Wur- 
stius einen Bericht geben. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Die Gewerkschaft Bau-Steine-Erden Lan- 

gen veranstaltet am kommenden Sonntag, 
dem 9, März, in der Gaststätte „Wilhelmsruhe" 
um 10 Uhr den nächsten Frühschoppen für 
Bauarbeiter. Auch diesmal erwartet man wie- 
der einen guten Besuch. 

Dammbruch möglich — 
Gefahr für spielende Kinder 

Um Beschädigung und vor allem audi Un- 
fälle zu vermeiden, bittet der Magistrat der 
Stadt die im Forstring und Umgebung woh- 
nenden Eltern, ihre Kinder auf die Gefah- 
ren auftnerksam zu machen die ihnen beim 
■Sp.cien im Bereich dos flegenentlastungs- 
bauwerkes (Hundsgratjon) drohen können. 

Im Februar traten bei derVerijandskläran- 
lage des Abwasserverbandes I-angen Egels- 
bach Betriebsstörungen auf. Weihnachtsbäu- 
me und Astwerk war angeschwemmt wor- 
den und hatten die autotnalisch arbeitenden 
Greiferrechen außer Betrieb gesetzt. Unter- 
suchungen ergaben, daß Kinder für den Stiui 
verantwortlich waren. 

Der Abwas.sorverband weist darauf hin, 
daß .sich durch die Stauung der Abwässer eine 
sehr hohe Drucklast entwickelt, die zu einem 
Dammbruch führen und damit einer tödli- 
chen Gefahr werden kann. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav Adolf Krauenwerk 

Am Dienstag, dein 11. .'i. findet um 19 Uhr 
unser nächster Frauenabeiid im Gemeindehaus 
Bahnstraße 4(i. statt. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
8. März, 12 Uhr, bis Montag, 10. März, 7 Uiir 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel, 72101, 
Wohnung: Hagebuttenweg 60, Tel, 71212 

Arztlidier Notfalldienst am Mittwoch, dem 
12. März, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr, Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 72101, 
Wohnung; Hagebuttenweg 60, Tel, 71218 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreil 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von ö bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
8. 9. und 12. 3. ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/811774 
(ärztliche Notdienstzentrale), 

Im we.stlichen Kreisgebiet: 
Friedhelin Stelzner, Langen, Friedrichstr. 20, 
Tel. 06103 24440 

Im östlichen Kreisgebiel: 
Robert llohmann, Hausen. RnsenstraRe 4, 
Telefon 06104'71013 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am näch.sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.. 8 3.: Rosen-Apotheke, Frledri(ji-/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
So.. 9. 3.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Telefon 2 32 24 
Mo., 10. 3.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 

Telefon 2 II 78 
Di.. 11. 3.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr, 69, Tel. 2 26 37 
Mi.. 12. 3.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do.. 13. 3.: Braun'sehe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr., 14. 3.: Münchsche Apotheke, 

Darmstädter Str, 1, Tel. 2 23 15 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
vom 7, 3 75 — 16 Uhr bis 14, 3, 75 7 Uhr. 
Telefonisch zu erreichen über Langen 21071 

Für Gas und Wasser Günther Lang. 
Für Strom Günter Naus. 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberünden, Steubenstraße, Neurott) werden 
vorerst ausschließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieidi-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadtvenraltung: Südl, Ringstr. 80 Ruf 203- I 
BOrgertelefon: (autom. Gesprädts- 

aufzeldinung Tag und Nadit) Rut 2 20 im 
Krankentransport: Ruf 2 37 1) 
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Eine Bilderausstellung besonderer Arl prüsenilerf die Stadt T.angen Im Rathaus-Foyer bis 
zum 21, März, Der Maler, Carsten Niemann, ist er.st 13 Jahre alt. Er slclll 30 Bilder vor, die 
er im vergangenen Jahr gemalt hat. Die Initiative für diese Ausstellung geht von seiner 
Lehrerin, der Architekturmalerin Anne Held, aus. Sie hält große Stücke auf den kleinen 
Künstler. Der Eindrudc, den man sich von den Bildern machen kann, gibt ihr recht. 

Beim „Liederkranz" geht es aufwärts 

Von rückläufigem Vereinsleben ist beim 
Männerchor „Liederkranz" nichts zu spüren. 
Im Gegenteil: Vorsitzender Heinz Helfmann 
konnte auf der Jahreshauptversammlung den 
55 anwesenden Mitgliedern die Mitteilung ma- 
chen, daß im abgelaufenen Jahr 24 neue Mit- 
glieder aufgenommen worden sind, davon 14 
aktive Sänger, Der Vorsitzende glaubte sich in 
seiner Hoffnung, daß es audi im kommenden 
Jahr so weitergehen möge, dadurch bestärkt, 
als ihm in den letzten Tagen wiederum drei 
ausgefüllte Eintrittserklärungen vorgelegt 
wurden. 

Im 136, Jahr des Vereinsbestehens konnten 
die Liederkranz-Sänger auf eine Fülle von 
Veranstaltungen und Mitwifkunge'n verwei-" 
sen, um ihre Aktivität unter Beweis zu stel- 
len. Neben 48 Chorproben besudite man nicht 
weniger als 34 Veranstaltungen, davon waren 
12 in eigener Regie organisiert worden. Vier- 
mal stellte man sidi bei Wertungssingen der 
fachkundigen Kritik, zweimal stand man in 
Darmstadt bei Festveranstaltungen auf der 
Bühne, 

Von den eigenen Veranstaltungen wurden 
besonders noch einmal der Maskenball unter 
dem Motto „Auf der Alm da gibt's koa Sünd'", 
ein Sommernachtfest im Erlen mit einer Son- 
nenwendfeier, eine Grillparty sowie der Fa- 
milien- und Ehrenabend hervorgehoben. An 
diesem Ehronabend waren 19 Mitglieder für 
langjährige Mitgliedschaft ausgezeichnet wor- 
den. 

Auch auf der Jahreshauptversammlung !;;ib 
es Grund zu Auszeichnungen. Mit einem Wi in- 
präsent wurden 15 Sänger bedacht, die wonigei 
als drei Gesangsstunden versäumt haben. Der 
Vorsitzende wertete dies als Zeichen für das 
große Interesse, das die Sänger an ihrer Pro- 
bearbeit haben. Nur auf diese Woi,se könne 
eine gute Leistung vollbracht werden. An 
dieser Leistung .sei auch der Chorleiter Heinz 

Röhrig maßgeblich beteiligt, der in diesem 
Jahr sein 20jähnges Jubiläum beim I,ieder- 
kranz feiern kann. 

Die Vorstandswahl brachte folgendes Er- 
gebnis: Heinz E. Heitmann (I. Vors.), Willi 
Stolz (2. Vors.), Heinz Böcher (Kassenwart), 
Werner Helfmann (Schriftwart), Eugen Fuchs 
(Vergnügung.swart), Dieter Geissler (Beisitzer) 
sowie die Ka,ssenprüfer Friedrich Gasdorf und 
Wilfried Aßmann. 

An festen Terminen für eigene Veranstal- 
tungen wurden festgelegt: „Tanz in den Früh- 
ling" am 26. April, Familen- und Ehrenabend 
am 25. Oktober im „Lämmchen" sowie die 

■Teilnahme- am-,j!;bbeiwotfe3t-rund -jjm-cten 
Vierröhrenbrunnen" vom 21, bis 23. Juni. 

Weiter will man eine Reihe von Wertungs- 
singen befreundeter Vereine besudien, mit 
deren Teilnahme man beim 140jährigen Be- 
stehen dos „Liederkranz" im Jahre 1978 i-ech- 
net. 

Veranstaltungen 

am Wochenende 
Froitag, 1{).30 Uhr 

.lalireshaiiptvorsainnihing 
Klciiilierzucht-Vcroin 
im ,.I./ä!nmchc!r' 

Frcil;i;r. 19.45 Uhr 
Sportlrn'hninR dos Kn 
in d(M* Stncithallc 

Sonnlan. 9.30 Uhr 
SlcnoRraJon-WflCbcuorb 
in der noiehwoin-Sdiulo 

SonulaK. 10 Uiir 
BauarbiMtrr-l'rüli" (hciiprii 
in dor Wilho]m.<;niho 

Sonnta.^. 15 Uln* 
TV-.lahre.shau|)(v('r.sanimTuiii; 
in dor Turnhailo 

Sonnla^i, :10 Uhr 
Konzort der Kunst* 
und KiiUiirKcmeiiido 
in dor Sinfllhnllc 

KINOS 
UT iRhcinstraße) 

.IcTiseils der Hölle 
Lichtiiui g (Hahnsti iißo) 

Auf ins blaukarierte Iliminelhrtt 
Zwei Missionare 

SPORT 

Fußball 
Samstag, 15 Uhr 

SSO Sorna — Bürgel 
Sonntag, 15 Uhr 

FCL — Biebesheim 
SGE in Lampertheim 
SSG in Klein-Auheim 

Handball 
Sonntag, 10.30 Uhr 

SSG — Vorwärts Frankfurt 
(Freizeit-Center) 

EGELSBACH 
Freitag, 20 Uhr 

SGE-IIauptversammlung 
im Eigenheim 

Sonntag, 9 Uhr 
Gemarkuugsrundgang 
(Forsthaus Wolfsgarten) 

Beste Schulsportler werden 
ermittelt 

Das Schulsijoilzenlrum Langen veranstaltet 
am Donnerstag, dem 13. März von 14 bis 17 
Uhr in der Turnhalle der Adolf-Reichwein- 
Schulc einen öffentlichen Übungsnadimittag. 

Im Kähmen dieser Veranstaltung werden 
die Besten der fünf überschulischen Leistungs- 
•;ruppen (Geräteturnen, I,eichtathletik, Bas- 
ketball) ermittelt. 

Um einen ordnungsgemäßen Wettkanipf- 
verlauf zu ermöglidien, bestreiten die Lei- 
.stungsgruppen nacheinander ihre Wottkämpfe: 

14 Uhr Basketball (Mädchen), 15 Uhr Ge- 
räteturnen (Jungen, Mädchen I und II, 16 Uhr 
I^eichlnthletik (Jungen und Mädchen)- 

Bußgeldbescheid für 
„vergessene" Plakate 

Als Verstoß^ge^en das Abfa.llbcseitigangs- i 
gesetz wertete das^ Äbfartrechfs'dezeAiat' im ' 
Darmstädter Regierungspräsidium die Ver- 
geßlichkeit eines Vereinsvorstandes im Rliein- 
Main-Gebiet. Der Verein hatte vor gerau- 
mer Zeit eine größere Sportveranstaltung 
durchgeführt und darauf mit zahlreichen Pia» 
katen aufmerksam gemacht. Die Plakate wa- 
ren auf Preßplatten aufgeklebt und in meh- 
reren Ortsstraßen an Laternenpfählen, I^- 
tungsmasten und anderen „Werbeträgern" be- 
festigt worden. Noch Wochen nach der Ver- 
anstaltung „zierten" die Plakate das Straßen- 
biid. Der Gemeindevorstand erstattete gegen 
den Verein eine Anzeige wegen eines Ver- 
stoßes gegen das Abfallbeseitigungsgesetz. 

Das Regierungspräsidium hielt nach Piii- 
fung des Sachverhaltes die Anzeige für ge- 
rechtfertigt und schickte nun dem Vereins- 
vorsitzendon einen Bußgeldbescheid über 150 
Mark ins Haus. Der Bußgeldbescheid ist in- 
zwischen rechtskräftig geworden. 

Wie uns ergänzend dazu von der Pressestell« 
des Darmstädter Regierungspräsidiums mit- 
geteilt whd, ist dies der erste Fall, in dem 
„vergessene Plakate" in Anwendung des Ab- 
fallbeseitigungsgesetzes mit einer Geldbuß« 
in Erinnerung gebracht werden. 

Diebesgut aus dem Wald 

Auch brave und unbescholtene Bürger 
können ganz leicht mit dem Gesetz in 
Konflikt kommen. Wer hat nicht schon 
beobachtet, daß Spaziergänger mit einem 
Strauß Kätzchen oder sonstigem blühen- 
den Geäst aus dem Wald kamen. Dabei 
scheinen viele von ihnen ganz genau :u 
wissen, daß es nicht so ganz in Ordnung 
ist. Sie halten nämlich das ^Diebesgut' 
verstohlen hinterm Rücken, M'tvin sie un- 
terwegs Bekannte treffen. 

Wer sich den Frühling aus dem Wald 
ins Wohnzimmer holt, das muß einmal 
ganz deutlich gesagt werden, muß mit 
Geldbußen bis zu 1000 Mark oder ei- 
nem Jahr Gefängnis rechnen. Nach dem 
Naturschutz-Ergänzungsgesetz von 1968 
ist ausdrücklich festgelegt, daß die miß- 
bräuchliche Nutzung und Verwüstung 
an wildwachsenden Pflanzen verboten 
ist. 

Aber immer, wieder wird mit der Na- 
tur Raubbau getrieben. Kätzchen- und 
Blütenzweige werden rücksichtslos abge- 
rissen oder abgeschnitten, wildwachsende 
Krokusse werden ausgegraben oder ge- 
pflüeht. Damit wird nicht nur den Pflan- 
zet geschadet, auch den Bienen wird die 
erste Futterqulle des Jahres entzogen. 

Sollte man nicht lieber ein paar Mark 
in den Blumenladen tragen und die Na- 
tur leben lassen? fragt 

Ihr Tobias 
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1. stenografischer Wettbewerb 
in diesem Jahr 

Am 9. März wird das Vereinsieistungs- 
sclireiben des Stenografenvereins Langen aus- 
getragen. Diese Wettbewerbe in Kurzschrift 
und auf der Schreibmaschine werden auch 
das Bundesjugendschreiben beinhalten, an 
dem Jugendliche bis 18 Jahre zur gleichen 
Zelt innerhalb des Bundesgebietes teilnehmen. 

Die Wettbewerbe beginnen um 9.30 Uhr in 
der Adolf-Reichwein-Schule. Alle Mitglieder 
und Interessenten sind hierzu herzlicli einge- 
laden. 

Auch ein Sitzkissen 
gehört zu den Fundsachen 

Im Monat Februar sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: 
drei Geldscheine, ein silbernes Kettchen, ein 
Sitzkissen, ein Armband, drei Geldbörsen mit 
Inhalt, ein Paar weiße Kinderhandschuhe, ein 
Paar schweinslederne Herren-Handschuhe, ein 
Herren-Sakko, ein grauer Herrenhut, eine gel- 
be kunstlederne Kinderjacke, ein kariertes 
Deckchen, drei Damen-Fahrräder, ein Her- 
renfahrrad, ein Bonan7,a-Rad, außerdem di- 
verse Schlüssel. 
Eigentumsansprüche sind auf dem Fundbüro 
im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu machen. 

Der Kreis ehrt seine 
Spitzensportler 

Die Langener Stadthalle ist heute 
abend Schauplatz einer Sportlerehrung, 
die vom Kreis Offenbaeh durdigeführt 
wird- Alle Sportlerinnen und Sportler, 
die im vergangenen Jahr zu Meister- 
-■hren gekommen sind, sollen ausgezeich- 
net v/erden. Aus Langen werden 63, aus 
F.Rolsbach 5 Meister dabei sein. 

n Hier spricht die 

^'(unst- und Kulturgemeinde 
yj Langen 

Am .Sonntag, dem M. März, um 20 Uhr, in 
der Stadtiialle hat die Kunst- und Kulturge- 
meinde ihre vorletzte Veranstaltung, ein .Sin- 
foniekonzert mit der Akademie für Tonkunst 
Darmstadt. Dieser Klangkörper besteht vor- 
v/iegend aus jugendlichen Studierenden der 
Musikakademie, sowie einigen Lehrkräften. 

Das interessante Programm: Glucks Ouver- 
türe aus Iphigenie, Mozarts Klavierkonzert 
in B Dur, sowie Schubert's Sinfonie Nr. 4, 
stehen unter der Stabführung des Dirigenteti 
Prof. G. Lücke. 

Der Solist des Klavierkonzerts, Erwin Stein, 
ist in mehreren Musikwettbewerben und soli- 
stischen Veranstaltungen erfolgreich hervor- 
getreten, 

Eintrittskarten für Erwachsene DM 8,—, für 
Schüler, Studenten und -Schwerkriegsbe.schä- 
digte DM 5.—. Wir empfehlen Vorverkaufs- 
>';Clle bei der Viilksbank Dreieich Limgen. 

Mitglieder liabcn freien Eintritt. Restkarten 
«n der Abendkasse. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die AUadcmfo für Tonirti»ist 
Darmstadl 
gohürt zu den ililü.stt'ii 
Musikschulen Deutschlands. 
1851 als Schmitt'sche Aka- 
demie für Tonkunst gi»- 
gründet, kann sie auf eine 
bedffutsame Tradition 
zurückblicken, die durch das 
fruchtbare Wirken nani 
hafter MusikpäduKogen und 
Künstler, wie I'hilipp »'nd 
Wilhelm Schmitt, ArnoW* 
Mendelssohn. Wilhelm Ue- 
tersen, M. V. Paur. Hans 
Leypraf Rckennzeichnet 
sind. 

Die traditionellen 
Klan{;korper der Akademie, 
„Kammerorehester" und 
„Akademie-Orrliester" 
haben gerade in den let/tm 
Jahren einen hedeutsamrn 
und viel heaehleten Auf- 
schwung genommen 

Im Akademie-Orchester 
vereinigen sieh Schüler 
der Laien-AbteihniR 
Studierend.' der Brrufs- 
fachschulen und einlße 
Lehrkräfte des Instltuls 
zu einem O't'hester 
in sinfonischer Bcsetvung. 
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Df in Kellerwohnung, aber der Vermieter blieb hart 

f/ .?t rein hiWt bei Mietstreitigk eiten — Beratungsstunden 

\1-. (Ii i .M.i.im VKII l.ina 1>. im vcrKaiiBfiien 
m miiii 'i (iil ilirfs Klicpartncrs er 
« imiii); liir s . !irii .M \. k |iro (tuadratmctrr. 
.Ia;iti'. Iv ii.i !>., a'Ic in )ii ihrrm Keller, wurde 
kl ili.iii.s. Iiiirl '-li-lltc in.m fest: „Die Frau mu 
S4'iiil(l alt ilrn 0''f»i"('' JMirii viin l''rau Frna 1). 
/• -I.iiid im-'- Tliftcriii. i;r erklärte klipp iin 
d 1 ■ i;iii ihi'iv i'Ttrl .lalir i|ii^-Ite sicli Knia I). 
d ■ h « . si'' «ied-'r im Kranki-iiliaus. 
lir ;i n (• ■■iiül', iiliriijiMi"! ab sofort auch In I,a 
.S < I. l'..-na D. in einer helle 

[,in <li< 
V( 'iiirti" 

im ' itisiM 
itiiii 

IT ITi 
:• /de. 
IMS U 
.1 Vlil 

Ii I .l.ihr l.iiiR war Knia D. ihrem 
linn llilfi- imil ilriliM-UilzunK au-s- 
[• wollli- ciiuTi Naclimiolor sudion 
ti' Im- iilmr Kin Marl< in den Ta- 

ge itiiii . J)ii' InliTi :('nt.'n kamen, ai)cr 
kc!'ii r iTi' lui fl sicli für die Wiihnunf! unter 
dei i-idi-, ;;i' ir.iiMicrtcMi (icn F'reis, den Kracii, 
dc" IIIS . likiRlic l<am, imd den Parkpialz, 
dii .1 viii ilfii Ki'llei fi'tK.tern. I''.rna D. konnte 
ke ■. l-'n. iiffrien. Hie Aiisiniffroiire i'a^tcn 
fa : II!.' WiOm/immirr. 

Iii';sei,:, li sirli l.itsaclilich mal ein Inler- 
es: nt fiir die WnlimmK, dann niaciile der 
Vei iim ir■■ einen Slrieii diirc li die Ro'ciinung. 
Er akze|ilii'rtp kcinr- Aiisliinder, keine junßen 
lA>ute. keine Kamillen mit Kind'-rn und keine 
Mieter mit Tieren. 

Kin Ar/.t alleslierte i'',rna I). Krankheil uuf- 
gnmd der WiilinunK. lieeindrueken ließ sieh 
der Vermieter auch dadureh nieht. Kr pochte 
weiterhin auf den Mielvertrat;. Iiis sich Erna 
n I.. il'" ^T;pl    .."r, ,..;,.>dle. Tlieser sehal- 

.lahr atarb, mußte die Witwe umziehen. Nocli 
Rrlft sie du erstbeste Angebot: eine Keiler- 
Sie untersciirieb einen Mietvertrag SDf lehn 
krank, psychisch krsnic. Sie rauBte ins Kran- 
ß raus aus dem Keller. Die Wohnunn ist mit 
" Oer Vermieter kümmerte sich nicht um den 
d klar: „Die 10 Jahre mUs.sen abgewohnt wer- 
weiter In Ihrer KellerwohnunK. Zwlsehen- 
Itis der Mieterverein Dreielch e. V. Sprend- 
ncen. Im alten Rathaus, Haus C, existent, 
n freundlichen Wohnun*. 

lete das .Sozialamt Sprendlingen ein. Der Ver- 
mieter gab .schließlich nach. 

Der Kall Erna D. ist kein Einzelfall. 1974 
hat der Mieterverein 401 Beratungen abgehal- 
ten. 1973 waren es 185. Innerhalb von zwei 
.lahren steigerte der Verein seine Mitgliedor- 
zahl von Null auf 400. Die Mitglieder zahlen 
drei Mark im Monat und können dafür auf 
jede rechtliche Beratung in Mietangelegen- 
heiten rechnen. 

Ab Mittwoch, 19. März, wird der Mieter- 
verein auch in Langen prä.sent sein. Zur Zeit 
werden die beiden Büroräume im alten Rat- 
haus, Haus C, im Parterre eingerichtet. Be- 
ratungsstunden werden mittwochs von 17.30 
Uhr bis IB.M Uhr abgehalten. Auskunft geben 
junge engagierte Leute, Rechtsreferendare, 
deren Spezialgebiet das Mielreciit ist. 

„Wie notwendig ein Mielerverein auch für 
Langen ist", begründet der I. Vorsitzende 
Klaus K. Haida die Kilialeneröffnung, „beweist 
die Tatsarhe, daß wir schon jetzt 40 Mitglie- 

der aus Langen haben." Klaus Wiede, gebür- 
tiger I..angener und zur Zeit wohnhaft in 
Offenbach, wird al.s Rechtsberater für den 
Langener Raum zuständig sein. 

Beraten werden können nach dem Rechts- 
beratungsmißbrauchsgesetz nur Mitglieder. 
Wer sich Rat und Unterstützung holen will, 
muß vorher unterschreiben, daß er minde- 
stens auf zwei Jahre Mitglied sein wird und 
daß er monatlich drei Mark Beitrag zahlen 
wird. „In extremen Fällen erlassen wir die 
Beitragszahlung." Vorsitzender Klaus E. 
Haida hat die traurige Erfahrung gemacht: 
„Man sollte es nicht glauben, aber mancher 
Rentner kann nicht einmal drei Mark im Mo- 
nat entbehren." 

Die Vorteile der Mitgliedschaft liegen auf 
der Hand. Bei Streitigkeiten mit dem Ver- 
mieter ist der Mieter nicht auf sich allein an- 
gewiesen. Im Hintergrund steht der Verein 
aL-j-'/iarter und vor allem fachmännischer Geg- 
ner. Einen Anwalt einzuschalten, ist teuer, der 
Mieterverein berechnet lediglich eventuelle 
Schreibarbeiten mit ein paar Mark. Der Vor- 
sitzende und sein Rechtsberatungs-Trupp ra- 
ten, schon vor dem Aufsetzen eines Miet- 
vertrages die Beratungsstunden aufzusuchen. 
Das erspart eventuellen Arger hinterher. 

Bester Beweis für die Funktionstüchtigkeit 
des Mietervereins sind seine Erfolge im Drei- 
eichgebiet. „Wir haben einigen Leuten gehol- 
fen, Hunderte oder gar Tausende von Mark 
zu sparen", ist Klaus E. Haida stolz auf die 
Organisation. Aber vor allem soll auch den 
sozial Schwachen geholfen werden. Zum Bei- 
spiel dem Rentner, der monatelang auf seine 
Kaution warten mußte und dann nicht einmal 
den vollen Betrag bekam. 
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Unser 

Porträt 

„Bad Company" - 
neue Gruppe aus alten Hasen 
„B.id Company", vor kurzem erstmals aul 

Tournee in Deutschland, ist eine Gruppi 
aus alten Hock-Hasen: Gitarrist Mic', 
Ralphs (2«) war Gründungsmitglied dei 
„Moll The Hüople", Sänger Paul Rodger.' 
(24) komponierte für „Free" fast sämtliche 
Hits. Von „Free" kommt auch der Schlag- 
ieuger Simon Kirke (24), Boz Burreil sartt; 
und spielte Baßgitarre bei „King Crlmson" 
Musikallscli griffen die „Bad Company" auf 
altes Rock-Material zurück und bauten auf 
Boogie-Rhythmen und Blues-Harmonfen 
einen neuen Hard-Rock-Stil auf. 

Ihre erste Amerika-Tournee im Herbsl 
vergangenen .lahres wurde ein Erfolg. Die 
Gruppe bekam verlockende Angebote, In 
den Staaten zu bleiben. „Das würde Idi 
nie tun", sagte Paul Rodgers. „Idi bin gern 
Brite, fühle mich In England wohl und 
hrauclie dieses Land, um meine Musik 
'iiadien zu können." 

Obwohl I'uul ..meme Musik" sagt, meint 
er damit die Mii.sik. die im Teamwork der 
„Bad rnriip.inv entsteht. Denn in die.sem 

aus Ireude musizieren, krisenfest auch 
in zehn .lahren noch zusammen spielen, 
ohne Riirksldit auf die jeweilne Mode." 

Quartett Ist jeder gleich wichtig und kemer 
muß sich dem anderen unterordnen. „Das 
war audi der Anlaß zur Gründung unserer 
Band", erzählt Mick Ralphs. „Wir wollten 

Die LP „Bad Company" stand 1974 auf 
Katz 1 in den US-Charts, An diesen Erfolg 
will die Gruppe mit einer neuen LP und 
der Single daraus anknüpfen. 

Schüler leicht verletzt 
Leidit verletzt wurde ein ISjähriger Rad- 

fahrer bei einem Verkehrsunfall am Mittwodi, 
gegen 16.30 Uhr. Dabei enstand geringer Sach- 
schaden. Eine Pkw-Fahrerln befuhr die Mühl- 
straße in nördlicher Riditung. Im Kreuzungs- 
bereich Mühist raße/Wiesgüßdien beaditete sie 
nicht die Vorfahrt des von rechts kommenden 
Radfahrers, so daß es zum Zusammenstoß 
kam. 
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OFFENER BRIEF 
an den Magistrat der Stadt Langen 

Erhöhung der Grundpreise 
von Gas, Wasser und Strom 

Es ist mir .sdion längst klar, daß die bi« 
herigen Preise für Strom, Gas und Wasser, 
bei der allgemeinen Teuerung, auch von der 
Stadt Langen nidit gehalten werden können. 
Trotzdem hat midi meine neue Teilzahlungs- 
rate, die mir von den Stadtwerken T.angen 
in meiner Jahresabschlußredinung 1974 aii.s- 
gewiesen wurde. überra.scht. 

Daß es mir nicht allein so ging, habe idi 
durch meinen großen Bekanntcnlcreis in I.an- 
gen erfahren können. 

Mit einer durchschnittlidien Eiliuhung von 
10 Prozent, die wissenschaftlich im Moment 
gerade noch vertretbar wäre, haljc ich gerech- 
net, jedodi brachten mir diese angenommenen 
Werte im Vergleich zu den von den Stiidlwer- 
ken angegebenen Preisen kein sinnvolles Kr- 
gebnis. F,incm entspredienden .SchrcÜK'ii an 
die Stadtwerke — der kurzen Zeit wegen nodi 
nicht beantwortet — folgte ein Ge.spräcli in 
der Abendsprechstunde der Stadtwerke. Ilinr 
hörte ich zu meinem Erstaunen, daß sich B 
bei Gas, der Effektivbetrag um 28 Prozent er- 
höhen soll. Die nächste Information erhielt idi 
— leider viel zu spät — am Dienstag au.s der 
1. .i;ener Zeitung. Dabei stellen sidi die 
Grundpreiserhöhungen und darum geht es In 
meinem Schreibon, bei Strom Tarif i und II, 
von ca. 20 bzw. 23 Prozent noch sehr gün.stig 
dar. Weniger vertretbar sieht es .iedoch schon 
hei Gas aus. Der Grundpreis im Kleinverbrau- 
chertarif erhöht sich um sage und schreil>e 
51 Prozent beim Grundt>reistai if II um. e.s 
muß ja scheinbar noch eine Steigerung geben, 
90 Prozent. Den Gipfel allerdings schießt der 
Grundpreis für Was.ser pro Wohneinheit ab, 
der um 150 Prozent aufgestockt wird. 

Dies alles geschieht in einer Zeil, in der ne- 
ben der allgemeinen Teuerung noch für viele 
Familien Mindereinkommen durch Kurzar- 
peit und andere Auswirkungen der ailgenui- 
nen Rezession bestehen. Ich glaube kaum, daß 
alle Stadtverordneten diesem nicht konjunk- 
turgorechten Antrag der Stndfwerke zustim- 
men werden. 

Ich kann mir nämlich als Techniker kaum 
vorslellen, daß die berechtigten Lohnerhiihun- 
Ken der Bediensteten der Stadtwerke, sovm- 
Ersatzteile und in der momentanen wirt- 
s,chaftUchen Lage zu erstellenden Neuanlaf;i'n, 
diese gewaltige Erhöhung der Gnindpri ise 
rechtfertigen. Man sollte von seilen des A- f- 
slchtsrates lieber einmal, wie in der fn mi 
Wirtschaft üblich, durch Rationalisierungsni; ü- 
nahmen und Einsparungen versuchen, die >1- 
gene Lage zu verbessern " 

Harald Amtsbüdile^ 
Woogstraße 15 

Schwerhörigkeit - Ifein 

iinabänderiiches Schicl(sat 

Operative und apperative Möglichkeiten der Rehabilitation 

(dak) Schwerhörigkeit braucht heutzutage kein unabänderliches Schicksal zu sein. Denn meist 
lüQt sich entweder au! operBtlvem oder aul apperatlvcm Wege eine Rehabilitation ermöglidien. 
Jedoch kommen viele Schwerhörige viel zu spät in die Praxis des Hals-Nasen-Ohren-|HNO)Arz- 
tes. Ein Hörverlust stellt sich nämlich in der Kegel allmählich ein. Der biologische Ahnutzungs- 
prozeB dieses Sinnesorgans beginnt meist schon um das 40. Lebensjahr. Und in diesem Lebensab- 
schnitt will man sich natürlich Leistungsminderungen aller Art nicht gern eingestehen. Aber die- 
anderen merken es doch, und wenn sie es gut meinen, dann geben sie den Rat, so frUh wie mög- 
lich den HNO-Arzt aufzusuchen, und zwar einen, der auch Audiologe ist und bei seinem Patien- 
ten ein Ton- und ein Sprachaudiogramm zur exakten Hörverlustbeslimmung abnehmen kann. 

Die 1 INü-lleilkunde hat es zu bemerkenswer- 
ten Fortschritten gebracht, und viele Hörschä- 
deii können durch ärztliche Kunst behoben wer- 
ilen. Wenn aber auch die Mittel der heuligen 
Medizin nichts mehr ausrichten können, dann 
bleibt nur noch der Ausweg, mit Hilfe eines 
Hörgerätes die Ilorresle des Ohrs zu aktivieren. 
Der HNO-Arzt verschreibt dann ein Hörgerät 
und überweist zum Hörgeräle-Akustiker. Und 
der hat keine leichte Aiilgabe, denn es ist nicht 
diimit getan, dem llörbohinderten einfach einen 
Schallverstärker .aufzusetzen". Bei der Voraus- 
wahl wird er zunächst einmal — vereinfacht 
a«s(|t'(lriidct — nath der Traqeweise unterschei- 
den: 

Hin lUlO- (llintor-dem-Ohr)Gerät hat viele 
Vorteile: Es wird relativ unauffällig direkt dort 
getraijen, wo auch das gesunde Ohr den Schall 
aulniuimt, untl es steht eine große Auswahl ver- 
schiertt^ner Gerätetypen zur Verfügung. 

Ein Taschengerät wird in der Kleidung am 
Körper getragen, und eine Schnur leitet den 
Schall von dort zum Ohr, es kann durch diese 
Trageweise größer und damit leistungsstärker 
konzipiert werden. 

Ein .Im-Ohr-Ger&t* ist zum dauernden Tra- 
gen nicht so sehr geeignet, detm es dichtet 
«luidi das Fehlen eJoe* iadividueUea Ohipafi- 

stücks nicht besonders gut ab. Ein solches Ge- 
rät empfiehlt sich durch sein kleines Format 
und durch seine Kompaktheit dafür aber gut als 
.Ohrmonokel" für ganz bestimmte Gelegenhei- 
ten. 

Eine HOrbrille schlieDlich verbindet das Prak- 
tische mit dem Nützlichen, denn dieses Hörge- 
rät ist komplett in den Brillenbügel eingebaut. 
Dds macht — bei beidohriger Versorgung — na- 
hezu unauffällig sogar stereophones, also räum- 
liches Hören möglich. 

Wenn die Vorauswahl getroffen ist, müssen 
die in Frage kommenden Geräte einzeln erprobt 
werden, denn nicht nur die rein technische Lei- 
stung entsdieidet darüber, ob der Hörbehinder- 
te mit seinem Gerät zufrieden ist. Wichtig ist 
auch, daß seine individuellen Veranlagungen 
und Bedürfnisse, daß sein Arbeitsplatz und des- 
sen Schallverhältnisse, daß sein Alter und da- 
mit oft zusammenhängend seine manuelle Ge- 
schicklichkeit und sein Verständnis für techni- 
sche Zusammenhänge, daß unter Umständen 
aber auch anderweitige gesundheitliche Behin- 
derungen berücjcsiditigt werden. 

Ist die Anpassung so weit gediehen, geht es 
an die Anfertigung des Ohrpaßstücks, der Oto- 
plastiic, denn es muß zwei wichtige Bedingun- 
gen «liUlea: Es muß schon aus Gründen der Be- 

Ein Gespräch in netter Runde — für den Schwerhörigen nicht immer ein Vergnilgeu. Warum slcii 
also unnötig das Leben sciiwer madien. wenn sich in den meisten Fällen entweder auf operativem 
oder aui apperativem Wege eine Rehabilitation ermöglichen iäOI? Je (riiber die Behandlung ein- 
setzt, desto mehr Erfolg verspridit sie. Leider jedodi gehen viele Schwerhörige erst viel zu 
spät zu einem Hals-Nasen-Ohrenarzt. Foto: Wolff & Tritschler 

quemlichkeit haargenau sitzen, es darf also we- 
der drücken noch verrutschen, außerdem aber 
muß es den Gehörgang auch akustisch abdich- 
ten, sonst kommt es zu dem sogenannten Rücic- 
kopplungspfeifen. 

Die Errungenschaften unseres tecfauisctiea 

Zeitalters werden dann zum Segen, wenn ent- 
sprechendes Fachwissen mit Einfühlungsvermö- 
gen zusammentrUlt, wenn also ein technisches 
fnstruicent mit Geduld und Verständnis einem 
individuellea Bedürfnis angepaßt wird und nicht 
umgekehrt. Midiael Brandeggei 
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»IT llausar/t meint; 

Frühling mit Fallstricken 

Frostb »ulengefahr und Vitaminmangel - Frühjahrsmüdigkeit 

Wenn wir i<'t-'t nlU- den Frühling heibei- 
spliiieii. so n'. ''nrn wir damit eim-n ridiligen 
PViihiing. aul den v.'ir uns verla-;en können 
ur-l nicht mi'lir einen matten Winter vie 
de- der li't/.tcn Wodiun. Aber wir brauchen 
niciit zu glauben, daß die .Tahreszeit. die mit 
d' .. 21. Miirv beginnt, glimpflicher mit un? 
III' uiiige. iiui" eil (Ut Winter kein ..haitii 
M nn" gi"-'-'- -^"n i^^t! Gerade wc^il wir seit lan- 
gr: '/.eil unie! .-o unge.'^under Witterung leben 
m iil'en und unser Organismus keinen Kälte- 
re. -en aiisj;. -li 't war, sind wir den Anforde- 
rungen ge.gi niiber. die der Krühling an uns 
st ;t. k:ium gerübtet. Das Wetter im März ist 
übrigens .si'h:' wechselliaft, und wenn es um 
dl.- Mitta ■, ' it auch oft sehr warm ist. so 
.siiii.i ii di" '1 i'inperatiiren naeht.- nicht selten 
unter den Nullpunkt. Und das sollten wir bei 
dl"- Wahl ini - m i- Kleidung bedenken. 

.\;ieh bi im ersten Sonnenb;id sollte man 
vorsichtig si in. Die Märzsonne hat schon viel 
Kraft, und man kann sehr leicht einen Son- 
nenbrand b'-lvorninen. wenn man sich nicht 
enlsiirccheni! eincremt. Dabei .sei an die alte 
Regel erinm l t. dalJ man nichts übertreiben 
darl. sondern mit wenigen Minuten Sonnen- 
b'id :mfani;en und von Tag zu Tag dann stei- 
gen) Wer u:>ler Siimmersprossen zu leiden 
hat. wird di' Kraft der Sonne ganz be.sonders 
verspiiren. i' .eh auch hier laßt sich durch enl- 
Sp;i-clieniie . üllel vorbeugen 'ind Kinhalt ge- 
bIc'lMl. 

Mnst i.sl 'l.fi \V<Htcr ini iMiiiv. wechselhaft. 
Warnu?pcri(Kirn wechschi mit erneuter Kalle 
und Reßenwellcr uh. und dieser Witlerungs- 
uni iiliwunn ist eine f;pr:tdezu itleale Vorniis- 
set.-iing li.i di'. Uislitien Kroslhtnilen. unter 
deiv.'H in-^ii uulei's l)liit:ir:nc' und 

k- ■ .i\us der Weit des Films 

Sonntag, !). H. 197.') (I.aetare) 
Stadtkirche 

(1.30 Uhr Goltesdien.sl 
f'redigttext: Joh. 6, 22-20 
11.15 Uhr Kindergoltesdienst 

Gemeindehaus, Uahnstraße -IG 
!).3Ü Uhr Gottesdienst 

l'redigttcxl: ,loh. 6, 26-2» 
kein ICindergottesdienst 

(Pfr. Dr. Ziegler) 

(I'tr Uhl) 

Martin-Luther-Klrdic, Berliner AIloc ,^1 
9.30 Uhr Gottesdienst (Dr. K. BarÜi) 

Prodigtte.vt: Joh. 6, 22-29 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIridi-Straßc 4 
Ki.OU Uhr Gottesdienst (Pfr, Trösken) 
II.OO Uhr Kindergottesdienst 

Kollekte: Für ortskirclilicire Zweiice. 

i>icnstaK, H. 3. 1975 
19.00 Uhr 4. Passionsandacht in der Stadt- 
kirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mitwirkung: Gertrud ßraun-Sehring (Alt) 

Stadtmissioa langen 
•Sonntag, den 9. 3. Bibelstunde 17.15 Ufir. 
Oianstae, den U. 3. ttUt aus. 

solclir. die ZU Stauungserscheinungen neigen, 
zu leiden haben. In jedem Falle sind diese 
Beulen Zeichen einer Durchblutungsstörung; 
sie können jahrelang Immer wieder während 
der Übergangszeit auftreten. Geschlossene 
Frostbeulen behandelt man zweckmäßiger- 
weise mit Wechselbädern, mit F.ichenrindenzu- 
satz beispiel.sweise. damit die Durchblutung 
gefördert wird. Anschließend empfehlen sich 
Kampfereinreibungen. Offene Frostbeulen 
dijrfen nur vom Arzt behandelt werden. 

Besondere Aufmerksamkeit sollte man jetzt 
der Krniihrung 'zuwenden. Nun präsentiert 
uns nämlidi der Winler die Rechnung für das 
verhältnisiiülliig bequeme Leben während der 
letzten Monate. Es erweist sich, daß der ge- 
steigerten Nahrungsaufnahme keine entspre- 
chende Körperbewegung entgegenstand, und 
daß auf dem Speisezettel die Vitamine meist 
zu kurz kamen. Wir sind verschlackt und ver- 
spüren eine oft bleierne Müdigkeit, Arbeits- 
unlu.st und Abgeschlagenheit — wir sind früh- 
jahrsmüde und Infektionen nahezu wieder- 
standslos ausgesetzt. Ks gilt also, die natür- 
lichen Abwehrkräfte unseres Körpers zu akti- 
vieren, indem wir unsere Kost mit Frischobst 
und vitamin-C-haltigein Gemüse bereichern. 
Verge;isen wir auch nieht, daß unser beschei- 

Ge«amann 
Elnrlchlungshous 
6(778 Ncu-Isenborg FranMürtCf/Schulstr 
InnenüfchjtöKU/r- 
büro". Öoutiquö .v.^ 

densler, aber regelmäßigster Vitaminlieferant 
die Kartoffel ist. Darüberhinaus helfen uns 
ObslsäCte und Vitamintabletlen, Mangeler- 
scheinungtMi vorzubeugen lind außerdem soll- 
ten wir durch Bewegung in frischer Luft, 
durdi ausreidiendcn Schlaf und vernünftige 
Lebensweise dazu beitragen, gesund durch 
die nicht ungefährliche .lahreszeit des Früh- 
lings zu kommen. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ... 
Frau Ida Lehmann, Bahnhofst.raße -tfi, zum 
81. Geburtstag am 8. 3 
Hen-n Andreas Knaup, Dieburger Str. 31», 
zum 83. Geburtstag am 9. 3. 
. . . Herrn Konrad Schneider, I^ngeni^r Str 4(1, 
zum 70. Geburtstag am 10. 3. 
...Herrn Wilhelm Haller. Friedhofstraße 2, 
zum 72., Herrn Philipp Haller, Messcler Stra- 
ße 9 zum 73. und Frau Marie Piahusch. Wie- 
senstraße 21, zum 70. Geburtstag am II. 3. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Ei 

Polotormöbol-SB-Mnrkl 
Dictji^nb.ich-tniliistfiGqebicl 
Justus-v.-üoblO-?t* ^6 QuftltlaUpclslnrrnubi.M 'Zu enorm nünstig«n Pretsen' ^ . 

inforitiiert; 

Speisepilze im ("Kirlen 
kiinn man leifltl srll)sl 
/ii'hcn. Mun lyrauclil um 
ein panr Riimtliiil/iT, 
die mit der l'il/kiilliir r/r 
impft' werden. 
Miheres ertahren Sie 
im neuen Märzhefl von 
MF.IN SCHÖNER GARrii\ 

Wer „mdii Kböner Oarteiv" bat, 
hat eintn scMnen Garten. 

Große Ereignisse im Mai 

ez Die Vorbereitungen für das Jubiläums- 
fest der Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" in der Sportvereinigung, das aus An- 
laß dos 100jährigen Bestehens in der Zeit vom 
1. bis 5. Mai 1975 begangen wird, sind in vol- 
lem Gange. Verbunden mit diesem Fest ist die 
.lubiläumsfeier „90 Jahre Turnen" in der 
Sportvereinigung. 

Wie Festausschußvorsitzender Heinz Weber 
in einem Gespräch mitteilte, wird sich am 
Donnerstag, dem I.Mai, ein großer Festzug 

ERZHAUSEN 

durch die Ortsstraßen bewegen. Alle Orts- 
vereine haben ihre Beteiligung zugesagt. Die- 
sem Festzug schließt sich ein Aufspielen der 
Musikzüge im Festzelt an. 

Am gleichen Tage (19 Uhr) findet Im Fest- 
saal des Sportheimes das Jubiläumskonzert 
der Chorgemeinschaft „Germania-Eintrachf 
statt. Bei dieser Veranstaltung wirken neben 
dem gemi.schten Chor des Jubiläumsvereins 
das Orchester des Hesischen Rundfunks und 
als Solisten Dnrlene Wiley, Alfred Kuhn, Wil- 

.leiiseits der Hölle (UT). Am Bei.spiel zweier 
B'üder zeichnet die Kamera den Leidensweg 
viiii Millionen namenloser .Soldaten der japa- 
nirichen Armee. Von Vorgesetzten sinnlos blu- 
tig geprügelt — zum Kadaver-Gehorsam er- 
zogen bis zur .Selbstaufgabe des Ichs — ge- 
drillt. auf nefehl zu töten ■- gefangene und 
gefessolte Gegner mit aufgepflanztem Bajo- 
nett aufzuspießen — bedenkenlos das eigene 
Leben zu opfern. 

.Auf ins blaukarierte Himmelbett (l^icht- 
buig D.Viel zu lange haben die lebenslustigen 
Be\'.'ohner eines Dorfes in den Tag hineinge- 
lebl, bis eines Tages die Gemeindekasse leer 
war. Ein Millionenkredit wird in Bonn abge- 
lehnt. Also machen sieh die Bewohner auf die 
Suche nach dem sagenumworbenen Napoleon- 
Schatz. 

Zwei IVIisslonare (Lichtburg 2). Des Erfolgs 
wegen verlängert. 

„Deadlnek" im Kommunalen Kino 
Das Kommunale Kino führt am Dienstag, 

11. März, um 20 Uhr. in der Jugendbegeg- 
nungsstätto die Roland-Kliek-Filmreihe fort. 
„Deadlock" heißt der Streiten. In den Haupt- 
rollen Mario Adorf, Anthony Daw.son. Mar- 
qu'-rd Piohm und M.'iseha Elm Rabben. 

S.tnislag, K. 3. 1975 
17.30 I'hr WoehenschluKinusIk In der Stadt- 
kirche (Kantor Khode) 

Langens Trinkwasser 

reicht nicht mehr aus 

Stadtwerke beziehen jetzt auch von außerhalb 

Der Aulslehtsrat der Stadtwerke hat die Geschäftsleitung ermächtigt, einen langfristigen 
Wasseriieferungsvertrae mit dem Zweckverband Stadt und Kreis Otfenbach abzuschließen. 
Damit schließt sich ein King, der eine sichere und ausreichende Wasserversorgung der Lan- 
gener Bevölkerung gewährleistet. 

Wassser ist eine Grundlage allen Lebens. 
Bisher konnten die Stadtwerke ihrer Aufgabe, 
die Bürgersdiaft mit hygienisch einwandfreiem 
Trinkwasser zu versorgen, stets nachkommen. 
Zwei Was.serwerke förderten das Grundwas- 
ser; frühzeitige Versorgungspolitik machte die 
Stadt auch in extremen Zeiten unabhängig. 

Mit dem Sinken des Grundwasserspiegels 
in den letzten Jahren und einem gleichzeitig 
enorm steigenden Wasserverbrauch, der nicht 
allein durdi die steigende Einwohnerzahl 
sondern auch durch eine Veränderung der 
Lebensgewohnheiten hervorgerufen wurde, 
tauchten neue Probleme auf. Überregionale 
Behörden entwickelten Richtlinien über die 
Fordermenge, um dadurch einem „Raubbau" 
und .späteren nicht wiedergutzumachenden 
Schäden vorzubeugen. Danach durfte die Stadt 
Langen aus eigenen Quellen nur 1,7 Millio- 
nen Kubikmeter Wasser im Jahr fördern. 
Das Soll wurde jedodi mit über 2 Millionen 
Kubikmeter weit Oberschritten. Allerdings 
war dies eine Übergangslösüng, bis die Vor- 
aussetzungen zu einer Fremdversorgung er- 
füllt waren. Diese ist jetzt gegeben. 

Durch den Zweckverband wurde die Ver- 
sorgungsleitung von Bayer.seich zum Hochbe- 
hälter Albanusberg verlängert. Durch den jetzt 
getätigten Wasserlieferungsvertrag ist also die 
Versorgung Langens mit Trinkwasser auf Jah- 
re gesichert. 

Die Gesdiäftsieitung der Stadtwerlce nahm 
dies zum Anlaß, um auf die Situation im all- 
gemeinen hinzuweisen. Im gleichen Maße, wie 
die Ansprüche hinsichtlicii Qualität und Quan- 
tität des Trinkwassers steigen, werden die 
Vorräte an Grund- und Oberflächenwasser 
verunreinigt. Dazu trage die gewerbliche und 
die Landwirtschaft in immer stärkerem Maße 

bei. Dem Gewässerschutz komme daher zu- 
nehmende und existentielle Bedeutung zu. 

Das öffentliche Gut „Wasser" könne nicht 
mehr länger kostenlos als Empfangsmedium 
für Abfallprodukte verwendet werden. 

„Ohne Wasser gibt es kein Leben. Wasser 
ist ein kostbares, für den Menschen unent- 
behrliches Gut" lautet lapidar Punkt 1 cler 
Europäischen Wasserdiarta. Diese Binsenweis- 
heit ist wohl jedem Menschen hinreichend 
bekannt. Dennoch nimmt es wunder, in welch 
unverantwortlicher Weise oftmals gegen jeg- 
liche Vernunft verstoßen wird. Wasser ist ein 
Grundstoff und nicht wie andere Waren zu 
erzeugen. Wenn es erst einmal versiegt, ist es 
zu spät. Das Interesse der gesamten Gesell- 
schaft muß es daher sein, Krisen von vorn- 
herein zu verhindern. Dies ist außerdem BTT- 
iiger und einfacher, als Krisen zu bekämpfen. 

fried Plate, Staatstheater fJarmstadl, mit. Mo- 
derator ist Hanns Heinz Röll (ZDF). Parallel 
dazu findet im Fest-/.elt eine Tanzveranstaltung 
statt, an der die Konzertgäste anschließend 
teilnehmen können. 

Der 2. Festlag (2. Mai) beginnt um 18 Uhr 
mit einem repräsentativen Fußballspiel, bei 
dem die I.Mannschaft der Sportvereinigung 
auf einen zugkräftigen Gegner trifft. Um 
20 Uhr ist im Festzelt ein Sport- und Kullur- 
abend unter dem Motto „Die Nachbarsi^haft 
trifft sich". Dies soll sowohl ein „Treffpunkt" 
für befreundete Gesangvereine aus der Nach- 
barschaft als auch für Sportler aus der nähe- 
ren Umgebung sein. Zum Ausklang dieses Ta- 
ges Tanz im Festzelt. 

Am Samstag, dem 3. Mai, werden ab 15 Uhr 
Schüler- und Jugendmannschaften der Sport- 
vereinigung Fußballspiele austragen. Ab 19..tO 
Uhr ist ein Freundschaftssingen im Festzelt 
vorgesehen. Zu den Klängen der Festkapelle 
Apollos und Egerländer aus Nauheim kann 
dann getanzt werden. 

Am Sonntag, 4. Mai, trifft man sich dann im 
Festsaal des Sportheimes zu einem Frcund- 
schaftssingen. Zur gleichen Zeit ist im Fest- 
zelt ein Frühschoppen. Am Nachmittag wird 
der Schirmherr des Festes, Landrai Heinrich 
Baumann, die Festansprache halten. Dem 
schließt sich ein Freundschaftssingen an. Ge- 
selliger Höhepunkt dieser Festlichkeiten wird 
der Bunte Abend mit dem Wirt vom „Blauen 
Bock", Heinz Schenk, sein. Mit von der Partie 
sind u. a. Deutschlands Meisterjodler Franzi 
Lang und die Globetrotters. Ansciiließend ist 
Tariz. 

Der Montag lädt noch einmal zu einem 
Frühschoppen für die Helferinnen und Helfer, 
Freunde und Gönner der Sportvereinigung 
ein und dient somit einem harmonischen Aus- 
klang für die große Familie der Sportvereini- 
gung Erzhausen. 

Weiterhin wurde von den Verantwortlichen 
mitgeteilt, daß in nächster Zeit alle Haushal- 
tungen der Gemeinde Erzhausen bezüglich der 
Bestellung von Girlanden und Fähnchen etc. 
angeschrieben werden. Es werden hierbei 
Kunststoffgirlanden angeboten, die man auch 
bei anderen Anlässen (Gartenfeste, Partys 
usw.) verwenden kann. 

Außerdem wird noch einmal ganz beson- 
ders auf die außerordentliche Mitgliederver- 
sammlung der Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" hingewiesen, die am Freitag, dem 
7. März, im Saale des Sportheimes abgehalten 
wird. 

Schulübung der Feuerwehr 
ez Zu ihrer ersten Schulübung 1975 treffen 

sich die Aktiven der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen am Sonntag, dem 9. März, pünkt- 
lich um 8 Uhr beim Gerätehaus. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestatlungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUIM 
FahrgasM 1. Telefon 22988 

ij*» 

Allen, die mit ihrer großen Anteilnahme meinen lieben Mann, Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel 

Benedikt Wurm 

ehrten, seiner gedachten und unseren Schmerz um ihn teilten, sagen 
wir unseren Dank. 

Marie Wurm geb. Fink 
Familie Georg Wurm 
Familie Christian Wurm 
Familie Heinrich Wurm 

Egelsbach, den 7. März 1975 
Schulstraße 8 
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Erledigung aller Formalitäten ■ Jederzeit erreichbar 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen herzlich, dio unserer lieben Entsctilalenen 

Elisabeth Gaußmann 
geb. Zangerie 

die letzte Ehre erwiesen und durch Karten, Kranz- und Biumen- 
spenden ihrer gedacht haben. 

In stiller Trauer: 
Willlelm GauBmann 
Elisabeth Zängerla geb. Werner 
und all« Angehörig* 

Langen, Frankfurter Straße 22 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
die vielen Kranz-und Blumenspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Friedrich Knöß 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herz- 
lich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte, dem 
Ersten Stadtrat Herrn Liebe und dem Magistrat der Stadt Langen für den ehren- 
den Nachruf und die Kranzniederlegung, sowie dem Personalrat, der ÖTV-Neben- 
stelle Dreieich, den Arbeitskollegen vom Bauhof, dem Jahrgang 1929/30 und allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Langen, . .;r>scrgasse 9 
Thomas-Münzer-Straße 6 

In stiller Trauer; 
Hedwig Knöß geb. Bohn 
Familie Friedrich Knöß 
und alle Angehörigen 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
RQsselsheimer Str. 36 

zinsgunstig - 
unbürokratisch 

Am 6. Man 1975 verstarb im Alter von 67 Jahren 

Frau Ottilie Otte 

geb. Kramer 

Im Namen der Angehörigen 
Familie Christian Fink 

Langen, Frankfurter Straße 60 

Die Trauerfeier ist am Montag, dem 10. März 1975, um 11 Uhr 
aul dem Langener Friedhof. 

Preisgünstige 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereltl 

E. AVEMARI A 
Telefon 4 93 80 

w 
Dl 

tetaM 
v^nie- 

Langen, Fahrgasse 12 
la Blumenerde 

15-Liter-Beulel 1,98 

Statt Karten 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben, 
unvergeßlichen Mannes und Vaters 

Willi Hilgendorf 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen 
Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Lauber für seine trösten- 
den Worte und allen, die dem lieben Entschlafenen die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Langen, im März 1975 
Kollwitzstraße 18 

In tiefer Trauer: 
Auguste und Ruth Hilgendorf 

9B 

Ailen, welche unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Margarete Anthes 
geb. Schindler 

auf ihrem letzten Weg begleiteten und durch Biumen, Wort und Schrift ihre Anteil- 
nahme bekundeten, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Besonde- 
ren Dank auch den Jahrgängen 06 07 Langen und 07 06 Sprendlingen für die Kranz- 
niederlegungen und iieben Worte am Grabe, sowie Herrn Pfarre Dr. Ziegler, welcher 
uns viel Trost spendete. 

In stiller Trauer 
Walter Schäfer und Frau Anneliese geb. Anthes 
Relnhold Anthes und Frau Ilse geb. Schlegel 

Langen, im Marz 1975 Hans Anthes und Frau Edda geb. Boldicke 
Frankfurter Straße 28 sowie 6 Enkelkinder 

Unsere liebe, treusorgende Mutter und Oma 

Erna Möller 

geb. Wohlmann 

ist am 5. März 1975 im Alter von 76 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Ein Neuhäuser geb. Möller 
Bruno Möller 
Rudolf Neuhäuser 
Enkelkinder Geriinde und Rainer 

Langen, Goethestraße 33 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. März 1975, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt, die Hl. Messe ist anschließend um 
16.00 Uhr in der Albertus-Magnus-Kirche. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Adolf Zuber 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
sowie der Hausgemeinschaft Bürgerstraße 12 recht herzlich. Auch 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Danek für die tröstenden Worte, der 
Gewerkschaft Bau - Steine - Erden und allen, die ihn auf seinem letz- 
ten Weg begleiteten. 

Langen, Bürgerstraße 12 
in stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Klubberg 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für seine trostreichen Worte, 
der Bundesbahndirektion Ffm., der Gewerkschaft der Eisenbahner, 
dem SPD-0;tsverein Langen, dem Kleintierzuchtverein 1903 Langen, 
dem Verein der Vogelliebhaber 1960 Langen und dem Siedlerbund 
Langen. 

In stiller Trauer; 
Ludwig Heim und Frau Elisabeth geb. Klubberg 
Heinrich Duft und Frau Käthe geb. Klubberg 
Wilhelm Klubberg 
Paul Slang und Frau Johanna geb. Klubberg 

Langen, 1. 3.1975 Erich Klubberg und Frau 
Goethestr. 108 Karl Nelson und Frau Thea geb. Klubberg, USA 

■ ■jf 

UT-FILMBÜHNEi 

Fr., Sa. u- Mo- ^0-30 Uhr: So. 18 00 u. 20.30 Uhr 

Eine ersphilttemde Ankl^e gegen Krieg und Folter 

31MSEITS 

So. 16.00 Jugendvorst. 

Monster 

des Grauens 
greifen an 

Ein Schocker, wie es ihn seit 
King-Kong nicht mehr gab! 

Sonntag 14.00 Uhr 

autqkin 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg Telefon 06102.'5500 

Spezlalheizlulter bleiben elnsalzbereitl   
Ab Freitag (äglich M.30 Uhr. bis Montag 

Eiregle DljkuMlonen um «inen ChariM Brcnaon, Hop« Lang«. VIncenl Qarenla in 
EIN MANN SIEHT ROT 

Ein einsamer Killer gehl durch die Stadl Breilwand-Farblilm 
Spaivorstellq Freitag u Sarnslag 23.15 Uhr .F.ucht. Trium. jung.r Frau»n- 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag 
Ein Triumph dieser beiden - T«t«nc« Hill und Bud Spencer in 

ZWEI WIE PECH UND SCHWEFEL Breitwand-Farbfilm voller Witz! _ 
Fr«H«g. den 21. M«rr .AUTOKINO-FRDHJAHRSSTART Hill Verlolunq  
Hauptgewinn 1 VW .Göll- L 50 PSt '^"8 Je;^ ' . 1 Sesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose? 

Privater Gebrauctitwagenmarkt ieden Samstag 10 — Uhrl 

NORBERT MATZKA 

Am Samstag, dem 8. März 1975, im Saal 
des ev. Gemeindehauses der Stadtkirche. 

BEGINN: 19.30 UHR 

Achtung Blutspender! 

Abnahmeterniin im Werk breiBichenhain am 
Dienstag, 11. März 1975, zwischen 15.00 u. 18.45 Uhr 
Bei Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein 
Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteinerstraße) 

Ihr Bruch 
braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sl« 
wioder jede kOrperli':he Arbelt ausführen u. sogar Sport trel> 
ben. Ein großer Fortschritt • eine schwSb. Wertarbeit • da» 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelnemen mit universellen Ver» •tellungsmögllchkeilen. Wie ein« feinfühlige Hand verschließt 
ea die Bruchpforte .Ein aktiver Vollschutz für Bruchlelden. 
Allelnhersteller Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/Wurtt 
Platxvortr«tung und Beratung: 

Dienstag, 11. März: Sprendlingen, 15 bis 16 Uhr. Drogerie Ohmeis 

Bitte keine Umweltverschmutzung durch 
leere Weinflaschen! 

Haben Sie Ihren Wein und Sekt für Ihre Konfirmationsfeier oder 
für Ihre nächste Einladung neben Ihrem Eigenbedarf schon? 

Auf vielseitigen Wunsch verlängern wir unsere 
Selbstabholer-Weinnaschen-LeergutvergQtung 

Aktion von -,20 DM/Flasche bis zum 27. März 1975. 
Wir laden Sie hiermit ein zu einer Weinprobe 

unserer eigens geernteten Qualitätsflaschenweine. 
Problerzelten: montags bis freitags von 9 —11.30 u. 13 — 16.30 Uhr; 

samstags von 10 — 11.30 und 14 — 16.30 Uhr. 
WEINGUT RICHARD BEYER 

Bechtheim, Pfandturmstrafle 12, Teiefon 0 62 42 , 804 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkautsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschuie 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

Polsterarbeilen 
durch Meisterbetrieb 
führt aus 

Telefon 2 14 04 

KINO 1 

Ulf. Hart« Icli krtMk »thr Scfelaf 

LICHTBURG KINO 2 
Auch in Langen deir große Erfolq' 

2. WOCHE ! 

: ins 
blaukariertc 

_ Himmelbett 

Niemand 
sollte diese 
saftige, ur- 
wüchsige 
Sex-Gaudi 
versäumen. 
Hier wird 
nicht gelacht, 
hier wird qe- 
orüiil vor 
Vergnügenl 

Tägl. 20.45, 
Sa. 18.15 u. 
.20.45 Uhr; 
So. 16.00, 
18.15, 20.45. 

Sie sprechen die Sprache Gottes - wer sie nicht 
versteht, hört die Engel im Himmel singen. 

TERENCE HILL 
BUD SPENCER 
>/1 ij ■ 

Fr., S». u. Mo. 20.15; So. 15.30, 17.45. 20.15 Uhr 

Sa. 16.00 u. So. 14.00 Uhr: Die neusten Abenteuer von TOM UND JERRY - VIII. Teil 

Man gehl wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 

Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 
Auch sonntags geölfnet 

Der Frühling kommt! 

UNSER ANGEBOT: 
Knollenbegonien, Steckzwiebeln 

Steckkartoffeln, Sämereien 
Salatpflanzen 

Schöne Stiefmütterclren 
Bellis, Primeln usw. sowie 

Torf, Dünge- und Spritzmittel 
Lieferung frei Haus! 

Blumen-Kutzner 

Frankfurter Str. 2, Tel. 2 39 25 

AfA 

Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen 
in der SPD, Ortsverein Langen 

lädt ein zur 

Arbeitssitzung 

am Montag, dem 10. März 1975, um 20.15 Uhr im kleinen 
Sitzungssaal des Rathauses Langen. 

Tagesordnung: 
1. Kurzreferat: Wirtschaftliche Situation 
2. Betriebsratswahl 1975 
3. Verschiedenes 

Rolf Schäfer, 1. Vorsitzender 

Urlaub vom S. bis 23. März 1975 
Praxisbeginn: 24. Marz 1975 

_ Dr. Walter Rigbers 
Zahnarzt 

Bahnstraße 56 

Ihre Heizung ist defekt? 
Wir übernehmen jede Art von Reparatur. 
• Heizkesselreinigung 
• Brennerwartung sowie 
• Neuanlagen 
• Etagenheizungen usw. 
Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeister 

Wolfgang Pförtner 
607 Langen, Solienstr. 15, ® 2 94 30 

Elektron. Orgeln billiger! 
Neueste Messemodeiie weltbekannter Spit- 
zenmarken: Hammond, Thomas, Wurlitzer, 
Guibransen, Philicorda, Solina u. a. 

Eigener Kundendienst, Orgeischulen. 

»ItKIHi-MAKKT 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

RESTAURANT 

,ZMn fliegenden Holländer" 

in der Stadthalle Langen 
empfiehlt diese Woche besonders 

'/s Dutzend Weinbergschnecken 
in Burgunder  

Hummerkrabbenschwänze 
mit Kräuterschaum überbacken 
und Butterreis, dazu gem. Salat 

5,75 

13,75 

©BfianNyin.pii!!!B31iEN 

G RABSTEI N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Naduchrlften garantiert 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Kreis Beri:s(ri>Be) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 51 5S 
— Dlrektverkaul — 0^i^st^t^e 1'reise (f* 

KeiL 

Ori 
istabi 

Langen, Fahrgasse 12 
la Blumenerde 

15-Liter-Beutel 1,98 

BrIefmarkensammlsrI 

Wir führen für Sie: 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103-22390 
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Autohaus Enl( 

Langen, Ohmstraße 15, Telefon 7 2508 

Die AUDI-NSU Modelle 

von 50 bis 115 PS 

können Sie bei uns sehen, 

probefahren und kaufen 

Besuchen Sie uns bitte oder rufen Sie uns an, 

wenn Sie ausführliches Prospektmaterial wünschen. 
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Mannerohor 
LIEDERKRANZ 

>18Hj 
^a/Q: 

Heute, Freitag, 20.15 tJhr 
Singstunde 

Im Vereinsloiol. 

Voranzeige: 
Samstag, 26. 4., 20 Uhr 

Tanz In den FrOhtlng 
Es spielt die Kapelle 
„Romantica". 

Tumv«r«in 
1882 ».V. 

Jahrai- 
hauptvorsammlung 

des Turnvereins 1862 
Langen am Sonntag, d. 
9. März, 15 Uhr, In der 
TV-Turnhalle, kielner 
Saal. 

Einladung zur Jahres- 
hauptversammlung 
heute, Freitag, 7. März, 
19.30 Uhr, im Vereins- 
lokal „Zum Lämmchen". 
Alle Mitglieder mit An- 
gehörige sind hierzu 
herzlich eingeladen. Es 
wird um vollzähligen u. 
piinktllchen Besuch ge- 
hnlen. Der Vorstand 

L.K.G. 
H Freitag, 20 Uhr 

?;u<!amnienkunn 
im Treppchen". 

^CHACHKLUB 
ZiJi Jahrashauptvar- 
s,<mmlung am Dienstag, 
■il. März, 20.30 Uhr, im 
SSG-Freizeit-Center lad, 
viiir alle Mitglieder und 
Freunde herzlich ein. 

Der Vorstand 

Kamaradachalt 1893/94 
Iridt sich am Freitag, d. 
14, März, um 16 Uhr im 
Cat6 UT (Daubert). 

Jahrgang 1903.04 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 13. 3., i. SSG-Center 
13. März, im SSG-Center 
um 15 tJhr, wozu wir 
herzlich einladen. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns nächsten 
Dienstag, 11. März. Im 
Naturfreundehaus um 
17 Uhr. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns heute, 
7. März, um 20 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns heute, 
7. März, um 18 Uhr im 
„Rebenstock". 

Was ist der Mensch, 
daß du seiner gedenkst? 

Ps. 8 5 
Freie ev. Gemeinda 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino dar Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Ford Escort 
ein tolier Hit in Preis u. 
Ausstattung und 1 Jahr 
od. 20 000 km Garantie. 

1922 1975 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Tapezier« ZImmar 
ab 50,- DM 

Alle Malerarbeiten wer- 
den ausgeführt. 

Telefon Hanau 82569 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

zInsgUnstig - 
unbürokratisch 

Ein guterhaltenes Bett 
mit Matratze billig zu 
verkaufen. 

Mühlstraße 29 
PuUhllfe 

für Büroräume in Lan- 
gen, Otto-Hahn-Str. 6, 
gesucht. 

Firma Thurner KG 
Telefon 72033 

Welcher Hundellebhaber 
nimmt meinen Pudel 
tagsüber 10— 16.30 Uhr, 
mogl. Nahe Darmstädter 
Straße, auf? 

Dorschner 
Darmstadter Str. 48 
Telefon 22923 
Saubere Frau 

stundenweise für Haus- 
halt gesucht. 
Ofl.-Nr. 109 an die LZ 
Kfz-Mechaniker 
gesucht. 

Renault-Klenzer 
Offenthal 
Telefon 06074 5500 
Putzfrau gesucht 

1 bis 2 X wöchentl. für 
3 bis 4 Std. Vorzustellen 
samstags. 

Schillerstraße 9 
Wer erteilt 

Nachhilfeunterricht 
in Englisch. 5. Schulj.? 

Telefon 23107 
Leute mit spitzem 
Bleistift fahren die 

neuen Ford-Modelle, 
warum? Qualität und 
preiswert und 1 Jahr 

od. 20 000 km Garantie. 

1975 1922 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 
6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610 61102 

Mercedes 250 S-Autom. 
Bj. 66, ATM-Motor, 
24 000 km, zu verkauf. 

Groth, 
Nördl. flingstr. 75 

Gelegenheit! 
VW-Golf L 

1100 ccm, 50 PS, 5 Mo- 
nate alt, 2000 km gelau- 
fen, mit versch. Extras, 
günstig zu verkaufen. 

6072 Dreieichenhain, 
Steingasse 1 
Simca 180 

Bj. 72, 57 000 km, TUV 
7 76. Radio, div. Extras. 
Garagenwagen, VB DM 
5200,-. 

Olaf Meilicke 
Telefon Geschäft 
06103 601236 

Fiat 500 F 
BJ. 72, 10 000 km. TUV 
9 76, VB 2900.- DM 

Rudolf Wirth 
Telefon 06074 25511 

Die Geburt unseres Sohne» 

Cliff Roy 
am 22. 2. 1974 geben hiermit bekannt 

Roswitha und Heinz Bockard 
Langen 
Walter-Rathenau-Str. 6 

z. Zt. Nashville 
Tennessee 37221, USA 

V- 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern recht herzlich. 

Michael Moritz »« Monika Moritz 
geb. Breidert 

607 Langen, Flachsbachstraße 35 
J 

Echte antike 
englische Möbel 

Wir haben das größte 
Angebot auf dem Konti- 
nent, schöne Stücke, 
äußerst preiswert durch 
Direktimport, gefällig 
und werlbeständig. In 
Mahagoni, Walnuß, 
Eiche. Durch raschen 
Verkauf ständig neue 
Lieferungen. 

MERRY OLD ENGLAND 
ANTIQUES IMPORTERS 
6242 Kronberg, Friedrich-Ebert-Straße 31 
4 Düsseldorf 1, Bäckerstraße 5 A 
8 München 2, Schwanthaler Straße 18 
CENTRAL WAREHOUSE: 
6233 Kelkheim, Frankfurter Straße 107 

Für einen leitenden Angestellten 
suchen wir 

4-5 Zimmer-Wohnung 

oder 

Einfamilienhaus 
- nach Möglichkeit mit Gartenbenutzung - 
Angebote aus dem Raum Groß-Gerau, 
Langen, Mörfelden, Walldorf werden be- 
vorzugt. 

ALDI, Lebensmittel-Fillalbetrieb 
6082 Mörfelden, Hessenring 1—3 
Telefon (06105) 2 3011 

Neue 

Küchen von 

Poggenpohl 

Poggenpohl 
[iächendesignl 

I Besuotien Sie unsere 
Ausstellung. Wirraöch- 
tan Ihnen neue un- 
gewöhnliche Poggen- 
pohl-Küchen zeigen. 

Gessmann 
Einrichtungshaus 

Neu-Isenburg 

KÜCHEN 

STUDIO 
Ludwigstraße 39 

„HIcoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85. Nur in Apotheken. 

zinsgiinstlg - 
unbürokratisch 

D 
ltdtabt 

Langen, Fahrgasse 12 
la Blumenerde 

15-Liter-Beutel 1,9 

Keller ausbauenl 
Für Hobby-Raum, Bar 
usw. Wir haben dafür; 
Llclitschächte, Hobby- 
raumfenster, Holzver- 
kleidungen, Platten, 
Rustikal-Verkleldungen. 
Wir beraten Sie gerne. 

DUD SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Qötzenhain 
Industrleslraßs 
Telefon 06103/85061 

Mo.-Do. 7-12, 13-18 Uhr 
Freitag 7-12, 13-16 Uhr 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ - MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

QARTENMOBEL 
kauft man gut bei Bach. 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster 
in der Wassergasse. 
Bach, Fahrgataa 17 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

DREiEICH 
RADIO 

i 

Autokredite 
kosten bei uns 0,5% pro Monat + 2% ein- 
malige Bearbeitungsgebühr, 
Ein Beispiel: 5000 Mark für 36 Monate, 

, Rückzahlungsraten 167 Mark monatlich, 
effektiver Jahreszins 12,98°o (einschließlich aller 
Nebenkosten). Vergleichen Sie. 

COMMERZBANKik 

Waschmosdiinen 

Schnelldienst 

Reparaturen 
aller Fabrikate 
E. KALUSCHE 

Annahmestelle 
Langen 

Telelon 06103/73480 

Großes 
1-Zlmmer-Appart. 

mit Küche, Bad, Tep- 
plchboden in Egelsbach 
zu vermieten. 

Tel. 06106 3570 
Von Privat 

3600 qm landwlrtschaftl. 
Nutzfläche am Ortsrand 
Götzenhain meistbietend 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Ofl.-Nr. 114 an die LZ 
13 WS 40614 
Qelegenheltl Qepfleglei 
1-Fam.-Haui mit Garage 
zwischen Darmtladt und 
Rhaln-Maln-Flughafen 
gelegen, 140 qm Whnfl., 
522 qm Gr., 5 ZI., Bad/ 
Dusche/WC, Terrasse, 
Balkon, ÖI-ZH m. Ww., 
Bauj. 63, Verkaufspreis 
DM 225 000,-. 

61 Darmstadt Kiesslr. 74 
Telefon 06151 ,'44013 

1- bis 2-Fam.-Haut 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Dreieichenhain: 
Alles Fachwerkhaus 

guterhalt., meistbietend 
aus Erbengemeinschaft 
zu verkaufen. Kontakt- 
aufnahme über 

Telefon 84734 
nEln HBuschen mit 
Garten" 

Wer hat ein solches u. 
möchte es an ruhige, 
solide Familie langfrist. 
vermieten? 
Off.-Nr. 110 an die LZ 

Kinderwagen 
gut erhalt., mit Zubehör: 

Umstandamantel 
gelb, Gr. 42, preiswert 
zu verkaufen. 

Telelon 7 19 30 
Neuwertiger 

MeMingkronlauchter 
(antik), 8-llammig, für 
DM 180 zu verkaufen. 

Telefon 2 21 88 
Kopiergerät 

(Lumoprint) fast zu ver- 
schenken. 

Tel. 06103 61863 
Dunkelblauer Knaban- 

Samt-Anzug 
Gr. 146, zu verkaufen. 

Wernig, Goethestr. 78 
Couch mit 2 Seaael 

kostenlos abzugeben. 
Wittmann, 
Südl. RIngstr. 161 

Guterhaltener 
Wohnzlmmerschrank 

2 m, bilig abzugeben. 
Telefon 4 97 72 
Schlafzlmmar 

Kirschbaum (Schrank 
220 cm, Betten 100 x 
200 cm. Spiegelkom- 
mode) komplett mit Ma- 
tratzen und Federbett 
zu verkaufen. 

Telefon 2 13 69 
Gebrauchte 

Baubude gesucht. 
Telefon 2 92 88 
Älteres Klappbett 
mit Auflage 
alterSchwarz-WelS- 
Fernseher 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 2 34 91 
Bausparvertrag 

zu verkaufen, eingezahlt 
DM 2800,-. 

Off.-Nr. 108 an die LZ 
Gebrauchtes 

Schlafzimmer 
billig zu verkaufen. 

Tel. 2 52 52 ab 17 Uhr 
Vorkriegs-Splelzeug- 
Eisenbahnen in Breit- 
spur. Dampfmasclilnen, 
Blechschiffe. Kataloge u. 
anderes mech. Spielzeug 
sowie holt. Gemälde des 
17. Jahrh. privat zu kau- 
fen gesucht. 
Angebote erbten unter 
Chiffre 91 an die LZ 

Elektroanlagen 
Installation. Erweiterung 
Altbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-. Über- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Pater HelterhoH 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telefon 21370 

Langen: Stadtmitte Neu- 
bau (kein Wohnsilo) 

2-ZI.-Komf. Wohnung 
58 qm, Küche mit Sie- 
mensküchenblock (Kühl- 
schrank, Elektroherd, Ni- 
rostaspüle), Doppelfen- 
ster, Balkon 2. Oberge- 
schoß, direkt vom Haus- 
herrn zu vermieten. 
Miete DM 420,- -f Ne- 
benkosten, 3 Monats- 
mieten Kaution. 
Anfragen unter Tel. 
Ffm. 83 76 44 
Besichtigung Hausmei- 
ster Nix, Langen, Bahn- 
straße 23, Tel. 2 55 63 
Junger Ingenieur slucht 

3-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, zum 
1. 4. 75 in Langen, mög- 
lichst Bahnholsnähe. 

Tel. 06136/3279 
Zu vermieten: Komfort. 

2-ZI.-Neubauwohnung 
Langen, Nähe Stadtkern, 
Teppichböden, Holz- 
decken, Iso-Fenster, Eß- 
diele, farbiges Bad, ZH, 
w. W.; Miete DM 300,- 
■t DM 70,- Uml./Kaut. 

Telefon 06103 22331 
3- bis 4-ZI.-Wohnung 

zum 1. 8. oder 1. 9. 75 
zu mieten gesucht. 
Oft.-Nr. 106 an die LZ 
Große 

2-Zlmmer-Wohnung 
Balkon, ruhige Lage, in 
Egelsbach zu vermieten. 

Tel. 06106 3570 
Wegen Auswanderung 
Nachmieter für sonnige 

3-ZI.-Dachwohnung 
78 qm, in Urberach zum 
15. 4. oder 1. 5. gesucht. 
Miete z. Z. 265 DM + 
Uml., Teppichboden und 
Möbel können übernom- 
men werden, jedoch 
nicht Bedingung. 

Tel. 06074 / 65 37 
Möbliertes Zimmer 

mit sep. Eing., WC, ZH, 
fl. k. u. w. Wasser, zu 
vermieten in Egelsbach, 

Brandenburger Str. 48 
Tallmöbllertes 
Naubauzlmmar 

mit Flur, Dusche u. WC. 
35 qm, ab solort von 
Privat an Einzelperson 
zu vermieten. Miete DM 
240,- -I- Unkosten und 
2 Monatsmieten Kaution. 

Telefon 21996 
von 17 bis 19 Uhr 
3 Zimmer 

Küche und Gartenanteil, 
Altbau, zu vermieten. 

Näh. Gartenstr. 94 
Möbliertes Zimmer 

mit sep. Eingang, Koch- 
gelegenheit, Bad, Toll., 
ab sofort in Egelsbach 
zu vermieten. 

Tel. 42317 od. 42518 
In Egelsbach, In den 
Obergärten 5 

möbllartet Zimmer 
mit Küchen- und Badbe- 
nutzung an Herrn ab so- 
fort zu vermieten. 

Telefon. 48 95 
Zirka 450 qm große 

Werkstatt 
mit Grundstück im In- 
dustriegebiet zu verkau- 
fen. 

Angebote u. Off. 112 
Großes, möbliertes 

Souterrain-Zimmer 
mit sep. Dusche/WC zu 
vermieten. 

Telefon 21552 

EGELSBACH: 
Wohnung 

ab 1. 7. 75 von Privai In 
2-Fam.-Haus zu vermiet., 
1 Wohnzl., 2 Schlafzi., 
Küche. Bad, 1 od. 2 Ga- 
ragen, Keller, Gartenbe- 
nutzung, ruhige Lage, 
Telefon-Anschluß, pro 
qm 6,- DM. 

Telefon 4860 

5- bis 6-ZI.-Wohnung 
oder kleines Haua 

in Langen od. Umgebg. 
ab sofort gesucht. Miete 
600,- bis 700,- DM. 

Telefon 42226 

Jg. kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 9. 1975 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit ZH in Langen. 
Angebote ab 18 Uhr 

Telefon 23909 

Junger Mann sucht 
Küche. Bad, ZH, zum 
1. 4. 75 in Langen, mög- 
lichst Bahnhofsnähe. 

Telefon 06136,'3279 

Nachmieter gesucht 
2!s-Zlmmer- 
Mansardenwohnung 

Küche, Bad, Toilette, 
Gartenbenutz., in Egels- 
bach: Miete DM 155,— 
und Umlagen. 

Telefon 4642 

Berufstätiges Ehepaar 
(Beamter/Angest.) sucht 
zum 1. 6. 75 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit ZH. Kein Hochhaus. 

Telefon ab 17 Uhr 
06074/3799 

Schöne 
3-Zlmmer-Wohnung 

mit Bad in Langen. 
Pittlerstraße, mit Balkon 
u. Tel.-Anschl. ab 1.6. 75 
für 400,— zu vermieten. 

Telefon 25697 

Tausche 
4-Zlmmer-Wohnung 

mit Gasheizung gegen 
3-Zimmer-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 2 31 69 

Alterer Dame sucht ab 
sofort oder später In 
Egelsbach eine 

1- oder 2-ZI.-Wohng. 
mit abgeschlossenem 
Korridor und Heizung. 
Möglichst Parterre. 

Telefon 4 90 57 

2-Zlmmer-Wohnung 
50 qm, in Langen zu 
vermieten. Miete 280 DM 

I- Uml. 40,- Kaut. 
Telefon 8 23 91 

Junges Ehepaar (Lehre- 
rin Beamter) sucht zum 
1. 4. im Raum Langen 
in ruhiger Lage 

3-Zlmmer-Wohnung 
(ca. 80 qm) mit Küche, 
Bad, Balkon oder Gar- 
tenbenutzung und ZH. 

Angebote an Meiler, 
Nürnberg 0911.'555297 
oder Off.-Nr. 107 

Junge Familie, 2 Kin» 
der, sucht 

4—5-ZI.-Wohnung 
In Langen. 

Bauer, 6369 Schön- 
eck 1, Frankfurter 
Str. 71, ® 06035'3526 

Wohnhaustreppen Fraitrag«nd, Holz u. Stetn. Auch zum SalbcUlnbau, pralsgünstig, mod«rn. 
Bitte Pro«p«kt Nr. 26 anfordern. UNIBAU, 5781 Antfeld. Tal. 02962-2051 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 
sctmell und preiswert 

• Gummistempel in allen Ausführungen 
• Selbstfärber-Stempel 
• Bänderstempel 
• Datumstempel 
• Wortbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metalischablonen 
• Marken in allen Formen mit Text 

Wir beraten Sie gern 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, Bürgerstr. 23, Tel. 06103 22390 

Schilder, Buchstaben, Stempel 
und Stempelwaren 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

^ Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26   Freitag, den 7. März 1975 

Zwei Seiten 

Zwei Themen beherrschten In den 
letzten Tagen die öttentlichkeit: das 
Karl.sruher Urteil zur Reform des Para- 
graphen 218 und die Entführung des 
Politikers Peter Lorenz. Beides hat 
nichts miteinander zu tun, und doch 
gibt es eine Gedankenverbindung. 

Zu dem Karlsruher Urteil konnte es 
kommen, nachdem ein gefaßter Mehv- 
heitsbeschluß des Parlaments vor den 
Bundeskadi gebracht wurde. Man müs- 
se Jedes Leben schützen, hieß es, auch 
das Ungeborene, und außerdem dürfe 
der Mensch sich nicht als Herr über 
Leben und Tod aufschwingen. 

Als jetzt die ganze Welt ohnmächtig 
zusehen mußte, wie eine Gruppe von 
Anarchisten das Gefüge unseres Rechts- 
staates ins Wanken brachte und die 
Regierung in gemeiner Weise erpreßte, 
forderten hohe Politiker die Wiederein- 
führung der Todesstrafe. Sie kamen aus 
dem gleldien Lager, aus dem kurz vor- 
her verurteilt wurde, ungeborcnes Le- 
ben nicht zu erhalten. 

Soll sich plötzlicli der Mensdi doch 
wieder als Herr über Leben und Tod 
aufspielen? Gibt es zwei Arten von 
Leben, genehmes und nicht genehmes? 
Der Ruf nach der Todesstrafe wurde 
schon in früheren Jahren aus der glei- 
chen Richtung laut: noch nie war er 
•so unpassend wie heute. 

Schönes Wochenende 
Ihr Leo 

Frau Lina Schweitzer, Mainstraße 30, zum 
B:j. Geburtstag am 9. 3. 

Frau BU-sabeth Breidert, Dresdner Str. 31, 
zum 81., Herrn Ottto Wietoska, Birken.sceweg 2 
zum 78., Frau Anna Messer, Oslendstraße 9, 
zum 71., Herrn Otto Kroth, Schulslraße 70, 
/5u.m 70. und Herrn Erwin Höining, Außer- 
halb 60, zum 76. Geburtstag am 10. 3. 

Herrn Franz Mahnert, Frankfurter Str. 1, 
zum 72. Geburtstag am 11. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Mütterberatungsstunde 

e Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 
ter- und SäuglingsfUrscrge findet am Mitt- 
woch, dem 12. März, um 14.00 Uhr in der So- 
lialstation des Bürgerhauses statt. 

Vorübergehende Sperrung 
der Ernst-Ludwig-Straße 

e Wegen Kanal- und Wasseranschlußarbel- 
ten Ist die Ernst-Ludwig-Straße ab Haus Nr. 7 
bis Kreuzung Woogslraße vom 17. bis 31. 3. 
für den Verkehr gesperrt. 

Die Umleitung ist be.schildert. 

Einwandfreies Trinitwasser 
e Eine vom Zweckverband Wasserversor- 

gung Stadt und Kreis Offenbach durchge- 
führte Trinkwasseranalyse im Verbrauchsge- 
biet „West" hat ergetjen. daß das Trinkwas- 
ser bakteriologisch einwandfrei ist und nicht 
gedilort wird. 

Kartenvorverlcauf 
für den Sängerball 

e Für den am 15. März im Eigenhoim-Saal- 
bau stattfindenden Verein.sball der Sängerver- 
einigung Egelsbach ist am Freitag, dem 7. 3. 
um 18 Uhr der Kartenvorverkauf in der Wan- 
delhalle des Eigenheim-Saalbaucs. Damit soll 
den zahlreichen Besuchern auch in diesem 
Jahr wieder die Gelegenheit gegeben werden, 
Plätze nach Wunsch auszusuchen, um Andrang 
vor Saalöffnung und an der Abendkasse zu 
\ermeiden. 

SPD-Ortsverein 
gründete Arbeitsgemeinschaft 

e Auch Egelsbach hat jetzt seine AfA. Die 
Egelsbacher Sozialdemokraten hoben für 
ihren Ortsverein jetzt die Arbeit.-sgemeinschaft 
für Arbeitnehmerfragen „aus der Taufe" und 
wählten den Vorstand: 1. Vorsitzender wurde 
Günther Kurt. 2. Vorsitzender Hans Langen, 
Schriftführer Rüdiger Welz. Beisitzer wurden 
Werner Schienz, Heinz Wießner, Martin Scha- 
fer und Erifh Engeiter. 

Am 19. April wird die neue „GA" erstmals 
an die Öffentlichkeit treten — Horst Hoch- 
greve vom DGB-Landesvorstand referiert 
dann über „Arbeitnehmer und Wirtschafts- 
politik". 

Immer wenn die Sehranke herunfergeht. sammeln sich zu beiden Seilen der Bahnlinie die Autoschlangen. Die Weichen sind schon ge 
stellt, damit dieser Zustand einmal aufhört. Allerdings müssen sich die Verkehrsteilnehmer bis dahm nod, in (.. du.d fa.sM n. 

Schülertransport soll verbessert 

werden 

Um eine „we.sentlichc Vorbesserung" des 
Schülertransports sorgten sich Gemeindevor- 
stand, Vertreter der Schulen, Schulelternbei- 
räte, die Stadtwerke Langen und das Bus- 
unternehmen Becker. Die Gesprächstciineh- 
mer waren sich darüber einig, daß die Be- 
nutzung des Ringbusses für die Schüler aus 
Bayerseich und dem westlichen Ortsteil durch- 
aus zumutbar sei, nachdem im November 1974 
die Verlegung einer Haltestelle und eine kleine 
fahrplanmäßige Verbe.sserung zugunsten der 
Schüler erreicht worden konnten. 

Eine weitere Änderung des Fahrplanes sei 
jedoch nicht möglich, da aus verkehrstechni- 
schen Gründen von dem rhythmischen Fahr- 
plan nicht abgewichen werden könne. Die Lö- 
sung des Problems füllt daher den Schulen zu 

IG Bau-Steine-Erden 

gab Tips in Rentenfragen 

e Es gibt auch die Witwer-Rente, nicht nur 
die für Witwen! Dies erfuhren die Teilneh- 
mer der .sozialpolitischen Veranstaltung des 
DGB-Ortskartell Egelsbach im Eigenheim- 
Saalbau. Referent Eberhard Zachmann vom 
Hauptvorstand der IG Bau-Steine-Erden gab 
eine Menge von Beispielen und oft ungenutz- 
ten Möglichkeiten des Sozialrechts. 

Zachmanns Darstellungen waren eine le- 
bendige Schilderung des sonst so trockenen, 
weil paragraphenreichen Themas. Hier einige 
Beispiele: Rentenbescheide sollten, falls man 
nicht einverstanden ist, innerhalb 4 Wochen 
angefochten werden — auch vorsorglich. Spä- 
ter hat es keinen Zweck mehr. Manchmal ist 
es gut, über 65 hinaus zu arbeiten, wenn es 
möglich ist, um seine spätere Rente zu ver- 
bessern. Der Nettobeitrag wird dann sogar 
billiger, weil man ja (ab 63) keine Arbeits- 
losenversicherung mehr zahlen muß. Ehe- 
frauen, auch wenn sie nicht arbeiten, sollten 
den Mindestbeitrag zahlen (15 Jahre lang), 
dann entsteht später ein Rentenanspruch, Ein- 
mal zurückgezahlte Beiträge kann man in der 
früheren Höhe wieder einzahlen, das verkürzt 
die Mindestzeit. Vorgezogenes Altersrullegeld 
gibt es auch für Männer ab 60. 

Mit Tips ging Zachmann auch auf die ak- 
tuelle Arbeitsmarktsituation ein: bei Arbeits- 
losigkeit immer auch Mietbeihilfe beantragen. 
Außerdem — das Sozialamt kann bei Arbeits- 
losigkeit auch Zuschüsse zu Au.sgaben für 
Hypothekentilgung leisten. 

Zu den Rententragen sagte Zachmann, bei 
der heutigen, seit der Einführung der Renten- 
versicherung 1889 stark gestiegenen U'bens- 
erwartung könne man sich nicht früii genug 
um die Alterssicherung kümmern. Eine gute 
Vorbereitung sei keine Saclie für „so kurz vor 
Tore^schluß•'. Das gelte für Männer und 
Frauen, egal ob beide berufstätig seien oder 
nicht. Daher auch der Anspruch auf Witwer- 
rente: wenn nämlich die Frau (auch mit ihrer 
Hausarbeit) den größeren Anteil zum Fami- 
lienunterhalt beigetragen habe, könne sich für 
den Witwer der Rentenanspruch aus der Tä- 
tigkeit seiner Frau ergeben. 

Folgende Regelung wird angestrebt. Die 
Kinder aus Buyerseich sollen in zwei Parallel- 
klassen' urrtergcbracht werden. Der Unter- 
richtsbeginn für diese beiden Klassen wird 
verlegt auf 8.35 Uhr oder !>.35 Uhr. 

Die Lehrer der Bayer.soich-Klassen sollen 
angewiesen werden, darauf zu achten, daß die 
Schüler beim offiziellen Schulschluß um 
11.lU Uhr den Bus um 11.12 Uhr an der Halte- 

stelle in der Heidelberger Straße noch errei- 
chen. Die Pause nach der fünften Stunde soll 
auf fünf Minuten festgelegt werden, so daß 
das Klingelzeichen für den Schulschluß um 
12.55 Uhr ertönt. Abzuwarten bleibt nun noch 
das Ergebnis der innerschulischen Bemühun- 
gen um die Verschiebung des Zeitplans. 

e Am vergangenen Sonntag fand im Eigen- 
heim-Kolleg die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung der Sängervereinigung statt. Nach 
der Protokollverlesung und dem Kassenbe- 
richt ging der 1. Vorsitzende G. Bareuther in 
seinem Geschäftsbericht auf die versdiiede- 
nen internen und öffentlichen Veranstaltun- 
gen im vergangenen Jahr ein. 

Mit einem Konzert vor dem Egelsbacher 
Publikum konnte die Sängervereinigvmg im 
letzten Jahr nicht aufwarten, doch bot si(^ 
zweimal die Möglidikeit, einem großen Kreis 
von Zuhörern ein Programm aus Operette, 
Musical und Spirituals darzubieten: am 5. Mai 
1974 im Festsaal des Gesellschaftshauses im 
Frankfurter Palmengarten und am 31. Aug. 
1974 anläßlich des Rosenfestes ebenfalls im 
Frankfurter Palmengarten von der Muschel 
des Gesellschaftsgartens aus. 

Auch bei verschiedenen Veranstaltungen der 
Egelsbacher Vereine und des Gemeindevor- 
standes wirkte die Sängergemeinsciiaft sowohl 
mit dem gemisc+iten Chor als auch mit dem 
Folklore-Ensemble mit. 

Hervorgehoben wurde nochmals, daß im 
Berichtsjahr der alte Wunsch nadi einem ge- 
eigneteren Singstuiidenlokal in Erfüllung ge- 
gangen ist. Nach dem Umbau des Bürgerhau- 
ses steht dafür das neue große Kolleg zur 
Verfügung, wofür dem Vorstand der Ge- 
meinde Egelsbach nochmals bestens gedankt 
wurde. , „ 

r.eim Ausblick auf das laufende Geschäfts- 
jahr steht im Vordergrund das große klas- 
sische Chor-Orcliester-Konzert, das fiir den 
26. April geplant ist. Ucler anderern smd im 
Programm vorgesehen: Mozarts ..Krönungs- 
messe", Beethovens „Ciiorfantasiel*^ und em 
Ausschnitt aus Haydns „Schöpfung . 

Nach dem Revisionsbericht und der Entla- 
stung des alten Vorstandes wurde dieser kom- 
plett wieder gewählt. Es stellten sich wieder 
zur Verfügung: 

Um Rücitgabe der Lohnsteuer- 
Karten wird gebeten 

e Alle Arbeitnehmer, die nach Ablauf dos 
Kalenderjahres noch im Besitz ihrer Lohnsteu- 
orkarte des Jahres 1974 sind, werdeti hiermit 
gebeten, diese auf jeden Fall dem Finanzami 
Liingen abzuliefern. 

Die in der Lohnsteuerstatistik gewonnenen 
Ergelinisse sind nicht nur für finanz- und 
wirtschaftspolitische Zwecke von Bedeutung; 
sie geben auch Aufschluß über die Einkom- 
mensvert(*ilung und Steuerbelastung und lie- 
fern damit Unterlagen für künftige steuerpo- 
lili.sche Überlegungen und Entscheidungen. 

Ein unvollständiger Rückfluß der Lohn- 
steuerkarten an die Finan'Zcimter führt nicht 
nur zu unrichtigen statistisdien Ergebnissen 
für alle Lohnsteuerpflichtigen, sondern hat 
vor allem auch nachteilige Folgen für die Er- 
mittlung des Verteilerschlüssels für den Ge- 
meindeanteil an der Einkommensteuer. 

Nicht abgegebene Belege bedeuten also für 
die Wohnsitzgemeinde Einnahmeausfälle. 

1. Vorsitzender Gustav Bareuther, 2. Vorsit- 
zender Dieter Dorst, 1. Kassierer Doris Schä- 
fer, 1. Schriftführer Margret Ollesch, 2. Kas- 
sierer Hans Keil, Vertreter des Folklore-En- 
sembles Volker Laudam, 2. Scliriftführer Gi- 
sela Metzger, Unterkassiererin Annemari« 
Kolloch, Frauenchor-Vorsitzende Elvira Gärt- 
ner, ständige Beisitzer Karl Gärtner und Gu- 
stav Becker, Beisitzer in musik. Fragen Man- 
fred Keil und Gudrun Wölk, Dekorationsaus- 
schuß-Vorsitzender Günter Müller, Revisoren 
Manfred Baier und Edgar Auer. 

Im weiteren Verlauf der Versammlimg 
wurden nodi zwei Anträge verabschiedet und 
fünf Ehrenmitglieder ernannt. 

Der Vorsitzende G. Bareuther dankte den 
Vorstandsmitgliedern, die sich wieder zu* 
Wahl gestellt haben und sprach den Wunscn 
aus, daß die Vorstandsarbeit auch im npuen 
Vereinsjahr so angenehm und ersprießlicn 
sein werde wie im alten Jahr. 

Zehn Freiflüge werden beim 
Gemarkungsrundgang verlost 

e An die TeUnehmer des Gemarkungsrund- 
gangs am Sonntag, 9. März, 9 Uhr, werden 
zehn Freiflüge verlost. Nicht nur Kommunal- 
politiker sind zur Begeliung eingeladen, son- 
dern audi die Bevölkerung. Treffpunkt ist 
das ehemalige Forsthaus in der Wolfsgarten- 
straße. 

Als Besichtigungsobjekte sind vorgesehen: 
die Abwasservorbehandiungsaniage, das Klär- 
werk des Abwasserverbandes Langen/E^gelß- 
bach, der Krötseeteich, der Trimm-Pfad imd 
das Naherholungsgebiet „Im Bruch". Sam- 
verständige geben Erläuterungen zu den ein- 
zelnen Punkten. Gegen 14 Uhr endet de* 
Rundgang am Flugplatz. 

Große Ereignisse stehen bei der 

Sängervereinigung bevor 

Vorstand komplett bestätigt / Anspruchsvolles Konzert am 26. April 
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Nach dem Rückblick des lahres 1974: 

zu neuen Zielen 

e Oi r VoKcl-ithiil/ imd /.udilvcrcin I»7() liiit 
in »oinpr J^ilirrslinuplvi rsiinimlunfi den Vor- 
Kt:md mit I);ink für die erfolKrciclic Ailjeit 
V liibschic'del und Pinin neuen Vorsinnd Rc- 
Wiilill: 1. Vors. Bernd Brahm. SrtiriflCülirer 
Wi rncr Miilzke. 2. Vor.'< Ilim.'; M(\nchbrrßer, 
1. Kiisüierer Hein/ Stiel'el, 2. Knssierer Hans 
Sclimill, Beisit/ei Kriedcl Bii.i.sc und Lolliiir 
Schmiedicr. 

Aus dem Hechensdnillsbericht des 1. Vors. 
H Brtihm wiir nclx-n der Freude über ein 
erfolgreldies Jahr von den vielen Plänen für 
den neuen Ai l)eltsiibschnilt zu hiiien Die Zildi- 
ter werden weiter durch ihre fiichmännische 
l'flcKe den Interessierten BctriuHilcr und I.ieb- 
hiiber mit heirlictien Tieren erfreuen, so wie 
»ie in der iet/len Vogelausstellung zu »eben 
waren Die staunende Anteilnahme der Besu- 
dier war Ihnen ein Ixibn für eine manetimal 
aueb recht mühevolle Arbelt 

Dodi audi der Vogelschutz hat viele Auf- 
gaben, die weiterKcfübrl und neu begonnen 
werden müssen Durch den milden Winter er- 
übrigt »Ich eine Wildvogelfütterung. Hierzu 
machte der Vorsitzende inicressante Ausfüh- 
rungen. Vuxelfülterung Ist für die Viigel schüd- 
lidi, ja tiidllch wenn ungeignete Futterhiius- 
clien verwende! werden Kin FutlerBeriit sollte 
»d beschaffen sein daß sich die Viigel nlclil 
auf das r'"utter setzen liönnen, da sonst Krank- 
heil.s<'rreger (.Salmonellen) überlragen werden. 

Di-r Verein hat hier einige gute Gerate zur 
Verwendung: z. fJ Talghiluschen. bei denen 
die Vögel von unti'n anfliegen müssen und 
Im Milngen das Fullei aufnehmen. So ist eine 
Verschmutzung der Futters unmöglldi. Für 
weitere Fragen und Anregungen stehen die 
Milglieder des VcTelns gerne zur Verfügung. 

I.eitler sind solche Hilfen für die Wildvögel 
nudi mit erheblichem Aufwand verbunden. 
Allein DM I 0(10. kostet es, um nur den 
Waldland der Kol)i rsta(lt mit Nisthöhlen aus- 
ziislalten r n Vielfaches wänr fiii die übrigen 
Cl<biele noch nötig. :iber beieils jetzt können 
solche Aufgaben nur durch erhebliche finan- 
zielle üeli'iligung dei Vereinsinitglieder be- 
slntten wi'trii n. Hier erluiffi der Verein sich 
enie entscheiilende Hille von \('r.'intwortuncs- 
bi'wiiHUn Bürgern und Instilutionen 

Ks warten noch viele Aufgai)en, die durch 
die liedrolite Umwelt entstehen Die Flurbe- 
reinigung hai viele alle OhslRehölze vernich- 
ti'l Damit wi'i'clen dem Steinkautz seine ange- 
Ktammlcn Nisigebii le /.er.-lört. Die Neiil)auten 
bielen kaum noch Nislgelcgenheiten für Schlei- 
ereulen. auch liiei muM durch gezielle Aktio- 
ni>n gehollen v^-errlen. denn beide Vogelarlen 
sind ausge/eiclinele Miiusejüger 

Den Bachläufen, die ehemals F,is\-ouel uiul 

Wasseramsel I.ebensraiim boten, wollen sich 
die Vogelscluil/ii bisonder.s widmen. Wenn 
beide Vogelarten an unseren Biichen wiedi>r 
brüten, können wir aulatm<n. denn sie /.-i- 
gen an. dafl ein Gewiisser gesund und leben- 
dig ist. 

•Soldie Aulgaben können nur ei lolgreich ge- 
löst werden, wenn alle Biirger mit Wohlwol- 
len und etwas »Sachkenntnis die V(»rolnsarheit 
unterstützen. Hierzu wird der Verein durrit 
Vortrüge, eine Vogelstimmenwanderung (4. 5. 
197,'S, Treffpunkt Bahnhof) und seine Vogel- 
ausstellunc aufrufen. Besonders auf die Mit- 
hilfe der Scliuljugend hoffen die Mitglieder, 
damit das Wissen üiier die Zudit und d<'n 
Sdiutz der Tiere sich ausbreiten kann, ehe es 
zu spat ist. 

SGE-Musikanten ständig aktiv 

Mitglieder des Musik- und Spielmann- 
zugs der SGE nehmen auch an Veranstaltun- 
gen teil, die von der Öffentlichkeit kaum 
wahrgenommen werden. Am letzten Wochen- 
ende fand in „Klaa l'aris" (Frankfiirt-Hed- 
dernhtfim) der alljährliche „l.andeslehrgang 
der Hessischen Turnermusiker" statt. Im Auf- 
trag des He.ssischen Turn-Verbandes hatte die 
Turnerschall Heddernheim diese Veranstal- 
tung ausgerichtet. Die Ijehrgangsteilnehmer 
waren In Privatquartieren untergebracht. 
Lehrgänge dieser Art gibt es nur beim flessi- 
schen Turnverband. 

Sinn und Zweck dieses Lehrgangs war, den 
Teilnehmern eine bessere Beherrschung ihres 
Instruments zu vermitteln und die Spielweise 
zu vervollkommnen. Vier Egelsbacher Spiel- 

leule waren unter den insgesamt hessi- 
schen Turnermusikern Neben der eigenl liehen 
praktischen Lehrarbelt am Instrument wur- 
den auch neue Musikstücke für Blasmusiker 
und Splelleute vorgestellt. Einige davon sol- 
len in das Repertoire des SGE-Musikzugs auf- 
genommen werden. Das Einüben dieser Stücke 
bedeutet natürlich wieder viel neue Arbeit für 
die Musiker. 

Am U. Miirz hraclite der Musikzug zur Ctol- 
denen Hochzeit bei den Eheleuten Friedrich 
und Sophie Werner, Am Berliner Platz, ein 
Ständclien, und am heutigen Freitag wird er 
im Eigenheim die Jahreshauptversammlung 
der SGE musikalisch eröffnen. Beginn dieser 
Veranstaltung ist um 20 Uhr. kol. 

Die Gemeinde Egelsbach 

stellt zum 1. August bzw. 1. September 1975 ein; 

Auszubildende 

für den Beruf des Verwaltungsangestellten 

Sekretäranwärter 

Die Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, -folokopien, Lichtbild u. a. sind bis spätestens 
14. Marz 1975 beim Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Slein-Straße 1, einzureichen. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

-eigene Fertigung, daher 
lünsllg Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch). 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lagei Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Polslerarbeiten 
durch Meisterbelrieb 
lührl aus 

Telefon 2 14 04 

Tanzsport-Club 
bietet Sondertraining an 

e Nach dem im November 1!I74 im Kig^'n- 
beim-Saalbau stallgefundenen „Festlichen 
Ball" mit Tanzturnier sind vi.'le Tanzsport- 
inti.'ressierle mit der Frage an den TSC 
herangetreten, wie vorhandene tiinzerische 
Kenntnis.te aufgefrischt werden könnten, um 
nahtlos in den normalen Trainingsbelrieb 
einzusteigi'n. 

Der Tanzsport-Club l)ietel deshalb Tanz- 
tipürlinteres,sierten — ob Anfiinger oder Fort- 
geschrittene — mit einem Sonder-Tralnings- 
programm die Möglichkeit, den nahtlosen 
Übergang zu erzielen. Da» Sf)ndertr«inlng be- 
ginnt am Montag, dem 10. Miirz, um 20 Uhr im 
Bürgerhaus. 

Den Interessenten wird die Möglichkeit ge- 
boten, sich während der ersten drei Tralnlngs- 
abende unverbindlich zu informieren. Der 
TSC würde sich freuen, einige neue Mitglie- 
der in seinen Reihen aufnehmen zu können. 

Zum Schluß weist der TSC noch daraufhin, 
daß am Freitag, dem 14. MSrz, die ordentliche 
Mitgliederversammlung stattfindet. 

Frage der Einstellung von 
Lehrlingen noch nicht geklärt 

e „Wir sind der An.sidit. daß es .sich um 
einen Skandal handelt, wenn man auf KosIcti 
von Schülern und .lugendllchen pollli,sche In- 
teres.sen durchsetzen will," wetterten die 
Fgelsbacher Sozialdemokraten gegen den 
I.ehrlingsboyUott der Industrie. Um dem Prob- 
lem der ,Iugendarbeil»lo»lgkeil im Raum Egels 
brich abzuhelfen, schlug die SPD der Gemeln- 
devertrek^rsitz.ung vor, „eine gröfk^re Zahl" 
von Auszubildenden im Rathaus einzustellen. 
All kimkrele Zahl wurden fünf genannt. 

Die Union aber war skeptisch. Kann die 
Genielnde überhaupt fünf Ausz.ubildende ver- 
kraften". frafiten die Chrl.'-Idemokraten. I.^t 
auf jedi'ii Fall gewiihrleistet. daß eine gute 
A • l)ildung erfolgt? Können die jungen I.eule 
n;u'li ihrer LcMirzeit in die Verwaltung über- 
nfMiimen wei*den? Vor diesen Fragen mußten 
d;f Sozialdemokraten kapitulieren. Sie ver- 
wesen das I''instellungsproblem an den 
Hiuipt- und Finanzaiissciniii. 

An Schwimmbadheizung 
soll gespart werden 

e Etwa fi 000 Mark, hat)en die Christdemo- 
kraten ausgerechnet, wird die Änderung der 
l.'mwaiz- und Heizungsanlage des Schwimm- 
bades kosten. Die Fraktion wünscht in einem 
Antrag zur Änderung des Haushallsplans in?,") 
die Trennung der Anlage des Weltkampf- 
beckons von den übrigen Becken. 

In den besucherarmen Zeiten, insbesondere 
zu Beginn und zu Ende der Badesaison, werde 
das Schwimmbad nur .selten \'on Sdiwimmern 
benutzt. Gerade in dieser kälteren Zelt sei der 
Verbrauch der Energie besonders groß. Da- 
mit stiegen auch die Kosten. Mit der oben- 
genannten Maßnahme könnten Energie und 
Kosten gespart werden. 

Nach Meinung der Christdemokraten reidie 
es aus, das erste Wettkampfbecken ullein zu 
heizen, das zweite Wettkampfbecken auf Ba- 
detemperatur zu bringen und die übrigen 
Becken auf einer niedrigeren Temperatur zu 
halten, damit bei Bedarf ein schnelles Anhei- 
zen auf Badetemperatur möglich ist. 

Achtung, Tierfreunde! 
Wir eröffnen am Freitag, dem 7. März 1975. 

In Egelsbacti eine 

ZOO-HANDLUNG 

HEBENSTREIT 
SchulstraBe 10, Telefon 4 91 57 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

r 

V. 

Georg Hulfar 

Karin Balß 
Mühlheim, Hausener Weg 17 
Egelsbach, RheinstraSe 48 

Die ökumenische Trauung findet am Samstag, dem 8. März 1975, 
um 14 Uhr in der ev. Kirche Egalsbach statt. 

IHRE 
VERMAHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Preise nach Maßf 

Angebote vom 7. bis 18. März 1975 
Ariel, 3-kg-Trommel 8,95 
Omo, 3-kg-Tragetdsche 8,45 
Sunja, 1000-mi-Flasche. 
das große Bad 4,99 
Chantri, 0,7-Liter-Flasche 8,95 
Kleine Reblaus, 3er-Packg. 2,98 
Ritter Sport Schokolade, 
100 g, verschied. Sorten 0,79 
Jacobs Kaffee „Merldo", 

500 g 5,98 
Maroc Tomaten, 500 g 1,00 
Wochenschlager 

H-Milch, 1,5 ".0 Fett, 
1-Liler-Packung 
Kraft Extra Scheibletten 
200 g, statt 2,35 
Maggl DellkateB-Suppen, 
versch. Sorten, statt 0.93 
Mildessa Sauerkraut, 
4 Port.,' :i-Dose, statt 1,60 
Apfelwein aus Oberhessen. 
Liter-Flasche 
Apfeltaft aus Oberhessen, 
Liter-Flasche 

0,69 

1,79 

0,69 

1,29 

0,79 

0,69 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egelsbach, Ecke Bahn- TaunusstraBe 

Abgabe der Sonderangebote In haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat rticht. 

Neue Aufgabenverteiiung 
im SPD-Ortsverein-Vorstand 

e Bei der konstituierenden Sitzung des neu 
gewählten Vorstandes des SPD-Ortsvereins 
Eg(^lsbach wurde auch eine Neuverteilung der 
Aufgaben innerhalb des Vorstandes wahrge- 
nommen. Durch die breitgefacherte Aufga- 
bt'Jivcrteiiun^j soll «»ine noch bessPir Kom- 
muntkation zwi.^chen der Partei, Bürgern und 
I arteimilgliedern untereinander erreicht wen- 
den. 

Verantwortlich sind nun für: Allgemeine 
Vertretung des Orlsvereins. Wilhelm Tho- 
mln. Presse. Rundschreiben. Dr Günther Si- 
mon. Kassengeschäfte, Adolf Thomin. Proto- 
kollführung, Ernst Vogt, Organl.sation, Mlt- 
gliederbetreuung. Günter I-angen, Kontakt zu 
Vertrauensleuten, Rolf Diefenbach. Karl Wu- 
diczka. Betreuung der Frauen. Altbürger 
Erika Giersdorf, Ilse Ledel, Verbindung zu 
.lugendgruppen, Hartmut Gally, theoretische 
Fragen, Friedel Bürks. Verbindung zum 0<>- 
meindevorstand. Heinrich Uellhauser. kommu- 
nalpolitisdic Fragen, Petei' Friedrichs, Arb&it- 
nehmerfragen, Günther Kurth, Verbindung z.u 
Vereinen und Organisationen. Heinz Stroh- 
meier, Delegiertenbetreuung, .losef Blalon und 
Heinric+i Bellhäuser. Einwohner- und Mit- 
gliederbet i-euung in Bayerseich, Georg Brandt, 
Wahlen. .Selbsidarstellung der Partei Dieter 
Wölk. 

Ferien auf der Bärsteinalm 
Wie das Kreisjugendami mitteilt, können für 

folgende Freizeilen auf der Bärsteinalm bed 
Bad Hofgastcin in Osterreich noch Anmeldun- 
gen entgegengenommen werden: vom 1. bis 
16. März, vom 6. bis 20. April, vom 17. bif 
31. Mai und vom 31. Mai bis l,"!. .luni. Anmel- 
dungen nimmt das Kreisjugendamt entgegen. 
Es erteilt auch unter der Rufnummer 80(i8-292 
telefonische Auskünfte. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.; Kinbau einer MchtzrIehcnanlaKr am 
Bahnübergang in kin I6,H77 der /.wrigl. 
Hauptbahn Frankfurt (Main) — Hcidrlbrrg 
(K 108, In der Gemarkung ERelsbarh) 
Die Planunterlagen für den Einbau einer 

Lichtzeichenanlage am Bahnübergang in km 
lti.ti77 der zweigl. Hauptbahn Frankfurt (Main) 
- Heidelberg (K ItiH. in der Gemarkung Egels- 
bach) liegen in der Zelt vom 10. 3. 197,t bla 
25. 3. 1975 einschllelllidi in ICgelsbach, Rat- 
haus, Freiherr-vom-Stem-Slraße 1, Zimmer 
3 4 während der allgemeinen Dienst.s.|unden 
zur allgemeinen Hiinsichtnahme au.s. 

Jedermann, dessen Belange durdi diese 
Maßnahme berührt werden, soll dadurch Ge- 
legenheit zur ÄufJerung gegeben werden. 

Ks wird darauf hingewiesen, daß die Plan- 
feststellung alle nach anderen Rechtsvorschrif- 
ten notwendigen öffentlich-rechllidien Ge- 
nehmigungen. Verleihungen. Erlaui>nisse. Zu- 
stimmungen usw. ersetzt. 

Einwändr; gegen die.se Maßnahme können 
bei dem Regierungsprä.sidenten in Darmstadt. 
Luisenplatz 2 oder bei dem Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach, Egelsbach. 
Freihorr-vom-Stein-Straße 1 schriftlirh oder 
zu Pr'otokoll innerhalb der Auslegungsfrist 
erhoben weiden. 

Egelsbach. 4. März 197.0 
Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon. Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 

Kvangelische Gemeinde 
Sonntag, 9. 3. 1975 

9.:y) Uhr Taufgottesdienst (Pfr. Adam) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittwoch, 12. 3, 1975 
19.30 Uhr Kurzgottosdienst (Pfr, Adam) 

Donnerstag, 13, 3, 1975 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Apofheken 

Zahnärztlicher Notfalldienst: 3. unter I^angen 

Ärztlicher Nolfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
B. 9. 3. und 12. 3. 1975: 
Dr. Ilambek, Odenwaldstraße 7. Tel. 49422 

Apütheken-Notfallbereltsehaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsehaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 8. bis 15. März um 8 Uhr: 

Fgrlsbach-Apotheke, Ernst-l.udwig.Str, 48, 
Telefon 49677. 

Stadtschwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
atraSe 5, Telefon 49,'i08. 

Wichtige Telefonan-srhlüsse 
Gemeindeverwaltung: -11 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Poliiel-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Drcieich-Krankeiihaus Langen, Telrfen n 01 
Krankentran.sport (Ratei Kren): Raf Z3711 

Nr. 19 Fi-cilaf:. d' '1 7. :W;iiv. I!i75 

Verfolger-Duell 
im Waldsladion 

Am .StiniiU';: i';v..ir;('t der 1. tC L/angcn im 
WaId.-' -^!ion die Mannschaft von Olympia Bie- 
bf-hi'im. Damit komml es zum Duell der bei- 
den Vc.-ri ;ne, die vor Beginn der Saison 1974/ 
7.'> in t-r ler i.iiiii' als Me:--i-.'rschall.siinwarter 
an^' M-hc-ii wurdch. Beide konnten .iedodi die 
in 'i' Krwartungen nicht voll er- 
fiillen und ließ.:!! ..ich vom -Außenseiter Mör- 
felden. der .,iLben Spieltage vor Schluß der 
Huiidi Dill eini m Vorsprung von sechs Punk- 
ten praktisch uneinholbar die Tabelle an- 
führt. klar abhängen. 

Langen und IJii-ljesheim können .sich folglich 
inzwisclien keine Titeldiancen mehr ausrech- 
nen. sondern müssen sidi mit Platz 2 oder 3 
zufrieden geben. Die Partie der beiden Ri- 
val<Mi, die sich in der Vorrunde ein leehnisch 
schönes und /ugleich kampfstarkes Siiiel lie- 
ferten. hat de-lialb natürlich beträdillidi an 
Bi deutung verloren. Trotzdem ist dieses Ver- 
fiilger-Uuell aber nicht etwa ohne Interesse. 
Auf beiden Si'iten ist man es seinem Prestige 
sc'iiildig. da.- wieder gutzumachen, was man 
dureii die blamablen Niederlagen gegen den 
aiisliegsgelährdeten .SKV Bütteliiorn an An- 
f( iien vi'rlnren hat. 

Es gilt ganz einfach zu beweisen, daß man 
nach wie vor zu den Spitzenvereinin der 
Darnislädter A-Klasse gehört und über die 
s)>ielerischcn und kämpferischen Mitlei ver- 
fügt ,die man von den direkten Verfnigem 
des Tabellenfüherers erwartet. 

In Lampertheim 
ist nichts unmöglich 
S(;i; lii iin TabclIensi'ch.sti'U 

Der in gidßarligi T Manier iierausgespielte 
4:0-Sieg der Kgel.-.bacher Elf über den SV 
Münster zeigte und bestätigte den derzeitigen 
Aufwärtslrcnd der Mannschaft in spiele- 
rischer Hinsieht. In den sieben Spielen der 
Rückrunde sind trotz vielfachen Ersatzes im- 
meriiin 8:6 Punkte geholt und 15:8 Tore er- 
zielt worden. Die Stimmung inneriialb der 
Mannschaft ist prächtig. Der Egelsbacher An- 
hang hofft, daß ihre Elf im Aufwind bleibt 
und zu den vorderen vier Spitzenmannschaf- 
ten etwas aufschließen kann. 

Am kommenden Sonntag, 15 Uhr, könnte 
man diesem sportlichen Ziel einen Schritt nä- 
herkommen, wenn man die nicht gerade un- 
übersteigbare Hürde Olympia Lampertheim 
überspringt. Im Hinspiel kam Lampertheim 
als Tabellenführer an den Beiliner Platz und 
wurde in einem dramatischen Spiel mit 3:2 
niedergezwungen, Müller erzielte damals in 
buchstäblich letzter Sekunde den Siegestref- 
fer mit einer Kopfballgranate. Von dieser Nie- 
derlage schien sich die Olympia nicht zu er- 
holen, denn sie verlor fünf Spiele in Folge 
und fiel auf Rang 13 der Tabelle ab. Gegen 
Ende der Vorrunde konnte sich die Mann- 
schaft fangen und lief nun in der Rückrunde 
(10:4 Punkte) zu gewohnt starker Form auf, 
die ihr den sechsten Tabellenplatz einbrachte. 
Am letzten Sonntag aber gab es bei den heim- 
starken Ostheimern eine 2:0-Niederlage. 

Olympia Lampertheim wird nun alles daran 
setzen, die Hinspielniederlage auszugleichen. 
Sie dürfen von der SGE trotz ihres relativ 
schlechten Torverhältnisses von 40:42 nicht 
unterschätzt werden, aber allzu großen Re- 
spekt vor dem alten Rivalen wäre auch fehl 
am Platze. 

Bei der SGE gehört Hennes Bialon nach 
dem Ablauf seiner Sperre wieder zum Auf- 
gebot. Ob er aber in die Elf eingebaut und 
wer eventuell dafür auf die Reservebank ver- 
bannt wird, steht aus taktischen Gründen 
noch nicht fest. Ansonsten läuft die „sieg- 
reiche Mannschaft" des letzten Sonntags ein, 
da auf Müller, Blöcher (Verletzung), A.tithes, 
W. (Arbeit) und Fischer (Sperre) weiterhin 
verzichtet werden muß. 

Der Monat März bringt der SGE noch fol- 
gende Spiele: Nach dem Spiel in Lampert- 
heim erwartet man am 16. Miirz den FC Rö- 
delheim am Berliner Platz. Am darauffolgen- 
den Sonntag reist man zur Germania Hor- 
bach. 

SSG-Fußballer in Klein-Auheim 
Nach den letzten beiden Siegen und dem 

spielfreien Wochenende müssen die SSG-Fuß- 
baller zur Alemannia nach Klein-Auheim rei- 
sen. Nur ungern erinnern sich die Lebien- 
sdiützlinge an die mit harten Bandagen um- 
kämpfte Partie in Langen. Mit 2:1 behielten 
damals die SSGler die Oberhand. Ex-Bundes- 
ligaspieler Weilbächer, zwar recht füllig ge- 
worden, hat noch nichts von seinem Können 
verlernt und wird auch in Auheim den Gä- 
sten tüchtig einheizen. Auch wenn die Ale- 
mannen am letzten Sonntag bei ihrer 2:1- 
Niederlage in Jügesheim einen Mittelfeld- 
spieler vom Platz gestellt bekommen haben, 
wird die Aufgabe der Langener nicht leichter. 

Trainer Lebien kann wieder aus dem V0I7 
len schöpfen. Alle Spieler sind gesimd. Bis 
den Bundeswehrsoldaten Reh, dessen Aljli 
kömmlidikeit fragUdi Ist, kaim also die stärk- 
ste Formation einlaufen.Ein Sieg würde den 
fünften Tabellenplatz weiter festigen flha 
eine gute Ausgangsbasis für daa Itommeii^ 
Heimspiel gegen den TabeUensedisteti Biirgel 
sein, der bei seinem Heimspiel gegen Stefii- 
Verg vor einem Sieg steht. ist 4en 
SSGlern das spielfreie Wodwnsnm gut be- 
kommen. 

Vor einem weiteren Sieg steht dte Reserve, 
■1 r, ,1'- un-;am die Spitut hält 

Erstes Feld-Vorbereitungsspiel 
der SSG-Handballer 

Wenig Verschnaufpause gönnt miin in die- 
sem Jahr den SSG-Handballern, Pfercits am 
kommenden Sonntag treffen sie im ersten 
Vorbereitungsspiel auf die komminde Feld- 
sai.son auf ihre alten Rivalen TV Vorwärts- 
Frankfurt. Spielbeginn in Langen auf dem 
Gelände des SSG-Freizeit-Centcrs ist um 
10.30 Uhr. 

Nachdem die SSGler ja in der letzten Sai- 
son den Aufstieg in die höchste deutsche 
Fiidhandball-Klasse schafften, wird es nach 
dieser kräftezehrenden Hallensaison schwer 
sein, Anschluß zu halten. So namhafte Geg- 
ner wie der letztjährige deutsche Feldhand- 
ball-Vizemeister und Hallenbundesligist 
Tschft. Steinheim, wie TV Wicker, TV Nie- 

KÜHN KG., LANGEN 

Neue Tel.-Nr. 21011 

dergirmes und nicht zuletzt die GT Rü.ssels- 
hcim dürften es den Langenern schwer ma- 
chen, in dieser Klasse zu bestehen. 

Gleich im ersten Vorbereitungsspiel hat der 
neue Trainer der SSG Langen, Rolf Boriimann, 
die Gelegenheit zum Experimentieren. Zwar 
kann er die aus der A-Jugend herausgekom- 
menen Spieler Gerhard Steitz und Ulli Kripp- 
ner einsi^tzen und einem ersten Test unter- 
ziehen, doch muß er praktisch auf eine halbe 
Mannschaft verzichten. V/egen Urlaubs fehlen 
ihm die Spieler Scheele. Gentner und Steuer- 
nagel. Gesperrt ist nach wie vor Wolfgang 
Lehr und auch die beiden Spieler Rüdiger 
Klug und Thomas Räuber stehen nicht zur 
Verfügung. Sie gehören der Hossischen Junio- 
renauswahl an. die an diesem Wochenende 
in Berlin zu einem Sichtungslehrgaiig weilt. 

So darf man gespannt auf das erste Ab- 
schneiden auf dem Großfeld sein. Trainer 
Bornmann wird sicherlich die meisten Er- 
kenntnisse von diesem ersten Aufgalopp er- 
hallen. 

I. .% N G K N E R 7. i: I T U N O 
Voi la« Kuhn KG H«M ausueber: Frlcdntli SchiKlUch 
Hpdakiu.nslP'itijnfi Hana Hottart. Untcrhallun»: und 
Ati/iMn«*n C.'h Kühn. 
niu<?k Buchdrucke'tcl Kühn KG. flft" I.anKCu. Darm- 
stadtet Sttaiie 2ß, Telefun 0 fil 01) 2]011 

Wieder ein Unentschieden 
der SSG-Soma 

Im Spiel der S.SG-Soma beim T.SV lliliO 
I!.uiau wurden die zahlreichen Sdil.uliten- 
bummler in der letzten Minute durch i in 
glückliches, aber ebenso verdientes Ausgleichs- 
tor von ihrer Spannung erlöst. Hanau hatte 
/um überwii'genden Teil mehr von dieser Be- 
gegnung. Die Langener Mannschaft /-i.iRte 
als T.ibellenführer wenig Gefährlichkeit, le- 
diglich gegen Ende des Spiels sdmiirtc sie den 
Gastgeber in seiner Hälffe ein, als man mit 
Macht versuchte, die drohende Niederlage ab- 
zuwenden. Mittelfeldspieler Keim, dem bei ei- 
nem Angriff die Brille zerstört worden war 
und der daraufhin etwas hilflos umherirrte, 
erhielt eine neue Brille und konnte prompt 
das viclumjubeite Ausgleichstor erzielen. Auch 
Torsteher Müller muß wegen seiner guten Lei- 
stung an diesem Tag besonders erwähnt wer- 
den. 

Vorschau: Am Samstag, dem 8. März, um 
15 Uhr stellt sich im Freizeitcenter der SC 07 
Bürgel vor, der der Soma die in der laufenden 
Punktrunde bisher einzige Niederlage beige- 
bracht hat. Nur sehr ungern spricht man bei 
der SSG darüber, wie diese Niederlage zu- 
stande kam. Man sinnt selbstverständlich auf 
Revanche, die man mit ausschließlich spieieri- 
sdien Mitteln erreichen mödite. 

Am heutiigen Freitag, findet die Monatsver- 
sammlung der Soma statt. 

Zu einem mehr als verdienten Unentsdiie- 
den kamen die SSG-Handballerinnen in ihrem 
I. Aufstiegsspiel zur Bezirksklasse gegen die 
Mannschaft des TSV Kirdi-Brombadi. Die 
Odenwälderinnen entpuppten sich dabei als 
recht kampfstarke und robuste Mannschaft, 
die allein vom Körperlichen her der Langener 
Mannschaft deutlidi überlegen war. Wenn 
audi die zahlreichen Langener Zuschauer zu- 
mindest zu Spielbeginn um ihre Mannschaft 
bangen mußten, so kamen sie aber doch inso- 
fern voll auf ihre Kosten, als sie ein recht 
flottes und ungemein spannendes Spiel zu se- 
hen bekamen. 

Wie so oft lagen die SSG-Frauon — noch 
ehe sie sich recht versahen — mit 0:2 im 
Rückstand. Auch der 2:2-Au.sgleich durch 
Käthe Thierolf brachte keine Wende. Mit 
zwei weiteren schnellen Toren stellte Kirch- 
Brombach den alten Abstand wieder her. Un- 
mittelbar vor dem Halbzeitpfiff gelang Ros- 

KSV Heber kann sechs H^bcr 
zur „Hessischen" schicken 

Am Samstag, dem K. März, finden im i nr- 
gi liiaus der Stadt Zierenlu-ig bei 1\.. -.1 li.e 
Hessischen Landcsmeisterschi'ften liet' Ge- 
wichtheber statt. Zu die :;n Meister-ih.'l'ten 
mußten tür ji'de der neun fiewichtskl: -.-i-n 
bi stinunte Normen erfüllt werden. 

Vom KSV Langen haben diese Norm der 
Fi'dergewichtler Rolf Feser, die Leiclitge- 
wiehtler Edgar Zimpel und Kaimund l.ellin- 
gi'r, der Mittelgewichtler Norbert V.'eiciier, 
der L(>ichtschwergewichtler Heinz Nieklas so- 
wie der Superschwergewichtler Peter Ktiinb- 
ler überboten. 

Unter die ersten drei zu kommen, durlte 
nur .R Feser, E. Zimpel und Peter Uiur.Mer 
gelingen. Es ist auch noch fraglich, ob I.cilf 
Fescr überhaupt an die Hantel geht Kr iiat 
wegen einer VerU'tzung noch einen irliebli- 
chen Trainingsrückstand. Hein/, Nickliis und 
Raimund lA'llinger werden sicher unter die 
ersten 8 gelangen Nicklas kann es sogar bi« 
unter die ersten 5 schaffen. Norbert Weidner 
muß leider auf den Start bei den I.ani'es- 
meisterschaften verzichten, da er beruflich 
unabkömmlich ist. Es ist zu hoffen, daß alles 
gut läuft und die Gewichtheber des Kraft- 
sportvercins 19,59 1/iingen etwas Glück bei 
ihrem Start auf der He.ssischen LiukCn- 
meisterschaft haben. 

witha Friedel mit einem schönen Kreisliiuler- 
tor der Anschlußtreffer zum 3:4. 

Nach der Pause wirkte die Langener Mann- 
schaft we.sentlich konzentrierter. Man Ii. tte 
jetzt den Gegner fest im Griff. Ute Liebetrau 
gelang bald der vielumjubelte Ausgleich, dem 
Käthe Thierolf die erstmalige Langener Füh; 
rung zum 5:4 folgen ließ. Latte und Pfo ten 
verhinderten weitere Treffer, Zwei Minuten 
vor Schluß erzielte Kirch-Brombadi seinen 
einzigen Treffer der 2, Halbzeit zum 5:,5. Lei- 
der hatte Käthe Thierolf in der Schlußminuto 
nicht die Nerven, einen 7-m-Ball zu verwan- 
deln. 

Nächster Gegner der SSG ist Nieder-Lie- 
bersbach. In diesem Spiel geht es darum, ein 
möglichst gutes Torverhältnis zu erreichen, da 
dies wahrscheinlich über den Aufstieg ent- 
scheiden wird. — Abfahrt nach Nieder-Lie- 
bersbach: Sonntag, 15 Uhr, Zimmerstraße, 

Preisleistun 

Wir präsentieren einen aktuellen Preisschlager von der Möbelmesse 75! 

Jugendzimmer JORG 
in jugendfrischen Farben 

und strapazierfähiger ' 
Ausführung: ^r^nten in roter^^ 

Kunststoff-Folie, Körpus schvyarz! ' 

Komplett mit Kleiderschrarik, Regalteij,, 
mit Schreibklappe (je 200'bm hoeh)r'' "m. -^1 
Konsole und Liege '4-^' 

nur 

|[.. . 
'' ''I 

Neu: Messe-Modelle '75. Besuchen Sie unsere Ausstellung. Wir zeigen die 

aktuellen Neuheiten der Möbelmesse. NeueTrends, neue Ideen neue Modelle 
zu günstigen Preisen. Das müssen Sie sich ansehen. 

MöbeldtyWESNER 

  ^endling&i 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • OffenbacherSti^etTel^l(®öä^|te23 

Teilerfolg der SSG-Handballerinnen 
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TV-Leichtathleten in Berlin 

llrrK'ii I (Irm Anfstn-R nährr 
N U li (irm h.irtiitnkiHiipftf'M 77;71 -Sirj» MU.Iifi) 

von» Hi-n Mitlv.oi'li sind dn- 1. M'-r- 
n'ii dem Aufstic^i wieder Stih-k nalic-i- 
g'Tiickl Dir (J.'irnu l.idtd. du- vier Spi«*l"r 
ilu'T 1 Manii-'hiift (H«-uionalliu«0 finsd/tc-n. 
crw • II ifli ;ih ufKin^j-nchrrnT (Irfiiicr fur 
die Hl flt'i Hinknmd'- nnrh iin^''sclil;».'ifncn 

die iiuf H.m. MiiüiT und .Turnen 
BirÜ! ^ •T/.iclitrn muhl«'n. Trol/ ..chnfllom 
Spiel lind Manndc.'fkunj'. konnlon 
dio TV II<T;-i'n ficfU n dicken roiitinifi tf'n rrCR- 
IKT kc:''''n :ii(>BM' n Vor.sjMunA hcrjnissiJir'- 
loti, 0 (ialJ den K«-<•! vf.spielcrn kcinr Oel<'- 
f?<'nh<Ml A',«'^i« brn \v<Tdfn korsntr. Sj)it»l('rcrlHli- 
niri^on /u ..inmt'ln, Mitcnlschcidcnd fiir d'*n 
knappen Sie« war die mile OflenMVli'istunci 
von Koibiaye! JiirMer) Fnrnoff und die A!)- 
wehmrlx'it von Jochen Kühl «etv-n deji .,tar- 
kcTi ('■ :iit•?• der Cfilsle 

-pif'lleti. fliicb (10), Dr. Jalui (11). I'ornoff 
(25), .lo/efou i. Krämer Küii! (11). Mm unke 
(K>t. /.ipf ('!). Seliraniek. Kühin, 

Die Lanßi nt-r he^( n damit an dritter Steile 
der (Jrijppenltfia Siid bei norh drei uu: ■:l'*iien- 
den Spielen, und /war ?.m 8 M;ir/ heim Spit- 
zenreiter Poseidon As( lKjHi'nl)uri; und am 
H». Mm/ y.u II luse ^e^cn den seharlslen Kon- 
kinreii'.'fi im Kampf um den wiehtip'-n /wei- 
ten IM:-' d -' Mann.'-ehal! von ..Kin'opa" ()ber- 
ur^ 

Tiiheil«- 
I » ...JitenhurK l'.():'.i Punkt«* 
2. Oh' iur t l IB:i) Punkte 
3. TVf.anßen H):() Punkte 
4. TV ileppcnheim 10:8 Punkte 
5. SV im Darmstadt 8:14 I»unkte 
6. SK(; Roßdorf II 8:14 I>unkte 
7. Kickers Offonhaeh 6 lü iHinkte 
8. BC Darmstad! I! 2:22 Punkl'- 

l>(-/.ii'ks<MiHrttnd(* Srlnilrr 
'I V (jirolS-iicruii — 'l'V LanKtMi 

2!»:77 (l(i:27) 
Im letzlen Punkt.spiel der Saison l)e>.ie^;t« ti 

die nur mit 0 Spielern aniietretin«^) Schüler 
den TV Groli-Oerau klar mit 77:29. Hosondi'rs 
in der /weiten !lall)/( 4 /eijjtcn sio dabei t-in 
Rutes Spn*l Ks spielten: U. KU>t/er (3R). Kl. 
II irdenbicki r (12i. A. Gutscli (2). Tii Arnold 
(ti). St Schwar/e ({)). A Hot/. (!()). 

ijualiiiUuUoii /.ur ilcssrinnrislcrscliafl 
U-JiiK(*nd — MVT (jii'Uen 1Ü7:I11 (.'>2:11) 

KoiriP Chance lieli dio !<ich in j»rolier Spiel- 
laun" befindliche R-.fui*ehd dem Nachwuchs 
des nt ui-n di'Utschen Baskclballmeisters MTV 
GioIJen. Aus einem (i:4 nnch drei Minuten 
wurde bis zur l!aib/eit iMn klarer ft2:ll-Zwi- 
schenstand. .Jeder Langener Spiclor war sei- 
nem (ieuner deutiicii überltticn. Vor allem U. 
Givunki- war nicht /.u halten. Durch seine ße- 
nam n Piissi? brachte er seine Mitspieler im- 
mer v.iediM- in j;ule Schußpositionen. Einen 
sehr ;;ulen Kmstand hatte der Center der 
SchuU'rmannschaft Uli Klötzer, der auch den 
100. Punkt in diesem Spiel erzielte. Durch die- 
sen holien Sieg hat sich die B-Jugend prak- 
tisch di<> Teilnahme am Endturnier (15. und 
16 Miir/ in Langen) schon vor dem am Sonn- 

in GielJen stattfindenden Spiel gesichert. 
Ks, spielten: Geuckler (G), Hering tl9), Gei- 

ger (8). Greunke (31), Ehronberg (8). Schwarze 
(8), Vont/ (12), Haab (H). Klolzor (7), Coach: 
Jochen Kühl. 

.InniortMi — l'oscidoii Asrhatlenburff 
71:71 (.^r>::»>) 

Kmen seh»' schweren Stand hatten die Ju- 
nioren gegen (lie starke Mannschaft aus 
Ascliaffenl>uig. da sie auf die verletzten Sven 
Jozefovvski und Jürgen Barth verzichten muß- 
ten und die sieben eingesetzten B-Jugendli- 
chen noch vom Spiel gegen den MTV Gießen 
abgekämpft waren. Die A.schaffenburger la- 
gen fast die gesamte Spielzeit knapp in Füh- 
rung. 30 Sekunden vor Schluß führten die Gä- 
hte noch mit 07:71. doch zwei verwandelte 
Freiwürfe von O. Vontz und 2 Punkte von .A 
Zipf retteten den I>angenern noch ein gerech- 
tes Unentschieden. 

Im liückspiel am Samstag in Aschaffenboig 
sind die Langener zwar Außenseiter, doch 
können sie durchaus eine t^berrnschung voll- 
bringen 

F,s spielten: Zipf (8). M. Geuekler, .A Geuck- 
h.'r. Haab (tl). Vont/ (19). Schwarze .8), Ehron- 
berg (8). Geiger. Hering (14), Kühne (8) 

filück im Unglück 

(<ii|':j. Hin 27 Jahn» dllor Zimmermann in 
Hoston sagte sidi aus Versehen die linke Hand 
al). Hr war oeistesgegenwärtiy genug, sie vom 
Boden aufziihehon. Ein Mitarbeiter brachte einen 
blulsMüenilea Schlauch an. 30 Minuten nadx dem 
l'nfdll war er im Hospital. Wahrend der Vor- 
bereitung zur Operation w urde die Hand auf Kis 
gelegt und mit einer Nuhrlösung versehen. Dr. 
William H, Harris und Dr. Ronald A. Mall, beide 
Professoren der Chirurgie an der Harvard 
Medical Sdiool, fügten die amputierte Hand 
operativ wieder an den linken Arm. Fünf Stun- 
den dem Unfall war der Blutkreislauf wie« 
der hergestellt. Im ganzen nahm die Operation 
odit Stunden in Ansprudi. Es waren spater 
noch mehrere korrektive diirurglsche Eingriffa 
nöli(f. Aber der junge Zimmermann gewann die 
Arbeitsfähigkeit seiner Hand zurüdc. 

Wie bereits kurz bc^riditet, beteiligten fiich 
droi Läülor des TV L.an^en am letzten Wo- 
chenende in Berlin an d<yn 2. Deutschen Cross- 
Mcisteo'schaften. 

,.Cix)S8-Lau£" hat sidi aus dem Waldlauf 
entwickelt und die zu laufende Stredce geht 
über umgestürzte Bäume, durdi knietiefen 
Sand oder Sdilamm, über Bäche und Zäune, 
kurz über Stock und Stein. Beim herkömm- 
lichen Waldlauf bewegte man 5jich meist auf 
gi'b:ihnten Wegen. 

1(1 der Nähe des Olympiastadions, in einem 
Kl holungsjiebiet am Teufelsberg, war der Aus- 
tr i-nngsort. Start und Ziel befanden sidi am 
Au><lnuf einer künstlich angelegten Rodelbahn. 
He: b<'niidiem Wetter und einer glänzenden 
OrKani.«?atlon gingc»n ca. lOOO Läufer und Läu- 
feriimen auf di<' Strecke. Vom TV lyfmgen l>e- 
warben sich Jürgen LorrÜFdi, Jürgen BecKers 
und Herl>orl Gehr um l>eut:>di(» Meisten-hren. 

Am Samstag .«»t^irU'te Jürg<m I/»rrösrh in der 
J'ituorenklnsse. Die Strecke, mit einigen lan- 
g"n und ^ehr schwierigen Steigungen, teilweise 
dureh tiefen Sand, was ?«»hr die Kräfte der 

T(nin<'hnier sliapazierie, steiltr höchste An- 
forderungen aji die Kondition der Läufer. Jür- 
gen Lorrösch war durch eine leichte Erkältung 
etwas behindert und erreichte von 97 gestar- 
teten I^ufem etwas enttäuschend als 59. das 
Ziel Im Verlauf der Veranstaltung zeigte .sich, 
daß die vorderen Plätze fast ausschlleßlidi 
von Lang st redten lau fern belegt unjrden. wäh- 
rend Jiirgen T.orrösdi Mitttelstreekler ist 

A'if ein he«?seres Ab'^chnoiden hoffU' man 
bei Jiirgf^n Recker-; und Ih : bert Gehr. Her- 
ber* Gehr überrn«.c-hte durch einen guten Lauf 
und kam im größten T-'Unolmierfeld * 127 
T>äufer waren bei der .TtiH<-:id A angetreten — 
auf den für ihn jv-^-n P.iri'-. Da Herbert 
r.'^hv d : er^-1p Jahr in d'-r A-.lugend «startet. 
i«:t für das kommende .Triht n<»''h eine Steige- 
rung 7u erwarten. 

P.ei der R-Jugend errr-iditi« Jürt- »n Ti'M'ker.c? 
di'' !)e-te T'lazierung, 

Berlin hat gezeigt, daß dv; Cros- -Lauf ganz 
andere Voraussetzungen nl rlie Aschenbahn 
erfordert, z, R. ein sperielU - Training. DU 

Erfolge der TV-Leichtathletik-Schüler 

Markus Schmitt Hessischer Vizemeister im Waidlauf 

Am vergangenen Samstag fanden in Mar- 
burg die diesjährigen Hessischen Waldlauf- 
in^-i.st<'rs< haflen der Schüler und Schüleriimen 
statt. Das Wetter war ideal und die Stre< ke 
in einem guten Zustand. Von der Schwierig- 
k< il her war sie einer Hessenmeisterschafi 
v.üidig. In den sechs Weltbcwerl)en lieferton 
sieh fast 500 Teilnehmer einen heilten Kampf 
lim die Titel. 

Vom TV Langen gingen zwei Schuler an 
den Start. Um 14.45 Uhr fiel fur den C-Schü- 
ler Markus Schmitt, der vor wenigen Wochen 
Kreismeister und Zweiter vom Bezirk wurde, 
der Startschuß. In einem Teilnehmerfeld von 
etwa 50 I.,äiifern mußte er eine lOOO-Meter- 
Strccke bewältigen. Nach einem guten Start 
nahm er sofort einen Platz in der Spitzen- 
gruppe ein. lief ein sehr starkes Rennen und 
erreichte als Zweiter knapp hinter dem Firsten 
das Ziel. Somit wurde er Hessisdier Vize- 
mei.stc»r der Schiller C im Waldlauf. 

Um 15 45 Uhr ging der A-Schüler Uwe 

Schmitt, der auch kürzlich Kreismei^iter so- 
wie Dritter vom Bezirk Darmstadt wurde, an 
den Start. Kr mußte eine 2700 m langeStrecke 
zurücklegen. Die Strecke bestand aus einem 
Rundkurs mit einer sehr starken Steigung, 
die zweimal zu bewältigen war. Uwe Schmitt 
halle einen .schnellen Start und lag nach 
eii^em Drittel der Strecke noch aussicht.«;reich 
an fünfter Position. Mit der Länge der Strecke 
ließ abei" seine Kondition nach. Er hatte noch 
vor einer Woche mit Fieber im Bett gelegen 
und war dadurch noch nicht v.'icder in Best- 
form. Man merkte, daß die 2700 m an diesem 
Tag zu lang für ilin waren, zumal er im Som- 
mer nur Kurz- "und MUtelstiecken läuft. 
Trot/.dem erioichte er einen gtiten 21. iMatz 
\on insgesamt no Läufern. 

Hin beson(i«Me^ Lob get)ührt auch c|en bei- 
den Trainern Walter Schäfer und Dieter 
Haertel, durch die i'rst solche Erfolge möglich 
sind. U.I. 

Mit einem halben Punkt unterlagen 

die Egelsbacher Turnerinnen 

Der Slurt in die neue I,jndc-sligusai.>iori am 
22. I'i'bruar in Ffankfurl stand für die Tur- 
nerinnen der Egelsbachor I/ei.tslungsricKe un- 
ter einem selir unglückUdien Stern. Mit. dem 
l'V Vorwärts Pranltfurl, so wollte es das-I^.s. 

hatli* man 7.uni Start den .stärksten Gegner 
der vorjührißen Meisterschaft erwischt. 

In die intensiven Vorbereitungen zu die- 
sem sdiweren Wettkiimpf fiel der erste Schat- 
ten, als Jutta Becker an Grippe erkrankte 
und nicht voll trainiert antreten mußte. Zwei 
Tage vor dem Kampf sagte Marina Gernandt 
wegen Verletzung ab, was für die Verantwort- 
lichen ein Schodc war. Da auch Ina Müller, 
bereits im Herbst die Turnerei an den Nagel 
gehängt hat, mußte die Nacluvuchstumerin 
Martina Heim und die seit einem Jahr pau- 
si<'rende Eva Millitz zurückgegriffen werden. 
Zum Glück stehen mit Ute Werner und Chri- 
stel Sdiönweitz zwei beständige Turnerinnen 
zur Verfügung. Die gemietete Halle in Frank- 
furt wies einen schlechten Gerätepark auf; 
trö.sUiich war für die Egelsbadier Turnerinnen, 
daß auch Ihr Gegner nicht optimal antreten 
konnte. 

Am Ende hieß es 111,4:110,9 Punkte für 
Frankfurt. Einzel Siegerin des Tages wurde 
iJte Werner mit 30,05 Punkten. Sie erreichte 
nni Pferd 7,45, am Scliwet>ebalken 8.2 und am 
Boden 8,4 Punkte. Wegen der schlediten Bo- 
denmatte konnte sie ihre Schraube nidit tur- 
nen, wa.s ihr sichen' einige Zehntelpunkte aus- 

genuiclii luit. Am Schwebebalken zeigte sie 
Scliwäclien. auf die Trainer Peter Hanke si- 
clier sein Augenmerk richten wird. 

Jutta Ui.'cker kam mit 2a,95 Punkten auf den 
dritt^>n Platz. Rei dem vorhandenen TralningS- 
rückstand war dies eine gute Leistung. E> ist 
zu hoffen, daß sie bald wieder fit ist und 
.«sieh mit der stark gewordenen Ute Werner 
spannende Duelle lief« rn kann. 

Den drillen Platz erturnte sieh Christel 
Sdiönweitz mit der Bestnote am Sdiwebe- 
balken. Am Sprung wurde sie klar ur.terbo- 
wert/Bt, Man wünsdit ihr mehr Nervenstürke 
beim Wetlkampf. da sie im Training durch- 
weg nodi besser ist. 

F;va Millitz l>elegte trotz einer Armverlet- 
zung und einjähriger Pause den 9. Platz und 
überraschte durch die Tatsache .daß sie sich 
so gut wieder In die Mannschaft eingefunden 
hat, Martina Heim belegte mit Bestnote beim 
Spnang den 10. Platz. 

Für die Zukunft ist zu hoffen, daß sich die 
Leistung der Mannschaft stabilisiert, die ver- 
letzten Turnerinnen wieder zu ihrer alten 
F'orm zurückfinden imd kui-zfristige Absagen 
vermieden werden können. Besonders erfi'eu- 
lidi ist, daß Ina Müller, die das aktive Tur- 
nen bereits aufgegeben hatte, wieder mitma- 
dien will. Dies wird auch bitter nötig sein, 
denn der nächste Wettkampf ist bereits mor- 
gen, am Samstag, dem 8. März in Heusen- 
stamm. 

Wichtiger 9:4-Sieg gegen Lohfelden 

In einem vorentsdieidenden Spiel gegen den 
Abstieg aus der 2. Oberliga-Süwest bezwang 
der Tischtennisclub Langen am vergangenen 
Sonntag den FSK Lohfelden und nimmt nun 
einen Punkt vor den Nordhessen den 9. Platz 
der Tabelle ein. 

Erwartungsgemäß konnte nach den Eröff 
nungsdoppeln kein Vorsprung herausgearbei- 
tet werden. Eitel/Siegel gewannen sidier, 
wähi-end Mauer'Jäger ebenso klar verloren. 
Das deutlidie Plus der Langener lag an die- 
sem Tag im hinteren Paarkreuz, wo Klopper 
und Armer, die für die zur Zeit etwas form- 
sdiwadien Sehring und Heinecke eingesetzt 
wurden, großartig aufspielten und den TTC 
3:1 in Führung brachten. Die Freude war groß, 
als audi Senior Jäger knapp gewinnen konnte. 
Das 4:1 hielt jedodi nicht lange, da Siegel dem 
Spitzenspieler der Gäste unterlag. Im An- 
schluß folgte die stärkste Phase der Langener. 
Eitel bewies erneut seine gute Form und siegle 
glatt. Ebenso sidier behielt Maurer die Ober- 
hand, so daß der TTC sdiließlich 0:2 führte. 
Damit nicht genug. Klopper und Armer 
sdiraubten das Ergebnis sogar auf 8:2 und es 
schien sich ein sicherer Erfolg anzubahnen. 
Daß ansdiließend um den doppelten Punkt- 
gewinn noch gezittert werden mußte, lag 
wohl daran, daß im Gefühl des vermeintlidi 
sicheren Sieges die Konzentration etwas nadi- 
ließ und der Gegner daraus sofort Kapital 
sdilug So mußten Siegel und Jäger Nieder- 
lagen hinnehmen, die man von Siegel zumin- 
dest nicht erwartet hätte. Glütklicherweise 
behielt Eitel die Nerven unter Kontrolle und 
gewann den 9 Punkt knapp 22:20 im Ent- 
scheidungssat/., nachdem er anfangs schon mit 

4 Zählern im Rüdistand gelegen und zwisdien- 
zeitlidi audi Maurer verloren hatte. Ob im 
Ernstfall abschließend doch noch ein Doppel- 
sieg gelungen wäre, kann bezweifelt werden. 

Die 3. Mannsdiaft verlor 6:9 bei SKG Bik- 
kenbach II. Die Punkte für Langen erzielten 
Häuser (2). Engel, Müller-All, Hertrampf und 
Wernz. 

Der 4. Mannsdiaft glückte ein überaus wich- 
tiger 9:7 Erfolg in Messel. Hier wußten vor 
allem Sievert und Bieber mit je 2 Einzelsic- 
gen zu gefallen. Wernz'Bieber. Wernz und 
Potthoff steuerten 3 weitere Punkte bei. Beim 
Spielstund von 7:7 entschieden Bieber/Wernz 
und Potthoff/Becker das Spiel für Langen. 

Die 5. Mannschaft unterlag dagegen Wixhau- 
sen III 6:9. Siege von Mattelat (2), Hertrampf, 
Althoff, Sohring und Degen reichten nieht zum 
Punktgewinn. 

Mit dem gleichen Ergebnis verlor TTC Lan- 
gen VI gegen TTC Messel III. Hier war- 
en Simonowsky (2), Kirchner, Schliehtmann, 
Wambold und Röhrig erfolgreich. 

Tabelle der 2 Oborllga-Südwest 
1 FTG Frankfurt II 133:81 27:5 
2. TTC Elz 134:82 26:6 
3. TSV Mbg, Ockershausen 132:82 26:6 
4. FSV Mainz 05 128:84 25:7 
5. TG Sadisenhau.sen 105:99 16:16 
6. TV Sdilüditern 113:110 16:16 
7. TG Unterliederbacli 100:92 15:15 
8. PSV Mainz 92:11:1 14:18 
9. TTC Langen 84:124 8:24 

-0. FSK Lohfelden 90:115 7:23 
11. TTC Mörfelden II 69:134 8:26 
12. RW Walldorf 63:137 4:28 

JUGEND-FUSSBALL 
SSG LanKeit 

Da die Punktrunde 1974'7r) fast abgelaufen 
ist, ruhte am vergangenen Wochenende fast 
der gesamte Spielbrtrieb, denn die Nachbar- 
vereine hatten noch Nachholspiele zu ab.col- 
vieren. Von den Jugendmannschaften der SSG 
spielten lediglich die beiden K-Si hüler-Mann- 
sehaften und die A-Jugond. 

Die K-.Schülei hatten den T.SV Heusen- 
stanini zu (»a.^t. Beide ManiiJ^i-haltcn boten ge- 
gen die sehr spielstaiken C;a?te gute Spiele, 
Die I-.I-Scluiler hatten ria.'. Glück aui ihrer 
Seite und konnten durch ein Tor \(in Th. 
Bij-nike I I» gewinnen. Die !■: Il-Sehiiler Ijoten 
ein el.M-nsf) gute:^ .Spiel, doch srlv;i-n die 
Gaste mit dem Schluf.'.pfiff das 0.1. 

Die A-Jugeim trat gegen Offenbach-i;:. ijer 
zum Punkt:;piel an Heide Mannsehaften wa- 
ren etwa gl-.'iili tark. ;> Haß das Kiiriei ■■■bnis 
von 1:1 (ieii; .^pielveriaiif entspriihl. 

X'nr.sehaii 
Samsla«. >i. .Miirz; i' 1 — l)K Sprendlingen 

(hier) um l.j.l:") t.'hr: I' II — Ofi Sprendlingen 
(hier) uni 14..'^0 Uhr; l'. III 06 Sprendlingen 
(hier) um 13.4ri Uhr: K IV spielfrei: D I gegen 
Rosenh.-On. nb. (hiei) um 14.:)» Ulu . D II ist 
spielfrei; C I — KV Mühlheim I (dort) um 
1().3U Uhr. Abfahrt,15.30 Uhr; C II IMsenh - 
Offenb. (hier) um 15.30 Uhr. 

SnnntuK. .März: B I Tgin. .Sprcndl!. ■ ■ n 
(dort) um 9 l'lir, .^bfahrt 8.15 Uhr; P II ist 
spielfrei; A .Siisgo Oflenthai (hiei i inn 
H) Uhr. 

Die Begegnungen K I. K II. E III sind Oi ei- 
eic!ii)okaI-Spiele. die Begecmingen D I, C 11 
und A Freundschaft.'t.|)iele und die Hegemiun- 
gen C I und H sind Pimkt-Naehholspiele. 

SG Kgcisbaeli 
D e .A-.lugend konnte in ihrem .-.weiten 

Heiinspi(>l di-r Hückrunde nicht an die guten 
Lei.stiingon der vergangenen Wochen an- 
knüjifen und erreichte gegen Germania 
Pfung.'iadt nur ein enttäu.schendes 2:2-Unent- 
sehieden. Obwohl man bis kurz vor Schluß 
2:i führte, ging noch ein Punkt verloren. Man 
vermißte das Spiel ohne Ball und den Einsatz- 
willen einiger Egelsbacher Spieler. 

Die IS-,fugend verlor das Spitzenspiel der 
R-Jugen(i-Leistungsklasse gegen den hohen 
Favoriten SV 98 Darmstadt nur knapp mit 
1:2 Toren. Bereits in der ersten Minute-hat- 
ten riie Darmstädter viel Glück, daß sie nicht 
in Rückstand gerieten. Die Darmstädter, die 
zwar die be.ssere und reifere Spielanlage zeig- 
ten. waren am Ende des Spieles sichtlich froh, 
gegen die mit großem Einsatz spielenden 
Egelsbacher einen knappen Sieg errungen zu 
haben. 

Die C-Jugend verlor bei der TSG Wixhau- 
sen nach einem mäßigen Spiel mit 1:4 Toren. 
Zur Pause führte die SGE noch mit 1:0 Toren, 
und man hatte vor allem gegen Ende der er- 
■sten Halbzelt viele Chancen zum Ausbau de.s 
Vorsprungs. Im zweiten Spielabschnitt war 
die C-Jugend nicht mehr wiederzuerkennen, 
so daß die TSG Wixhausen fast zwang.'^läufig 
zu vermeidbaren Torerfolgen kam. 

Die D-Jugcnd erreichte bei Germania Eber- 
stadt ein 1:1. .Auf einem schwer bespielbaren 
Platz war sie zwar ständig feldüberlegen, 
mußte aber einem frühen glücklichen Füh- 
rungstreffer der Gastgeber nachlaufen. Trotz 
eines starken Endspurtes kam die im Ab- 
schluß unkonzentrierte D-Jugend über ein für 
die Eberstädter glückliches Unentschieden 
nicht hinaus. 

Die ersatzgeschwächte E-Jug«nd verlor beim 
FCA Darmstadt mit 1:3 Toren. Trotz dieser 
Niederlage bot die Mannschaft, vor allem in 
der zweiten Hälfte, ein gutes Spiel. Den jun- 
gen Spielern fehlte es an Kaltschnäuzigkeit 
beim Ausnutzen der zahlreichen Torchancen. 

Vorschau 
Samstugiiachmittag: In einem Nachholspiel 

empfängt die E-Jugend die Mannschaft von 
Grün-Weiß Darmstadt. Spielbeginn 14 Uhr. 
Im Spitzenspiel der D-Jugend-Leistungsklasse 
erwartet die D-Jugend der SGE den Spitzen- 
reiter SV 98 Darmstadt. Spielbeginn 14.50 Uhr. 
Auf ihren ersten Sieg in der Rückrunde hofft 
die C-Jugend im Helmspiel gegen den SV 
Weiterstadt. Spielbeginn 16 Uhr. 

Sonntagvormittag; Eine schwere Auswärts- 
hürde hat dieB-Jugend im Spiel bei der TGB 
Darmstadt zu überspringen. Spielbeginn 9 Uhr. 
Die A-Jugend spielt um 10„30 Uhr beim SV 
St. Stephan. 

V '«*1 / / V 

[C-l 

usttoall 

Am vergangenen Sonntag war der 10. und 
letzte Spieltag der Hallenrunde der Bezirks- 
liga in Walldorf. Zwei Mannschaften der 
Faustballabteilung des TV Langen waren da- 
bei. die M III und die M l/II. Die M l/I konnte 
ihre abstiegsbedrohte Lage nicht mehr ändern. 
Sie verlor alle Spiele und wird sich in der 
nächsten Hallenrunde in der Gauklasse wie- 
derfinden. 

Beachtlich hat sich die M l/II gehalten. Sie 
verlor zwar das einzige Spiel gegen Beerfel- 
den mit 31:19, nimmt aber unter 12 Mann- 
schaften immerhin den 7. Platz ein. Die Ml'II 
liegt damit noch vor Wiesbaden Sonnenberg. 
Grün-Weiß Darm.stadt, SSG Bensheim, Gu- 
stavsburg und den Rivalen aus den eigenen 
Reihen. Sie hat damit im Gegensatz zu die« n 
den Klassenerhalt geschafft und wird In der 
nächsten Hallenrunde wieder in der Bezirk 
liga dabei sein. 

TAG DER OFFENEN TÜR 

Nr 10 LZ-SPORTNACH RICHTEN Freitag, den 7. MHrz 1979 

Am vergangenen Wochenende siegte der 
Langener Reiter Sven Köhres in einer Ju- 
gend-Dressur-Prüfung anläßlich des ersten 
Hallenturniers der näheren Umgebung in 
Dornheim gegen stärkste Konkurrenz aus dem 
Rhein-Main-Gebiet. Mit der Traumnote 7.1 
bewerteten die Richter die exakt gerittenen 
Lektionen ebenso wie die sdiwungvolle Vor- 
stelUmc des fünfiahrigen Walladis ..Maknlon". 

Sven Kohles war mit diesem Pferd in den 
letzten Wochen systematisch von der Reit- 
lehrerin Siw Heling und dem Ausbilder Klaus 
Peter Pfeifer auf diese Prüfung vorbereitet 
worden. Dieser schöne Erfolg ist ein vielver- 
sprediender Beginn der diesjährigen Turnier- 
saison für die Langener Reiter. In dies, m 
Zusammenhang vertritt Siw Heling den 
Standpunkt, daß der Langener Reit- und 
Fahrverein in Zukunft nur gründlich ausge- 
bildete Reiter und Pferde für Turniere mel- 
den wird. 

Der nächste Start Langener Reiter erfolgt 
anläßlich des Hallenturniers in Büttelborn am 

Auch die jüngsten Hessisdien Ski-Rennläu- 
fer mußten in diesem Jahr in die Alpen fah- 
ren, um ihre Landesmeisterschaften auszutra- 
gen. So war das Feld mit 65 Teilnehmern 
nicht sehr groß, doch waren die Besten und 
Rennerfahrenen alle am Start. 

Von der Skigilde Langen waren 2 Mäddien 
und 4 Buben dabei, unter ihnen die zweima- 
lige Vizemeisterin des letzten Jahres, Gudrun 
Tensdiert. Sie hatte .in diesem Jahr sdion 
mehrmals die Bestzeit gefahren und galt im 
Slalom und Riesenslalom als Favoritin. Leider 
hatte sie am ersten Tag beim Slalom Pech 
und fädelte an einem Tor ein. Unangefoditen 
holte sidi .somit Susanne Lißberg vom SC 
herborn den Sieg. 

Doch am nät+isten Tag beim Riesentorlauf 
war Gudrun Tenschert nicht zu sdilageii. 
Dank ihrer hervorragenden Gleitteehnik holte 
sie sidi nidit nur den Sieg im Laufe um die 

Hessenmeistersdiaft, sondern gewann auch das 
anschließende Testrennen vor der Doppelsie- 
gerin des letzten Jahres, Dagmar Struve aus 
Hanau. Mit ihr freut sidi die .Skigilde Lan- 
gen, deren I.äufer in diesem Jahr 4 Hessen- 
titel holen konnten und Erfolge auf bn-iter 
Ebene haben. Die erst lOjährige Yvonne Pfef- 
ferkorn meisterte in ihrem ersten großen Ren- 
nen sämtlidie Durdigänge ohne Sturz und 
wurde im Slalom 16. und im Riesensl.dom 
beide Male 21. 

Im Feld der 40 Buben konnten Holger Wolf 
und Uwe Wolf im Slalom den 10. und 11. 
Platz belegen. Otfried Ixiew wurde 16.. wäh- 
rend Stefan Hanke sdion im 1. I.auf stürzte. 
Bei den Rie.sentorläufen war er dann bester 
Langener mit einem 10. und II. Platz. Uwe 
Wolf war 15. und 13.. Holger Wolf 20. und 
Otfried l.oew "4. und 32. Der .Sie.ger hieß hier 
in allen Disziplinen Hirger Engel vom SC 
Taunus I'lm. 

22./23. März. 

Hesr.ische Rollsportler in ' 

Mit der Wahl von Langen als Austragungs- 
ort für den diesjährigen Verbandstag des hes- 
sischen Rollsportverbandes bewiesen die hes- 
sisdien Rollsportler erneut, daß sie sidi in 
Langen wohlfühlen. Am vergangenen Wochen- 
ende versammelten sich in der Stadthalle 
sämtliche Vereinsvertreter aus Hessen, um die 
Marschroute für die laufende Saison festzu- 
legen. 

In seinem Bericht zog der 1. Vorsitzende 
CL.inter Fuß aus Darmstadt, eine kurze Bi- 
lanz über die Entwidclung des Rollsports in 
Hessen nach dem Zweiten Weltkrieg. Er erin- 
nerte daran, daß hessisdie Rollsportlor unter 
den ersten waren, die wieder Verbindung zum 
Ausland knüpften. In den Siegerlisten der ver- 
gangenen Jahre seien Rollsportler aus Hessen 
an hervorragender Stelle placiert. Bei der letz- 
ten Weltmeistersdiaft im Rollkunstlauf habe 
Cornelia Schmoll aus Frankfurt einen beacht- 
lichen 6. Platz belegt. Da Rollsport weder Mas- 
sensport noch olympisdie Disziplin sei, habe 
er es naturgemäß nicht leidit, sidi gegen an- 
dere Sportarten zu behaupten. Dabei böte ge- 
rade der Rollsport ausgezeidinete Möglidikei- 
ten, eine gesunde körperliche Entwidtlung zu 
fördern. In der heutigen Zeit erwachse den 

Vereinen zusätzlich die besondere Aufgabe, Ju- 
gendliche zu sinnvoller Freizeitge.staltung an- 
zuhalten. 

Nadi dem Bericht eines Obmannes läuft zur 
Zeit in Zusammenarbeit mit der sportwis.sen- 
sdiaftlidien Fakultät der Technischen Hodi- 
schule Darmstadt ein Versuch, den Rollspnrt 
in den Schulsport aufzunehmen. 

Aus hiesiger .Sicht interessierten besonrii'rs 
nodi zwei weitere Mitteilungen. Einmal .soll 
das neue Leistungszentrum der Rollsportler in 
Darmstadt nach Überv/indung nicht unerheb- 
lidier Schwierigkeiten nunmehr Ende näch- 
.sten Jahres eröffnet werden. Zum anderen be- 
absichtigt die Abteilung Rollhockey im hessi- 
sdien RoHsportverband, in Langen ein Roll- 
hockeyturnier zu veranstalten, um die männ- 
lidie Jugend unserer Stadt einmal mit dieser 
Sportart bekanntzumachen. Der REC Langen 
hat diese Anregung gern aufgegriffen und sich 
als Ausrichter dieses Turniers zur Verfügung 
gestellt. 

Die hessische Meisterschaft im Rollkunst- 
lauf findet auch 1975 in Hanau statt, und 
zwar für Junioren, Senioren und Meister- 
klasse am 14./15. Juni und für die Anfänger 
und Neulinge am 23./24. August. 

Am kommenden Sonntag, dem 9. März 1975 haben 

wir unser Geschäft zur Besichtigung 

von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Langener Reiter gewinnt 
Jugend-DrRSSur-Prüfung 

Gudrun Tenschert Hessische Schülermeisterin 

im alpinen Skilauf 

Gesucht: Sportinteressierte Jugendliche 

Neu-Isenburg Frankfurter Str. 89 

In einem Land, in dem die Ballspiele Fuß- 
ball und Handball dominieren, ist es nicht 
verwunderlich, daß Faustball zu den weniger 
gekannten, bei Jugendlichen möglicherweise 
völlig unbekannten Sportarten gehört. Woran 
Uegt das? Gemeinhin hört man, Faustball sei 
hur ein Siiort für solche Sportler, die in ande- 
ren Spoitarten zum „alten Eisen« gehören 
(sprich Altherrensport). Das stimmt nicht! Es 
41bl sicherlich einige ältere Faustballspieler, 
Hie die.-^en Sport als Ausklang einer langjäh- 
rigen sportlichen Betätigung sehen. Das Faust- 
pallspiel ist aber auch oder gerade für Ju- 
gendliche iiilercssant. Hier einige Gründe: 

Faust ball ist eine interessante und — beson- 
ders, wenn auf Rasen gespielt wird — schnelle 
Sportart, die Kraft und Kondition erfordert. 
Das Training ist hierauf abgestellt. Neben 
Trainingsspielen sind Konditionsübungen und 
Sicherheit im Umgang mit dem Ball erfor- 
derlich 

Es kommt beim Faustballspiel nicht zum 
direkten Kampf Mann gegen Mann wie etwa 
beim Fußball. Dadurch ist die Verletzungs- 
gefahr sehr gering. 

Faustballspielen führt zum Erfolg. So konn- 
ten die Jugendmannschaften des TV Langen 
von den Hessenmeisterschaften in Rüssels- 
heim und in Kassel Jeweils einen dritten Platz 

mit nach Hause bringen. Die Jugendmann- 
schaft des TV Langen nahm außerdem an 
zahlreichen Turnieren wie etwa an einem von 
Mannschaften aus dem gesamten süddeut- 
schen Raum besuchten Turnier in Stuttgart 
teil. Dort wurde der dritte Platz belegt. 

Faustball Ist nicht so überlaufen wie manch 
andere Sportart. Jeder findet optimale Trai- 
ningsmöglichkeiten vor und hat die Möglich- 
keit, aktiv in einer Mannschaft zu spielen. 

Beim TV Langen ist die Chance für inter- 
essierte Jugendliche zur Zeit besonders gün- 
stig, denn die Faustballabteilung will für die 
kommende Saision eine neue Jugendmann- 
schaft aufbauen. Es bietet sich also für alle 
die günstige Gelegenheit, Faustball von Grund 
auf zu lernen. Hier die Trainingstermine: Je- 
den Dienstag von 20 bis 22 Uhr in der Turn- 
halle des Dreieich-Gymnasiums (nur im Win- 
terhalbjahr bis Ende März, danach findet das 
Training dienstags von 18.30 bis 20.30 Uhr auf 
dem TV-Faustballplatz im Oberlinden unter 
Flutlicht statt). Der zweite Trainingstermin 
ist sonntags von 9.30 bsi 11.30 Uhr auf dem 
TV-Platz im Oberlinden. 

Die Faustballabteilung des TV Langen ver- 
fügt über einen jimgen und qualifizierten 
Trainer. Alle Interessierten sind zu einem un- 
verbindlichen Trainingsbesuch eingeladen. 

Gudrun Tenschert auf dem Siegerpodest. Durch eine ftroRartlce T.ektnnir erklomm sie die 
oberste Stufe und freut sich über den Pokal. 

Mott The Hoopte, 
englische Rodegruppe, Ist „geplatzt"! Laad- 
sBnger Tan Hunter und Qltarrlst Mldc Ron- 
gon (der erst vor einigen Monaten als Ersati 
l^r den ausgesdiledenen Ariel Bender luf 
^ruppe gekommen war) haben sldi selbstfin- 
dig gemadit und wollen zujammen eine neu« 
Fprmatlon gründen Die „jurüdcgebflebenen 
(BaiislBt Pete Overenrl Watts, Keynoard-Mann 
Morgan Flsljer und Drummer Buffln) wollen 
unter altem Namen weltermadien. 

Die „Beatles" kommen 
Ein triumphales Comeback feiern die 

Beatles derzeit In London - zumindest 
auf der Bühne des „Lyric Theatre", dar- 
gestellt von Sdiausplelem, die den ech- 
ten I.lverpool-Stars zum Verwechseln 
ähnlidi sehen. Das Musical, das die Ge- 
schichte der Pilzköpfe erzählt („John, 
Paul, George, RIngo - and Burt"), loU 
am 20. März Im Bochumer Schauspiel- 
haus auch hierzulande Premiere hahrn. 



Technische Daten 
des Symphonie-Satelliten 

Typ; ExperimenVcllor ßeoslationiirer Fern- 
moldesatclUt 
Lfbensdaticr: 5 Jnhre 
Startgewicht: 402 KilnqraiTim (rin^^chließ- 
lirh Treibstoff) 
Gewirhl auf ITmlaufhahn: 21^0 Kiloßramm 
Orsamthölic: 2 m 
nurehmesser: R.8 rn (mit ontfuitcHcn Solar- 
/ollonnuslouorn) 
Klektrische I.oisitiiiK tier Kolarzrllcn: mnx. 
;H)3 Wntt zu Mlssionsbr«inn. 187 Wntt RCßcn 
Missionsrndo 
MmiiranRKband des Satelliten: ß Gigahertz 
Sendehand des Satelliten: 4 CfiK^ihcrtz 
rhertraKunKskaiKr/.itiit: 2 Farbfcrnsohpro- 
;;r;urimo mit H Tonkaniilon odor fiOO Tolr- 
rongcsprä4-ho 
\'ersorfi:unKSKehiele: F.inopa Afrika und 
Sfidamerika Ostküstc NordamiM ikas 
SendeleistiuiR: L*9 dBW 
INisIttonierunK: H S Ornd westlicher Länßc, 

000 km über Äquator 

Hms iVlattliöfer: ,Jch glaube, damit sind wir auf dem richtigen Weg'' 

Inlerview mit dem Bundesminister (ür Forschunij und Teclinologie 

Neuer Rang für deutsche 

und europäische Raumfahrt 

Kaufen Amerikaner 

Weltraum-Technologie Made in Germany? 
Der Symphonie-Satellit und die technologische Lücke 

IrüBi': Ih'ir ;im l!l. Oczciiibin' 
197-1 ist (Irr iloiitsdi-t'i'an/.ösij;iln- NiidiridiU-n- 
sntc^llit SyMiplioiiif KOSUirlol worclcn, dci- in- 
z\\i.sciKMi soin VcMsmlisproiir.iinin im Will- 
niiim so erfolmcii'li b<'Kmini'ii hat. Die Ainc- 
riltuiii'i slinti'toii >dion lülir) iliivii iTsIcii 
Niiilu'i(:lili'iis;iii'lliiL'ii. Kiimmt .Symphonie cUi- 
mit iiii'lit i'in .Inhiv.ohnt zu Ist im- nidit 
ein loti;ibi)ri'iii's Kind? 

.M.il'.li.'ifcr; NiMn, das kUiuIh' idi nidit. Si-lu n 
Sii', .S\ mpiiiinic lial ja i-inc Kanz andci'o Aiif- 
gabrnslollung als die bi.shcriuon amorikani- 
adKM) .Sati'lliU'n, Das Ziel von Symphonie ist 
ja nidit ein inlcrkontinontak'r Nadniditcn- 
verki'ln'. sondern ein regionaler. Wir betrach- 
ten Sympiionie aneh als Vorstufe i'iu" einen 
curopiiisehcn. jetzt in der Kni uidtluny 
belindlirheM reKionalen Fermnckiesatelliten. 
Damit wollen wir in Kuropa einen ersten 
Sdn-itt tun auf dem .neuenwiirti,'; wiehtiKsten 
Anwendung.sgebiet der Kauinfahrt. 

l''raKi'; Herr Mattlioler. nun hat Ihr Mini- 
sterium — genau wie die franzüsisehe Seite 
— rund :iOO Millionen DM für da.s ("lOsamt- 
projekt Syn\pl>onie ein.sehlieI3Iieh zweier 
Satelliten und der erforderliehen Infrastruktur 
am Erdboden aufgebradit Ist dieser hohe 
Preis den Steuerzahlern überhaupt zuzunuilen" 

Mutthöfer; Es ist immer sdiwi-i zu sa^en, ob 
man einem irgend etwas auf diesem Gebiet 
wirklich zumuten kann. Aber in den von 
Ihnen genannten Kosten ist die gesamte tech- 
nologische Vorentwicklung enthalten sowie 
die Kosten für die Erdefunkstellen und *.lie 
amerikanische Trägerrakete. Und vergessen 
Sie dabei nicht, daß wir Resultate erzielen 
konnten, die hinter den amerikanisclien Nach- 
r ■ iiciisatelliten keineswegs zurückstehen und 
teilweise sogar als beispielhaft gelten. 

INJatlhöfer: GewiU, aber selbst wenn wir 
in den nädisten .lalnen noch keine direkt- 
sendenden Salelliten haben werden, so ist 
die Tedinik von Symphonie doch außerordent- 
lich wichtig (ür andere europäi.sdie Kutz- 
•satelliten, etwa für die Wettervorhersage, 
Navi.uation von Schiffen und Flugzeugen, für 
die Erderkundung und so weiter. Hier sind 
schon Vorarbeiten bei der Europäischen Well- 
raumforschungs-Organisation ESRO im Oang, 
für die unsere deutschen Vorarbeiten sehr 
wei'lvoll sind. Es ist zu prüfen, inwieweit so 
gro;'ie Projekte wie Symphonie oder die Son- 
nen.sonde Helios zukünftig noih in nationaler 
oder bilateraler Zusammenaibeit gebaut wer- 
den können, oder aber im Kähmen der E.St^O. 

I'rage: Herr Matthöfer, könnte diese 
europaische Zusammenarbeit, von der Sie 
sprachen, auch auf die Sowjetunion ausge- 
dehnt werden? Könnten die Itus^-en nicht 
auch deutsche oder europäische Satelliten 
starten, falls die Amerikaner einmal nicht 
bereit sein sollten, Europa Trägerraketen für 
seine Nutzsatelliten zu verkaufen? 

Mattliülcr: Es ist eine sehr teure Angelegen- 
heit, mit der wir es hier zu tun haben, und 
deswegen ist eine Zusammenarbeit mit der 
Sowjetunion auf dem Gebiet der Raumiahrt 
grundsätzlich nicht ausgeschlo.ssen. Wir haben 
auch schon Gespräche der ESRO mit der 
Akademie der Wis.senschaften der UdSSR 
gehabt. Allerdings muß ich sagen, daß ich 
die Alternative, sowjetische statt amerika- 
nische Raketen für unsere Satelliten zu be- 
nutzen, im Augenblick für unrealisti.sch und 
verfehlt halte. Hier sind die technischen, 
organisatorischen imd t-olltlT^on Schwierig- 
keiten doch wohl 

# Slatl det Thot-Della-Tiiigetrakela mit Symphonia von 
Cape Canaveral am IS, Dezembar 1974 um 21,39 Ortazalt, 
enispracbend 19, Dezember um 3.39 Uhr MEZ. Dar 8«- 
leMIt Ist aut die Rakete unler der Schulzkapp« an <t«f 
Spi'ze aufmontien. 

Typs ein zweiter ichon Im Augutt 1975 folgen. 

tet werden. Kaclileute der NASA setzen die 
deutsche .Soniu nso ide .schon heute gleidi mit 
den komiJlizierten amerikanischen Tlaneten- 
sonclen und stellen sie in den Hang eines 
..Raunifahrzei.gs der dritten Generati(>n" 
(Third Generation Spacecraft). 

Mit noch mehr .Skepsis als Helios A war 
der erste .\iiwendungssalellit Kuropas, der 
(leiit seil-französische experiiiii'nlell<> Fmi- 
nieldi'.^atellit Symphonie, erwartet W(irden, 
der am H). De/embei lilT'l um 3!) Uhr MEZ 
von (\ipe Canaveral aus startete. Ilii'i hallen 
sich die deul.schen und französischen Kon- 
strukteure keineswegs auf eine Nachahmung 
amerikanischer Nadiiichtensatelliten be- 
schränkt, sonilei ii n<'ue. anspnichsvolle Tech- 
nologien entwickelt. (.Siehe auch Kaufen 
Amerikaner Wi'ltraum-Tedinologie Made in 
German.v?) Die (Uierr.'isdiung w.ir perfekt, als 

I.auf verlassen hat, um eine stabile I'^lut l "e 
beizubehalten.) Für Symphonie aber e 
eine spezielle Dreiachsen-Stabilisierung i . t- 
wickelt werden, die den .Satelliten auch o! .e 
ständige Eigendrehung im Weltraum -U'i'il 
hallen sollte. Dazu war es nötig, ein ,Schwiiii:^< 
rad zu entwickeln, das sich ,') ,Iahie lanj - 
das ist die geplante Lebensdauer des Salt I' 
liten — ständig mit immerhin :tOOO i'm- 
drehungen pro Minute um die eigene Ai'i « 
dreht. Das .Stabilisierungssystem sollte i..ir- 
über hinau.s erstmals auch mit eiiv :n 
Zweistoff-Heißgas-System arbeiten, mit si lir 
kleinen Haketentrii'bwerken, die (ür di<' ge- 
naue Au.srichtung von Symphonie im All not- 
wendig sind. Sowohl das .Schwungrad als aiiih 
das lleilJgas-System aber waren den Ann ; i- 
kanern als zu risikoreidi erschienen. Ein neu 
entwickelter Apogäumsmotor mit flüssl ,-tn 
Treibstoff und hoher Leistung schlier <'h, 
der die Aufgabe hatte, den Satelliten ^ ch 
Abtrennen von der Rakete auf seine ■ d- 
gültige Umlaufbahn zu bringen, sowie neue 
Wanderfeldröhren für die Sendeanlagen des 
Satelliten erschienen den Experten ebenr.illa 
al.s technologisdi sehr anspruchsvoll. 

Dod) nach dem Start zeigte sich, daO 
Deutsche und Franzosen, die im Rahmen i es 
Industrie-Konsortiums CIFAS zusammen,.e- 
arbeitet hatten, ihrer Sache zurecht sicher 
gewesen waren. Die ausgefeilte Technolo; ie 
erwies sidi als außerordentlich wirksam u.;d 
weltraumlauglich. Deutschland und Fiankii'iih 
war es nach den beiden Supermächten ViA 
und Sowjetunion noch vor .Japan, Indien i:iid 
anderen Nationen, die sich ebenfalls um vii n 
Bau von Fernmeldesatellilen bemühen, i.e- 
hmgen, die komplizierte Technologie moder- 
ner Nachrichten-.Satelliten in den Griff zu 
bekommen. 

Inzwisi-hen honorieren auch die Amerikai.er 
die Tediiiülogie des ersten europäischen Nach- 
richten-Satelliteii. Verhandlungen, die das 
Ziel haben, das neuartige Schwungrad von 
Symphonie auch für Intelsat-.Satelliten .'.u 
verwenden, sind bereits im Gang. Auch (ür 
das Heißgas-Syslem und andere Komponen rn 
interessiert man sich jenseits des Atlantik — 
ein schöner TCrfolg für die europäische W( It- 
raum-Teclinologie, aut den man noch vor ue- 
nigen .lahren nicht hatte hoffen dürfen. 

Trage: Was sind das für Resultate? 
IMatthüi'er: Wir haben ein neuartiges Drei- 

achsenstabilisierungs-Syslem entwickelt, das 
eine genauere Ausrichtung des Satelliten 
ermöglicht, als sie bisher möglich war. Da- 
durch können begrenzte Gebiete auf der 
Erde mit Nachrichten versorgt werden, wobei 
der Einsatz von billigeren und kleineren 
Empfangsstationen möglich ist. Sehen Sie, 
bei den amerikanischen Intelsat-Nachrichten- 
Satelliten brauchen Sie am Erdboden 
F.mpfan.gsantennen mit einem Durchmesser 
von 25 bis 30 Metern. Hei Symphonie haben 
diese Parabolantennen nur einen Durchmessel' 
von l.'i Iiis Iii Metern. Und ich glaube, damit 
sind wir in Europa auf dem richtigen Weg. 
In Zukunft werden die Sendeleistungen von 
Nachrichten-Satelliten immer stärker, und 

dadurch können die 
Empfangsstationen am 
Boden immer kleiner 
und billiger werden. 
In den achtziger .lah- 
ren können von soge- 
nannten direktsenden- 
den Satelliten verbrei- 
tete Fernseh- und 
Rundfunkprogramme 
in jedem Haus emp- 
fangen werden. Ich 
glaube, dies ist eine 
ganz wichtige Entwick- 
lung — besonders wenn 

_ „ .. man an die Erwachse- • Han. Ma.ih6.er „enbildung in Ent- 
«i> ^ihuigsländern denkt. 

Fraije: Nun wird es ja wohl noch etwas 
dauern mit den direktsendenden Satelliten? 

Großer Erfolg für deutsch-französischen Nachrichtensatelliten 
Symphonie 

Ilir neiirn IUumfahrtorfolf;o i!rr Biindrsropublik und riiroiKis luilun es srliwcr, .lahrofan« 
•-lanf! tlip WeltraiimforschiiiiR hier/iilande im SchattiMi der MirierfnlRo der Furopa-Itaketc. 
U'ältrrnd die Aiiirrikanpr de'ii Mond bclratcii und die Kiisst-n Sonden zu Mars und Venus 
sandten, meldeten die Europäer In schöner Ke'^elmaltiijkeit l ehlstarts. bis die Öffentlichkeit 
dem fJlauben verfiel, mit dem euroinUschen In;;inicurstalent sei möRlieherweise nieht mehr 
so viel los nie ehedem, als der teehnisehe Fortschritt nahezu « ine europäische Domäne war. 

Die jün«ston Erfolßc der deutschen Rjujni- 
f;ihrl können als ßutes Omen gelton für die 
ebenfnlls schwieriße Aufgabe, der sich die 
deulsduj Fliiumführt-Industrie in den nächsten 
Jahren ßcßcnübersieht: den Bau des bemann- 
ten Weltrainn-Laboraloriums „Spacelab", das 
von einem deutschen IlnuptauflraRnehmer im 
nalimen einer europäischen Firmenßruppe bis 
1979 entwickelt werden soll. 

# ^ mphonle mit seinen drei ftüqelarllgen Flächen, den Sotarzellcn-Goneratoren. die den einten mit 5 -n 
vcr^of';- I. G.inz oben der IrichterfÖrmlge Apogäumsmolor, der Symphonie aul dto vorflushercchr.cie Bahn brachte '*^01 
den be den Scheiben rechlt und linkt handelt es sich um die Antennen, mit denen der Saielllt seine Slgnalo zur j« 
■bstrahli. 

0 Die 16-Meter Emplangs- und Sendeanienno (ür Sym- 
phonie in Riiisting am Ammersee. Aul dem gleichen Ge* 
lände GtPhen nuch dio Antennen lür die Intel.'^nl-Satcliiien. 
Sie liaben einen Durclimesser von mehr als 25 Meiern. 

Jet/.i aber, da es erstaunliche Fort.^chnlte 
zu melden gibt, haben es die.se Erfolge schwer, 
ihren Weg in das Bewußtsein der Öffentlich- 
keit zu finden. Schon am 10. Dezember des 
vergangi'nen lahres startete die deutsche 
Sonnensonde Helios A — ein technisch 
äußerst anspruchsvoller Raumflugkörper, dem 
selbst die amerikanischen Experten höclistes 
Lob spendeten. Helios A soll der Sonne im 
März 1Ö75 mit 4f) Millionen Kilometer näher 
kommen ;ils je eine Sonde zuvor, dabei Auf- 
heizungen von mehr als 300 Grad Celsius 
an seiner Außenseite unbeschadet überstehen 
und eine Reihe wissenschafllicher Meßdaten 
zur Erde funken, die heute schon von Wissen- 
schaftlern in aller Welt mit Spannung erv^ar- 

nach d<m Start die ge.samte, neu entwickelte 
und im Weltraum nie zuvor erprobte Technik 
zur Positionierung des .Satelliten die in sie 
gesetzten Erwartungen noch übertraf und da- 
bei der Treibstoffverbrauch äußerst gering 
war, so daß es zum .lahresanfang hieß, .Sym- 
phonie könne unter Umständen die geplante 
Lebensdauer von 5 ,Iahren sogar über- 
schreiten. 

Mit der deutsdien Sonnensonde Ili'lios A 
und dem deutsch-französischen Nachrichten- 
satelliten Symphonie hat sich die Rolle der 
deutschen Raumfahrt — als Erfolg eines lang- 
fristigen Förderungsprogramms durch das 
Bundesministerium für Forschung und Tech- 
nologie in Bonn — einen beachtlichen Rang 
erobern können. Dies gilt nicht nur für den 
Satelliten- und .Sonden-Bau, sondern glei- 
chermaßen für die Entwicklung der Boden- 
betriebsstationen (Weilheim/Bayern) und 
Empfangs- und .Sende-Antennen (Raisting/ 
Bayern) sowie für das deutsche Satelliten- 
Kontrollzenlrum (Oberpfaffenhofen/Bayern) in 
dem die Experten der „Deutschen Forschungs- 
und Versuchsanstall für Luft- und Raumfahrt" 
(DFVLR) heute in der Lage sind, sowohl 
Symphonie als auch Helios A ohne amerika- 
nische Hilfe zu überwachen und zu steuern. 

Orr Itundrsrepublik und rrunkrrich ist ein 
Schritt (telungi-n, der ihnen von amerikani- 
scher Seite bis vor kurzem nieht zugetraut 
wurde. Am Ifl. Dezember 1974 startete der 
deulseh-französisehe Naehriehteii-Satellit Sym- 
phonie, der inzwischen ein erstes, mehrmona- 
tiges Test-I'roRramm zu voller Zufriedenheit 
seiner Konstrukteure alisoivierl. 

1069. als die Arbeiten an diesem Gerät voll 
begannen, hatten amerikanische Experten 
gewarnt. Laßt die Finger davon, meinten 
sie, das schafft Ihr nie, und es kostet Euch 
bloß einen Haufen Geld. Die Hefürchtungen 
der amerikanischen Fachleute bezogen sich 
auf die aulierordentljt'li schwierig zu be- 
wältigende technologische Konzeption jenes 
Satelliten für die Übertragung von Fern- 
sehen, llundfunk, Telefon, Fernschreiben 
und Daten, den Bonn und Paris bauen 
lassen wollten. Erstmals sollte ein Fern- 
melde-Satellit für den zivilen Nacn- 
richtenverkehr nicht spinstabilisiert sein 
wie alle jene amerikanischen Intelsat-Satel- 
liteii, über die auch auf unsere Bild.schirms 
Satelliten-Berichte aus Ubersee übertragen 
werden (Ilei dieser .sogenannten Spinsta- 
bilisieriing dreh' sich der Satellit im Welt- 
raum ständig um seine eigene Achse etwa 
wie ein Geschoß, das einen gezogenen 

In sieben Jahren unabhängig vom DI? 
KohioKiis und Kohleöl - wiehtigc Pfeiler der EnergicveisofRunK 

Viele können heute das Wort Ölkrise si+ion 
nldil mehr hören, zumal, da man wieder 
61 in beliebigen Mengen kaufen kann, nadi- 
flem man sich zwangsläufig mit den •ipn''" 
preisen abgefunden hat. Wäre jedoch wiikhch 
wieder alles Im Lot - teurer zwar, aber immer- 
hin müßten sich Regierungschefs und Mini- 
iter nicht so viele Gedanken über nationale 
und internationale Energiepolitik mat+ien! Sie 
mii.'isen das tun. well die Abhängigkeit vom 
Erdöl Staaten und ganze Erdteile dem Diktat 
der erdölfördernden Länder unterwirft, so- 
lange nicht die Kernenergie sowie aus Stein- 
kohle hergestelltes 01 und Gas diese Diktatur 
brechen können. Kohlegas und Kohleöl wei- 
den wichtige Pfeiler der Energieversorgung 
«ein - allerdings erst dann, wenn In der Ver- 
gani^enheit Versäumte» nachgeholt worden i.st 
und entspif-chende Fabrikationsanlagen kon- 
itniiert und errichtet sind 

Am deutlichsten spüren das natüiiidi die 
Israelis. Wie auch immer die Regierenden an- 
derer Nationen zum Staat der Juden stehen 
mögen, offene Sympathien wagt jedenfalls 
kaum einer zu bekunden. Denn die Zeilen, in 
denen man mit einem Adiselzucken darüber 
hinweggehen konnte, wenn Araber die diplo- 
matlsdien Beziehungen abbrachen, sind vor- 
bei. Heute kann demjenigen, der die S^eichs 
verärgert - wie gehabt -, jederzeit der Olhahn 
zugedreht werden. 

Niemand weiß dies besser, als die Israelis 
selbst. Ihr Ministerpräsident Rabin bewies in 
einem Interview mit der Zeitung „Haaretz", 
wie nüchtern und klarsiditif er die Situation 
beurteilt. Das Hauptziel seines Landes Im Ver- 
hältnis zu den Arabern sei ein Zeitgewinn 
von sechs bis sieben Jahren, erklärte er. Diese 
Zeit benötige die westliche Welt, um sich vom 
F.rdöl der Araber unabhängig zu machen ... 

Benzintank mit Hasch gefüllt 
Großeinsatz gegen Haschischschniußgler / Kaum ein Versteck bleibt geheim 

Für das .lahr 1974 hat die Autofähre „Mas- 
lalia" von den fianzösi.sdicn Zöllnern das 
„Blaue Band" erhalten: Auf dem Sdiiff. das 
einmal wöchentlich Marseille-Casablanca- 
Marseille fährt, haben die SNED-Männer, 
Spczialbrigadiers des Zolls, im vergangenen 
Jahr über 700 Kilo Haschisch eingesammelt. 
Bei Insgesamt 13 Großeinsätzen ist ihnen 
wahrscheinlich kaum ein Versteck entgangen. 
Sie haben den Stoff" sogar aus Benzintanks 
gpfischt 

Die „Massalia" ist das Lieblingsschiff der 
Zöllner von Marseille, denn an Großeinsatz- 
tagen gibt es mit Sicherheit jedesmal fette 
Beute. Nur bei den Schmugglern .selbst gelingt 
selten ein großer Fischzug: Die Touristen aus 
Mittel- und Nordeuropa. die die Droge In 
ihren Pkws aus Marokko mitbringen, sind 
entweder nur Fußvolk im Heer der Rausch- 
gifthändler odet Oelegenheits- und auch Ge- 
fälligkeitsschmuggler. die für geringe Sum- 
men oder einen kleinen Anteil an der Ware 
das .große Risiko eingehen. 

Kurz vor Jahie.sende Ist der europälsdie 
Dro.genmarkt dank der feinen Nasen der 
SNED-Männer noch einmal um eine reiche 
I.ii'l'erung gekommen. Als Abrundung eines 
erfolgreichen Jahres wurden die Zöllner bei 
drei aus Casablanca zurückkehrenden Wagen 
fündig: Zwei niederländische Studenten woll- 

ten fl.'i Kilo Haschisch nadi Amsterdam brin- 
gen, ein britischer Klempner hatte 30 Kilo 
geladen und zwei dänisdie Lehrer hatten 
ihren Campingbus sorgfältig mit 85 Kilo Dro- 
ge ausgestopft, Sie werden In Kürze erfahren, 
was es kostet. In Frankreich beim illegalen 
Transport von Drogen erwisdit zu werden; 
eine Geldbuße, Beschlagnahme des Fahrzeugs 
und vier bis sechs Jahre Gefängnis, 

Zum Erstaunen der französischen Zöllner 
gibt es trotz allem immer wieder Nordafrika- 
Reisende, die sich dem Zoll überlegen fühlen 
und ihre Existenz für eine Handvoll Haschisch 
aufs Spiel setzen. Die SNED-Männer geben 
sogar willig ihre Tricks bekannt, um vor 
allem die Gefälligkeitssdimuggler auf die Ge- 
fahr aufm.erksam zu machen, die sie bei ihrem 
„Spiel" eingehen: Zum Beispiel werden die 
bei einem Einsatz ausgewählten Fahrzeuge 
(und bereits bei der Auswohl kann man sich 
auf den sechsten Sinn dieser Männer ver- 
lassen) mit Gummihämmern abgeklopft. Wo 
Immer der Klang nicht der Norm entspricht, 
wird nachgestoßen. So fanden im September 
vergangenen Jahres die Beamten den Klang 
eines Benzintanks, der laut Benzinuhr fast 
leer war, zu dumpf. Er wurde aufgefüllt und 
lief bereits nach 15 Litern über. Beim Auf- 
schneiden fanden die Beamten dann einen 
eingeschweißten Behälter, der 50 Kilo 
Haschisch enthielt. 

Die Schlußfolgerung auf die Hoffnungen, die 
«idi Rabin für die Zeit nach der Beendigung 
der Abhängigkeit macht, sprach er nicht aus, 
aber es ist klar, was er sldi von mehi Hand- 
lungsfreiheit der westlichen Welt verspricht. 
Diese strebt frellldi auch Im eigensten Inter- 
esse danadi, die Fesselti zu lod<ern. die sie 
sich seihst angelegt hat, als sie sich allzu gut- 
gläubig darauf verließ, daß das Erdöl nodi 
viele Jahrzehnte reichlidi fließen und billig 
sein würde. 

Um diese Illusion ärmer, geht man nun 
daran, eine gemeinsame Energiepolltik zu 
suchen, und auch hier taudit der Wunsch auf, 
von ölimporten unabhängig zu werden oder 
zumindest die Abhängigkeit entscheidend zu 
verringern. Unter den Projekten, die dazu in 
Aussicht genommen wurden, gehören der Bau 
weiterer Kern- und Kohlekraftwerke und der 
verstärkte Einsatz von Kohle zu den Haupt- 
punkten. 

Insbesondere der Kohle wird somit eine be- 
deutendere Rolle zuwachsen, weil bekanntlidi 
die Ausnützung der Atomenergie erst in den 
Kinderschuhen steckt. Das Zechensterben isi 
beendet, und mancher dafür Verantwortliche 
wird wohl jetzt wünschen, man hätte es erst 
gar nicht veranlaßt. Ein Glück bei alledem 
ist, daß der Steinkohlenbergbau trotz aller 
Anfeindungen nicht resigniert hat. In der 
Tiefe der Erde, und damit vor den Augen der 
Öffentlichkeit verboi-gen, wurde rationalisiert, 
mechanisiert, automatisiert, und damit setzte 
sich der Ruhrbergbau leistungsfähig an die 
Spitze der europäischen Länder. 

.Jetzt stehen modernste Maschinen zur Ver- 
fügung, um den Bodenschatz zu heben, der das 
Industriezeitalter ermöglichte und den Grund- 
stoff für die chemisdie Industrie, für Farben 
und Arzneimittel lieferte, bis ihn das .seiner- 

.„ledem das Seine", daehtr »Ich der Ih'siRner 
Burkhard Vogtherr, als er diese Sltrürupp« 
scliuf. Die gläserne Platte ruht auf einem 
aparten Laltenrost, der bei TIseh jedem „sein 
Viertel" ziilellt. Der Werkstoff IIiiI» domi- 
niert bei diesem Programm, dem sein Hchiiiifer 
den klangvollen Namen „Tonosama" gat). 

Foto Rneinntbal -Finrichtiing 

zeit billigere Erdöl verdrängte Die l'reis- 
situation hat sich gründlich geändert, und nim 
kommt die Steinkohle wiedei zu Ehren, denn 
sie liegt in Vorräten für noch mindesten' zwei 
Jahrluinderte im eigenen I^and In dei l'.lck- 
trizitätserzeugung und in dci Stahlindu-11 ia 
wird die Steinkohle In Zukunft eine noch 
wichtigeie Rolle spielen, und wenn die Ki/.i ii- 
gung von Kohlegas und Kohleöl im großen 
gelungen ist, wird das Ende der Diklatui der 
ölförfiernden Länfler in Sieht sein. 

yylndusi" wacht iilierall 
Sicheningseinrichtung auf allen Hauptstrecken der Kundesbahn 

Die Induktive Zugsicherung, eine der wich- 
tigsten und wirkung.svollsten Sicherungsein- 
riditungen der Bundesbahn, wacht jetzt auf 
sämtlichen Hauptstrecken zwischen Flensburg 
und Berchtesgaden über die vorschriftsmäßige 
Fahrweise der Züge. Das kurz als „Indusi" 
bezeichnete Sicherungssystem, das aus zwei 
„Magneten", genauer gesagt elektromagneti- 
sdien Schwingkreisen, am Gleis und am vor- 
überfahrenden Zug besteht, bringt Züge auto- 
matisch zum Stehen, falls die Lokomotivfüh- 
ler ein Halt-Signal unbeachtet lassen an 
Langsamfahrstellen zu schnell fahren, an 

einem Vorfahrt-Signal In Warnslelluiig iliro 
Wachsamkeit nicht durch den vorgesdiru'be- 
nen Tastendruck bekunden odei danach nicht 
stark genug brem.sen sollten. 

Die Beeinflu.ssung der entsprechuiiden Ein- 
richtung auf dem Triebfahrzeug erfolgt durch 
diese „Gleismagnete" die in Verbindung mit 
den Signalen, iedoch ohne jede .SIromver,sor- 
gung am Gleis, montiert sind .Sie enthalten 
einen elektromagnetischen Schwingkreis der 
durch einen parallel geschalteten Kontakt 
„verstimmt" und damit unwirksam gemacht 
werden kann, 
  anzeigen -I public relalions 

R+V-Tip für Urlaub auf dem Bauernhof Neckermann-Garten wächst auf 40 Millionen DM 

Ferien auf dem Bauerntiof sind tn den letzten 
J;iliren zu einem Urlaubshit für jung und alt 
geworden. Sie sind prei.swerl und bieten vieles, 
was teurere Hotels ihren Güsten oft vorenthal- 
ten: angenehme gemütliche Unterbringung, gute 
Verpflegung und Individuelle Gastfreundschaft 
Zurück zur Natur; das Ist ein erholsamer Gegen- 
pol zur hektischen Arheltswelt unserer indu- 
ttr.alisierten Zeit 

Zurück zur Natur bedeutet allerdings auch 
Gefahr: Wenn die Hobby-Ländler - mit den 
räumlichen Oogebenhelten nicht vertraut - neugie- 
rig durch Haus und Hof streifen, dann haben sie 
nur Augen für die ländliche Romantik, jedoch 
selten auch für die unzulänglidi gesicherten 
gruben und Silos. Bodenluken und Leitern, die 
■ie re^t unsanft auf den Boden der Tatsachen 
iurtlckführen können. Aber selbst Gäste, die 
soldie unvermeidbaren Fußangeln umgehen, be- 
deuten für den Landwirt, der 1a die Verant- 
wortung hat. ein Risiko; und das Risiko aus der 
Vermietung von Fremdenzimmern ist durdi die 
landwirtschaftlidie Betriebshaftpflicht-Versiche- 
rung nicht gedeckt Solange der Landwirt nur 
bi.> zu 8 Betten mit Frühstück abgibt, genügt 
allerdings eine entsprechende Erweiterung der 
BetriebshaflpHicht-Versicherung zur Abdeckung 
des zusätzlichen Gästerisikos. Vermietet er aber 
niehr als 8 Betten und gewährt Halb- imd/oder 
Vollpension, dann erwirbt er erst mit der Haft- 
pnicht\'ersicherung für ..Ferien auf dem Bauern- 

hof" den notwendigen Versicherungsschutz für 
Hafipfllchtansprüclie Seiner Feriengaste. Audi 
für Reitpferde und Ponys, die er den Gasten 
leihweise ühcrliil.tt. miil! eine zus.ltzliche Ver- 
einbarung für ausreichenden Versicherungsschutz 
gelroffcn werden 

Indessen. Gäste lauten nidit nur Gelalir, sie 
bringen auch Gefalir, Und dafür sind die Gäste 
zuständig. Es muß nicht gleich ein Großbrand 
in der Sclieune sein; wenn nur der Erntewagen, 
von den jungen Feriengästen als Formel-I-Wa- 
gen mißbraucht, aus den Fugen gerät, reißt die 
lechnung füi die Reparatur ein unvorhergese- 

henes Loch in die Urlaubskasse. Glücklich Ist. 
wer dann auf eine Privathaftpflicht-Versicherung 
der R i V Allgemeine Versicherung AG zurück- 
greifen kann Sollten die Urlauber-auf-dein- 
Bauernhof allerdings überzeugt sein, den Scha- 
der\ gar nicht verursrtcht zu haben, dann wird 
n ' V ihnen Rccbtsbeistand leisten und sie vor 
unberei'htißten Forderungen schützen. 

Deshalb unser Tip: Eine Prlvathaftpllicht-Ver- 
sidieruns sollte für Bauernhof-Urlauber selbst- 
verstandlidi sein. Informieren Sie sich bei den 
Mitarbeitern dei R fV Allßemeine Versidierung 
AG über diese und weitere bei Abenteuer- 
Ferien auf dem Bauernhof sehi nützlichen Ver- 
sicherungen. Auch die Volksbanken, Raiffeisen- 
banken und Spar- und Darlehnskassen geben 
gerne Auskunft 

Modisches für große Größen 
Für alle molliüen Zeitgenossinnen hält die 

neue Frühjahrsmode eine Fülle von vorteil- 
hatten Ideen bereit. Die sehr feminine Linie 
des neuen Modetrends laßt sich ausgezeichnet 
auch auf größere Größen übersetzen. Denn 
modisch aktuell sein ist nicht nur ein Privileg 
der sehmalen Figur; 
mit gut durchdachter 
ßchnittführung und 
unter Berücksichtigung 
einiger wichtiger Faust- 
regeln kann „mollig 
sein" sogar „anziehend" 
wirken. Mode für vollschlanke 

Sie werden über- 
rascht sein von der 
Vielfalt leicht zu nä- 
hender Frühjahrsmo- 
delle, die in dem neuen 

BURDA-Spezialheft 
MODE FÜR VOLL- 
SCHLANKE zu finden 
sind. 55 Schnittmodelle 
in den Größen 46-54 
und den neuen Zwi- 
schengrößen 22-26 
sind hier zusam- 
mengefaßt. In Schnitt 
und Verarbeitung wur- 
de an die vielen klei- 
nen Probleme der 
fülligeren Figur ge- 
dacht und das Günstig- 
ste dafür ausgesucht. 

Die neue, unkonven- 
tionelle Mode mit 

weichschwingenden 

/HiaScttiKinähcn 

iBtkiKifiiH«« 
4<il>iKVtund 

^tii) 

IhcavideT 
rrUhHHüMiWMle; 
KonUiuuteaN 
.Modefe 

da.s ganze Heft. Die Zeit der reich- 
lich langweiligen „Mutti-Kleider'^ scheint 
endgültig passe zu sein. „Kombinieren" ist 
auch ein Stichwort für modebewußte Lady- 
größen; wie vielfältig und schick das sein 
kann, wird mehrfadi demonstriert. Dabei spie- 

len Stoffe, Farben und 
besonders Accessoires 
eine große Rolle. Auch 
die neuen Modelle aus 
Popelin, ob Zweiteiler, 
Kostüm oder mo<lischer 
„Trendi", sind typische 
Vertreter des neuen 
Sport-Looks. Für Frei- 
zeit und Sport liegt der 
Hosenanzug nach wie 
vor an vorderster 
Stelle. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler 

nach dem neuen BUR- 
DA-Spezialhett MODE 
FÜR VOLLSCHLAN- 
KE. Es kostet nur 
DM 4,50. Sollte es dort 
vergriffen sein, so kön- 
nen Sie dieses Heft 
mit Angabe der Be- 
stell-Nr. 314 durch 
Uberweisung von 
DM 4,50 zuzüglich 
DM -,80 Versandsposen 

DM 8,30 auf das 
Postschedtkonto Karls- 
ruhe Nr. 1499 01-757 

Mehr Gemüse 
Mit einem anhaltend ra.schen Aufsdiwung 

im gesamten Gartengeschäft um etwa ein 
Drittel auf über 40 Millionen DM rechnet die 
Neckormann Versand KGaA, Frankfurt, in 
diesem Jahr. Uberproportlonal gestlegen ist 
dabei der Pllanzensektor Als wichtigste Trieb- 
kraft für diese Expansion verweist das Frank- 
furter Versandhaus vor allem auf den laufend 
steigenden Nutzwert, den der Bundesbürger 
seit Monaten dem Garten belmißt. 

Neben den Hobby-Gärtner tritt zunehmend 
der Nutzgärtner - laut Neckermann mit eine 
Folge des steigenden Kostenbewußtseins und 

.Sparwillens in der Bevölkerung. Ein eindeu- 
tiges Symptom dafür sieht man bei Necker- 
mann in dem unaufhaltsamen Vordringen von 
Obstpflanzen bzw. -bäumen und GartensSme- 
reien. Ihr Um.satzanteil hat sich von 10 Prozent 
1072 auf über 25 Prozent Im letzten .lahr er- 
höht. 

Mit einem von 4H auf 72 Seiten erweitCM'ten 
Garlenkatalog, einem entsprechend breiteren 
Sämereien-, PHanzen- und Düngersortiment, 
Preissenkungen um rund 10 Prozent hei Obst- 
gehölzen, neu eingeführten Mengenrabatten 
cjuer durch das Sortiment mit Verbilllgungen 
bis zu 13 Prozent sowie völlig neuen Sei-vicc- 
und Produktneuheiten kommt Neckermann 
diesem neuen Gartengefühl konsequent ent- 
gegen. Frische-, Anwachs-, Blüte- und Er- 
tragsgarantie - all dies wird sogar .schriftlich 
gewährleistet. 

statt Käsen 
' An neuem Service bietet das FraiiUfurler 
Versandhaus darüber hinaus u. a. Boflcnana- 
lysen. individuelle Gartenplaniuig, Riptl.ui- 
zungspakete unterschiifdlichstei Art füi die 
Erstausslattung von Gärten (speziell füi Vor- 
und Steingärten, Garten-H indbc[illanzuiu',cn, 
Terrassen, Obstgärten» Besteller dieser lie- 
pflanzungspakete sparen rund H rvo"-nt im 
Preis! 

Neu bietet Neckermann jetzt als er>lci Sor- 
timentsversendei ein umfassendes Hydrokul- 
tur-Programm sowohl für Zimmerpllan/en 
wie auch für Winterhärte Gehölze und Stau- 
den für Freilandkulturen. Der Haiiptvorteil 
dieser Pflanzenkultur: reine Was;;ei kultur, 
automatische Düngung, keine Wartung^ (aus- 
führliche Gebrauehsanleitung Inbegriffen)! 
Zimmerkultur-Sortimente gibt es schim ab 
69 DM. 

Für Nutzgärtner bietet Neckermann niclit 
nur extrem preiswerte PVC-Tunnelgewädis. 
hSuser (19,90 DM für 250 cm), sondern aucJi 
erstmals ein 2-Türen-Klein-Gewächshaus mit 
voller Stehhöhe für 598 DM sowie Gartenge- 
rätehäuser ab 599 DM. 

Allen Gartenfri unden stehen ab jetzt in 
allen Neckermanii-Kaufhäusern bei der Ka^ 
talog-'Bestell-An ii li:Tie die Spezialisten für 
die Produkt- un i liestellberatuiig auch für 
Pflanzen zur Verfii.?u ig. 

Für den Landwirt: 

BASIS GUT - ALLES GUT 

des Verlages Aenne 
  Das neue BURDA-Speaialhelt MODE FÜR Burda bestellen. Der 

Stoffen und pastelllgen VOLLSCHLANKE enthält 45 Modelt* zum Zahlkartenabschnitt 
Farben zieht sich durch Selbermachen. Frei« D.M 4,S<I. filt aU Bestellung. 

Immer mehr Betriebe bauen Immer mehr Ge- 
treide an. Lag der Getreideanteil in der Fruclit- 
folge 19,50/51 noch bei 55'/t, so sind es heute 
mehr als 70»/«. Der Grund dafür liegt auf der 
Hand: Der vollmechanlsierbare Getreidebau ist 
durch seine hohe Arbeitsproduktivität allen an- 
deren Ackerfrüchten weit überlegen 

Die starke Ausweitung des Getreidebaus wur- 
de jedoch erst durch die Züditung moderner 
Getreidesorten mit hohem Leistungsvermögen 
ermöglidit Für den Landwirt gilt es jetzt, dieses 
Potential voll auszunutzen. 

Wenn man bedenkt, daß die Ertragssteigerung 
beim Getreide zu 43»/« über die Düngung ermög- 
licht wird, dann Ist verständlich, daß 
• den Pflanzen besonders Im Jagendstadlum 

leicbt löslidie und schnell wirkende N»hr- 
stoffr zur Verfügung stehen miissen. Eiri audi 
nur kurzfristiger Nährstoffmangel bedeutet 
mit Sicherheit eine spürbare Ertragsminde- 
rung, 

• die Sticksloffgaben gestaffelt werden mtasen. 
Mit der ersten Stidcstoffgabe zu Vegetatlons- 
beginn wird die Grundlage für hohe Ertrage 
gelegt. Die zusStzllche N-Spätdüngung zum 
Ährenschieben dient der vollen Kornausbil- 
dung und der Qualitätsverbesserung. Zwisdien 
beiden Terminen kann evtl. eine kleine N- 
Schossergabe nützlidi sein. 

Widillie Dfinguniseinpfelilungra; 
Fortschrittliche und kostenbewuDte Landwirte 

... düngen ihr Getreide im „iJ'f 
wie möglidj mit dem BASISDÜNGER KAMPKA 
B 1-12 +18. Er enthält die Nährstoffe N, P und K 
in leichtlöslicher, pftanzeaverfügbarer Form. 

bringen mit dem BASISDÜNGER KAMPKA 
8 t-12+ 18 die erste Stldcstoffgabe zusammen ml» 
Phosphat und Kall In einem Arbeitsgang au». 
Damit sparen sie wertvolle Zeit für ander« 
wichtige Bestellungsarbeiten. 

KANPKA*+IMi 
Grundlnm 

... bauen auf dem BASISDÜNGER KAMPKA 
6+12 + 18 ihre zusätzliche Stickstoff-Nachdüngung 
aut Ganz gezielt, wie es Saatenstand, Witte« 
run'gsverlauf und N-Mobllislerunu des Boden« 
erfordern. 

halten Ihr Getreide mit dem BAStSDUNGER 
KAMPKA « + 1»+18 fest im Grill. RoichlliA 
Stickstoff für den Start, viel Phosphat und noA 
mehr Kall sorgen für eine starke Halmausbil- 
dung. Damit schaffen sie sidi eine solide Grund- 
lage für sichere Erträge von auscczeii-hneter 
Qualität. Denn: 

BASIS Gl'T - ALLES üt'X 



L Carl Weiss 

Die Umziigmochcf 
Nah-Fern-Firmen-Auslands-Umzüge 

miel/cfvice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

6070 Langen t iithctsit 26-20 TeUMon 00103/.'S*»'31 
6000 Ffank<iif1/M 70 i 
SrhifTertf <4 ToU-Jyn Oo 11/61 23i>r '■ 

Die Verlagsgemeinschalt Bertelsmann 

sucht In bester Citylage von Langen 

attraktives Ladenlokal 

Wir benotigen ca. 70 qm Verkaufsfläche und ca. 30 qm 
Nebenfläche. 
Durcti moderne Ladengestaltung und ein umfangreiches 
Sortiment von Büchern, Schallplatten, Phonogeräten und 
Artikeln des gehobenen Freizeitbedarfs schaffen wir In 
Ihrem Haus einen attraktiven Anziehungspunkt. 
Ein langjähriger Mietvertrag mit einem kapitalstarken 
Unternehmen garantiert Ihnen größte Sicherheit. 
Ihre Angebote mit genauen Angaben richten Sie bitte an 

VERLAGSQEMEINSCHAFT 
Inhaber Reinhard Mohn 
4840 Rheda westfalen, Ringstraße 16-20 
Abt. Objektplanung, z. H. Herrn Görke 
Für tel. Rückfragen steht Ihnen unser Bezirksgeschäfts- 
führer, Herr Schapen Tel. 0611 284318, zur Verfügung. 

IZ1001Z1IZ1IZ101Z1IZ1IZ113IZ1IZ1 
m 
m 

Unseren Persönlichen ^ 

Klein-Kredit (PKK) | 

können Sie ^ 

^ gleich mitnehmen! ^ 

[71 0 « Wenn Sie schnell Bargeld brauchen: m 
p! Unser Persönlicher Klein-Kredit (PKK) hilft 17] 

g Ihnen. ^ 
™ • Bis zu 6.000 Mark, 
Q • mit einer Laufzeit bis zu 36 Monaten. |7j 

Ihr Kreditantrag wird sofort bearbeitet und [7] 
Q entschieden. 

m Die Kosten sind niedriger, als Sie vielleicht 0 
denken. Das werden Sie feststellen, wenn IZ] 
Sie unseren PKK nnit anderen Kredit- |7] 

pq angeboten vergleichen. 
17] Deshalb... (ZI 
13 a 

® Fragen Sie die ^ 

i Deutsche Bank i J71 lü i^diirv {g 
m a 
IZ11Z11Z1IZ11Z11Z11Z11Z11ZIE11Z101Z11Z101Z101Z101ZI 

8 u 0 h • 

Blumenbinderin 

oder VarkBufeiin, auch halbtage, oder eine 
MllarbeHerln. 

Blumen->Valk 
Oartenstraße t, Telefon 2 94 76 

KRAFTFAHRER 
mit Erfahrung im Güterferntransport zum 
1. 4, 1975 gesucht. 

Hermann König - Ferntransporle 
607 Langen, Telofon 2 26 55 

Arzthelferin 
nachmittags zu Arzt für Allgemeinmedizin 
gesucht. 

Angebote erb, unter Off -Nr. 111 an die LZ 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Buchhaltung 

Die Bewerberin sollte mit sämtlichen ein- 
schlagigen Arbeiten vertraut sein, so daß 
sie unsere Buchhaltung weitgehend selb- 
ständig führen kann. 
Zur Vereinbarung eines Termins erbitten 
wir Ihren Anruf. Evtl. besteht die Möglich- 
keit für eine Halbtagsber-chaftigung. 
BAUUNTERNEHMUNG 
Ewald Kiebert GmbH & Co. KG 
607 Langen, Raiffelsenstraße 18 
Telefon 0 61 03 / 77 44 

NACHHILFE 
Deutsch und Englisch für Schüler bis 
Klasse 6 gibt Gymnasiastin (Mittelstufe) In 
Egelsbach 
Zuschriften unter Off.-Nr 105 an die LZ 

Wir suchen 

einen Schreiner 
der Interesse hat, mitzuhelfen an der Herstellung eines guten 
holzfensters. Wir fertigen Sipo • Mahagoni - Fenster pflegeleicht, 
Kiefernholzfenster zum Anstrich, auf Wunsch auch andere Holz- 
arten wie Elche, Oregon, Red Meranti nach den neuesten Richt- 
linien mit boppelzapfen Im Blendrahmen und Flügel sowie um- 
laufender Dichtung. 

Herbert Jüngling 
Fenster - Türen - Innenausbau 
Langen, Raiffelsenstr. 24, Tel. 7 94 43 Sprechen Sie mit uns. 

Bezirksvertreler; D. HANSEN, 
Götzenhain, Ahornweg 5, Tele- 
fon 8 43 92. - Beratungsstunden 
in Langen: Langoner Volksbank, 
Mo. 15 bis 18 Uhr, Hauptstelle 
Bahnstraße 11—15, Do. 15 bis 18 
Uhr, Zweigstelle Bahnstraße 123. 

3LMfirz 

V/fislenrol-Taa. 
DerTatj, dexBausparen schneller moiht. 

Sensationeller Preis! 

Ich suche Blne 

Buchhalterin 
für stundenweise Beschäftigung. 
EDV-Erfahrung wäie wünschenswert, 

Hans Werner Rüster 
steuerbevollmächtigter 
6073 Egelsbach, Bahnstraße 75 
Telefon 4 95 36 

DernGUS Das vielleicht 
außergewöhnlichste 

^ rv^Mi - Automobil-Angebot 

uiranada. für 1975. 
Information, Bemtung 
und f^tobelahrt bei uns. 

FORD-AUTO-SERVICE 
Klaus Scholtyssek GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 126, Telefon 67610 / 640 71 

Stahlzargen 
mit Gummidichtung 
(Markenfabrikat), große 
Lagervorräte, ab 42,07. 
Auch dazugehörige 
Türen, 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel. 06103 / 8 50 61 

Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12. 13-16 Uhr 

350 Watt 

mit Abschaltautomatik 

zum Antrieb aller 

BOSCH-Vorsatzgeräte 

nur DM 

607 Langen • WallstraBe 41 > Telefon 22745 

Birufsautblldung zum Fthrlahrir 
•udi n*b«nl)trull. mesHch. Hn UbtMb*^ ■■Alter a, Fttirpr.S Jahre, Am«. «MilHUMl* Kibriehw-Fidwdi* DO(MldotOlÖniMf*tr. 141, Tel. eS7«78 

Anspruchsvoll und überzeugend 
in Schnitt, Dessin und Material 

und richtig im Preis 

cModc\]aus Sc^öii 

607 Langen/H,, Darmstädter Str. 1 (Krone-Hochhaus) 
Telefon 0 61 03 / 2 37 31 

schornsteinsoi^enP 
wir tanlertn lhr«n Schom»t«In, durch unMr^^HRENS- I 
MASS-QUER8CHNtT78*VERFAHREN mit AHRENS- 
hydrophoblsrIen'KALT-QLASUR. Geprüft nach 
mIniBtcrIclitm EritB - Prüfzeugnis Nr4 82 069 41 n. 

»'scliornstein-technik t 
e802Milnt-Kotlh»Im, Kotth«im»rl.Md»Ut4 J I •«fflriMthtff OB143/610M« ■ 

wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
Geb 347, Tel." 0611 -691303 

Frankfurt am Main, Untetschweinstlsge, 

Gebrauchte MÖbcl spottbillig 
verkauft Montag ■ Freitag 17-1>.M Ulir, Sornitag 10-12 INir 

NaiwnncM, N«u-I«»nl»urg, StoHiMlioS« I 

BARGELD 
bit 25 000,- DM, Laulzell Mi 60 Monate 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachwels und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16—19 Uhr 

Nt.W 
LANOENER ZEITUNG Freitag, doii 7, M^uv. lf)79 

..Geschenke, 
die Freude i 
macheti ' 

SCHADE u. Füllgrabe ■ Lebensmittel Filialbetrieb 

Holländischer Kugel-Edamer, 40% Fett i.Tr., In Stücken oder 
Holländischer Gouda, 48% i.Tr., in Stücken, je 100g statt 1.- jetzt 

S Trift- 

5 Kondensmilch 
■ 7,5% Fettgehalt 
■ 340 g Dose 

■ 

I Champignons 
I in Scheiben 

I 

1. 

315 ml Dose 

m 

Ungnese Eiskrem 

500ml 
Haushaitspacl<ung 
etatt1,80 
jetzt 

Hirem Vanllle^ 

m 

Jacobs »Edei-Mocca« 
500g e Qo 
Packung- —UiSIO 
Attache Weinbrand 
38Vol.% >7 no 
0,7 Literflasche i «»IQ 
Doomkaat 38 Vol.% 
0,7 Liter- n AO 
Flasche —9.sllf 
Eckes-Edelkirsch-Ukör 
30Vol.% IfICIR 
0,7 l-FIasche—JLU>»KI 

Cofaitreau 40 Vol. 
Orig. Franz. lO^O 
OtangenlikOr 0^71 FliOiTiO 

HB ist miM und schmeckt 
Cigarettan 2^0 10x?oaU»tten 

3.98 
-■folade 

__^.79 

Falier Krönung-Sekt 
0,75 Liter Fl. 
mit Steuer— 
Sarotti-F~" 
lOOg 
  

Pralinen 
K^ne Schtommerei n 

 O.MÖ 
i^rotti Pralinen 
T^tSnder-Spezialitöten 
2|^Paciaing  
Sdwartau-Eictra- 
Körifttüre m Mf« 
450g Gla: -AJfsl 

Suppenfleisch wie gewachsen; 

Bnistkeni oder ^ 

Querrippe ^ 

500g 

Rindelgulasch 

500g 

4.78 

22.- 

Reger Austausch über die Grenzen hinweg 

Heinz Förster wurde Ehrenvorsitzender des Fördererkreises 

Die anerkannte Weltoffenheit der I.ansener BürRer, der unermüdliche Einsatz Rm- 
«li'eder und das große Verständnis der städtisehen Gremi. n haben dazu Refuhrt, d'" 
verRanRene Jahr «ieder ein Rroller Sehritt in RichtunR Gemeinsamkeit zw.sehen den 
kern „urdc" erklärte Friedrieh Jenson der Vorsitzende des F«rdererl.re.ses f-" K-"»- 
isehe I'arlnersehaften auf der JahreshauptversammlunR seiner VereinlRUnR am PienstaR- 
abcnd im kleinen Saal der TV-Turnhalle. 

Man habe nur so fruchtbar arbeiten koii- 
nen fuhr er fort, weil sich viele Mitghcdcr 
eifrig in den Dienst der Sache gestclll hatten. 
Anschliefiend gab er noch einmal eine kurze 
Übersicht über die Aktivitäten und Gescheh- 
nisse dei vergangenen Jahres. 

Ende Marz 1974 war ein Akkordeon-Orche- 
ster aus der Nähe von Romorantm mit 60 
Personen, meist Jugendlichen, Gast beim 
Handharmonikaspielring Langen. Für die 7,cii 
vom 31. März bis 21. April fuhren 23 Langener 
Schüler unter Leitung von Studienrat Man- 
fred Jung nach Romorantln, Realschul-Leh- 
rer Zielke und Frau begleiteten eine Schüler- 
austauschgruppe nach Long Eaton. 

Vom 22. bis 27. Mai fand turnusgemäß das 
Drei-Städte-Treffen in Langen statt, zu dem 
72 Gaste kamen. Diese Tage wurden ein 
glanzvoller Höhepunkt nicht nur im Vereins- 
loben, sondern auch im Leben der Stadt Lan- 
gen. Jensen dankte noch einmal den zahlrei- 
chen Unternehmen und Verbänden, die durch 
großzügige Spenden Zu dem Gelingen des 
Treffens wesentlich beitrugen. Herzlich 
dankte er auch deirt Organisationsteam und 
vor allem den Oastgebern, ohne deren Einsatz 
dieses „Festival der Freundschaft" nicht zu- 
standegekommen wäre. 

Gleich zu Beginn der Sommerferien kamen 
9 Schüler und 2 Lehrer der Long Eatoner 
Wilsthorpe-Scliool nach Langen. Diese Volks- 
tim/.gruppe. die „Wilsthorpe Mummers", wur- 
den wiederum von Familien freundlich auf- 
genommen, ihre öffentlichen Aufführungen 
fanden viel Beifall. Sie knüpften so gute Kon- 
takte, daß sie am folgenden Wochenende noch 
einmal nach Langen kamen und die Heim- 
reise in Begleitung eines Langener „Kollegen 
antraten. 

Im Juli/August nahmen Langener Pfadfin- 
der „Grüner Drache" am „Peak 74", einem 
Welttreffen von 34 Nationen in Chatsvvorth- 
Park, ca. eine Stunde von Long Eaton ent- 
fernt, teil. Anschließend verbrachten die Lan- 
gener Pfadfinder eine unvergeßliche Woche in 
Long Eatoner Familien. 

Ebenfalls Anfang August machten 18 Jung- 
feuervvehrleute Ferien in Romorantin. Gerade 
bei der Feuerwehr entwickeln sich aus wie- 
derholten Begegnungen immer neue Freund- 
schaften, auch in diesem Jahr gingen viel« 
private Besuche hinüber und herüber. Im Sep- 
tember nahm eine Leichtathletik-Mannschaft 
der SSG, ergänzt durch Mitglieder des TV, 
in Romorantin an der Einweihung des Sta- 
dions Jules-Ladoumeque teil. Aus Long Eaton 
war eine Rugby-Mannschaft gekommen. Zu 
gleicher Zeit waren zwei Langener Ehepaare, 
Mitglieder des Fördererkreises, Gäste bei 
ihren französischen Freunden und nahmen an 
dem festlichen Empfang teil. 

Auch in Langen beteiligte sich der Förde- 
rerkreis an öffentlichen Veranstaltungen: Zum 
Festzug der „Kcrbborsche" und zum Brun- 
nenfest" stellte er einen Motivwagen mit 
Symbolfiguren der Partnerstädte, der von 
Mitglied Hans Srocke gestaltet wurde. Zur 
Einweihung von Hallenbad und Stadthaüe 
lud der Magistrat von Langen die Spitzen der 
kommunalen Verwaltung der Schwe.sterstadte 
ein. Aus England kamen Mr. Bramley mit 
Gattin, — er ist Bürgermeister der Groß- 
gemeinde Erewasii, in der Long Eaton aufge- 
gangen ist, oime daß dies die partnerschaft- 
liclien Beziehungen gestört hätte; — und der 
Vorsitzende der Twinning Association, Mr. 
Conquest mit Gattin. Aus Romorantm waren 
M. Daligaut mit Frau und Tochter und M. 
Matge anwesend. M. Daligaut, der Vorsitzende 
des Jumelage-Comites, überbrachte die Grulle 
und Wünsche des Bürgermeisters, M. Thyraud, 
der durch Verpflichtungen in seinem neuen 
Amt als Senator diesmal nicht selbst kommen 
konnte. M. Malge, Mitglied der Stadtverwal- 
tung von Romorantin, gehört zugleich dem 
Vorstand des Jumelage-Comites an. Außer 
Mr. und Mrs. Bramley wohnten alle Gäste bei 
befreundeten Familien. 

Vom 26. 11. bis 8. 12. fand in Romorantin 
wieder die mit einem Wettbewerb verbundene 
Kunstausstellung statt, in der Künstler aus 
dem ganzen Loire-Tal ausstellen und in deren 
Jury klingende Namen zu finden sind. Au.s 
Langen beteiligten sich die Künstler Des^, 
Emrich, Frau Haas, Heenes, Kuklik, Srocke 
und Stumpf mit eigenen Werken an der Aus- 
stellung. Jensen nahm an der Vernissage teil 
und war Mitglied der Jury. Er befürwortete 
den Ankauf eines der preisgekrönten Stucke 
durch die Stadt Langen. Man hofft, diese an- 
läßlich der „Französischen Woche" demnächst 
in Langen vorstellen zu können. 

Über Weihnachten und Neujahr weilte die 
Sekretärin der Twinning Link Association 
Long Eaton, Mrs. Potter, zu einem privaten 
Besuch in Langen. Zum Karneval verbrachten 
zwei Mr. Wood, Vater und Sohn, eine Woche 
in Langen. Die Langener Karnevalisten wur- 
den von ihren Kollegen zu einem Gegenbesuch 
eingeladen. 

Von den zahlreichen Familienbesuchen, die 
wechselseitig in allen Richtungen stattfanden, 
wurden dem Fördererkreis weitere acht be- 
kannt. Junge Madchen aus Romorantin füh- 
len sich anscheinend au<äi recht wohl in Lan- 
gen; Mlle. Coup6, die ein ganzes Jahr lang 
in einem Kindergarten und auch In der VHS 
arbeitete; Mlle. Galland, die drei Monate m 
einem städtischen Kindergarten aushalf, und 
Mlle. Biet, die durch Vermittlung des Förde- 
rerkreises für 6 Monate in Dreieichenhain als 
au-pair-Mädchen war. Auch hier wieder herz- 

nor nnio Vorslanrt (v. 1.1: Irma ntidrck. Fva Sriilichlmann, Hans Seiforl, Hans Srhlirlil- 
»•. .1111. IVIilli Kisenhach, Dr. Arno Koseiikraiiz, Lore Förster, Heinriih Davids und Hans Ki- 
senbach. 

licher Dank an die Familien, die die.^en jun- 
gen Menschen Gaslfreuiiclscluift gewährt. 
Einem jungen Mädchen aus Langen gelang es 
über die Verbindungen zwischen den Partner- 
schaftsvereincn, einen Studieni)latz an der 
Universität Nottingham zu erhalten. 

Noch im Stadium der Vorbereitung befin- 
den sich die nächsten Projekte: Schon am 
Iß, März trifft die Schüleraustauschgruppe aus 
Romorantin in Langen ein, am 25. März fol- 
gen die Ensländer, diesesmal 33 Jimgen und 
Madchen. Vom 21. bis 31. März läuft eine 
„Französische Woche" in Zusammenarbeit mit 
der VHS: eine Kunstausstellung im Rathaus, 
eine Industrie-Foto-Ausstellung in der Stadt- 
halle und Vorträge mit Dia-Vorführungen im 
Studiosaal. 

Am 18. März fährt eine Gruiiiie des Wan- 
dervogels unter Leitung von Stud.-Rat Neu- 
dorf nach Long Eaton, um die Wilsthorpe- 
Mummors zu besuchen. Uber Ostern kommen 
aus Long Eaton Boy-Scouls zu den Langener 
Pfadfindern. Aus Romoratin worden über 
Ostern private Besucher erwartet, eine Wo- 
che zuvor vier französische Künstler, die an- 
läßlich der Eröffnung der Au.sstellung hier 
sein werden. 

Vom 17. bis 24, Mai wird der Langriier 
Handharmonika-Spielring in St.-Pierre-des- 
Corps zu Gast sein und in Romorantin und 
in Tours je ein Konzert geben. Das diesjäh- 
rige Drei-Städte-Treffen findet vom 22. bis 
27. Mai in Long Eaton statt. 

Um den Fördererkreis, der so entscheidend 
auf die Unterstützung durch die Bevölkerung 
von Langen angewiesen ist, in weiten Krei- 
sen bekannt zu machen, wurde vom Presse- 
Tcam ein Faltblatt erarbeitet, das sich im 
Druck befindet. Die Pressegruppe bezieht 
auch Tageszeitungen aus Romorantin und aus 

Long Eaton und gibt Mitteilungen aus del^ 
Partnerstädten sowie eigene Naclirichten i^ 
einer Spalte „Der Fördererkreis berichtet.. .i 
in der LZ der ÖHenllichkeit bekannt. Di^ 
Zeitungen liegen dann in der Stadtbibliothell 
aus. Alle 4 bis 6 Wochen wii-d der Schau- 
kasten in Romorantin mit einer jeweils ak- 
tuellen Photo-Reportage ausgestattet. 

.Fensen betonte weiter, daß der Vor.stand 
oft „nicht-vernehmbar" arbeite, aber man 
solle sich in der näheren und weiteren Um- 
gebung nur einmal umsehen: man werde nicht 
leicht eine Stadt finden, die einen so regen 
Austausch auf Parlner.schaflscbene unterhalt 
wie Langen. Zum Schluß dankte Jenson allen 
Vorstandsmitgliedern für die vorbildliche Ar- 
beit des letzten Jahres. 

Bei der anschließenden Vorstan.; '.vahj 
wurde folgender Vorstand gewählt: Iii licR 
Davids (I.Vorsitzender). Hans Ki.si nliai h, 
Dr. Arno Rosenkranz und Hans Sihli(htmanö 
(2. Vorsitzende), Milli Ei.senbai h und IrmaDuf 
(lek (Schriftführer), Hans Se.ferl und Kva 
Sehliehtmann (Kassierer). 

Unter großem Beifall wurde der laiigjahrige 
Vorsitzende Heinz Förster einstimmig /.um 
Khrenvorsitzenden gekiirt. Der Vorsitzende 
dankte in diesem /.u-aiiiinc nhr.r.i; aueh de* 
Gattin. Krau Lore Föivter. für die nie er- 
lahmende und den Kordi-rerUrt staiKlig niit 
Ideen und Erfahrung bereii hernde 

Der Kassenbericht ze gte, d: It n.;'n in ho- 
hem Malle auf Spenden und Um ■. liil/.img 
von außen angewiesen ist. l-'ine Atwdt iinung 
der Mitgliederzahl soll angestrebt werden. 
Hinstimmig war die Versammlung aueh dcp 
.\uffassung. daß der Mindestbeitrag ino .!ah# 
auf ti DM für F.inzelmilglieder und auf 12 i)M 
für korporative Mitglieder erhöht werderj 
soll. Die Mitgliederzahl betrug am Jahres- 
ende 23K. 
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Elefanten aus Deutschland für Afrika 

Zoologische Gärten retten Tiere vor dem Aussterben / 55Ö Tierarten Kelten als bcilrnht / Niulw.urht nicht immer möglich 
I>cutsdie Eiefanlen für Afrika; Weil Na- 

turparkdircktor Uwe St+iulz In Kapstadt keine 
Dickhäuter garantiert ohne Maul- und 
Klauenseuche bekommen konnte, ließ er sich 
vier (Frachtkosten: 10 000 Mark) aus Gelsen- 
kirchen kommen So verblüfft Zoobesucher 
da auch sein mögen, die deutschen Zoodirek- 
toren sind es nidit: „Das ist gar nichts Beson- 
deres mehr", versichert Walther Encke, Chef 
de« Zoologischen Gartens Krefeld und Vor- 

Aiin Cclvrnkirrhpn kamen Klrfantm nach KapütuiU, 
silzvtidüi des „Verbandes deutscher Zoodirek- 
toren" Nahezu unbemerkt von der öftcntlich- 
keit haben die Tiergärten eine „Aktion Heim- 
kehr" vor allem für solche exotischen Tiere 
In Gang gesetzt, die in ihren Heimatländern 
auszuslcrbon drohen 

noch sieben Exemplare. Nur 30 javanische 
Nashörner konnten licfa vor den Jägern retten. 
Eisbär, Krokodil, Leopard, Ozelot und Tiger 
werden von weiblicher Putzsucht, Schildkrö- 
ten von Feinschmeckern bedroht 

In den deutschen Zoos werden heute schon 
so viele Orang-Utans gezüchtet, daß die Zoo- 
chefs sich den feierlichen Schwur leisten 
konnten: „Wir importieren keine Orang- 
Utans mehr aus den Ursprungsländern." Dr. 

Encke: „.le mehr wir züditen, desto we- 
niger Tiere brauchen wir zu importie- 
ren. Und desto mehr entlasten wir die 
heimischen Tiermärkte In diesen Län- 
dern " 

Inzwischen ist man atjer schon einen 
Schritt weiter. Dr. Ernst Rühmekorf 
vom „Ruhr-Zoo" Geisenkirdien, der die 
vier Jumbos nadi Kapstadt lieferte: 
„Wir sind in der Lage, eine ganze Reihe 
von Tierarten, die In den Heimatländern 
bereits nahezu ausgestorben sind, zu ex- 
portieren " Der Wisent, dessen Weltbe- 
stand nach dem Krieg auf 56 Stück 
gesdirumpft war, wurde durd) Zoo- 
Zucht gerettet: Ein polnischer Natur- 
park baute mit Hilfe von Zrmlipren eine 
Herde auf. 

Seit 1!)G5 werden in deutsdien Zoos 
Uhus in Spezialgehegpn gezüchtet, auf 
das I,eben in Freiheit getrimmt und 
dann ausgesetzt Die AiTenbeslände In 
der Natur, durch den Riesenbedarf für 
wissenschaftliche Versudie arg dezi- 
miert, werden au.«, Zoo-Re.serven wieder 
aufge.stockt. 

Auf der Rubondo-In.sel im afrikani- 

sdien Vikloria-See setzte I'rotc.ijor Bernhard 
Grzimek Schimpansen aus, die zuvor auf das 
„wilde Leben' vorbpreitct worden waren. 
Auch Orang-Utans werden (auf Borneo und 
Sumatra) wieder ausgesetzt. Die Hawaii-Gans, 
In ihrer Heimat restlos ausgestorben, Ist in 
Ihrem Bestand wieder gesidiert; Rüdctrar';- 
porte aus Zoobeständen sorgten dafür Dr. 
Encke: „Wir sind in der Lage, auch die Hüh- 
nergans nach Australien zuriickzulicfern." 

David.shlrsdie, in China restin,'! ausgestor- 
ben, haben die Zoos in solchen Mengen ge- 
züditet, daß sie Tiere nach China sdiicken 
konnten. Leipzig liefert heute regelmäßig si- 
biri.sche Tiger nach Sibirien. Asiatische 
Wildpferde und Wildesel sind heute in Zoos 
zahlreicher vertreten als in freier Wildbahn 

Ein besonderes Gretnium der Zoodirektoren 
legt regelmäßig die Schwerpunlctc der Zucht- 
arbeit fest. Ein „Heiratsinstltul" für Zootiere 
in Krefeld vermittelt fehlende Partner, Die 
^003 könnten noch mehr Tierarten in die 
Heimatländer entsenden, aber sie wollen 
nicht: „Oft können wir das nicht guten Gewis- 
sens tun, weil diese Lander die bedrohten 
Arten nidit hinreidiend sdiützan," 

Für einige Tierarten können allerdings audi 
die Zoos nicht die letzten Retter spielen. Das 
südamerikanische Rlesen-Gürteltler, ebenfalls 
auf der Aussterbeliste, läßt sich beispielsweise 
nicht in Tiergärten züchten. Vom .Tava-Nas- 
horn gibt es nur nodi so wenige Exemplare, 
daß das Risiko zu groß ist, sie als Zuchttiere 
zu verpflanzen. Für die Na.shBrner machte 
sich der „World Wildllfe-Fund" (WWF) von 
Prinz Bernhard au.'i Holland stark: Das Nas- 
horn-Gebiet wurde unter Schutz gestellt. 

Druckwellen gegen Nierensteine 

In den letzten .lahren hat in den 21 wissen- 
s(haftlidi geleiteten zoologi.schen Gärten in der 
Bundesrepublik Deutschland neben don tra- 
ditionellen Aufgaben der Forschung sowie der 
Unterhaltung und Bildung dei Besucher ein 
neues Ziel Immer stärket an Bedeutung ge- 
wonnen; „Die Erhaltung bedrohter Tierarten 
durch Aufzudit ist heute eine unserer vor- 
nehmsten Aufgaben .10 bis 40 Prozent unserer 
Zuchlarbeit stehen bereits unter dem Aspekt 
der Rettung von Tierarten," So Dr. Encke in 
Krefolrt 

Die Zuulugun tiabeii cnnittell, daß von 2 OUO 
Saugetier- und Vogelarten in den letzten 2 0ü(i 
Jahren rund 2IH) endgültig verschwanden, da- 
von 10(1 allem in den letzten 100 ,lahren 550 
Tierarten gellen zur Zeil als ilioht Vom 
neuseeliindisdicn Eulen-Papagei gibt es nur 

Bei Blasensleiiicn ist das „unbliiiige" Ver- 
fahren bereit.i erprobt. Sie müssen nic/il in 
jedem Fall operativ entfernt iverden, sondern 
lassen sich durch UltraschaHwclten zcrtrilm- 

niern und dann auf natürlichem Weg aus dem 
Körper spülen. Um diesen Effekt zu erreichen, 
wird eine Sonde an den Blasenstein angesetzt, 
über die er unmittelbar ron den Schallwellen 
„getroffen" werden kann. N cht pral.lizirrbar 
ist dieses UUraschallverfahren freilich bei Nie- 

rensteinen, und zwar einfach auf Grund der 
anatomischen Gegebenheiten: Sie sind zu ab- 
gelegen, um sie mit einer Sonde zu erreichen. 

Eine Arbeitsgruppe der [Jnii'ersitdt Saar- 
brücken hat nun einen anderen Weg einge- 
schlagen, der auch bei Nierensteinen die un- 
blutige Entfernung möglich madien soll. Statt 
mit Schallwellen experimentieren die Wissen- 
sdiaftler unter Leitung de» Physikers Eber- 
hard Häusler mit eitrem kurzzeitigen Druck- 
uielleninipulsen, die Imstande sind. Nierenstei- 
ne ohne direkte Berührung zu zerstören. Die 
Druckwellen tuerden bei diesem Verfahrer, 
außerhalb des Körpers erzeugt und von ver- 
schiedenen Seiten her gezielt auf den Nieren- 
stein abgefeuert. 

In der exakten Koordination der einzelnen 
Impulse - nach den bisherigen Erfahrungen 
sind zehn davon für eine erfolgreiche Stein- 
zerlriimm- riing nniwrndig - liegen die Schwie- 
rigkeiten des neuen Verfahrens. Dr. med. G. 

Pic Kurzgeschichte: 

Väter und Söhne 
IJiT alte .Schulrat Grenneberg war eme Seele 

von Mensch und arbeitete seit dreiundzwan- 
zig Jahren an einem Werk übet Vererbungs- 
kunde: Väter und Söhne Sein ganzes Inneres 
konzentrierte sich auf diese Aufgabe F^ine 
gewisse sublimierte Lebensmüdigkeit fiel erst 
von ihm ab, wenn irgend etwas mit dem The- 
ma s.'ines Buchs in Berührung kam. Alles an- 
dere ertrug er gerade noch mit .Anst.ind Vor 
allem die Kla.sseninspektionen 

Die Klasse von Lehrer Zenz war die dritte 
die er am letzten Mittwoch inspizierte 

„Wer kann mir et-.vas von der Vorge.schidite 
unserer Heimatstadt Mnin? erziihlon"" frapte 
er routinegemiiß 

„Mainz war vor zweitausend Jahren ein 
Campingplatz d^r al'en Rftmer", sagte pIn klei- 
ner Dicker, 

„Was ist denn dein Papa'" fragte Schulrat 
Grenneberg froh 

„Mein Papa hat ein Spezialge.schäft für 
Campingarttkel" Grenneberg war plötzlich 
ganz da 

„Hochintereüsant", bemerkte er zu Lehrer 
Zenz, „Da .sieht man doch mal wieder, daß 
sogar Berufsinteressen vererblidi sind Ob- 
wohl man hier natürlich audi wieder die Um- 
stände in Betracht ziehen muß Aber darüber 
läßt sich diskutieren. Und we» kann mir et- 
was über die Vrtlkprwanderuns .sagen■*" fragte 
er weiter 

„Da."! inteies-saiiteste an dei Völkerwande- 
rung ist, daß sie die alten Germanen völlig 
ohne Reisebüro fertigbrachten", verkündete 
ein kleiner Dünner. 

Grenneberg freute sich. 
„Und welchen Beruf hat dein Papa?" fragte 

T. 
„Mein Papa hat ein Reisebüro", sagte der 

Dünne. 
„Sehr bemerkenswert", sagte Schulrat Gren- 

neberg zu Lehrer Zenz. 
„Wirklich, Sie haben eine hochinteressante 

Klasse. Ich werde die zwei Erlebnls."!e wörtlich 
in meinem Buch .Väter und Söhne' zitieren." 

Gerade wollte er sich zur Tür wenden 
„Herr Schulrat". meldete sich plötzlich eine 

Piepsstimme. 
Seiiulrat Grenneberg drehte sich um 
„Was Ist denn?" fragte er. 
„Und mein Papa ist Fernfahrer", verkünde- 

te die Piepsstimme strahlend. „Herr Sdiulrat, 
Sie haben ein Fädchen am Auspuff." Mia Jerlz 

As±lentn dns Dohtors 
ROMAN VON JENNIFER AMES   

(" inyright by Dörner, Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg & Gorg, FrunkXurt/Muia 

(20, Fartisctziini!) 

•Sie ,';diiittclle den Kopf. „Meinst du, Ureitr 
Wir scheint, Kreiindschnft Ist etwas ganz an- 
Öcrcs als Liebe Liebe überfällt einen ganz 
echiiell, uiiorw.irtet, ohne daß man sidi zur 
M'ehr setzen könnte, Freund.sdiaft aber ge- 
deiht lang.samer, und man denkt darüber 
faaih," Sie lächelte ihn an und streckte ihm 
Impulsiv ihre Hand hin, „Vielleiclit werden 
Svir audi Freunde, Brett, Ich hoffe es sehr," 

F.r küi^to ihr die Hand und stroidielte sie. 
„Du wir.ct es schon merken, liebste Gall, daß 
Id! dein bester Freund bin," 

Als sie am nächsten Morgen erwachte, fühlte 
ple sich viel besser. Der Doktor stellte fest, 
äalj ihre Temperatur wieder normal war. Er 
sagte aber, sie müsse nodi im Bett bleiben, um 
Komplikationen zu vermeiden. Tom Manning 
war ins Territorium gefahren und hatte Brett 
tnitgenommen 

Ua Giiii sicii jetzt besser fühlte, erschien ihr 
die Zeit unerträglich lang. Es war ihr nie 
leichtgefallen, im Bett zu bleiben. Selbst dann 
nicht, wenn sie riditig krank gewesen war, 

Bobby hatte telefoniert, Grant aber nidit. 
Ob er auf sie böse war? Sie madite sidi solche 
3orgen um ihn, daß sie besdiloß, selber mit 
Ihm telofonisdi zu sprechen, Sie wollte ihm 
sagen, es ginge Ihr besser, und sie würde am 
nächsten Tage wieder zur Arbeit ersdieinen. 

Sie blickte sich im Zimmer um. Ein Telefon 
war nicht vorhanden. Aber da fiel ihr ein, daß 
sie es bei dem Rundgang durch das Haus in 
Mister Mannings Arbeltszimmer auf dem 
Schreibtisdi gesehen hatte, Sie sdilüpfte in 
den Kimono, steckte ihre Füße In die neuen 
chinesischen Pantoffeln und ging die Treppe 
hinunter zur Halle und dann in Mister Man- 
nings Arbeitszimmer 

Sie halte auf dem Weg dahüi niemand ge- 
sehen, Der Fernsprecher befand sich tatsädilich 
Out Mister Mannings Schreibtisch. Sie blickte 
Bich nach dem Telefonbuch um, da sie die 
Nummer des Instituts nicht wußte, Sie sah das 
Buch nirgends. Vielleicht lag es im Schreib- 
tisch. Sie öffnete eine Schublade und starrte 
verblüfft auf ihren Inhalt 

Die Sdiublade war mit vielen Pässen ange- 
füllt. Gail sah amerikanische, englische und 
iranzö.sische, und wie sie feststellte, waren die 
oberen aus diesem Jahr. Was machten alle 
diese Pässe In Mister Mannings Schreibtisch? 

Sie starrte die Pässe noch verwundert an, 
als sie leise Schritte hinter sldi hörte. Blitz- 
schnell drehte sie sich um und vergaß In der 
Eile, die Schublade zu schließen. Hsung, der 
oberste Hausboy, stand hinter Ihr. 

.Was raachen da. Uissee?" Sein« Stimme 

klang nicht nur mißtraui.sch, sondern auch 
anklagend. 

Gail war nodi nie auf den Gedanken ge- 
kommen, daß man sidi vor einem chinesischen 
Diener hüten müs.se. Jetzt aber hatte sie hef- 
tige Angst Sie wußte, daß ihr eine Gefahr 
drohte 

„Idi sudite nadi dem Telefonbuch und ölT- 
nete diese Schublade aus Versehen", erwiderte 
sie, Ihre Stimme klang sehr unsicher, 

Hsung trat an den Schreibtisch, Er schloß 
die Schublade geräuschlos und nahm dann das 
Telefonbuch aus einem Wandschrank, „Kann 
ich die Verbindung für Sie heisteilcn, Mis- 
see?" 

„Ja, wenn Sie so freundlich sein wollen. 
Verbinden Sie mich bitte mit dem Malcolm 
Henderson Institut. Ich mödite mit Dr, Rae- 
burn sprechen." 

Er stellte die Nummer ein und reichte ihr 
dann den Hörer. 

Das Institut meldete sich, Sie sagte, sie wün- 
sche Dr, Raeburn zu sprechen. Kurz darauf 
erklang Mildreds kalte Stimme: „Doktor Hae- 
burns Büro." 

- Ilsung blickte sie merkwürdig an 
„Hier ist Gail. Bitte, Mildred, idi iiin.lite 

mit dem Doktor sprechen," 
„Es tut mir leid. Aber der Doktor ist im 

Augenblick nicht hier, und ich weiß nicht, wo 
er ist." 

„Wo ist denn Bobby?" fragte Gail. Da hörte 
sie einen überraschten Ausruf Mildreds, und 
Grant sagte mit ruhiger Stimme: „Wei ist 
dort? Wer wünscht mich zu sprechen?" 

„Ich bin es, Gall. Ich bitte vielmals um Ent- 
schuldigung! Ich bin krank geworden. Es geht 
mir Jetzt aber wieder besser." 

„Wie ich hörte, sind Sie in Mister Mannings 
Haus an der Deep-Water-Bay. Sind sie so- 
weit wiederhergestellt, daß Sie zurückkommen 
können?" 

„O ja. Ich bin soweit wieder in Ordnung." 
Sie wollte dieses Haus möglichst schnell ver- 
lassen. Es war in seiner Atmosphäre etwas, 
was ihr Angst machte - nicht nur, weil sie die 
merkwürdigen PSsse entdecket hatte. 

„Ich hole Sie ab", sagte Grant, Das war 
alles. Er legte den Hörer auf. 

Gail sagte zu Hsung: .Ich muß zu meiner 
Arbeit zurück. Ich gehe jetzt nach oben und 
ziehe mich an. WoUen Sie mir Bescheid sagen, 
{wenn Dr. Raebum da ist?" 
' Hsung blickte sie mit seinen schrägen Aug» 

merkwürdig an. Dann sagte er: „weib aer 
Herr, daf. Sie fortgehen?" 

„Nein, Ich werde ihm ein paar Zeilen hinter- 
lassen," 

„Vielleidit wünscht der Herr nicht, daß Sie 
fortgehen, Missee, Ich denke, es ist besser. Sie 
bleiben hier, bis der Herr nach Hause kommt." 
Hsung sprach leise und ehrerbietig, aber es 
war ein merkwürdiger Unterton spürbar. Es 
klang fast wie eine Drohung. 

Gail mußte sich sehr beherrsdien, um kühl 
und mit fe.stcr Stimme antworten zu können: 

„Idi wciiie tun, was idi für riditig lialte, 
Hsung, Wie ich sdion .sagte, hinterlasse idi ein 
paar Zeilen für Ihren Herrn," 

Sie verließ schnell das Zimmor und eilte die 
Treppe hinauf, Ihre Kleidung war inzwischen 
gewaschen und gebügelt worden, Sie zog sich 
schnell an und merkte, daß ihre Hände leicht 
zitterten. 

Als sie sich angekleidet hatte, setzte sie sich 
an den Schreibtisch und schrieb an Tom Man- 
ning. Sie dankte ihm für .seinp Gastfreund- 
schaft und alles, was er für sie getan hatte; 
sie sei jetzt aber wieder gesund und wolle da- 
her ins Hotel zurückkeiiren und morgen ihre 
Arbeit wiederaufnehmen. 

Dann schrieb sie ein paar Zeilen an Brett: 
„Lieber Brett! 
Sei nidit böse, daß idi fortgegangen bin, 

aber ich fühle mich kräftig genug. Audi mödite 
ich nicht länger die Gastlichkeit Deines Paten 
in Anspruch nehmen. Verzeihe mir also, wenn 
ich mich fortbegebe, ehe Du mit Deinem Paten 
zurückgekehrt bist Ich hoffe Dich bald wie- 
derzusehen." 

Sie unterzeichnete nur mit „Gail". 
* 

In kaum einer halben Stunde erschien Grant. 
Hsung öHnete ihm die Haustür. Als Gail die 
Treppe hinunterging, sah sie Grant in der 
Halle stehen. Er trug einen leichten Anzug. 
Sie sah es seinem Gesicht sofort an, daI3 er 
nicht zornig auf sie war Da atmete sie erleich- 
tert auf. 

Als sie den Fuß der Treppe erreidit hatte, 
ging er ilir mit ausgestrcKkten Händen ent- 
gegen. „Es tut mir sehr leid, daß Sie krank 
waren", sagte er. „Geht es Ihnen jetzt besser?" 

Sie lächelte. „Ja, es geht mir heute viel 
besser." 

„Sie sehen aber noch blaß aus. Sind Sie 
fertig? Können wir gehen?" 

Gail wandte sidi au Hsung, „Oben auf dem 
Schreibtisdi liegen z\vei Briefe, Der eine üt 
für Ihren Horm, der andere für Mister 
Dyson." 

„Ja, Missee." Elr verbeugte sich vor ihr, sein 
Blici aber beunruhigte Gall. Sie hatte beinahe 
das Gefühl, als fliehe sie vor einer Gefahr, die 
hier im Hause auf sie lauerte. 

Während sie mit Grant durch den Garten 
ging, sagte Dr. Raebum: »Ich habe meinen 
Mantel mitgebracht Erlauben Sie, daß ich ihn 
über Ihre Schultern lege! Sind Sie audi sidicr. 
daß Sie wieder ganz in Ordnung sind?" 

»Meine Temperatur Ist wieder normal. Mir 
|?t noch etwas schwindlig. Vielleicht bekomme 

Ich noch eine Erkältung. ISs war ja aucre 
töricht von mir, so lange im Wasser zu blel-' 
ben. Verzeihen Sie mir, Grant," 

„Ich mache Ihnen keine Vorwürfe", sagte eri 
freundlich. „Sie sind noch jung und wollen, 
das Leben genießen. Als ich hörte, daß Sie er-^ 
krankt wären, bekam ich einen Schreck. Undl 
dann begann idi über Sie und über mich sel- 
ber nachzudenken. Ich glaube, ich erwarte zu- 
viel von den Menschen, die für mich arbeiten. 
Vielleicht habe ich zu hohe Anforderungen na 
sie testeilt. Das gilt vor allem Ihnen, I 'i 
werde mich bemühen, In Zukunft mensdiliri r 
und rücksichtsvoller zu sein," 

„Idi arbeite gern für Sie, Grant", versn:, 
Gail eifris. „Manchmal aber verlangen - ? 
wirklich sehr viel von Ihren Mitarbeitern 

„Ich hatte ein« harte Jugend. Das Ist keine 
Entschuldigung, aber es erklärt vielleidit 
manches. Ich mußte sehr sdiwer arbeiten. Den 
Tag über war ich in einer Apotheke beschäf- 
tigt, und am Abend nahm ich an einem Son- 
derkursus teil. Ich hatte keine Zeit für Ver- 
gnügungen und konnte mich nie richtig er- 
holen. Es hieß immer nur arbeiten, arbeiten. 
Ich glaube, diese Jahre haben meinen Cha- 
rakter geformt. Aber wie, kann ich von andes- 
ren Menschen erwarten, daß auch sie nur im- 
mer an die Arbeit denken? Verzeihen Sie mir, 
Gail, wenn ich von Ihnen zuviel verlangt 
habe. Idi %vill versuchen, mich zu ändern." 

Sie war gerührt. Fast wurden ihr die Augen 
feucht, Soldie Worte von Grant zu hören, 
hätte sie niemals erwartet. Sie dachte an 
seine Vergangenheit, die er angedeutet hatte, 
an die sdiwere Zeit, die er in jungen Jahren 
durchstehen mußte. 

Und dann dachte sie an ein anderes leidite- 
res Lebeu, von dem Brett ihr erzählt hatte. 
Sein Pate hatte ihm alle Wege geebnet. Er 
hatte die besten Schulen besucht und dann die 
Universität, Er hatte nicht nur einen Sport- 
wagen beses.sen, sondern auch alles andere, 
was ein junger Mensch sich nur wünschen 
konnte. Und was war aus ihm geworden? Wie 
es schien, tat er nichts weiter, als daß er sei- 
nem Paten auf eine unbestimmte Wei.^e in 
seinem Geschäft „half" 

Grant brachte Gail zurück ins Gasthaus. Er 
bestand darauf, daß sie sofort ins Bett ginge. 
„Und daß Sie mir morgen nicht zu früh auf- 
stehen!" sagte er streng. „Ich werde sehr l>öse, 
wenn Sie sich vor zwölf Uhr im Institut sehen 
lassen." 

„Sie verwöhnen mich", protestierte Gail 
schwadi, „Aber ich werde gehorchen." 

Als Mildred nach Hause kam, sah Gail, daß 
sie stark gelötete Augen hatte. Was halte 
Grant gesagt oder getan? Weshalb hatte sie 
geweint? Sie sdiätzte Mildred sehr wenig, 
aber sie tat Ihr leid. Sie beschloß, Grant zu 
bitten, er modite künftig doch etwas freund- 
licher zu ihr sein. Mit diesem Gedanken schlief 
sie Pin Da Grant ausdrilckllch darauf bestan- 
den hatte, sie solle sich am nächsten Tage 
nicht vor zv.ölf Uhr im Institut sehen lassen 
schlief sie bis in den späten Vormittag hinp''- 

Fort.se tzun»; 
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Auch die Umschulung ist ein Risiko 

Erzieherinnen finden keine Praktik antenstellen im Kreis Offenbach 

„Die be.itc Versichrrung KPgrn Arbeit.slosigkci t ist eine gute Ausbildung", stellte die SPD- 
I,andtaK>kun(liilalin Dr. Haid! Streletz fest, schränkte aber gleich darauf ein, „niemand 
kann fest damit rrchnen, daß der Rerut, den man eiiiinal erlernt hat, auch bis zum Renten 
alter ausreicht." Die daraus folgende Konseciuenz ist die l'msctiulung, ein Thema, das immer 
aktueller wird. Hurst t'mba«+i, Leiter der nienslstelle Langen des Arbeitsamtes Frankfurt, 
referierte am Freitagabend im .lügesheimer evangelischen Gemeindezentrum zum Thema 
„I'iirrterung der beruflichen Fortbildung und Umschulung nach dem Arbeitsförderungsgrsetz. 

D-m gleidieii Vortrag hatte iiorst Umbacli 
küiv.lich vor der Arboi'i.sgciiieinsdiaft soziiil- 
dcniokriitisclier Frauen in Langen gehalten. 
Die Wiederholung fand auf Einladung der 
AsK-Offciiijach Land im Ostkreis statt. ..weil 
es dort, haiipt.sachlich durch die Situation in 
der Lederw.ircnindusti ie, weitaus melir Ar- 
beitsli),sp gibt als in unserem Gebiet.' erläu- 
terte die L.angener AsF-Vorsitzende Irene 
Giihi 

Ciiuiile.saeiiz des Unibacli-VortraBs: Wei uni- 
gesduilt werden will, muß eine Menge Vor- 
ftu . -i'tziin(;en erfüllen. Er muß psychisdi und 
phy-;i,-;ch für den erwählten Beruf geeignet 
sein, er muß mindestens zwei Jahre lang seine 
ßeilragszahUingen für die Arbcitslo,senversi- 
dieruiig gezahlt haben, er muß eine abgo- 
ScIiliKssene Berufsausbildung, Berufspra:<is 
oder beides vorwei.sen können und der erwähl- 
te Beruf muß „arheitsmarklpoliti.-ich zweck- 
mäßig' sein, das heißt, das erreichte Bildungs- 
ziiel muß sich positiv auf den .Ariieilsmariit 
auswirken. 

Daß die Garantie, nach der Umschulung ei- 
nen Ai-l)el!s()lat/ zu finden, nidit gegeben ist. 
machte die anschließende Diskussion deutlich 
„Wir sind umgeschult worden, meldete sich 
enne Zuhörei in. ..aber es war eine Umschulung 
zur Arbeitslosigkeit," 

Vor zwei .Iahten haben 75 Frauen aus dem 
KrcMM Offenbach mit dor Ausbildung als Er- 
zieherin in der Volk.shochschule Offenbach 
begonnen. „Wir fühlten uns angesprochen 
von der allgemeinen Notsituation im sozJal- 
pädagogischei; Bereich." Damals waren Kin- 
dcagärtnerinnen noch Mangelware. Die 75 
FYauein gaben ihren eigentlichen Beruf auf, 
um nocheinmal die Schulbank zu drücken. 

Heute kommen die Erzieherinnen in spe 
picht einmal als Praktikantinnen unter, „50 
Prozent von uns haben keine Pra.xisstelle", 
klagen die Damen. „Ausbildung und Prüfung 
yeiTalien, wenn wir nicht innerhalb eines 
jahres eine solche Stelle bekommen." Am 10, 
Mär/, werden die Schülerinnen ihre mündli- 
che F'riifung antreten. 

Es heißt ,es gäbe genug Erzieherinnen in 
wviovon Kindei-gäi ton," meldete sidi oine jun- 
ge Mutter zu Wort, „Dabei sind die Gruppen 
ui den Kindergärten viel zu groß, um von ei- 
hc'i- Kraft betreut zu werden, Idi bin sicher, 
^aß viele Eltern bereit wären, mehr zu zah- 
fcn, wenn die Gruppen verkleinert werden 
Könnten. 

„In I^angen äußerte aidi ein Verwaltungsan- 

gestellter aus der Personalabteilung zum The- 
ma. „sind wir in der glücklichen Lage, genü 
gend Kinderpflegerinnen und Erzieherinnen zu 
haben, insgesamt sind es an den sechs städti- 
schen Kindergärten 28 Zur Zeit machen dort 
zwei junge Mädchen ihr .rahrespraktikum." 
M' lir .spien nicht zu verkraften, „denn die 

Recht harmonisch verlief die Jahreshaupt- 
versammlung der Handballer der SSG am 
verg.ingeneti Freitag in den Räumen des 
Clubhauses, Nach zweieinhalbstündiger Sit- 
zungsdauer präsentierte der alle und neue 
Abteilungsleiter, Ralf Klingenschmidt, den 
neu gewählten Vorstand. Danach hat der für 
ein Jahr gewählte Vorstand folgende Zusam- 
men.setzung: Abteilungsleiter Ralf Klingen- 
sclimidt. Stellvertreter Wolfgang Lehr, 
Schriftführerin: Monika Nostadt, Kassenwart: 
Heinrich Elmer, Jugendleiter: Fritz Müller, 
Spielausschuß: Herbert Mack, Manfred Kauf 
und Erich Rang, Frauenleiterin: Margot Krü- 
ger und Platzkassierung: Familie Steitz. 

Auch in der Sparte Trainer bzw. Übungs- 
leiter gab es einige Neuerungen: Trainer der 
Aktiven ist seit dem 1. März Rolf Bornmann 
(Bezirksspielwart des Handballbezirkes Frank- 
furt). Der verantwortliche Frauen- und Mäd- 
chen-Trainer bleibt Volker Müller. Für die 
A-Jugend ist Günter Gleim, für die B-Jugend 
Fritz Müller, für die C-Jugend Rudi Müller 
und für die D-Jugend Joachim Blisse zustän- 
dig. 

Bevor der neue Vorstand gewählt war, gab 
es zunächst die einzelnen Rechenschaftsbe- 
richte, 
Ralf Klingenschmidt wußte sehr viel Positi- 
ves, aber auch einiges Negative zu berichten. 
Er führte unter anderem aus, daß die LFeld- 
handballmannschaft zur Überraschung aller 
sich den Titel eines Hessenmeisters holen 
konnte und damit den Sprung in die höchste 
deutsche Feldhandballklasse, die Regionalliga 
Südwest, schaffte. „Daß es zu diesem Erfolg 
kam, war wohl hauptsächlich der guten Har- 
monie innerhalb der Mannschaft und auch 
der Harmonie der Mannschaft mit den Ver- 
antwortlichen der Abteilungsleitung zuzu- 
schreiben", führte Klingenschmidt weiter aus. 
Er betonte aber auch gleichzeitig, daß dies nur 
möglich war, dank des reibungslosen Einbaues 

vollwertigen Kräfte mü.<isen sidi ja dann iiidit 
nur um eile Kinder, sondern zusätzlich um die 
Auszubildenden kümmern." 

Auch Gerd Grein, im Sozialamt zuständig 
für Kinder- und Jugendangeiegenheiten. sieht 
keine Möglidikeit für weitere Praktikantinnen 
„Die Nachfrage ist in der letzten Zeit sehr 
groß geworden." In Langen kommen auf 25 
Kinder eine Pädagogin, Das i.st die Norm in 
He.ssen. 

Ahnlich wie in Langen sieht es in den ande- 
ren Städten und Gemeinden des Kreises aus. 
Der Leiter des Arbeitsamtes Umbach mußte 
zugeben: „Auch die Umschulung ist ein Risiko, 

.sei schwer, für die Zukunft zu planen. Im 
Falle der 75 Examensanwärterinnen Isl an- 
sdieinend ganz und gar an den momentanen 
Bedürfnissen des Arbeitsmarktes vorbeise- 
plant worden, Dr, Haidl Streletz jedenfalls will 
das Problem der 75 jungen Frauen an den 
I^ndtag weilerleilen. 

der aus der A-Jugend kommenden .Spieler wie 
Vikarie, Noll, Kernchen und Tilhoff. 

Aufbauend auf diesen überraschenden Er- 
folgen wollte man es nun auch in der Hallen- 
saison wissen. Von vielen auf den Thron des 
Favoriten gehievt, mußte man am Ende der 
Saison froh sein, nicht zu den Absteigern aus 
der Hessischen Hallenhandballverbandsliga zu 
gehören. Dabei fing alles so gut an. Nach 
etwa einem Drittel der Punktspiele führten 
die SSGler unangefochten die Tabelle an, ja, 
sie holten dabei mit einem 10:10-Unentschie- 
den beim späteren Meister, der TG Rüssels- 
heini, mit einer ganz jungen Mannschaft 
einen Punkt. „Zieht man ein Fazit aus dem 
alles in allem enttäuschenden Abschneiden 
der Mannschaft in der Hallenrunde, so spielen 
einige Faktoren doch eine nicht unwesentliche 
Rolle. So mußte man auf den beruflich ver- 
zogenen Spieler Hermann Schreiber verzich- 
ten — was er bedeutete für die SSG-Hand- 
baller, brauche ich keinem zu erzählen", 
äußerte sich der alte und neue Abteilungs- 
leiter. Auch führte er das Fehlen des Mann- 
schaftskapitäns Wcllgang Lehr bei gut einem 
Drittel der Spiele sowie auf das durchschnitt- 
liche Alter der Mannschaft — etwa bei 20,3 
Jahren lag es im Schnitt — auf das spätere 
Einbrechen zurück. Auch der Wechsel von 
Spielertrainer Werner Conrad führte nicht 
zur Stabilisierung der Mannschaft — im Ge- 
genteil. Sie steigerte sich von Spiel zu Spiel 
in eine übergroße Nervosität, und das führte 
zwangsläufig zu den bedauerlichen Niederla- 
gen gerade in der heimischen Adolf-Reich- 
wein-Halle. 

Klingenschmidt glaubt allerdings, daß er 
mit der Verpflichtung des neuen Trainers 
(wir werden den neuen Trainer der SSG- 
Handballer in unserer nächsten Freitag,Aus- 
gabe vorstellen, die Red.) Rolf Bornmann und 
das weitere Hineinwachsen der Jugendlichen 
für einen kontinuierlichen Aufbau sorgen 

kiiiin. Kr ddiikte in diesem Zusammenhang 
den Spielern Volker Müller und Rudi I«renz 
für ihr kurzfristiges Einspringen, als es galt, 
die Trainerstellc nach dem Rücktril! von 
Werner Conrad zu besetzen. 

Auf sportlichem Gebiet brauchte sich in ilen 
vergangenen Wochen und Monaten haupt- 
sächlich die Frauen- und Mädchcnmannsclnift 
nicht zu verstecken Nach dem Erfolg des 
Voriahres, dem Aufstieg der Frauemnaiin- 
seh:ifl in die Hallen-A-Kla,>.,se, gelang es nun- 
mehr auf Anhieb, auch in dieser Klasse Mei- 
ster zu werden. Zur Zeit spielen die Frauen 
um Trainer Volker Müller um den Aufstieg 
in die Bezirksklasse. Sie haben berechtigte 
Aussichten, auch die.ses zu schaffen, glaubte 
Frauenwartin Margot Krüger .sagen zu müs- 
sen. Ahnlich erfolgreich schnitten auch die 
Mädchen ab, Sie errangen doch nun schon 
zum fünften Male in ununlerbrochener Rei- 
henfolge den Kreismeistertitel, scheitelten 
aber nun auch schon zum fünfti^n Male an 
ihren Nerven, wenn es galt, in den Spielen 
um die Bezirksmeisterschaften zu bestehen. 
So sprang auch diesmal „nur" ein /weitei 
Platz heraus. 

Auch die kontinuierliche .lii-^endarlieit zeigt 
von Jahr zu Jahr ihre Friichle, Spricht man 
von Spitzenmannschaften des Kreises, ja so- 
gar des Bezirkes Darmstadt, so wird man 
zwangsläufig an die Jugcndinannschalten der 
SSG-Handballer denken. Die A-Jugend spielte 
auch Im letzten Jahr um den Titel eines Iles- 
senmeisters und belegte dabei einen ausge- 
zeichneten dritten Platz, In der jetzt abge- 
schlossenen HaUenrunde belegte sie hinter 
dem neuen Hessenmeistcr TSV Auerbach 
einen guten zweiten Platz. Auch die C-Ju- 
gend-Mannschaft ließ In diesem Jahr aufhor- 
chen. In souveräner Manier holte man sich 
den Krelsmeistertitel. Er.st bei don Spielen um 
die Bezirksmeisterschaft mußten sich die 
Spieler um Michael Brehm stärkeren Mann- 
schaften beugen. Kleiner Werniutstropfen in 
die so positiven Aussagen der Verantwortli- 
chen für die erfolgreiche .lugendarbeit. „Es 
wäre zu begrüßen, wenn in Zukunit noch 
mehr Eltern oder „passive" Mitgli(!der sich 
bereit erklärten, sich mit ihren Pkws für 
Fahrten zur Verfügung zu stellen. 

In seinen abschließenden Worten kam Ab- 
teilungsleiter Klingenschmidt auch auf die gc;- 
selligen Veranstaltungen der SSG-Handballer 
zu sprechen. Sommerfest und Meister.schafts- 
feler sowie die Fahrt der aktiven Mannschaft 
zum großen Hallenturnier nach Kassel trugen 
sehr zur Konsolidierung der Mann.schaft wie 
auch der Abteilung in sich bei. Die verschie- 
denen Besuche bei Turnieren sollen ein fester 
Bestandteil der Arbeit in diesem Jahr wer- 
den. — Auch wurde für dieses Jahr wieder 
eine Auslandsfahrt bzw. eine größere Reise 
der Handballfamilie geplant. 

Zum Abschluß der Jahresberichte folgten 
die Berichte der Kassenprüfer und die Neu- 
wahlen. Nachdem sich der neue Vorstand ge- 
bildet hatte, sprach der neue und alte Abtei- 
lungsleiter nochmals den anwesenden Mit- 
gliedern, seinen Vorstandskollegen sowie dem 
Vorstancl des Hauptvereins und den vielen 
freiwilligen Helfern seinen Dank aus. In der 
Hoffnung, daß er weiter auf die Unter.-lüt- 
zung rechnen könne, .schloß er die sehr Iru - 
monisch verlaufene Jahreshauptversamin'' 
der SSG-Handballer. 

Klingenschmidt im Amt bestätigt 

SSG-Handballer hatten Jahreshauptversammlung 

in Hochheim/Main 

••• /olle/ uilrklkh 
prei/iiierl /ein. 

kauf bei 
fflöbel-netto ein! 

Bauernstube in Eiche 
bestehend aus: 1 Eckbank mit Truhe 120 X160 cm 
mit Sitz- und Rückenkissen. 2 Stühle mit Kissen 
1 Tiscti 100 X 70 cm mit fester Platte 
1 Telierbord, 1 Anrichte, 1 Hängeschrank 

komplett nur 

DM895. 
auch einzeln lieferbar. 

Busch's Möbel-Netto 

Möbel- 
Verbraucher- 
markt 
im großen Stil 
mit einem 
Vollsortiment Im 
Nledrlgpreis- 
berelt^ 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

■Busch'S" 

v ^ sonntags : große Möbelschau von 14^00 -^18.00 Uhr 

Hochhern/Mah- 

I 



liier darf gestohlen werden 
•Icdcin der nachstehenden Wörter Ist ein 

liiuJistube zu entwenden, damit die „bestoh- 
rnen" Begriffe, der Reihe nach Rclesen, einen 

-Spruch von Henri IV. ergeben. 
Oiiis - bei - Osle - um - Kittel - Sicht 
Kiner - Safe - Inder - so - Zug - Ente - Leid 
eigen - List - El - Ahn - zum - Seil - one 
am - Freud - Ende - zur - Macht - ein 

Schüttelrälscl 
N(?gcr - Dur - Neid - Rebe - Nenner - Ton 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
npnnen dann eine Sportart. 

VVortfraKmcntc 
1 ist - einm - konf - likt - cnsch - ohne 

anker - cing - eskr • eist 
IJie vorstehenden Wortfragmente sind so 

.".1 ordnen, daß sie einen Spnirh ergrben. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 10 
Von Z. Mach 

Kombinalionsrätscl 
Uip Selbstlaute 

aaaeeeeeiiliou 
sind den Mitlauten 
mnmssnchtrciirschnnwlln 

1 s m n s t 
so beizuordnen, daß sich ein Zitat aus Lessings 
„Minna von namhelm" ergibt, 

Konsonanten-Verhau 
wrsciingfhrbgbtkmmtdrnm 

An den riditigen Stellen mit Sellpstlauton 
au.sgefüllt, liest man einen Spruch über die 
Ocfnhr 

Sspoft- tchtlllen 
~y Bienen- züchter 

~T Joqdoe- ~1 
Sclilol 

r~ itoi. jtefen- itodt 
Heibil- blutne 

Ver- rat 

► 
Pigmint- 
lleckan 
im Ge- D«»iur- Ittn« 

aetundt 
wUrz« ► Metoll- 

itift 
Stufen- gestell 

KIOB«-* lud ► 
f 

KelUr- *{er 
Wotwr- strudel 

f 
► 

¥ 

r 
Roub- vog«1 

tcmll. 
COltin 

T 
► 

Tiou«r- 
bond 

W«lt- 
mMr 

nordd, land- 
ichoft»- (otm 

f 
► Löng«n- moß 

fcucbt« 
Niede- 
rung 

r 

? Boots- 
rtnntn MOM 

T 
► 

Bou- moichini 
Bohn- itelg Norm 

f 
► 

di« Stern* betref- fe r>d 
Kauka- 
susvolk 

Licht- 
Vir- «lärktr 

V/osMr- 
rforKJt- 

f 
► Schw«lf' 

tttrn 
Popa- 
gti 

T 
► 

T 

L 
erigl. 
So9«n- '«öoig 

KUchen- 
f 

Fllm- »tem- qhon 
fmn. Hof«n- 
stodt 

Stadl in Pov;- 
ston 

f NJb«- luf^gen- 
multer 

griech, Göttin 

L 
f 

' Schwer- 
niatoll 

f 
► 

f 

Riatt- volk em Nl0«r 
► 

polit. wfd- an« 
}chli)9* 

T 

G«9tn» lOtX 
nord. H5r«ch }4 /U 330 

Großes Silhcnriilscl 
Aus den Silben: a - a - ah - as - bant - he 

ca - ehe - chl - dach - de - dek - den - der 
des - do - dos - dung - e - e - e - eg • el 
em - er - er - ex - fant - fei - ge - gie - grif 
halt - holt - hie - ho - bor - hors - i - in - Is 
Is - ka - kel - ker - ko - ku la - las - le - Ii 
ma - mont - nan - nel - ner - ni - nich - no 
no - no - ob ■ on - po - ra - ra - riio - satz 
sau - sei - sen - sl - sta - stal - stik - te • te 
ter - tra - trag - trakt us we - sind 34 
Wörter folgender Bedeutungen zu bilden. 1. 
Fracht, Last, 2. Grschichtsabschnitt. 3. Hüft- 
vireh 4. Stadt in Südfrankreich 5. Fürslen- 
tilel, fi Erdbegleiter, 7. Ratgeber. 8 Ernte, n. 
Name für Tro.ia. in I5rama von r.oethe, 11. 
Stadt In NahOFt. 12 Rrbauei dei Arche. 13. 
SchalMamdc, 14 Wanderhirt. 15 üsterr Ope- 
retlrnkomponlst. Ifi. Aii.szug. 17 grlech Insel, 
Ifl Stadl am Niederrhein, in Hindernis, 
TTcmmnI?. 20 F.inhelmische. 21 Gradteller. 22. 
Enl.';chädiRung, 23 Mlßpünstigcr, 24. Hand- 
werker. 2ft von einer Form Umsrhlossene^. 2n. 
fll. Nordseehafen. 27 Schreibstift 28 Tatkraft, 
2n. Stadl an der Mulde. 3(1 Staat der tTSA, 
31 Verwandte, 32, röm Hecreseinheit. 33 Dick- 
häuter. 34. nnrwPE Polarforscher 

Die er.sten und dritten Buchstaben ergeben - 
abwärts gelesen - ein Tlilal aus „Wallensleins 
Tod" von Schiller. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsinichstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen Die ange- 
hängten Buchstaben nennen eine Alarmsl- 
tualion. 

M(i(le 

Matt in zwei Zügen. 
KontriilI.stellunK: Weiß: Kel, Di;7, ! .8, 

Tc.T (4); S c h w a r z • Kf8, Lg(i, Sc8 (3). 
Das Übergewidil des weißen Materials i-i^t 

enorm. Aber nur ein feinet Einleitun,^^/llg 
führt zum geforderten Mall in zwei Zü.qen. 

Silhendoniino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zwelsllbigei Wörter entsteht. 
Die End.'^ilbe des einen ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben ein Bühnenwerk, 
ast - bäum - berg dienst - feld - kämpf 
land - lust - mark - mord nah - rein - lul 

ir - zeit schlag - .«ipiel sIein uhr - wehr 

Laut Olein - Lade 
Ware 

Ewer 
Pfad 

Ue 

HätselKleichung 
(gesucht wird x) 

a!b c+dtetf = x 
E.s bedeuten: a) Abk. f. Klasse, b) Spielkarte, 

c) ehem. Zeichen f. Scliwefel, d) Kfz-Ki irnz. 
f. Itzehoe, e) Kfz-Kennz. f. Iserlohn, f) Biel. 
X - .<^iii imi lann 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
Sliiindinavischcs Kreuzworträtsel: 

A 
R 
E - 
N N 
A - 

L 
A 
W 

E I 
0 N 

- S E L 

E I 
- N 
U D 
- I 
T E 
0 N 
T - 
E H 
M - 
- D 
T E 
- K 

A 

K - 
N - 
1 6 
E - 
- M 
N 0 

S 
I 
E 
G 
E 
B 

- T - 
K 0 B 

R 

Silbenrätsel: 1. Nadir, 2. Ufer, 3. fUiher, 4. 
Wandalen, 5. Ebene, 6. Rheumatismus, 7. Gar- 
dine, 8. Ernting, 9. Satan, 10. Adele,- 11. Echter- 
nach, 12. Training, 13. Wabe, 14. Igelit. 15. 
Range. Nur wer gesaet, wird eine Finte 
haben. 

7,ahlcnräisel: 1. Grand, 2. Odeuni, 3. Lin.se, 
4. Davos, B. Emaü, 6. Natur, 7. Eboli. 8. 
Ilrlau, 9. Orgel, 10. Cadiz, 11. Horst, 12. Zange, 
13. Einar, 14 Imker, l.'i. Trick - Goldene 
Hochzeit. 

.Scharhaulguhe Nr. !): 1. a5-a6 KcB-h8 2. a6- 
a7t Kbli aH 3 KbB-a.'i!! b4 b3 4, Ka5 a6! b3 b2 
!). a4 a5 blD oder blT und Weiß ist patt! 

Konsonanten-Verhau: Mit Speck fiingl man 
Mäuse, 

Heiieves Allerlei 

Wer tötete Raquel Brant? 
Krimi von Gordon Morris 

„Vielen Dank, Sahih!" 

Bedingungen erfüllt 
Ein junger Amerikaner hat sidi in ein 

hübsches Mäddien verliebt und bittet es, sei- 
ne Frau zu werden 

„Gern", erwidert die Holde, „aber Sie müs- 
sen zwei Autos, ein Haus in der Stadt und 
eine Villa auf dem Lande haben!" 

Der junge Mann arbeitet In der Folgezeit 
wie wild und nach zwei Jahren hat er alles 
geschafft Er ruft das junge Mäddien an: 

„Es ist alles da, Liebste, was du dir ge- 
wünscht hast, das Haus in der Stadt, die Villa 
auf dem Lande, zwei Autos Wann können 
wir heiraten?" 

„Sofort, Liebster, Sag nur, wer ist am 
Apparat?" 

Kommissar Gene Chelton beugte sich über 
die Leiche der 29jährigen Raquel Brant. An 
der Stelle, wo die Revolverkugel in die linke 
Schläfe eingedrungen war. zeigte sich eine 
feine Blutspur. Auf dem Schreibtisch lag ein 
Brief; 

„Liebe Mary! Idi muß Dir etwas beiditen. 
Dein Mann James und ich lieben uns, und 
wir haben beschlossen, London zu verlassen 
und in ein anderes Land zu gehen. Ich weiß, 
daß es ein schwerer Schlag für Dich ist, aber 
wer kann seinem Herzen befehlen? Bitte ver- 
suche nidit . ." Hier brach der Brief ab. Mit- 
ten im Satz hatte der Mörder die Kugel auf 
Raquel Brant abgefeuert 

Kommissar Gene Chelton wandte sich an 
die Hausmeisterin, Die alte Frau erklärte, daß 
an dem Abend der Tat zwei Personen das 
Opfer besucht hatten: Mary Burgess, an die 
der Brief gerichtet war, und James Burgess, 
der Gatte von Mary. Aber die Hausmeisterin 
konnte sich nicht mit Bestimmtheit erinnern, 
wer von den beiden zuerst das Opfer be- 
suchte. 

Anschließend zog Kommissar Chelton bei 
dem Ehepaar Mary und James Burgess Er- 
kundigungen ein Beide gestanden, daß sie - 
ohne daß der eine vom anderen wußte - 
Raquel Brant besudit hatten, imd beide be- 
haupteten, daß, als sie Raquel Brant verlie- 
ßen, letztere noch lebte. 

„Raquel war meine beste Freundin!" meinte 
Mary Burgess. „An diesem Tage war mir zu 
Ohren gekommen, daß sich zwischen ihr und 
meinem Mann James ein Liebesverhältnis an- 
gesponnen hatte Ich hatte Raquel besucht, 
um mich freundlidi mit ihr auszuspredien. 
Die Angelegenheit gefiel mir zwar nicht, aber 
idi war vorbereitet Ich wollte, daß Raquel 
mir alles erzählte, um selbst sicherzugehen. 
Dann habe idi midi verabschiedet und ließ 
sie allein." 

„Wir haben Pläne gemacht", erklärte James 
Burgess, der Geliebte des Opfers. „Wir be- 
schlossen. daß ich meiner Frau alles beichten 
sollte." 

Kommissar Gene Chelton überlegte eine 
W^eile. „Raquel Brant ist kaltblütig von einem 
von Ihnen ermordet worden!" sagte er ge- 
dehnt, und nach einer Weile fuhr er fort: 
„Und Sie. Mary Burgess, sind die Mörderin!" 

Die junge Frau wollte sich verteidigen, aber 
da ergriff der Kommissar schon wieder das 
iiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiMiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Das Leben gerettet 
Von Norman Forster 

Im „Saloon" war es hodi hergegangen. Jim 
und sein Freund Joe hatten schwer geladen. 
Nun standen die beiden auf der Brücke, die 
über den kleinen Fluß in der Nähe von Dal- 
las in Texas führte Melancholisch blickten 
Jim und Joe in das Wasser 

„Gibst du noch einen aus?" fragte Jim. 
Statt einer Antwort kehrte Joe seine leeren 

Taschen um. „Ich habe keinen einzigen Cent 
mehr!" lallte er mit schwerer Zunge. 

lim kehrte ebenfalls sein Tasdien um. 
Dann schlug er dem Freund auf die Schulter: 

..Old fellow, so kommen wir zu Geld! Siehst 
du die Tafel dort? Da steht geschrieben: ,Wer 
emen Ertrinkenden rettet, erhält zwanzig Dol- 
lar Belohnung!' Ich werde dich retten, wenn 
du springst. Das Geld teilen wir dann " 

Joe zögerte eine Weile. Sdiließlich wai er 

mit dem Vorschlag einverstanden. Er kletterte 
auf das Brückengeländer und sprang Ins Was- 
ser. 

Schon eine ganze Weile prustete Joe in dem 
kalten Element, ohne daß Jim Miene machte, 
ihn herauszuholen. Als er tatsädilidi am Er- 
trinken war. wurde Joe von einem Ruderer 
gerettet 

Wutsdinaubend und kältezitternd landete 
Joe wieder bei Jim 

„Du Schuft", stieß Joe wütend zwischen den 
Zähnen hervor, „warum hast du mich nidit 
gerettet?" 

Seelenruhig spuckte Jim seinen Kaugummi 
aus. riditete den Zeigefinger auf den letzten 
Salz der Bekanntmachung und las grinsend: 

.Für die Bergung eines Ertrunkenen werden 
hundert Dollar Belohnung gezahlt." 

„Hier ist liein Halteverbot... bier ist kein 
Halteverbot.. bier ist kein Halteverbot" 

iiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiniiiiiiiiiiiiii 

Wort: „Hätten Sie mit Raquel Brant die Sa- 
che mit dem Liebesverhältnis schon vorher 
besprochen, dann hätte Raquel Brant nicht 
nötig gehabt, den Brief zu schreiben. Sie wa- 
ren also nach Ihrem Mann die zweite Besu- 
cherin des Abends Als Sie sahen, wie Raquel 
Brant den Brief schrieb, zogen Sie einen Re- 
volver imd scho.sson sie nieder 

Mary Burgess sah ein. daß jedes Leugnen 
zwecklos war. 

Oä 

„Du bist mir ja eine feine Tran: Käuber im 
Haus und mich länt du schlafen!" 

Einfach lächerlich 
Der Produzent zum Komiker: „Was, Sie wol- 

len eine höhere Gage? Das ist das erstemal, 
daß Sie mich zum Lachen bringen'" 

„Herr Schmidt, Sie sollten aber doch vor- 
siditiger sein und abends Ihre Schlafzimmer- 
vorhänge zuziehen Wir konnten gestern abend 
genau beobachten, wie Sie Ihre Fiau küßten." 

„Na, nun muß ich aber wirklich lachen ich 
gestern abend meine Frau geküßt? Ich war 
ja gar nicht zu Hause'" 

* 
An der Landungsbrücke steht der Steuer- 

mann und zeigt höflich den Fahrgästen des 
Dampfers den Weg* „1 Klasse rechts. 2 Klasse 
links " 

Ein junges Mädchen, das einen entzücken- 
den kleinen Hosenmatz auf dem Arm trägt, 
trippelt den Steg empor Der Steuermann 
blidtt sie wohlwollend an und fragt- „Erster 
oder zweiter?" 

„Aber mein Herr!" erwidert das junge Mäd- 
chen und errötet bis unter die Haarwurzeln, 
„er ist doch gar nicht meiner 

..Uiierlidit", sdiimpft Jim an der Bar, 
„der ganze Tagesverdienst ist mir gestohlen 
worden " 

„War es viel?" 
„Und ob - elf Brieftasdien." 
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Gegner aufs Kreuz legt. Die Bogenschützen 
der Sportfreunde Seligenstadt trafen ins 
Schwarze. Klaus Schmittinger, Deutscher 
Meisler im Tischtennis-Doppel, maß sich mit 
einem Spitzenspieler des TTC Heusenstamm 
— ohne auszuzählen. 

Der Clou des Abends war der Programni- 
punkt 11. Prominente Gäste bewiesen ihren 
sportlichen Leistungsstand. Conferencier Her- 
bert Kranz, bekannt als Moderator der Sechs- 
Tage Rennen in Frankfurt, stellte drei Mann- 
.schaften zusammen. Es galt, im Hindernis- 
rennen c'ne Pyramide aus Bierdosen aufzu- 
bauen. Die Wettkämpfer waren: der SSfache 
Handballnationalspieler Herbert Wehnert aus 
Diet.'.cnhach, der Vorsitzende des l,andessport- 
bundes Helmut Kämmerer (der gjmz unpro- 
grammtiemäß zwischendurch einen Pyrami- 
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denbaustein öffnelc) .sowie die Gattin des Er- 
gramm gemäß zwischen durch einen Pyrami- 
denbaustein öffnete) .sowie die Gattin des Er- 
sten Kreisbeigeordneten, Elisabeth Thomin. 
In der zweiiten Gruppe rannten um die Welte 
Bürgermeister Hans Kreiling, der Polizei- 
präsident von Stadt und Liuid Offenbach Kurt 
Löwer und die Europameisterin im Zweier- 
kunstfahren. Annette Rogies-Baier aus Hain- 
stadt. In der dritten Gruppe kämpften ge- 
meinsain um den Sieg: der Voi-.sitzende der 
Sporthilfe, Josef Neckermann, die Landtags- 
abgeordnete Dr. Haidi Streletz und der Bun 
destagsabgeordnete Manfred Coppik. Wer ge- 
wonnen hat, sei hier schamhaft verschwiegen, 
schließlich war's ja nur ein Spiel. 

Den Schlußakzent des Mammulprogramms, 
es dauerte trotz der Geschwindigkeit im Ab- 
lauf bis 22.30 Uhr. setzte die Formalionstanz- 
gruppe des Tanz-Clubs „Blau-Gold" Langen 
mit Tänzen aus dem Jahre in2,'i. Und dann 
hieß es Tanzfläche frei für das Publikum. Es 
spielte das Musikal- und Gesangstrio „Adam 
& die Micky's". 

Im nahmenprogramm zur Spnrtlerrhrung des 
halle trat auch die Kiiii.slturnriesc des TV 
am Keck fanden den ungeteilten Ileifali des 

Kreises Offenbadi In der I^angener Stadt- 
Langen auf. Die Darbietungen der Turner 
zum größten Teil fachkundigen Publikums. 

Ehren und Medaillen für 255 

Langener und Egelsbacher holten 17 Titel für den Kreis Offenbach 

Die Allerbesten hatten sich am Freitagabend in der Stadtballe eingefunden, die Haute 
volie unter den Sportlern des Kreises Offenbach. 255 Meister ihres Faches nahmen die 
Medaille für „Sportliche Leistungen 1974" entgegen. Unter den Gekürten war nicht ein ein- 
siger, der nicht mindestens eine hessisdie Mei-stersehaft in der Tasche hatte. Sogar zwei 
Welt- und drei Europameister hat der Kreis Offenbaeh hervorgebracht. Eine Leistung, die 
der Erate Kreisbeigeordnete Wilhelm Thomin In Vertretung des Landrats Walter Schmitt 
In seiner BegrfiBungsrede denn auch gebührend würdigte. 

In 27 Sportarten haben die Jimgen und 
Mädchen, Männer und Frauen um Ehren, 
Würden und Titel gekämpft. Um ein paar der 
weniger gängigen zu nennen: Golf, Badmin- 
ton, Eiskunstlauf, Flugsport, Judo, Kanu, Mo- 
torsport, Radsport, Schießen, Segeln oder 
Trampolin. 

Sehr gut schnitten die Langener und Egels- 
bacher ab. 17 Medaillen konnten sie mit nach 
Hause nehmen. Die männliche Jugend des 
Turnvereins Langen wurde Hessischer Bas- 
ketballmeister (Jochen Geiger, Jürgen Barth, 
Thomas Schwarze, Klaus Raab, Arnulf Zipf, 
Klaus Marx, Peter Herin, Oliver Vonlz, Rai- 
ner Becker, Andreas Geuckler, Ulf Ehrenberg. 
Rainer Greunke, Jürgen Butschck). Dritte in 
der Deutschen Meisterschaft wurden die Bas- 
ketball-Juniorinnen des TVL: Hannelore 
Rothmann, Regina Zellncr, Liliane Hempel, 
Ute Klingler, Cornelia Müller, Bärbel Selig. 
Sylvia Stahl, Christa Hoffmann, Gabi Ullrich, 
Marie-Luise Richnow. Die Meisterschaft der 
Regionalliga Südwest im Basketball erlangte 
ebenfalls ein Mädchen-Team des Turnvereins 
mit Margit Kam, Silvia Kncifel, Bärbel Diet- 
rich, Vera Bendel, Ursel Arnstadt. Mechthild 
Eckslein, Hannelore Kohl, Waltraud Czaia, 
Berta van Nuess und Sigrid Helfmann. 

Zum Hessischen Meister unter den Neulin- 
gen im Eiskunstlauf brachte es Holger Maul 
von der Sportgemeinschaft Egel.sbach 1874 
e. V. Bester Hessischer Gewichtheber der A- 
Jugend ist Hartmut Olejnik vom Kraftsport- 
veiein 1959 Langen. Die Hessische Meister- 
schaft im Feldhandbaü holten sich die Senio- 
ren der Sport- und Sängergemeinschaft Lan- 
gen: Rainer Eberlein, Bernd Junkert, Peter 
Noll, Anton Fackelmann. Dietmar Kernchen, 
Volker Müller, Hermann Schreiber. Wolfgang 
Lrf!hr, Klaus Vikari, Dieter Steuernagel. Rai- 
ner Beck. Rudi Tilhof, Thomas Kobelt, Rüdi- 
ger Klug, Werner Conrad, Rudi Lorenz, Joa- 
chim Gentner, Horst Scheele, .'Vki Blisse. 

Arno Heger von der SG Egelsbach holte 
gleich zwei Preise: einmal die Hessische Mei- 
sterschaft im Hochsprung (Halle) und im 
Speerwurf den drilten Platz der Deutschen 
Meisterschaft der Schüler A. Hessischer Mei- 

sler im 800 Meter-Spurt wurde Jürgen Lo- 
rösch vom TV 1962 Langen. 

Im Rollkunstlauf- und Segelsport haben die 
Egolsbacher und Langener sämtliche Tiitel für 
sich gepachtet. Sie sind die einzigen in diesen 
beiden Sportarten, die für den Kreis die Preise 
holten. Sabine Kühn (SGE) ist Hessische Mei- 
sterin im Kunstlauf, Edmund und Doris Jung, 
ebenfalls SGE, ertanzten sich den zweiten 
Platz der Deutschen Meister-schaftcn. Jeweils 
den Hessischen Meistertitel im Segeln holten 
sich Klaus Schneider und Kurt Sänger (SSG) 
.■sowie Dieter imd Eva Grawunder vom Drei- 
eich-SegelcIub I^mgcn. 

Gerhard Baumann brachte der Schützen- 
gesellschaft Langen mit seiner Luftpistole 
einen hessischen Moistortiitel ein. Im Skiab- 
fahrt.slauf-Senioren fegte Jürgen Hanke (SSG) 
als Erster unter den Hessen durchs Ziel. 

Kurt und Margarete Ilempel vom Tanzclub 
Blau-Gold Langen sicherten sich wieder die 
Hessische Meisterschaft der Senioren-Sonder- 
klasse. Beste Turnerin Hessens wurde Jutta 
Becker vom SGE (Olympischer .^chtkampf). 
Bruno Bauer vom TV Langen .sehaftte den 
hessischen Meistertitel im Turnen (Kür- 
Sechskampf). 

Soweit die Titelserie der Langener und 
Egolsbacher. Die Ehrung selbst ging recht zü- 
gig vonstatlen. Die beiden Kreisbeigeordneten 
Wilhelm Thomin und Hans Salomon verteil- 
ten die Medaillen auf der Stadthallenbühne. 
Friedrich Klepper, Vorsitzender des Kreis- 
sportausschusses, stellte die Sportler vor. Das 
Ganze spielte sich so schnell ab, daß die 
Pressefotografen Mühe halten, ihre Fotos zu 
schießen. Das Publikum jedenfalls — die 
Stadthalle war mit 7.'i0 Besuchern voll besetzt 
— war's zufrieden. Schließlich sollte an- 
schließend noch getanzt werden. 

Sportlerische Einlagen machten aus der 
Veranstaltung C'ine Ehrung mit Pfiff. Die Tur- 
nerriege des TV Langen zeigte Übungen am 
Reck; Woifgang Herdt, der zur deutschen und 
europäischen Spitzenklasse zählende Rad- 
sportler, präsentierte seine Kür im Einer- 
Kunstfahren. Die Judoabteilung des TSV 
Heusenstamm demonstrierte, wie man den 

Große Mehrheit erteilte den ]usos eine Abfuhr 

SPD-Unterbezirksparteltag in Langen 

Was auf den ersten Blick wie eine Geneial- 
abrechnung mit den Jungsozialisten aussah, 
entpuppt sich bei genauerer Betrachtung als 
eine gezielte Aktion, eine kleine Gruppe in- 
nerhalb der SPD per Stimmzettel zurückzu- 
weisen. 

Schon bei der Eröffnung des SPÜ-Unter- 
bezirksparteitages, der am 1. und S.März in 
der Langener Stadthalle staltfand, war zu 
spüren, daß Veränderungen ins Haus standen. 
Staatsminister Dr. Horst Schmidt (Sprendlin- 
gen), seit vielen Jahren Vorsitzender der über 
5000 Sozialdemokraten im Kreis Offenbach, 
machte dies zu Beginn der fünfstündigen Sit- 
zung des ersten Tages deutlich. Es war vom 
„Zusammenraufen" die Rede, aber auch von 
der gemeinsamen politi.schen Motivierung und 
der gemeinsamen Sprache der Partei nach 
draußen. Die Jungsozialistcn —so Dr. Schmidt 
— seien Bestandteil dieser Partei, „aber nicht 
eine Partei in der Partei". 

Es war qm Beifall deutlich zu spüren, daß 
die Mehrheit der über 270 Delegierten die.ses 
Parteitages wußten, daß nach den Niederlagen 
bei den Landtagswahlen des vergangenen 
Jahres ,,die SPD endlich wieder Tritt fa.ssen 
muß". Sie machten auch gar keinen Hehl dar- 
aus, daß sie durch eine ge.schickt zusammen- 
gestellte Liste und eine offensichtlich gut 

funktionierende Zusammenarbeit zwischen 
den 27 SPD-Ortsvereinen des Krei.ses eine 
stark links angesiedelte Gruppe isolieren 
wollten. Die E.xponenten der „Linken", wie 
zum Beispiel der stellvertretende Vorsitzende 
der Jungsozialisten im Bezirk Hessen-Süd 
Matthias Kurth (Langen), der Juso-Unlerbe- 
zirksvorsitzende Lutz Plotner aus Mühlheim 
und der Dietzenbacher Peter Gussmann, muß- 
ten in der Versammlung erkennen, daß eine 
.seil Jahren geübte Praxi.s dieser Gruppe nun 
zu einem „Roll-Back" führte. 

Während Kurtli von einer „Kahlschlagpoli- 
tik" gegenüber den Jungsozialisten sprach, 
wurde von den Wortführern der Mehrheit 
.sehr deutlich differenziert. Langens SPD-Vor- 
sitzender Karl Weber wandte sich gegen eine 
kloine Gruppe innerhalb der Partei, die sich 
als „sozialistische Heilsarmee" fühle. „Das 
Gros der jungen Mitglieder in der SPD ist 
nicht mit dieser ideologi.schen Richtung der 
Jusos identisch", meinte Weber, „und wir las- 
sen uns nicht von einer kleinen Minderheit 
lehren, was wir zu tun haben." 

Wilhelm Thomin, Erster Kreisbeigeordneter 
und Egelsbacher SPD-Vorsitzender, sprach 
vom Willen zur Zusammenarbeit, „aber nicht 
auf der alten Basis". Es seien duichaus natür- 
liche Reaktionen auf Ereignisse der letzten 

Jahre, wenn die Delegierten des Parteitages 
bei den Wahlen für klare Verhältnisse sorgen 
würden. 

Neben den Hinweisen auf das Erscheinungs- 
bild der SPD in den vergangenen Jahren 
wurde in den Diskussionsbeiträgen immer 
wieder auf den Alsfelder Parteitag 1974 ver- 
wiesen, wo die „Linken" rigoros ihre Kandi- 
daten durchgepeitscht halten. Der Langener 
Parteitag des SPD-Unterbezirks Kreis Offen- 
bach hat — wenn man die Wahlergebnisse 
sieht — knallhart auf diese Konfrontation 
reagiert. Es waren durchweg die Kandidaten 
eines oft zitierten „Langener Kreises", die mit 
deutlichen Mehrheilen gewählt wurden: 

Vorsitzender des Unlerbezirks ist wieder 
Staalsminisler Dr. Horst Schmidt (Sprendlin- 
gen) mit 200 Ja, 47 Nein bei 16 Enthaltungen. 
.Seine beiden Stellvertreter bleiben Karl We- 
ber aus Langen mit 189 und der ehemalige 
Landtagsabgeordnete Dr. Emil Horn (Hain- 
sladt) mit 187 Stimmen, während der von den 
Jusos favorisierte Dreieichenhainer Vorsit- 
zende Gustav Kolb mit 95 Stimmen klar ab- 
gesehlagen wurde. Schatzmeister ist wieder 
Wilhelm Thomin (Egelsbach), der dieses Amt 
seit vielen Jahren innehat. Er erhielt 233 Ja 
und 26 Nein bei 7 Enthaltungen. Die bisherige 
Schriftführerin, die Landtagsabgeordnete und 
Heusenstämmer Zahnärztin Dr. Haidt Stre- 
letz, konnte sich mit 191 Stimmen eindeutig 

gegen Hans Harald Gabbe mit 62 Stimmen 
durchsetzen. 

Schon am ersten Tag gingen 16 der 17 zu 
wählenden Beisitzer glatt über die Bühne. 
Neben einer Reilie „allgedienter und bewahr- 
ter" Genossinnen und Genossen, wie Gisela 
Müller-Reibling (Langen) und Helga Hilde- 
brandl (Zellhausen), Willi Bitsch aus Offen- 
thal, I.andral Walter Schmitt (Mühlheim) und 
dem Sprendlinger SPD-Vorsitzenden Hans 
Salomon schafften den Sprung an den Vor- 
standstisch u. a. Herbert Beclver aus Zeppelin- 
heim, Bürgermeister Hans Frey (Neu-Isen- 
burg) und sein Götzenliainer Kollege Klaus 
Tielmann sowie der Dreieidienhainer Stadl- 
verordnetenvorsteher imd langjährige SPD- 
Vorsitzende Helmut Klaiber. Wieder im ^Un- 
terbezirksvorstand vertreten ist auch Karl- 
Heinz Stier aus Mühlheim, den die Delegier- 
ten gegen den Willen der Jungsoziali.slen. die 
alle im zweiten Wahlgang auf eine Kandida- 
tur verzichtet halten, wählten. 

Der gleiche Trend bestimmte auch die Wah- 
len der Delegierten zu den Parteitagen des 
Bezirks Hessen-Süd und des Bundespartei- 
tnges wie auch der Schiedskommission. 

Als Fazit der beiden Parteitage in Langen, 
auf denen auch eine Reihe von Anträgen zu 
landes- und bundespoUtischen Fragen verab- 
schiedet wurde, ist festzuhalten, daß die Mehr* 
heit der SPD-Mitglieder augens^einlich sld> 
nicht mehf von einer kleinen Minderheit be- 
vormunden lassen will und daß die vielge« 
rühmte „Basis" der Partei wieder stärker m 
den Vordergrund rückt. 
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Keine Extrawürste für Arbeitslose 

Magistrat erwidert NEV-Antrag nach Vergünstigungen für Arbeitslose 

nie VerniitiKtiKunKi-n. dir die NEV-Fraktlon för Arbeitslose forderlr. sind zum Teil achnn 
BfRcbm oder sind mit einer .Satzungsänderung verbunden. Diese Auskunft gab der Magistrat 
in der yerRangrnen Stadtverordnetenversammlung am Donnerstag. Die NEV schlug nied- 
rieere Eintrittspreise für die slüdtlNchen Einrichtungen wie Hrhwimm- und Hallenbad vor. 
aullerdem Kabalt bei der Benutzung des Stadtbusses, tim den Erwerbslosen nicht nur finan- 
lielle Kntlutung tu gewährlelilen, «ondern ihnen Kudi die MSglldikell tur Fortbildung zu 
geben, rieten die NEV'ler zu Kostenfreihell für die Kurie der Volkshochschule. 

I.:mKcii, den II. Miir/. 1!I75 

iyo/7(' Sind wie Münzen 
ncdcn ist Silber, SchwiMKcn isl Gnltl 

1)1 hiiuplct (Irr V'olksniuiul. Wie recht 
(liese.s jnhrliiinderlealtp Spriciiwort liiil, 
(Iiis e.s iihi inens inclir oder vicniKrr ;it)- 
;;cwimdi'll in .jeder Sprache Hibt, wis- 
en wir iille Denn wer ist durch einiue 

Worte /.iiviel niclit sclion in ScInvieriK- 
keiten neltonirneii, mindestens aber in 
d<'n Verdtielit. ein .Scluviit/er zu sein? Ki- 
nen .Sehuiit/ei' ;il)er nimmt schlieliiieii 
keiner mehr ernst. Kr ist keine I'i-r- 
^önlieliketil, er «eht iindi'ren I,euten mif 
die Nerven. Worte sind wio Münzen' ji' 
'':iuli:.;ei niiin sie wecli.-ieit, um.so ubse- 

'ttener und RiTinMer werden sie. Mit 
dem (llji j imseliot sinkt iiir Wert. Ks ist 
:dso kliiK. sieli ilirer mit einiKer Vei- 
luinr; /n l)e(ii( nen und Iiel)er /u schwoi- 
•.;en, :ds oiiej lliicliliieli didierziireden. Ks 
man an der lla^l unserer Zeit iiefien, 
dalJ es nur selti'n noch zu einem ricliti- 
':en C',e: pi'jieli iiomnit. Wir sit/.LMi einan- 
d(M HfneniilxM' lind liefern uns WorlHe- 
teehte .h'der ist Kieiclisam immer auf 
dem .Sprung, um den anderen zu un- 
li>ri)r^ chen und se ni' eigene Meinun« 
an. ulii inm n Nur w< nit!i' können noeii 
;.eluvi'iren und v.irkiicli zuliiiren. ehi' sie 
■ i'ii). ' reden. D^inn al)ei lUviüKt meist 
1^11 •':! im!,', ein \i';n und eine kuii»' 
I'".:*I;I;irunj.',. warum man .;o antwoi'tel; 
und e.- I)alint sitli ni lluiie ein lie.spriieli 
an. dem umere Vorfaiiren mit Heciit 
.-.o (iidUe l) 'deutunu lieiRemessi-n hiilien. 
Bine uiti' Weisheit: .S(1\welnen können 
.'eie;l von t^'rnft S^'liweiKen wollen von 
\'ae|i'ii lil. ;■ hwi s't n müssen vom IJeist 
der ■/ 'it. 

.. Krau Hennine Ratzer, Eiisabethenstraüe 5;i, 
zum Bl., Herrn Kurl Kissel, WuUer-niütiß- 
SlrtiOo 34, zum 76. imri Frau Reuina Hödl, Im 
Cinstorbuseh H7, zum 91. Gel)urtslaK am U.U. 
Wag allen auch im neuen .lalir viel CJesund- 
lieil und Krciude beseliieden .sein. 

Goldene Hochzeit 

ra 
Dio Eheleute Karl Wingenfeld und Frau 

Else, geborene Füller. Nördliche Hingstraße 9, 
können am Kreilag. dem 14. März, ihre Gül- 
dene Hochzeit feiern. Der in Mannheim ge- 
borene Former zog aus Beriifsgründen nach 
Frankfurt-Sachseniiaiisen, wo er seine Frau 
kennenlernte und heiratete. Obwohl die Ehe- 
leute schon seit 1963 in Langen wohnen, be- 
steht noch eine starke Bindung nach Frank- 
furt. denn Karl Wingenfeld übt sein Hobby, 
das Singen, in einem Chor in Rödelheim aus. 

Zum Festlag wird es ein besonderes Ge- 
schenk geben. Die einzige Tochter, die vor 
27 Jahren nach Ameiika auswanderte, kommt 
mit ihren drei Kindern zu Besuch. Herzlichen 
Glückwunsch auch von der LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 189.'l/94 trifft sich am Freitag, 

dem 14. März, um 16 Uhr im Cafe UT. 
Eine voro.slerliche Zusammenkunft hat der 

Jahrgang 19Ü0 ül am Freitag, dem 14. Marz, 
um 15.30 Uhr im kleinen Saal der TV-Turn- 
halle. 

Im SSG-Clubhaus trifft sich am Donnerstag, 
den» 13. März, um IS Uhr der Jahrgang 1903 04. 

Zu einer Fahrt nach Messel startet der 
Jahrgang 1904 05 am Donnerstag, dem 
13. März, um 14.45 Uhr an der TV-Turnhalle. 

Der Jahrgang 1911 12 trifft sich am Diens- 
tag, dem Il.ljlärz (heute), um 17 Uhr im Na- 
turfreundehaus. 

Sprechstunde fäiti aus 
Die Sprechstunde der Familienfürsorge, an- 

»<«agt für Freitag, U. März, im Rathaus, fallt 

Zu dorn I'unkt „verbilligter Eintritt für 
Schwimmbäder) (.Stadion, Wald.see und Hal- 
lenbad) muUten die Magistrat.smitglieder pa.s- 
.son. „Das isl nur durch eine Salzungsände- 
rung möglich " Die Forderung nach Kosten- 
freiheit der VHS-Kurse isl bereits erfüllt. 
Nach einer Absprache aller Volkshochschulen 
im Kreis Offcnl)ach sind die Empfängei von 
Arbeitslosengeld oder Arbeitslo.senhilfe, mit 
Ausnahme von Studienreisen, von den Kurs- 
gebühren befreit. 

Zum Thema reduzierte Fahrpreise holte der 
Magistrat weil aus. Bereits im Jahre 1970 sei 
besclilo.ssen worden, dal) die Benutzung des 
öffentlichen (Jetiihrls montags bis freitags von 
9 bis IH Uhr sowie an .Samstagen. Sonntagen 

Ein .Spielzimmer fiu' Kindel. (be sich be- 
suchsweise in) Krankenhaus aufhallen, fordert 
die CllU-Frauenvereinigung Langen. Kindern 
bis zu 14 .lahren sei zwar offizell der Besuch 
des Dreieich-Krankenhau.ses nicht gestattet, 
doch würden sie als Besucher anstandslos ein- 
gelassen. 

Auf einigen Stationen beslünde jedoch ge- 
nerelles Besuehsverbol tür Kinder. Die.se toll- 
ten dann wegen mangelnder Hesi häftiRungs- 
möglichkeiten im Erdgeschoß, auf den 'Irep- 
peiiaufgängen und in den Kluri'n herum. 

l>i(? ('I)U-I*'rauen betrachten es deshalt) als 
dringend nolweiidig, diesen Kindern eine 
S|)ielm()gliehkeil zu schafffen. Für die Spiel- 
ecke köimte, so schlagen die Frauen vor, die 
ungciiulzle Fläche unter, hinler und neben 
der Treppe zum 1. Stockwerk oder im I. Ober- 

Tips für Unfallverhütung 
im Haushalt 

Das Frühjahr kündigt sich alljährlich mit 
Eimor und Besen, meist Möbelrücken, und da- 
mit auch der Zeit der steigenden Unfallzah- 
len im Haushalt an. Die Akt.ion „Das sichere 
Haus- in München gab bekannt, dal) allein 
im vorigen Jahr die Unfälle im häuslidien 
Bereich mit Todesfolge auf 12 000 geklettert 
sind. Um diese Entwicklung al)zubremsen. 
Informiert die C'DU-Frauen\'ereinigung über 
„Unfallverhütung im Haushalt", am Mittwodi. 
den 12. Mürz um 20 Uhr im allen Rathaus. 

Wer eine Fuhrgelegenheil braucht, kann 
sich an folgende Adressen wenden: Für An- 
wohnei des westlichen und südlichen Teiles 
von l.angen. Telefon 72229 (Frau Groh). Für 
Anwuhner des nördlichen und ft.stlichen Tei- 
les von I^angen, Telefon 2.)2II (Frau Fischer). 

KKL beginnt morgen um 19 Uhr 
Um eine Stunde vorverlegt wird der Beginn 

des Films am morgigen Mittwoch in der Ju- 
gendbcgegnungsstätte. „M — eine Stadt sucht 
einen Morder" wird wegen des Fußball-Län- 
derspiels Deutschland — England schon ab 
19 Uhr über die Leinwand des Kommunalen 
Kinos flimmern. 

Der Streifen, ein Kriminalfilm aus den An- 
fängen des Tonfilms, befaßt sich mit den 
Menschen einer Großstadt, die von einem 
Kindermörder in Panik versetzt werden. 

Oer Film spielt im letzten Jahr der Wei- 
marer Republik. Damals revolutionär im 
Schnitt, ist er noch heute vorbildlich. 

Noch einmal sei daran erinnert, daß am 
heutigen Dienstag um 20 Uhr der Film 
„Deadlock" in der Jugendbegegnungsstätte 
läuft. 

und Feiertagen für Rentner und Minderbe- 
mittelte, deren Monatseinkommen 3,50 Mark 
(bei Ehepaaren 500 Mark) nicht übersteige, 
kostenfrei soi. Aufgrund der dynami.schen An- 
passung an die Rentenerhöhung würden die 
genannten Beträge ab I. Juli 1975 angehoben 
auf 593 (bzw. 348 Mark). 

Nach Auskunft des Art>eitsamles — Zweig- 
stelle Langen — liegt die Zahl der Arbeits- 
losen derzeit bei 300 Personen. Das Arbeits- 
losengeld beträgt 6H Prozent des letzten Ge- 
haltes oder Lohnes, die Arbeitslosenhilfe 
58 Prozent. 

..In fast allen Fällen", hat der Magistrat 
festgestellt, „liegen die vorerwähnten Bar- 
leistungen des Arbeitsamtes weit über der 

geschoß am Ende des Aufenthaltsflurs be- 
nutzt werden. 

Zusätzlich .solle eine Kinderkrankenschwe- 
sler oder eine Praktikantin zur Betreuung der 
Kinder eingesetzt wei den. 

In ihrer .Silztmg am 4. März stellte die SPD- 
Fraktion — mit 21 Mitgliedern stärkste Frak- 
tion im Langener Stadlparlamenl — die Wei- 
chen tür die 2. Halbzeit der Legislaturperiode: 
Die Fraklionsspilze wurde neu konstituiert, 
ein von einer „kleinen Kommission" erarbei- 
tetes Papier zur Straffung und Intensivierung 
der Fraklionsarbeit einmütig verabschiedet. 

Der neue Fraktionsvorstand setzt sich aus 
7 Mitgliedern zusammen, und zwar aus dem 
Fiaktionsvorsitzenden, seinen zwei Stellver- 
tretern, drei geschäftsführenden Mitgliedern 
sowie dem Presses|)recher. Der seitherige 
Fraklionsvorsitzende Karl Weber wurde in 
.seinem Amt bestätigt. Ebenso seine tjeiden 
Stellvertreter Ferdinand Mayer und Ewald 
Räuber, wobei diesen beiden SIellvertreteni 
die federführende Betreuung und Verfolgung 
der Arijeit im „Haupt- und Finanzausschuß" 
(Ferdinand Mayer) und im „Bauau.sschuß" 
(Ewald Räuber) zugeordnet wurde. 

Zu ge.sc+iäftsführenden Bei.silzern im SPD- 
Fraktionsvorsland wurden die Stadtverordne- 
len Dieter Stroh, Manfred Goransch und Wal- 
ler Mayer gewählt. Jeder dieser drei ge- 
schäftsführenden Beisitzer isl für einen be- 

Oberschlesier fahren zum Jubiläum 
Im Bürgerhaus von Bad Vilt>el findet am 

Sonntag, dem 23. März eine Veranstaltung 
statt, die dem 25jährigen Bestehen der I^ands- 
mannschaft der Oberschleaier, der Verabschie- 
dung der Charta der deutschen Heimat\'er- 
triebenem vor einem Vierteljahrhunderl und 
der Volksabstimmung in Oberschlesien im 
Jahie 1921 gewidmet ist. 
Nach einer Festrede werden auf einem Volks- 
tumsnachmittag Tanz- und Trachtengruppen 
auftreten, außerdem werden Filme über Ober- 
schlesien und Berlin aufgeführt. 

Die Ortsgruppe I.iangen der Obersdilesier 
hat für den Besuch dieser Veranstaltung einen 
Omnibus gemietet und lädt alle Landsieuto 
zur kostenlosen Fahrt naiii Bad Vilbel eiii. 
Abfahrt Ist um 13 üto am Wohnheim in der 
EUisa t>ethe<istrafte. 

Einkommensgrenzo für Minderbatnittelle und 
Sozialhilfeempfänger, so daß keine zwingende 
Notwendigkeit besteht, zusätzliche Leistungen 
zu gewähren." 

Bisher sei erst ein Fall bekannt, wo ein 
Arbeitsloser die Einkommensgrenze unter- 
schritten habe. Die.sem werde eine Unterstüt- 
zung gewährt. Audi erstatte das ArbeiKsamt 
den Arboit.sIo.-;cn, die auf Arbeitssuche sind, 
für dio Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel 
die Fahrtkosten, die über zwei Mark liegen. 

Minderbemittelte, fährt der Magistrai fort, 
deren Einkommen unter dem Sozlalhilferegel- 
satz liegt, können auf Antrag von der Zahlung 
des Kindergartenbeilrages befreit werden. 
Auch hier sei bisher kein Fall bekannt, wo 
ein Arbeitsloser diese Vergünstigung in An- 
spruch nehmen konnte 

Das Arbeitsamt Ijangen verweise im übrigen 
alle bedürftigen Arbeit.slosen. die ihren Wohn- 
sitz in Langen haben, umgehend an das So- 
zialamt zur Zahlung von Uberbrückungsbei- 
hilfen n. d. Bundessozialhilfegesetz (BSHG) 
Sie werden solange gewährt (in der Regel 
sechs Iiis acht Wochen), bis die Zahlung des 
Arbeitslosengeldes oder der Arbeitslosenhilfe 
durch das Arbeitsamt erfolgt. 

Das Sozialamt hat im Jahre 1974 an 217 
Personen Überbrückungsbeihilfen gezahlt. Der 
Auszahlungsbetrag lag bei 53 245,30 iMark. Da- 
von ersetzte das Arbeit.saml 9 302.90 Mark. 

Von der Fahrbahn abgel<ommen 
Zwei Schwerverletzte, drei Leiditverletzt« 

und einen Sachschaden in Höhe von ca. 3000 
DM forderte ein Verkehrsunfall am Sonntag 
gegen 19..50 Uhr auf der B 44. 

Ein Pkw-Fahrer, von Frankfurt kommend, 
scherte nach links aus, um vor ihm fahrende 
Fahrzeuge zu überholen. Hierbei kam er au« 
bisher ungeklärten Gründen nach links von 
der Fahrbahn ab und fuhr eine etwa 1 Meter 
hohe Böschung hinab. Der Pkw überschlug 
■sich und kam dann zum stehen. 

stinunten Aufgabenbereich zuständig. Dieter 
Stroh übernimmt — wie seither — die schrift- 
lichen Dinge wie Einladungen und Protokolls 
der Fraklionssitzungen. Manfred Goiansch 
und Walter Mayer übernehmen neu festge- 
legte Arbeitsbereiche wie z.B. den Aufbau 
eines Archivs im Geschäftszimmer der SPD- 
Fraktion im Rathaus sowie die Organisation 
von Sprechstunden (Manfred Goransch) bzw. 
Mayer). Zinn neuen Pressesprecher der Frak- 
tion wurde Stadtverordneter Reiner Wys/.o- 
mirski gewählt. 

In die Bemühungen um eine straffere und 
eine gezielte Anlragsverfolgung und Koordi- 
nierung der Aktivitäten der Fraktion (Walter 
intensivierte Fraktionsarbeit wurden aber 
auch alle übrigen Mitglieder einbezogen. Für 
bestimmte Themenbereiche, wie z. B. Soziales, 
Bildung und Kultur. Arbeitnehmerfragen usw. 
wurden kleine Arbeitsgruppen, bestehend aus 
zwei oder drei Fraktionsmitgliedern, gebildet. 
Ihre Aufgabe wird es in Zukunft sein, sich 
bereits vor der jeweiligen Fraktionssitzung 
mit den anstehenden Anträgen und Proble- 
men vorbereitend zu befassen, um auf diese 
Wei.se eine konzentrierte Diskussion und Ar- 
beil im Plenum der Fraktion zu ermöglichen. 
Ziel dieser neuen Aufgaben- und Arbeitsver- 
teilung soll es sein, die politische Arbeit in 
der Fraktion künftig nach innen wie nach 
außen noch wirkungsvoller zu gestalten. Es 
sollen dabei auch Zeit und Energie gewonnen 
werden, um sich intensiver mit allgemeinen 
kommunalpolitischen Fragen und langfristi- 
gen Problemen beschäftigen zu können, wofür 
in der Vergangenheit oft genug die Zeit eines 
in nebenamtlicher Funktion tätigen Stadtver- 
ordnelen nicht ausreichte. Gleichzeitig wird 
angestrebt ein noch engerer Verbund mit den 
von der Mitgliederschaft gebildeten Arbeits- 
kreisen, insbesondere im Hinblick auf eine 
möglichst umfassende und gezielte Informa- 
tion der breiten öffentlidikeil. 

So werden die bisher von Zeit zu Zeit be- 
reits so erfolgreich durchgeführten Stadtteil- 
gespräche der SPD in Langen wieder aufge- 
nommen. Sie werden ergänzt und bereichert 
um Geniarkungs- und Stadtteilbegehungen: 
eine erste Begehung wird noch im April die- 
ses Jahres in der „Siedlung" durchgeführt und 
soll mit einem Stadtteilgespräch im Siedler- 
heim enden. 

Mit diesen unmittelbaren Gesprächen und 
Kontakten mit dem Langener Bürger — man 
stützt sich dabei auf die gemachten Erfah- 
rungen — sollen nicht nur wichtige und sach- 
liche Informationen den Mitbürgern vermit- 
telt werden. Auf diese Weise wollen auch die 
Mitglieder der Fraktion immer wieder neue 
und berechtigte Vorschläge und Anregungen 
für ihre weitere kommunalpolitische Arbeit 
erhalten. 

Einem solchen „direkten Draht" des Bür- 
gers zu seinen Stadtverordneten soll auch die 
neu einzurichtende „Bürgersprechstunde" der 
SPD-Fraktion dienen. Sie wird ab April 1975 
allwöchentlich im Geschäftszimmer der SPD- 
Fraktion im Rathaus eingerichtet. Als Sprech- 
tag ist jeweils der Dienstag vorgesehen, da an 
diesem Tag auch die Abendsprechstunde der 
Stadtverwaltung stattfindet. Bei diesen „Bür- 
gersprechstunden" erhält jeder Einwohner die 
Möglichkeit, mit seinen Fragen und Nöten 
sich unmittelbar mit seinen SPD-Stadtverord- 
neten — sozusagen „unter vier Augen"— aun- 
zusprecherL 

Spielecl<e für Kinder 

im Krankenhaus gefordert 

VHS KKL 

Dianslag, 11. 3 1975. 20 Uhr, JugandbegegnungsstäHe in der Stadthalle Langen 
Film mit Mario Adorf und Anthony Dawson u. a. — 

DEADLOCK 

Mittwoch. 12. 3. 1975. 19 Uhr, Jugendbegegnungsstätte in der Stadthalle Langen 
Film mit Gustav Gründgens. Theo Lingen u. a. — 

M - eine C^!:dt sucht einen Mörder 

Mittwoch. 12. 3. 1975, Studiosaal in der Stadthalle 
Dia-Vortrag mit Herrn Wilhelm Anthes 

Türicei - Urlaubsland von Morgen 

Volkshochschule Langen Kommunales Kino Langen 

Noch mehr Bürgemähe und 

Straffung der Fraktionsarbeit 

SPD-Fraktionsvorstand neu konstituiert 

Nr. 20 LANGENER ZEITUNG Dionstaj». den 11- März 1'I79 

Turnverein durchbrach eine Schallmauer 

Vereine sind vom Sportbund enttä uscht 

„Im Deutschen Sporibund sind fast 13 Milllo nen Mitglieder aus rund 43 000 Vereinen orga- 
nisiert, doch nur 300 Vereine weisen mehr als 2000 sporttreibende Mitglieder auf. Zu diesem 
kleinen Kreis der GroBvereine gehört ab ]. Januar auch der Turnverein Langen, denn wir 
haben mit Elan die Schallmauer von 2000 bei m Sportbund gemeldeten Mitglieder durch- 
brochen", erklärte voll Stoli der TV-Vorsitzende Günter Blinda auf der gutbe.suditcn Jah- 
reshauptversammlung seines Vereins am Son ntagmlttag. 

In den ergangenen beiden Jahren hatte der 
Verein einen starken Zustrom von aktiven 
Mitgliedern zu verzeichnen. 2103 Mitglieder 
treiben im TVL Sport. Davon sind 60 Prozent 
Kinder bis zu 14 Jahren, 20 Prozent sind zwi- 
schen l.'i und 21 Jahren und nur ein Fünftel ist 
älter. Diese Zahlen verdeutlichen die umfang- 
reiche Jugendarbeit, die dort geleistet wird. 
Kenner der Materie aber wissen auch, mit 
welchen Sorgen und Problemen dies verbun- 
den i.st. Diese große Zahl von Kindern und 
Jugendlichen muß belreut. ausgebildet und 
angeleitet werden. 

Blinda führte in seinem Referat weiter aus, 
daß im Grunde genommen die meisten der 
Großvereine die gleichen Sorgen haben. Des- 
halb sei auf einem Seminar des Deutschen 
Sportbundes im Jahre 1973 in Freiburg eine 
Resolution an den Verband ausgearbeitet 
worden, die Vereine vor allem bei Finanz- 
und Beitragsfragen durch Initiativen zu un- 
terstützen. Ein Jahr später habe man im glei- 
chen Kreis feststellen müssen, daß noch 
nichts erfolgt ist und habe seine außerordent- 
liche Enttäuschung darüber zum Ausdruck 
gebracht. Dem Sportbund wurde vorgeworfen, 
man rede und diskutiere dort zuviel, berau- 
sche sich an Zahlen und pflege durch Presse- 
veröffentlichungen sein Image. Die Arbeit und 
die Schwierigkeiten überlasse man jedoch den 
Vereinen seltjst. 

^kät'0P^ 

Harle Töne . . . 
Die Stadthalle wird ihren PferdefuB nicht los, 

im Gegenteil, er schwillt immer weiter an. Fast 
hätte das Urleil über die Organisation der Sport- 
ler-Ehrung mit Mammutprogramm lauten können: 
perfekt. Aber eben nur „fast". 

Es war wieder einmal — wer räl's? — die Laut- 
sprecheranlage, die der Stadlhalle miese Punkte 
eintrug. Dabei hätte man gerade bei dieser Ver- 
anstaltung — die 750 Gäste kamen aus dem ge- 
samten Kreis Oflenbach — so schön mit dem 
Langener Prachtstück prahlen können. 

Mancher ist daran gewöhnt, daß es mitunter 
mit der Technik nicht so ganz hinhaut. Aber viele 
fühlten sich doch ein bißchen veräppelt. Beson- 
ders diejenigen aus der hinteren rechten Ecke 
mußten die Launen der Anlage ertragen. Es 
krachte und knatterte und rauschte in soictien 
Phonstärken, daß die Leidtragenden zum Presse- 
tisch stürmten und rieten: „Das müßt ihr unbe- 
dingt schreiben, das ist ja ein Unding." 

Auch Conferencier Herbert Kranz glaubte 
manchmal, man wolle ihm seine Gags nehmen. 
„Da sieht wohl jemand auf meiner Leitung", be- 
schwerte er sich, als seine Stimme zum Flüster- 
ton herabsank. 

Zu den technischen Mucken- die die Besucher 
erdulden mußten, kam auch noch der große 
Durst. Fünf Kellner fegten im irren Tempo durch 
den Saal, wohl angeregt durch die sportliche 
Note des Abends. Aber bis der letzte der 750 
Gäste sein Glas gefüllt hatte, waren doch zwei 
Stunden vergangen. Raunzte ein Kellner: „Es 
gehl nun mal nicht schneller, ich habe 170 Gäste 
zu bedienen." Aber am Ende waren alle bedient. 

In den Vereinen, in den Abteilungen, durch 
jedes einzelne Mitglied und mit Unterstützung 
durch dio Kommunen werde etwas geleistet, 
meist unter großem Einsatz und aufopferungs- 
voller Hingabe durch ehrenamtliche Kräfte. 

Zu den vielen Fragen innerhalb der Ver- 
eine soi reine Unterstützung durch den Sport- 
bund. auch wenn es nur beratende Tätigkeit 
sei. durchaus angebracht. Dadurch werde ver- 
mieden. daß Großvereine immer mehr in die 
Richtung Dienstleistung.sbctrieb mit bezahlten 
Kräften hinlaufe. F.in Steigen der Beiträge sei 
eine unabwendbare Folge von diesem Trend. 
Dabei mü.'ise man aber berücksichtigen, daß 
ein Sportverein sozial, attraktiv, modern und 
preiswert zu sein habe. 

Es könne nicht angehen, daß durch die 
Öffentlichkeitsarbeit der Verbände Erwartun- 
gen in der Öffentlichkeit geweckt würden imd 
man hinterher die Vereine auf sich selbst 
stelle, um die neuen Probleme zu bewältigen. 
Letzten Endes bestimme die Eigeninitiative 
eines Vereins, was er ist und was aus ihm 
wird. Daran habe es beim Turnverein nie ge- 
fehlt. erklärte Blinda, und man wolle es auch 
in Zukunft nicht daran fehlen las.sen. 

Im vergangenen Jahr konnten wieder etli- 
che Titel auf sportlichem Gebiet errungen 
werden. Im Turnen, in der Leichtathletik und 
im Basketball wuide man Landesmeister, hin- 
zu kommen ein dritter und ein fünfter Platz 
bei neutschen Meisterschaften. Eine Meister- 
schaft in der Regionalliga und mehrere Kreis- 
und Bezirk.<meisterschaften sowie eine An>ahl 
von guten Plätzen auf der Bestenliste spre- 
chen eine deutliche Sprache. Sie sprechen 
gleichzeitig von einer guten Breitenarbeit und 
einer intensiven Arbeit durch die Betreuer 
und Trainer. 

Die neue Wassersportabteilung habe sich 
ebenfalls gut angelassen, wenn auch manche 
Schwierigkeit zu überwinden gewesen sei. In- 
zwischen habe sieh die Trainingszeit im Hal- 

Eine Entweder-Oder-Entsciieidung 

zur S-Bahn-Trasse 

Die Sladtverordnetenver.^-amnilung traf am 
Donnerstagabend eine Entscheidung, die 
Stadtrat Liebe wie folgt kommentierte: ,,E^ 
wird wohl niemand so optimistisch sein zu 
glauben, daß diese unsere Entscheidung a\ich 
tatsächlich verwirklicht wird." Es ging um die 
S-Bahn-Trasse, bei der noch eine Menge Gre- 
mien ein Wörtchen mitreden werden. 

Von der Regionalen Planungsgemeinschaft 
Untermain um eine Stellungnahme gebeten, 
schlössen sich die vier Fraktionen einstimmig 
dem Beschlußvorschlag des Magistrats an; 
„Sollte die Entscheidung der zuständigen In- 
stanzen nicht für die Trasse III oder IV;III 
getroffen werden, befürwortet die Stadt Lan 
gen gemäß dem Beschluß der Stadtverordne- 
tenversammlung vom 2. Mai 1974 die Trasse I." 

Das Gutachten von Dr.-Ing. Pampel vom 
Juli 1974 schlägt für Langen die Trasse IV/III 
vor. die in Tunellage entlang der geplanten 
Nord-Süd-Achse führen soll. Sie würde die 
Stadt in Höhe der Zimmerstraße durchqueren. 
Die Trasse I ist entlang der Main-Neckar- 
Bahn vorgesehen. (Wir berichteten ausführ- 
lich darüber.) 

lenbad von 3 auf 5 1/2 Stunden in der Woche 
erhöht, womit sich ein erster Schritt zur Nor- 
malisierung abzeichne. 

Die Wahl des Vorstands leitete Ehrenvor- 
sitzender Heinrich Helfmann ein, der selbst 
lange Jahre 1. Vorsitzender war. Er lobte die 
Arbeit des Vorstandes und betonte, daß man 
früher auch schon manche Schwierigkeiten zu 
überwinden gehabt hätte. Verglichen mit den 
heutigen Problemen aber sei dies relativ ein- 
fach gewesen (obwohl zu seiner Zeit als Vor- 
sitzender immerhin die Turnhalle gebaut 
wurde). Spontaner Beifall der Versammlung, 
unter den Anwesenden auch Ehrenmitglied 
Wilhelm Umbach, war der Lohn für die Tätig- 
keit der Vorstandsmitglieder. Der neue Vor- 
stand, der in allen Punkten einstimmig ge- 
wählt wurde, hat folgende Zusammensetzung: 
Günter Blinda (l.Vors.). Elisabeth Alt, Jürgen 
Sommer, Ottfried Kretschmar (Stellvertr. 
Vors.), Werner Jahn (Schriftführer), Georg 
Schulmeyer (Rechner), Beisitzer sind: Wil- 
helm Hartmann, Manfred Seipel. Heinz Buttmi, 
Ruth Schmidt, Christi Roth und Heinz Heim. 
Jugendwart ist Renate Lohr, die Hallenver- 
mietung hat Edgar Schöppner, der auch dem 
Veranstaltungsausschuß vorsteht, und die 
Hallenverwaltung hat Dieter Werner. 

Die Abteilungsleiter sind: Oberturnwart 
Wilhelm Rudert. Gottfried Wilhelm (Jeder- 
mannsturnen), Jochen Kühl (Basketball). 
Priedel Breidert (Musikzug), Gerhard Schmidt 
(Faustball), Hans Günter Beckers (Leicht- 
athletik), Helmut Beckmann (Handball), Ge- 
org .Schrolh (Fechten) und Dieter Lusar 
(Schwimmen). 

Über den weiteren Verlauf der Versamm- 
lung werden wir noch berichten. 

Haushaltsberatung 
am Donnerstag, 13. März 

Nur eine Woche nach der 1:2. lindcl : m 
Donnei^tag, 13. März, um 2().l,'i Uhr di;- :';i. 
Stadtverordnetenversammlung slatl. 

Auf der Tagesordnung stclu n wie inuiu r 
die Mitteilungen dea Stadl vrrordnoU in nr- 
stchers, die Mitteilungen des Ma^l^■U■a1.s und 
die Beantwortung von Fragen. 

Schwerpunkt der Sitzung i-l d r l'unl,- :i: 
Haushallssatzung der Sladt I.angi'n für (:.:a 
Haushallsjahr I!)7,'). 

SSG-Ruhestandskreis 
war bei der Langener Zeitung 

Der Ruhestandskreis der Sport- und S.in- 
gergemeinschaft besichtigte am vergangenen 
Donnerstag die Ge.schäftsraume der ..Lange- 
ner Zeitung". Die Mitglieder wollten die K'-.t- 
stehung ihrer Heimal-Zeilun« einmal :,;i ''vt 
und Stelle kennenlernen. Durcli dir a 
Teilnehmerzahl mußten zwei Führungen ■ 
genommen werden, bei denen dio ein- n 
Arbeitsgänge an den Setz- und DruckuK^ i- 
nen erläutert wurden. Die Teilnehmer sIiü in- 
ten, mit welcher Genauigkeit meist aulonia- 
tiseh, Druekma.schinen arbeiten. Auch ilie 
lochbandges'leuerlen Setzma.schinen erregten 
großes Intcre.sse, und in der Buchbinderei war 
ebenfalls viel Modernes zu sehen. 

Nach Beendigung der Führung traf man 
sieh zu einem gemütlichen Beisammensein im 
Hotel „Deutsches Haus", ebenfalls — wie die 
Buchdruckerei Kühn — ein altes Langener 
Unternehmen. 

Quirlige Komödie in der Stadthalle 

Boulevard am Montag, 17. März 

Der von Millionen Fernsehzuschauern ge- 
liebte „Bastian" (Horst Janson) gastiert am 
Montag, dem 17. März, mit der Boulevard- 
Komödie „Früher oder später" in der Stadt- 
halle Langen. Neben dem Fernsehstar wirken 
mit im Ensemble; Ehefrau Monika Lundi, Si- 
mone Relhel und Stefan Behrens. Das Stück 
ist das jüngste Produkt der noch nicht allzu 
lange in dieser Branche tätigen Joyce Rayburn 
aus Manchester. Renomee gewonnen hat sie 
auf deutschen Bühnen mit der Komödie ..Ge- 
liebtes Scheusal". 

Kritiker bestätigen dem Stück „Früher oder 
später" ein Zwcistunden-Quantum an Dialog- 
frisehe, gelegentlich sogar Pointenpolitur". 
Das Gekahbel findet statt zwischen einem 
Nocli-nicht-ganz-Ehepaar, dem sich „just 
married", ein befrenndctesj etjenso junges und 
ebcn.so von Reife unl)clcckles zweites Gespann 
zugesellt. Bald ist der munterste Mehr-Fron- 
len-Krieg in ilie.sem Quartett im Gange — 
au.-igelöst dadurch, daß die vier in einem Zwei- 
familien-lläuschen Nachbarn sind. Die einen 
unten, die anderen oben; da krachen die Tü- 
ren. wackeln die Wände, .schnurrt unentwegt 
das Telefon, und das Problem der Probleme 
besteht darin, daß der weibliche Teil der noch 
unvermählten Vivien endlich auch den Status 
der anderen haben möchte. Dem aber ist ihr 
Partner angesichts des nicht gerade ermuti- 
genden Freundes-Beispiels ganz und gar ab- 
geneigt. 

Als er schließlich, nur um dem Tohuwabohu 
ein Ende zu machen, doch zu einer Eheschlie- 
ßung bereit ist, stellt sich heraus, daß Sonntag 
ist und die Standesämter geschlossen haben. 

Dazwischen gibt es die tollsten Verwechs- 
lungen, Verführungsversuche, Verstimmungen 
und Versöhnungen am laufenden Band. Der 
erfahrene Boulevard-Regi.sseur Wolfgang 
Spier quirlt den Schaum, daß es nur so stiebt. 
Er begnügt sich mit der Andeutung der je- 
weiligen Charaktere und kennt nur ein Büh- 
nentempo: molto presto. 

Karten für diesen Theaterspaß gibt es zu 
zehn, acht, sechs und fünf Mark bei der städti- 
schen Informationsstelle Reisebüro Lauter- 
bach, der Bezirkssparkasse Langen, der Lan- 
gener Volksbank. Restkarten können an der 
Abendkasse ab 18.30 Uhr erworben werden. 

Seit dem 17. Fabniar sind folgand« Artitel In der 
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0.7 Itr.'Flasche- 5.78 

REDLEFSEN -2x2 ^ 
Landrauch- f\ 
Würstchen | 
200 g■ 

Lenor jp 
statt 
4.25 MS 

0
0

 

•
 

SHAMTUCHIC mm 

;.s2.49 

Super UBn 

8 kfl-Traoetaseh« 6.98 

IIMBKT 

Abgabe dieser 
Sondtrangabot« 
nur In haushalta- 
ilbllchen Mangan, 
(olanga Vorrat 
reicht. 

CunnfliaiKlsdiuhe 
»Deti-starH 
SverschledeneGröSen 
faaf 
Dflngetorf 

Sdmelne- 
S€IMHU6I 
aus bestem Hinter- 
Mhlnkon, 600 a 

SchMielnebtaten 
(aftlg 

600g 

a.78 

4.58 

JohamlsbcersfiMost 
schwarz oder rot 
Menner KwtniAeMattodar 
SjNiMUKtlHaftgtMnk 
C.7Hr.-Elnw88fla»che 

ieSeSBren 

T99 

Band, WIckll, MaccaronI, 
SpasnetU oder 
Gabelspaghetti 600 g-Beute! 

-.99 

Kasseler 
Kotelett 
mild, goldgelb 
0eräuehert,800a 3.98 

140 Itr.-Sack 4.98 

Landrauchsalamloder 
Landraudi* 
cenreiatwurst loog 

1.08 

Amselfelder 
Rotwein 
0.7 itr -Fiai>wne 

DeBeukelaer 
Prinienrolle 
800g 

^79 

1.99 

Poularden 
HdlM.A, gefroren 
600gDM1At 
1200g-Stück 

GrleclL Birnen 

halbe Frucht 
SWml-Oosd 

Erdbeer-Vanllle- 
Sdrako-Bs 
600 ml-Becher 

Holländlsctier 
KOpfälat Klasse I 

stück 
•i07 I.anKcn iU-ssrD, Bahnstraße 29 III.-Markt Jetrt mutli In Eierlsbach. Ernst-l.iiÜH ii:-Str.- 



Zuchtperien weiter „im Trend" 

Wonasiser iPür Obervolta 

/.iiclilpcrlrn uirdi'n in ilor Srtitnucktiioile Ran/ Rrnll RCsiJirir- 
lii'ii. I.ängst haben .siili rcrlen, einst Kiislburkriton höfisriicr 
(ipsi-llsdiafl, einen festen l'lal/ autli in der Repllegten All- 
tuKs^-arilerolie ernlKTt. Was ihrem Herl und ihrer Sdiiinheit 

keinen AhhruHi tat. 

/.üdilcr (40S''n;il)iT:>i'liL'n iinil die mit dii/ii 
(jeriilirt liiiben, daß das Anßcbol nach unten 
und die rieise nach oben ficgan^en sind. Die 
Zahl der Perlenzüchler hat sich weiter ver- 
riiiKCrt; die Wasserversclimutzung nimmt 
stiindiR 7.U und schränkt die Zuchlgebicte ein; 
geeiRneles Personal ist immer scliwerei' zu 
linden, weil die Perloiizucht Kähigkeitoii und 
Kenntnisse erfordert, die in.sbe.sondere die 
Jußend in einer industrialisierten Gesellschuft 
immer seltener aufbringt. Die japanischen 
l'erlen/.üchter haben daher ansesichl.«; der zu- 
rückgehenden Produktion schon vor Jahren 
die Carole iiu.=;scgrben „Qualitiit statt Quanti- 
tät". Entsprechend dieser Haltung, die man 
auch den Mitgliedern de.s Verbandes abver- 
langt. ist man daher auch sehr zuversichtlich, 
den qualitativen Ansprüchen der Kunden 
nachkommen zu können. Die Preise, die im 

I).,- It'.-iiublik niit iluen 0.4 Mil- 
lioni-n l'.inwohiiern i;;t die ärmnte Nation Afri- 
k.ii iJei Hunger ist dort sliindigcr Gast. Das 
KcJiicksül dl'.- von Ad<cib:iu imd Viehzucht 
li-bcnden Voll-.i-:, künnte .sich zum Guten wen- 
den wenn es genug W.i'-.-Jer gäbe. Doch alle 
Veruirhü dl;- Agrarstruklur des Landes enl- 
Kip"idend 'U \-( rlioss<Mii. sdiriterten bislier an 
dic-eni Kni'pari Hilfe kommt nun aus der 
Bii'Kle.iepuiilik Nach Plilnen deulscher In- 
fci .eure wird -m Zeit da; erste «rödere 
sei ■.'(■rsoi e.img-piiiiekt de-: I.and'-s verwirk- 
iiH.' 

I);'i Teutel-.Urci.-.. in dein .-i.h Oljervnll.i l)e- 
fiiid.-i licginnl mit seiner ungünstigen geo- 
gl■;l^tli^du■ll und i'.edlogisciien Situation: Ober- 

ist cinr- K;.kl:.vc ohne Zugani', /um Meer. 
I) • durchsciuiitlliche KnlfL-rnung l)is zu <lon 
Kii.-lenreginnen Ijelrägt rund 1 t)00 km. Hinz.u 
kii'.Mid die tlnfiuehtbarkeil de? Itodcns. Die 
ZV 111(1(1 (|kni d'."-- I.ande.. .-.ind besonder- im 
Nci.deii. den .■Xu 'I.-infi'rn de" .Sah.ira. fa'-i (ihnf 
W : 

Ddcli damit nicht genug: Unter normalen 
Bedingungen regnet es kaum und nur völlig 
unregelmäßig. In den l'jtzten 6 Jahren fiel so 
gut wie kein Tropfen vom Himmel. Das Ergeb- 
nis hat die ganze Well auf Fotos gesehen; 
eine unbarmherzige Dürre mit vertrockneter, 
rissiger Erde, sterbendem Vieh und Menschen 
mit hohlen, hungrigen Augen. An den Händen 
oder im Schoß verzweifelter Mütter zum Ske- 
lett aligemagerte Babys. 

Dennoch hätte Obervolta mehr Überlebens- 
chaneen, wäre es nicht noch von einer zweiten 
CeitJel der Natur geschlagen: Im Gegensatz 
zu ilem unwirtlichen und dürren Norden ist 
der südliche Landesteil zwar mit tropischer 
Vegetation, reichlich Wasser und fruchtbarem 
Boden gesegnet. Doch das Voltatal wurde für 
Mi ii,ichen unbewohnbar. Sie verließen die.^en 
fruchlbaren Landstridi aus Furcht vor der 
schreekliclicn Onchocercose, der ..FluR-Illitid- 
heit". Diese epidemische Infektionskrankheit 
wii-d von einer Fliegenart übertragen, die sieh 
in den Flußniederungen de^ V'olta festgesetzt 
hat. 

Im FTidergebnis steht Obervolta also vor 
einei- gleichermaßen paradoxen wie kiilastro- 
I)halen Lage: Im trockenen und unrruclin>aren 
Norden fürderl ein ungünstige.-; Klima den 
Wirinarseh dei- Sahara. Der trueblbare Süden 
al)er mußte wegen epidemiseher Kranklieilen 
geräumt werden. 

Die Folge dicse.s V/ürgegrilT^s is!. daß sieii 
die Men-^eben im ..mittleren (Jürti-I" zur bcieii 
sten Bevölkenmgsdiehte ganz Afrücas zusarri- 
mendrängen. Aljer auch dort vegetieren sie 
mangels landwirtschaftlicher Produktion in 
völliger Verarmung. Heule isl Obervolta das 

ärmste Land Afrilia.s und di<.< 
zweitärmste der Welt. Zur /eil 
lebt das Land praktisch nur 
von ausländischer Hilfe. Allein 
die Europäische Gemeinschaft 
ist mit 2"> Prozent danm betei- 
ligt. 

Aus dieser Quelle und einem 
Darlehen der Deutschen Kre- 
ditanstall für Wiederaufbau 
wird auch das derzeit größte 
Bewässeiungspro.iekt Oher- 
vollas liestritten. Es ist zwar im 
Gesamtmnßstab nur ein Trop- 
fen auf einen heißen Stein, e.^ 
.setzt aber ein hoffnungsvolles 
Zeichen: Nach den Plänen eine.-f 
Saarbrückener Ingenieurbüros 
v.ird die zweitgrößte Stadl des 
Landes, Hobo-Dioulas.-iO. die 
bisher ständig unter Was-.'r- 
mangel litt, über eine Pipelln" 
mit (lein I'luß Kou veilnmden. 
Hand in Hand damit gehl der 
Ausbau div-: städlisehen Was- 
sernet/.es einher. 

Das Hü(J<grat der Kernwa^- 
si^rleilung bilden 20 000 m dui:- 
llle Oußnibre deulseher Pro- 
duktion Hie (^00-mm-Hohre 
zeichnen sieh durch besondere 
mechanische und hygienische 
Eigenschaften aus I{ohrbrüeh<* 
sind weit'.?ehend ausgeschlos- 
sen. denn der WerkslolT ist 
bieK-:am und plastisch hoben 
Innen- und Außendrücken ge- 
wadi.sen und außerdem korrii- 
sion.isii-her. KHF 

veigangenen Jahr ziun erstenmal n»ch 10 
Jahren, .je nach Art der Ware, um HO Bit 
Prozent gestiegen sein dürften, werden zwar 
wohl auch in Zukunft anziehen, denn Zudit- 
perlen liegen weiter „im Trend" (z. B. der 
Mode). Allerdings halten sidi seriöse Juweliere 
von .iegliclier Panikmache zurüdt, daß Zucht- 
perlen „bald nur noch wie Anticiuitäten" ge- 
handelt würden. 

Interessant ist. daß fadimännische Besucher 
aus Japan sich immer wieder überrascht zei- 
gen, wie „billig" Zuchtperlen in Deutsdiland 
sind. In Japan, das zunehmend die heimische 
Produktion Im Lande verarbeitet, müssen sie 
oft wesentlich mehr dafür bezahlen. In Ham- 
burg konnte man kürzliiji Japaner beobadi- 
ten, die japanische Zuditperlen kauften - um 
sie mit nach Hause zu nehmen ... 
  anzeigen 4- public relations 

Mit Cirhtern der Kuropäisclicn (ipnirinschaft 
wird 3inr Zeil nadi I'lUncn deulseher Inge- 
nirure da.s erste größere Wasserversoreungs- 
yrnjekl des Landes verwirklidit: Bubo-Dinu- 
la.Hiui. uweilgrüBlc Kladt Obervollas. bekommt 
filM-r eine Pipeline Veriiindimg zum Flull Knu. 

Auch im .lahre 137:) diiifte die Hundesrepu- 
blik Deutschland „Perlenland Nr. l" sein ~ 
jedenfalls was die Abnehmerseile betrifft. 
(iriiHler Produzent von ZuchUierlen ist .laimn. 
iukI wichtigster Kunde der japanisdien Pcr- 
lenzücliter wiederum ist Deulscliland, das nun 
seit einigen Jahren schon die USA und die 
Sciuveiz auf die nächsten Plätze verdrängt hat. 
Statistischen Angaben zufolge hatte Japan 
zum Beispiel 1974 Zuchtperlen im Wert von 
insgesamt über f)» Mio. US-Dollar exportiert, 
davon für mehr als Ifi Mio. US-Dollar ( 27,5 
Prozent! in die Bundesrepublik, für 11,5 Mio. 
US Dollar in die Schwei/ ( =■ 1!) Prozent) und 
für li.(i Mio. US-Dollar in tlie l'SA ( 11 Pro- 
zent. 

In der Öffentlichkeit isl in jüngster Zeil 
verstärkt auf Sdnvierigkeiten hingewiesen 
worden, denen steh die japani.schen Perlen- 

Wenn man Namen hört Die DOMOTi;ClINICA in 
Köln iMiichte eine Reihe neuer 
Cieräte auf den Markt, die IHR 
und IHM die Schönhcitsptlcge 
der Haare zu Hause erleichtern. 

D:is I.aily Uraun Super-Hair- 
styling-Set ist das wirklich 
komplette Styling-Set mit sie- 
ben Zul)ehörteilcn. Es erfüllt 
alle Frisierwünsche. Neben den 
l)ekannlen Zui)ehörtcileii. wie 
u.a. .^ufsteckkammund -tiürste, 
bietet es zwei willkommene 
Ergänzungen: einen Ondulier- 
stab zum Locken und Glätten 
und eine Sprühdose zum gleich- 
mäßigen Anfeuchten und wir- 
kungsvollen Auffrisdien der 
Frisur zwisciien zwei Haar- 
wäschen. 

Der Braun M.in-Slyler, das 
moderne Haartrodscn- und 
Frisiergorät für den Herrn, ist 
mit seinen 3 Zubehörteilen das 
ideale Geschenk für IHN. Die 
I.uftstrom-nichldüse ermög- 
lidit das gezielte, besonders 
sdinelle Trodtnen einzelner 
Haarpartien. der Stylingkamm 
eignet sich besonders gut zum 
Trockenkämmen oder Frisieren 
von welligem Haar, die Styling- 
Bürste z.B. um naturgelocktes 
Haar zu legen, feinem und 
glattem Haar mehr Fülle und 
Halt zu geben oder krauses 
Haar zu glätten. Dieser matt- 
schwarze, handlidie Braun 
Man-Styler wird in eleganter, 
maskuliner Geschenkpackung 
angeboten. 

Zauberhaft sdiön und für die 
moderne, modebewußte und 
gepflegte Frau eigentlich un- 
entbehrlidi ist der Lady Braun 
Qaick-Curl. Der neue Lodien- 
stab zaubert sdinell und sdio- 
nend eine völlig neue Frisur. 
Er Ist ideal audi für die „Zwl- 
sdiendurdi-Frisur". Er ist 
leidit und handlidi, ladylike 
in seinem funktionalen Design 
und seiner orange/schwarzen 
Farbe. 

Drei neue Geräte fttr SIE 
und IHN, die uns die Do-it- 
jrourseU-Friaur erleichtern. 

wie „Flamenco" und 
„Madrid", dann werden 

Urlaub.serinnerungon 
wach - spanisdie Im- 
pressionen mit Gitarren- 
spiel und Kastagnetten- 
klang. Ein Hauch spani- 
scher Grandezza umgibt 
auch die beiden Kelch- 
glasserien von Schott- 
Zwiesel, die sidi hier 
vorstellen und diese Na- 
men tragen. Beide ent- 
halten 24" 0 Bleikristall - 
das bedeutet Qualität für 
höchste Ansprüclie. 

Das Modell „Madrid" 
(oberes Foto) zeichnet 
sicli durch einen reichen 
Strahlenschliff aus. Der 
zur Bodenplatte hin aus- 
geschweifte, massive Stiel 
betont die harmonische 
Linienführung. Ein 
ebenfalls dekorativer 
Schliff und ein fein aus- 
gearbeiteter Stiel be- 
stimmen die vornehm 
ausgewogenen Propor- 
tionen der Serie „Fla- 
menco". 

Selbstverständlich gibt 
es in jeder Garnitur für 
jedes Getränk das pas- 
sende Glas. Und die spa- 
nischen Bezeidinungen 
besagen natürlidi nicht, 
daß nur spanische Ge- 
wächse, wie Valdepefias 
oder Rioja. Malaga oder 
Jerez (besser bekannt als 
Sherry), daraus schmek- 
ken! 

Zum kultivierten Ge- 
nuß hier noch ein paar 
Temperatur-Tips: Die 
Idealtemperatur eines 
Weißweinkellers liegt bei 
9 Grad, eines Rotwein- 
kellers bei 13 Grad. Die 
richtige Serviertempera- 
tur liegt etwas darüber, für Weißweine also 
bei etwa 11 Grad, für Rotweine bei etwa 
16 Gracl. Weißweine kann man ohne Schaden 
im Kühlsdirank oder Eiskübel temperieren, 
wenn sie aus einem zu warmen Keller kom- 
men. Bei Rotwein wäre ein zu plötzliches 
Erwärmen unverzeihlich. Wenn es nidit mög- 
lidi ist, den Wein lange genug im Zimmer 
stehen zu lassen, bis er die richtige Tempera- 
tur hat, wärmt man am besten das gefüllte 
Q\ai in der hohlen Hand. Zwischen 10 und 
)2 Grad liegt die ideale Temperatur für Wein- 
Aperitif*, Roseweine und trockene SUfiweine. 

Fotos: Sdiott-Zwiesel-Glaswerke AG 

Große Weine wie beispielsweise Spätlesen 
kann man bis 14 Grad temperieren, alten Port, 
Madeira oder Marsala bis 16 Grad. Grundsätz- 
lich gilt: Je frischer der Wein, um so kühlef 
wird er gereicht. Aber Vorsiditl Oft werden 
die besten Getränke zu kalt serviert. Das läßt 
den feinsten Gesdimack, die schönste Blume 
erfrieren. Der Kenner beaditet diese kleinen 
Regeln, denn er weiß: Ein edles Getränk w^ 
kundig behandelt werden. Und es verlang 
einen würdigen Rahmen - wie diese eleganten 
Gläser aus Bleikristall, die das Auge entzüÄeB, 
noch ehe ihr Inhalt den Gaumen verwöhnt. 

I aily Braini Super Ilairstvlmg-Set 

Nr -'.(l I, \ N G !■: N E R Z i: I T U N « L>;ensLa.<!, den 11> M.tr/ Hl"" 

DSCL steilt Hessenmeister 

Jahreshauptversammlung des Dreieich-Segeiclub Langen e. V. 

jpi Xerininkalender der DSCL.-Mitßliedei 
für den Monat März sind einige Daten dick 
unterstrichen. Die erste diesjähiige Jugcnd- 
versammUinR stand am Beginn des Monats 
mit gleichzeitiger Wahl des Jugendausschus- 
.ses und am Abend fand der vom DSCL ge- 
stailete Frühjahrsball .statt, an deni sich die 
Segler beider am Langener Waldsee beheima- 
Irten Vereine und die Angler zu flotter Tanz 
nuisik und froher Stimmung trafen. Bereits 
am darauffolgenden Montag fand die .lahres- 
hauptversammlung statt. Wiclitigster Punkt 
v.ar der .lahrcsberichl des Vorstandes und ge- 
nial! Satzung die Wahl des Vorstände.-^ für die 
nächsten :i .lahrc. 

Mit seinen AusführunRen ließ der I. Vor- 
sitzende die vergangenen .lahre Revue pas- 
sieren, in rlenen der Club sein Profil als be- 
tont sportlicher Verein mit Schwerpunkten 
(luf Rcgat1;i-SeRcln und Jugendarbeit fand. 
Nicht nur auf Regatten der engerett Heimat 
wehte der Stander des DSCL. Er wurde in 
Kiel, auf den süddeutschen Alpenrevieren 
ebenso wie ini iienachbarlen ,\usland an clen 
Wanten Reführt. 

Das herausrügendste Ergebnis aller scgleri- 
schen Bemüliungen war die Hessenmeistcr- 
.schaft in der Klasse der ..■t70er" durch das 
Ehepaar Grawimder. Ebenso konnten sicli die 
8- bis 14jährigen Segler der „0|Uimiaten"- 
Klasse mit ihren vordersten Plätzen durchaus 
.sehen lassen. Auf dem heimischen Revier ge- 
lang es, die Stadtmeisterschaft /.um 2. Male 
hintereinander zu gewinnen. Ihren ersten 
Mannschaft.spokal ersegclten sicli die „470er" 
durch die gute Plazierung aller Beteiligten in 
Offenbach. Ebenfalls können die .Sc,nlcr in den 
Klassen „Finn, 120er, Korsar, Zugvogel und 
Volks-Booteine stolze Erfolgsbilanz vorwei- 
sen. 

Besonderi;r Dank wurde auch den Club- 
mitgiiedern ausgesprochen, die, keine Mühe 
sdieuend sicli mit viel Freude für die Aus- 
bildung unserer Jüngsten zu Regatta-Seglern 
einsetzten. Daß der DSCL mit seiner Jugend- 
arbeit auf dem richtigen Weg ist. beweist die 
Ernennung des Jugendwartes zum Uegional- 
obmann durch den Hessischen Segler-Ver- 
band. Die Bemühungen des Clubs um die seg- 
lerische Weiterentwicklung fand in der An- 
schaffung von zwei clubeigenon Regatta-Boo- 
ten, auf denen vorderste Plät/e erkämpft wur- 
den, sichtbaren Ausdruck. 

Durch gemeinsaine Aufbauleistungen gelang 
OS, Slipp-Steg- und Uferanlagen zu erstellen, 
die sich seilen lassen können; Da zu einem 
rechten Clubleben auch eine Bleibe gehört, 
wurde diese den vorgegebenen Auflagen ent- 
sprechend aus eigenen Reihen heraus zweck- 

mäßig und architektonisch modern errichtet. 
Wenn auch große Anforderungen an die Fi 
nanzen gestellt wurden, so können die Club- 
Mitglieder unbesorgt sein: die Kasse stimmt 
noch immer, wie der sorgfältig durchgefülute 
Prüfungsbericht aufzeigte. 

In dieseirt Zusammenhang wtndi' auch den 
Stadtvätern Dank gesagt, durch deren Auf- 
geschlossenheit und Initiative das Entstehen 
eines Freizeit- und Wassersportzentrums im 
Dreieichgebiel erst ermöglicht wurde. Ebenso 
war den Inhabern der Firma Sehring das Ge- 
lingen so mancher vomjDSCL durchgeführten 
Regatta zu verdanken, da den Weltkampf- 
Seglern Einrichtungen des Verwaltungs- 
gebäudes zur Verfügung gestellt wurden. 

Wenn seit dem erst kurzen Bestehen de.^ 
Clubs die von ihm ausgerichteten sportlichen 
Regatten zum festen Bestandteil im Kalender 
bekannter Spitzensegler geworden sind, so 
nur durch den persönliciien Einsatz jener 
Club-Mitglieder, die sich der Organisation und 
der reibungslosen Durchführung der Wett- 
fahrten angenommen haben. 

Das gut nacbbarliche Einvernehmen mit 
dem WSV wurde ebenfalls bei der Rückblende 
nicht vergessen. Man habe hier wie dort die 
gleichen Sorgen: „Steigt's Wasser — wird's 
iieiter. Fällt's weiter — was weiter'.'" 

Die .\uflage der Stadt Langen, daß nur .se- 
geln darf, wer im Besitz des A-Scheines und 
entsprecliender Versicherung für sein Boot ist, 
weckte im Club große Initiative. Aus seinem 
Mitgliederkreis heraus konnten die befähig- 
ten Lehrkräfte gefunden werden, die inzwi- 
schen schon den 3 Kursus zur Erlangung des 
A-Scheines erfolgreich durchführten. Der Be- 
such solch eines Kurses ist nicht an eine Mit 
gliedschaft gebunden und kann von jedem 
Anhänger des Segelsportes belegt werden. 
Dank gilt auch alt den Bootsbesitzern, die für 
die praktische Prüfung ihr Boot zur Verfü- 
gung stellten. 

Für die Segler der Leistungsgrupi>on findet 
un allen Wochenenden im iSainingszentrum 
des Hessischen Segler-Verbandes in Inlieiden 
Unterweisung in Regattatechnik auf dem 
Wasser statt. Nicht zu vergessen sind die 
Abende, jeweils am Dienstag und Mittwoch, 
an denen in Langen und Frankfurt an der 
Verbesserung der Kondition gearbeitet wird. 
Die Segelsaison Ii)75 hat für den DSCL be- 
gonnen. 

Bei der Sportlerehrung 1974 des Kreises 
Offenbach in der Langener Stadthalle (wir 
berichten gesondert darüber) war auch das 
Hessische Segler-Meisterpaar des DSCL der 
Klasse der „470er" zu finden. 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
g H h(! Geburtstage feiern am 13. Mär.'. Ro- 

.sina Seidel. Am .Spitzen Pfad 22 (78), am 
17. März Gertrud Wenzel, Albert-Schweitzer- 
Straße 23 (72) und Peter Braun. Frankfurter 
Stiaße 8 (82), am 19. März Josefa Ulrich. Ain 
Spitzen Ptad 8 (81). Mag ihnen allen ein ge- 
sf.>Rnetcs neues I.e'oensjahr beschieden sein. 

Senioren auf Finniancifahrt 
g Zur morgigen ZusatTimkunft der .Senioren 

im evangelischen Gemeindehaus wird Gernot 
Engel die zweite Serie seiner Finnland-Dias 
vorführen. Alle, die die erste sahen, waren 
begeistert von den so guten Aufnahmen. 

Rohrspülung 
g Am morgigen Mittwoch und am Donners- 

tag werden die Ortsrohrleituiigen gespült. Mit 
einer geringen Verfärbung des Was.sers muß 
gerechnet werden. 

Missionsaben(j 
g Herzliche Einladung ergeht zum Besuch 

eines Missionsabends für Donnerstag, den 13. 
März, 20 Uhr, im evangeli.schen Gemeinde- 
haus. Missionar Schleppi gibt Missionsberictit 
mit Lichtbildern. 

Jahreshauptversammlung im HSV 
g Der HSV lädt für kommenden Samstag, 

den 15. März, um 1!).30 Uhr zur Jahreshaupt- 
ver.sammlung in die Sporthalle ein. Auf der 
Tagesordnung stehen neben den Jahresberich- 
ten. die Beratung von Anträgen und die Wahl 
des Vorstandes. 

Sinnvolle Freizeitgestaltung 
R 17 Hobby-Künstler fanden sich zu einer 

Besprediung im Ratiiaus ein. Sie berieten für 
den 12. und 13. April eine Ausstellung ihrer 
Hobby-Kunst im Feuerwehrhaus vor. Ausge- 
stellt werden: Aquarelle, Ölbilder, Holzmaler- 
eien, textile Kunst, PupiJcn, Emaille- und 
Kupferarbeiten und Zinngeräte. Initiator ist 
Ulli Grun, der vor Jahresfrist mit einem 
Kupferrelief an die Öffentlichkeit trat. Aus- 
stellungswände und Regale stellt unentgeltlich 
das Bürgerhaus Sprendlingen zur Verfügung, 
wie Geschäftsführer Gustav Halberstadt zu- 
sicherte. 

Über 1 200 Mark 
für das Diakonische Werk 

g Herzlich dankte Pfarrer Lettes den Kon- 
firmanden, daß sie in der Haussammlimg für 
das Diakonisdie Werk sich .so einsetzten und 
ein .Sammelergebnis von 1246,50 DM zustande- 
braditen. Mehr nodi als das Geld, das so 
Sehl notwendig für die vielfachen Aufgaben 

dieses großen Sozialwerkes ist, o'scheint dabei 
jedoch für die jungen Sammler selbst widilig 
zu .sein, daß sie die Einsicht für ihren Einsatz 
gewannen. Sie wurde vertieft durch einen Be- 
such der diakonischen Einrichtungen in Ober- 
Ramstadt. 

Dank wurde aucli den Spendern gesagt. Da- 
zu hol) Pfarrer Lelles hervor, daß die all- 
gemeine Spendentäligkeit immer in der Ge- 
meinde \'orhanden sei, wenn der Zweck ein- 
sichtig sei. So seien für die Ausstattung des 
sozial-diakoi'.ischen Hauses und besonders die 
Räume für die geistig Behinderten weitere 
Unter.stützungen eingegangen und die 9!) DM. 
die %on den Kindern der Kindcrgottesdienste 
jeden Monat für je ein Kind aus Chile, Indien 
und Äthiopien aufgebracht werden müßten, 
erführen immer wieder die nötige Aufstok 
kung. 

Programm für 
Verschwisterungsfeier steht 

g In einer Besprechung am vergangenen 
Mittwoch feilte das Komitee für die Rück- 
verscliwisterungsfeier mit der Gemeinde Bleis- 
wijk weiter am Festprogramm. Im wesentli- 
chen steht es nun in allen Punitten. Änderun- 
gen könnten jedoch noch möglich sein bei 
einem Besudi einer zehnköpfigen Delegation 
aus Bleiswijk, der für den 18. bis 20. April in 
Götzenhain angesagt wurde. 

Einstimmig für Pfarrer Zühlsidorff 
g Der evangelisdie Kirchenvorstand wähl- 

te unter Vorsitz von Herrn Dekan Eiiienforth 
am vergangenen Sonntag einstimmig Herrn 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff von der Johan- 
nesgemeinde in Neu-Isenburg als neuen Pfar- 
rer von Götzenh.ain. Er wird voraussiditlich 
Anfang August seinen Dienst antreten. Herr 
Pfarrer Wilhelm Leites wird mit dem 30. Juni 
seine Amtstätigkeit in Götzenhain beenden. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
.,. Herrn Friedrich Peters, Feldbergstraße 8, 
zum 74. und Frau Marie Gaubatz, Wiesen- 
straße 25, zum 81. Geburtstag am 14.3. Die 
LZ wünscht allen Geburtstagskindern Glück 
und Gesundheit. ^ 

Frauen des Gartenbauvereins 
treffen sich 

o Die Frauen des Obst- und Gartenbauver- 
eins Offenthal treffen sidi aiu Mittwoch, dem 
12. März, um 14.30 Uhr zu ihrer nädisten Zu- 
sammenkunft im Isenburger Hof. Alle Frauen 
des Vereins sind hierzu recht herzlich einge- 
laden. 

Mütterberatung im März 
o nie MüttiM'b"ralungss1unde Im Mnr 

Mai.-, tindi-t am Diensl.u!, dem •J.'i. Mär/, \ii., 
14 bis t.'i Uhr in der Wingcttsehule statt 

GemeindevertretersitzLing 
am 13. März 1975 

Haushalt wird verabschiedet 
o Die niitlisto Gt'moiiideviM'trcüM'sit/unfi fin- 

det am Domu'rsliig. di m 13. Mar/. utii 20 Uhr. 
im Fruer\v('lirR(Tillrh;ius Oor wiclillU'ttr 
Tngosordnunßspimkt dCirftc dir Vorab^chi<«- 
dunß des Hiuislialtsphmcs für das lanfmdi' 
ntH-hnunfisjahr 1?)75 M in. Haiu^lK^n hahiMi di(' 
Ciomoindi'ViMtrctrr nocli ül)cr da.^ gcjjlanU' In- 
vcslilionsproRvamm dtM- GiMiKündc luui uni di.* 
Aufnalimc von DariolKMi für das .Iah?* 197ä /.u 
bofindfri. 

V/tMlt rliin lio|;l nunmehr ein IManUon/cpl 
für die nül\vcndi;;i' Kr!» dliüf;;crw(Mtt runj4 vor. 
Uii' Gomi.'indi'vortrotcr werden iiierülx'r zu 
ijoraten haben. 

Neben ointT ovcntiKMliMi Heilritls<»rl<larnngs- 
/.uslimmimM /.ur ..HürRerhilfe Dreieieh" wer- 
den die (Jemoinde\-er(i'eler noch ül)er die Zu- 
stininninj* von Ifjuishalten der Naelibarm»- 
meindon Ciöt/enhain. raieh.^chUm vmd Sprend- 
hnpen und über (Irund'-liiei;sanl<iiii!e dei- (Je- 
meinde Huel»sddaji zu diskutieren haben. 

Frauen-Treff des Musikvereins 
o Die Frauen de.; Musikvereins Uli!) Offeii- 

thal treffen sich zu ihrer nächsten Zusammen- 
kunft am Freitag, dem 14. März, um 15.:t() 
Uhr im Saal der ..Alten Schule". Diejenigen 
Frauen, welche bisher noch nicht an diesen 
Zusammenkünften leilgenommeii haben, sind 
auch herzlich eingeladen. 

Sprechstunden des Finanzamtes 
o Von der Gemeindeverwalluni^ wird .schon 

heute darauf hinfjewicscn, da(i die niichsle 
Sprechstunde des Finanzainles I.anßen nm 
Donnorsta^i. dem :MI. Mür/.. 1(» - IK Uhr. im 
Ualhaus stattfindet. 

Jahreshauptversammlung 
der Feuerwehr 

o Diie .lahreshauptversanmilung der Frei- 
willigen Feuerwehr Offenthal findet am Frei- 
lag, dem 14. März, um 20 Uhr in der Gast- 
stätte „I.senburgcr Hof" statt. Neben den übli- 
chen Berichten des Vorstandes und der einzel- 
nen Abteilungsleiter stehen die .satzungsge- 
mäßen Neuwahlen an. Anträge zur Jahres- 
hauptversammlung sind bis zum 12. März beim 
Vorstand einzureichen. Die Mitglieder der Feu- 
erwehr werden um pünktliches und zahlrei- 
dies Ersett<'tnehTi'"*ten. ' » .«i - • — 

Wasserleitung wird gespült 
0 Das gemeindliche Ortsrohrnetz der Was- 

serliMtung wird am Donnerstag. 13. März, ab 
7 Uhr, ge.^pült. Dabei kann es vorkommen, daß 
das Was:;er ver.schmut.-.t aus den Hau.sleitun- 
Ren kommen kann. 

Ks wird daher geraten, den Hauptwasser 
absti'llhahn abzudrehen. Zuniindestens sollte 
keine „große Wäsch(>" vorgenommen werden, 
um eine eventuelle Verschmutzung zu ver- 
meiden. Die Gemeindeverwaltung weist dar- 
auf hin, daß sie für .solche Schäden keinerlei 
Haftung übernimmt. 

.Xrztliclu'r Notdienst 
o Mittwoch von 14 Uhr bis Donnerstag um 

8 Ui'.r: Dr. Krämer, Urberach, Pestalozzistr. 74, 
Telefon 7n tif). 

Zuliiiärztlicher Notdienst 
0 .Siirechstunde am Mittwoch von !'< — 18 

Uhr: Friedhelm Stelzncr. Langen, Friedrich- 
str. -.^ü, Telefon 0 fil 03 ' 2 44 40. 

Ciemeindesi-hwester 
o El.:a PIppig, Taunusstr. 17. Telefon Sö 25 

liar fftn 

informiert: 

Moos im Rasen gibt es 
nach dem letzten Icuchlcn 
Sommer leider sehr 
hiiiifiq. Um das Moos her- 
aiis/.iil)okommen, muß die 
Kasi^nfldche mit dem 
l.iif/rechen autcjerauht 
und dann mit Sand 
hexlreul werden. Näheres 
im Mär/.hcfl. 

Haben Sie so getippt? 
I''nßl)alltolo. l*:lf er wette: 

0 II I l 1 I 2 1 1 2 1 
.Auswahlwelle .,(• aus l.'i": 

1 If) 31 3ri :ili 42 (2!)) 
ICeiinqiiiiiletl: 

rferrteloto: II l:t 3 10 2 
ITerdeloU'i: 11 2 fi 7 .1 

Lollozablen: 
2 8 21) 2,1 41 49 (.34) 

Süddeiilsdie KIa.ssenlolteric: 00924» 
<oliiir Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Tolto- und Lolloquotrn 

FlKSSBALLTO'l'O — Ergebniswette: 1. Rang 
ISI 937,30 DM; 2. Rang: 808.90 DM; 3. Rang: 
«0,90 DM. 
AIISWAHLWE'ITK „6 aus 45": 1. Rang; un- 
besetzt, der Jadcpot beläuft sidi auf 581 551,65 
DM; 2. Rang; 49 419,50 DM; 3, Rang: 5 424,05 
DM; 4. Rang: 58,35 DM; 5. Rang: 4,20 DM. 
ZAHl.ICNLOTTO: Gewinnklasse I: 774 047,70 
DM: Gewinnklasse II: 51 603,15 DM; Gewinn- 
kla.sse III: 3 810,95 DM; Gewinnklasse IV: 70,85 
DM; Gcwinnklasse V; 5,25 DM. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 23. SUkudk 
der Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 13. März 1975, 20.15 
Uhr findet die 23. Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im StadtverordnetensitzungM- 

^aa^ deS; gathaus^g, Ringstraße 8ii, 

TagesorUiiuiie 
Teil A 

(öffcntlidier Teil) 

'fdgesordnuiig I 
1) Mitteilungen 

des Stadtverordneten Vorstehers 
2) Mitteilungen dos Magistrats und Be:inlwor- 

tung von Anfragen 
3) n;uishalt.s.satzung der Stadt Langen für d 

Ikiuslialtsjahr t!)75 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 
4) Finan/.angclegpnhcit 

I-:mgen, G. Man: 1975 
Der Stadlverordnetenvorsteher 
Dr. Wleklinski 

LANGKNEII ZEITUNO 
Vertag: Kühn KG. Herausgeber: Friedrich Sehädtfiii 
Rcd.'itatünsIeluinH'. Hans Hoffart^ Unterhaltung und 
Anzetiten Ch, KUhn. 
Druck: Buclidrucltcrel Kühn KG. 607 Langen, Darni- 
stadter SlralJe 2B, Telefon 0 61 03 / 2 10 11, 

Der Kleintierauihtvereln Landen — frOher hieß er Kaninehen- and GeflOreWe»!» — 
wählte einen neuen Vorstand, (v. 1.): Günter Debus (2. Vorsil»ender und Pressewart), El- 
Ilnor Buddriu (SchrilMiUiretin), Heins Hunkel (1. V«niitxeader) und Erich Jfthaert (Rechner). 
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Ballaststoffe für die Verdauung 

Viele Krankheiten Folge von Darmträgheit 

|<lgk) NIdil immer solllc man sidt von dei Wortes ureif|«»ner Bedeutung leiten las<ton, das 
Hihrt hin und wlrder In die Irre. So denkt man bei der Bezeichnung »Rallaütstoffe" leicht an et- 
was, das Überflüssig und beschwerlich ist, und das man darum am besten auch gar nicht erst zu 
sich nehmen sollte, denn wozu seinen Körper audi noch zusdtzllrti belasten? jpreilldi, bis vor 
nicht allzti langer Zell wurden diese Stoffe tatsächlich als überflüssiger Ballast angesehen, da sie 
unverdaulich sind und weder Energie noch Nährstoffe zuführen. Heule aber hat man erkannt, daß 
Ballastsloffe für die Verdauungsvorg«inge unerlciUilch sind, wie Professor Dr. Berthold Thomas 
auf einer Tagung der C!enlraleii Marketinggcsellsciiaft der deulscfien Agrarwirtschaft (CMA) über 
Ernahrungsflagen ausfUhrlc. 

Stunde der Wahrheit Assistentin unentbehrlich 

Viel«' Monschen es mit der Vordaii- 
iing nl()U so genau, flonn sir« wissen nifh», daß 
viele Krank)i''ilen Toigo cinor Darmträgheit 
oder Unfcrlunktion finzflnrr Organe des Ver- 
dauupgstrakt"«; sein können. Hs sollten also vor 
nllem «liejcnigen, dit! unU-r V«T(iauungs.'.rhwie- 
rlgkeilrii lfifl«'n, Hnll.islsloffe 711 sich nehmen, 
denn diese reizen durdi Quf'llv<»rgange die 
Darnnvandungcn, so (i.ill verstarkle Sekrelion 
und verbtaikie 'laluikeit der Darmmuskulalur 
erfolgen. AuHerdcm wird das Wachstum der 
Darmbaklerien gefordett und somit das Slulil- 
volumen vrrgröfierl und gf^lockert. Ein weiterer 
Vorzug d(!r Hallasfsloffe: Su» beschleunigen den 
Transport des Speisebrris duich die Gedärme. 

Die Verfeinerung der U bcnsniiltelhcrslellung 
bat nidU nur ihre gute Seilp. Durdi das Angebot 
robfaserarmer und rohfaseifreier Lel)ensnuUel 
wie Zucker und Fell verzichtet man Immer lle- 
l)«'r auf H«ilI<islstoffo, so dali man heutzutage 
durch die vcrf(in(-ite Kost hoclizivllislerler Län- 
der nach Meinung zahlreicluT Forscher zu we- 
nig Kohfascr zu sich nimmt, um die notwendi- 
gen Stoffwechselvorgringe zu garantieren. Diese 
Wangelerscheiiiungen werder, wie Prof. Tho- 
mas betonte, aJs Ursache für das häufige Auf- 
treten von Darnikrebs, H^morrhoiden, Venen- 
leiden, Blinddarmentzündungen usw. angese- 
hen. Eine vergloidi'^ndn cpidemiologisdie Un- 
tersuchung ?«n Mev'5lkerungügiup».'en mit niedri- 
ger und hoher täglicher Uohfarerernöhrung un- 
termauerte oJHse Annahmen, dort, wo die Nah- 

rung reich on Robfaser ist, sind diese Zivilisa- 
tionskrankbeilen so gut wie unbekonnti 

Deshalb sollte man dem Rat von Ernährungs- 
wiss'^nschaftlern und -heratern folgen und b(:i- 
spiolsv/eise mehr Golrcidcei^eugnlsse, die die 
Handscbicblen und den Keimling enthalten (vor 
allfMu Vollkornbrot), mehr Gemüse, Salate, 
Kräuter und au( h mehr Obst essen; der Getrei- 
deroiifaser allor<l.ngs wird für die Deckung des 
täglichen f^edarfs an Rohfaser der größte VVert 
zugeschrieben. So tragt man nicht nur zu einer 
guten Verdauung, sondern a\ich zu seiner Ge- 
sundheit bei. Barbara Rittmcyer 

(dgk) Für über 6000 Besucher der Atisstel* 
Jung „Orgatecbnik.* in Köln schlug die StundO 
jler Wahrheit, als sie sich an einer neuartigen 
Wiegeaktion beteiligt hatten. In einem Compu- 
ler wurden Aller, Größe und Geschlecht des 
Prüflings erfaßt, daraus das Normalgewicht er* 
rechnet und mit dem Originalgewicht vergli- 
chen, das eine elektronisch gesteuerte Waage 
sofort ermittelte. Nach Auswertung der Wiege- 
Protokolle, die der Computer anschließend er- 
stellt hatte, ergab sich in der Altersklasse der 
Mtinner von 19 bis 30 Jahren bei fast 50 Pro- 
7.ont durchschnittlich ein Übergewicht von mehr 
nls 4 kg. Uniorgewichtlg waren etwa 30 Pro- 
zent. In der Mannergruppe von 31 bis 65 Jahren 
hatten 76 Prozent ein Übergewicht von mehr 
als 4 kg, fast 27 Prozent wogen 16 kg und 
mehr zuviel. Untergewidit zeigten nur zehn 
Prozent. Frauen sdinitten erln/blidi besser 
ab. In der Altersgruppe 17 bis 60 Jahre hatte 
fast jede zweite Untergewicht. Übergewicht 
von mehr als 4 kg halten bei den Frauen der 
Altersgruppe von 27 bis f)0 Jahren nur 3,5 Pro- 
xf-nt und nur 5,4 Prozent hatten über 16 kn auf- 
zuweisen. 

(dgk). Die manduiidl geringsdial/ig als «Opas 
Praxis" abqualifizierte Duidisdinlttspraxis m 
der Bundesrepublik sei beute oft leistungsfähi- 
ger und vor allem individueller als mit modr-r- 
nen Computern ausgestaltete Diagnosezentren, 
stellte Professor Dr. Albert Schrelzenmayr, 
Vorsitzender des Deutsdien Senats für Ar. tli- 
die Fortbildung, kürzlidi auf einem Fadikon- 
greß fest. Der Computer könne keineswegs (iio 
Assistentin ersetzen, sondern ihr hödistens die 
Arbeit erleiditern. Erfreulieberweise habe sich 
die teilweise euphorisdip Überschätzung des 
Computers inzv.-isdien geleqt. „Man hat ge- 
merkt, daß das keine Apparatur ist, in die m-in 
oben den Urin des Patienten einfülU und die 
ansdiließend unten die gedruckte Diagnose aus- 
spuckt", sagte Schrotzenmayr. Der starke Trend 
7ur Vorsorgeuntersudiung — Schretzenmayr 
redinet in naher Zukunft audi mit einer allge- 
meinen Vorsorgeuntersudumg auf chronisthc 
Bronchitis — und die große Verantwortung der 
Assistentinnen mache es notwendig, sie nidit 
nur über Diagnosemöglichkeiten, sondern audi 
über die Gesamtzusammenhänge eines Krank- 
heilsverlaufs zu infoimiercn. I lans Maver 

0DeiikanNyilel!i,nimii3ClOCI([lü 
leckor ♦ lockor fr leicht zu kochen 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbeslatlungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 

Am 10. März 1975 verstarb im Alter von 56 Jahren 
mein lieber Mann 

Franz Dörksen 

Im Namen der Angehörigen 
Ursula Dörksen geb. Lehnert 

Langen, Anemonenvi/eg 22 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 13. 3. 75, 
um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Eleonore Ziemer 
geb. Dauber 

* 17.2.1897 t8. 3. 1975 

In stiller Trauer: 
Willi Ziemer und Familie 
Susanne Geißler geb. Ziemer 
und Familie 
Hans Ziemer und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Uhlandstraße 1 

Die Trauerfeier findet morgen Mittwoch, den 12.3. 75, 
um 14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ist am 9. März 
1975 mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Onkel und Schwager 

Heinrich Breidert 

Im Alter von 81 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 

Elisabeth Breidert geb. Lang 
Richard Breidert / Märlt Ivarsson 
Familie Dieter Göbel 

Langen, Frankfurter Straße 10 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. März 1975, um 13.30 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Nach langem Leiden entschlief am Samstag, dem 8. März 1975, mein 
herzensguter Mann, treusorgender Vater und Schwiegervater 

Jose^ Schneider 

kurz vor Vollendung seines 64. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
Magdalena Schneider geb. Sawatzki 
Manfred Schneider 
Lilll Schneider geb. Radke 
und alle Angehörigen 

6074 Urberach, Görlitzer Straße 7 
607 Langen, Odenwaldstraße 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. März 1975, um 10.30 Uf>r 
auf dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

Unfaßbar für uns ist in der Nacht von Samstag auf 
Sonntag unerwartet und viel zu früh meine liebe Frau 
und herzensgute Mutter, unsere Schwägerin, Tante 
und Cousine 

Dora Bretsch 
geb. Breidert 

im Alter von 61 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer 

August Bretsch und Sohn Heinz 
nebst allen Angehörigen 

Langen, den 9. März 1975 
Mühlstraße 14 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 14. März 1975, um 14.30 Uhr 
auf dem Friedhof Langen statt. 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater und 
Urgroßvater 

 Franz Karl Gross 

ist nach einem erfüllten Leben im Alter von fast 
81 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Hertha Gross geb. Wagner 
Dietmar Gross und Frau Renate 
Günther Sauerteig und Frau 
Hertha geb. Gross 
Helmut Krug und Frau 
Anke geb. Sauerteig 

Langen, den 8. März 1975 Urenkel Klrstln und Jutta 
Elisabethenstraße 22 sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. März 1975, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Kino 1 
Autregende Mädchen treiben Ihre liebes- 
tollen Spiele in einem alten Spukschloß! 

Mädchen für verbotene Spiele 
Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

LICHTBURG Kino 2 
Sie toben, schlagen, beten weiter zur 

Freude aller Besucfier. 
Terence Hill und Bud Spencer 

2 MISSIONARE 
Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

fr 4 

UT Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag 20.30 Uhr 
Japans neue Filmsensalion Japans aufregendster Film seit Jahren 

UNBESIEGBARE SAMURAI 

r' 
Die Geburt unseres Sohnes 

Cliff Roy 

am 22. 2 1975 geben hiermit bekannt 
Roswitha und Heinz Bockard 

Langen 
WaMer-Rathenau-Str 6 

V    

z. Zt. Nashville 
Tennessee 37221, USA 

F >'% 
Überdachungen 

für Terrasse - Balkon ' Haustür 
Wintergärten • Trennwände etc. 
Auch rustikal Im Holz-P«rgolastil 

yy KUPFERVORDÄCHER 
I^Erslklassig in der Gesamtausführung 

""HümMEM 
vtrirplon in 32 bt«!dten 

Kostenlose Information: 
K. Riedel. 6050 Olfenbach/|\^ain, 
Emdenei Straße 4, Telefon 0611'892566 

/Wer ihn sieht, 
wer ihn fährt, sagt JA: 

zum neuen Fiat 131 mirafiori.t 

Cs gibt noch preiswerte Mittelltlassc.' 
Beweis: 131 mirafiori. Viel Serienaus 
stattung. viel Platz, gute Leistungen. 
vernünftige Langzeit-Komeption. 

Mal selbst ansehen, selbst probefahren I 
Der mirafiori ist ein echtes Klasse-Auto l 

Jeder Fiat serienmäßig tnit Langzeit-Korroiionsschutz. i 
Besondere .Garentie. 

IHR HÄNDLER IM DRE I E I CHGEBIET 

Auto-Milzetti oHG 
M75 OFFENTHAL <070 LANGEN 

Mörfelder LandstraSe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 93 Langener SUaOe 46 

Telefon 0 60 74 / 53 30 
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Wann kaufen Sie 

Ihr neues Auto? 

Die neuen Autotypen sind da. Die 
meisten sofort lieferbar. 
Viele Autohändler machen Ihnen heute 
besonders günstige Angebote. 
Deshalb ist es vorteilhaft für Sie, jetzt 
„einzusteigen" 
Wir geben Ihnen ein zinsgünstiges 

Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 

bis zu 25.000 Mark, mit bequemen 
Rückzahlungsraten. 
Entscheiden Sie sich schnell. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Allen Kunden und 
Interessenten 

einen heißen Tip: 
Probefahrt mit den 

neuen Ford-Modellen 
Escort, Taunus, 
Capri, Granada. 

1922 1975 
Auto-Service 

Klaui Scholtytisk 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610 61102 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl, 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

0 0 
00000000000000000000 

Die U^zugmcicher 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

JllRfTTTTro 
Mietmöbelwagen (Führer^schein Kl. III) 

6070 Lartgeh . 
IVA« ■ Ltitherslr. 36-28 Telofon0ü103/23691 ■ o000»-ra'iii(ü(iyM./ü I WWwlOO Scftlffertr 44 Telefon 062356 

Dunkelbrauner 
Konfirmationsanzug 

Gr. 44, 2 X getragen, m 
passend. 3. Hose, beige, 
und hellblauer Blouson, 
Gr. 48, Preis zusammen 
150,- DM. 
lu erfragen: Steinberg, 

Bruchgasse 11 
Tägl. von 17-19 Uhr 

Opel Kadett 
Bj. 64, billig zu verkauf. 

Telefon 49066 

Zuverlässigen 
Mann 

z. Gartenpflege gesucht. 
Telefon 21351 

Jahrgang 1909 10 
trifft sich Donnerstag, d. 
13. März, um 16 Uhr in 
der TV-Turnhalie 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns Freitag, 
14. März, 14 15 Uhr zur 

Beerdigung 
unserer Schulkameradin 
Dora Bretsch geb. Brei- 
dert vor der Friedhofs- 
halie. 

1 's-ZImmer-Wohnung 
an Deutsche zu vermiet. 

Köhler 
Nördliche Ringstr. 75 

1 Zimmer 
leer, mit Badbenutzung, 
zu vermieten Kein sep. 
Eingang; Kohienheizg. 
Dame'Herr mitti. Alters 
bevorzugt. 

Ergh, Langen 
Schillerstraße 6 
Tägl. 18.30-19.30 Uhr 

Wer erteilt Nachhilfe 
in Mathematik? 
Angebote erbeten unter 
Off-Nr. 113 an die LZ 

Gepäck? Kein Problem, 
der Ford Escort hat 
einen geschlossenen 

Kofferraum. 
Keiner sieht es - keiner 
stiehlt es - immer daran 

denken. 

1922 1975 
Auto-Service 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Fünf Monate aiter 
Dackel 

auf den Namen „Haidi" 
hörend, entlaufen. Abzu- 
geben geg. Beiohng. bei 

Mister Morgan 
August-Bebel-Str. 9 

KÜHN KG., LANGEN 

Neue Tel.-Nr. 21011 

Inserieren bringt Gewinn 

Dr. med. Jork 

Praxis gesctilossen 
vom 17. bis 29. März 1975 

Vertretung: 
Frau Dr. Gertrud Hanke, Dr. Heinz Hancke 
ab 20. 3. 75, Dr. Otto, Dr. Streck bis 19. 3. 75 

Inserieren bringt Gewinn 

Nette, freundliche 

Kassiererin 
für SB-Laden mit Frlsctiflelschabteilung, b«l 
guter Bezahlung und gutem Betriebsklima 
gesucht. 

Offerten erbeten unter Nr. 116 an die LZ 

Waschmaschinen 

Sdinelldienst 

Reparaturen 
aller Fabrikat« 
e. KALUSCHE 

Annahmestelle 
Langen 

Telefon 06103/73460 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isoiierungen - Piewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nebenbtfüH. 6'^^ Ltbenibe^ ■■Alter 23, F«hrpr. 3 Jatir», Autlt:^" 
AmU. intrkannM 
DQlueldor», M0rnl«r«»f.S41.T«l.«7»78 

Familienanzeigen 

gehören in die 

1000,- DM und m«hr können Sie mit einer 
modernen Miet-HelBmanflel Im Monat ein- 
nehmen, das hören wir immer wieder von 
unseren Kunden. Arbeitszeit u. Verdienst 
bestimm. Sie jedoch selbst. Voraussetzung: 
Eigenes Haus u. geeigneten Raum in Be- 
schlossener Ortschaft (Mietwohr>ung nicht 
gwgnet). Zuschriften an Engelsmann, 
33 Braunschweig. Postfach 4745, Abt. 0 43. 

j^r^merZdtung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sia 
aktuell*) 

*) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen: 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 



Busdi&Sohn 

Mobel-Einrichtungs- 

Großhandelshaus 

der Superlative 

Freie Umschau für jedermann 

zum Leistungsvergleich in einer 

der schönsten, größten und inter- 

essantesten IVlöbel-Großaus- 

steilungen Deutschlands. 

Süd-Ansicht 

Erfüllen Sie Ihre Einrichtungs- 

wünsche durch die Einkaufsvor- 

teile des Busch-Einrichtungs- 

Großhandelshauses. 

Nord-Ansicht 

Wollen Sie alle Vorteile nutzen — 

in Deutschlands mit schönstem und größten 

Möbel-Einrichtungs-Großhandeishaus 

— auf über 13000qm Ausstellungsfläche — 

einzukaufen? 

...dann sind wir für $ie die richtige Einkaufsstätte: 

Ausstellung für jedermann 
Verkauf über den Handel und 

das Einrichtungshandwerk 

Hochheim 
/Main an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 20 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 11 März 1975 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen Verwandten und Bekannten herzlich, die unserer lieben Enl- 
schlalenen 

Karla Vollhardt 
geb. Bernhardt 

mit großer Anteilnahme gedacht haben. Besonders danken wir Herrn Hölderling tür 
seine aufschlußreichen Worte, Herrn Dr. Krämer für die stete Hilfsbereitschaft während 
ihrer Krankheit sowie den Schulkameradinnen und -kameraden. 

Familie Karl Schecker 

Egelsbach, Bahnstraße 82 

Am Samstag ist Sängerball 
e Wie der Kartenvorverkduf gezeigt hat, 

besteht auch in diesem Jahr wieder großes 
Interesse am beliebten Vereinsball der Siin- 
gervereinigung, der am Samstag, dem 15. 
März um 20.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
Egelsbach stattfindet. Einige Plätze sind noch 
frei, so daß alle, die noch mit dabei sein 
wollen, gebeten werden, ihre Karten bei 
Hans Keil, Egelsbach, Langener Str. 40, Tel. 
4 23 37, abzuholen. 

Zum Tanze aufspielen wird die LJ-Combo, 
Darmstadt und der gemisdite Chor wird sin- 
gen. Die vorbereiteten Unterhaltungsspiele 
und eine reichhaltige Tombola worden einige 
Überraschungen bringen. 

Zum Kochkurs 
sind noch Plätze frei 

e Heute (Dienstag, 11 3.) um 18.30 Uhr bc- 
pnnt im Hauswirtschaftsraum der Ernst-Rfu- 
ter-Schule ein Kwh- und Backkurs des Kul- 
t^rki'eises. Wie zu hören war, sind noch einige 
Platze frei, sodaß Interessenten nodi Aufnah- 
me finden. Sie werden geboten, ihre Annul- 
dung unmittelbar bei Kursbeßinn fibzugr^bon. 

Die Gemeinde Egelsbach 

stellt zum 1. August bzw. 1. September 1975 ein: 

Auszubildende 

für den H^ruf des Verwaflungsangestellten 

Sekretä ra nwä rter 

Die Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf. 
Zeugnisabschriften, -fotokopien, Lichtbild u. a. sind bis spätestens 
14. März 1975 beim Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-voin-Stein-Straße 1. einzureichen. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie die Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Konrad Kühn 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nach- 
barn recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für 
seine tröstenden Worte 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, Mainzer Straße 12 

©Denkan Nudeln.nimm SGLOCKEN 
l«ck«r -* locker « («ichtsuKooh«!! 

Sind wir gedankenlos ? 
Natürlich nicht, denen sdiließlich ma- 

chen wir uns doch immerfort unsere 
Gedanken über alles möglidie: Uber Po- 
litik und Sport, über Steuern und 
Bankzinsen, über unsere nächste Ur- 
laubsreise, über lange Haare und Glok- 
kenröcke, übers Fernsehprogiiimm und 
über die nidit eben überzeugenden Klas- 
senarbeiten unseres Jüngsten. Aber ist 
das wirklich alles, worüber wir nach- 
denken sollten? Oder gibt es nicht auch 
ein Nachdenken ül>er sich selbst? 
Wer aber von uns kommt noch dazu, 
SelbstbetracJitung zu halten, aus dem 
Strom des Tages an ein stilles Ufer zu 
schwimmen und die Wellen und Wogen 
des Gesdiehens an uns vorüberplSt- 
schern zu lassen, ohne uns um sie zu 
kümmern. Dann erst nämlich kommen 
wir zu einem anderen Denken, zu einer 
ScluHi über den Strom des Lebens und 
erkennen die Strudel, die wir schon 
überwunden haben und die Untiefen, die 
noch vor uns liegen. Und wir bedenken 
unsere Kraft und erwägen, ob sie aus- 
reicht, uns noch einmal mit jugendlicher 
Unbekümmertheit in die Fluten zu stür- 
zen — oder ob es nicht vernünftiger 
wäre, jetzt dem Leben gemächlicher zu 
Fuß auf dem Uferweg zu folgen. „Nur 
der Denkende erlebt sein Leben, am 
Gedankenlosen zieht es vorbei!" — das 
•schrieb Marie v. F,bner-E,=',-henbach. die 
deutsdie Dichterin, die morgen ihren 
Todestag hat. .Sie starb am 12. März 
iniB 

... Herrn Heinrich Mc.\, Goethestraße 14, zum 
73. und Frau Anna Doll, Auf der Trift fl. zum 
73. Geburtstag am 12. 3. 
... Herrn Andreas Schwalm, Erfurter Str 5, 
zum 86., Frau Gertraude Knöß. Arheilger 
Straße 3, zum 81., Herrn Georg Schoppv, 
Frankfurter Straße 5, zum 73. und Frau Anna 
Tschemey, August-Bebel-Straße 3. zum 76. 
Geburtstag am 13. 3. 
... Frau Elise Bellhäuser. Emst-Ludwig-Str. 
ße 41, zum 79., Herrn Oskar Fischer, Schul- 
straße 16, zum 72., Heri-n Karl Strifler, Frank- 
furter Straße 13 zum 73., Herrn Emil Kraft, 
Bahnstraße 79. zum 78. und Herrn Hugo Töp- 
per. Am Tränkbach 7. zum 8l. Geburtstag am 
14. März. 

Die besten Wunsche für em weiteres Wohl- 
ergehen entbietet aucti die LZ. 

Wiederum setzte sich der Altestenrat zu- 
sammen. Eingeladen war der örtliche Heimat- 
pfleger Karl Knöß, der gleichzeitig bekannt- 
gab, daß sich ein gerade gebildeter Arbeits- 
kreis vornehmlich um die Heimatgeschlchte 
kümmern werde, um endlich mal Ordnung In 
die Angelegenheit zu bringen. 

Nach dem neuesten Stand der Sachlage ent- 
sdiied sich der Altestenrat dafür, keine 700- 
Jahr-Feier steigen zu lassen. Maßgebend war- 
en die folgenden Gründe: 

Die Original-Urkunde von der Ersterwäh- 
nungs Egelsbadis. die sidi ursprünglidi in dem 
Fürst-von-Isenburglsdien-Ardiiv in Birstein 
befand, ist seit 1947 nidit mehr auffindbar. Es 
existieren zwei Abschriften in laf«inisciier und 
deutscher Fassung. Aber auch die bringen nur 
Verwirrung Die Fassungen nennen einmal 
das Jahr 1275 und zum anderen das Jahr 1277. 
Also besteht noch immer Unklarkeit über das 
richtige Jahr. 

Aus den Urkunden geht einwandfrei her- 
vor, daß Egelsbach als Gemeinwe.sen scäion 
vorher bestanden hat, aber nicht als selbstän- 
diger Ort. Die Selbständigkeit erlangte Egels- 
bach erst wesentlich später, nämlich 1734, „wo- 
für ich mich aber niclit verbürge." will Dieter 
Wölk fe.stgehalten wi.ssen. 

Aus Zeitgründen sei es ebenfalls nicht mög- 
lich eine größere Festivität zu starten. 

Statt einer großen Feier werden sich die 
Egelsbacher nun mit einer Ausstellung be- 
gnügen müssen, die der Arbeitskreis „Heimat- 
geschlchte" angeregt hat. Die Ausstellung .'üiII 
im Laufe des Jahres im Bürgerhaus statt- 
finden. 

Heimatfreunde treffen sich 
e Zu einem weiteren Abend mit Ausspra- 

chen über die Historie von Egelsbach treffen 
sich die Heimatfreunde am Donnerstag, 13. 3., 
abends uin 20 Uhr im Rest^iurant „Guglhupf" 
(früher Cafe Weher). Interessenten sincl herz- 
lich eingeladen. 

Rollsportabteilung 
hat Elternversammlung 

e Die Kollsportabteilung der SG Egelsbath 
besteht vorwiegend aus Kindern und Jugend- 
lichen. Verständiicli. daß die große Vielfalt 
von Aktivitäten nur reibungslos und produktiv 
geleistet werden kann, wenn sich möglichst 
viele Eltern in den Dienst der Sache stellen, 
meint der Abteilungsvnrstand. 

Am Mittwoch, dem 12. März um 20 Ulix 
findet im Sportlerheim (Eingang Heinestr.) 
ein Elternabend statt, zu dem ein möglichst 
zahlreidier Besuch, besonders auch von den 
Eltern der Neuanmeldungen, erwün.scht wird. 
An diesem Abend soll über den Trainings- 
plan und die Gruppeneinteilung gesprochen 
werden, es gibt Tips über die Tauschmöglich- 
keit und den Kaut von Rollschuhen und Club- 
kleidung. Auch über die Arbeiten am Clubhaus 
wird berichtet und schließlich wird man auch 
zu hören bekommen, was der Vergnügungs- 
ausschuß an Vorstellungen entwickelt. 

700-Jahr-Feier arg strapaziert 

Zeitdifferenzen sind nicht auszumerzen 

nie Unklarheiten imd l'nüerrimtheitcn umdie Reschichtlidie Vergangenheit der Gemein- 
de F.grisbach sind noch immer nicht beseitigt. Zwar befaßte sich auch der Xlle.sienrat der 
(ienicindcvertretung mit dem arg strapazierten Thema, aber eine klare Aussage kann nicht 
gemacht werden. Dieter Wölk, der Vorsitzende der Gemeindevertretung, faßte bei der letzten 
Sitzung noch einmal die Fakten zusammen. 

Am 18. November besdiloß der Ältestenrat, 
keine 700-Jahr-Feier abzuhalten, da das Hes- 
sische Staatsarchiv in Darmstadl festgestellt 
hatte, daß Egelsbach nicht erst 127&, sondern 
bereits 1248.49 als „Egilsbach" im sogenann- 
ten „Mainzer Rechnungsbudi" genannt werde. 

Somit war der Deckel dieses Kapitels zuge- 
klappt, aber die Fortsetzung folgte. Ende De- 

zember erhielt die Gemeinde vom Hessischen 
Staatsarchiv die schriftliche Mitteilung, daß 
„eine nochmalige Prüfung des Gutachtens we- 
gen der Erstnennung von Egelsbach ergeben 
habe, daß es sich bei dem genannten Ort 
„Egilsbach" nicht um das Egelsbach am Süd- 
zipfel des Kreises Offenbach handele, sondern 
um einen Ort im Raum Klingenberg. 

Die beiden Kreisbelgeorclnelen Wilhelm Thomm und Hans Salomen zeichneten in Vertre- 
tung des Lanilrats am Freitagabend in der l.angener Stadihaile 2.'>.5 Sportler ans dem 
Kreis Offenbaeh aus. die im vergangenen Jahr nnndestens eme Ilessenmeisterschali errun- 
gen haben. .'\ueh aus Egelsbach waren sechs Sportler dabei. Hier erhalt gerade .Arno Heger 
seine Plakette. Kr wurde Hessenmeister im lioehsiirung in der Halle und im Speerwurf 
der Schüler A Dritter der Deutschen Meisterschaft. Auf dem unteren Foto (v. I.) Holger 
Maul, Hessenmeister der Neulinge ini Kiskun stlauf. Sabine Kühn, Hessische Meisterin im 
Rollkunstlauf der Damen, sowie Edmund und Doris Jung, Zweite der Deutsehen Meister- 
hchiiftcn ini Rulltan/paarlauf der Senioren. .Nicht auf dem Foto ist Jutta Beeker. die fiir 
ihren Titel Hessische Meisterin im Olympisdi en Aehtkampf die Plakette erhielt. 
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Das war ein gutes Fußball-Wochenende Egclsbacher Aufwärtstrend hält atl 

Am diesem Wodiwicndc Kiib es nur «nie 
Nii-tlorlaKc l)Pi den ManiiMclinflrn unwrrs Eln- 
/,iiKs({cl>ii-ls. Die SG Götzenhain lolstclo sich 
vor oiKoncm rul>likum eino 0:2 Nif-derlaRo 
ßogcn Eichp Offonbach und fiel dadurch vom 
rriiiftcn ;iuf den arhlen Platz zuriirk. 

I>ic tiulc Form dor Vorrunde fichcint dii: 
SC Knel>l)acli wieder gefunden zu haben. Auch 
Hl Lani|iert,heim ließen sich die Bäumler- 
SchützlinKP nichts vormachen und brachten 
Pillen 2:0 Krfolg mit nach Hause. Dadurrii wur- 
cli- der siebente TabpllCTiplalz R< fp.stiKt. 

In der Hezlrksklnssc Darmstadt ist da.< Hen- 
iipn um tlie Moisler.schiitt spannend gewor- 
den Die beiden führenden Mann.schaften aus 
Heppenheim knüpften .sich durch ein 0:0 ge- 
('.eJi-seitifi leinen I'unkl ab Davon i)rüfiLiprte 
der TabeIlenrlril.to Erzhausen, der geson Haun- 
heim mit I :(i die Oberhand behiell imd nun 
punUtgleidi mil den Sporl fri iindi-n Heppen- 
iieim nur noch einen 7,iihler hinlei dem fi'ih- 
renden KC Heppenheim liegt 

Dagegen uiitiMinauorlo in der Danii'.tädler 
A-Klasse Spitzenreitei Mörfelden durdi ein 
:i:l iilier Wolfskelilen .«•inen Marseh zur Mei- 
Kterschafl. Der KC l-aiigeti al; Zweiter koiiiile 
<lurch ein l):2 gegen Hiehesheim .-ieineri un- 
miltelbaren Verfcilger .ib-eluUlelM 

Die SSG Langen bülMe zw:ir einiMi Punkt 
«•in und fiel uir, <nm n ri.il/. in der T.ibell" 
zurück, jedoch ist da.'; 1:1 beim Tabellennaeh- 
barn Klein-Auheim unberliu'jt als Krfolg zu 

werten, rumal man am kommenden Sonntiag 
Gelegenheit hat, den alten Tabellenplatz wie- 
derherzustellen. Der SV Dreieichenhain er- 
leilte dem TV Hausen mit 5:0 eine deutliche 
T.ektion und hielt seinen fa=ilen Platz Im Spit- 
zent.rio. 

In ri'-r Offenbiicher n-Klassc gelang dem 
TV Droieichenhain durch ein 1:1 bei der TSC 
Neu-Isenburg pLn Teilerfolg, der FC Offenthal 
trennte sich mit dem gleichen Krgebnis l)eim 
VIP. Offpnbadi und Götzenhain verlor gegen 
F.lclve mit n:'J Spitzenreiter Su.-;gi) Offenthal 
war spieHri'i. 

Am kommenden Sonntag hat die SG F'.gcN- 
bach den Tal)elletK>lften FC Ködeliieim zu Gast 
und .sollte zu beiden Punkten kommen. Audi 
Krzhausen sollte mau bei Ilotweiß Walldorf 
einen Sieg zutrauen. Der FC langen erwa.- 
let die F.if aus Wolfskehleti. die am Soniilag 
beun Tabellenführer I :!i unlerlaj; und aueli 
für den Club kein Stolpersteiii sein sullte. 
Sdiworer hat es die SSG, die den SC 07 P.ür- 
gel (erwartet. Hei einem Sieg könnte sich Lan- 
gen wiedi r auf die sechste Stitlle si-tzon,. die 
zur Zeit Bürgel innehat Dcy SV Dreieiehen- 
haiii muß zum Aufbleiger Jüge.sheiin und soll- 
te dorl keine uiiiiberwindbare Hürde vor- 
fiiulen. 

In di'r I',-Klas-e wird s" gespielt: .Spart.i 
Rüigel gegen FC Offeiithal, SC! GötzenlKÜn 
gegen /eppeliulieini, Susgo Uffenllial gegen 
Türk Neu-I.wnburg. 

Si>ielfrei ist der TV Droioidienhain. 

Olympia Lampertheim — SG Egelsbach 0:2 (1:0) 

C!ub-Sieg im Verfolgerduell! 

1. FC Langen — Olympia Biebesheim 3 2 

/.um Verfolgerduell inußle der t:lub ohne 
die .Stauimspieler .Sduilz- Kaden. Siegel und 
Fi'^dier ersatzgeschwiiibl in folgender Aul- 
»lellung antreten: Pavelka, Gölilzcr, Kiipp- 
ehen. Ilotlelner, Köblei , Kirnig. Kekert. Dörge 
(Jrittner, Sdimidt und Polczyk. Die.,e vei- 
jimgle l'ormalion ,sdilug sich jedoch über- 
rascliend gut und :iiegte deshalb auch alle.^ in 
iülom verdient mil II::;. 

Die Gäste verfügten zwar über dii' .seluiß- 
gcwaltigen Slürnier und wirkten auf vielen 
JVisten iiörpcrlich überlegen, doch in techni- 
seher Hinsicht hatten ilie Gastgeber mehr /.u 
bieten und sie gaben deshalb mei.>;t audi im 
Mittelfeld den Ton an. Auf iliese Weise kam 

im großen und ganzen zu einer Wieder- 
holung der Voi rundenbegegnuna, die üiunals 
mit einem (Ird endete 

Husonder.-: erfreulich woi dii.' Tatsadie, daß 
auf beiden Seiten der offene Sdilagabtausch 
bevorzugt win'tle. Die Devise "safety firsl" 
kannte man hüben und drüben nicht, sondern 
Platzherren und Gäste suchten die Offensive, 
und so kam es zu einer alnvechslungsreidien. 
farbigen Partie, in der sich die Toihüter Pa- 
velka und Metzger nicht über mangelnde fle- 
sdiäftigung zu beklagen br.iuchten. 

Metzer im Uiebesheimer Kasten griff sich 
in der !). Minute einen Koptball von Schmidt 
im An.schluü an eine Ecke von Eckert sicher, 
und im Gegenzug wehrte Pavelka einen Di- 
rektsdiuß des gegnerisdien Mittelstürmers 
Zimmermann nach Flanke des Uechtsaußen 
Wirthwuin mit toller Reflexbewegung ab. 

Beim nächsten Angriff dor Gäste traf der 
bullige Mittelfeldspieler H. Sudheimer mit 
einem knallharten 20-m-Schuß nur die Latte 
des l.angener Tores, dodi diese Chance wurde 
durch einen Kirnig-Freistoß, bei dem Metzger 
den Ball nur mit einer Glanzparade über den 
Querbalken zu befördern vermochte, wieder 
ausgeglichen. 

Als dann ein Kopfball von Schmidt nur 
kurz abgewehrt wurde, war Eckert zur Stelle, 
.Sein Direktsdiuß strich aber um Zentimeter 
am Pfosten vorbei. Es folgte ein energischer 
Vorstoß des Langener Vorstoppers II. Hof- 
lolner, der aus vollem I,auf von der Straf- 
raumgrenze flach abzog. Metzger tauchte in 
die bedrohte lange Ecke und brachte den Ball 
mit viel Mühe im Naehfassen unter Kontrolle. 
Ebpn.so wenig Glüdt hatte Neuling Grittner, 

der in dirr 4li, Minute aus halbrediter Piwilion 
knapp über die I.atte zielte. 

pjrst nach dem Seitenwech.sel fieJen endlich 
auch Toie. Den Auftakt madite Kirnig in der 
."iH. Minute mit einem plazierlexi 20-m-Auf- 
setzer, tiei dem Torhüter Metzger die Sieht 
versperrt war. Sdion drei Minuten später 
folgte das 2:0. Die Vorarbeit zu diesem Treffer 
leistete Eckert, der an der Torau.slinie hart 
attackiert wurde und trotzdem nodi den Ball 
zu dem im 5-m-Raum stehenden Sdimidt zu- 
rückpaßle. Der Mittelstürmer dos Clubs drehte 
sich um die eigene Achse und ließ dem Güste- 
schlußmann mit seinem hohen Sdiuß aus 
kürzobter Distanz keine Chance. 

Damit schien bereits die Ent.sdieidung ge- 
fallen 7.U sein. r>er anson.'»*«*! kpinwweg« ent- 
lauschende junge Redit.saij?ien Grittner ver- 
säumte es jedoch, in der GU. Minute mit dem 
li:0 alles perfekt zu madien. 

Die C;ii.ste legten nun im Gegenteil einen 
energischen Zwisclienspurt ein und warfen 
ihre könperliche Überlegenheit in die Waag- 
schale. Zunädist konnte Köbler zwar nodi 
einmal für den bereits geschlagenen Pavelka 
auf der Torlinie retten, doch in der 6G. Minute 
verkürzte Wondra mit einem GewaltschulJ 
aus ca. 20 m Entfernung auf 2:1 Dieser Tref- 
fer bradite den Club sichUich aus dem Kon- 
zept, und als dann Schiedsriditer Schneider 
aus Mainz in der 73. Minute ein Handspiel 
eines Gä>le.stürmers übersah und die Lange- 
ner Abwehr vergeblich auf den Pfiff des Un- 
parteiischen wartete, nutzte Wondra die.-.e 
Verwirrung zum 2:2-Ausgleicli. 

In der letzten Viertelstunde setzten die 
Platzherren schließlich noch Zwilling und 
Werkheiser für Dörge und Köbler ein und 
übernahmen nun wieder mehr und mehr die 
Initiative. Biebesheim leistete allerdings har- 
ten Widersland inid somit mußten die Anhän- 
ger des Clubs bis zin- 119. Minute auf den 3:2- 
Siegestreffer warten. Schütze dieses entschei- 
denden Tores war Eckert mit einem Schuß 
aus spitzem Winkel, bei dem der Ball von dor 
Innenkante des Pfostens hinter die Linie 
sprang. 

Im Vorspiel leistete sich die bisher mit drei 
Punkten Ab.sland die Tabelle anführende Re- 
■serve des Clubs eine unerwartete 2:4-Nieder- 
lage. Die Treffer für Langen erzielten dabei 
Heu.ser und Bnmst. 

In ihrem viertem Auswärt^^spiel der lUick- 
lunde vertiuehte die .SGE bei Olympia I.;uii- 
perlhPim einen doppellen Punktgewinn und 
festigte damit den siebten Tabellenplatz. Vor 
ca. 700 Zu.sdiauern zeigten beide Mannschaf- 
ten zwar ein faires Spiel, gingen aber überaus 
nervös zu Werke, sodaO manche Aktion im 
Sand<> verlief. Die Spielanteile beider Seiten 
waren etwa vert<'ill bei Vorteilen der .SGE im 
Mittelfeld. Die Gastgeber zeigten beim Ab- 
.scliluß eklatante .Schußschwächen und .sdiio- 
nen sieh vom .Sdiock des frühen Führungs- 
lores der Egelsbacher nich* zu erholen. 

Die .SGE lief in der gegen Münster sieg- 
i-eiihen Besetzung ein. al.so mit: Elslnger. Seng 
■lakel, Thiel. l/>onhardt, Schmltges, Dohmen, 
D. Anthes, Werner, Graf und Zink- 

Die Miltelfeldachse mit .Schmitges. Dohmen 
und Anihes konnte siili oft gut in Szene sei 
•zen imd wurde von dem fleißigen und zii- 
rückhängendeu Zink unterstützt, todaß Egels- 
badi mit nur zwei Spil/,cn operierte. Graf 
und Werner waren aber beide stark und wen- 
dig genug, um die gegnerische Abwehr zu be- 
.^chätligen. Beide .-.chossen die enisrheidenden 
Tore. 

Die Abwehr, die sich stabilisiert zu haben 
•sdieint (zwei Spiele zu null), steigerte sicii im 
Verlauf des Spk les und halte in Elsinger wie- 
der den notigen starken Rückhalt. Zu Anfang 
hatte Seng, der sidi mittlerweile gut in die 
M.innschaft eingefügt hal, mit seinem Ge;{en- 
spieler etwas Mühe. Als Seng ihn in der zwei- 
U'n Halbzeit beherzter störte, konnte er des- 
sen Wirkungskreis bedeutend ein.schränken. 

Insgesamt gesehen unlerstridi dieser Sieg 
den Aufwärtstrend der SGE-Fußballer und 
ging völlig in Ordnung, da die Egel-sbadier 
doch die besseren Torclumcen herausspielten 
und mit ihrer Technik den Gastgebern über- 
legen waren. 

.SduHi der erste Angriff bradite durdi eine 
schöne Kopfljalli-ückgabe von Zink Sdimilges 
in .Schußposition, der aber den Ball auf den 
holprigen Rasenplatz nicht voll erwisditeund 
daneben schoß. In der 5. Minute zog der auf- 
gerüdite 5>eng aus halbrechter Position voll 
ab. aber sein Schuß strich knapp über den 

Kasten. Der Gegenzug der Lampertheimer 
zsvang Torwart Elsinger zu einer Glanzp;irade, 
denn er holte einen aus 8 m getretenen Ball 
aus dorn rechten Tordreieck und klärte zur 
Edte. Glüdt hatte er allerdings wenig später, 
als Kühn fNr 7) die Egclsbaclier Abwehr über- 
listete und frei.stehend aus kur/X!r Distanz den 
Ball baushoch über das leere Tor drosch. 

In der 8. Minute tankte sich Graf am rrdi- 
ten Flügel durch und konnte nur durdi ein 
Foul gebremst werden. Blitzschnell führte 
Dohmen den Freistoß aus und sdilug den Ball 
an der schledit postierten Abwehr vorbei zu 
Graf, der ihn direkt im Drehen ins rcdile 
unlere Ed< zum 1:0 Führungstor verlängerte. 

Dieses Tor bradite die nötige Ruhe und Si- 
cherheit in das SGE-Spiel, Man iiaute nun 
recht gesdiickt das Spiel von hinten auf und 
spielte nocli einige Torchancen heraus. Mit et- 
was Glück hätte man das Spiel sdion vor der 
Pau.se endgültig für sidi ent.scheiden können. 
In der 19. Minute gelang dem iigilen Werner 
mit Graf ein Doppelpaß, der ihn im Straf- 
raum freisetzte, aber er verslolpertc und der 
B.ill trudelte ins Aus. Kurze Zeit später 
klat.sdite der Lampenheimer Keeper einen 
strammen Schuß von Dohmen Schmitges vor 
die Füße. Dieser plazierip den Nach.schuß aber 
in die Arme des'Torhüters. 

Die AnijriffssUitionon der Gastgeber wurden 
allzu kopflos vorgetragen und konnten oft 
von Thiel und seinen Nebenleulen abgeblodft 
werden. Nach der Pause kam der wieder spiel- 
lierechtigte Bialon für Leonhardt ins Spiel- 
Mil zunehmender Spielzeit bekam Egel.sbach 
die l/impertheimer immer besser in den Griff 
und kontrollierte weitgehend das Geschehen, 
aber es dauerte bis zur 80. Minute bis das 

' .Siiiel endgültig zugunsten für Pigelsbadi ge- 
laufen war. 

Graf paßte steil auf „Didi", der mit dem 
Ball auf und davonzog imd mit .seinem knall- 
harten Schuß ins redite Eck dem Torhüter 
keine Abwehrmöglidikeit ließ. Daraufliin 
brachten die Gastgeber zwei neue Stürmer 
auf's Feld, die at>pr das Blatt auch nicht mehr 
wenden konnten. 

Die Re.serve der SGE verlor dagegen mit 1:3 

Fialas Ausgleichstor fiel in der Schlußminute 

Alemannia Klein-Auheim — SSG Langen 1:1 

Bis an den Rand der Er.säiöpfujig kiiinpfteri 
am Sonntag die SSGler um den Ausgleich und 
die Alemannen aus Kloin-Auhelm um den 
Sieg. So sah man bis zum Abpfiff spannende 
Szenen auf beiden Seiten. Den Chancen nach 
hallen die Gastgeber das Spiel gewinnen müs- 
süii, aber eine über sieh selbst liinauswadi- 
.sende SSG-Abwehr mit Valloz, Rollar und Tor 
hüter Fenzel, der den trainingsverletzten Pfef- 
fer vertrat, wußte dies zu verhindern. 

Die Ix'bienschützlinge begannen mit sehr 
viel Sdiwung und sdion nach acht Minuten 
donnerte Fiaia einen Abpraller gegen die 
Querlatte. Braukraanns 20-m-Schuß strich nur 
um Zentimeter am Tor vorbei und Werner 
Starke \erpaßte beim folgenden Angriff eine 
.Tcsdike-t'lankc niu' knai>p. Hier hätte die S.SG 
schon einen Grundstock zu einem Sieg legen 
können, aber man hatte das Glüdt nicht auf 
seaner Seite. 

Hatte Torhüter zunächst eine rullige halbe 
Stunde, so mußte er sidi gegen Ende der er- 
sten Spielhälfte mehrere Male auszeichnen. 
Die Gastgeber hatten nun das Heft in der Hand 
und erspielten sidi eine Überlegenheit im 
Mittelfeld, Besonders Nr. 7, von Fiala nidit 
koiisequenl genug gedeckt, kurbelte iinmei' 
wieder den Angriff an, der durch die Mitte 
sein Heil versudite, weil die beiden Außen 
bei Weiland und Stein an der Kette lagen. 
Wunderlich lieferte sich packende Duelle mit 
dem wohl besten Klein-Auheimer und kurbel- 
te mit seinem dichten Abwehrblock noch Kon- 
lerangriffe an. 

In der 41. Minute fiel das 1:0 für die Platz- 
herren. Einen von Freund und Feind verpaß- 

feh EdOjuU köpfle der Mittelstürmer ins Nety,. 
Eine Minute später fiel fast das 2:0 ,abor der 
Ball stridi aus ausaiditsreicha" Position knapp 
am Tor vorbei. Mil vei-änderter Aufstellung 
kam die SSG aus der Pause. Sdimidt, der in 
der ersten Hälfte den größten Tordrang hatte, 
mußte nach einem groben Foul des Ex-Bim- 
desligasplelors WeilbUdier in der Kabine blei- 
ben. Eltner konnte ihn nicht ersetzen. 

Die Hauslierren drückten nun weiter auf 
das Tempo, dodi die SSG hielt mit, ohne sidi 
allerdings aus der Umklammerung befreien 
zu können. Je melir die Kräfte nachließen, 
umso härter wurde die Partie. Der laufstarke 
Braukmaiin wurde dann Opfer dieser Gang- 
art und Reh kam für ihn aufs Feld- Zusam- 
men mit dem unermüdlichen Starke versuchte 
er einige Gegenangriffe zu Inszenieren, Audi 
Jesdike schlich sidi nun einige Male an sei- 
nem Bewadier vorbei, konnte aber kein Ka- 
pital daraus schlagen. 

In den letzten Minuten setzte dann ein Lan- 
gener Endspurt ein, Valloz stand mit vorn 

und madile Druck., Er bediente schließlich 
Sekunden vor dem Abpfiff Fiala, der Im Fal- 
len das Leder über die Torlinie zirkelte. 

Bis spielten: Fenzel, Weiland, RoUar, Valloz, 
Stein, Braukmann (Reh), Wunderlich, Fiala, 
Starke, Schmidt (Eitner), jeschke. 

Mehr Mühe als erwartet hatte die Reserve. 
Durch je zwei Treffer von Dreßler und Pfeif- 
fer kam sie jedoch zu einem 4:3-ErfoIg. 

sasKetDaii 

Gelungener Auftakt zur Feldsaison 

SSG Langen — TV Vorwärts Frank furt 11:10 (8:4) 

Die Verantwortlidien konnten zufrieden 
sein. Nach nur einmaligem Training auf dem 
Großfeld besiegte die stark verjüngte I^an- 
gener Mannschaft verdient mit 11:10 Toren 
ihren Gast aus Franlcfurt, 

Sicherlich wird dies nidit die stärkste Auf- 
stellung gewesen sein, auf die der neue Trai- 
ner Ralf Bronmann zurüdigreifen kann, dod» 
agb ihm bereits das erste Feld-Vorbereitungs- 
spiel erste Aufschlüsse über Form und Eiii- 
stellu.ig dor eingesetzten Spieler. So kann er 
mit Sichcriieit auch auf dem Großfeld wieder 
mit einem starken Rainer Eberlein am Tor 
redinen — er liielt unter anderem einen 1-1 n\ 
Ball bravurös — auch die beiden aus der A- 
.lugend kommenden Spieler UUridi Kiippner 
und vor allem Gerhard t-itilä; empfahlen .sich 
f' weitere Aufgjben, wobei Gerhard Steitz 
; .iem noch seine Qualitäten als Stürmer 
\ ! Kreis eindrucksvoll unter Beweis stellte- 
D' "Ii auch auf die „alten Kämpen", v.'ie Bernd 

Junkert. Willi Metzger und Manfred Kauf wird 
er sich sicherlich in dieser Saison verlassen 
können. Man bedenke daljei, daß mit Sdieele. 
Klug. Räuber, Gentner, Steuernagel. I..chr, 
Vikari und Kernchen nahezu eine ganze 
Mannschaft für weitere Spiele zur Veifügung 
stehen, die alle an diesem Sonntag entweder 
durch Verletzung oder durch Urlaub nicht zur 
Verfügung standen. So konnte auch Klaus 
.Tälinert bewei.sen, daß er auf dem Großfeld 
zu den Stützen einer Langener Mannsdiaft 
zählen wird, wenn es ein Spiel, das sdion ver- 
loren sdieint, durch gesteigerten Kampfgeist 
noch aus dem Feuer zu reißen gilt. 

Dodi nun kurz zum Spielverlauf: Es dauerte 
eine gewisse Zeit, bis sidi die Spieler ly der 
Mannsdiaften wieder an das Großfcid.ipiel 
einigen: laßen gewöimen konnten. Bereits in 
den ersten Minuten war klar, daß der Gast 
aus Frankfurt den Langenern nidit gefährlich 
werden konnte. Kauf und Tilhof hatten sdion 

sehr früh die Gelegeniielt, ihre Farben in Front 
zu bringen. Doch beide .scheiterten am Torwart. 
Doch etwa nach einer Viertelstunde lief es 
dann bei den Langenern. So war es auch 
nidit \-crwimderlich. daß man zur Pause klar 
luid eindeutig mit 8:4 in Füiirung lag. Mit 
ein Verdienst von Peter Noll und seinen Ab- 
wehrkameraden, die den gegnerischen Sturm 
nicht zur Entfaltung kommen ließen 

Auch nach dem Seitenwedisel zun.Hdist eine 
klare spielbestimmende SSG-Elf. die es im- 
mer wieder verstand, durdi Einzelak.-onen 
zum Torerfolg zu kommen. Doch mit dem Tor 
zum 11:6 von Klaus .lähncrt in der 48, Minute 
war der Faden gerissen- Jetzt kämpften die 
Frankfurter um den Anschluß bzw, um eine 
Resultatsverbesserung. Doch mehr als die Tore 
zum 11:10 für Längen gelang ihnen nidit, 

Fazit: Nadi guter ersten Halbzeit ein Nadi- 
lassen — wie auch schon in der ITille regi- 
striert — der Langener, die bei entspredien- 
dem Training sicherlidi mehr bieten können 
ais dies im ersten Feldspiel der Fall war. 

Es spielten: Eberlein. Junkert, Metzger, 
Krippner, Noll, Fackelmann. Blisse, Kauf (:t), 
G, Steitz (3), Jähnert (4), Tilhof (1) 

Am kommenden Wochenende (15,'16, 3.) steht 
die männliche Jugendmannsdiaft der TV- 
Basketball-Abteilung im Titelkampf gegen 
Eintracht Frankfurt, VfL Marburg und TGS 
Ober-Ramstadt; die Spiele finden am Sams- 
tag ab 15 Uhr und am Sonntag ab 9 Uhr in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Sdiule 
statt. Zuschauer sind herzlidi willkommen. 

Gießen ausgesdialtct 
Mit einem wiederiiolten dreistelligen Sieg 

hat die männlidic Jugend die Mannschaft des 
MTV Gießen aus der Vorrunde zur Hessen- 
meisterschaft hinauskatapultiert: Nach dem 
107:34 am vorigen Wochenende hieß es in 
Gießen 102:67 für TV I.angen (Halbzeit 48:29). 
Die Punkte erzielten Jodien Geiger (20). Klaus 
Raab (20), Ulf Ehrenberg und Peter Hering 
(je 15), Oliver Vontz (12), Reiner Greunke und 
Andreas Geuckler (je 9) und Thomas Schwarze 
(2). 

Weitere Ergebni.sse: 
Poseidon Asdiaffenburg gegen 1. Herren 77:59 
(34:38) 
DJK Aschsffenburg gegen 1. Damen 62:41 
(32:30) 
TGS Ober-Ramstadt gegen 2. Damen 38.77 
(21:33), 
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...auf ganzer Breite billig 

Rinder-Braten 
5003 

Sor 

d.96r 

Sonderangebot« 
Magerquark 
500g Pckg. 

Sondorang«bote 

HS 

Suppenfleisch 
v/io gewachsen 
od. Mast- 
Ochsenschwanz 
500a 198 

Weber 
Superpizza 
300g Stck.  

Feinkost- 
Margarine 5003 tfs 

Blauer Bock od. 
Goldturm 
Speierling 
12 Fl.^1 LJr.. Kasten o. Pt 

Chantre 
der weiche Weinbrand 
38Vol.%,0,7Ltr.FI, 

Hackfleisch 
gemischt soog 

S.9» 

2.79 

Hawesta 
Heringsfilet 
sort., 200g Doso 

Roggenmischbrot 
1000g Stck. 

f.f9 

t?9 

Sonderansebote 

Tissue 
Toilettenpapier 

8x300 Blatt 

Mentadent 
nicd. Zahncremo, 45ml Tuba 

unverbindliche Prolsomptehluiig,2.65'' 

KETTLER-CartanmSbet-Gruppa 
mitbraunaw Streifendessln 

Alu-Klappsessel 
mit hoher Rückenlehne, 
9cm Polsterung 39.95 

M55 

59.9S 

M9S 

Kühltasche 
14 Ur,, buntes Dessin 9.9S 

Schlafsack 
vollwaschbar, rundum Reiß j 
Verschluß, larbig sort. 

Caniping-Dreibeinliege 
mit 4 cm Polsterung 

Gekochter 
Vorderschinken 
2503 f.99 

Kalbsleberwurst 
200g 

Wienerie 
SOOg 3.99 

MnaQforf 

'llo'WOLfr.ßalim 

MGutken 
'f<l.l,500-000güfiick 

29.95 

Rundgrili 
41cm 0, Rosl vierlach verstellbar 

io.9S 

9.96 

Dreibeinliege 
4cm Polsterung , 
tlngsum Baumwollfransen 

Gesundhe'rtsliege, 
<3-fachvorsto!lbar 
mltiTcm Auflage 

Sonnenschirm 
180 cm 0, Baumwollbunt 
flruck, mit Knickvon'ichiung 4  

Kettler- ^ — 
Alu-Klappscssel 4Q QK 
f|lit3cmPolsterung # w^WSjf 

Rustikaler ^ ^ 
Holzklappstuhl TSt 9K 
welO, rot oder grün lackiert w W* * w 
Wetterfester 
Gartensessel 
Stahlrohr lackiert mit PVC-, 
Flachachniirbespannung 

Klapphocker 
mit Streifendessin 

ms 

«.95 
Klapphocker 
Strelfendossin, Rückenlehne 

Scherentisch 
Plalle60x80cm, 
wettertest boschichlet 

5.95 

19.95 
■ .r. 
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Gruppenliga Süd 
SpVgg. Grieätieim — SpVgg, N.-I.*>iibg. 
TSG U.'jingen — Heusenstamm 
Gurm. Horbach — SG Westend 
Ö|>ul Rü.sselslieim — Wäctiter.^bach 
SV Munster — Bischotsheim 
FC Rödellieim — SF Osthoim 
TSV Trebur — Viktoria Griestiaim 
ffiederrodenbach — KV Mühltieiin 
I.ampei-thoiin — SG EgeLsbadi 

1. SpVgg. N -I.scnbg. 25 78:20 
2. HeiLsen-stamm 25 71:31 
3. Vikt. Griesheim 25 74:26 
4 Niederrodenbach 25 00:33 
5. KV MüWheim 25 35:28 
6. I.iamperthc!m 25 40:44 
7. SG Egetsbadi 25 53:30 
8. SpVgg. Grieätieim 25 32:33 
ö. .SG Westend 25 38:42 

10. SV Mfmster 25 32:37 
II. FC Rödelheim 25 39:48 
12. TSV Trebur 25 33:45 
13. Gönn. Horbach 25 41:47 
14. T.SG U.singen 25 33:47 
15. Wäditerbadi 25 42:59 
16. SF Ostheim 25 25:45 
17. BLschofsheim 25 19:63 
18. Opel R üs.selsheim 25 28:85 

1:5 
0:0 
2:0 
3:4 
0:1 
5:1 
2:2 
1:1 
0:2 

40:10 
40:10 
37:13 
35:15 
31:19 
29:21 
28:22 
25:25 
24:2R 
24:26 
21:29 
21:29 
20:30 
20:30 
20:30 
18:32 
11:39 
6:44 

Am kommpnden Wudieiiende .spieh-ii: Mühl- 
heim — Münster, Grie.sh.'Da. — Niedeirroden- 
bach, Heusenstamm — Trebur, Neu-Isenburg 
— Usitigt'n. We.=tend — Wäditersbach, Ostheim 
— Horbach, K^elsbadi — Rödelheim, Bi.5chof.-5- 
heini — Lampertheim, Ciiesh Ffni, — Rüs- 
si'lslioim. 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV Biblis — SG Ueberau 
SF Uepjit'tilieim — FC Heppenheim 
Olympia Ix)rsch — TG Obir-Roden 
FC Erbadi — SKG Roßdoi f 
c." — Vilctoria Urtxjradi 
fr — SV Raunheim — Gernsheim 

"f''dorf - Pfungstadt 
IvSV Urberacl. - FV F,ppert.-<haus<.,n 

2:0 
0:0 
1:1 
0:0 
1:0 
1:0 
3:2 
2:1 
0:2 

1. FC Heppenheim 25 49:,3G 34:16 
2. SF Heppenheim 25 5(>:2i) ;i2:18 
3. SV Enshausen 25 60:48 32:18 
4. FV Eppert-shaiL-^n 25 50:10 31:19 
5. Olympia Lorsch 25 48::J8 ;10:20 
6. RW Walldorf 25 40:31 29:21 
7. TG Ober-Roden 25 52:43 27:23 
8. FV Biblis 25 52:45 27:23 
9. Hassia Dieburg 25 34:41 26:24 

10. SV Raunheim 25 48:37 25:25 
11. FC Erbach 25 39:40 25:25 
12- .SG Ueberau 24 42:37 24:24 
13. Vikt, Urberacli 25 42:37 24:26 
14. TSG Darm.'itadl 25 35:49 21:29 
15. KSV Urberach 24 33:44 19:29 
16. SKG Roßdorf 25 34:55 16:34 
17. Pfung.studt 25 27:56 15:35 
18. Gernsheim 25 33:68 11:39 

Am kommenden Sonntag; spielen: TG Ober- 
Roden — SF Hepi)enhoim, SKG Roßdorf — 
SC Lorsch, FV Eppertshausen — FC Erbadi, 
TSV Pfung-stadt — KSV Urberach, Gernsiioim 
— Raunheim, Vikt. Urberach — Hassia Die- 
l)U.rg, .SG Ueberau — TSG Darmstadl, FC 
Heppenheim — FV Biblis, RW Walldorf — 
SV Elkhausen. 

A-Klasse Darmstadt 
FC Langen — Biebesheim 
SV Nauheim — Wallerstädten 
SV Geinsheim — SKV Büttelbom 
SV St, Stephan — TS GMessel 
VfB Ginsheim — Eintr, Rüsselsheini 
SKV Mörfelden — V/olfskehlen 
Germ. Ober-Roden — SV Bisdiofejhalm 
TSV Goddelau — SG Arheilgen 

Gein.sheim, Bischofsheim — Mörfeld^Mi, Mes- 
sel - Goddelau. Arheilgen — Nauhoim, Lan- 
gen — Wolfskehlen, 

1- SKV Mörfelden 24 65:31 
2, FC Langen 24 52:37 
3, SV Geinsheim 23 45:35 
4, Biebesheim 23 50:31 
5, SV Bischofsheim 23 46:34 
6, S VNauheim 24 48:40 
V. SG Arheilgen 23 34:32 
8. Germ. Ob.-Rodon 24 49:46 
9, Eintr, Rüssc-lsih. 24 40:39 

10- Wallerstädten 24 36:42 
11, TSG Messel 24 33:46 
12, Wolfskehlen 2t 44:54 
13. St, Stephan 24 37:56 
14. TSV Goddelau 24 26:35 

.15. SKV Büttelbom 24 31:51 
16. VfB Ginsheim 24 S3:60 

3:2 
2:2 
2:1 
2:0 
1:1 
3:1 
2:2 
0:1 

39:9 
33:15 
29:17 
28:18 
27:19 
27:21 
26:20 
25:23 
22:26 
22:26 
21:27 
19:29 
19:29 
16:32 
15:33 
12:36 

A-Klasse Offenbach 
.SV Dreieichenhain — TV Hausen 
Alemannia Klein-Auheim — SSG I,angon 
FC Dietzenbach — SG Dietzenbach 
Teutonia Hausen — SpVgg. Wei.skirchen 
SV Steinheim — Klein-Welzheim 
SC «7 Bürgel — Tgm. Jügesheim 
Lämmerspiel — SC Steinberg 
SG Nieder-Roden — SKG Sprendlingen 

1. I.ümmei-spiel 23 61:29 
2. Klein-Welzheim 23 60:21 
3. SV Dreieddienhain 23 45:23 
4. Teut, Hausen 22 54:24 
5. SC 07 Bürgel 23 49:40 
6. SSG Langen 22 35:28 
7. AI. KI.-Aliheim 23 36:29 
8. SpVgg. Weiskirdien 23 35:35 
9. SV Steinheim 23 31:44 

10. FC Dietzenbach 22 24:35 
11. SKG Sprendlingen 23 41:58 
12. TV Hausen 21 28:37 
13. SG Dietzenbadi 23 26:47 
14. Tgm. Jügesheim 21 21:38 
15. SG Nieder-Roden 22 21:36 
16. SC Steinberg 23 39:59 
17. SpVgg. Hainstadt 22 27:51) 

5:0 
1:1 
2:1 
1:1 
0:2 
1:0 
2:0 
0:1 

38:8 
.35:11 
34:12 
30:14 
27:19 
26:18 
22:24 
21:25 
21 ;25 
19:25 
19:27 
18:24 
16:30 
15:27 
14:30 
14:32 
13:31 

Am 16. März spielen: SC Steinberg — .SV 
Steinheim, TuS Kiein-Welzlieim — FC Diet- 
zenbach. SG Dietzenbach — Teutonia Hau- 
•sen. SpVgg. Woiskirchen — SG Nieder-Roden, 
SKG Sprendlingen — SpVgg. Hain.stadt. SSG 
Langen — SC 07 Bürgel. Tgm. Jügesheim — 
SV Dreieidienhain, TV Hausen — TSV I.äm- 
merspiel. 

B-Klasse Offenbach 
TSG Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain 1:1 
VIB Offenbnch — FC Offenthal 1:1 
FT II Oborr, — SF Offenbadi 3:1 
Zeppelinheim — BSC 99 Offenbadi 2:0 
Wiking Offenliach — Sparta Bürgel 3:3 
SG Götzenhain — Eidie Offenbach 0:2 
Tü, SC Isenburg — TG Sprendlingen 0:4 

Am kommenden Wochenende: Wallerstiid» 
ten — Ginsheim, Büttelborn — St Stephan, 
Rü:xselshcina — Ober-Roden, Biobesheim —^ 

1. Sus. Offenthal 
2. TG Sprendlingen 
3 BSC 99 Offenbadi 
4 VfB Offenbadi 
5. TSG N.-Isenbui'g 
6. ZeppeJinheim 
7. Sparta Bürgel 
8. SG Götzenhain 

20 
21 
20 
20 
19 
211 
21 

.53:20 
65:26 
64:33 
64:29 
45:34 
37:3» 
39:30 

21 61:4Ä 

33:7 
33:9 
28:12 
26:14 
23:15 
23:17 
23:19 
23:1» 

9. Eiche Offenl>ach 20 40:39 19:12 
10. FC Offent.lial 19 31:33 17:21 
11. TV Dreieichenhain 20 29:29 15:25 
12. Wiking Offenbach 19 35:57 12:28 
13. SF Offenbach 21 33:85 10:32 
14. FT II Oberr- 20 39:96 9:31 
15. Tü. SC Isenburg 21 24:63 6:36 

Am kommenden Sonntag spielen: BSC 99 
Offenbach — SG Wiking, Sparta Bürgel — 
FC Offenthal, SG Götzenhain — TuS Zeppe- 
linhoim, Susgo Offenthal — Türk. SV Neu- 
Isenburg, Sportfr. Offenbach — VfB Offen- 
badi, Eiche — FT II Oberr., TG Sprendlin- 
gen — TSG Neu-Isenburg, Spielfrei: TV Drei- 
eichenhain. 
m  •ii-i-i-rw'^rr»i->-»^'ij~in.rBXji.^^ 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Üffentlidie Gemeindevertretersitzung 

Am Freitag, dem 14. März 1975, 19.00 Uhr, 
findet im Rathaussaal 
die 18. öffentliche Gemeindcvortretersitzung 
mit nachstehender Tagesordnung statt: 

Tagesordnung Ii 
1. Mitteilungen 

a) des Vorsitzenden 
b) des Gemeindevorstandes 

2. Antrüge der CDU-Fraktion zum Hauslialts- 
plan 1975 
a) Boieitsteliung von Mitteln zur Erweite- 

rung der Waldhütte 
b) Verteilung der Haushaltsansätze für die 

Jugendarbeit 
c) Ansdiaffung von Büdiern und Spielen 

(Gemeindebücherei) 
d) Vergrößerung des Schwitzraumes der 

Sauna 
3. Investitionsprogramm 1974 — 1978 
4. Hau.shaltssatzung und Haushaltsplan für 

das Hj. 1975 
5. Wirtsdiaftsplan des Wasserwerk^; für du3 

Wj. 1975 
6. Antrag der SPD-Fraktion, betr. B'reigabe 

der StSiulhöfe und Rasenflächen außerhalb 
der Schulzeit als Kinderspielplatze 

7. Antrag der CDU-Fraktion, betr. Erridi- 
tung von Unterstellplatzen an den Halte- 
stellen des Ringbusses 

Tagesordnung II: 
8. Neufassung der Hauptsatzung 
9. Bebauungsplan der Stadt Langen Nr. 2 III 

10. Standort neue Sdiule 
11. Straßenbeitragssatzung: 

hier: Einstufung einer Ortsstraße 
12. Personal:ingelegenheiten 
Egelsbach, den 10. März 1975 

Wölk, Vorsitzender der Gemeindevertretung 
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Ärger nicht hinunterschlucken 
Sport Kegpn den Streß und für die (ißiir 

      
iljnhererhenbiir | 

fin Riditer In dvr framönischrn .Stadl | 
/.I/o« sprach einfn Autofahrer frei, der . 
in einem Dorf mehrere rfiiUner über- | 

I fahren halte Seine Be0riindntii;; | 
I .Frauen, Kühe und Hühner sind so un- | 
E berechenbar, dafl man nie ujlssoi kann, = 
I ,uii> siP sich Im nudisfcn Aiit/pnhl'ck i pr- | 
I hallen!" Der IHchler ist verheiratet und j 
E stammt nicht vom Lande. | 
lllllllMlimMMIIIIIHIMIIIIIIIIIMlUlirilMIIIIIMIIIIIIMIIIIIIMllllllUMUlllll 

Autofahrcrin külJtc Poli/.islen 
Ein Küßdicn In Ehren kostete die Juntjc 

Autofahrerln Jacqueline Delorme In Paris (uni- 
Kcreclmct) 80 DM. Als ein Puli/.isl ihren 
AVaRen anhielt und seine Nase durrfi das Fen- 
»ler steckte, um nach Alkohol zu schnuppern, 
küßte ihn die temperamentvolle Dame direkt 
Hilf den Mund, „Erpressung eines BeamtPii bei 
einer niensthandlimR", sirllle daraufhin der 
clanfhenstchrnclo Polizist ffst. der 7U kurz, «e- 
komnicn war. 

Kijr die Kalorien, die in einem einzitjcn Stijck 
Torte stecken, kann man volle fünf Stunden 
Auto fahren. Wer gut leben und trotzdem eine 
ansehnliche, auch Resundheitlich anzustrebende 
KiKur erhnlten will, lür den ist reselmaßiBca 
t;bcn der be.ste und sicherste Weg. S^on cm 
paar Minuten kräftiger körperlicher AktlvItBt 
braucht man ntimlich, um so viel Kalorien zu 
verbreimen, wie beim Autofahren erst nach 
vielen Stunden verbraucht sind. Die Verbren- 
nung der Kalorien, beispielsweise heim Laufen, 
ist bis 711 ."iOmal so hoch wie im Ritzen. 

Wie eng .seelische und körperliche Belastim- 
gen zusammenhängen, hal die moderne Wis- 
senseliaft bewiesen. Daraus ist aber audi zu 
folgern, daß entsprediende kürFjerliche Aktivi- 
tät EinfliiB auf das seelische Wohlbefind^ hat 
Das gilt ganz besonders dann, wenn wir Grund 
hahi^B, uns zu ärgern Dabei haben wir es mit 
der Wirkung des Hormons Adrenalin zu tun, 
das dann Ijesonders reichlich in un.ser Blut und 
Uber das Blut in die Muskulatur eintritt. Lnd 
wie leicht ist es im Straßenverkehr der Pall, 
daß man sich ärgert. Der gute Autofahrer Ist 
diszipliniert und gibt dem Arger nich nadi. 
Er sollte ihn auch nldit hinunterschlucken^. 
Sportliches fjben bietet Wege, wie man nac^h 
der Autofahrt die aufgestaute Spannung wie- 
der loswerden kann. Training hilft dem vege- 
tativen Nervensystem zur Ausgeglichenheit zu- 
rück. Der Arger verraucht hurhsliihlich. 

Daß wir rille zuwenig Bewegung haben, ist 
eine stehende Redensart, aber wir maiifc n uns 
selten klar, weiches Ausmaß die Bewegiings- 
armut .schon angenommen hat. Professor Mu- 
ranov von di r TTnlversitiit Kiew hat an Hand 

Für einen Reisenden Zug umgeleitet 

Der Mann stand am Ailtin)! einer sehr wei- 
ten Reise. Der Korrektheit halber: Er stand 
nicht, er saß In einem Abteil des Schnellzu- 
ges 919 paß er und wurde zusehends unruhi- 
ger. Um ll.!)7 Uhr sollte dei Zug im trank- 
furter Hauptbahnhof eintrelTen, aber das wur- 
de er mit dieser Verspälung nidit mehr 
schaffen. Für den beunruhigten Mann im dr I- 
ten Wagen bedeutete das viel Denn er wollte 
In Frankfurt in die Flughafenbahn umstei- 
gen und das Flugzeug nacli Bombay im fer- 
nen Indien erreichen. Bei einer so weiten Rei- 
se bricht unter diesen Uinstiindfn alles zu- 
sammen. 

Der Mann sprach den Zu^^fuhrer an und 
ließ sidi bestätigen, was er bereits ahnte. Nach 
dem Fahrplan der Flughafenbahn niußte er 
seine Maschine verpassen. Sein Schnellzug 
uürde erst um l'i,,^ Uhr in Frankfurt sein, 
die nädiste Bahn zum Flughafen um 13,41 
T;hr abfahren. Ratlos bildete der Reisende den 

von Vergieidisstudicn festgestellt, daß der An- 
teil der durch mensdiliche Muskelkraft aufge- 
brachten Energie In 10« ,Iahren auf ein Hun- 
dertstel zurückgegangen Ist. Maschinen aller 
Art und eben aucli das Auto nehmen uns die 
Mühen ab. Das Ist gut so, aber unser Körper 
kommt dabei, wenn kein Ausgleich erfolgt,, in 
eine Situation, die durdiaus der ähnlich Ist, 
die bei mangelhafter Zufuhr von Vitaminen 

Zugführer an. Doch der blieb ruhig und be- 
gann zu handeln. 

Er setzte sidi mit der Oberzugieitiing in 
Verbindung. Dort gab es ein paar Rückfragen, 
ein paar Querverbindungen, ein paar Anwei- 
sungen. Canz schnell stand es fest; Der In- 
dienreisende muß sein Flugzeug erreidien 
Tn Frankfurt angekommen, wurde der Rei.sen- 
de sofort zu einem Eilzug geleitet, der vor der 
Abfahrt nach Mainz stand Und dann nahm 
der Zug einen Weg, der iVim sonst nicht zuge- 
wiesen ist. Er fuhr auKiiahmswei,sc einmal au( 
dem Umweg über den Frankfurter Flughafen 
nach Mainz, Ein ganzer Eilzug änderte seine 
Route, damit ein einzelner Reisender doch noch 
sein Flugzeug erreichen konnte. 

Daß es Aufsehen erregte, hat die Bundes- 
bahn erstaunt. „Aber das waren wir dem Mann 
doch schuldig", sagte ein Sprecher der Bahn, 
„schließlich haben dodi wir ihn in diese miß- 
liche Lage gebracht." 

Die Arzte «Irr fnlversitälsklinlk von Ohio 
gehen am Samslag gern zum Fonthallspiel. 
Die Ciehurtsheller haben für diese Zell ein be- 
sonderes Signalsystem entw Irkelt. Sobald ein 
Kind seine .\nkunfl meldet, hängt die Sdnve- 
sler ein Bettlaken au« einem Fenster de« 
Krankenhauses, das man vom Sportplatz aus 
gut sehen kann. Hängt es etwa aus dem vier- 
ten Fenster von reehtfi, so Ist Dr. IJroUTi ge- 
meint. vom zueilen Fenster aus ruft es nadi Dr, 
Smith, und so fort Es Ist durchaus nichts Be- 
sonderes, ila« gleich/eilig zwei oder drei I.aken 
Im Wind Haltern und sich die betreffenden 
Xnrte daraufhin im F.ilsrhritI davoiimac-hen. 

oder Spurenelenicnten in der Nahrung auftre- 
ten kann, 

Professor Dr Harald Mcllerowicz sagt, daß 
die Hälfte der Kranken in den Wartezimmern 
der Ärzte vor allem auch unter Bcwegungs- 
mangel leidet, ,7iihrlich erkrankt allein eine 
halbe Million Menschen in Deutschland an 
Herzinfarkt, Unzureichende Bevyegung spielt 
dabei entscheidend mit. Die Medizin weiß, daß 
liCLite, die einen großen Teil ihrer Zeit^ irn Sit- 
zen zubringen, zvveieinhalbnial so häufig an 
Her/erkrai'.kungen leiden wie kiirperlich Ak- 
tive. 

Wen dies erschreckt, der kann sich leicht 
selbst trösten. Das vom Körper verlangte Aus- 
gleidi.-training und Ausdauertraining braucht 
täglich nur 10 Minuten zu dauern, und es kann 
praktisch überall ausgeführt werden. 

Die Kurzgeschichte: 

Teures Halsband 
Jede Frau läßt sich gern Steine In den Weg 

legen, wenn es sich dabei um Edelsteine han- 
delt. Juweller Glitzerfachs Laden war in dieser 
Hinsicht sdion eine Edelsteingrube. Aber .so 
teuer wie das Halsband der Königin hatte er 
bisher eigentlich noch nie etwas gehabt, 

„Wir müssen das Halsband im Schaufenster 
ganz besonders herausstellen", meinte er zu 
seinem Dekorateur Pimpelhubei. 

„Wie hStten Sie'.« denn gern?" fragte Pim- 
pelhuber 

„Nun, auffällig. Und trotzdem dezent." 
„Sdiwer, sehr schwer." 
„Außerdem soll die Dekoration möglidist 

wenig kosten " 
„Noch schwerer." 
„Die Hauptsache jedoch ist das Symbolische." 
„Symbolische''" 
„Ja. Das Halsband Ist so irrsinnig teuer, daß 

Ich auf keinen Fall ein Preisschild neben es 
stellen kann. Selbst potentielle Kunden wür- 
den einen Schod< kriegen und fliehen, als 
waren die Rotrker hinter ihnen her. Man muß 
das Hal.sband sehen und sofort wissen, daß es 
wahnsinnig viel kostet, audi ohne daß f-in 
Preisschild danebensteht. Können Sie das alles 
optisch arrangieren'" 

„Ein echtes Problem", murmelte Pinipel- 
huber. 

„Aber doch nicht für Sie, Mei.ster!" 
„Darf ich wiederholen", bat Pimpelhuber und 

wiederholte auch schon. „Das Halsl)ünd muß 
sofort ins Auge fallen, die Dekoration soll 
kaum was kosten, es darf kein PreissdiiUI 
neben dem Hal.sband stehen, aber man muß 
auch ohne Prei.sschild '■•eben, daß es irrsinnig 
teuer ist." 

„Völlig korrekt. Haben Sie sdion eine IdetV" 
Pimpelhuber versank in schöpferisches Naih- 

denken. 
Dann sagte er: .,Idi hab's." 
„Sie haben es?" 
„Ja. Meine Tdee ist dezciil, trotzdem auffällig, 

kostet fast nichts, und man wird dem Halsband 
auch ohne Prei.sschild ansehen, daß es irrsinnig 
teuer ist." 

„Wir legen das Halsband 
leerer Brieftaschen." 

auf (inen .Stoß 
Mia Jertz 

DieA»i:tenlindsDohtors 

ROMAN VON .IFNNIFER AMES   
Copyright by Dürner, ULisseldorl. durch Verlag v. Graberg & Gürg. Frankfurt,'Me'r 

(21. Fortsetzung) 

Grant war allein in seinem Büro, als sie 
eintrat. Sie begrüßte ihn mit einem warmen 
Lächeln. „Hallo, Doktor! Vielen Dank, daß Ich 
mich ausschlafen durfte! Ich fühle mich groiJ- 
artig." 

Sie hatte erwartet, Grant würde sie eben- 
falls mit einem Lächeln begrüßen. Sie waren 
»m vergangenen Tage doch so gute Freunde 
gewesen. Aber Grant lächelte nidit. Sein Ge- 
sicht war gespannt, und seine Augen kalt. Er 
war wie verwandelt, 

„W.1S ist denn los, Doktor?" fragte sie be- 
drückt. 

„Ich weiß jetzt, wie es kam, daß Sie sidi 
erkälteten und warum Sie nachher so krank 
waren", erwiderte er schroff. „Wie ich gehört 
habe, verbrachten Sie den größten Teil der 
Nacht mit Mistei Dyson auf einer Insel. Wie 
es sclieint, sind Sie erst am frühen Morgen In 
Mister Mannings Haus zurückgekehrt. Es ist 
daher kein Wunder, daß Sie krank wurden; 
aber diese Krankheit haben Sie sich selbst 
zuzusdireiben." 

Sie war wie betäubt. „Woher wissen Sie das 
denn?" stammelte sie. 

„Mildred hal es mir erzählt. Ihr Zimmerboy 
hat einen Bruder, der bei Mister Manning 
arbeitet. Offenbar verbreiten sidi Skandale 
Sehr sdineil bei den niederen Klassen." 

„Sie haben Mildred ermutigt, es Ihnen zu 
erzählen", klagte sie Grant zornig an. 

„Ich habe sie nidit ermutigt. Im Gegenteil. 
Ich war sehr zornig auf sie, weil sie es mir 
erzählte." 

„Aber Sie haben ihr doch zugehört?" 
„Ich liebe Klatschereien nicht, aber diese 

Keuigkeit ging mir zu nahe. Vielleidit hätte 
Ich nicht zuhören sollen, dodi idi fragte mich 
Immer wieder, weshalb Sie mir nicht .selber 
iflie Wahrheit erzählt haben." Der Ton, in dem 
er das sagte, war so kalt und vorwurfsvoll, 
'flaß ihr Zorn sidi nodi steigerte. Das Blut 
»tieg ihr in die Wangen. 

„Also?" fragte er. „Haben Sie dazu noch 
etwas zu sagen?" 

„Nein", erwiderte sie. „Da Sie so bereitwillig 
auf Klatsch hören, was sollte ich da noch 
sagen? Ich war bis spät am Abend auf der 
Insel. Gewisse Umstände zwangen mich dazu. 
Ich sehe aber keinen Grund, weshalb ich sie 
Ihnen erklären sollte. Wünschen Sie, daß ich 
kündige?" 

Er zögerte. 
„Nein, idi wünsche nicht, daß Sie kündigen, 

Schwester. Ich habe sehr viel Zeit und Mühe 
daran gewendet, Sie einzuarbeiten. Ich möchte 
Ihrer Dienste nicht entbehren. Ihr guter Rut 

ist Ihre eigene Sache, aber aditen Sie bitte 
darauf, daß Ihre Arbeit nidit unter Ihrem 
Lebenswandel leidet." Barsch fügte er hinzu: 
„Ich muß Sie daran erinnern, daß Sie sich 
verpfllditeten. In den ersten zwei Jahren, die 
Sie hier draußen sind, keine Ehe einzugehen." 

„Idi werde es nldit vergessen, Herr Dok- 
tor." Mit einer zornigen Gebärde drehte sie 
sidi um und rannte aus dem Zimmer. 

Es gelang ihr, sich zu beherrsdien, bis sie 
den Waschraum erreicht halle. Dann begann 
sie bitterlidi zu weinen. VVie hatte Grant sie 
nur so behandeln könnenl Wie hatte er es 
fertiggebracht, auf Mlldrcds Klat.sch zu hören? 
Wie konnte er ohne weiteres glauben, was sie 
ilim erzählte? In diesem Augenblidt haßte sie 
Grant und seine Artieit. Sie hatte nur den 
einen Wunsch, freizukommen. Aber sie hatte 
sidi verpfliditet, zwei Jaiire bei ilim zu blei- 
ben. Dodi wenn ihr Verhältnis jetzt so ge- 
spannt wairde und ihre Zusammenarbeit so 
unerfreulich, dann konnte er sie doch nidit 
gut an ihr Versprechen binden ... 

Schließlich versiegte ihr Tränenstrom, aber 
es dauerte nodi einige Zeit, bis sie genügend 
gefaßt war, um ins Laboratorium zu gehen, 
wo Grant und Bobby arbeiteten. 

Grant blickte nicht auf, als sie eintrat. 
Bobby aber warf ihr einen Blick der Sympa- 
thie und des Verständnisses zu. Er blicikta 
bald auf Grant, bald auf Gail, und man sah 
deutlich, daß er gern etwas getan hätte, um 
ihr zu helfen. Er war Grants Freund, und er 
war Galls Freund, und er liebte Gail - wenn 
auch hoffnungslos, wie er wohl wußte. 

Bobby und Gail lunditen zusammen im 
Restaurant. 

„Sie hatten heute mit Grant eine Ausein- 
andersetzung, nicht wahr?" begann er. „Ich 
sehe es Ihnen Immer sofort an, wenn es einen 
Zusammenstoß zwischen Ihnen und Grant ge- 
geben hat. Grant läßt es sich nicht so anmer- 
ken wie Sie, aber idi weiß, daß er ebenso 
darunter leidet" 

„Glauben Sie, daß er darunter leidet?" fragte 
Gail. „Ich habe nur gemerkt, daß er sehr 
zornig war." 

„Diese gräßliche MUdred hat ihm eine Räu- 
bergeschichte erzählt, die sie von dem Zim- 
merboy gehört hatte. Sie erzählte es ihm am 
späten Nachmittag, aber sie hatte wenig 
Freude an Ihrem Klatsdi. Sie gestand mir hin- 
terher, Grant wäre schlecht zu ihr gewesen, 
und sie weinte heftig. Ich fragte sie, warum 
sie ihm dann den ganzen Tratsch erzählt 
hätte. Da sagte sie, sie hätte es für ihre Pflidit 

gehalten. Aber das war natürlich Unsinn. Uas 
arme Kind ist auf Sie eifersüchtig, Gail." 

Gail sagte nidits. 
„Möchten Sie mir nicht erzählen, was 

eigentlich geschehen ist?" sagte er dann etwas 
schüchtern. „Idi weiß natürlich, daß es so 
nicht gewesen ist, wie Mildred es Grant dar- 
gestellt hat." 

„Ich werde es Ihnen erzählen, Bobby, weil 
Sie ein so guter Freund sind", sagte sie mit 
leiser Stimme. „Aber Sie müssen mir ver- 
sprechen, daß Sie keine .Silbe davon an Grant 
verraten " 

Er blickte sie ersdirocken an. „Soll idi ihm 
selbst dann nichts sagen, wenn dadurch der 
Bruch zwisdien Ihnen geheilt würde?" 

Sie sdiüttelle energisch den Kopf. „Selbst 
dann nicht. Idi mochte auf keinen Fall, daß er 
die Wahrheit erfährt. Versprechen Sie es 
mir?" 

Man merkte, daß ilim die Antwort schwer 
wurde, aber er sagte: „Wenn Sie darauf be- 
stehen, verspreche ich es." 

Jelzt erzählte sie ihm in kurzen Zügen, was 
geschehen war. 

„Sie sagen, er fuhr einfach weg und ließ Sie 
auf der Insel zurück?" rief er wütend. „Man 
müßte diesem Burschen den Schädel einschla- 
gen. Was hat er sich denn bloß dabei ge- 
dacht?" 

„Er war auf mich bö.se, und ich glaube, er 
wollte mir eine Lehre erteilen. Er kam nach 
der Insel zurück und konnte mich nicht fin- 
den, Ich war in einer Höhle eingeschlafen. Er 
muß viel Angst um mich ausgestanden haben, 
als er midi nicht fand, und war hinterher ganz 
zerknirscht." 

„Er hat auch wirklidi alle Ursache dazu , 
.sagte Bobby heftig. „Er soll mir bloß unter die 
Finger kommenl" 

„Bitte, Hobby!" Sie legte ihm die Hand auf 
den Arm. „Denken Sie nicht schlecht von 
Brettl Er konnte offenbar mein Verhalten 
nicht verstehen und wurde deshalb blind vor 
Wut. Aber er hat sein Unrecht eingesehen und 
versprochen, es sollte nicht wieder vorkom- 
men." 

„Und Sie haben ihm vergeben?" 
Sie wandte ihr Gesicht ab. „Ja, ich habe ihm 

vergeben." 
„Heißt das, daß Sie ihn lieben, Gail?" 
„Vielleicht", flüsterte sie. „Das Ist vermut- 

lich die einzige Erklärung für mein Verhalten 
und für meine Torheit. Er ist so ganz anders 
als alle Männer, die mir im Leben begegnet 
sind. Er ist so unterhaltend und so sorglos, 
und es macht einem Vergnügen, mit Ihm zu- 
sammen zusein. Aiser merkwürdig, Ich bin 
nicht sicher, daß idi ihn heiraten möchte." 
- Brett trat plötzlich aus dem Dunkel 

„Glauben Sie, daß Sie bloß vernarrt in ihn 
sind?" , 

„Es könnte wohl sein", erwiderte sie sin- 
nend. „Es Ist so schwierig, zu wissen, was 
Liebe Ist und was Vernarrtheit. Glauben Sie 
nicht auch? Ich fühle mich so wohl, wenn ich 
mit ihm zusammen bin; Ist er aber in der 

Ferne, dann denke idi nicht viel an ihn. Wenn 
er böse mit mir ist, dann hat das nicht die 
Macht, mir wehzutun. Wenn Grant aber 
schlecht zu mir ist, dann tut es mir weh." Sie 
biß sich auf die Unterlippe. 

„Arme Gail!" Er streichelte ihre Hand. „Ihr 
Gefühl ist sozusEU?en in der Klemme, nl^t 
wahr? Sie wissei. nldit richtig, was Sie 
eigentlich wünschen. Sie werden hin- und 
hergerissen. Ich hoffe von ganzem Herzen, daQ 
alles gut wird und Sie schließlich gHidcIidi 
werden." . , 

„Das hoffe ich auch, Bobby", flüsterte sie. 
„Im Aiigenblidc weiß ich nicht ein noch aus." 

Als sie am Abend das Institut verließ, trat 
Brett plötzlich aus dem Dunkel hervor. Er 
sagte mit ungewohntem Ernst: „Ich habe auf 
dich gewartet, Gail. Willst du heute abend nüt 
mir speisen? Ich muß mit dir sprechen." 

Sie stammelte: „Ich habe den ganzen Tag 
schwer gearbeitet und bin ziemlich müde." 

„Bitte!" sagte er eindringlich. „Es ist sehr 
widitig. Ich verspreche dir, daß du früh nach 
Hau.se kommst. Laß uns nur zur Repulse-Biiy; 
fahren und dort essen. Ich verspreche dir, dalJi 
ich dich gleich nach dem Essen in dein Hotel 
bringe." , , 

Sie zögerte. Sie war müde, aber der unge- 
wohnte Ernst Bretts machte auf sie Eindruck.1 
Und warum sollte sie zögern? Grant hatte 
doch ohnehin eine sdilechle Meinung von ilirij 
Warum sollte sie also mit Brett nicht aus-; 
gehen, soviel sie wollte? , 

Da der Abend ziemlich warm war, speisten 
sie nicht im Hotel, sondern In einem Garten- 
restaurant unmittelbar am Wasser. Das Essen; 
war wie Immer vorziiglidi. Dazu tranken sie^ 
einen gelben Wein, der Gail etwas p Kopfe 
stieg, Sie betrachtete das Gesdiehene letzt mit' 
anderen Augen. Vielleicht würde Grant 1hfl 
vergeben. 

Unter dem Einfluß des Weines geriet sie in 
eine Stimmung falscher Sicherheit. Brett aber 
riß sie aus dieser Stimmung heraus. Er beugte 
sich über den Tisch und sagte eindringlich: 

„Ich habe dich neulich gebeten, mich zu 
heiraten, Gail. Du hast dich geweigert, ob- 
wohl ich weiß, daß du mich liebst. Das machta 
mich rasend. Idi dachte, du wärst nur eigen- 
sinnig, und ich wollte dir eine Lehre 

„Brettl" unterbrach sie ihn. „Du versprach« 
mir, wenn ich dir deine Tat vergäbe, würdest 
du nicht mehr versuciien, die Heirat zu er- 
zwingen." . . . 

„Ich habe dir das versprochen", erwidert 
Brett „Ich weiß es. Als ich es sagte, war im 
voller Reue. Ich hatte auch die Absicht mein 
Versprechen zu halten. Inzwischen sind abej 
Dinge geschehen, Gail, die ich dir nicht et» 
klären kann. Du mußt mich heiraten. Liebste 
und zwar nicht nur, weil ich dich hebe. Itt 
fürdite für deine Sicherheit. füraite, u« 
schwebst in großer Gefahr." 

Fortsetzung folgt 

D 4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIiMATBLATT TÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägetlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monaüich + Znsteilgebühr (incl. 5,5*/e MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg,, heitags 60 Pfg. — Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädtei Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 21 Freitag, den 14. März 1975 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die sdilgespaltene 
Millimeterzeile, im Te*lteil 1,— DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 31 '/• MwSt. Preisnachlässe nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

79. Jahrgang 

Parlament billigte einstimmig den Hauslialt 

11 Prozent unter dem Gesamthaushalt des Vorjahres 

Die gestrige Sitzung der Stadlveiordnetenversammlung enthielt in ihrem öffentlichen Teil 
nur einen Tagesordnungspunkt: Besdilußfassung über die Ilaushaltssatzung für das Haus- 
haltsjahr 1975. Das Ergebnis lautete Einstimmigkeit bei allen Mitgliedern der vier vertrete- 
nen Fraktionen. 

Erstmals in diesem Jahr wurde der Haus- 
halt nadi den neuen Richtlinien aufgestellt, 
wonadi der Plan in einen Verwaltungshaus- 
halt und einen Vermögen-shaushalt aufgeteilt 
ist. Der Verwaltungshaushalt — er umfaßt 
alle laufenden Kosten — hat ein Volumen von 
36 374 000 Mark, während im Vermögenshaus- 
halt — in ihm sind die Ansdiaffungen ent- 
halten — einen Umfang von 7 248 300 DM hat. 

Kredite und Verpflichtungsermächtigungen 
werden nicht veranschlagt, heißt es in den 
Paragraphen 2 und 3 der Satzung; der Höchst- 
betrag der Kassenkredite, die zur rechtzeiti- 
gen Leistung von Ausgaben in Anspruch ge- 
nommen werden dürfen, wird auf 1,5 Millio- 
nen Mark festgesetzt Folgende Steuersätze 
werden im kommenden Jahr Gültigkeit ha- 
ben: Grundsteuer A (für land- und forstwirt- 
schaftliche Betriebe) 204 vom Hundert, Grund- 
steuer B (für Grundstücke) 150 vom Hundert. 
Die Gewerbesteuer beträgt 320 vom Hundert 
nach dem CJewerbeertrag und Gewerbekapi- 
tal, die Mindeststeuer für Hausgewerbetrei- 
bende beträgt 6 Mark, für sonstige Gewerbe- 
treibende 12 Mark. Der vorgelegte Stellenplan 
wurde damit ebenfalls bewilligt. 

In ihren Etatreden gingen die Fraktions- 
vorsitzenden weniger auf einzelne Zahlen aus 
dem Etat als auf grundsätzliche Einstellungen 
ein. 

Nordumgeh jng; Kommunal- 
politisches Thema des Jahres 

Für die SPD stellte Karl Weber fest, daß 
das neue Haushaltsrecht den Übergang von 
der klassischen Verwaltung zum modernen 
öffentlichen Dienstleistungsbetrieb deutlich 
mache. Das Gesamtvolumen dieses Haushalts 
liege um mehr als 8 Prozent unter dem ur- 
«prünglichen Ansatz und um rund 11 Prozent 
unter dem Gesamtvolumen des Vorjahres, 
während der letztjährige Ansatz immerhin 
um 13 Prozent höher als der de» Jahres 1973 
gelegen habe. Nach der Fertigstellung der 
Großobjekte pendele sich der Haushalt nun 
wieder auf ein Normalvolumen ein. Natürlich 
sei der Haushalt von der gesamtwirtschaft- 
lichen Situation geprägt, meinte Weber weiter 

und erhoffte das Voreländnis der Bürger, daß 
man mit dem Sparstift zu Werk gegangen sei, 

In den vergangenen Jahren sei in Langen 
eine solide BasLs von Einrichtungen und Mög- 
lichkeiten im sozialen Bereich geschaffen wor- 
den. Das Bemühen in diesem Jahr gelte nun 
dem Ausbau des sozialen Organismus. 

Hauptaufgabe für die kommende Zeit mü.sse 
es sein, den Bau der Nordumgehung schnell- 
stens voranzutreiben. Der Verkehr müsse raus 
aus der Südlichen Ringstraße und der Mör- 
felder Landstraße. Dabei müßten Lösungen 
gefunden worden, die vor allem sehr schnell 
die bestehende Misere beheben. Auch für die 
Bewohner der Gabelsberger-, Wall-, Garten- 
und Bahnstraße sei eine schnelle Lösung er- 
strebenswert. 

Der Haushalt 1975 .sei nach Ansicht der So- 
zialdemokraten ein vernünftiger Kompromiß 
zwischen dem Notwendigen, dem Wünschens- 
werten und dem Machbaren. Deshalb werde 
man der Vorlage zustimmen. 

Das große Sparen muß beginnen 
Christdemokrat Werner Heinen klassifi- 

zierte den Haushalt so: „Es ist ein konjunk- 
turgeschädigter Haushalt ohne wesentliche In- 
vestitionen und ohne jede Darlehensaufnahme, 
dafür aber mit vielen Unbekannten." Es sei 
keine Panikmache, die man seiner Partei so 
gerne vorwerfe, wenn er behaupte, daß die 
Ausgaben im Jahr 1975 nicht mehr von den 
regulären Einnahmen gedeckt, sondern durch 
Grundstücksverkäufe ausgeglichen werden 
müßten. Es sei auch eine Illusion, noch daran 
zu glauben, daß durch eine Umverteilung der 
Steuereinnahmen die Kommunen liesser ge- 
■Stellt würden. Die eingeleiteten Reformen, so- 
fern es überhaupt solche seien, schränkte Kei- 
nen ein, gingen in hohem Maße auf Kosten 
der Gemeinden. Die Konsequenz sei, die Ein- 
nahmen so realistisch wie möglich einzusetzen, 
sparen, wo immer dies möglich sei und die 
Investitionen zu strecicen, wo dies eben noch 
zu verantworten sei. I)eshalb habe seine 
Fraktion dem Antrag der NEV zugestimmt, 
den Einnahmeansatz l>ei der Gewerbesteuer 

um 897 000 Mark zu kürzen. Beim Einkom- 
men.steueranteil könne man nur hoffen, daß 
der vorgesehene Betrag auch in etwa eingehe. 

Das große Sparen müsse sofort bei allen 
Po.9itionen des Haushalts beginnen, sei es bei 
den Telefon- und Portokosten, die allein mit 
238 700 Mark ausgewiesen .seien cxler auch 
beim kleinen Bürobc^arf, der den Haushalt 
mit 127 000 Mark belaste. Das Wort „die paar 
Mark" dürfe es in Zukunft wetler für einen 
Bedien.steten der Stadtverwaltung noch für 
einen Stadtverordneten mehr geben. 

Heinen regte ein Prämiensystem für die 
Bediensteten der Stadtverwaltung an, falls 
diese Verbesserungsvorschlage zur Rati(mali- 
sierung machen können. Abschließend dankte 
er der Verwaltung für die Aufstellung des 
Planes und wiederholte seine Bitte, .sehr spar- 
sam zu wirtschaften. 

Bestandsaufnahme aller 
öffentlichen Ausgaben 

Als einen Meilen-stein in der Entwidclung 
Langens bezeichnete Egon Hoffmann, der 
Fraktionsvorsitz.ende der NEV, die Fertig- 
stellung der drei Großbauten. Als nächstes 
mü.sse nun der Bau der Nordumgehung im 
Vordergrund stehen. Alle Hebel müßten in 
Bewegung gesetzt werden, um den seither 
vom Verkehr stark betroffenen Bürgern die 
Zumutung zu ersparen. Hoffmann wandte 
.sich an die Sozialdemokraten, bei ihren poli- 
ti.schen Freunden in Bonn mit allem Nach- 
druck vorstellig zu werden, damit der Bau 
der Nordumgehung in die Dringlichkeits- 
stufe la aufgenommen werde. Daneben müsse 
man der Sanieiung des Kanalsystems große 
Aufmerksamkeit schenken. 

Das neue Haushaltsrecht schreibe vor, daß 
das Parlament unverzüglich informiert wird, 
wenn sich eine Gefährdung des Haushalts- 
ausgieidis abzeichne. Damit könne man früh- 
zeitig Gegenmaßnahmen beschließen und 
komme nicht zu spät, wie es bei den Mehr- 
kosten für die Stadthalle geschehen sei. 

In diesem Jahr sei man in der glücklichen 
I.age gewesen, den Haushalt ausgleichen zu 
können. Dieses Glück dürfe man aber nicht 
herausfordern, denn „was wollen wir denn 
1976 zum Ausgeich des Haushalts verkaufen? 
Steuererhöhungen wollen wir doch auf keinen 
Fall", meinte Hoffmann v/örtlidi. 

Ein Teil der neuen KUranlar« 

Wann wird mit der Aufforstung 
begonnen? 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
reklamiert 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
im Raum Dreieich mit 800 Mitgliedern einer 
der stärksten Ortsverbände in Deutschland, 
hat in einem Schreiben an den Magistrat um 
Auskunft gebeten, wann endlich mit der Er- 
saizaufforstung auf einem Gelände „Im Erlen" 

* begonnen werde. 
Für die Ei-weiterung der Kläranlage wer- 

den über 50 000 Quadratmeter Waldfläche be- 
nötigt. Niemand bestreitet die Notwendigkeit 
dieser Maßnahme, denn auch Kläranlagen sind 
eine maßgebliche Forderung des Umwelt- 
schutzes. Um jedoch den Anteil des Waldes 
innerhalb der Gemarkung nicht zu reduzie- 
ren, stellte die Stadt ein Areal von rund 
37 000 Quadratmeter im Gemarkungsteil „Er- 
len" für eine Ersatzaufforstung zur Verfügung. 

I; .Auf der Jahreshauptversammlung der 
Schutzgemeinschaft wurde die Frage nach 
einem Termin aufgeworfen. Rückfragen beim 
Forstamt ergaben, daß man deshalb noch nicht 
mit der Aufforstung begonnen habe, weil auf 
dem fraglichen Gelände noch Erdaushub ab- 
gelagert und eine Wasserleitung zum Hoch- 
behälter gelegt werde. 

In dem Schreiben an den Magistrat wird um 
eine Beschleunigung der Angelegenheit gebe- 
ten, da — wie ein Sprecher der Schutzgemein- 
Echaft äußerte — es auf jedes Jahr ankomme, 
um den Waldgürtel um unsere Stadt als 
Sauerstoffspender zu erhallen und zu ergäri- 
ten. 

Man müsse den Mut haben einzugestehen, 
daß wir kein Geld haben. Nur durch drastische 
Au.sgabenkürzung könne man aus dieser Mi- 
.sere herauskommen. Die Zeit sei vorbei, in 
der man sechsspännig fahren könne. Dagegen 
sei es an der Zeit für eine Bestandsaufnahme 
aller öffentlichen Ausgaben. 

Zur Bekräftigung dieser Aussage hatten 
die NEV'ler als kleinen Gag dem Bürgermei- 
ster einen meterhohen Rotstift mitgebracht, 
den dieser in irgendeiner Form anzuwenden 
versprach. 

Spielplätze 
und Verl<ehr&3icherheit 

Man habe in diesem Jahr rund 43,6 Millionen 
Mark verfügbar, begann der Freidemokrat 
Dieter Baiir seine Ausführungen. Schwierig 
sei die Frage, wie diese Summe zuvorteilen 
sei, wobei es mit Sicherheit zu Meinungsver- 
schiedenheiten komme. Wenn das Parlament 
sagen müsse, dies oder jenes geht nicht, so 
liege dies ni^t zuletzt daran, daß den Kom- 
munen weitgehend die Ausführung von Auf- 
trägen übertragen worden sei, die von über- 
geordneter Stelle erteilt werden. Das Maß 
der kommunalen Eigeninitiative sei auf ein 
Minimum beschnitten. 

Andererseits wachse damit das Aufgaben- 
gebiet und gleichzeitig leider auch die Ko- 
stenstelle für das Personal. Über Beratungs- 
fachkräfte zu einer Studie über mögliche Ra- 
tionalisierung der Verwaltung zu kommen, 
sei deshalb äußerst wichtig. Immerhin mache 
diese Kostenstelle einen Großteil des Haus- 
haltes aus. 

Ais Ansatzpunkte für kommende Aufgaben 
nannte Bahr die Verbesserung der Spielplatz- 
situation. Es sei lobend anzuerkennen, daß 
sich die Stadt ständig um neue Spielflächen 
bemühe, jedoch sei ein Augenmerk auf die 
Ausgestaltung dieser Einrichtungen zu len- 
ken. 

Es sei sicher auch eine Aufgabe, die Ent- 
wicklung der kulturellen und gesellschaft- 
lichen Veranstaltungen im Auge zu behalten. 
Zwar sei es zu begrüßen, daß die Stadt ~ für 
sehr viel Geld — private Initiativen unter- 
stütze, da ja die Vereine einen großen Anteil 
bestritten, jedoch sei ebenso überprüfcnswert, 
wie sich die von der Stadt selbst initiierten 
Veranstatlungen kostenmäßig entwickeln. 

Auch die Erhaltung und Ausgestaltung 
der Altstadt sei mit Aufmerksamkeit zu be- 
achten und dazu gehöie nach Ansidit seiner 
Partei, daß man die Begradigung der B 3 im 
Altstadtbereich unterbinde, da diese einen 
unverantwortlichen Eingriff in eine gewach- 
sene Einheit bedeute. Umweltprobleme und 
der Bau der Nordumgehung seien weitere 
Prioritäten, ebenso die Verbesserung der Ver- 
kehrssicherheit innerhalb der Stadt, schloß 
Bahr seine Ausführungen. 

(Auf die einzelnen Reden werden wir noch 
ausführlich eingehen.) 

Französische Woche 
mit Aussteilungen und Vorträgen 

Eine „Französische Woche" gestalten der 
Fordererkreis für europäische Partnerschaf- 
ten und die Volkshochschule Langen vom 
21. bis zum 31. März. Zweck der Veranstaltung 
soll eine Selbstdarstellung der Langener Part- 
nerstadt Romorantin sein. 

Als Auftakt wird am Freitag, 21. März, die 
Kunstausstellung „Romorantin — Menschen 
in Geschichte und Landschaft" im kleinen 
Sitzungssaal des Rathauses eröffnet. Parallel 
dazu wird im Foyer des Rathauses eine „Indu- 

, strieausstellung" präsentiert, Sie soll die 
„wirtschaftliche Entwicklung unserer Part- 
nerstadt" demonstrieren. Ein entsprechendes 
Referat wird am Dienstag. 25. März, im Stu- 
diosaal der Stadthalle gehalten. 

Zuvor, am 24. März, werden Filme und 
Lichtbilder einen Eindruck der „Partnerstadt 
Romorantin in der Sologne" wiedergeben. 

Um 10 Uhr am Samstag, dem 29. März, wird 
Monsieur Banchereau. Vizepräsident des Ju- 
das Verbraucherverhallen, daß der Markt" 
Stellungen führen. 

Während der zehn französischen Tage wird 
das Stadthallenrestaurant die dazugehörigen 
Spezialitäten aus dem Nachbarland anbieten. 
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Hoffnung, im März 
Nutürllch wissen wir, da(l der Monat 

Mär/ im Kalender sieht, denn wir le- 
ben Ja «chlielJlich nach Dalen und müs- 
sen Briefe lerminßcredil beantworten 
und IJeferungzeitcn einhalten. So ganz 
nebenbei denl^t man natürlich auch dar- 
an, daß dieser März ja außerdem in 
jedem .lahr den Frühling bringen soll; 
aber das will niemand mehr so ganz 
ernst nehmen, weil wir uns ja als Reu- 
listen geben und viele so etwas wie 
l^enzstimmung allzu opiimialisdi fin- 
den. Leider . . . 

Denn wer den Optimismus verleug- 
net, sagt sidi auch von der Hoffnung 
los, und ohne Hoffenkönnen muß dem 
Menschen diCKes Leben wahrhaftig zu 
einer Wanderung ohne Ziel durch graue 
r.'ige werden. Das Wort „Hoffnung" hat 
m unserer Zeit eine ähnliche Begriffs- 
wandlung (Mfahren wie das Wort 
..Glücl<". das jetzt häufig nidil mehr 
..Glürkliehsein". sondern ganz einfach 
Krfolghaben*' bedeutet. Und so wurde 

• »US dem gernOtsbetonten „Hoffen" das 
N erslandesmälJige „Krwarten", bei den» 
nian wie an einem Schienenstrang eine« 
Zuges hairl. der fahrpinnmößig kom- 
men muM. 

Hoffnung iedoeh ritfilet sich nie nadi 
einem Fahrplan, Hoffnung erwartet 
nicht, sondern wartet immer. Hoffnung 
l>einhaitet nidit „Wollen", sondern 
..WünsduMi". Und eine Erfüllung dieser 
Wünsdie Ififit sieh niemals vorher be- 
rechnen. man kann nur hoffen, daf5 sie 
•;ieh eifüllen ■ kann hoffen wie in Je- 
dem Marz, auf ein^^n schönen Lenz . . . 

Ab April wird Langen einen Wochenmarkt haben 
Angebote vom El bis zum Kochtopf 

f*ier. nuttrr, Milrh und Mehl. KArtoffeln, Pampelmusen. ArtUehoeken, Lanrh. Veilchen, 
t^endenstücke, Kochtöpfe, MortadellH, Schöpf kellen. Pullover. Röcke. Blunienvasen. Sup- 
penschüsseln und Suppengrün und so weiter und so weller. die bunte Palette Hefte sich 
beliebig fortführen. Das alleti wird ab 1. April JewelU dienMags und freitags zwischen X und 
13 rhr auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz unter bunten Sonnen- oder Ilei;enschirm( :i. 
if nach Wetterlage, feilgeboten werden. Mit einem Wort, zum ersten April, und das ist kein 
Aprilneherr., wird In Langen ein Stückchen südländische Romantik seinen Einzug hallen. 
Das S^auberwort heißt „Woehenmarkt". 

Hausfrauen werden schwelgen können in 
einer Hiesenauswahl von Salatköpfen und Ha- 
die.'-chenbündeln. Und ist ein Apfel nidnl ganz 
so knackig. wie gewünscht, dann gibt's am 
nrtrhsten Stand bestimmt die richtige Sorte. 
Aus deutschen Laiulen frisch auf den Tisch 
heißt die Devi.se. 

Das gilt nicht nur für Grünzeug, sondern 
für sämtliche Krzeugnis.se aus Land- und 
Forstwirtschaft. Obst- und Gartenbau, aus 
der Fischerei, kurz, es werden alle Arten von 
Naturprodukten angeboten. Verboten ist laut 
Marktordnung lediglich „größeres Vieh". Um 
den bunten Marktflecken noch attraktiver zu 
machen, werden sogar Textilien und Haus- 
haltsartikel verkauft werden. 

30 Marktbeschicker haben sich bisher be- 
reiterklärt, die Langener Haushalte mit ihren 
Produkten zu versorgen. Bleibt nur noch zu 
hoffen, daß die Haushauen das Angebot auch 
wahrnehmen. 

Darüber haben sich die Stadtväter eine 
Menge Gedanken gemacht. Mußte doch ein 
Standort gefunden Wiarden, der leidit erreich- 
bar ist. So einen richtigen Marktplatz wie zu 
Großherzogs Zeiten gibt's nun mal nicht 
mehr in Langen. Ein neuer mußte her. 

„Ein Markt gehört dahin, wo viele I^eute 
laufen", hat sich der Magistrat überlegt. Die 
ideale Lösung, ein Markt an einer Fußgänger- 
zone in der oberen Bahnstraße, sei jedoch vor. 
erst utopisch, einfach weil die Fußgängerzone 
noch nicht existiert. Die Anlage z\^sdien 
I..udwig-Erk- und Goethestraße bot sich als 
zweite Möglichkeit an. Doch dieser Platz 
müs.se umgestaltet und befestigt werden, was 
kurzfristig nichl möglich sei. Die Anlage soll 
jedodi im Auge behalten werden. 

'Die SlU)-Fraktion. auf die der Antrag nach 
einem Wochenmarkt im übrigen zurückgeht, 
hat den Mehrzweckplatz an der Zimmerstraße' 
K( ke Südliche Ringstraße vorgeschlagen. Die 
Idee wurde verworfen, weil der Platz zu 
auß(M'hall) liege. ..Zu einem Markt gehört ein 
bißchen Enge, die durch unmittelbare Nähe 
von Anbieiern und Käufern die richtige At- 
mosphäre entstehen läßt, bes<*hreibt der 
Magistrat das Traumbild eines Langener 
MarkU's. Ansonsten bestünde die Gefahr, daß 
das gerade aus der Taufe gehobeno Stückchen 
Romantik v» ieder einschlafe. 

Die gleichen Befürchtungen hegen die .Sladt- 
väter gegen die Freifläche an der Wolfsgar- 
tenstraße (westlich der Bezirkssparkasse) als 
Marktflecken. 

Fast ideal sei dagegen der Friedrich-Lud- 
wig-Jahn-Platz vor der TV-Turnhalle. Dieser 
Hege nahe am Einkaufsgebiet, der Markt- 
l>esudi könne mit F^inkäufen in etablierton 
Geschäften verknüpft werden. Ein weiterer 
Vorteil sei. daß der Platz rundum befestigt 
sei. Dagegen spreche der Verlust der Park- 
plätze an den Marktvormittagen. Doch sei der 
verbleibende Parkraum in den umliegenden 
Straßen noch recht beträchtlich. 

Bleibt die Frage nach den Standgebühren. 
Dabei haben sich die Vermieter nach dem 
Vorbild anderer Städte gerichtet. Zwei Mark 
müssen die Marktbe.schicker pro Meter Front- 
länge ihrer Stände und pro Tag zahlen. Da 
läßt die Stadt nicht mit sich handeln. 

Ob sich die Platzmieter auf Streitgespräche 
um den Preis von einem Pfund Spinat ein- 
lassen werden, bleibt abzuwarten. 

Vorsichtsmaßnahmen sind getroffen 

Am Dreieich-Gymnasium bestand Verdacht auf TB 

... Herrn Gustav Fricke, Obergas.se 8, zum 79 
und Frau Elfriede Kummer, Mühlstr. 49, zum 
76 Geburtstag am 15. März. 
.. Herrn Johann Hartmann, Neckarstraße 42, 
z.\uii 84.. Frau Klara Metz, Friedrichstr. I. zum 
7B . Frau Hedwig Starke, Walt.-Rietlg-Str. Ilfi, 
zum 76, und Herrn Leon Hirschhorn. Robert- 
Korh-Str. U. zum 79. Geburtstag am 16. März. 
... Frau Magdalene Heim. Mühlstr. 12, zum 
76. Frau Magdalene Wlach. Elisabethen- 
straße 45 A, zum 80. und Herrn Arthin- Am- 
bra.ssat. Potsdamer Straße 15, zum 76. Ge- 
burtstag am 17. März. 
... Frau Emma Schaffianek. Wolfsgartensir. 8, 
zum 83., Herrn i,udwig Heid. CJoethestr. 114, 
zum HO. und Frau Martha Marlin. Carl- 
Schurz.-Str. 9, zutn 76. Geburtstag aiTi 18. März. 

Die LZ v.'ünscht allen Geburtstagskindein 
Glück und Gesundheit. 

Staatstheater Darmtsadt 
Am Donnerstag, dem 20. März, um 20 Uhr 

wird im Slaalsthealer Darmstadt „Tanz- 
theater" gegeben. Abfahrt des Busses ab 
IB.55 Uhr an den bekannten Hallestellen. 

Jahrgangstreffen 
Der JiihrsanK 1908/09 macht um Mittwoch, 

dem 14. Mai, mit dem Omnibus eine schöne 
Frülilingsfahrt in den Taunu-s. Die Fahrt- 
strecke verläuft in etwa; Feldberg, Usingen, 
Griivenwie.sbach, Braunfels — dortselbst 
Sladt- und .Schloßbesichligung — Weiterfahrt 
über Weilburg. I.imburg bis Idstein. Der Ab- 
schluß findet im Gasthof „Zur Dasbacher 
Heide" bei Idstein statt. Abfahrt ab Turnhalle 
um 9 Uhr; Heimfahrt um 23 Uhr. 

Wegen Fesllegung der Omnibusgröße wer- 
den die inlere..;sierten Teilnehmer gebeten, den 
Unkostenbeitrag von 12 Mark je Person bis 
27. März durch Einzahlung zu entrichten. 
Bankkonten: Bezirkssparkasse Langen 
Nr. 210.'i01100 oder Langener Volksbank 
Nr. 00,'i0H90. 

Am Dienstag, dem 1. April, findet wieder 
der Spaziergang des .lahrgangs statt. Ab- 
marsch ist um KS Uhr ab Turnhalle. 

Der RuheHtandskreis der SSO trifft sich am 
Dienstag, 18. Miirz, ab 1.5 Uhr im Clubhaus. 

Konzert der Jugendmusikschule 
wird verlegt 

Die Kultur- und Sportabteilung gibt be- 
kannt, daß das Konzert der Jugendmusik- 
schule, das In „Langen aktuell" für den heu- 
tigen Freitag um 20 Uhr angekündigt war, 
wegen Erkrankung des Dirigenten Alfred 
Pfortner voraussichtlich auf Ende April ver- 
ichoben Wird. Der genaue Termin dieses Kon- 
lertes wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Schulleitung und Kreisgesundheitsamt ha- 
ben sämtliche Vorsichtsmaßnahmen getroffen, 
um Vinn, eventuell« . Ansteckungsgetahr.,, zu 
bannen. Am Montag vergangener Wocho 
wurde schulintern bekannt, daß beim Haus- 
meister de« Dreieich-Gymnasiums der drin- 
gende Verdacht auf Tuberkulose besteht. Stu- 
diendirektor Koch zog ihn sofort aus dem 
Schuldienst zurück. 

Das Kreisgesundheitsamt schaltete sich ein. 
•Am Donnerstag vergangener Woche desinfi- 
zierten F.xperlen sämtliche Schuigebäude und 
die Hausmeisterwohnung Sofort nach Be- 
kanntwerden des Verdachts unterzogen sich 
auch Khefrau und Sohn des Hausmeisters einer 
Untersuchung: beide sind gesund. 

Das Kreisgesundheitsamt beorderte am 
Dienstag dieser Woche einen Rönlgcnbild- 
wagen zum Drelelch-Gyninasium. Schüler. 
Lehrer und andere eventuelle Kontaktperso- 
nen wurden durchleuchtet. Nach den Sonimer- 
ferien wird die Prozedur wiederholt. 

Der Hausmeister, seit 17 .lahren am Drei- 
eich-Gymnasium tätig, befindet sich schon 
seit einem ,Iahr in ärztlicher Behandlung. 
Aber nie ist ein Verdacht auf TB aufgetaucht. 

Ans der Stadtkirchrnicrmrindr 
Die 5. und lelzte Passionsandacht am Diens- 

tag. dein 18, März, um 19 Uhr wird als Bild- 
bel'achtung, nicht in der Kirche, sondern im 
Gem?indehBus, Wilhelm-Ix-uschner-PIatz 14, 
gchMlten. 

Pfarrer Dr Ziegler zeigt und erklärt L;cht- 
büder zur Pa.ssions- und Oster/eit. 

Altkleidersammlung 
des DRK Langen 

Am Samstag, dem 12. April, sammelt das 
DKK Langen wieder Altkleider. In den näch- 
sten Tagen werden an alle Hau.shalte die 
schon bekannten Plastiksäcke verteilt. Zu- 
sätzliche Tüten können jederzeit beim Far- 
benhaus Möbius, Leukertsweg ,'{0, bei Frau 
.Schäfer. Wolfsgartenstr. .36, und bei .Schams, 
Im Ginsterbusch 40. abgeholt werden. 

Das DRK Langen bittet die Langener Be- 
völkerung. die Kleiderspenden für das DRK 
aufzuheben und nicht einem privaten Betrieb 
zur Verfügung zu stellen. Die noch tragbaren 
Kleidungsstücke aus Ihren Kleidersäcken wer- 
den von DRK-HelferInnen aussortiert und für 
den Katastrophenfall aufgehoben. 

Zur Zeit befindet er sich im Krankenhaus. 
Seine Frau hat seine Stelle übernommen. 

Die Eltern der Schüler wurden in el^em 
kurzen Schreiben über den Vorfall unteiTich- 
tet, Gertraude Davids, stellvertretende El- 
tembeiratsvorsitzende, teilte auf Anfrage der 
LZ mit: „Es besteht kein Grund zur Aufre- 
gung. Die Schule hat sofort reagiert. Es wurde 
alles Nötige unternommen." 

Metallicblauer VW-Golf gesucht 
Rund 1000 Mark Sachschaden richtete der 

Fahrer eines bisher unbekannten Pkws in der 
Südlichen Ringstraße an, als er am Montag 
zwischen 21 und 23 Uhr einen dort abgestell- 
ten Pkw anfuhr und anschließend flüchtete. 

In diesem Zusammenhang wird nach einem 
metallicblauen Pkw. vermutlich einem VW- 
Golf. gefahndet. Das gesuchte Fahrzeug müßte 
am vorderen rechten Kotflügel beschädigt 
sein. .Sachdienliche Hinweise nimmt die Poli- 
zei in Langen. Telefon 2 30 43. entgegen. 

Ein halltea Jahrhundert Ist Hans Eichhorn 
berPits Milislied der Kl Druck und Papier und 
deren Vnrlüuterorganlsatlon. Bei der Jahres- 
hauptversammlung des Ortsverelns Langen 
im Gasthaus „Zum Lftmmohen" wurde der 
Allgewerkschttftler, „mit 14 bin ich eingetre- 
ten", für seine treue Mitgliedschaft geehrt. 
Auf 25 Jahre Zugehörigkeit liönnen Walter 
8teiti und Jakob Reviol (nicht anwesend) lu- 
riickblicken. Der Qesirksvorsitsende der IG 
Oruch, Hans Georg Frita, Beairkssekretär 
Heini Werner Wurstins und Ortsvereinsvor- 
■iltender Dieter Bosse gratulierten den Jubi- 
laren, AnschlirOend ging man zur Tagecard- 

APOTtWtetI 

nung Uber. Wahlen standen nicht an. Wich- 
tigste Mellensleine in diesem Jahr werden die 
Lohntarifrunden und die Wahl der Betrlebs- 
rBte sein. H. G. Friti lu den Tarirforderungen 
der lO Druck: „Wir haben uns nie an den 
Ergebnissen der Abschlösse der anderen Ge- 
werkschaften orientiert. Das wird auch dies- 
mal nicht so sein. Aber es wird ein harter 
Kampf werden, unsere fsrderungen durehau- 
Betaeu." Ortsvereinsv«rill*ender Bosse riet die 
Langener MitgliMler nach einmal auft „Es Ist 
vor allem wteMlgi i«l wir starke und lei- 
stungsfShige Betriebsräte wühlen." 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
I."). März, 12 Uhr, bis Montag. 17. März, 7 Uhr 

Dr. Pape, Bahnstr. IIS, Tel. 2 31 24, 
Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel.7 22 32 

Xrztllcher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
19. März, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Pape, Bahnstr. IIS, Tel. 2 31 24. 
Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel. T 22 32 

ZahnSrztlidier Notfalldienst für den Kreis 
Offenbad]: 
Mittwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacb-Stadt am 
15, '16. und 17. März ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/811774 
(ärztlidie Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
William Ott, Langen, Nördl. Kingstraße 8, 
Tel. 0 61 03 / 2 28 6.i 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Kiemenz. Heusenstamm. 
Sehönborn Str. 14, Tel. 0 61 04 / 2.'> 5S 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell aucli Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils .m 
den genannten Dalen um 8 30 Uhr und endi i 
am näch.sten Morgen um 830 Uhr. 
Sa.. 15.3.: Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 16.3.: Ro.sen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstrane. Telefon 2 23 23 
Mo., 17. 3.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Di.. 18. 3.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82 

Telefon 2 II 78 
Mi.. 19.3.: Einhorn-Apotheke. 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do.. 20.3.: .\putheke am LutherpUtz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Fr., 21.3.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14..<)0 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 18.00 Uhr. 

BereitschaftsdlMSt 
der Stadtwerk« 

vom 14. 3. TS, 16 Uhr, bis 21. 8. 75, 7 Uhr 
Telefonisch zu orreichen über Langen 21071. 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer; für 
Strom: Willi SchSfer. 

Sonntagsdienst 

der Stadtachwester 
Zentrum Gemeinschaftshllfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westlidi der Bahnllnlo (Im Linden, 
Öberllnden, SteubenstraSe, Neurott) werden 
vorerst ausschließlich von der Oemelnde- 
schwester der Ev. Martln-Luther-Gemelnde, 
Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummarn 
Ruf ao «1 
Ruf 2 3« 45 

Dreielch-Krankenhaus 
Polliel: SUdl. Ringstr 80 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf S8t45 
Feuerwehri W Leusehner-Pl. 11 RtlfIMIT 
Krankenlraniport (Rolei Kreut) Huf llltl 
Slgdlverwallimgi SUdl. Ringstr 80 Rtf M3 -1 
BBrgerteletant (autom Gesprächa- 

auf/elehnung Tag und Nacht) IWM 
Krankentransport: Rrf ® 'T 
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Mit dem Zigeunerwagen durch den Odenwald 

Ferienangebote für Kinder zwischen 8 und 14 Jahren 

Sport. Spiel und vor allem Erholung bietet die Stadt Langen der jüngsten Generation an. 
Elf Ferienireizeiten für Kinder zwlsehen 8 nnd 14 Jahren sind in diesem Jahr vorgesehen. 
Darunter eine Fahrrad-Rallye, eine Zigeunerf fahrt und ein Karawanenzug mit Leiterw-agen. 
Aber auch die Daheimgebliebenen brauchen sich um Ferienspaß nicht zu sorgen. Auf dem 
Kinderplaneten ist immer noch ein Plätzchen frei. Die diesjährigen Ferienspiele sind ge- 
plant vom 23 Juni bis 4 Juli. 30 Mark kostet das Lehen auf dem Planeten. Nur eine Ein- 
schränkung wird gemacht. Di? Knirpse dürfen nicht älter als 10 und nicht Jünger als 7 Jahre 
sein. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

FRUEHJAHRSPUTZ 

.Allles rennet, rettet, flüchtet', zumin- 
dest, was männlichen Geschlechts ist, 
wenn die Zeit des Frühjahrsputzes be- 
ginnt. Vor allem bei Witzzeichnern und 
Autoren von lustigen Kurzgeschichten ist 
dieses Thema sehr beliebt. Der still und 
ängstlich in seine Stammkneipe schlei- 
chende Ehemann, seine kopftuchbehütete 
und mit Schrubber und Staubsauger be- 
waffnete Gattin als Alptraum vor seinem 
Auge, ist schon sehr strapaziert. 

Aber so ganz stimmt die Sache nicht 
mehr. Der Frühjahrsputz kommt — so 
jedenfalls ergaben Ermittlungen — im- 
mer mehr aus der Mode. Nicht etwa, daß 
wir weniger säuberungsbedürftig wären 
oder die Zuverlässigkeit des schwachen 
Geschlechts nachgelassen hätte. Es gibt 
andere Ursachen, warum vor dem Tag 
des Lenzbeginns nicht mehr in dem Maß 
wie früher die Cardinen von den Fen- 
stern genommen, die Möbel gerückt und 
die Teppiche aufgerollt werden. Immer 
mehr Wohnungseinrichtungen sind aus 
leicht pflegbarem Material und neuartige 
Reinigungsmittel und Geräte verteilen 
den Großputz auf das ganze Jahr. Nicht 
zuletzt spielen Berufstätigkeit und zu- 
nehmender Bildungsgrad der Frauen eine 
Rolle, die ihre Selbstbestätigung nicht un- 
bedingt in der Hausarbeit sehen. Aber 
auch die männliche Einstellung hat sich 
gewandelt, zumindest in vielen Fällen. 
Und die wenigsten Ehemänner genieren 
sich heutzutage, ihrer Frau bei der Haus- 
arbeit zur Hand zu gehen. Warum auch? 
In sechzig von hundert Fällen — dies 
ergab eine Umfrage — trocknet der 
Treue nicht nur das Geschirr ab (die 
Umsatzzahlen der Geschirrspülmaschi- 
nen stiegen während dieser Zeit erheb- 
lich), sondern geht mich am freien Sams- 
tag mit dem Staubsauger durch die Woh- 
nung. Und nur ganz schlimme Pessimi- 
sten meinen, daß nach dem Jahr der 
Frau das Jahr des Hampelmanns kom- 
men werde. Ihr TOBIAS 
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Pittler erwirbt Witzig&Frank 
Die Pittler Maschinenfabrik AG, Langen, 

mit einem Grundkapital von 18 Millionen DM 
und einem Umsatz 1974 von 150 Millionen DM, 
hat eine maßgebliche Beteiligung an dem 
Sondermaschinenhersteller Witzig & Frank in 
Leonberg (Umsatz 1974 17 Millionen DM) er- 
worben. 

Die Witzig & Frank-Maschinen werden für 
die Fertigung von Armaturen für alle Zweige 
der Industrie eingesetzt sowie auch im allge- 
meinen Maschinenbau und in der Elektro- 
und Automobilindustrie verwendet. Durch die 
Entwicklung und Herstellung von Transfer- 
automaten hat sich Witzig & Frank als Son- 
dermaschinenhersteller einen guten Ruf er- 
arbeitet. Diese Maschinen bilden eine vorteil- 
hafte Ergänzung des Pittler-Drehautomaten- 
Programms. 

Für den Erwerb der Witzig & Frank-An- 
teile war weiterhin ausschlaggebend, daß Pitt- 
ler dadurch Auftrage zur besseren Auslastung 
•seiner Kapazität und damit zur Sicherung 
seiner Arbeitsplätze erhält, indem die bisher 
von Unterlieferanten von Witzig & Frank ge- 
fertigten Maschinen künftig bei der Pittler AG 
gebaut werden. 

Wer es vorzieht, seine Ferien oder verliin- 
gerte Wochenenden außerhalb der heimisciicn 
Gefilde zu verbringen, der hal die große Aus- 
wahl. In den Osterferien fahren Jungen und 
Mädchen zwischen 8 und 10 .Jahren nach 
Schlitz in Oberhessen (24 bis 29. März). Die 
Vier-Burgen-Stadt bietet eine zünftige Ju- 
gendherberge, eine reizvolle Umgebung und 
ein buntes Unterhaltungsprogviimm (Teilrrh- 
merbeitrag 45 Mark). 

Das gleiche gilt für das Städtchen Büdin- 
gen. Dorthin fahren die etwas älteren Kiniicr 
zwischen 10 und 12 Jahren. Zu den Sehrns- 
würdigkeiten Büdingens zählt unter anderem 
ein in der Nähe gelegener Wildpark (Teilndi- 
merbcitrag 45 Mark). 

Abenteuerlust weckt das Angebot einer Zi- 
geunerfahrt vom 17. bis 20. Mai. Mit ein<'m 
Planwagen und zwei Norwegeipferden ziehen 
Jungen und Mädchen zwischen 9 und 12 Jah- 
ren durch den Wald am Jagdschloß Kranich- 
stein vorbei zum Jugendhof „Bessunger Korst". 
Dort wird übernachtet. Nächstes Ziel ist die 
Burg Otzberg. Zurück geht's über Münster 
nach Langen. Gewarnt wird vor eventuellen 
Strapazen, die nun mal mit Abenteuern ver- 
bunden sind (Teilnehmerbeitrag 30 Mark). 

Wer gerne strampelt, für den ist die Tour 
am 24. u. 25. Mai genau das Kiciitige. Mit dem 
Fahrrad geht's durch den Kobcrstädter Forst 
an der Thomashütte vorbei über Groß-Um- 
stadt und den „Höchster Buckel" nach Sand- 
bach im Odenwald. Im Dörfchen Dusenbach 
wird im Haus des Odenwaldclubs übernaeli- 

Im Hessenentscheid ..Jugend trainiert für 
Olyinpia" haben die Turnerinnen des Drei- 
eich-Gymnasiums zum drittenmal hinterein- 
ander den Titel eines Hessenmeisters gewon- 
nen. Damit haben sie sich erneut für das Bun- 
desfinale vom 7. bis 12. Mai in Berlin qualifi- 
ziert. 

Die Mannschaft war mit Sportlchrerin Nina 
Kühn und dem Trainer Peter Mainusch vom 
Schulsportzentrum eigentlich mit nur gerin- 
gen Hoffnungen zum WcttKampf gefahren. 
Von der bisherigen .so erfolgreichen Mann- 
schaft waren nur noch Jutta Becker, Christel 
Schönweitz und Eva Militz dabei. Erstmals 
wurden mit Ute .Stresow und Sabine Herr- 
mann zwei Nachwuchsturnerinnen eingesetzt. 

tet. bevor es am nächsten Tag auf die Heim- 
reise geht. 15 Mark kostet die Teilnahme an 
der Fahrrad-Rallye (für Kinder zwischen 11 
und 12 Jahren). 

Mit Zellen und Kochgeschirr im Leiter- 
wagen ziehen 9- bis 12jährige vom 31. Mai bis 
zum I.Juni zum Jagdschlößchen Dianaburg. 
Wer Lust hat. mal ein unkonventionelles Wo- 
chenende zu erloben, sich selb.st zu kochen 
und im Zelt zu schlafen, der sollte sich schnell- 
.stens anmelden. Auf dem Programm stehen 
Sport. G'-Iändespiele und Lagerfeuer (15 Mark 
Teihuhmerbeitrag). 

Die Frage „Ist Verbraucherberatung eine 
Notwendigkeit oder ein Schlagwort" disku- 
tierten die CDU-Frauen des Krei.ses Offen- 
bach. Grundlage des Gesprächs war das Refe- 
rat der Landtagsabgeordneten Ingeborg Seitz 
aus Reichelsheim i. Odw. 

Oft werde der Fehler gemacht, betonte die 
Referent in. Verbraucherverhallen nur auf den 
Bereich der Hau..:wirtschaft zu beschränken. 
..Doch Verbraucher sind wir alle, auch wenn 
f*s um Kindergärten, .Sehwimmbäder, Seliulen, 
Krankenhäuser und Sportanlagen geht: Ver- 

die noch nicht über Wettkampferfahrung ver- 
fügen. Beide trainieren im Seliulsportzentrum. 

Obwohl der Wettkampf mit fünf Stunden 
VersiJätung begann, behiellen die Turnerinnen 
die Nerven. Bis zum Schluß v/ar alles offen, 
denn es wurden keine Zwischenergeiinisse be- 
kanntgegeben. Die beiden Neulinge hielten 
sich ermutigt von ihren wettkampferfah- 
renen Mannschaftskameradinnen - sehr gut. 

Die Freude war riesengroß, als sicii bei der 
Siegerehrung herausst(;llte. daß man die favo- 
risierte Schiller.schule aus Frankfurt mit fünf 
Zehntel Punkten geschlagen halle. Noch am 
Abend war auch div Trainrr ri"r .^O F'^els- 
bach. Peter Hanke, nach Wie.oa'l' n gekom- 
men, um die Maiuischaft zu unterstutzen. 

In Mosbach am Neckar können 12- und 
13jährige ihre Ferien verbringen (vom 2. Juli 
bis 12. Juli und vom 12. Juli bis 22. Juli). Ge- 
plant sind unter anderem Wanderungen /u 
den Burgen Götz von Berlichingens und 
Bootsfahrten auf dem Neckar. 60 Mark be- 
trägt die Teilnahmegebühr 

Nach Erbach im Odenwald fahren \.,m 
24. Juni bis zum 3. Juli 9- bis 10jährige. In der 
Elfenbeinstadt werden geboten: .Spiel, Sport, 
Besichtigungen, Töpferarbeiten und Wande- 
rungen (Teilnehmerbeitrag 60 Mark) 

Schlitz iir.d Büdingen sind noch einmal Hei- 
seziele für kleine Sommerurlauber vom 
21. Juni bis I.Juli und vom 7. Juli bis 17 Juli. 
Auch hier kostet der Aufenthalt 60 Mark. 

Zwei weitere Freizeiten sind für die Herbst- 
ferien vorgesehen. Nähere Einzelheilen stehen 
noch nicht fest. Auskünfte zu den oben be- 
nannten Fahrten ert/Cilt das Sozialamt als Ver- 
anstalter der Freizeiten, Rathaus, Zimmer 5, 
Telefon 20 33 21. 

braucher ist auch der Autokäufer, der Rei- 
sende und das Kind schon vor der Geburt", 
definierte die I-,andtagsabgoordnete den Be- 
griff. 

IjOider zweigten jedoch Untersuchungen über 
das Verbraucherverhalten, daß der Mark- 
partner nur .selten seine Rechte zu nutzen 
wisse. Ingeborg Seitz griff ein Beispiel her- 
aus: 1950 gehörte die Einbauküche zum .So- 
zialprestige, später war es die Gefriertruhe. 
Beim Kauf würden zwar Preise, Qualität und 
Leistung geprüft, aber nur selten dagegen die 
Arbeits-, Zeit- und Kraftersparnis oder noch 
weniger die Betriebs- und Wartungsangaben. 
Weitverbreitete Unkenntnis herrsche auch 
über die Gütezeichen und die sich daraus er- 
gebenden Rechte. Dabei habe der Verbrau- 
cher bereits eine ganze Reihe von Möglich- 
keiten, sich ausreichend zu informieren, sei es 
über die Testkommentare der Tageszeitungen, 
über Rundfunk und Fernsehen oder bei der 
Stiftung Warentest als neutrale Stelle in Ber- 
lin. 

Die allgemeine Forderung nach besscier 
Verbraucherberatung sei zwar inzwischen laut 
geworden, aber die Statistik zeige, daß diese 
Stelle als Letztes in Anspruch genommen 
werde, und wenn, daim vorwiegend von de- 
nen, die sowieso^ nicht so sehr sparen müßte» / 

Die CDÜ-P*rhuenve're'lfil(}ting im 'KfdB ' 
Offenbach gab als Ergebnis der Diskussion 
die folgende Stellungnahme ab. „Wir ur^ter- 
stützen eine verbrauchergerechte Politik, die 
ausreichende Information, Beratung imd 
Schutz zum Ziel hat Wir sind der Meinung, 
daß alles Stückwerk bleiben muß, wenn der 
junge Mensch nicht rechtzeitig lernt, s( ne 
Möglichkeiten als mündiger Verbraucher zu 
nutzen. Das ist auch eine Aufirahe dec Eltern- 
hauses und der SehM'" ' 

Jahreshauptversammi»'ng 
der SSG 

.'vm heutigen Abend tindet im Clubhaus der 
SSG die diesjährige Jalireshauptversammlung 
dos Gesamtvereines der .Sport- und .Sänger- 
gemeinschaft 1889 e. V. Langen statt. Neiien 
den üblichen Berichten von den F.reignissen 
des Jahres stehen Wahlen auf dem Programm. 
Die Amtszeit des vor zwei Jahren gewählten 
Hauptvorstandes ist abgelaufen. Wenn auch 
— so hört man — keine weltbewegenden Neu- 
besetzungen zu erwarten sind, so findet eine 
Hauptversammlung mit Wahlen immer ein 
besonderes Interesse. 

Sicherlich wird man von Seiten des Vor- 
standes auch die Gelegenheit nutzen, um auch 
über den Vereinsrahmen hinaus zu sagen, wo 
der Schuh drückt. Alles in allem dürfte eina 
interessante Versammlung zu erwarten sein. 
Wie immer wird die Hauptversammlung von 
Darbietungen des Chores der SSG umrahmt. 
Die Berichte der Abteilungen zur Hauptver- 
sammlung sind in gedruckter Form im „Re- 
port 17" allen Mitgliedern zugegangen. 

Die erfolgreiche Turnerinnenriege des Dreieich-Gymnasiums (t. I.) Eva Millitz, .Tutta Brd<er 
Tumlehrerin Nina Kühn, Sabine Herrmann, Ute .Stresow und Christel Schönweitz, 

Turnriege des Dreieich-Gymnasiums 

ist wieder Hessenmeister 

CDU-Frauen fordern Erziehung 

zum mündigen Verbraucher 

Diskussion über Kaufverhalten 

!pdell4989 
Plateau-Sandalette mit 
etoftbezun und neu^sm Absatz. 

^QesamthöhelSSnim. 
^^tltunlt-LaufäoliI». 
■1^ DM 78.90 

schäftfür 
Schuhmode« 

l«0deil4754 

ybjatzhwolMmiTt . 
rfansparent-Laufsoiile DU 39.01 

Modeil 4875 MMS! Innenausstattung ei^t Leder. Kordelbezug dreifarbln 
Kellabsatz 60 mm hoch Naturkrepp-Laufsohle. 
DM66.99 

Langen Sprendlingen 
Luthcrplalz 2 Darmslüdltr StraB« 3 

HATDIEnEUG 

fCHUHfllODE^ 

Vorgeslellt In »Brigitte« 
Hell 6/73 
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Bürgermeister akzeptiert Schelte 

Kl ifing zum Spielplatz-Report der Jungdemokraten:,Sie haben recht' 

l'.iirft«*rni(-is(rr Hans KrriliiK erträgt ilic JunKdemokratische Schelte betreffs Spielplätze 
nii> («rlas^ nheii, ja /iisliinmuiiR. Ilatieii die Judos der Verwaltung Im Fach Ausstattung 
de. Kindrrrrcliiarhi'n nach eingeheiidrr Unlcniurhung die Note FQnf gegeben, muß Krei* 
Ihr: 7tiK<'lM'it: „SU' hal>rn reiht. Die Spielplätze sind oft sehr, sehr phantasielos." Aber der 
% r. ivaltiinnsrhri will d<*n St hwarzen IVti*r nicht für sich allein behalten. Einen Teil der 
Scliiild s< hirhl er ilor nevollicrnng zu. So sei es schon vorgekommen, daß Anwohni'r sich 
gf);en neue Spi<-lK(-räti* Kcuehrt haben Sie fürchteten, daß sich der Spielplatz dadurch zu 
einem echten An/ieluiiiK^punkt für Kinder entwickeln uürde Das wiederum wäre mit l.ärm 
vrrliunileii »rcu«*s«'!i. 

U.fuhrt Kr' iluiU nus, sc^ kein 
Ein/^'!fall. Audi iindcn* i{«'i)lnnlt' Spiclrnöß- 
lirhk.'il^ n hiitU'n durrh C»( riclitsbcschiul^ (jdf»r 
durch Kin'-|>riJ( hp iU i Anhf'Krr nicht \<Twirk- 
licht i'idrj» ki>nh('ii. 

/«•i^lottf S[)i<'lß<T;il>\ so Krojlinß wciU'r. 
gin^<-ii /um Toil nuf Kont«» Jiißcndhchpr. 
di(* sich auf dem Kindcrspii'lplalz ihre 

\M'rlri«'hcn Kincn finn/ diik 'n Minus- 
punkt vergilbt der H;U)j:iusrhcr an Hiinde- 
p(»s,!/<»r „Iss lic'iil am llnv« rsijindnis dit^or 
Leiilv /.u ulaub<n, dafJ der nächslK'*ltU<'nc 
Spi'^Iplat/ di-r ßft iKnt'tc Auslauf für d'-r» fiv- 
liobl'-n 'Wau-waii' ist." lJi<» Jun^ichMiiokra 
teil iiatU-n in ihicrn Hf'p<wl K^'rüKt: „DioSand- 
käsli'ti sind voll Ct»latioson. /ij^arcl- 
tcnkippcn unfl IIund«'dn*ck." 

„I);ib(*i haben unsere Mi!arb«*iti ivcrU'i- 
digt Krcihnß den ()rdnunHssinii der sladti- 
schfn Hcdifuslol«'»!. ..im vcrßanRcncn Jalir 
3308 Arbeitsstunden damil zut^ebnidd. Sdiä- 
den auf den Spivlpliit/cii /u bfs<'itij^on und die 
Anlaj^on zu reinigen." 

Dir Schv. iori^k^'it einen Spirlplalz atti ak- 
tiv zu f(eslalt<'n. he>{r dann, daß eine solche 
Freiflüclie lediglich <Mn künstlich(?r Er.«^atz für 
nnliirlich gewachsen«' .Spielflächen sei {Felder, 
Wio?»*n, Walder), die durch die städtebauliche 

iJ'M' MiMbterpiani.sl und Mu.sikpiidauoMe 
Norbert Matzka veranstaltete mit sein<'n 
Schtilern am verj»anRonefi Samstag im Saal 
do.s Kvanc?. ('emeindehau.'^es der Stadtkirrhen- 
geiTn iiido ein Schiilerkon/ert. Krisch und un- 
beschwert v» urde nuisiziert, oh von Schillern, 
die noch nicht im schulpflichtigen Alter sind, 
oder von .solchen, die kurz vor dem Abitur 
stehen. Croß war die Palett»* des Könnens, 
und jeder der Vorspielenden konnte seinen 
nni d^aliseh erarbeiteten Stand xoißen 

LK'i (ien AnJangein iiberwoi; bildhaft aus- 
gedruckte Musik. Da konnte man von ,.Mo- 
torrennen. Tambourmajor, Ilubscluauber. 
Glockenlurm, Indianischem Kriegstan/" hö- 
ren. Diese jüngsten Interpreten waren: C'hri- 
stopher Halzereit, Angelika Mann, Katha Ler- 
net. Monika Krause, AnneUe Appel, Claudia 
Tremmel, Ute Kästner, Brigitte Nücke. Die 
Geschwister Carola und Marlin Herck musi- 
zierten anspruch.sv()ll kleine Stücke von Schu- 
mann und T.schaiUowsky. .lördis Trcxlei 
spielte einen schnellen Sat/. von Valentin 
flalhgeber, der an das ,.Augsburger Tafelkon- 
fekl" erinnerte. Dio Hriider Tilmann un<l MtU - 
kus Papa halten sich Werke von Dvorak und 
Bach lierausyesuchl. Pi-ler .lonczyk spielte ge- 
komit ein „rraeludium" von Johann Sehnsti.m 
Ba(h. sein Bruder l'elix in einer anspruchs 
vollen Wie dergahe auswendig - das sollte be- 
sonders erwiiluU werden -- den I.Salz aus 
der „Sonate patheticiue" \on Ludwig van 
Bei'thoven. Die drei Bruder >Ienrik, Jörg und 
Arnd Lt'we zeigten ihr Können an Werken 
von Bach und Chopin. Muzio Clemenli, ein 
Komponist um 1800, wurde in seinem musika- 
lischen Schaffen vf)n Doris Martienssen in 
einer beachtlichen Leistung vorgestellt. Die 
Schwestern Christine und Marion Büsch zeig- 
ten ihr Können an Stücken von Czerny und 
Kuhlau. Der Komponist Kuhlau war außer- 
dem noch in gut gelungeium Interpretationen 
diUTh Korstin Koch und Barbara Frey ver- 
treten. Andreas Kmmerich spielte gekonnt 
„Deutsche Tänze" von T.udwig van Beethoven. 
Werke dieses Kcmiponisten halten sich eben- 
falls Monika Frilsch urul Cornelia Lorenz aus- 

Entwicklung mnerhalb einer Stadt nicht vor- 
handen sein könnten. 

Selbst bei noch so groU<'m Bemühen, die 
Spielpl;it/e nadi modernsten Gesiditspunkt.n 
auszustatten, verlören sie nach einiger Zeit an 
Attraktivität. 

Als Alternative nannte Kreiling den Werk- 
spielplatz an der Nördliclien HingstrafJe, d< r 
während der Sommeimonate pädagogisch be- 
treut wird I>>rt basteln die Kinder ihre Sj)iel- 
gerät(» selbst, sie dürfen Feuerchen machen 
tmd Hutten bauen Beschäftigungen, die zur 
handwerklichen «md kreativen Förderung d«'r 
Kinder b»»itragcn. „Allerdings", schränkt Krei- 
ling ein. . v.'äre die SLadt aus finanziellen uiui 
por.sonMlen Gründen überfordert, dieses Mo 
dell auf alle Kinderspielplätze in T.ang'-n aus- 
zuweiten.' 

Für die übngen Spielplät/e gelte die Über- 
legung. die Spielflächen nach modernen ko- 
zialpiidagogischen Erkenntnissen nuszustatten 
und gegel>enenfalls immer wieder zu er- 
neuern 

Diese Bemühungen der Stadt wiiriien je- 
doch. wie schon erwähnt, des öfteren v<m- 
eitelt. /.war sei der Wunsch nach Spielplid''en 
allgemein groß, aber nieniand wolle sie vor 
dor eigenc'ii Haustür haben. 

gewäiilt. Martina Pfaff ließ leichtfüßigtM'Jfi»n 
über flie Klaviertasten tanzen. Ulrich Waehen- 
hausen spielte ein variiertes Thema von Wolf- 
gang Amad<*us Mozarl. i''in Phantasiestück 
von Gayrho.s bot Harald Barck dar. 

Der zweite Teil des Schülervor^spiels war 
den Fortgeschrittenen vorbehalten. Hier hörte 
man Leistungen, die als sehr gut in Wieder- 
gabe und Erfassen bezeichnet werd<M» dürfen. 
Michael Schaaf zeigte dies in Mozarts „Thema 
A-Dur". Sven Koch führte stimmung.imäßig 
durch einen „Norwegischen Bauerntanz" in 
die Welt Fdvard Griegs. verhaltene Leiden- 
schaft, Schwung und SaiH4li''hkeit, ein. Arndl 
Weidenhausen zeigte sein Können an einem 
„Allegro vivace" von Franz Schubert. Voll 
jmpressir>nistischer Klang- und Farbwirkun- 
gen war die Wiederßal)e ..Malaguena'. einer 
spanischen Tanzfonn, bei der über emen osti- 
nalen Baß die Melodie improvisiert wird, in 
einer Komposition des SjKiniers Isaac AHkmu/ 
llolger Kluß schöpfte hier aus dem Vollen 
und interpretierte sehr einfühlsam und ge- 
konnt diesem durch Volksdiarakter anziehende 
Werk. Ernst Breidenbach, vom letzten Schü- 
lerkonzert noch in bester Erinnerung, halte 
sich zwei „Preludes" von Frdderic Chopin 
ausgesucht. Eine rechte Ausdeutung des poe- 
tischen Gehaltes, das Gestalten ungewohnter 
.Vlodulationen und perlender Läufe überzeu- 
gen von der großen Musikalität und der Ge- 
staltungskraft dieses jungen Mcnsdien. 

Zum Abschluß des Abends spielte dann 
Norbert Matzka die „Polonaise A-Dur" von 
Frederic Chopin. Es war eine große Freude 
für die zahlreichen Zuhörer, den Meisterpia- 
nisten wieder einmal nach langer Zeil hier in 
Langen am Flügel zu erloben. Langanhalten- 
der Beifall dankte ihm für diese vorzüglidie 
Wiedergabe. 

Aucft seinen vorspielenden Schülern wurde 
immer wieder gern und freudig Beifall ge- 
zollt. Bei allen Wiedergaben war doch die 
sachliche imd fundiert pädagogische Art zu 
spüren, mit der junge Menschen an die Musik 
als „der schönsten eine" herangeführt wer- 
den. A.K. 

CDU-Frauen richten 
Sprechstunden ein 

Kine Arl KiimnuTkH'-trn in Furin von 
.S|)icrh.slund'ii will diu C'DIJ-Ki;iiiciivcn inl- 
ßung aufziehen Damit soll .illen I^inKener 
iUirgern die Mofjlichkeil zur Informiition, 
Aussprache oder Mlt.Trbeit fießpben worden. 

fJcplanl sind die Sproctisliindon iin jedem 
er.-.ti>n Millwoch im Monat von IG bis IB Uhr 
lind an jedem drillen Mittwoch von ;;() bis 

Uhr. 
. Wir hoflen. Ii;'idiirc Ii ati.- dr>i lii völki i iiiiR 

AnrcßunBcn lür un.sc-re Arbeit /.u erhalten, 
/uinal wir der Auffassung .<ind, daß .so man- 
i lies Problem leichter durch ein persönliche.«: 
Clespriieh al.; auf dem Wege der Korrespon- 
denz i'nirlei: und gelost weiden kann", be- 
l'.riinden die CDr-rr.iuen die neue fOinricli- 
tung 

Probleme sollen gemein.sam angepackt und 
den /u,siandigen f'.remiin weitergeleitet wer- 
den 

Autokino Frühjahrsstart 
mit Verlosung 

IhMi Fii'unden de,^ Autokino C»rav«'nbrudi 
im wtfiten I(lieii)-Main-(»ebiet .zu <lenen ja 
viele unserer /^»itung zählen, wird am 
kominöiiden Freitag, dem 21. März di<.» all- 
jährliche I/'nzüberrasdiung präsentiert — auf 
gt'iii's ztm) „Autokino-Frühj^ihr.sötart 

Das bedeutet au^Twähltes Filmprogramm 
und in der seit Jahren gepflegten Tradition 
eine Verlosung mit ntht i>eachtlichen Preisen 
— Hauptgewinn ist rin fabrikneuer „VW-Golf 
I, .=>0 PS-'. 

Als I.Ofie gelten alle .seil dem 1 Januar g<'- 
sammellen Kartenabschnitte. Sie werden n«ch 
den im Autokinc» Ciravenbrudi gleichfalls Ke- 
sammf'ltcMi und zu ziehenden anderen Kar- 
t<'nhälften mit d:*n Nummern aufgerufen und 
so trifft die ..richtige Nummer" den ..richtigen 
Gewin/)er". 

De.n fJästen am Fn-itag die Daumen ge- 
drückt! 

(ic/eigl wird ein repräsentativcjr Quer- 
schnitt durch die Odenwälder Keramik der 
letzten bi'iden .Jahrhunderte. Durch l.eihgaben 
aus südliessischen Museen und von privaten 
San\inlern kann fin umfangreicher ÜbiTblick 

Auch bei Autoi(retiiten 

gibt es erliebliche 

Preisunterschiede. 

Erkundigen Sie sich bei uns, bevor 
Sie woanders einen Ratenkredit 
nehmen. Die 1001 Kredite der Com- 
merzbank bis zu 25.000 Mark. 
Schnell, unkompliziert, zinr>günstig. 

COMMERZBANK iÄäi 

Die Kunst- und KuHurgomcinde konnte zu- 
frieden sein: Das Sinfonie-Konzert mit Wer- 
ken von Gluck, Mozart und Schumann lockte 
eine stattliche Zahl von Musikfreunden in den 
grollen Snal der Stadthalle. Die Akademie für 
Tonkun.st, eine cfer älte.sten Musikschulen 
Deutschlands, schickte aus Darmstadl sein 
Akademie-Orchester, neben dem Kammer- 
Orehe.ster ein traditioneller Klangkörper, in 
dem sich Schüler der Laien-Abteilung. Stu- 
dierende der Berufsfachschule und einige 
Lehrkräfte des Instituts zu einem großen Or- 
chester in sinfonischer Be.setzung unter I.ei- 
tung von Profe.ssor Gottfried I^ickt^ vereinig- 
ten. 

Recht langsam und feinfühlig fing es an: 
Cliristoph WiUibald Gluck's Ouvertüre zu 
der Oper „Iphigenie in Aulis" veranschau- 
lichte Gluck's Forderung nach dramatischer 
Wahrhaftigkeit. Markant erklang das Strei- 
cher-Unisono im Allegro-Kauptthema als 
Kontrast zum gegenübergest/ellten zarten Sei- 
tenthema, das Iphigenies jungfräuliche Anmut 
zum Ausdruck bringt, bevor die Oboe das 
dritte Thema intonierte. Aus dem Widerstreit 
dieser Themen entwickelte sich das großartige 
Seedendrama, in herrlichstem Sinne eine Vor- 
ausnahme des heroischen Opcrninhalts. Sehr 
eindrucksvoll erklang auch das Decrescendo 
in dem von Richard Wagner hinzukomponier- 
ten Schlußteil der Ouvertüre. 

Wolfgang Amadeus Mozart's Klavierkon- 
zert B-Dur bildete eine dankbare Aufgabe für 
den Solisten des Abends, Erwin Stein. Er hatte 
keine Mühe, die teilweise recht anspruchsvol- 
len Passagen und Läufe auf dem Piano so- 
wohl Im Solo wie auch im Dialogisieren mit 
dem dynamisch begleitenden Orchester bril- 
lant herauszustellen. Das Publikum hono- 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

KINOS 
UT (Rheinstr.Tße) 

Srhuhiiiidrhrn-Itriiort (S. TeiH 
I,i<1ithurB (Krilm;Ir.iljpi 

nie grofir Saiise 
üffi nrir<il 

SPORT 
Kußbull 
Sonntag. 15 l lir 

l'CI, — Wolfskeblen 
SSO — ISürftel 
S(tF — Höcicihrim 

Ham^tag, If Uhr (Abfahril 
.SSO Sorna bei VIB OffeiibAHi 

SonnlaK. 17 l'hr 

Handball 
Sonntag, lO.ttO Uhr 

SSG gegen TG Sprradiingen 
im Freizeilcenter 

Rasketball 
Samstag, 15.30 Uhr 
Sonntag, 9.X0 Ifhr 

lieMsische Meistersdiafi 
der miinnlichen Jugend 
Reichweinhalle 

EGELSBACH 
Siinntag, 17 Uhr 

KGK-Ifaupt Versammlung 
im Kigenhpim-KolleB 

über die frühen Keramik-Erzeugnisse gegeben 
werden. Auffallend ist der überaus reiche De- 
kor dieser frühen Exponate. Einflüsse ver- 
schiedener Kunstrichtungen auf die Oden- 
wälder Keramik (Jugendstil, kunstgewerbli- 
cher Phase) sind zu erkennen. Eine Töpfer- 
werkiitatt aus Urberach um die .Jahrhundert- 
wende ist aufgebaut. Weiterhin sind in zwei 
Vitrinen die verschiedenen Gefäßformen und 
-typen zu sehen. Übersichtlich angeordnet 
sind die Erzeugnis.se aus ver.<!chiedcnen Oden- 
wälder Topferorten und bestimmter Töpfer- 
meister. 

Eine Bro-schüre, die au.s Anlaß dieser Son- 
derausstellung verlegt wurde, gibt dem inter- 
e.ssierten Besucher einen Einblick in die ge- 
schichtliche Entwicklung der Odenwälder Ke- 
ramik, über Gefäßformen und Delcor, Herstel- 
lung und Vertrieb sowie einen exemplarischen 
Exkurs über zwei Odenwälder Töpferfamilien 

Hobl)yfor.scher Gerd Grein hofft auf das 
gleictie Interesse der I^angener für seine Aus- 
stellung, das sie schon im Dezember für die 
Exposition über altes Kinderspielzeug gezeigt 
haben. 

rierte diese reife Lt;istung besonders gern. 
Erwartungsgemäß bildete Robert Schu- 

manns Sinfonie D-Moll op. 120, fälschlicher- 
weise als Sinfonie Nr. 4 bezeichnet, den sin- 
fonischen Höhepunkt. Diese zweite Schu- 
mann'sche Sinfonie, die an den Krfolg seiner 
ersten anknüpfte, gedieh, dank der umsichti- 
gen Stabführung von Professor Lücke und 
der ausgewogenen, ausgefeilten Interpretation 
der Musiker, zu einem hochwertigen musika- 
lischen Erlebnis. Beinahe alle Stimmungen 
des Werkes wurden fein herausgearbeitet: die 
schwärmerisch beseelte Melodik, die kraftvoll 
beschwingte, mannliche Rhythmik, durchpulst 
von der Dämonie echt romantischer Leiden- 
schaft — ein lebensbejahendes Werk von sel- 
ten geschlossener Einheitlichkeit. 

Die lang.iame Einleitung in Form eines leise 
sich vorantastenden Themas, die Entwick- 
lung der Figurik durch die energisdien Gei- 
gen bis hin zu strahlendem Glanz des Haupt- 
themas wurden impulsiv dargestellt. Beson- 
ders einprägsam gelang der romantische 
Mahnruf der Posaunen, ein geheimnisvolles 
Motiv, das, sich steigernd, viermal wiederholt 
wird. Oder der dämonisch wirkende Moll- 
akkord der Bläser, bevor die Oboe in der Ro- 
manze (2. Satz) ihre Melodie vorträgt, die sich 
in reizvoller Umspielung durch die Solovio- 
line, begleitet vom ursprünglichen Einlei- 
tungsthema, in ein lichtes Dur wandelt. 

Die verträumte Stimmung itn Tno, dem 
Mittelteil der Romanze, setzte sich nach der 
Reprise des energischen Scherzos fort, bis das 
grandiose Finale mit seinem marschartigen 
Thema und seinen feurig erregten Rhythmen 
in kühn aufbrausender furioser Kraft die 
glanzvolle Krönung des Konzertes brachte. 

LiOthar Brode 

Viel B'-ihill heim Matzka'schen Schülerkonzert 

Keramik-Sonderausstellung im Odenwald 

Kine SüUdcraussteHimg über nKeruniik Im Odenwald" präsentiert die „Sammlung zur 
Volkskunde in llcasen" im Museum Altes Katbaus iu Otzberg-Lcngield. Initiator der Aus- 
stelluiiK ist der Lannener Allen- und .luKendpfleeer Gerd Grein, dessen Hobby die Ileimat- 
forsebuni; ist. I>ie AusstellunK wird In den Monaten März und April *u sehen sein, jeweils 
sonntaus /.wischen 10 und 12 llbr und 11 und IG Uhr. 

Sinfonie-Konzert fand Zustimmung 

Nr 2t 1. A N U K N K K 7, K I T U N (i Freitag, den 14 März 197 • 

Wer „mein schfiner Garten" hat, 
hat einen schönen Garten. 

Orient-Teppiche 
zeitlos modern, kauft m;m nur Im 
i bei rocllpr BedU-nimc. 

ORTEHA 
() Tninkfurt M;tln l 

üleidrnstrrißf 3. Telcfgn 29 1182 /\V. f^iikh. Haiiptw. u. Liebiraucnb. 
Zühlunjisorlcltlil ' Ümiauschrcchl! 

.Kirchliche 

. „ Aktion Zeitgewinif. 

B!uisp.i^asse Bis 

iViacilen Sie mit. 

Wenn Sie bis 31.3. bei uns einen 
Bausparvertrap cibschlieBen, gewinnen Sie Zeit und Geld. 
ZeH — weil Sie frülier tiauen oder kaufen l<önnen, 
GeM — weil Sie früher Miele sparen. 

Gewinnen Sie mit! Bis 31.3. 

Unser Bausparer-^en^ceu   
r KornmenSlovordem31.3.zuun&Laasen Auch wem Sie nicht bauen, sondern kaufen oder j SlesIchvonunseremBaiBpaf-B^iraißlühilkh renovieren oder Ihr Haus günstig entschulden 
I ur)dlndMdueäbersden.Ertechnetlhner}gem wollen. 
I lhreBauspar-\MelleauawidlnforwiertShOber Konrnen Sie vor dem 31.3. zu uns. Dann 
I (Se vielen MögHiMeiien; die Ihrten das Bausparen kommen Sie ItüheransZlellhrerWünsche. 
' sonst noch IMet Denken Sie nur at) unser bilBges Machen Sie ntlt bei unserer Aktion 
I BaugeldzunurSii,SiehabenAnspttxhdarau(. Z^igminn.  

® Did Bausparkasso der Sparkassen * 6 Frankfurt, Postfach 3163 und 35 Kassel, Postfach 409 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 6100 Darmstadt, Gutenbergstraße 56, Telefon (Ö61 51) 75907 

Landes; 

Bausparkasse 

Gebrauchte Möbel spottbillig 1 
v»ricaiiilMonlag .Ff«llag 17-18.30 Uhr, Somslag 10-12 Uhr 

Habermehl, Neu-Isenburg, StoUieslralle J 

HAHNCHEN-ERICH 

Spezialitat 
Notzon Butlerhitinchen 
Nolzon Ssrb. Bohnensuppe 

NOTZON 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 

Inserieren bringt Gewinn 

Samstag, l.*). März .in,. 
17..'10 Uhr Wochenschlußmusik in der 

Sladtkirdie (Kantor Rhode) 

Soiintui;, in. März (Judika) 
Stiidtkirch« 

0.:f0 Uhr GottcsdiLMist 
I^rcdißtlcxt: .Joh. 13, 31—35 

11.15 Ulir KindorgottL'.sdionst 

OeincindiMmus, ßahn.straltr 1(> 
fl.ao Uhr Gotlesdicn.sl 
PrcdiRltext: Joh. 13, 31—35 

kein Kindoi'ßottosdionsl 

Martiii-Luthfr-Kireiic. Ucrliiicr Allee 31 
B.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trü.skoii) 

kein Kindwgottosdienst 

Juhannoskapelte, Carl-Ulrich-Stranc 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Ptr. Schillins) 

Prcdigttext: .loh. 13, 31—35 
11.00 Uhr Kindorßottesdion.st 

Kollekte; Für das Diakonische Work für be- 
sondere Notfällie (DW) 

UieiistaR. 18. März 
19.00 Uhr 5. Passionsandacht im Gemeinde- 

liaus, \Vilh.-Ijeusi:hner-Platz 14 
(Pir. Dr. Ziogler) 

Stadlmisslon Langen 
Sonntag, 16. Mörz, Bibelstunde um 17.15 Uhi 
Dien.'-nag, 18. Marz;, Bibelstunde um lil.OO Uhr 

(Pfr. Kret/.or) 

(Ptr. SIel'uni) 

Sondi-rtarif VV II 
Grundpreis 28,— DM'Monat 
Arbüitsprois 2,73 Pf Mcal 

Dii; Kundtun werden nach der Vcriitfentli- 
chunf* dieser amtlichen Bckanntmachun.g in 
den Nachfolgelarif — Sondertarif VV 1 — 
eingestuft, bis sie eine andere Wal>l treffen. 

Diese Tarife treten ab Verbrauclismonat 
April 1975 in Kraft. Alle bisherigen Tarife 
verlieren /um gleichen Zeitpunkt ihre Gültig- 
keit. 
Langen, den l t. Mär/. 1973 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

I>a.>t Modehau.f Freisens in der Bahnstraße präsentiert sich in einem neuen lA)ok. Man 
iial umgebaut und gleichzeitiK das Ancebot erweitert. Neben den bestens bekannten Sor- 
r.,iu-nts gibt es jetzt auch Herrenhosen in allen Grüßen und Preislagen. 

BeilagenhinwelK 
Dor heutigen Auflage dieser Zeitung lie- 

gen, außer bei den Postbeziehern, je eine Bei- 
lage der Firma J. K. Bach. Langen, der Fir- 
ma Grünewald, Groß-Zimmern und der Firrna 
BuÄch und Sohn, Hofheim a. M., bei. 

Orchideen In Haus und 
(•arten. 
Der Iropinche l'raucn- 
srhtili läßt sich i'erhällnls- 
mäßig leicht bei uns 
hallen. Im neuen Morz- 
lielt gpben wir Ihnen 
viele Tip.i unel zeigen 
Ihnen die schönsten 
Orrhideeniirlen. 

200-Millionen-Kreditprograinni 

für kleinere und mittlere Betriebe 

Anträge können bis zum 15. April gestellt werden 

Die Landesregierung bat ein 200-Milliunen-Kreditprogramni beseblus.sen. um Investllio- 
aen in kleinen und mittleren Betrieben zu fördern. Das Programm bietet Kredite zu sehr 
ganstigen Bedingungen an. Die Darlehen sind vorgesehen für llntemehmen des produzie. 
renden Gewerbes, des Handwerks, der Baugewerbe» und unter bestimmten Voraussetzun- 
gen auch für Handel- und Dienstleistungsbetriebe. Gefördert »erden: Neuansiedlungen, Er- 
welterungs-, Modernlsienings- und ITmstellungsmaßnahmen. 
Die folgenden Stichworle sind wichtig: Die 

Antragstrist läuft bis zum 15. April 1975. Das 
Land Hessen gibt Kredite bis zu 60 Prozent 
der Investitionssumme. Im Einzelfall kann der 
Kredit bis zu 1,5 Millionen Mark betragen, 
als untere Grenze sind 30 000 Mark festgelegt. 
Die eigenen Mittel sollen mit etwa 20 Prozent 
eingüset/.t werden. 

Der Kredit ist billiges Geld: ein Zinssatz 
von 7,5 Prozent bei Übernahme des vollen 
Obiigos durch die Hausbank, von 8 Prozent 
bei Inanspi-uchnahme einer SOprozentigen 
Landesbürg.schaft; 10 Jahre Laufzeit mit zwei 
Freijahren und 99 Prozent Auszahlung. 

Zusätzlich stehen Mittel zur Investition.s- 
(örderung für verschiedene Zwecke aus ande- 
rn Programmen bereit, wie Gemeinschafts- 
aufgabe „Verbesserung der regionalen Wirt- 
gchaftsstniktur", Investitionszulagengesetz § 
i 2 und 46 ERP-Kredite und Kapitaldionsthil- 
fen des Landes Hessen. 

„Nutzen .Sie die Chance", wird in einer Mit- 

teilung dos Magistrats empfohlen, „und stel- 
len Sie ein auf Ihr Unternehmen zugeschnit- 
tenes Kreditprogramm auf. Wenn Ihr Be- 
triebsberatcr Ihnen dabei hilft, erhalten Sie 
dafür eijenfalls einen Zuschuß. Sprechen Sie 
auch mit Ihrer Hausbank. Mit gezielten Fra- 
gen wenden Sie sich am besten an die Bera- 
tungsstellen bei den Handwerk.-;- oder Indu- 
strie- und Handelskammern." 

Direkter Kontakt kann aufgi-mmimen wer- 
den mit; 

Ministerium für Wirt.schafl und Technik, 
6200 Wiesbaden. I.andeshau.'i; Telefon- 
Nr. 0 61 21—81 53 19; 

Hessische LandesentwickUings- und Treu- 
handgesellschaft (IILT) 6200 Wiesbaden. Hahn- 
hofstraße 55—57: Telefon 0 61 21—31 12 01 oder 
6000 Frankfurt/M., Schöne Aussicht 8 -7: Tele- 
fon 06 11—28 51 3fi. 

Ebenso steht die Stadtverwaltung (Durch- 
wahl 203 274; Zimmer 212) /u wi-iteren Aus- 
künften zur Verfügung, 

SPD-Arbeitskreis schlägt Pflegekurse 

und Freizeitgruppe für Behinderte vor 

Besuch im Zentrum für Gemeinschaftshilfe 

An Ort und Stelle informierten sich die 
Mitglieder des Arbeitskreises „Sozialwesen" 
im SPD-Ortsverein Langen über die Organi- 
sation und Aufgabenstellung des Zentrums für 
Gemeinschaftshilfe, 

Die Leiterin, Gisela Müller-Reibling, stand 
den Fragestellern für Informationen zur Ver- 
fügung. Sie hob besonders die gute Zusam- 
menarbeit mit der Arbeiterwohlfahrt hervor. 
Im Zuge des weiteren Ausbaus müsse auch 
der Kontakt zu den Kirchen und dem Deut- 
schen Roten Kreuz verbessert werden. 

Gerda Müller-Reibling wies darauf hin, daß 
die organisatorische und personelle Situation 
noch nicht so sei, wie für das Endstadium ge- 
plant. Im Juni wird eine weitere Mitarbeite- 
rin den drei Schv.eslern und der Altenpflege- 
rin zur Seite stehen. Auch hofft die Stadt, 
daß ihr .^nlrag auf einen Zivildicnstleistrn- 
den bei den zuständigen Stellen bald positiv 
entsclüeden wird. 

In einer folgenden Diskussion regten itie 
Mitglieder des Arl)oilskreises an. folgende 
Kurse in das Programm des Zentrums fürGi'- 
meinschaftshilfe aufzunehmen: 
■ Hauskrankenpflegekurs, Dieser I^ehrgattg 
könne individuelle Hilfe ermöglielii n und zu- 
gleich der Au-sbildunfi eines erweiterten ilel- 
ferkreiscs dienen, der den Zentrums-Mitarbei- 
terinnen für leichte Pflogefülle zur Seite ste- 
hen könnte. 
■ Freizeilgruppe „Behinderte". Damit soll 
nach Meinung des Arbeitskreises versucht 
werden, für behinderte Mitbürger eine Frei- 
zeitgruppe zur gemeinschaftlichen Gestaltung 
eines Nachmittags pro Wocho einzurichten, 
■ Säuglingspfleg^ekurs, Die Einrichtungendes 
Zentrums, schlägt die SPD vor. sei dazu ge- 
schaffen, eventuell zusaininen mit der Volks- 
hochschule, eine Anleitung zur Säuglings- 
pflege zu geben. 

Caritas-Sozialberatung 
zu allgemeinen Lebensfragen 

Die nächste Sprechstunde der Carilas-.So- 
zi.iiberatung findet am Donnerstag. 20. März, 
zwischen 15 und 17 Uhr im Katholischet) 
Pfarramt Hl, Tiiomas von Aquui in der Ber- 
liner Allee 39 statt. 

Die Sozialberaterin von d(>r Außenstelle 
Itreieich hält kostenlose Beratungen ab zu 
allgenuMnen i.ebensproblemen. zu .sozialen 
Fragen und zur F.rholimgsfürsorge. 

Au* d«r Welt dM Films 

Die groHe .Sause (l.iditbuig 1). Untertitel 
„Zwei Traumtänzer auf dem Weg zur Front". 
Der Stardirigent der Pariser Oper (l.,üuis de 
Funes) tuid ein Anstreicher (Bourvil) tun »idi 
zusammen, un> drei alliierte Brudipiloten vor 
deutschen Besatzern zu schützen und mit ihnen 
zu flieiien. Die Folge: eine zwei Stunden lange 
p.iu.senlose llalz, bei der niehls verges.n-n 
wird. Alles in allem: eine gaggeladene Bur- 
leske aus FranItrtMcli 

Kffi Briest (Lichtburg 2). Rainer Werner 
Fassbmder inszenierte meisterhaft den Ho- 
man von Theodor Fontane. F.ffl Briest ist die 
Gesdiichte einer Ehebrecherin, die aus Uner- 
fiilltheit und l.angeweile einein leichtsinnigen 
Liel)hal«'r anheimfällt. Ihr Mann, Baron von 
Instetten. mit dem sie früh verheiratet wurde 
und der versäumte, ihrem I.eben Krfülllung 
zu geben, entdeckt diesen Fehltritt erst nadi 
.lahren. Nicht aus Leidenschaft oder sponta- 
ner Rachsucht, sondirrn aus Komment und 
Pedanterie tötet er den Liebhaher im Duell. 
F.ffi wird gesdiiedi'U und aus ihren Krei.sen 
au.sgesehlos.sen. sie stirbt früitzcitig an Gram 
und Kinsan^keit 

.Sehulmäddien-Ueport. 8. Teil (UT). Diesmal 
gehl es um Erlebnisse jungci- Mädchen wäh- 
rend einer Faiut zum .Schullandheim und im 
Heim selbst, in dessen aufgelockerter Atino- 
spliän- manches erlebt wird. 

Öffentliche Bekanntmachung 
rreisanpassung der SondfrvertraRsregrlnnB 

für I<;rdRasvolIverso;KunB ab 1. April 1975 
Gemäß Ziffer 3 der mit unseren Kunden 

abgeschlossenen Sonderverträge für F.rdgas- 
vollversorgung und zentrale Heizungsanlagen 
geben wir hiermit folgende Preisänderungen 
bekannt: 

Der bisher einzig angebotene Sondervertrag 
wird ab 1. April 1975 durch zwei neue .Sonder- 
vertragsrcgelungen ersetzt. 

Die Kunden können zwischen folgenden Ta- 
rifen wählen: 

hei einem Jahresverbrauch von 1333—3069 
cbm Erdgas 

.Sonderlarif VV I 
Grundpreis 24— DM Monat 
Arbeilspreis 2,92 Pf Mcal 

bei einem Jahresverbrauch von 3070 und 
mehr cbm Erdgas 
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Eigenes Hcras. 

Sprechen Sie mit uns. 

Bezirksvertreler: D. HANSEN, 
Götzenhain, Ahornweg 5, Tele- 
fon 8 43 92. - Beratungsstunden 
in Langen: Langener Volksbank, 
Mo, 15 bis 18 Uhr, Hauptstelle 
Bahnstraße 11—15, Do. 15 bis 18 
Uhr, Zweigstelle Bahnstraße 123. 

WQslenrol-Tag. 
'Den Tag, dei Bausparen schneller macht 

1 

BARGELD 
bl« 25 000,— DM, Lautzell bt« 60 Monala 
Übernahme ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, TeL 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Numismatiker 
Fordern Sie un$ere Kostenlosen 
Münzpreislislen an: Q Goldmünzen 
ab 1500 □ Deutsche Silbermünzen 
vor 1871 n Deutsche SilbermOnzen 
nach 1671. Gewünschtes ankreuzen. 
Ausschneiden und einsenden an 
PartinBank 
6990 Bad Mergeniheim 
Bahnhofstr.10 • Tel (07931) 6181 

umt 

RENAULT 

kauft man bei 

Auto-Woitke KG 

Fachm. Beratung, erstkl. Service 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

SGhornsteinsoi^enP 
Wir sanieren Ihren Schornstein, durch unser^^AHRENS' MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophoblerten-KALT-GLASUR. Geprüft nach 
ministeriellem ErlaB - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 4171. 

B'schornstein-teclinik x 
esoa M«irtt*Ko»lhelm, Kosthclmer Landttta4 I •ammel-hiiroei43/eioee* ■ 

I 

TORO 

Rasenmäher 
für jeden Rasen. 
Kommen Sie Wir bftratpn Ri»» 

Eigene Kundendienst-Werkstatt 

9C7X ■ Gc'mtttfM-Wal'itr-StraS« U • T»t«<on (OfllOO) B21M 

Elektron. Orgeln billiger! 
Neueste Messemodelle weltbekannter Spit- 
zenmarken: Hammond, Thomas. Wurlitzer, 
Gulbransen. Philicorda. Solina u a. 

Eigener Kundendienst. Orgelschulen. 

Flm., Wiesbaden, Rodenbach. Neunkirchen 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 

^ - 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Am 12. März 1975 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit 

Frau Katharina Lutz 

geb. Kern 

im Alter von 83 Jahren. 

Langen, Dieburger Straße 6 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 1^ 
Langener Friedhof statt. 

In tiefer Trauer: 
Else Brudek 
Doris Schmidt 
und Angehörige 

März 1975, um 11.00 Uhr auf dem 

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Elisabeth Umstädter 

geb. Benz 

Sie verstarb am 12. März 1975 nach langer, mit großer Geduld er- 
tragener Krankheit im Alter von 70 Jahren. 

Wir werden sie sehr vermissen. 

Else und Herbert Kunz 
Inge und Horst Deglow 
Kätha Benz 
Enkelkinder und alle Angehörigen Langen, Heinrichstraße 15 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 17. März 1975, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Das „erstbeste" 

Angebot ist 

selten das beste 

Angebot! 
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Das gilt für den Kauf eines Autos oder 
Farbfernsehers, für die Einrichtung oder 
Renovierung IhrerWohnung, fürdie 
Urlaubsreise und 1,000 andere Dinge 
ebenso wie für die Finanzierung. 
Auch Kredite haben ihren Preis. 
Darunn; prüfen, vergleichen, rechnen Sie, 
wenn Sie einen Kredit aufnehmen. Denn 
die Kosten sind sehr unterschiedlich. 
Persönliche Kredite (PKK und PAD) 
der Deutschen Bank sind Markenzeichen 
für preisgünstige, bequeme und schnelle 
Finanzierungen bis zu 25.000 Mark. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Du Alami, 
die liaberj inuner ein 
Bonbon für mich." 
Weil wir den jüngsten 
Kunden schätzen 
LANGENER VOLKSBANI 

* ttri'XteHendi' 
\NK 

Wohnhaustreppen 
Freitragend, Holz u. Stein. Auch zum Selb»teinbau, preisgünstig, modern. 
Bitte Prospekt Nr. 26 anfordern. UNIBAU, 5781 Antfeld,Tel. 02962-2051 

Langener Zeitung 21011 

Stahlzargen 
mit Gummidichtung 
(Markenfabrikat), große 
Lagervorräte, ab 42.07. 
Auch dazugehörige 
Türen. 

OnO SCHNEIDER 
Sperrholz. LeTsteft;"" 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel. 06103/8 50 61 

Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

sowie Rückhol-Dienst — In- und Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
-zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorfahrt schnell und zuverlässig 

BP-Tankstelle EHRHART 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Reparaturen all. Fabrikate 
Ersatzteile auch für 

ausländische Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103'73480 

Polsterarbellen 
durch Meisterbetrieb 
führt aus- 

Telefon 214 04 

Aufsatzschränke 
passend zum vorhandenen Schrank 
Einbauschränke 
aucti für Dachschrägen 
Flurgarderobenschränke 
Bücherregale 
Heizkörperverkleidungen 
alles nach Maß und Wunsch 
Seratung kostenlos 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Offenbach 
Landgraf-Friedrich-Slraße 25 
Telefon 0611 86 18 58 u. 88 36 45 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort unc 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Adolf Metzger 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine 
tröstenden Worte, der Bundesbahndirektion Ffm., der Gewerkschaft 
der Eisenbahner, für den ehrenden Nachruf und die Kranzniederlegung 
des Männerchores Liederkranz 1838 Langen, dem Jahrgang 1886/87 
und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Langen, im März 1975 
Wiesgäßchen 11 

In stiller Trauer: 
Susanne Helene Metzger 
und alle Angehörigen 

UT-FILMBÜHNEi 

So. 16.00, MI., Do. 20.30 Uhr 
Wir viere sind dl« 

fnu^iicfc n 

Kl 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg Telefon 06102 5500 

Speaialheizlütter bleiben einsatzbereit! 
Ab Freilag. laglich 20.30 Uhr. bis Montag 

SUD. Mir. delikat und — «uSerordenlllch lutregendl 
Sylvia Krialel. Atatn Cuny. Jeanne CoHetln In Just Jaeckin « 

EMANUELA 
Breitwand-Farbfilm • Die erotische Sensation aus Frankretchl  
9p6tvorstellung Freitag u. Samstag 23.15 Uhr; „StoÄverkehr" 

Ab Dienstag, täglich 2«.» Uhr. bis Donnerstag. Als es wild und witzig Im Westen zuging  Jerry Lewis und Dean Marlin in 
 WO MÄNNER NOCH MÄNNER SIND  
Freitag, den 21. Mfcfz: J^UTOKINO-FRÜHJAHRSSTART" mit Verlosung — 
Hauptgewinn 1 VW .GoH" L 50 PSI Alle seit dem 1. 1. 1975 gesammetien Karlenabschnttte gelten als Lose! 

Privater Gebrauchtwagonmarkt jeden Samstag 10 • . 14 Uhr! 

In unseren neu ausgestatteten Räumen haben wir jetzt 

HERREN-HOSEN aufgenommen 

Sie finden bei uns 
schlanke, mittlere und untersetzte Größen 
in verschiedenen Preislagen. 

Modehaus Freisens 
Langen, Bahnstraße 8, Telefon 2 32 69 

Anspruchsvoll und überzeugend 
in Schnitt, Dessin und Material 

und richtig im Preis 

cAiodcl^aus 

607 Langen/H., Darmstädter Str. 1 (Krone-Hochhaus) 
Telefon 0 61 03 / 2 37 31 

KINO 1 LICHTBURG KINO 2 

Zmww auf FfiiP« 
LOUIS DE FUNES 

BOURV*. 

Aus vollem 
Hals können 
Sie In diesem 
tollen Spaß 
lachen! Ein 
köstlicher 
SpaB für die 
ganze 
Familie! 

Fr. u. Mo. 
20.45 Uhr; 
Sa. 18.15 u. 
20.45 Uhr; 
So. 14.00, 
16.00, 18.15, 
20.45 Uhr. 
Kinder 3,— 

R. W. Fass- 
birKfer ver- 
filmte Theo- 
dor Fontane 
in einer ein- 
zigartigen 
und wunder- 
schönen Art, 
schreibt die 
Presse ein- 
hellig. 

ragl. 20.15; 
So. 15.30, 
17.45, 20.15. 

ItANN.N SCHYGtn.I.A 

(Effi S3ric6t 

ser^eoffensii^ 
ist 

wenn Ihnen eine Bank 
so viel Service bietet 
wie wir. die 
lAlUOENER UOLKaBANK 

Brlelmarkensammlerl 

Wir führen für Sie: 
Lindner-Falzlos. 
Leuchtturm. KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

m 

Sa. 16.00 u. So. 14.00 Uhr: Lex Barker im Abenteuer-Film TODESAUGE VON CEYLON 

DuAiami, 
die haben immer ein 
Bonbon für mich." 
Weil wir den jüngsten 
Kunden schätzen. 
lAIMOKNen VOLKBBAIMK 

• ftrvkcoft«rMli' 

STADTHALLE LANGEN 

präsentiert nach triumphalen Erfolgen u. a. in Paris, 
London, Brüssel, Rom, Belgrad, Warschau, Moskau, 

am Freitag, dem 21. März 1975, 20.00 Uhr 

TAMAS HACKI & EX ANTIQUIS 

mit SALTO IMUSICALE 

die Weltsensation aus Budapest — brillante und vollendete Musik — 
meisterliches Zusammenspiel von Spitzenkönnern — Bestseller der 
sehr ehrenwerten Komponisten; Bach, Vivaldi, Mozart, Händel, Schu- 
bert, Strauß u. V. a. respektvoll gepfiffen und geziemend in die 
elektronische Mangel genommen. 

Eintritt: DM 8,- 7,- 6,- und 5, 

Vorverkauf: Städt. Informationsstelle/Reisebüro Lauterbach, 
Bezirkssparkasse Langen, Langener Volksbank und 
Volksbank Dreieich 

Restkarten: am 21. März 1975 ab 18.30 Uhr an der Abendkasse 
(Telefon 20 3384) 

Man geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Auch sonntags gepffnet 

Dr. Walter Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfelder Landstraße 26 
Telefon 7 34 94 ■ 7 10 79 

Wieder Sprechstunde ab 17. März 

laokar * lookar * lalohlBu koehan 

PRAXIS 

Wolfgang Streck 

vom 21. bis 31. März 1975 
geschlossen 

Erste Sprechstunde: 1. April 1975 
Vertretung: 

Frau Dr. Hanke, Dr. Hancke, Dr. Otto 

ECHTE TEPPICHE 

echte Orientbrücken 
statt 25 "/o oder 50 "/o „echt billiger" 
werben wir mit unseren Verkäufen. 
Wir laden Sie zu einem Informa- 
tionsbesuch ein in der verbreiterten 
Straße zum Bürgerhaus - IMZ im 
Tiefparterre. 

stets günstiger! 

Bitte rufen Sie an: 675 01 

Renovieren\ 

^9 Wenn Sie Jetzt um- M 
bauen oder reno- 

vieren, sollten Sie mit 
uns sprechen. Wir halten ein allumfassendes Angebot 
in Wohntextilien für Fenster, Boden und Wand für Sie 
bereit. Durch gemeinsamen Großeinkauf mit über 200 
Fachgeschäften können wir besond 3rs günstig kalku- 
lieren.-Außerdem beraten wirSie bei der Abstimmung 
von Farben, Dessins und Qualitäten. Wir nähen, deko- 
rieren und verlegen für Sie. 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 2 3512 - P im Hof 

Mitglied itn Südbund. Unser GroSeinkauf - Ihr Vorteil. 



Mtanerchor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20,15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Kerbborsche '75 
Am 19. Marz treffen wir 
uns Im Rebenslock um 
20 Uhr. Ich hoffe, daß 
alle Kerbborschen sich 
einfinden werden. 

Kerbvadder 
Klaus Jaxt 

Bayernverein 

Alpenrose 
Langen 

gegr. 1921 
Wir laden unsere Mit- 
glieder herzlich ein zur 

Monatsversammlung 
am Sonntag, 16. März, 
um 16 Uhr im Vereins- 
lokal Zum Rebenstock. 
Um rege Beteiligung 
bittet Oer Vorstand 

Tumveraln 
1862 0.V. 

Altenkameradsdialt 
Unsere nächste 

Zusammenkunft 
findet am Donnerstag, d. 
20. März, um 15.30 Uhr 
im kleinen Saal unserer 
'i üinhalle statt. 

Die Kameradschaft der 
Pensionäre und Rentner 

der Stadtverwaltung 
Langen 

triflt sicfi am Mittwoch, 
19. Marz, um 16 Uhr im 
Rnlh-'uskasino. 

— .lO-.-.g 1895'96 
trillt ;iicn Donnerstag, d. 
20. März, um 17 Uhr im 
Gasthaus Rebenstock, 
R:ieinstra6e, zu einem 
gemütl. Beisammensein. 

I. A. Herth 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Mittwoch, 
19. März, um 15.30 Uhr 
in der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch. 19. März, ab 
17 Uhr 

Zusammenkunft 
im Naturfreundehaus, 
Oberer Steinberg, in 
Langen. Bitte einschrei- 
ben z. Ausflug am 7. 5. 

Jahrgang 1908/09 
FrUhlingsfahrt 

mit dem Omnibus in d 
Taunus am Mittwoch, d. 
14. Mai. Abfahrt 9 Uhr 
an der Turnhalle, Jahn- 
platz. Unkostenbeitrag 
je Person 12,— DM. Ein' 
Zahlung bis 27. 3. 75 auf 
Bankkonten: Bezirkss 
Sparkasse Nr. 210501100 
oder Langener Volks- 
bank Nr. 0050890. 
Der nächste 

Spaziergang 
findet am Dienstag, d 
1. 4. 75. statt. Abmarsch 
15 Uhr ab Turnhalle. 

Jahrgang 1924/25 
Wir treffen uns Mittwoch, 
19. März, um 19.30 Uhr 
Im SSG-Clubhaus. An 
der rechten Wiese 15. 
Betreff: 50-Jahr-Feier, 

Was Itl der Mensch, 
daß du seiner gedenkst? 

Ps. 8'5 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
Im Kasino der Langenei 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Schwarze Katze 
am Sonntagabend ent- 
laufen. Wer kann An 
gaben machen? Beloh- 
nung wird zugesichert. 

Telefon 23591 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

zinsgünstig - 
unbürokratisch 

Elektroanlagen 
Installation, Erweiterung, 
Altbauronovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Ober- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Peter Heiterhoff 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telefon 21370 

Alte, unebene FuBbdden 
werden wie neul 
Verwenden Sie unsere 
Nut- u. Federspanplatten 
evtl. mit Bituperl-Scfiütt- 
masse darunterl 

OnO SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Telefon 06103'85061 

Mo.-Do. 7-12, 13-18 Uhr 
Freitag 7-12. 13-16 Uhr 

Ihre IMöbel 
werden aulgebeizt, po- 
liert, modernisiert und 
repariert. Tischplatten 
versiegeln, matt und 
glänzend. Beratung 
kostenlos. 

Telefon 0611 861858 

Zu verkaufen: 
Gasofen, KUchenschrank 
Tisch, 2 Stühle, 2 Liegen 
Kleiderschrank, 3 Türen 
2 Sessel, Da.-Fahrrad. 

Santos Raseon 
Schafgasse 3 

Zu verkaufen ca. 70 
GastsUtten-Stühie, 

Holz, z. T. gepolstert, 
gebraucht, pro Stck. DM 
12,-, 10 Stck. DM 100,-. 

Telefon 06103/49146 

Farbfernsehgerät 
67 cm, Imperial Tele- 
lunken, 3 J. alt, Nuß- 
baum, umständehalb, zu 
verkaufen, DM 1000,-. 

Telefon 06103 49146 

Helmorgel 
2 Manuale, 13 Ped., 
sakraler Klang, 4chörig. 
Percuss., Rhyihm., Mod. 
73, reuw., DM 2400,- 
(Neupr. DM 4150,-), 
Orgelunterricht für An- 
fänger (Abendkurse für 
Erwachsene). Erstklass. 
Lehrkräfte. Helga Bauer. 
Telefon 06106 4303 

finanzieren 
Ihr Auto. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Wenzel Hausmann »« Karin Hausmann 
geb. Schäfer 

Wolfsgartenstraßo 39 Langen Turmgasse 6 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. März 1975, 
um 15.45 Uhr in der Stadtkirche statt. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Karin Wittmann »« Siegwald Erd 

Egelsbach, Thüringer Straße 14 Langen, Mühistraße 38 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. Marz 1975, 

um 14.30 Uhr in der Liebfrauenkirche in Langen statt. 

Es ist kein weiter Weg...^ 

0 

2u lohnenden und 
|<risonfcstcn Dauer« rtiietcinnabmcn. Als hedcutonücr 
suddcutschcr ^ Discountcr ^ 
brauchen wir fl 

N 

Läden200bis800qm 
auch um- oder ausbaufähige Räume. 

Dio Lauflago muß gut sein und der Ort mindestens 
5000 Einwolinor haben. Wenn dies alles zulriKt, 

sollten Sie unverzüglich mit uns Konlakt aulnclimon. 
NORMA Lcbensmiltelhandolsges. mbH, | 

8500 Nürnberg, Talolleldslr. 41, 
Telefon 091l/?31013 I NORMA 

Die UfflxüQmochcf 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

flMcl/eivice 
Mietmöbelwagen (Führerschein KUH) 

^ CarIWeiss 

6070 Langen 
Utherstr. 26-26 Telefon 06103/23691 
6000 Ffankfurt/M. 70 Schrrtedr 44 Telcfdn 0611/612356 

Baumschul pflanzen 

linden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten 

FRITZ DIETRICH 
Dautsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf; Mo bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr. Sa von 8-15 Uhr 

KFZ.-MARKT 

W^r finanzieren 
Ihr Auto. 

COMMERZBANK 

Alfa Romeo 1300 Glulla 
billig zu verkaufen 

De Maria Antonio 
Fahrgasse 9 

Verkaufe 
Teile von NSU 1200 

sowie Reifen 12 x 55. 
Telefon 49563 
SImca 1000 GLS 

Bauj. 73, 26 000 km. In 
sehr gutem Zustand von 
Privat zu verk, VHB. 

Telelon 06150 7562 

GELEGENHEIT! 
Verkaufen Reserve- 
Wagen 

Opel Rek. Caravan B 
siibermetallic, 1.7 Liter, 
75 PS. seit 1 72 Stillgel. 
TÜV b. 2ul. 3 77, Ga- 
ragenwag., Unlerboden- 
schutz 100 "o, erstklass. 
Zustand, Kleber-Reifen 

1 Satz Winterräder, 
DM 2500,-. 

Telelon 06103 21101 
bis 19 Uhr 

Kreditwünsche? | 
Sprechen Sie 
mit uns. „ , 

COMMERZBANK 

Kleinwagenkauf — 
dann EscortI 

Preiswert, großräumig 
und viel Kofferraum. 

dazu 1 Jahr oder 
20 000 km Garantie. 

1922 1975 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssel( 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610'6I102 

VW 
30 PS, zu verkaufen. 

Telefon 49352 

Fabrikneuer 
Rekord 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 06150 7541 

VW 1600 L 
Bauj. 71, 63 000 km, zu 
verkaufen. 

Tel. 29819 od. 84189 

VW 1302 
Bauj. 72, unfallfrei, mit 
Extras, VB 4500,— DM. 

Telelon 67984 
SImca 180 

Bj. 72. 57 000 km. TOV 
7 76, Radio, div. Extras. 
Garagenwagen. VB DM 
5200,-. 

Olaf Meilicke 
Telefon Geschäft 
06103 601236 

Zu verkaufen 
VW 1600 TL 

Bj. 1965, 54 PS. TUVbis 
2 76, 2. Mol. 34 000 km. 

Santos Rasei'm 
Schafgasse 3 

Ford 15 M P 6 
Bj. 68. 96 000 km. guter 
Zustand, Gürtelreifen, 
Schiebedach, Radio. 
TOV 5'76, VB 1600 DM. 

Telelon 22985 

Ford Escort 1300 GT 
Bj. 71, 42 000 km, günst. 
zu verkaufen. 
Freitag ab 17 Uhr oder 
Samstag ab 14 Uhr. 

Laslo, Langen 
Nordendstraße 61 

Fiat 500 F 
Bj. 72, 10 000 km, TÜV 
9 76, VB 2900,- DM. 

Rudolf Wirth 
Telelon 06074'25511 

Im Escort-Kofferraum 
ist Platz fürs gesamte 

Urlaubsgepäck — 
keiner sieht es, keiner 

stiehlt es. 
Immer daran denkenl 

1922 1975 

Aulo-Service 
Klaui Scholty«sel( 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 81102 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Ni. 769 an die LZ 

Wer verlegt 
mir im Garten ca. 15 qm 
Verbundtlelne? 

Telefon 06103 21101 
bis 19 Uhr 

Qualifizierte 
Sekretärinnen 
Stenotypistinnen 
Kontoristinnen 
Buchhalter(lnnen) 

u. a. zur Aushilfe oder 
auf Dauer gesucht 
Bewerbungen persönl. 
oder telef. zw. 9.30 und 
11.30 Uhr. 

Inter.time.team 
Langen 
Bahnstraße 119 
Telefon 25623 

Junger Mann 
mit Führerschein Kl. 3 
sucht Arbeit (auch halb- 
tags). 
Off.-Nr. 115 an die LZ 

Kinderliebe Frau 
zur Betreuung eines 5- 
jährigen Kindes mor- 
gens und mittags in 
Egelsbach gesucht. 
Gute Bezahlung. 

Telefon 23581 
nach 17.30 Uhr 

Suche Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2 
oder 3. 

Möbelspedition 
Gerhard Wagner 
Telefon 23119 

Konfirmandenanzug 
Körperoröße 173, zu 

verkaufen. 
Telefon 4686 

Telefunken 
Pal-Color-Farblernseher 
67er Bildröhre, Fernbe- 
dienung, in bestem Zu- 
stand, umständehalber 
zu verkaufen. 

Telelon 71904 

Sehr gut erhaltener 
Konfirmationsanzug 

Gr. 152'-.>, preisgünstig 
zu verkaufen. 

E Heil, Langen 
Bruchgasse 5 

Brautkleid 
Gr. 46, zu verkaufen. 

Telefon Langen 2031 
n. 17 Uhr 05142 64468 

Romantisches 
Brautkleid 

lang, Gr. 36, zu verkauf. 
DM 200,— (o. Schleier). 

Telefon 06103 22552 

Hallo! Mama u. Papa — 
Oma und Opa! Endlich 
kein Kohle- u. ölschlep- 
pen mehr. Kein Schmutz, 
kein Ruß! Ich habe die 
neue sparsame vollauto- 
mat. Konvektor-Heizung 
von GeSe, 54 Koblenz, 
Postf. 2053, Abt. VL, 
Preis? Schon ab DM 
298.—! Installatlons- 
kosten? Keine! Viele 
Grüße, euere Frieda, 

GARTENMOBEL 
kault man gut bei Bach. 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster 
in der V\/assergasse. 
Bach, Fahrgasse 17 

seiviceotTenslK' 
ist 

wenn Ihnen eine Bank 
so viel Service bietet 
wie wir, die 
UMMOBNBR VOLKSBANI 

*t«ryic«oHcn$k' 
MSJK 

Ford P 4 
Bj. 66, 40 PS, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 68544 

Leitender Angestellter 
sucht gutes 

möbliertes Zimmer 
od. kl. Appartement 

im Raum Langen oder 
Umgebung. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 118 an die LZ 

Möbliertes 
Souterrain-Zimmer 

Dusche, ZH, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 71904 

Zum 1. April 1975 
möbliertes Zimmer 

sep. Eingang, Küchen- 
u. Badbenutzung, keine 
Ausländer, zu vermieten, 

Telefon 42024 
Habe In Egelsbach zwei 
sehr schöne 

möblierte Zimmer 
Küche, Bad, Fernsehr- 
raum können mitbenutzt 
werden. 

Telefon 42351 
Langen: 

3 Zimmer 
Kü., Bad, Balkon, 80 qm, 
mit Heizg., Ww. u. Tel., 
in 3-Fam.-Haus zu verm. 
Miete 340,- DM -1 Ne- 
benkosten. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 123 an die LZ 

1 Zimmer 
leer, mit Badbonutzung, 
zu vermieten. Kein sep. 
Eingang: Kohlenheizg, 
Dame/Herr mittl. Alters 
bevorzugt. 

Ergh, Langen 
Schlllerstraße 6 
Tägl, 18.30-19.30 Uhr 

Möbi. Zimmer 
mit sep. Eingang, Koch- 
gelegenheit, Bad, Toil., 
ab sofort in Egelsbach 
zu vermieten. 

Tel 42317 od. 42518 
1-Famillen-Haus 

auch Altbau, in Langen 
Od Egelsbach zu kaufen 
gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 119 an die LZ 

Reihenbungalow 
Nieder-Roden 

Bj 71, 130 qm Wohnfl., 
2 Sonnenierrassen, 
410 qm Grundstück, sof. 
zu vermieten.. 

Redlln-immobllien 
Langen, Liebermann- 
slr. 25, T. 06103'72430 
„Ein Häuschen mit 
Garten" 

Wer hat ein solches u. 
möchte es an ruhige, 
solide Familie langfrist. 
vermieten? 
Off.-Nr. 110 an die LZ 

7-Zimm.-Reihenhaus 
Egelsbadi 

ca. 130 qm, für 170 000,- 
DM zu verkaufen. Auch 
Omi und Opa haben 
Platz. 

Redlin-Immobiiien 
Langen, Liebermann- 
str. 25, T. 06103 72430 

Ca. 450 qm große 
Werkstatt 

mit Grundstück im In- 
dustriegebiet zu verkauf. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr 112 an die LZ 

industriegrundstück 
2000 qm, von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Off -Nr. 127 an die LZ 

Du Alami, 
die haben immer ein 
Bonbon für mich." 
Weil wir den jüngsten 
schätzen. 
lAISlQENER vai-K8BAt\JI IKtMK 

Zahnarzthelferin 
perfekte Kraft, gesucht. 
Off.-Nr. 125 an die LZ 

4'ii-Zi.-Komf.-Wol-. 
{parterre. Neub.) m. 
Bad, Balkon, Terrasse, 
ZH, Kellerraum, in run. 
Wohnlage von Urberach 
ab 15. 4. 75 oder später 
für monati, DM (500,- 
Umlag. (öarage bei Be- 
darf zusätzlich) zu vt!r- 
mieten. 
Angebote erbeten un.er 
Off.-Nr. 121 an die l Z 

Helle 
2V^-Zlmmer-Wohnu. I j 

mit leichter Schräge u 
ölofenheizung zu ver- 
mieten, Älteres Ehep :ar 
bevorzugt, 
Off.-Nr. 117 an die Z 

4-Zimmer-Wohnuii_ 
Kü., Bad, ZH, TeleIn- 
Anichl,, Altbau, ab .7. 
tichen 6md.-Ansuf), 
oder 1. 8. 75 zu veriii. 
Angebote erbeten un.cr 
Off.-Nr. 120 an die I Z 

Junges Ehepaar suc 
zum 1. 5. 75 

3-Zimmer-Wohnung 
Im Raum Langen. 

6071 Götzenhain 
WallstraOe 17 
bei Ernst Till 

Schöne 
2-Zimmer-Wohnung 

möbliert, Teppichboaen, 
Heizung, Bad, Koch- 
nische, an 2 Personen 
zum 10, 4, 75 zu verm, 

Tel, 21806 n, 18 Uhr 

Jg. Ehepaar, Beamter - 
Erzieherin, sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche u, Bad in Lg. 
zu mieten ab 1. 5. oder 
1. 6. 75. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

1-Zimmer-Wohnung 
teilmöbllert, in Egels- 
bach, Dusche, Balkon, z. 
vermieten. 
 Telefon 42504  
In Langen schöne 

möbi. I-Zi.-Wohnung 
ruhige Wohnlage, Diel«, 
Dusche, WC, ZH, Kochen 
möglich. Kühlschrank, 
Teppichbod, Holzdecke, 
ab sofort an Einzelpers. 
zu vermieten. Miete DM 
240,— -t- Unkosten und 
Kaution. 

Telefon 21996 

2M- bis 3-ZI.-Wohng. 
in Egelsbach zum 1. 4. 
oder 1. 5. 75 zu mieten 
gesucht. 

Telefon 06428/2112 o. 
Off.-Nr. 122 an die l:{ 
3-Zimmer-Wohnung 

Küdie, Bad, WC, Heizg,, 
in 2-Fam.-Haus, Nähe 
Bahnhof, an ruh. kinder- 
los. deutsches Ehepaar 
mittl. Alters zu vermlet. 
Off.-Nr. 124 an die LZ 
Tausche 

4-Zimmer-Wohnung 
mit Gasheizung, gegen 
3-Zimmer-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 23169 
Ehepaar mit elfjährigem 
Sohn sucht 

31a- bis 4.-Zi.-Wohng. 
od. ält. kleines Haus 

zu mieten. Miete bis ca. 
450,- DM. 

Telefon 218 71 
EGELSBACH: 

Wohnung 
ab 1.7. 75 von Privat in 
2-Fam.-Haus zu vermiet., 
1 Wohnzi., 2 Schlafzi., 
Küche, Bad, 1 od. 2 Ga- 
ragen, Keller, G'artenbe- 
nutzung, ruhige Lage, 
Telefon-Anschluß, pro 
qm 6,- DM. 

Telelon 4860 

Jg. kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 9. 1975 

3-Zimmer-Wohnung 
mit ZH in Langen. 
Angebote ab 18 Uhr 

Telefon 23909 

r  
Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Schilder — Klz.-Schilder 
Folienschllder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel — Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 

V. 
Bürgerstraße 23 — Telefon 2 23 90 

Nr, 21 LANGENER ZEITUNG FrclUiR, dl II M. Miirz IH7,t 

Büro- und Verwaltungsberufen, 12 für Bau- 
berute und nur 8 für Hilfsarbeiter gemeldet. 
59 offene Stellen gab es für Frauen in den 
Büro- und Verwaltungsberufen und drei für 
Hilfsarbeiterinnen. Für die 31 arbeitslos ge- 
meldeten Metallmontiererinnen war kein 
freier Arbeitsplatz gemeldet. Günstiger war 
die Lage für 19 arbeitslos gemeldete Näherin- 
nen — hier waren 23 Arbeitsplätze zu beset- 
zen. 

Die Arbeitsamtsdienststelle Langen konnte 
im Monat Februar 98 Vermittlungen in Dauer- 
arbeit erzielen. 

Von Kurzarbeit waren im Monat Februar 
34 Betriebe betroffen. Gegenüber dem Vor- 
monat waren das sechs Betriebe mehr. Ma- 
schinenbau und Metallindustrie bilden wei- 
terhin den Schwerpunkt der Kurzarbeit, An 
zweiter Stelle liegt das Bau- und Bauneben- 
gewerbe. Die restlichen kurzarbeitenden Be- 
triebe kommen aus verschiedenen Wirt- 
schaftsbereichen (Eiektro-, Rolladenbau, Tex- 
tilindustrie, Näherei, Handel). 

Der nahende Lenz hat anäi seine Auswirkungen auf das Trimm-Didi-Bewußtsein der Bflr- 
ger. Man will die träge gewordrnrn Glieder wieder mehr in Bewegung bringen. Am Trimm, 
platx im Mühltal Ist Gelegenheit dazu. In der Vieliahl findet man allerdings Kinder dort, 
die darin einen Abenteuerspielplats sehen. 

Aktuelles aus der Arbeit der deutschen Unfallversicherer 

Mehr Arbeitslose und weniger Zugang 

an offenen Stellen als im Januar 

Positiver Trend setzte sich im Februar nicht fort 

Urr iMnnat Februar braclite im Beslrk der A rbeitsamtsdienststelle Langen einen weiteren 
\iistirG di-r .\rbcltsiosiKkeit. Es wurden 86 Ar beitslose mehr gezählt als im Januar. 1125 
.Arbollvtosr (3yO Frauen, 735 Männer) waren E nde Februar gemeldet. Die Arbeitslosenquote 
bctruK cl;imit 3,1 Prozent und stieg gegenüber dem Vormonat (2,8 Prozent) um 0,3 Prozent 
I'unkte. Her gesamte Arbcitsamtsbeiirk Fran kfurt wies eine Arbeit.slosenquote von 3,0 Pro- 

zent auf. 

Zwischenzeitlich wurde audi schon zwischen 
derABO u. der RPU ein Kompromißvorschlag 
au^earbeitet. Dieser konnte aber bisher noch 
nicht im Verbandsvprstand der RPU beraten 
werden. Wie die RPU dazu mitteilte, iiat 
Laiidrat Walter Schnaitt den Wunsch geäußert, 
an dieser Sitzung persönlich teilzunehmen. Aus 
Termin^ründen ist dies frühestt-ns in diesem 
Monat möglich. 

Besonders stark war der Zuwachs an ar- 
beitslosen ausländischen Arbeitnehmern. Ihre 
Z.ihl stieß um 70 auf 326 (261 Männer, 65 
Krauen) an. Zurückzuführen ist diese Ent- 
wicklung auf die Rückkehr der ausländischen 
Arbeitnehmer aus unbezahltem Sonderurlaub, 
Eine Be.schäftigung bei den bi.sherigen Arbeit- 
gebern war dann meist nicht mehr möglich. 

Jugendliche Arbeitslose unter 18 Jahren 
wurden 22 (17 männliche, fünf weibliche) ge- 
zählt. Gegenüber dem Vormonat waren es vier 
männliche Jugendliche mehr, jedoch verrin- 
gerte sich die Zahl der weiblichen arbeits- 
losen Jugendlichen um die Hälfte. Erweitert 
man den Personenkreis der arbeitslosen Ju- 
gendlichen bis auf die unter 20 Jahre alten 
Personen, so wurden einschließlich der bis 
unter 18jährigen insgesamt 87 (88 MSnner, 19 
Frauen) Arbeitslose gezählt. Darunter wieder- 
um befanden sich 24 ohne Hauptschulabschluß, 
20 Ausbildungsabbrecher, 19 mit einer abge- 
schlossenen Berufsausbildung und M Auslän- 
der. Eine Berufsausbildung strebte keiner die- 
ser arbeitslos gemeldeten Jugendlichen an. 

Aufgeschlüsselt nach BerufsgruTCXn bilden 
weiterhin die Hilfsarbeiter mit 145 Männern 
und 76 Frauen den größten Anteil der Ar- 
beitslosen, In den Büro- und Verwaltungs- 
berufen gab es 183 Arbeitslose (81 Männer, 
122 Krauen mit einem hohen Anteil an Teil- 
/.eitiiibeitsuchenden). 116 arbeltaloee Bau- 
arbi'iter wurden gezählt. Weitere Schwer- 
punUte bildeten bei den Männern die Metall- 
>ind Klektroberufe mit 113 und bei den Frauen 
di<> Metallmontiererinnen mit 31 Personen. 

jii r im Januar spürbar ernöhte Zugang an 
ojfciicn Stellen setzte sich im Monat Februar 

nicht fort. Während im Januar 246 neue 
Ai Iji-itsplätze gemeldet ■ wurden, betrug der 
/,uannß an offenen Stellen im Februar nur 
179. Der Bestand an offenen Stellen verrin- 
gerte sich für Männer um 16 auf 227, erhöhte 
sicli Jedoch für Frauen um 50 aul 149. Somit 
waren insgesamt Ende des Monats 876 offene 
Stellen gemeldet, 34 mehr als am Ende des 
Vormonats. 

Für Manner gab es die meisten offenen 
Stellen in den Metall- und Klektroberufen mit 
65. 26 offene Stellen waren für Männer in den 

Jungdemokraten lehnen Urteil 
zum § 218 scharf ab 

Mit scliarfer Ablehnung reagierte der Kreis- 
vorstnnd der Jungdemokraten (DJD) auf das 
Urteil des Bundesverfassungsgerichtes zur 
Reform des § 218. 

Die Unfähigkeit der Oppositioo, Konflikte 
politisch zu lösen, könne leicht zu einer par- 
eipolitisch gebundenen Einschätzung des Ge- 
richtes in der Öffentlichkeit fObren. Dies 
diene jedoch nicht der Sache der Demokratie. 

Die Jungdemokraten weiter: Die Trauen, die 
vom Abtreibungsverbot nach wie yat am här- 
testen betroffen sind, nämlich die Ftauen aus 
sozial schwachen Schichten, würden nun erst 
recht in den Randbereich der Krlaalnalltät 
abgedrängt und gezwungen, den Weg zum 
Kurpfuscher zu beschreiten oder uner- 
wünschte Kinder, wie gehabt, in die Welt zu 
setzen. Die Reise zu ausländischen Abtrei- 
bungskliniken sei schon immer den „gehobe- 
nen Kreisen" vorbehalten gewesen. 

Die Kreisvorsitzende Karin MertzUn wört- 
lich: „Die Unterstützung In Not geratener 
Frauen hat für uns ganz klar den absoluten 
Vorrang vor der Achtung der fiitadieidung 
des Bundesverfassungsgerichtes. Der Kampf 
um eine humane und soziale Reform des Ab- 
treibungsparagraphen ist durch dieses Urteil 
nicht beendet. Eine Durchsetzung wird jedoch 
nur dann möglich sein, wenn alle fortschritt- 
lichen demokratischen Kräfte in der Bundes- 
republik zusammenstehen." 

Noch immer Unsichertwit 
um „Bauland Offenthal" 

0 Noch immer ist die sogenannte i3auland- 
affäre Offenthal" nicht endgültig abgeschlos- 
sen. Vor einigen Jahren haben Penonen in Of- 
fenthal sogenanntes „Bauerwartungigelände" 
erworben, um in einem geraumen Zeitpunkt 
dort Wohnhäuser erriditen zu kO&nen. Dies 
wiirde ihnen aber immer wieder durch ver- 
schiedentlidie behördliidie Verfügungen — 
wie bereits des öfteren berichtet — verwei- 
gert. Die Bebauungspläne der Gemeinde und 
der notwendige Flädiennutzungsplan wurden 
von der Regionalen Planungsgemelnsdiaft 
(RPU) abgelehnt. 

Die betroffenen Grundstückseigentümer ha- 
ben sich mittlerweile zu einer „Aktlonegemein- 
sdiaft Bauland Offenthal" (ABO) zusammen- 
geschlossen, um ihre Forderungen durchzu- 
setzen. 

Die private 

On£allversicheniiig 

macht Ihre Sicheriieit 

komplett: 

Rund um die Uhr. Rund um die Welt 

60 Prozent aller Unfälle im privaten 
Bereich! 

Mehr als 7.000 Unfälle ereimen sich 
Tag für Tag im Haushalt, Sport, 
auf Reisen, in der Freizelt Da bietet 
eine private UnfallvertieheruDg die ein- 
zig sichere Gewähr, daß man zum 
Schaden nicht auch noch die Kosten 
tragen muß. 

Private Unfallversicherung heißt: In je« 
dem Falle KostenschuteT ~ 

Die private Unfallversicherung _ 
rund um die Uhr. Wo Sie auch sin 
Rund um die Welt, Was Sie auch tun, 

lArBellavaliditäti 
für Dauerfolgen, die Innerhalb eines 
Jahres nach dem Unfall auftreten» 
Kapital' oder Rent^nzahluns. 

lArTagegeldt 
ab Beginn der Srztlichea Behand> 
Um g his zu einem Jahr. 

Krankenhaustagegeld: 
ein Jahr lang vom Beginn der statio* 
nären Behandlung bis zur Entlas* 
sung, Dazu Genesungsgeld und Heil- 
ko.sten. 
Im Todesfall: 
wenn ein Unfall innerhalb eines Jah- 
res zum Tod führt. 

Die private Unfallversicherung zahlt, 
ohne zu fragen, ob noch von anderer 
Seite Leistungen erbracht werden. Sie 
Khtttzt auch bei Arbeitsunfällen zusätz- 
lich und zuverlässig. Darum ist sie dio 
sinnvolle Ergänzung zur gesetzlichen 
tJnfallversicherung. 

jtostet eine private Unfallversiche- 

1000DM Versicherungssumme iccsten 
bei einer privaten Unfallversicherung 
etwa 1,60 DM Beitrag pro Jahr. Sicher- 
heit, die sich jeder leisten soll, muß 
preiswert sein. 

Haben Sie schon eine private Unfall- 
versicherung? 

Wer kann versichert sein? 
Vom 2. bis zum 70. Lebensjahr kann 

steh jeder durch eine private Unfallver« 
«icherung schützen lassen. Auch tnit< 
versicherte Kinder erhalten jetzt volle 
invaliditätszahlungen. 



Mtanerchor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Kerbborsche 75 
Am 19. März treffen wir 
uns im Rebenslock um 
20 Uhr. Ich hoffe, daß 
alle Kerbborschen sich 
einfinden werden. 

Kerbvadder 
Klaus Jaxt 

Bayernverein 

Alpenrose 
Langen 

gegr. 1921 
Wir laden unsere Mit- 
glieder herzlich ein zur 

Monatsversammlung 
am Sonnlag, 16. März, 
um 16 Uhr im Vereins- 
lokal Zum Rebenstock. 
Um rege Beteiligung 
bitlet Der Vorstand 

1^1 Tumveraln 
•«•y 1862 rV. 

Altenkameradschatt 
Unsere nächste 

Zusammenkunft 
findet am Donnerstag, d. 
20. März, um 15.30 Uhr 
im kleinen Saal unserer 
Tuinhalle statt. 

□le Kameradschaft der 
Pensionäre und Rentner 

der Stadtverwaltung 
Langen 

trifft sich am Mittwoch, 
19. März, um 16 Uhr im 
Raihruskasino. 

--;i'j„-.g 1895/96 
trillt sich Donnerstag, d. 
2U. März, um 17 Uhr im 
Gasthaus Rebenstock. 
Rhainstraße, zu einem 
gemütl. Beisammensein. 

I. A. Herth 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns Mittwoch, 
19. März, um 15.30 Uhr 
In der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, 19. März, ab 
17 Uhr 

Zusammenkunft 
im Naturfreundehaus, 
Oberer Steinberg, in 
Langen. Bitte einschrei- 
ben z. Ausflug am 7. 5. 

Jahrgang 1906/09 
FrUhlingsfshrt 

mit dem Omnibus in d. 
Taunus am Mittwoch, d. 
14. Mai. Abfahrt 9 Uhr 
an der Turnhalle, Jahn- 
platz. Unkostenbeitrag 
je Person 12,- DM. Ein- 
zahlung bis 27. 3. 75 auf 
Bankkonten: Bezirkss- 
sparkasse Nr. 210501100 
oder Langener Volks- 
bank Nr. 0050890. 
Der nächste 

Spaziergang 
findet am Dienstag, d. 
1. 4. 75, statt. Abmarsch 
15 Uhr ab Turnhalle. 

Jahrgang 1924/25 
Wir treffen uns Mittwoch 
19. März, um 19.30 Uhr 
im SSG-Clubhaus, An 
der rechten Wiese 15. 
Betreff: 50-Jahr-Feier. 

Was Isl der Mensch, 
daB du seiner gedenkst? 

Ps. 8 5 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
Im Kasino der Langenei 
Volksbank. Bahnstr. 15. 

Schwarze Katze 
am Sonntagabend ent- 
iaulen. Wer kann An 
gaben machen? Beloh- 
nung wird zugesichert. 

Telefon 23591 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorolheenstr. 8-10 

zinsgunstig — 
unbürokratisch 

Elektroanlagen 
Installation, Erweiterung, 
Altbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Über- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr. Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Peter Heiterholl 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telefon 21370 

Alte, unebene FuBböden 
werden wie neul 
Verwenden Sie unsere 
Nut- u. Federspanplatten 
evtl. mit Bituperl-Schütt- 
masse darunterl 

OnO SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Qötzenhaln 
Industriestraße 
Telefon 06103'85061 

Mo.-Do. 7-12, 13-18 Uhr 
Freitag 7-12, 13-16 Uhr 

Ihre Möbel 
werden aulgebeizt, po- 
liert, modernisiert und 
repariert. Tischplatten 
versiegeln, matt und 
glänzend. Beratung 
kostenlos. 

Telefon 0611 861858 

Zu verkaufen: 
Gasofen, KUchenschrank 
Tisch, 2 Stühie, 2 Liegen 
Kleiderschrank, 3 Türen 
2 Sessel, Da.-Fahrrad. 

Santos Raseon 
Schafgasse 3 

Zu verkaufen ca. 70 
Gaststütlen-StUhie, 

Holz, z. T. gepolstert, 
gebraucht, pro Stck. DM 
12,-, 10 Stck. DM 100,-. 

Telefon 06103'49146 

Farbfernsehgerät 
67 cm, Imperial Tele- 
funken, 3 J. alt, Nuß- 
baum, umständehalb. zu 
verkaufen, DM 1000,-. 

Telefon 06103 49146 

Heimorgel 
2 Manuale, 13 Red., 
sakraler Klang, 4chörig. 
Percuss., Rhythm., Mod. 
73, neuw., DM 2400,— 
(Neupr. DM 4150,-), 
Orgelunterricht für An- 
fänger (Abendkurse für 
Erwachsene). Erstklass. 
Lehrkräfte. Helga Bauer. 
Telefon 06106 4303 

Wir finanzieren 
Ihr Auto. 

COMMERZBANK 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Wenzel Hausmann »« Karin Hausmann 
geb. Schäfer 

Wolfsgartenstraße 39 Langen Turmgasse 6 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. März 1975, 
um 15.45 Uhr in der Stadtkirche statt. 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Karin Wittmann »« Siegwald Erd 

Egelsbach, Thüringer Straße 14 Langen. Mühlstraße 38 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. März 1975, 

um 14.30 Uhr in der Liebfrauenkirche in Langen statt. 

-J 

Es ist kein weiter Weg... 

0 

2u lohnenden und 
krisenfesten Onucr- micicinnahmcn. /\lr. bedctitendor 
Büddcutschor ^ Discountcr ^ 
brauchen wir S 

# ^ 4.^^ N 

Läden200bis800qm 
auch um- oder ausbaufähige Räume. 

Dio Laullage muB gut sein und der Ort mindosicns 
5000 Einwohner haben. Wenn dies olles zulrint, 

sollten Sie unverzüglich mit uns Kontakt aulnehmen. 

NORMA 
NORMA Lebcnsmlltelhandelsnes. mbH, | 

8500 Nürnberg,Tafolfeldstr. 41, 
Telefon 0911/731013 I 

^ DieUmzuQmQchcf 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

miet/cfvice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

6070 Lar^gon . mmm m tuther»tr. 2&-38 Tolofon 06103/2 3691 
l 6000 Frai^fur1/M. 70 
^ I WWwlOO Schffteflr 44 Telefon 0611/612366 N 

Baumschuipflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarlcn 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Matkenbaumschule 
Mörfelden, Obsthol 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr. Sa von 8-15 Uhr 

KFZ.-MARKT 

Wir finanzieren 
Ihr Auto. 

COMMERZBANK 

Alfa Romeo 1300 Glulla 
billig zu verkaufen. 

De Maria Antonio 
Fahrgasse 9 

Verkaufe 
Teile von NSU 1200 

sowie Reiten 12 x 55. 
Telefon 49563 
SImca 1000 GLS 

Bauj. 73, 26 000 km. in 
sehr gutem Zustand von 
Privat zu verk., VHB. 

Telefon 06150 7562 

GELEGtNKEIT! 
Verkaufen Reserve- 
Wagen 

Opel Rek. Caravan B 
silbermetallic, 1.7 Liter. 
75 PS, seit 1 72 stillgel. 
TUV b. Zul. 3 77, Ga- 
ragonwag., Unterboden- 
schiitz 100 "ii, erstklass. 
Zustand, Kleber-Reifen 

) 1 Satz Winterräder, 
DM 2500,-. _ ■ 

Telelon 06103 21101 
bis 19 Uhr 

Kreditwünsche? I 
Sprechen Sie 
mit uns. .. , 

COMMERZBANK 

Kleinwagenkauf — 
dann Escort! 

Preiswert, großräumig 
und viel Kofferraum. 

dazu 1 Jahr oder 
20 000 km Garantie. 

1922 1975 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610-61102 

VW 
30 PS, zu verkaufen. 

Telefon 49352 

Fabrikneuer 
Rekord 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 06150 7541 

VW 1600 L 
Bauj. 71, 63 000 km. zu 
verkaufen. 

Tel. 29819 od. 84169 

VW 1302 
Bauj. 72, unlallfrei, mit 
Extras, VB 4500,- DM. 

Telefon 67984 
SImca 180 

Bj. 72, 57 000 km, TOV 
7 76, Radio, div. Extras. 
Garagenwagen. VB DM 
5200,-. 

Olal Meilicke 
Telefon Geschäft 
06103 601236 

Zu verkaufen 
VW 1600 TL 

Bj. 1965, 54 PS. TOV bis 
2 76, 2. Mot. 34 000 km. 

Sanlos Raseon 
Schafgasse 3 

Ford IS IM P 6 
Bj. 68, 96 000 km, guter 
Zustand, Gürtelreifen, 
Schiebedach, Radio. 
TÜV 5'76, VB 1600 DM. 

Telefon 22985 

Ford Escort 1300 GT 
Bj, 71, 42 000 km, günst. 
zu verkaufen. 
Freitag ab 17 Uhr oder 
Samstag ab 14 Uhr. 

Laslo. Langen 
Nordendstraße 61 

Fiat 500 F 
Bj, 72, 10 000 km, TÜV 
9 76, VB 2900,- DM. 

Rudolf Wirth 
Telefon 06074 25511 

Im Escort-Kofferraum 
ist Platz fürs gesamte 

Urlaubsgepäck — 
keiner sieht es, keiner 

stiehlt es. 
Immer daran denken! 

1922 1975 

Aulo-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610 61102 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Wer verlegt 
mir im Garten ca. 15 qm 
Verbundsteine? 

Telefon 06103 21101 
bis 19 Uhr 

Qualifizierte 
Sekretärinnen 
Stenotypistinnen 
Kontoristinnen 
Buchhalter(innen) 

u. a. zur Aushilfe oder 
auf Dauer gesucht. 
Bewerbungen persönl. 
oder telef. zw. 9.30 und 
11.30 Uhr. 

Inter.time.team 
Langen 
Bahnstraße 119 
Telefon 25623 

Junger Mann 
mit Führerschein Kl. 3 
sucht Arbeit (auch halb- 
tags). 
Off.-Nr. 115 an die LZ 

Kinderliebe Frau 
zur Betreuung eines 5- 
jährigen Kindes mor- 
gens und mittags in 
Egelsbach gesucht. 
Gute Bezahlung. 

Telefon 23581 
nach 17.30 Uhr 

Suche Kraftfahrer 
Führerschein Klasse 2 
oder 3. 

Möbelspedition 
Gerhard Wagner 
Telefon 23119 

Konfirmandenanzug 
Körpergröße 173, zu 

verkaufen. 
Telefon 4686 

Telefunken 
Pal-Color-Farbfernseher 
ö7er Bildrohre, Fernbe- 
dienung, in bestem Zu- 
stand, umstandehalber 
.;u verl(aufen. 

Telefon 71904 

Sehr gut erhaltener 
Konfirmationsanzug 

Gr. 152'j. preisgünstig 
zu verkaufen. 

E. Heil, Langen 
Bruchgasse 5 

Brautkleid 
Gr. 46, zu verkaufen. 

Telefon Langen 2031 
n. 17 Uhr .0S142 64468 

Romantisches 
Brautkleid 

lang. Gr. 36, zu verkauf. 
DM 200,— (o. Schleier). 

Telefon 06103 22552 

Hallo! Mama u. Papa — 
Orna und Opal Endlich 
kein Kohle- u. ölschlep- 
pen mehr. Kein Schmutz, 
kein Ruß! Icfi habe die 
neue sparsame vollauto- 
mat. Konvektor-Heizung 
von GeSe. 54 Koblenz, 
Postf. 2053, Abt. VL. 
Preis? Schon ab DM 
298.-! Installations- 
kosten? Keine! Viele 
Grüße, euere Frieda. 

GARTENMQBEL 
kauft man gut bei Bach. 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster 
in der Wassergasse. 
Bach, Fahrgasse 17 

m 

seivkeofTensii^ 
isl 

wenn Ihnen eine Bank 
so viel Service bietet 
wie wir, die 
UAMaENSn VOLKSBANK 

Ford P 4 
Bj. 66. 40 PS, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 68544 

Leitender Angestellter 
sucht gutes 

möbliertes Zimmer 
od. kl. Appartement 

im Raum Langen oder 
Umgebung. 
Angebote erbeten unter 
Olf.-Nr. 118 an die LZ 

Möbliertes 
Souterrain-Zimmer 

Dusche, ZH, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 71904 

Zum 1. April 1975 
möbliertes Zimmer 

sep. Eingang, Küchen- 
u. Badbeiiutzung. keine 
Ausländer, zu vermieten. 

Telefon 42024 
Habe in Egelsbach zwei 
sehr schöne 

möblierte Zimmer 
Küche, Bad, Fernsehr- 
raum können mitbenutzt 
werden. 

Telefon 42351 
Langen: 

3 Zimmer 
Kü., Bad, Balkon, 80 qm, 
mit Heizg., Ww. u. Tel., 
in 3-Fam.-Haus zu verm. 
Miete 340,- DM -i Ne- 
benkosten. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 123 an die LZ 

1 Zimmer 
leer, mit Badbonutzung, 
zu vermieten. Kein sep. 
Eingang: Kohlenheizg. 
Dame/Herr mittl. Alters 
bevorzugt. 

Ergh, Langen 
Schillerstraße 6 
Tägl. 18.30-19.30 Uhr 

MöbL Zimmer 
mit se.o. Eingang, Koch- 
gelegenheit, Bad, Toll., 
ab sofort in Egelsbach 
zu vermieten. 

Tel 42317 od. 42518 
1-Famillen-Haus 

auch Altbau, in Langen 
od. Egelsbach zu kaufen 
gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 119 an die LZ 

Reihenbungalow 
Nleder-Roden 

Bj. 71, 130 qm Wohnfl., 
2 Sonnenterrassen, 
410 qm Grundstück, sof. 
zu vermieten.. 

Redlln-Immobllfen 
Langen, Liebermann- 
str. 25, T. 06103/72430 
„Ein Häuschen mit 
Garten" 

Wer hat ein solches u. 
möchte es an ruhige, 
solide Familie langfrist. 
vermieten? 
Off.-Nr. 110 an die LZ 

7-Zimm.-Relhenhaus 
Egelsbacti 

ca. 130 qm, für 170 000,- 
DM zu verkaufen. Auch 
Omi und Opa haben 
Platz. 

Redlin-Immobllien 
Langen, Liebermann- 
str. 25, T. 06103 72430 

Ca. 450 qm große 
Werkstatt 

mit Grundstück im In- 
dustriegebiet zu verkauf. 
Angebote erbeten unter 
Olf.-Nr 112 an die LZ 

Industriegrundstück 
2000 qm, von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 127 an die LZ 

Du>Mami, 
die haben immer ein 
Bonbon für mich." 
Weil wir den jüngsten 
schätzen. 
LAtMGENER UOLKSBAIMI 

• MrvHctoHtntli' 
MMK 

Zahnarztheilerin 
perfekte Kraft, gesucht. 
Off.-Nr. 125 an die LZ 

4'B-ZI.-Kom(.-Wol-. 
(parterre, Neub.) m. l.,j, 
Bad, Balkon, Terras'.s, 
ZH, Kellerraum, in run. 
Wohnlage von Urberach 
ab 15. 4. 75 oder später 
für monatl. DM 600,- 
Umlag. (öarage bei Be- 
darf zusätzlich) zu ver- 
mieten. 
Angebote erbeten un er 
Off.-Nr. 121 an die IZ 

Helle 
2Vi-Zlmmer-Wohnu,ij 

mit leichter Schräge u. 
ölofenheizung zu ver- 
mieten, Älteres Ehep .ar 
tjovorzugt. 
Off.-Nr. 117 an die : 

4-Ztmmer-Wohnun„ 
Kü., Bad, ZH, Tele ,^- 
An^chl., Altbau, ab 1 7. 
tichen ftmd.-Ansufj, 
oder 1. 8. 75 zu verm. 
Angebote erbeten un er 
Off.-Nr, 120 an die I Z 

Junges Ehepaar suc . 
zum 1. 5. 75 

3-Zlmm«r-Wohnung 
im Raum Langen. 

6071 Götzenhain 
Wallstraße 17 
bei Ernst Till 

Schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

möbliert, Teppichboden, 
Heizung, Bad, Koch- 
nische, an 2 Personen 
zum 10. 4. 75 zu verm. 

Tel. 21806 n. 18 Uhr 

Jg. Ehepaar, Beamter - 
Erzieherin, sucht 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche u. Bad in Lg. 
zu mieten ab 1. 5. oder 
1. 6. 75. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

1-Zimmer-Wohnung 
teilmöbliert, in Egels- 
bach, Dusche, Balkon, z. 
vermieten. 
 Telefon 42504  
In Langen schöne 

mSbl. I-Zl.-Wohnung 
ruhige Wohnlage, Diel«, 
Dusche, WC, ZH, Kochert 
möglich, Kühlschrank, 
Teppichbod.. Holzdecke, 
ab sofort an Einzelpers. 
zu vermieten. Miete DM 
240,- + Unkosten und 
Kaution. 

Telefon 21996 

2M- bis 3-ZI.-Wohng. 
in Egelsbach zum 1. 4. 
oder 1. 5. 75 zu mieten 
gesucht. 

Telefon 06428/2112 o. 
Off.-Nr. 122 an die L^ 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, WC, Heizg., 
in 2-Fam.-Haus, Nähe 
Bahnhof, an ruh. kinder- 
los. deutsches Ehepaar 
mittl. Alters zu vermlet. 
Off.-Nr. 124 an die LZ 
Tausche 

4-Zimmer-Wohnung 
mit Gasheizung, gegen 
3-Zimmer-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 23169 
Ehepaar mit elfjährigem 
Sohn sucht 

3I3- bis 4.-ZI.-Wohng. 
od. ält. kleines Haus 

zu mieten. Miete bis ca. 
450,- DM. 

Telefon 218 71 
EGELSBACH: 

Wohnung 
ab 1. 7. 75 von Privat in 
2-Fam,-Haus zu vermiet., 
1 Wohnzi., 2 Schlafzi., 
Küche, Bad, 1 od, 2 Ga- 
ragen, Keller, G'artenbe- 
nutzung, ruhige Lage, 
Telefon-Anschluß, pro 
qm 6,- DM. 

Telefon 4860 

Jg. kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 9. 1975 

3-Zimmer-Wohnung 
mit ZH in Langen. 
Angebote ab 18 Uhr 

Telefon 23909 

r ^ 
Alu-Schilder — Resopaischilder 
Geprägte Schilder — Klz.-Schilder 
Folienschilder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel — Emailschiider 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 - Telefon 2 23 90 

Nr. 21 LANQENER ZEITUNO Frcilnß, di n 14. Miir/. IHT.t 

Büro- und Verwaltungsbei'ufen, 12 für Bau- 
berufe und nur 8 für Hilfsarbeiter gemeldet. 
59 offene Stellen gab es für Frauen In den 
Büro- und Verwaltungsberufen und drei für 
Hilfsarbeiterinnen. Für die 31 arbeitslos ge- 
meldeten Metallmontiererinnen war kein 
freier Arbeitsplatz gemeldet. Günstiger war 
die Lage für 19 arbeitslos gemeldete Näherin- 
nen — hier waren 23 Arbeitsplätze zu beset- 
zen. 

Die Arbeitsamtsdienststelle Langen iconnte 
im Monat Februar 98 Vermittlungen in Dauer- 
arbelt erzielen. 

Von Kurzarbeit waren im Monat Februar 
34 Betriebe betroffen. Gegenüber dem Vor- 
monat waren das sechs Betriebe mehr. Ma- 
schinenbau und Metallindustrie bilden wei- 
terhin den Schwerpunlct der Kurzarbeit. An 
zweiter Stelle liegt das Bau- und Bauneben- 
gewerbe. Die restlichen kurzarbeitenden Be- 
triebe itommen aus verschiedenen Wirt- 
schaftsbereichen (Elektro-, Rolladenbau, Tex- 
tilindustrie, Nöherei, Handel). 

Oer nahende Lenz hat aaäi seine Answirkungen auf das Trimm-Didi-Brwußiseln der Bor- 
ger. Man will die träge gewordrnpn Glieder wieder mehr in Bewegung bringen. Am Trimm, 
platz im MUhltal ist Gelegenheit dazu. In der Vielzahl findet man allerdings Kinder dort, 
die darin einen Abenteuerspielplatz sehen. 

Aktuelles aus der Arbeit der deutschen Unfallversicherer 

Mehr Arbeitslose und weniger Zugang 

an offenen Stellen als im Januar 

Positiver Trend setzte sich im Februar nicht fort 

Urr Mnnat Februar brachte im Bezirk der A rbeitsamtsdienststelle Langen einen weiteren 
VnsticR lirr .\rbritslo.siKkrit. Es worden 86 Ar beltslose mehr gezählt als Im Januar. 1125 
.•\rbril>l<)sr (SUO Frauen, 735 IVIänner) waren E nde Februar gemeldet. Die Arbcltslosenqunte 
hctriiK damit 3.1 Prozent und stieg gegenüber dem Vormonat (2,8 Prozent) um 0,3 Prozent 
IMinktr. Der gesamte Arbeitsamtsbezirk Fran kfurt wies eine Arbeitslosenquote von 3,0 Pro- 

zent auf. 

ZwischenzeitUdi wurde auch schon zwisdien 
uerABO u. der RPU ein Kompromißvorschlag 
ausgearbeitet. Dieser konnte aber bisher noch 
nicht im Verbandsvprstand der RPU beraten 
werden. Wie die RPU dazu mitteilte, hat 
Landi at W alter Schmitt den Wunsch geäußert, 
an dieser Sitzung persönlich teilzunehmen. Aus 
Terminjgründen ist dies frühestens in diesem 
Monat niöglidi. 

liesondcrs stark war der Zuwachs an ar- 
beilslo.';en ausländischen Arbeitnehmern. Ihre 
Zahl stieg um 70 auf 326 (261 MSnner, 65 
Krauen) an. Zurückzuführen ist diese Ent- 
wicklung auf die Rückkehr der ausländischen 
Arbeitneiinier aus unbezahltem Sonderurlaub. 
Eine Beschäftigung bei den bisherigen Arbeit- 
gebern war dann meist nicht mehr möglich. 

Jugendliche Arbeitslose unter 18 Jahren 
wurden 22 (17 männliche, fünf weibliche) ge- 
zählt. Gegenüber dem Vormonat waren es vier 
männliche Jugendliche mehr, jedoch verrin- 
gerte sich die Zahl der weiblichen arbeits- 
losen Jugendlichen um die Hälfte. Erweitert 
man den Personenkreis der arbeitslosen Ju- 
gendlichen bis auf die unter 20 Jahre alten 
Personen, so wurden einschließlich der bis 
unter 18jährigen insgesamt 87 (68 Mftnner, 19 
Frauen) Arbeitslose gezählt. Darunter wieder- 
um befanden sich 24 ohne HauptschulabschluB, 
20 Ausbildungsabbrecher, 19 mit einer abge- 
schlossenen Berufsausbildung und M Auslän- 
der. Eine Berufsausbildung strebte keiner die- 
ser arbeitslos gemeldeten Jugendlichen an. 

Aufgeschlüsselt nach Berufsgruppen bilden 
weiterhin die Hilfsarbeiter mit 145 Männern 
und 78 Frauen den größten Anteil der Ar- 
beitslosen. In den Büro- und Verwaltungs- 
berufen gab es 183 Arbeitslose (61 Männer, 
122 I'iauen mit einem hohen Anteil an Teil- 
zeitarbeitsuchenden). 116 arbeitaloae Bau- 
arbeiter wurden gezählt. Weitere Schwer- 
pun!;tc bildeten bei den Männern die Metall- 
iind Klektroberufe mit 113 und bei den Frauen 
dif Mctallmontiererinnen mit 31 Personen. 

i)i'r im Januar spürbar ernöhte Zugang an 
oiTi'iicn Stellen setzte sich im Monat Februar 
lilT.'i nicht fort. Während im Januar 246 neue 
•Nrbi it.splätze gemeldet wurden, betrug der 
Zutjiing an offenen Stellen im Februar nur 
179. Der Bestand an offenen Stellen verrin- 
gerte sich für Männer um 16 auf 227, erhöhte 
sicii jedoch für Frauen um 50 auf 149. Somit 
wiircn insgesamt Ende des Monats 376 offene 
Stellen gemeldet, 34 mehr als am Ende des 
V'oiinonats. 

Für Männer gab es die meisten offenen 
Stellen in den Metall- und Elektroberufen mit 
(i.'i 26 offene Stellen waren für Männer in den 

Jungdemokraten lehnen Urteil 
zum § 218 scharf ab 

Mit scharfer Ablehnung reagierte der Kreis- 
vorstnnd der Jungdemokraten (DJD) auf das 
Urteil des Bundesverfnssungsgeridites zur 
Reform des { 218. 

Die Unfähigkeit der Opposition, Konflikte 
politisch zu lösen, könne leicht zu einer par- 
eipolitisch gebundenen Einschätzung des Ge- 
richtes in der Öffentlichkeit fflbren. Dies 
diene jedoch nicht der Sache der Demokratie. 

Die Jungdemokraten weiter: Die Frauen, die 
vom Abtreibungsverbot nach wie vw am här- 
testen betroffen sind, nämlich die TMuen aus 
sozial schwachen Schichten, würden nun erst 
recht in den Randbereich der Kriminalität 
abgedrängt und gezwungen, den Weg zum 
Kurpfuscher zu beschreiten oder uner- 
wünschte Kinder, wie gehabt, in die Welt zu 
setzen. Die Reise zu ausländischen Abtrei- 
bungskliniken sei schon immer den „gehobe- 
nen Kreisen" vorbehalten gewesen. 

Die Kreisvorsitzende Karin MertzUn wört- 
lich; ,.Die Unterstützung in Not geratener 
Frauen hat für uns ganz klar den absoluten 
Vorrang vor der Achtung der Sntacheidung 
des Bundesverfassungsgerichtes. Der Kampf 
um eine humane und soziale Reform des Ab- 
treibungsparagraphen ist durch dieses Urteil 
nicht beendet. Eine Durchsetzung wird jedoch 
nur dann möglich sein, wenn alle fortschritt- 
lichen demokratischen Kräfte in der Bundes- 
republik zusammenstehen." 

Noch immer UnsicherlMit 
um „Bauland Offenthal" 

o Nodi immer ist die sogenannte .Bauland- 
affäre Offenthal" nidit endgültig abgeschlos- 
sen. Vor einigen Jahren haben Peraonen in Of- 
fenthal sogenanntes „Bauerwartunglgelände" 
erworben, um in einem geraumen Zeitpunkt 
dort Wohnhäuser erriditen zu Manen. Dies 
wurde ihnen aber immer wieder durch ver- 
schiedentliche behördliiche Verfügungen — 
wie bereits des öfteren berichtet — verwei- 
gert. Die Bebauungspläne der Gemeinde und 
der notwendige FlädiennutzungsiJan wurden 
von der Regionalen Planungsgemeinsdiaft 
(RPU) abgelehnt. 

Die betroffenen Grundstückscigentttmer ha- 
ben sich mittlerweile zu einer „Aktlonsgemein- 
schaft Bauland Offenthal'* (ABO) zusammen- 
geschlossen, um ihre Forderungen durchzu- 
setzen. 

Die private 

Un£al]versicheruiig 

macht Ihre Sichedieit 

kom{dett: 

Rund um die UtiTe Rund um die Welt. 

60 Prozent aller Unfälle im privaten 
Bereich! 

Mehr als 7.000 Unfällo ereinen sich 
Tag für Tag im Haushalt, Sport, 
auf Reisen, in der Freizelt Da bietet 
eine private Unfallversicherung die ein- 
zig sichere Gewähr, daß man zum 
Schaden nicht auch noch die Kosten 
tragen muß. 

Private Unfallversicherung heißt: In je» 
dem Falle Kostenschutzf "" 

Die private Unfallversicherung gilt 
rund um die Uhr, Wo Sie auch sind. 
Rund um die Welt, Was Ste auch tun. 

'A'Bei Invalidität} 
für Dauerfolgen, die Innerhalb eines 
Jahres nach dem Unfall auftreten. 
Kapital« oder Rent^nzAhlung. 

^Tagegelds 
ab Beginn der ürztlichen Behand* 
lang bis zu einem Jahr. 

Krankenhaustagegeld: 
ein Jahr lang vom Beginn der statio« 
nären Behandlung bis zur Entlas« 
sung, Dazu Genesungsgeld und Heil- 
kosten. 

★ Im Todesfall; 
wenn ein Unfall innerhalb eines Jah- 
res zum Tod führt. 

Die private Unfallversicherung zahlt, 
ohne zu fragen, ob noch von anderer 
Seite Leistungen erbracht werden. Sie 
«hUtzt auch bei Arbeitsunfällen zusätz- 
lich und zuverlässig. Datum ist sie die 
sinnvolle Ergänzung zur gesetzlichen 
Vnfallversicherung. 

as kostet eine private Unfallversiche- 

1000DM Versicherungssumme kosten 
bei einer privaten Unfallversicherung 
etwa 1,60 DM Beitrag pro Jahr, Sicher- 
heit, die sich jeder leisten soll, muß 
preiswert sein. 

Haben Sie schon eine private Unfall- 
versicherung? 

Wer kann versichert sein? 
Vom 2, bis zum 70. Lebenslahr kana 

(Ich jeder durch eine private Unfallver« 
Sicherung schützen lassen. Auch mitü 
versicherte Kinder erhalten jetzt volle 
Invaliditätszahlungen. 



l'iviUe. den H. Miir^. 197.'' 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Allgemein« TarifpreiM für die Versorgung 
mit «lektrtMlMr Energie 

aus dem Wedanpannungsnetc 
der Stadlwerk« Langen GmbH 
7.U Anlaa> i — AVB RcktriziUM 

gattig «b t. April 197» 
— Prrtsblatt Nr. J — 

1. ORUminiKISTAKIFK 
Das latscit seirt »ich Tnisammen aus 4rm Arhrtt»prpi» nach 
Ziffar 1.1. fttr die ab^pncimim-ne KLIownttütiirirte. cletn Bereit- 
ste) tengitlirtl* für dir jeweilige Anlaftr ruHrb «im Sätzen Oer 
Zitfar t.X. an<f dem Verrechnongipvci« nach ZXfer !.>. 

t.I. AKRimraRia Tarif I Tarif II 
Je Kilowalfnflinde (kWh» It.S Pf «.3 Pf 

1.2 BCKEITnT»:i,UJNCi!«PKKtf« 
MonatlicheT TeilbetruK <les 
Jahresberettstel(imit*prfise« 
1.2.1. ltaa^haH«be«arf 

für die ersten bfidPn 
Tarifrüiime 4.70 DM 9.2U DM 
für u'eitrrtn Tnrirraum .!K> DM 1,80 DM 
/mf hla« 
für Grriiti? zur Hei'/una odiT 
KlimatisirriinK «rm. Ziffrr 
t.I ü. if n.fs i:\v n vr dm rr.w) dm 

1.2.2. irtsrhufllKiirr 
Retriflwbc'dart 
für die or-.t('n dii'l Tai ir-h:i 7.''n DM Ifi.SO DM 
für jcdi'n wi-ilcrcii 'i'avir ^.i 0.'i.5 DM I.r.n DM 
/iiscIilaK 
fiir Ülicransc'lihiltwcrto nach 
Ziffer 4.2.4. 
— l)ei BclcudiliiiiKsaiilai^i.'n 

für ip Inn Tarif-Watt n.7n DM 
lii'i andi'if:! Anlagen fiir 
)i- n.n Tarif-UVV ;i,riO DiM 

1 "i.!!. <ir\\orI:lif(irr. hcriillicluT 
nnil sonstiger Uctiarl 

l)i'i lli'lriKhliiiiK'.aiila.m'n 
fiir .jfdt'ii Tarifraiiin K'Mn. 
Ziffer -l.ri.l. und -1 li.fi. 2 ?<) DM 

- Iji'i andorrn Anlagen ji' 
(I r. Tarif-liVV 7, - DM 

0.7n DM 

DM 

3.1)0 DM 

\:\:w DM 

1,:!. KK l{ ■ Ii N11 ; S l'Ki; i .S V. 
iiuinalliclier 'l'cilljftiau dr.s .lahres- 
verrecliminKspreiKo.s 
l.n.l. fiir einen VVeciiselslrom-IOiiifachlaril/älik'r 3,— DM 

fiir einen Wecli.selilroin-Düppellai ifxiililer r>,— DM 
für einen DreliMtrom-Kin(iirlitarir/.UliI<T 3,SO DM 

1.;!.2. 
i.:t..s. 

1 .:\Sr 
für einen Drchstroin-Doppi'liarif/.iiiiler 5,9."i DM 
hei Mes.siing de.s .Stromverliraiiclis 
üiier MeüA'andler je Wandler 2..Ml DM 

l'f 

203 kWh/Jahr - 
»43 kWh/Jahr = 
383 kWh/Jahr =■ 

(Klei»- 
verbraucht' 
tarn 

Fi» die «TSti-n boiücn 
Tarif räume ^ 

Fiir drei Tarifräume ^ 
riirvier Tarifräiime *■ 
Für jeden weiteren 

Tarifmum •= 

Für die ersten beiden 
Tarifräume =• 

Für drei Tarifrthime - 
ITirvier Tarifräume = 
Für fürrf Tarifräume" 
Für Seth» Tari friSiime « 
Fiir jmlen weitere« 

Tari fratim = 

ab 
ab 
ab 

204 kWh .laiir 
244 kWh Jahr 
2fl4 kWh Mahr 

((Jriind- 
prei.-t- 
larif fp 

ab + 40 kWh/Jahr 
Clrundprei.'ilarif I 

ab 
ab 
ab 
ab 
ab 

IWl kWh/Jahr = 
2182 kWh/Jahr = 
2M3 kWh/Jahr - 
2aB4 kWh/Jahr = 
J2«V kWh/Jahr =■ 

Kiruml- 
preis- 
tarif III 

Ws I- 381 kWh/Jahr 
nriindpreislarif Tf 

t. Gewerbllrhrr. brrwflirber sml sonsti((rr Bedarf 
— ReltwIttancvaHTaiira 
Fiir torlenTarifraiim = bi?» *5 kWh .fahr 

I<!einverl)rau('hslarif 
!>f> kWii .laiir (rriinripreistarif I 

561 kWIi .faiir Cfrimdpreislarif TT 

2. HI ,i;i N V I:R HK.VUClISi-AKI» 
Da.s Kiili^cli *l/.f .'Jich zu. iiminim an.": dtan 
Arheil.s|Trei;i für die abai nominelle 
Kilowallslunde von 
lind dem Verreflinim^.'ipreis naili ZiC/er l-l. 

3. SClIWACm \Sri AIMI 
Für den Cie.sainiv erbrauch in der Kch\vaehla.'-I..:eil 
(iHl. Ziffer (i.li) 
Berechnei wird neben emeni Arbeilsprei.s für die 
in der Seli\vaelila.-t/.i'it ab);em)inineiu'n Kilouall- 
slundcn vnn |!,S l'i 
ein inonatüelier Zn.-ielilas zimi Hi.reifslelhniRspri-is ly/.w. Ver- 
vi'elinunt!.';preis. und /.war 

bei Tarif I das O.n-faehe des inll. Hi'ieilsleUingsprei.ses 
bei Tarif 11 das li,2ri-laehe des inll. BereitslelliinKi-preises 
beim Kleinverbrauehsiarif 23. - DM nionatlieh 

Zusiil/iieh zum Entgelt wird ab 1. Januar 1975 die ../\us- 
RleichsaliKahe zur Sieherunß der Elelrtri/.iliitsverHorKung 
n;ich dem Drillen Veiälromungsßesetz" in der jinveilixen ße- 
scizliehen Höhe zuzügjieh Umsatzstcuvir in Reciinung se-slelll. 
Die AiisRicidisubKabc dient der Siclierstelung des deulschen 
Sleinkohlenabsat7.es an die Elektrizitätswirtschafi. 
Die aufgeführten Preise enthalten keine Urasatzsteuer. Die 
Umsatzsteuer wird in der jeweils sesetzliehen Höhe (bei 
DrueklefiunR 11 ",u), zusiilzlieh in Reehnung gestellt. 
Die näheren Bedinfiungcn ergeben sieh aus den Ziffern 4—9 
der Anlage 1 zu den AVB für elektrisehe Energie. 
Das Preisblatt ist wesentlicher Bestandteil dieser Anlage 1. 
Diese Tarife wurden — soweit sie genehmigungspilichtig 
sind — geinüß Bescheid des hessischen Ministers für Wirt- 
schaft und Technik vom ». 12.74, Az.: IV b 1 — 75 — R 3 
genehmigt. Sie treten ab Verbrauchsrechnung April 1975 in 
Kraft. Alle bislierlgen Tarife verReren zum gleichen Zeit- 
punkt ihre Gültigkeit. 

Langen, den 14. Mttrz 1973 STADTWEKKE LANGEN GMBH 

AnmiTkunK: Der Prozentsatz der AaagMABabgaee für da» 
Jahr 1975 ist im Dritten Veratromungsgesetz (BGBL 135 § 12 
Abs. 3 vom 17. 12. 74) auf 3,24 vom Hundert festgesetzt wor- 
den. Durch Rechtsverordnung kann der Prozentsatz der Aus- 
gleich.sabgabe ab I.Januar 1976 jederzeit geändert werden, 

Verbrjwdierlabed« fOi- die 'brifwah! 
Tarifeinheiten Jahresverbrauch Günstigster Tarif 
1. iiauüAaltsbcriarf 
Für die erston aeidea 

Tarifräum« = bis 
Für drei Tariftäume = bis 
Für vier TarifrStime = bis 
Wüt jeden weiterea 

Tarifraum ~ a!» I- 39 kWh/Jltfir = 
KtelnverbnudiBtatll 

Für tpdpnTarifraiim — ab 
Fiir joden Tarif-. ■; ab 

Andere 
Jr O.."! Tai'if-kW = bi.« 303 kWh .fahr ~ Klein\'erbrauchstarif 
•To 0.5 Tarif-kW = ab .Wt kWh .lahr Oriindijreislarif f 
•Tc n.5 Tarif-kW — nb 2600 kWh .lahr ~ firundpreistarif If 

Siinstisc llinwciNr: 
Doi- Vorhranch wird in doi Hegel nur einmal jährlich frslgc- 
grslelM. Dnr Kunde crlv.i't eine .Tahre.^rochnimg. Aus wicli- 
ligi-n oder beirirlilichrn nründi n kann auch über kür/rrr 
Zcitriiiime (z. B. monallichl abgereciinct werden. Bei .lalirc.';- 
rtchniing Icisfi l der Kunde im zweimonatlichen Turnus fünf 
glficiibleibende. vnn den .Sladtwerken festzusetzende Teilbe- 
trüae als Abschlag.'Jzahliir.Brn. Als .sechster Teilbelrag ver- 
stellt sich die n<'stfordrning aus der .Tahre.sreclinung. 

l angen, den l-t März 1975 S r.\I) l U KltKl'. I..\Nf:i:N (IMIUI 

Allgemeine "''arife für die Versorgung mit Erdgas 
KÜltif. i'Ii l. .'M>ril 197.'> fiir das cesamle VersortiuiiRSReliirl 

Anlaf'.e 1 zu den ..Allgemeinen Bedingungen fiir die 
Vcr.^ori',iin;: mit Gas aus dem Versorgungsnetz 

der Stadlwerke Langen GmbH" 
Aufgrund Ziffer II .'\bs^ 1 der „Allgemeinen Ht-dingiingen fiii" 
die Versorgung mit Gas ans dem Ver.snr.c.ungsnetz der .Sladt- 
wei ke I.angen GmbH" (AVB) vom 27. Januar 1942 (HAnz. 
1942 Ni". 39 iiml 40) und der VtM'ordnung üiier die allgemeinen 
Tarife für die Versorgung mit Gas (Bnndestarifordnung Gas) 
vom 10, Februar 1959 (BGBI. I S. 46) stellt die Stadtwerke 
Langen Ginblt den Kunden Krdgas zu den nachstehenden Be- 
dingungen zur Verfügung: 
K . stehen folgenile Tarife zur Wahl: 
Für den Haushaltsbedarf die Grunri|5reistarife 

II I (Tarif.schlüssel 501) 
H fl (Tarif.sehliissel 5(i:!) 

hir <ie\verlie. Industrie lind sonstigen Bedarf die CJrundpreis- 
tarife: 

G I (Tarifschlü-ssel 511) 
G U (Tarif.schlüssel 512) 

für alle VevwndnnBszwpcke der Kleinverbrauehsiarif: 
K (Tarifsehlüssel 530) 

der Kleiiiverbiaiiehstarif: 
M (Tarifsehlüssel 54(i) 

Bei den Gmndpreistarifen setzt sich der F.rdgaspreis aus 
einein .lahresgrundpreis für die Bereitstellung der Anlagen 
laid einem Arbeitspreis je abgenommene Mcgakalorie (Mcal) 
zusammen. 

beim Kleinverbrauehsiarif K aus einem Meßpreis 
und einem Arlieitspreis je Mcal Erdgas. 
Beim Kleinverbrauehsiarif M entfällt der Meßpreis. 

Die abgenommene Gasmenge (Volumen) wird in cbm gemes- 
sen. Die Zahl der Mcal pro cbm — der Verrechnungsbrenn- 
v.erl (z.Z. 8,23 Meal cbm) — ergibt sich unter Berücksichti- 
gung des I.angener Normfaktors aus dem tariflichen Brenn- 
werl Ho. 
Der Langener Normfaklor beträgt 0.9704; er errechnet sicli 
aus folgenden Zu.standsgrößen: 

Mittlerer Barometer.':tand 749 Torr 
Mittlere Gastemperatur 8,'S" C 
Überdruck am Zähler 16,2 Torr 

Der tarifliche Brennwert Ho (kcal/m-'u) sowie dessen Ände- 
rungen werden in der Langener Zeitung öffentlich bekannt- 
gegeben. Der Brennwert beträgt für Erdgas zur Zeit 8,435 
kcal'm'n. 
Die angegebenen Preise sind Nettopreise im Sinne des Um- 
satzsteuergesetzes vom 29. 5. 1967 (BGBI I S. 545). Zu ihnen 
triti — getrennt ausgerv iesen — die Umsatzsteuer (Mehrwert- 
steuer) in ihrer jeweiligen Höhe. 

A. Grandprehtarlfe für Haushaltsbedarf 
Als monatliclier Teilbetrag des Jahresgrundprsiscs werden 
je Kunde bzw. je Haushalt erhoben beim: 

Grundpreistarif H I 
(Tarifschlüssel 501) 

10,00 DM 
5,10 Pf/Mcal Arbeitspreis 

Grundpreistarif H II 
(Tarifschlüssel 902> 

15,00 DM 
3,89 Pf/Mcal Arbeitsprels 

B. Grondprcistarlfe ffir Gewerbe, brtaatrle end dea 
■regaiTerbraudi, der nicht HanahalteTerbnMuli ist 

AI« manatlieiier Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden 
erboben beim: 

Grundspreistaiil G I 
fTarüichlüssel SU) 

C,i undpi i'is ji" Mcal h N'ennbelaslung 2.25 DM 
."i.in Pf Mcal Arbcitspreis 

Grundpreisliu-U (; Ii 
(Tarifsehlüssel 9I2> 

Grundpreis je Mcal h Nennbelastiing 4,50 DM 
3.B9 Pf Mcal Arbeit*prei.i 

Bei der Berechnung der Nennbelastung wird das l.Ver- 
bi aucli.sgerät voll, das 2. VBibraucliigerät mit 3 '4 und jedes 
weitere Verbrauchsgerät mil 12 der tatsächlichen Nennbela- 
stung angerechnet. Die Höhe der Nennbela.stung und des zu 
/ahlendm Gnmdpreises wrr&m durch die Stadtwerke I.arf- 
cm Gmbff festgestellt. 

C. KlefnTerbi'aBcItrtarff ■ (TarifMTtihi«*rl ,53») 
Der Arbeitspreis betrügt 
für alle Verwendung.'.zwecke 7,5:1 pf/Mcal 
der Meßpreis 5.0« dm Monat 

D. Krelnverbraiichotarif W fFarlfseriia.HNel 54(») 
Der Arbeilspreis betragt 1 Pf Mcal Uvne Berechnung eines 
Mettpreises. Die Abrechnung de» Erdgasverbrauches zu die- 
sem Tarif erfolgt nur bei Bwflefenmg über Münzgaszähler. 
Dien kann nur beim Vorlreafn besonderer Verhältnisse oder 
wenn die Vm-aussctzungi»n für das Verfangen einer .Sicher- 
heltsleisfung vorliegen, erfordei Hch werden. 

F.. .MJ?rmelnc liostimmiMieen 
1. Die Kunden haben der .Sl.-Kttwerke I.angen GmbH alle zur 

I4ildung des Grundpreises notwcndiaen Angaben zu ma- 
chen. Sie sind verpl'Iichlel, der Stadlwerke f.angen GmbH 
jede Änderung der tatiäciilichen Verhältnisse, die eine 
Änderung der Tarifberechnung.sgrundlagen zur Folge hat, 
unverzüglich mitzuteilen. 
Die Anzeigepflicht gilt er.nt dann als erfüllt, wenn die 
Anzeige von der .Stadtwerke Langen GmbH schriftlieh 
bestätigt worden ist. 
Wird bei einer Prüfung festgestellt, daß sich die Verhält- 
nisse, die für die Festsetzung der Tarifgrundlagcn maß- 
gebend waren, geändert haben, ohne daß der Stadtwerke 
I.angen GmbH .'\nzeige err>tattet worden ist, .so kann der 
Unterschiedsbetrag zwischen den bezahlten Tarifpreisen 
und den aufgrund des Ertebni.sses der Prüfung zu zahlen- 
den Tarifpreisen für den ganzen Zeitraum seit der let/len 
Festsetzung der Tarifpreise nachberechnel werden. 

2. Die Kunden bleiben nach der Veröffentlichung der all- 
gemeinen Tarifpreise .soliiige in dem entsprechenden 
Naehlolgetarif t^inge.iluft bin sie eine andere Wahl treffen. 

3. Hat sich der Kunde gegenüber der Stadtwerke I.angen 
GmbH für die Anwendung eines Tarifs entschieden, so ist 
er an die getroffene Wahl fiu' die Dauer von 12 aufein- 
anderfolgenden Monaten gebunden. 

4. Entscheidet sich der Kunde nicht, .so kann ihn die Stadt- 
werke Langen GmbH nach fruchtlosem Ablauf einer an- 
gemessenen ErklärungsfrLst mit verbindlicher Wirkung in 
einen Tarif einstufen. Der Kunde ist an diesen Tarif 12 
Monate gebunden. Der Kunde behält sein Wahlrecht, wenn 
er nachweist, daß er zur rechtzeitigen .'Abgabe der Erklä- 
rung ohne Verschulden nicht in der Lage war. 

5. Soweit die „Allgemeinen Versorgungsbedingungen" eine 
vorzeitige Kündigung odvr Auflösung des Vertragsver- 
luiltnisses mit dem Kunden vorsehen, w^ird dieses Rocht 
durch die Bindung nach Tllffer 3 und 4 nicht berührt. 

r, Rückrechiumgcn finden bet einem Wechsel des Tarifes 
nicht statt. 

7. Die Bindung aus Zilfer 3 erstreckt .sich nur auf den ge- 
wählten Tarif. Änderungen der tatsächlichen Verhältnisse 
sind bei der Berechnung der Tarife von dem auf die Er- 
stattung der Anzeige folgenden Monat an zu berücksich- 
tigen. 

fl. Für zusätzliche Zahler, deisu Aufstellung nicht durch die 
Art und Beschaflenheil. dar Tarifanlage, sondern durch 
persönliche Wünsclie de» JCuaden notwendig wird, wird 

ein Zuschlag je nach Größe dsu' eingebauten Meßeinrichtung, 
und zv. ar bis einschüeßli^LZälilergröße 
NB 6 3.39 DM/Monat • NB 30 13,20 DM/Monat 
NB lü 3.9n DM'Monaf NB 50 19,80 DM'Monat 
NB 20 7.25 DPif'Monftf NB 10 33.— DM Monat 
erhoben. 

9. Im Rahmen der Jahresverbrauchsabrechnung können die 
Grund- und Arbeitspreise aHtanteilig mil den jeweils gül- 
tigen Tarifen abgercchnicn \Vei'den. 

F. liikrafdretcn 
Diese Tarife treten ab Verbrauchsmonat April 1975 in Kraft. 
Alle bisherigen Tarife verliei:»» zum gleichen Zeitpunkt ihre 
Gültigkeit. 
I.angen, den 14 März 1975 STADTWERKE LANGEN GMBH 

Welcher Erilga jtaiif ist gemessen 
an der Jabresverbrauchsmenge 

am günstigsten? 
Für den Haushallsbedarf sulffWi Sie folgenden Tarif wählen 
bei einem Jahresverbrauch 

bis 300 cbm Erdgas Tai-i£ K 
von 301 — 602 cbm Tarif H I 
von 603 — 1352 cbm BMIgas Tai-if H II 
von 1353 und mehr c*» Brdgas Sondertarif 

Die günstigste Tarifeinatufuimbei den Grundpreislarifen G I 
und G II für gewerblisUe» Bedarf ist in jedem Einzelfall ge- 
sondert festzustellen und kaim Bei den Stadtwerken Langen 
GmbH erfragt werden, d» der Grundpreis nach der Nenn- 
belastung der Verbratichsgoiaw berechnet wird. 

Sonderregelung für GeeveMrersorganR und zentrale 
Heizungsanlagen 

Bei Erdgaskunden, die meh» »la 1353 cbm/Jahr verbrauchen, 
ist die Stadtwerke Langen GmbH bereit, Sonderverträge ab- 
zuschließen. Wir bieten diesem Kundenkreis folgende Son- 
dertarife an: 

bei einem Jahresverbrauch von 1353—3069 cbm Erdgas 
Sonderlarif VV I — Grundpreis 24,00 DM/Monat 

Arbeitspreis 2,92 Pf/Mcal 
bei einem Jahresverbrauch von 3070 und mehr cbnt Erdgas 

Sondertarif WH— CJnmdpreis 28.00 DM'Monat 
Arbeifspreis 2,73 Pfltcal 

I.angen, den 14. März 1975 S.TADTWERKE LANGEN GMBH 

Nr. 21 I A N G F, N E R Z K I T I' N O Freitag, den 14. März 197.i 

Allgemeine Tarifpreise für die Versorgung 
mit Wasser 

.\nlaxe 1 /u den Allnemeincn BetliiigunRi-« 
fiir die Ver.sorgiinK mit Wasser aus dem Ver.sorgnnesnetz 

der Stadtwerke l.anRen GmbH 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt zu den jeweils g,eilen- 
den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung mit Was- 
sel aus dem Ver.sorftungsnelz der Stadtwerke Langen GmbH" 
Wasser zu den nachstehenden Tarifpreisen zur Verfügung. 
Die Allgemeinen Tarifpreise sind Nettopaeisc im Sinne de» 
UnisatzRteucrgesetzes vom 2». S. 19R7 (BGBI. I S. 545), zu ihnei? 
tritt in den He<;hmingen getrennt ausBet^•ie!:en die Umsatz- 
steuer (Mehrwei lsteiier) in ihrer jeweiligen Höhe. 

Wassertarife 
einheitlicher Arbeilspreis 11 Pf 100 I (l.IO DM'cbm) 

Gninilprcisr 
Als monatlicher Teilbelrag des Jahresgrundpreises werden 
erhoben; • 
je Wohneinheit 2,50 DM monatlich 
j«! Gewerbebetrieb 2,50 DM'monatlich 
wenn der Wasserverbrauch mit dem Haushalt gemeinsam ge- 
messen wir(}, o^ler ein KJeittbereichszähler mit einer Nenn- 
lei.sttmg bis 10 cftm.'h eingebaut ist. 
Für Gewerbe- und Industriebetriebe mit eingebautem Groß- 
1m reiebszähter mit einer Nennleistung von mehr als 10 ebm h 
gt llen folgende monatlkrtte TeillietrUge; 
26 cbm NefmWstung 1!V,— DM/monatlich 
Vei-bundzählcf lOB.— DM'monatlich 

AllgenieiDe BestiOnmiieea 
Uic Kunden haben den Stadtwerken alle zur Bildung des 
Grundprei.sea notwendigen Angaben zu machen. Sie »ind ver- 
irflichtet, den Madtwerken }cde Änderung der tatsächlichen 
VerhSlfnisse, <We eine Andenmg des Grundpreises zur Folge 

liat. spätestens bis zum näilislfolgenden Ablesezcilpunkt mit- 
zuteilen. Die Anftrtgepflleht gilt erst dann als erfüllt, wenn 
die Anzeige vnn den Stadlwerken sclirlftlich bestätigt ist. 
Wird bei einer Pidfung festgestellt, daß sich die Verhältnisse 
geändert haben, die für die Festsetzung des Grundpreises 
maßge.bend waren, ohne daß eine Anzeige gemacht worden 
ist, so kann der Orundprei» für den ganzen Zeilraum .seit der 
letzten Feststellung des Grundprei.ses nachberechnel werden. 
Eine Wohneinheit wird grundsätzlich der Grundpreisberech- 
nimg zugivnde jirtcgt, wenn hierfür ein b<!3onderer .Strom- 
zähler eincebaut M. In Zweifelsföllen entscheiden die .Stadt- 
werke. ob M *ieto om eine Wohneinheit bzw. einen 
Gewerbebetrieb hn JMnnc dei- Allgemeinen Tarifpreise für 
Wasser 

fnkrefttreten 
Diese Tarile treten ab Verbrauchsmonat April 1975 in Kraft. 
Alle bisherigen Tarife verlieren «um gleichen Zeitpunkt ihre 
Gültigkeit. 

I.angen. den 14. Milrz 1975 »'rAirrWKRKE LANGEN (»»IBH 
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Simon Butterfly als Stargast im »Groovy« 

In der Kobcl-Diskothek ..Groovy am Orts- 
enigang von Sprendlingen trifft man öfter 
eiiunal einen Star aus dem Showgeschäfl. Sie 
kommen meist ohne großes Gelöse, sitzen in 
einer der gemütlichen Sitzecken und vergewis- 
sern sich, wie ihre Hits ankommen. So auch 
in der \erganRenen Woche. Der Stargasl hieß 
Simon Butterfl.v, weltweit bekanntgeworden 
durch sein ..Rain. Rain'. 

Eigentli cliheilM er Bernd Simon, der 29jäh- 
rige Jungge.--clle von der Walerkant, Seine 
Wiege stand in Hamburg und schon in dieselbe 
wurde ihm da.i musikalische Talent gelegt. 
Bernds Vater ist nämlich ebenfalls ein guter 
aller Bekannter aus der Musik- und Schlager- 
branche: Hans .^rno Simon ,desscn Frage an 
Anneliese „Warum bist du böse auf mich" ihm 
die erste Goldene Schallplalle der Nachkriegs- 
zeil brachte. „Wenn die Elisabeth nicht so 
schöne Beine hält" war ebenfalls einer sei- 
ner großen Erfolge. 

Wen wunderte es also, wenn das Sühnehen 
auch .schon frühzeitig seine Liebe zur Musik 
entdeckte. Mit l(i Lenzen lobte Bernd bereits 
mit seiner Sciiülerband ,.I-iions" auf der Bühne 
des Hamburger StarcUibs. ,.Doch dann wollte 
icli etwas Vernünftiges lernen", erzählte der 
Sänger, der sicli in München zum Werbekauf- 
mann aufbereiten ließ. Auch in der Isarme- 
tropole hatte er eine eigene Band, ehe er bei 

einem Kölner und später einem Frankfurter 
Musikverlag arbeitete. 

In Frankfurt landete er 1970 seinen ersten 
großen Erfolg, als er für Peler Rubin das Lied 
..Zuerst kommt meine Liebe" komponierle, 
das auf dem deutsclien Schlager-Wettbewerb 
auf dem achlon Platz landete. Im Sommer 1972 
komponierle er ein weiteres Liedchen, das er 
,,Rain. Rain" nannte. Doch die Suche nach 
einem Interpreten war so schwierig, daß er 
schließlich selbst ins Studio ging und sang. 
Aber er erntete nur Kopfschütteln bei den 
Plattenmachern. Gi-ollend zog er an die Seine 
zu Daniel Gerard. mit dem er bereits vorher 
den Hit „Butterfly" kreiert hatte. Und auch 
,.Rain. Rain" wurde ein Hit. In Frankreich 
nannte man es ..Viens, Viens" und die bild- 
hübsche Marie Laforet brachte es an die Spitze 
der französischen Hitparade. 

Aus Bernd Simon wurde Simon Butterfly, 
eine Idee seines Freundes Danyel Gerard und 
seine engli.sclie Fassung von „Rain, Rain" öff- 
nete ihm die Tür zu einem Wellerfolg, der 
inzwischen in 160 ver.schiedenen Aufnahmen 
und Fassungen auf den Platlentellern kreist. 

Im Herbst wird die erste l.P von Simon But- 
terfly herauskommen ,denn er war niclit un- 
tätig. Ein neuer Hit hat bereits die Runde ge- 
macht: „Darling", eine sehr gefühlvolle Num- 
mer mit geschickt aufgebautem Arrangement 
und leicht eingehender Melodie. Auf der Rück- 
seite dieser Single ist „Get up, Joe." 

Inzwisclien hat .sich Simon Butterfly im 
Kreis der .Stars etabliert. Und der Prophet gilt 
mittlerweile auch etwas im eigenen Land. 

Er hat gut lachen, Bernd Simon alias Simon Butterfly (rcriits); seine Platten kommen an. 
Das merkte er wieder bei seinem Besudi im „Groovy", hier mit Disk-.locJsey Leo. 

'i-, '.s 

Auflösungen aus der voiiiien Nuntmcr: 

ScKaWaufgaKc Nr. 11 

ichmol 

Urein» wohiwf 
jcpan» 

Skandinavindies Kreuzworträtsel: 
-R-I-TE-T--A-U 
SOMMERSPROSSEN 
-D-K-ESSIG-T-T 
-ELEQIE-E-NEER 
FLOR-B-ASTARTE 
--N-GEEST-G-AU 
BAGGER-S-MENGE 
-TE-I-REGEL-E- 
-L-PEGEL-T-ARA 
LASER-G-KESSEL 
-N-R-LAHOR-T-A 
STARLET-M-URAK 
-IBO-ATTENTATE 
-KONTRAST-ELEN 
Hier darf gestohlen werden: Das beste Mit- 

tel, sidi eines Feindes zu entledigen, Ist, Ihn 
zu seinem Freunde zu machen. 

Scliöttelrätsel: Regen - Urd - dein - Eber 
Rennen - Not =• Rudern. 

Wortfragmente: Ein Mensch ohne Konflikte 
Ist ein Geisteskranker. 

Koinbinatiooarätscl: Man muss nicht reicher 
scheinen wollen, als man ist. 

Konsonanten-Verhau: Wer sich in Gefahr 
begibt, kommt darin um. 

Grolles Silbenrätsel; 1. Ladung, 2. Epocha; 
3. Lschlas, 4. Cahors. 5. Hoheit, B. Trabant, 

7. Berater, 8. Ertrag, 9. Ilion, 10. Egmont, 11. 
Isrart, 12. Noah. 13. Akustik, 14, Nomade, 15. 
Dosfaf, 16. Extrakt, 17 Rhodos, 18. Wesel, 19. 
ObsfslW, 20. fflesige, 21. Nonlus, 22. Ersatz, 
23. Wefcfcr, 24. Dachdecker. 25. Inhalt, 26. Em- 
den, 27. Griffel, 28. Energie, 29. Dessau. 30. 
Alaska, 31. Nichte, 32. Kohorte, 33. Elefant, 
34. Nansen. = Leicht beieinander wohnen die 
Gedanken, doch hart Im Raum stossen sich 
die Sachen. 

Inr Handumdrehen: Auto - Leine - Adel 
Wei* - Oder - H - Ares - Fade = Oelkrlse. 

Scbachaufgabe Nr. 10: 1. Te5-g5! Lg6-f7 2. 
Db7-b4 matt. 1... Kf8-g8 2. Ta8xe8 matt. 
1.... LaB-h5 oder andere Läuferbewegungen 
2. Ob3-g7 matt. Mattaufgaben, zum Unter- 
schioä von Endsidelitudlen (bei denen nicht 
ein Uatt in be&tinunter Zügezahl, sondern nur 
der Nachweis des Gewinns gefordert wird) mit 
nur sieben Steinen Insgesamt, nennen die Pro- 
blemkomponisten Miniaturen — Kleinkunst. 

Silbendomino; Spieluhr - Uhrschlag 
Schlagbaum - Baumast - astrein - Reinfeld 
Feldmark - Markstein - Steinberg - Bergland 
Landwehr - Wehrdienst - Dienstzeit - zeitnah 
Nahlcampf - Kampfruf - Rufmord - Mordlust 
= Luakspiel. 

Rülgleklinng: a) Kl., b) As, c) S, d) IZ, 
e) IS; t> Mus. X •- Klassizismus, 

Von S:imurl l.oyd 

Pfcune 

Kuli- onli- loptt 

fflufikol Ubungi' llUck 
Tmltn- imtru- ment 

Wortfragmente 
unde enbe denl dieh etzt ißen 

Di# vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Khtin 

wegisdien SlaaUmann, 13. Stift der Mißgunst, 
14. bestimmte Anzahl Fetttropfen auf der 
Suppe. 

Bei rldiliger Lösung nennen die Anfangs- 
buclistaben ein „befördertes I.enkrad einer 
männlichen Person". 

Schüttelrätscl 
Tank - Rege - Trug - Lein; - Nagel - Ratten 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Sportart. 

Sillicndomino 
Die Silben sind so iu ordnen, daß sicli eine 

fortlaufende Kette zweisilblgei Wörter ergibt 
Die Endsilbe des einen ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
tmd die erste Silbe zusammen ergeben eine 
Landschaftsform. 
gleich - hoch - land - inoor - punkt - schritt 
strich - spiel - türm - uhr - wort - zahl. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern Ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstahe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Zerrbild: 
Omar - Avis - Rede - Busch - Ewer - Od 

Glas - Stab - Echo. 
Rätselgleichung 
(Ciesueht wird x) 

a + (b-c) + (d-e) + f + g = x 
Es bedeuten; a) Meeressäugetier, b) Geck, 

c) menschenähnl. Tier, d) Flagge, e) Zeidien 
für Neon, f) Skatausdrudt, g) Zeichen für 
Radius. - X ■= anderes Wort für Pilger. 

Matt in drei Zügen. 
KonCrollstellung: Weiß: Kcl, Dg7, Sd5 (3); 

Schwarz: Ka2, Ba3, b4, c2 (4). 
Eirte Bomben«icfie!! 

Fig. in "La Ungar* MUnz« 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a al au - ball - ber 

dech - der - e - el - et - eich - ein - en - gel 
gen - hal - hell - horn - kap - le - U - Ii 
mit - na - na -neid - neun - o - pe - pern 
ra ■ reif - rit - rock - se • sporn - stamm 
tarn - te - tel - tei - ter - ter - un - sind 
14 Begriffe nadistehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden; 1. Splelgerät für musi- 
kalisdie Bühnenstücke, 2. helles englisdies 
Bier In Spree-Alhen, 3. dt. Schriftsteller mit 
tlerisdiem Kopfsdimuck. 4. mittelalterlicher 
Edelmann, der mit der Waffe eines Hohns 
ausgestattet ist, 5. fester Bestand eines 
Schreibgerätes, 6. Kopfbedeckung für einen 
Fluß In Südfrankreldi. 7. Saurier, der ein 
feierliches Versprechen gegeben hat, 8. Ret- 
tung für die Vereinten Nationen, 9. Zeitungs- 
falschmeldung über einen norddt. Fluß, 10. 
eisiger Überzug für ein Kleidungsstück, 11. 
Durdischnlttserels. 12 Papagei mit einem nor- 

Uoi. Sfrom 

Baum« teil 

FiuO Ift 0$J- preuOen 

V«r- 
br«cl>«n 

W«in- tmt* 

FtuO .durch MÜ«t«r 

Sfoek- w*fk 

rimün. Münzen 

Reifen- druck 
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Am 20. Mai 1«75 unier^cidintten in 
Piiris 18 Staaten die internationale 
Ml tor-Konvrntion. Nohen dem Deut- 
schen Reich handelte es sich um 
östorrrich-Un«arn, Frankreich, Bel- 
gien. Brusilion, Argentinien. Däne- 
mark. Spnnirn, die t'SA, Italien, 
I'eru. PoiMh»;«!, FtuIJland, Schweden, 
Norwegen, die Schweiz, die Türkei 
un(" Vene/.\iela. Kine von vier eid- 
j;onr)ssischen Marken (15 Rappen) 
h. 'ieht sich aul den 100. Jahrestag. 
Sie dn.s au«? Platin und Iridium 
frrlcrli^tn und in Frankreich aufbo- 
wnhrtc« Urmotcr als den vier/igmil- 
lionsten Teil des Krdmeridianö. Dar- 
unfr-r bfllnrlr-t sich rlle orangefar- 
bf'ij»' Sp('kirallir»ie von Krypton HO. 
di'* houU- als t:cnaueie Definition ßilt. 

Die anderen Miirken l)erücksichtiKen das 
Ii'if.TiKitionüle .lalu der Fiau (30 Happen, Pro- 
!:'(• (liskutiermder Krauen), die diplomattüche 
Kf.jif'Ten/ fü! humanitäres Völkerrecht (60 
I. ipperj. Hotkreu/MagRe /.wischen Stacheldraht) 
s'iwic flie Ausstrllunn I-uft- und Raumfahrt im 
\ . !:' hr.'hinis f.u/rrn zum SOjährigen Beste- 
ll' n f'ps Vereins der Schweizer Aerophllatell- 
sten ifO Rappr-n. l.tifi'rhiff). 

!'rin/ sdinuirkt Dsuersatzspitie 
Auf dem hohe» 

Daiurw'-it 50 
S'rhdhn« v «»n 
!• ehriMt hitd' l O.slei - 
rc'.'j fia> Denkmal 
(Ii- Pii!j/,en Kugen 
V'M ^>av^)yrn ;ii) 
v.M.■,}>.• ilUif) vfiti Ali 
toh ihini.mk i-'i-rn- 
ls^»m ui . I, und 
Slelil iM'iite VJii dem 
Konun f./enlrum -n 
riei üofhuiK. IviKen 
rettete Wien vdv den 
TnrU.- 

Spiclkarli.'n 
Zu den \V( Itineurte» ■ 

ichaften Im liridge vei- 
,iu; gable als Hasigebei 
Monnuda ini Wi-taUan- 
tik vier Sundennarken 

I r>. 17, 20 und 25 C. 
AI;, lihjstralinnen «lienen 
flehen dem Ilaibprofll 
von Kii?iigin K'.J/abeth 11. 
un<l dem \transtal- 
lungshignet Spielkarten 
in untf rschiedlleher An- 
ordnung. 

Gleichzeitig ersdiionen drei neue Dienst- 
marken für das Internationale Arbeit.samt mit 
Werten zu 30. (50 und 100 Rappen. 

Goldwäschcr aus Surinnin 
Einen Goldsu- 

cher mit seiner 
Pfanne bei der 
Arbeit im Fluß 
und eine moderne 
Schürfanlage /.eigl 
das südamerikani- 
sche f.and Sui-.- 
uam auf /\' ei (i» • 

• ienkniark'.n i-nr 100. Jahrestag der Vergabe 
von Kon/.e -.r, f i; ,iir Nutzung seiner Boden- 
^chät/e. \',» t!p .'II !ijHfl r^O ('. 

■ A^^\etwtdluni4 d}ei 

Der eingebildete Kranke 
Zwar ßibt et keine verUipUchon /Inyuliiii 

iibrr die Verbreitung der llypnchonilrlc, abpr 
fast nüc JiitcrnUten und Psi/chialcr, ilie am 
meisten mit den von dieser Krankheit be- 
jaüenen Perionen zu tun haben, erkUirvn 
übercirutimmend, daß die Zahl drr Hiipochon- 
der zunimmt. Man schätzt, daß in don \'(?rci- 
nigten Staaten von den rund 219 Millionen 
ambulanten Krankenbesuchen des vergange- 
nen Jahres 5 bis 10 Prozent aui das Konto ron 
Hypochondern kommen und auf sie etwa der- 
selbe Prozentsalz der jährlichen Cesundhcits- 
ausgaben von 83 Millionen DoUar entfallen, 
ohne daß ihnen dadurch sehr geholfen Ver- 
den kann. 

Denn der echte Hypochonder ist «in 
Mensch, dessen Besehwerden keine soiimtischc 
Grundlage hoben, so daß eine „Heilung" nicht 
möglich ist, es sei denn durch einen Psychiater, 
den aber die meisten Hypochonder meiden. 
Denn sie wollen ja pnr nicht geheilt werden: 

UNSER 

HAUSARZT 

ihre Si/w/)toing dic/irn ifnirn dmu, sAufmerk- 
samki'it ?u erregen und iMltgcfiihl hpi ihren 
Mitmnif^chrri zu n'vckr?i. Die zahlTcich^u 
Kampayuen rur Friilienidcckung ron Krauk- 
hcitcn, die Probleme, die sich aus dvm Le- 
hen JT? eirier grofien städtischen Orseltschafl 
erj/rben, und der Versichermgsschutz, den hi 

die über C5jä/iri{70»i oe»ic/}en, d»r/- 
fen :?i einer Zunflhmc der Uyporhoudrie bri- 
tran'^n. Drr „eingeliiJdcfp Kranke" ist achori 
i-tn jahrtausendvnitex Prohirm: drn /tiis- 

(/riiek ..lliipochondrie" hat der firtech'svfir 
Arzt (iolen im riceifeii J«lir/ninderf {lepräiit. 
tuid die Mcnschhciffineschichtc krnut i'icle 
soJrht'r Fälle. 

Aber erst in jiinp.ster 7.v\t sich die 
Medizin darum, den Ilypnchondcrn zu helfen; 
in Amerika yibt rs für sie trenigstc/is tinc 
Spezialklinik im Dcth Israel Hospital in Bo- 
sfon. Für die F)itstchung der Ilj/pochoudrie 
.sind enti/'cder Jugendcrlebjilsre oder die ak- 
tuellen Lcbensuviatände rerajitirortlich. Sie 
ist besonders häufig bei Frauen in mifllcren 
.faltren und bei älteren Menschen, die gl(iub( ii, 
daß die Wel! sidi nicht mehr um sie /cjim?)7crf. 
r.fnnner in min/cre» Jahren ^cerden igelten 
Hypochonder; sie nviqcn eher zu Agrcssion 
und Trunksucht. Die meisten /fjypochojiricr 
•sind nach einer Feststellung des (nnerika)H' 
sehen Psychiaters Dr. Beverly Meod «us Oma- 
ha, t^ehraska. Menschen, die in i/irrr 
pns.'Jip und unsrJbständig rcaren. Nicht sp|fc>i 
jsl llypüchondnc aber auch eine Reaktion auf 
anhaltenden S'reH oder Lebenskricen, eMra 
f?rr Veriusf einer .SJcf/nnf/. cfn Todesfall in 
der /-'(unific, der Kinfrfff des KlirmtkirriuDin 
oder die Pensionierung. 

Hypochonder wandern oft von Arzt zu Arzt, 
ron Spezialist zu Spezialist, immer i7i drr 
Hoffnung, ron eingebildeten Leiden geheilt 
zu werden. Die meisten reagieren sauer, ifcnji 
man ihnen ins Gesicht sagt, daß ihre Krank- 
heit psychisch int. und im flllf;enieincn u'ird 
htic^sfens der milde Hypochonder einen Psyche 
iater aufsuchen, und auch dies nur äuficrst 
iniderit'i/iif;. lüic der New Yorker [nternist Dr. 
Marvin S. TSelsky sagt. Im allgemeinen obliegt 
es daher dem praktischen Arzt oder Interni- 
sten, den //ypochonder zu behandeln. Manche 
helfen sich mH der Verordnung von AntidC' 
pressiva. Prof. Mcad hält es für das beste, 
wcjin ein Famillenarzt einen Hypochonder in 
ri'(;efnu7/?if;eM, 7?idif cu häufigen Abständen 
.»'ireds eiira ^0 Minuten lang sieht und ihn 
dann tiber allrs sprechen läßt. Dr. nied. G 

Famiiienalben auf Kunstauktionen 
IJic Sdi.Ttze sind zu heben: Friilie F'olos vrm 

nicd. rtnoier- bis Jugendstil .sind noch uneni- 
deckt in unzähligen Familienalben aufscho- 
ben Hierzulande befindet sidi der Markt für 
die I.iihlbilder noch im früheslen Sladium fei- 
ner Entwicklung - andernorts haben sich die 
Siiinmler bereits mit «röQcrem Nachdruck tor- 
niieit In London haben sie im verKanaenen 
Sonmier für ein Bilderalbum der FolOKratln 
Julia Margaret Cameron aus derzweilcn Hiilt- 
le des 19 Jahrhunderts 2-lü 000 Mark bezahlt, 
im Oktober wurde ein weiteres aus der glei- 
chi'n Quelle für 312 OOÜ Mark ver.steiKert. 

Was um Anerkennung bei den Sammlern 
nicht mehr zu werben braucht, wird in Lon- 
(lon in Spcvialauklioncn anRcliotrn' Chrislie 
und Solheby versteigern nicht nur alte Mei- 

ster, sondern auch frühe Liditbilder. Favo- 
riten unter den Fotografien sind, wie .sich in 
jüngsler Zeit heraiisgeslellt hat, Inhalte von 
zeitgeschichtlicliem Wert. Hierzulande werden 
alte Fotos nur beiläufig In Antik-Auktionen 
aufgenommen Für Ansiditenfoto"; werden da- 
bei Preise um hundert Mark erzielt. 

Die Au.ssiditen für dieses Sammelgcblel 
.-ind nicht sdiledit; Nachdem die sehr ge- 
fragten alten .^n.slditen knapp geworden sind 
und sich audi Stahlstidie nicht mehr unbe- 
grenzt bc.-ichalTen lassen, dürften auf der Su- 
che nach heilen Weltbildern als nächstes die 
frühen Fotografien entdeckt werden, sowohl 
im Original al.is auch in zeitgenössischen Druk- 
ken. Davon dürfte auch der Handel mit ent- 
sprechenden Postkalten profitieren. 

Seit 1QQ Jahren gilt die Meter-Konvention 
Srhweizpr Sondermarken *u JubilHen und Veranstaltungen 
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(22. Fofl'tf>fl/.\»ng) 

Trotz des Weins, der .sie erhiUt hatte, ftUilte 
»ie plützlicii Külte in sich aufsteigen. Seit 
jenen Näditen im Hause von Brettü Paten war 
aie ein Gefühl der Ang?t niiiit mehr losge- 
worden, ohne dall sie inde;>sen wußte, wovor 
sie figeutlidi .«ingst hatte. 

„Warum glaubst du. mir drohe Gefahr?" 
fragte sie. 

„Das kann ich dir nicht sagen, aber ich habe 
genug gehört und weifl daher, daO du in Oe- 
fahr bist. Wenn du mich heiratest, kann mein 
Pale für deine Sicherheit bürgen." 

„Wieso kann dein Pate für meine Sicherheit 
bürgen?" fragte sie. „Er ist docli nidit Gott." 

„Aber ein sehr angesehener Mann in der 
Kolonie. Vielleidit der Einflußreichste. Obar- 
BlI hat er seine Hand im Spiel. Jedermann hat 
davor Angst, sein Mißtrauen zu erregen oder 
ctwa.s zu unternehmen, solange er nicht seine 
Einwilligung dazu hat ich habe vieles gelernt, 
seitdem icii hier bin. Mein Pale bat verspro- 
dien, dich in Sdiutz zu nehmen - aber nur 
dann, wemi du meine Frau wirst." 

Coil war ärgerlich, Sie wollte »idi nicht lur 
Ehe zwingen las.sen. „Warum sollte mir eine 
Gefahr drohen? Was habe ich denn getan?" 

Er antwortete zögernd: „Du hast offenbar 
unangenehme Fragen gestellt. Du mochte»! 
Missen, wer deinen Vater verraten hat. Wenn 
die.ser Verräter noch In der Kolonie lebt, wird 
er vielleidit versuchen, dich aus dem Wege zu 
räumen." 

„Aber wie könnte midi dein Pate vor die- 
sem Mann schützen, ganz gleich, wer e.s ist?" 

„Ich habe dir ja gesagt, daß mein Pate ge- 
nügend Macht besitzt, um deine Sicherheit 
garantieren zu können. Aber zuerst muß du 
midi heiraten, Gail. Er besteht darauf." 

Darauf sagte sie zunächst gar nichts. Ea war 
«lle.s so merkwürdig. Wer wußte, daß sie ikl) 
bemühte, den Mann zu finden, der Ihre Elt«m 
verraten hatte? Mister Wong wußte es. Und 
Brett wußte es natürlich auch. Und sein Pate. 
Und Grant. Und Bobby. Aber wer sonst nodxT 

Es war merkwürdig, daß Mister Manning 
auf eine Heirat mit Brett driingle. Er hatte iljr 
sein Haus in der Deep-Water-Bay gezeigt und 
ge.sagt, es solle ein Mochzeitsgoschenk für sei- 
nen Sohn sein. Ganz oflensiditlich wünsdite 
er die Heirat. Aber warum war plötzlich eine 
solche Eile nötig'/ 

Da fiel ihr die Sdiublade mit den Pässen 
ein. U aien sie gefälscht? Sie hatte davon ge- 
hurt. es wurdr in Hongkong mit gcfälsditen 
Passen I II- ■ i:iighüftcr Handel getrieben. 
'1-'• ' .M.iiining mit diesem dunklen Jrt ib'*?i . ,-11 tun? Kr wußte natürlidi, daß 

»le die Pas..,* entdeckt hatte. Denn Hsunj; 
hatte sie je ubt^i i .-cirbt. Cilaubte er, wenn .sie 
seinen Paleti^nnn heiratete, würde .sie schwei- 
gen? 

„Ich kann \> ort, das ich Doktor Raebiirn 
gegeben i.icht brechen", sagte sie 
xchlieBlich. . Kr rniiliCe mich freiwillig von mei- 
nem Vertip cd.i-n »ntbinden; und ich glaube 
nicht, daß Hoflnung besteht, da er mich 
für seine Ai b< ;' bendtigt." 

Endlidi g'i.b Bih'I es auf, weiter in sie zu 
dringen. Sie -pi.iehen nur noch wenig mit- 
einander. Güll ivi.r r.u müde, und Brett schien 
seinen Geiiiinken nachzuhängen. Ob er einen 
Aueweg gcfutionn ;:u haben glaubte, wie er 
doch noch /.um /.lele gelangen könnte? 
- „Ich miM'hir nit^i nach England ziirQrk" 

Am nädisien iVlovgen war Grant nicht im 
Laboratorium Wie Bobby Gall erzählte, war 
er In eine« der ICrankenhSuser gegangen. 
Bobby und f^ail arbeiteten zusammen. Sie 
hatten Glück, tinil freute sich schon darauf, 
Grant Ihre Eignbnisse vorzulegen. Ihren Oroll 
hatte sie schon bemahe vergessen. 

Kurz vor aer f^unchzelt ging sie in sein 
Büro. Auf der .Si-hwelle blieb sie stehen. Sie 
wollte ihren .'viigen nicht trauen. Grant saß 
an semem Sriri-eibtisch, aber er war nicht 
allein. Brett « ai bei Ihm. Beide Männer stan- 
den auf, al.« .sie eintrat. Sie blickte erschrocken 
von dem einen /.um anderen. 

Grant spiadi zuerst. «Nehmen Sie Platz, 
Schwester, Es ist etwas sehr Ungewöhnliche« 
gesdiehen Dieser junge Mann, Mister Dyson, 
ein Freund von Ihnen, soviel Ich weifl, ist zu 
mir ins Büro gekommen und hat mich um 
Ihre Hand gebeten, als würe id» Ihr Vater. 
Ko^sdi, nicht wahr?" Grant lachte. Aber 
Gail merkte wohl, daß ej kein echtes Lachen 
war. 

Nach einer kurzen Pause fuhr er fort: „Ich 
habe Mister Dyson gesagt, von mir aus könn- 
ten Sie ihn heiraten, Schwester - ihn ebenso- 
gut wie Jeden anderen, der Ihnen gefällt." 

„Aber Doktor, ich habe Ihnen dodi ver- 
sprodien, daß Ich mich In den ersten zwei 
Jahren hier draußen nidit verheiraten 
würde." 

«Ja, richtig", sagte er, mit der Hand ab- 
winkend. „Wenn es aber so dringend ist, daß 
Sie diesen jungen Mann heiraten müssen, 
werde Ich Ihnen nldit im Wege stehen. Sie 
sind völlig frei, Schwester." 

„Da siehst du es. Liebste", warf Brett eifrig 
ein. „Ich habe es dir Ja gesagt. Die Sadie mit 
dem sogenannten Versprechen Ist der reine 

Unfug. Niemand kann dir ein suU-hes Ver- 
spicdiin abnehmen und dich zwingen, es zu 
halten " 

„idi habe Ihnen soeben erklärt, ich zwinge 
Miß Stewart nidit, ihr Verspredien zu hal- 
ten", sagte Grant steif. 

Brett stand auf. Ei streckte die Hand aus. 
„Vielen Dank, Herr Doktor. Sie haben die 
Atmosphäre gereinigt. Ich dadite mir sdii^n, 
daß an der Sudte etwas nidit stimmte, aber 
Gail hat die kindliche Vorstellung, sie müsse 
ein Versprechen, das sie einmal gegeben hat, 
unter allen Umstünden halten, loh bin erleich- 
tert und sehr dankbar. Ich gehe jetzt. Idi habe 
Ihre Zeit schon ungebührll^ in Anspruch ge- 
nommen, Herr Doktor." 

Brett wandte sidi an Gail: hole dich 
morgen abend ab. Liebste. Ich warte auf dich 
an derselben Stelle wie gestern." Er verab- 
schiedete sich und ging. 

Gail blieb im Büro auf ihrem Stuhl sitzen. 
Grant wandte sich Ihr langsam zu. .Sein Ge- 
sicht sah aus. als lächle er; aber er lUdielte 
nidit. Seine grauen Augen blickten wie tot. 

„Ich gratuliere Ihnen. Schwester", sagte er 
förmlich. „Dyson hat mir allerlei von sich er- 
zählt. Nicht daß Ich Ihn gefragt hättel Mir 
schien, das ginge mich nichts an. Aber offen- 
bar hat er vorzügliche Zukunftsaussichten. 
Man kann Ihnen nur gratulieren." 

Sie rief verzweifelt: „Warum sind Sie ande- 
ren Sinnes geworden? Erst vor kurzem haben 
Sie mich an unsere Vereinbarung erinnert!" 

«Ich weiß. Al)er ich sehe Jetzt ein, daß Idi 
Ihnen dieses Versprechen niemals hätte ab- 
verlangen dürfen. Es war nicht fair. Es lag 
Ihnen viel daran, nach Hongkong zu kommen. 
Sie hätten datier alles versprodien. Ich 
fürchte. Ich habe damals nicht an Sie gedacht, 
sondern nur an unsere gemeinsame Arbeit. 
Damals bedeutete die Arbeit alles für midi. 
Als Mensch kannte Ich Sie kaum." 

„Und das tat der einzige Grund, weshalb 
Sie anderen Sinnes geworden sind? Well Sie 
mich jetzt als Mensch kennen?" fragte sie nach 
kurzer Pause. 

„Nein", erwiderte er langsam. „Ich halx 
meinen Sinn geändert, weil Dyson zu mir 
sagte, Sie leien wegen Ihrer Bemtlhungen, 
den Mann zu finden, der, wie Sie glaut>en, am 
Tode Ihrer EUtem tdiuldig Ist, in großer Ge- 
fahr. Wenn Sie In Gefahr sind, hate Ich keine 
Mö^chkelt, Sie zu schützen. Idi kenne die 
Stadt nur wen^ und noch weniger ihre Men- 
schen. Ich weiß aber, daß wir hier in einer 
dramatlsdien Atmosphäre leben. Man hat das 
Gefühl, daß hier alles gesdiehen kann. Was 
Pyson mir sagte, macht midi besorgt um 
Ihretwillen. Idi denke, es wäre besser für Sie, 
wenn Sie sich in seinen Schutz begeben und 
Ihn heiraten. Er scheint Sie ja beraten zu 
wollen. Sollten Sie aber nicht den Wunsdi 
haben. Ihn zu heiraten, dann, glaube idi, täten 
Sie am besten, nadi England zurüdjzukehren." 

Sie starrte ihn verwundert an. „Ist das Ihr 
Emst?" 

Er nidcte. „Ja, es ist mein voller Ernst." 
jla.iJi dieses Worten wandte er das iSegicht 

ab. Sie sah, daß seine Augen sehr unglücklUn 
im Zimmer umherirrten. 

„Ich habe nicht den Wunsdi, Brett zu heir: - 
ten", sagte sie .schließlich. „Jedenfalls nir'it 
jetzt. Idi weiß nidit einr««l, ob ich ihn übe - 
haupt heiraten werde. Ich wün.sche aber am i 
nicht, nach England zurückzukehren." 

„Warum nldit? Wenn Sie hier in G» f. 
sind, können Sie nichts Besseres tun." 

„.^bcr ich will nicht", wiederholte sie m t 
belegter Stimme. „Bitte, zwingen Sie midi 
nicht, Doktor!" 

„Sie haben mir nidit gesagt, weshalb S.i 
nidit nadi England zurückkehren wollen", 
sagte er leise. „Wenn Sie nicht sicher sinrl. 
ob Sie diesen jungen Mann Heben oder nicht, 
dürfte es für alle Beteiligten das beste sein." 

„Aber ich mödite nicht nach England zu- 
rück", wiederholte sie zum drittenmal, und sie 
wunderte sidi selber, daß Ihre Stimme so ver- 
zweifelt klang. Warum sträubte sie sich elger.i- 
lidi so sehr dagegen, Ihre Arbelt am Institut 
zu verlieren? 

Plötzlich wußte sie es. Wenn sie Hongkong 
nicht verlassen wollte, dann lag das nicht im 
Brett, nidit an ihrer Arbeit und nicht an dem 
bunten gesellsdiaftlichen Leben. Sie wußte auf 
einmal, daß sie Grant nldit verlassen wollte. 
Den Gedanken, sidi von Ihm trennen zu müs- 
sen, ertrug sie nidit. Er bedeutete jetzt für 
sie viel mehr als Brett. Das war Ihr vorher 
nie klargeworden, aber jetzt fühlte sie es ganz 
deutlich. 

Sie wußte aber auch, daß diese Erkenntnis 
Ihr nur Leid bringen konnte. Gewiß: Grant 
hatte sie gern, aber die Hauptsadie blieb für 
ihn doch seine Arbelt. Sie war Ihm eine gute 
Freundin und eine gute Mitarbeiterin. Er 
würde nie etwas anderes in Ihr sehen. 

Sie murmelte eine Entsdiuldigung. stand 
etwas unsldher auf und verlleO das Zimmer. 
Sie hatte das Verlangen, allein zu sein und 
alles zu ül)erdenken. Aber was nützt das? Sie 
wußte Jetzt, daß .sie seit langem Im tiefsten 
Innern Grant liebte. 

* 
Brett wartete schon, als sie das Institut am 

späten Nachmittag verließ. 
„Liebste I" sagte er besorgt. „Du bist doch 

nidit böse auf midi, weil idi gestern zu dei- 
nem Doktor gegangen bin und mit ihm ge- 
sprodien habe? Idi hatte mir gedadit, wenn 
ich als Mann zu ihm spräche, müsse er dich 
dodi freigeben. Und er hat eingesehen, daß 
er dldi durch ein solches Verspredien nidit 
binden durfte. Nun bist du frei. Wir müssen 
dieses Begebnis feiern. Ich habe im Penlnsu- 
lar-Hotel einen Tisdi reservieren lassen. Das 
Essen Ist dort ausgezeichnet, und man hat 
einen sdiönen Blick auf den Hafen." 

„Idi bin müde, Brett", sträubte sich Gail. 
„Idi würde heute abend lieber ins Hotel zu- 
rüdtkehren und zu Bett gehen." 

Fortsetzung folgt 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Gcmarkimgsrimdgang 

Die Gemeindevertretung hatte 
eingeladen und viele, viele kamen. 
Sie kamen zum Rundgang, der dies- 
mal durch den westlichen Teil der 
Egelsbacher Gemarkung ging. Wun- 
derschönes Wandenvetter dürfte 
der Hauptgrund für die große Zahl 
der Teilnehmer gewesen sein, doch 
auch eine geschickte Regie trug 
ihren Teil dazu bei. Mancher der 
.Mitläufer' wird sich wohl von dem 
Gedanken haben leiten lassen, 
wann bekommt man schon einmal 
das Klärwerk aus erster Hand vor- 
geführt, oder, wann kann man bes- 
ser Einzelheiten über das Naherho- 
lungsgebiet erfahren, als bei sol- 
chem Anlaß. 

Enttäuscht wurde keiner, es 
wurde an den einzelnen Besichti- 
gungsorten ausreichend erklärt und 
erläutert. Zwischendurch wurden 
die Teilnehmer vom Roten Kreuz 
immer wieder mit geistigen Geträn- 
ken versorgt, und am Schluß ver- 
sammelte sich die ganze Gesell- 
schaft in einer Halle des Flugplat- 
zes, um bei ,Bier, Weck u. Worscht' 
Stärkung für die morgendlichen 
Strapazen zu finden. Daß dabei 
auch noch Freiflüge unter den Teil- 
nehmern verlost wurden, paßt ins 
Bild eines sehr gut gelungenen 
Sonntagvormittags, der sicher zu 
erneutem Mittun im nächsten Jahr 
animiert haben dürfte. 

Einziger Geschädigter blieb näm- 
lich am Ende der Gemeinderatsvor- 
sitzende, für ihn blieb nur trockenes 
Brot, die Wurst hatten seine Gäste 
längst bis zum letzten Zipfel ver- 
tilgt. 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

Zum Schluß gab's Fleischwurst, 

Brötchen und eine Menge Freiflüge 

Über 200 Bürger nahmen am Gemarkungsrundgang teil 

e Der Gcmarkungsrundgang in Egelsbach war fast eine Art Volksfest. Uber 200 Bürger, 
Grmeindevertreter und Mitglieder des Vorstands marschierten drei Stunden lang durch die 
Gemarkung und informierten sich über die Abwasservorbehandlungsaniage des Abwasser- 
verbandes Langen-Egelsbach, über die Kläran-lage, den Trimm-Pfad und das Naherholungs- 
gebiet „Im Bruch". Zum Abschluß gab's in einem Hangar des Flugplatzes heiße Fieisch- 
wurst mit Brötchen. Und als Clou des Ganzen; eine Menge Freifiüge. 

Die Notwendigkeit des Baues der Abwasser- 
vorbehandlungsaniage schilderte Klärmeister 
Werner Sowa an Ort und Stelle. Über die 
Probleme der Abvvasserbeseitigung fachsim- 
pelte der Experte eine Station weiter, beim 
Klürwerk. 

Weiter ging's über die Krötseesehneise 
entlang der Gemarkungs- und Kreisgrenze 
zum Trimm-Pfad und Naherholungsgebiet. 
Unterwegs machte Oberforstmeister Lütke- 
mann auf einen historischen Grenzstein auf- 
merksam, den er selbst erst vor wenigen Ta- 
gen entdeckt hat. Das historische Mini-Monu- 
ment stammt aus dem Jahre 1632 und trennte 
die Gemarkung Langen/Egelsbach von dem 
Gebiet Treburg-Nauheim tind Mörfelden, dem 
heutgen Mörfelden. 

Der Gag dabei: Das Wort Langen ist her- 
ausgemeißelt. Das geschah am 10. O'ctober 1732. 
Mit diesem Coup gegen die Nachbargemeinde 
soll, laut Lütkemann, der 300 .Tahre dauernde 
Streitzustand zwischen Langen und Egelsbach 
beendet worden sein. 

Weiter ging's zu aktuelleren Problemen, 
zum künftigen Naherholungsgebiet „Im 
Bruch". 70 000 Mark sollen das Gelände in ein 
Mekka für Spaziergänger, Vogelfreunde und 
Angler verwandeln. Ein Teich ist bereits an- 
gelegt, ein zweiter wird später entstehen. Das 
Egelsbacher Erholungsparadies soll keine 
Konkurrenz zum Langener Waldsee sein. In 
dem Gewässer ist Baden verboten. 

Spazierwege, Ruhebänke und eine Schutz- 
hütte sollen zu der Attraktivität der Park- 
landschatt beitragen. 

Zum Abschluß dankte Gemeindevertreter- 
vorsteher Dieter Wölk dem Deutschen Roten 
Kreuz, den Naturfreunden und der Hes.sisehen 
Flugplatz GmbH für die tatkräftige Mithilfe, 
die den Spaziergang mit kommunalpolitischem 
Effekt zu einem Erfolg hatte werden lassen. 

Jahreshauptversammlung 

der KGE 
Die Karneval-Gesellschaft 1!)37 Egels- 

bach e. V. lädt ihre Mitglieder zur dies- 
jährigen Jahreshauptversammlung am 
Sonntag um i7 Uhr ins Eigenheim- 
Kolleg ein. Wichtige Tagesordnungs- 
punkte stehen an, und ein neuer Vor- 
stand soll gewählt werden. Ein guter 
Besuch der Versammlung wäre deshalb 
wünschenswert. 

. . . Herrn August Ruppert, Geschwindstr. 13, 
zum 76. Geburtstag am 16. März; 
. . . Herrn Wenzel Jirasek, Gesdiwindstr. 5, 
zum 84., Frau Helene Müller, Ernst-Ludwig- 
Straße 75, zum 72. und Herrn Adolf Seipp, 
Westendstraße 23, zum 76. Geburtstag am 
17. März; 
. . . Frau Josefine Karl, Karlsbader Straße 17, 
zum 73. und Frau Eli.se Schweiiihardt, Aug.- 
Bebel-Str. 4, zum 70 .Geburtstag am 18. März. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünsdit Ihnen Ihre LZ. 

Ernst-Ludwig-Straße 
ab Montag gesperrt 

e Noch einmal weist der Gemeindevorstand 
darauf hin. daß die Ernst-Ludwig-Straße ab 
Haus Nummer 7 bis Kreuzung Woogstraße 
vom 17. bis 31. Miirz gesperrt ist. 

Diese Maßnahme wurde durch Kanal- und 
Wasseranschlußarbeiten nötig. Die Umlei- 
tungsstrecke wird beschildert sein. 

Drei Minuten heulen die Sirenen 
e Wenn am Mittwoch 19. März um 10 Uhr 

die Sirenen heulen, braucht niemand zu er- 
schrecken. Es handelt sich lediglich um einen 
Probealarm der im gesamten Bundesgebiet 
ausgelöst wird. 

Um 10 Uhr wird Entwarnung signalisiert 
(eine Minute Dauerton) um 10.04 Uhr wird 
Luftalarm gegeben (eine Minute Heulton) und 
um in.08 Uhr wird wieder entwarnt (eine Mi- 
nute Dauerton). 

Staatstheater Darmstadt 
Theaterring 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete I..a ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Donnerstag dem 
20.3. 1975 statt. 

Es findet ein Tanztheater-Abend mit Cho- 
leographien von Gerhard Bohner Zoltan 
Imre und Pavel Smok nach Musik von Hespes 
Mozart und Janacek im Kleinen Haus statt. 
Begmn der Vorstellung um 20 Uhr, Ende ca. 
22 Ulir. Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach 
an den vorgesehenen Stellen um 19.15 Uhr. 

Klägliche Resonanz auf Angebot 

an Hauptschulabbrecher 

Nur vier Jugendliche meldeten sich zum Lehrgang zur Vorbereitung 
auf den Hauptschul-Abschluß 

Der Lehrgans zur Vorbereitung auf den Haupt sdiuiabschiuB wird vorerst nicht stattfinden. 
Der Kulturkreis Egelsbach hatte den Jugendlichen .die keinen Hauptschulabschluß vorwei- 
sen können, mit diesem Kurs eine Chance bietten wollen. „Das Ergebnis ist niederschmet- 
ternd", lautet der Kommentar des Geschäftsführers Hans Hofmann auf die Resonanz des 
Angebots. Von 86 angesprodienen Teens und Twens, die in den vergangenen fünf Jahren 
die Hauptschule abgebrochen haben, zeigten nur vier Interesse an dem Nachholkurs. 
„Mit 20 hätte ich mindestens gerechnet", ge- 

steht Initiator Hofmann. „Ich hätte erwartet, 
daß auch die Eltern Drude dahinter setzen." 
Von dem kläglichen Ergebnis sdnd alle, die 
sich für den Kurs eingesetzt haben, wie vor 
den Kopf gestoßen. Datiei war die Organisa- 
tion schon bis ins einzelne festgelegt. 

Der Kurs sollte ein Jahr dauern. Geplant 
waren je zwei Unterrichtsstunden an vier 
Abenden pro Woche in den Fächern Deutsch, 
politische Bildung, Rechnen/Raumlehre und 
Naturkunde/Naturlehre. Der Kurs hätte ge- 
endet mit einer staatlidi anerkannten Prü- 
fung. 

Der Kulturkreis wollte mit seinem Angebot 
an die Jugendlichen den Grundstein legen für 

eine berufliche Weiterentwicklung: „Die au- 
genblickliche Arbeitslage bringt für viele die 
bittere Erkenntnis, daß ein fehlender Schul- 
abschluß oft verhindert, einen Arbeitsplatz 
oder eine Lehrstelle zu finden. 

Der Reinfall, stellt sich der Kulturkreds auf 
die Hinterbeine, soll nicht endgültig sein. Mit 
einer erneuten Rundbriefaktion will Hans Hof 
mann noch einmal einen Versuch starten. Bis 
nadi den Osterferien hält er das Kursangebot 
aufredit. 

Sollte diese Sache wieder scheitern, werden 
die vier Lernfreiwilligen in den entspredien- 
den Kurs in Sprendlingen eingeschleußt wer- 
den. 

Mehr Geld für Bücher und Spiele 
in Bücherei 

e Von 2000 auf 4000 Mark will die CDU- 
Fraktion die Haushalts.stelle „Anschaffung von 
Büchern und Spielen" erhöhen. 

Es habe sich in den vergangenen Monaten 
gezeigt, daß die Büaierei von der Bevölkerung 
sehr gut genutzt werde. Die ausgesetzten Mit- 
tel reichten jedoch nicht aus, um der größeren 
Nachfrage vor allem nach Spielen gerecht 
zu werden. Diese Feststellung habe auch der 
Sozial- und Kulturausschuß gemacht. 

CDU fordert Erweiterung der 
Waldhütte und Lagerraum 

e Die Waldhütte soll an der südlichen Gie- 
belseite unter Beibehaltung der äußeren Form 
um einen kleinen Lagerraum erweitert wer- 
den. Damit soll die Gelegenheit geschaffen 
werden 15 Klappgarnituren (15 Tische und 30 
Bänke) zu lagern. Für Ausbau und Inventar 

so fordern die Christdemoki-aten, sollen die 
Mittel im Haushaltsplan 1975 zur Verfügung 
gestellt werden. 

Die Union'ler monieren, daß bei größeren 
Veranstaltungen auf dem Gelände rund um 
die Waldhütte das Mobiliar herangeschafft 
werden müsse. Außerdem könnte in dem I.a- 
gerraum ein Kiosk errichtet worden. 

Arbeitnehmerfragen 
in der Diskussion 

In Kürze wird sich in Egelsbach eine Ar- 
boitsßcmeinschuft für Arbeitnchmcrfragen 
gründen. Diesen Be.schluß faßte der SPD- 
Ortsverein in seiner Jahreshauptversammlung. 

Der Arbeitsgemeinschaft können alle SPD- 
Mitglieder angehören, die in einem Arbeits- 
verhäitnis stehen. Aufgabe der AG: Diskus- 
sion typischer Arbeitnehmerfragcn wie z. B. 
Arbeitsplatzsicherung, gewerkschaftliche Rech- 
te und Mitbestimmung. Im übrigen soll die 
Arbeitsgemeinschaft engen Kontakt zu den 
Gewerkschaften halten. 

Auf dem Programm steht 
die Haushaltsberatung 1975 

e Heute abend ab 19 Uhr beraten die Ge- 
meindevertreter über den Haushaltsplan- 
entwurf 1975. Auf der Tagesordnung stehen 
die folgenden Anträge der CDU-Fraktion zum 
Etat: Bereitstellung von Mitteln zur Erweite- 
rung der Waldhütte Verteilung der Haus- 
haltsansätze für die Jugendarbeit Anschaf- 
fung von Büchern und Spielen für die Ge- 
meindebücherei Vergrößerung des Schwitz- 
raumes der Sauna. 

Weiterhin werden vorgelegt das Investi- 
tionsprogramm 1974 bis 1978 und der Wirt- 
schaftsplan des Wasserwerkes. Beraten wird 
der Antrag der SPD-Fraktion zur Freigabe 
der Schulhöfe und Rasenflächen außerhalb 
der Schulzeit als Kinderspielplätze. Letzter 
Punkt der Tagesordnung I ist der CDU-An- 
trag über die Errichtung von Unterstellplätzen 
an den Haltestellen des Ringbusses. 

Im zweiten Teil der Sitzung werden sich die 
Parlamentarier mit den folgenden Punkten 
befassen: Neufassung der Hauptsatzung Be- 
bauungsplan der Stadt Langen 2/II1 Stand- 
ort der neuen Grundschule Einstufung einer 
Ortsstraße nach der Straßenbeitragssatzung 
und Personalangelegenheiten. 

SPD fordert die Öffnung 
der Schulhöfe 

Schulhöfe und Rasenflächen der Egelsbacher 
Schulen sollen auch nachmittags und während 
der Ferien genutzt werden dürfen Diesen 
Antrag stallten die Sozialdemokraten beim 
Schuiträger, dem Kreis Offenbach. Es si'i auf 
den vorhandenen Spielplätzen, mit Ausnahme 
des Spielplatzes Brühl, nicht möglich mit 
Rollern oder Fahrrädern zu fahren. Dafür 
eigneten sich die befestigten Schulhöt'e jedoch 
besonders gut. 

Zwar habe die Gemeinde in den letzten 
Jahren große Anstrengungen unternommen, 
um eine sinnvolle Freizeitgestaltung für Kin- 
der und Jugendliche zu ormöglidiin. Doch 
könnten offene Schulhöfe das Angebot noch 
erweitern. Im übrigen würden die Auflagen, 
die vom Schulträger für die Öffnung der 
Schulhöfe gemacht würden, nur einen ganz 
geringen Teil dessen erfordern, was ein wei- 
terer Spielplatz kosten würde. 
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Mit Bienenfleiß acht Pfund 

Gutachten durchqearbeitet 

SPD-Fraktion legt Stellungnahme zu RPU-Raumordnungsplan vor 

Kiiir rnornie Uriltarlicil habrn die Kcrlsbarhi' 
war einr hartr l'riifiinis". stöhnte Fraktionsvor 
Das ErKebnl». die SlellunKnahme der SPD- 
Seitrn innfassrnden Kuumordiuinü.'iRiitarhteii 
termain. liegt .ietit vor. «Wir benrüden (cnitid- 
aeliten» im Interesse der ri'Kional- und komm 
niirBer." Ks sei .(edoch unter allen l'mständen 
l'hinunR die Crmeinrie selbst verplant werde. 

l>ic' Sl'l)-Kniklii)n b(^Krül3l di'ti HPU-Vdi- 
Kclilui;. die Ari/alii der KliiKix'WCKiinKcn iiuf 
dem I.undcpliilz l".Kflsbn(h auf den gcKi-nwür- 
liKcn Stiind zu beKrcnzi-n odfr Kar '.u re- 
duzieren. Audi dürfe Im KinfluUbereich d( i 
I'lalzrundenflüne t'.ciiierlei WolinbcbauunK 
zugrhisscn weiden./ur Ab-ichiitzunR der Bnu- 
si liutzbcreichc .sei es Jedoeh uncrläUlieh, den 
Verltohr.slandepliilz Egelsbacli eindeutig zu 
klassifizieren (I'lanfeststellunKsverfahren). 
Da dies bisher nidit ßoschehon .'fe'i. hält e.s die 
.Sl'O-Fraklion für unerläßlich, das Genehmi- 
Kunijsverfahrcn für den Verkehrslandei)latz 
Kt{elsbadi umxeix.'nd ein zu leiten. 

Die Sozialdemokraten wehren sieh weller- 
liin liegen den „Hessen 80"-Plan, der vorsieht, 
den Verkehrslandeplatz Egelsbach durch Aus- 
baunnaßnahmen in die I.age zu versetzen, 
Teile de.s regionalen Luftverkehrs (allgemei- 
ne Luftfahrt) aufzunehmen, um „Rhein-Main" 
zu entlasten. Auf gar keinen Fall dürfe der 
htolgcnde Bedarf naili I.uftvcrkehr.'ileistungen 
im liheln-Maln-Gebiet auf Kosten der Kgels- 
baihei- Bevölkerung und der Nachbiirgemein- 
di n optimiert werden. Alle Maßnahmen, die 
dazu führten, den Verkehrslandeplatz nicht 
aul dem jetzigen Stand zu Iwlassen i>der ein- 
zu ehriinken. iieeintriiehtigten 30 (HH) F.inwoh- 
III'■ 

.\us liicsi'n Gründen wendet .sich die SPD- 
Kiaktion auch gegen dl" F.inrichtung und den 
evtl. Ausbau des Hubsrhniuberlandeplatze.s. 
Auch hier sei der I.uftvc rkehr auf das un- 
bedingt notwendige Maß zu beschränken. 

Die Auffassung der DPU, bestehende mili- 

r Sozialdemokraten hinter sieh gebracht. „Ks 
sitzender l'etrr Friedrichs noch naelilräelieh. 
Fraktion r.um aelit Pfund schweren nnd 2400 
der Regionalen I'lanungsgemelnsehaft Un- 

sätzlieh die .\ufstellun^( eines solchen <»ut- 
unalplanerisehen Interessen und damit unserer 

zu verhindern, dall vor lauter übergeordneten 

tiirl.sche Anlagen aus dem Verdichtungsgebiet 
zu veriiigein, wird unterslülzt. Dies treffe für 
Kgelsbiich l)es(indirs zu (Munitionslager und 
lladarstation). Die .SPD-Fraktion fordert wei- 
lerliin, daß die Im I<;uidschaflsl'ahmenplan 
niirdlich des Flug[)lat/.es (L 1) als zu kulti- 
vierender Flilci)!' Im liaumordnungsgutactiten 
iKegionule.s Naheiholung.'igcbicl mit See) aus- 
gewiesen wird. 

Bei der Bedarfsermittlung für Kinder-, Ju- 
gend- und Familieneinrichtungen (Hiiumord- 
nungsgulaeliten sozialpolitischer Beredch) wird 
für den Teilraum Eßelst>ach von einer prog- 
nostizierten Kinwohnerz^hl 198S von 8 870 Ein- 
wohnern ausgegangen. Diese Zahl sei unrea- 
listisch, da die Gemeinde Egalsbach schon 
heute 8 350 F,inwohner halje. 

Bei einer reall.slischen Betraditung niUs.se 
man von einer Rinwohnerzahl von 11 750 aus- 
gehen. Dabei seien die Planungsentwicklun- 
gen wie z. B. S-Bahn noch nicht eingeplant. 
Da aus der für 1!)85 prognostizierten Einwoh- 
nerzahl der Ge.samtbedarf nach Pliitzen und 
Blnrichtungen mit Hilfe der von der obersten 
I.imdesplanungsl)ehörde vorgegelKMien und 
anderen Planuiig.srichtwerten ermittelt wre- 
do. sei bei einer vorau.ssichtlichen Einwoh- 
nerzahl von 1! 750 von einer Vermehrung des 
Gesamtbedarfs auszugehen. 

Die SPD beantragt daher, eine Umrechnung 
vorzunehmen. Dabol sollen gleichzeitig auch 
im sachlldien Teilplan l-andwirtschaft, Wirt- 
schaft und Umwelt, Soziales, Kultur und öf- 
fentliche Sicherheit diese Ergänzungen l>e- 
rücksichtigt werden. 

Lohnsteuerkarten 
wichtig für Schlüsselzahl 

Der Magistrat weist darauf hin, daß alle 
Lohnsteuerk.irten, die für das Kalenderjahr 
1074 iiusgostellt wurden, an das Finanzamt zu- 
riickg^geben v^erdi'n müssen. Dazu gehörten 
auch xlie LoVinsteuerkniien derjeni.gcn Arbeit- 
nehmer, die 1974 nur zeitweilig oder kurzfri- 
stig In einem Arbeitsverhältnis gestanden ha- 
ben und deren Arbeitslohn unter der Be- 
steuerungsgrenze lag, sowie die I^hnsteuer- 
karten, die ohne Eintragungen sind. 

Die vollständige Rückgabe der I .ohnsteiier- 
karten 1074 ist für die Gemeinden von großer 
Bedeutung. Sie dient der Erstellung einer 
I.ohnsteucrstatistik und gleichzeitig aueh zur 
Bereclinung i.iiier sogenannten Sehlü.sselzahl, 
nach welcher der Anteil der Gemeinden an 
der Lohn- und Einkommensteuer ermittelt 
wird. Dieser hat im Jahre 1!)74 rund 9,2 Millio- 
nen Mark betragen. Ein unvollständiger Rück- 
fluß der Lohnstcuerkarten an die Finanz- 
ämter führt zu einer fehlerhaften steuer- 
st atisti.schen Erhebung. Dies ist insofern für 
die Gemeinden von Nachteil, als ihre Schlüs- 
selzahl aufgrund dieser Erhebung zu niedrig 
iii-reehnet wird und sie damit von der zu ver- 
teilenden SteuiM'inasse zu wenig erli.ilten. 

Um diese negative Auswirkung für die Stadt 
I.angen ;;o gering wie möglicli zu halten, wer- 
den alle I.angener Lohnsteuerpflichtigen ge- 
beten. ihre l.ohnsteucrkarten an das Finanz- 
amt zurückzugeben. Sie helfen damit, die 
Finanzsituation ihrer Heimatstadt zu verbes- 
sern. 

Sondertraining des TSC 
war gut besucht 

e Wie bereits in unserer vorletzAen Ausgabe 
veröffentlicht, begann der TSC aim vergange- 
nen Montag mit »einem Sondertraining für 
Tanz-sportlnteressierte und solche, die „Vor- 
handenes" auffrischen wollen. 

Da das Bürgerhaus im Augenblick nidit 
als TrainingsstUtte zur Verfügung .■steht, wur- 
den die zahlreichen Interessenten In die Aula 
der EiTLst-Reuler-Sdiule umgeleitet. Erstaunt 
war der Vorstand des TSC, daß sogar zwei 
Paare aus Frankfurt den Weg zum ersten 
Sondei'trainig gefunden hatten. Weiterhin wur- 
den Paare aus Langen. Mörfelden. Wixhau- 
sen. fCrzhiiusen und natürlich F^jelsiwdi be- 
grüßt. 

Trainer Weiiiert stieg sofort voll In sein 
Üiiungsprogramm ein. Nacli der ersten -Stun- 
de waren die Kiebitzi\ sprich Vor.-itand und 
TSC-Mitglieder, überrascht, wie flott bereit-s 
die ersten Cha-Cha-Cha. und Siow-Figuren 
getanzt wurden. Nach beendetem Training 
lud der 'I\S(' alle Teilnehmer zu einem Glas 
•Sekt iii.s Hestaurant ..Gugihupf" ein. 

Diirt .saßen die ..Neuen" und die „Alten" 
noch einige Stunden in netter Runde zusam- 
men und diskutierten über das Geleistete und 
das Konimende. Den Neuen wurde auf alle 
den TSC betreffenden Fragen iiereitwillig 
Auskunft erteilt. Auf diese Weise kam man 
sieh audi per.söniich nithcr. 

Der TSC teilt mit. daß für Intere.^sierte 
weiterhin noch die Möglichkeit besteht, ohne 
.Schwierigkeiten am niidisten Montag mit dem 
.Sondertraining zu beginnen, zumal vom TSC- 
Vorstand mitgeteilt wurde, daß einige Paare 
am vergangenen Montag aus Termingründen 
noch nicht teilnehmen konnten." 

Altenprogramtn 
läuft auf vollen Touren 

e Das Altenprogramm läuft auf vollen Tou- 
ren. Erst kürzlich hatten 45 Egelsbacher .Se- 
nioren den Frankfurter Zoo besucht, am 
20. März geht's nach Darmstadt ins Viva- 
rium. Schon jetzt wird auf den nächsten Vor- 
trag am 15. April um 15 Uhr im Saat des Bür- 
gerhauses hingewiesen. Ein Fachmann der 
Landesverkehrswacht wird über „Verkehrs- 
sicherheitsfragen für ältere I.,eute" sprechen. 

Der letzte Vortrag zum Thema „Altern und 
Alt<>rskrankheiten" iiatte großes lnteres.se ge- 
funden. Der Referent, Dr. Grimm, Leiter de.» 
Versorgungsnmtes Frankfurt, hob in seinen 
Ausführungen hervor, daß nicht das Altern an 
sich für den Menschen bedrohlich sei, sondern 
das Krankheitsrisiko. Dabei gelte die Devise: 
„Vorbeugen ist besser als heilen". Gesunder 
Optimismus. regelmäßige Untersuchungen 
und bewußtes Training der körperlichen und 
geistigen Kräfte und Fähigkeiten seien die 
besten Voraus.setzungen, um einen aktiven I.e- 
bensabend genießen zu können. 

Sozialarbeiter Hohmann weist in diesem 
Zusammenhang noch einmal darauf hin, daß 
jederzeit die Möglichkeit besteht, die ange- 
schnittenen Fragen im kleineren Diskussions- 
kreis zu erörtern. Interessenten können sich 
bei Mlt.güedern des Allenbeirates oder im 
Rathaus melden 

Freizeit in Coburg geplant 
Die katholische Gemeinde Egelsbach wird 

auch in diesem Jahr wieder Sommerfreizeiten 
(ür Schüler und Schülerinnen im Alter zwi- 
schen 10 und 14 Jahren organisieren. Der 
erste Sdirltt ist sdion gemacht. 

Peter Dries.sen, der sidi als Betreuer zur 
Vorfügung gestellt hat, hat bereits den vor- 
aussichtlidien Ort der Freizeit besichtigt Es 
ist ein Blockhauslager in der Nähe von Coburg 
mit alleim Drum und Dran. Sportanlagen und 
Grillplätzen, Wanderwegen und Schwimmge- 
legenheiten. In den nächsten Tagen werden 
sich die Begleiter des Freizeittrupps zusam- 
mensetzen, um Einzelheiten zu bereden. 

Kirchliche Nachrichten 
EvangelLsche Gemeinde 

Sonntag, 16. März 1975 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Adam) 

11.00 Uhr Kindergoltesdienst 
IMittwoch. 19. März 1975 

19.30 Uhr Kuragotte.sdienst (Pfarrer Giebner) 

Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
15. Ki. 3. und 19. 3. 1975: 

Dr. Günes, Bahnstrafle 39, Tel. 4 92 31 

.\potheken-Notfallbrreitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tng 13 Uhr: 
vom 15. bis 22. März um 8 Uhr: 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Telefon 4 90 OK 

Stadtschwester Hedwig IJndenlaub, Nord- 
stralle 5, Telefon 49.)08. 

Wichtige Telefonansriiliisse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieirh-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

S ! a 11 Karten 
Für die harzliche Anteilnahme sowie (ür die Karten. Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elsa Schönweitz 
geb. Appel 

mochten wn aut diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus- 
sprechen Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny, der Ge- 
nietndesdiwester Frau Lindenlaub sowie dem Ortsverband der 
BvD für die Kranzniederlegung. 

Egelsbach, im März 1975 
Karlsbader Straße 22 

In stiller Trauer: 
Adolf Schönweitz 
und Angehörig« 

Für die zahlreichen Geschenke und erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten. Besonderen Dank der Sangervereinigung 1861 Egels- 
bach sowie der SportgemeinschalL 

Karl Hof mann und Frau Irene 

Egelsbach, im Marz 1975 
OstendstraBe 20 

get>. Wittich 

Wir stellen für sofort ein: 

weibl. Lehrling 
mit gutem Auftreten 

DM 275.-, 2. Lehrjahr DM 335,-, 3 Lehr- 
jahr DM 445.-. 

^0ümann 

DAS BEKANNTE FACHGESCHAR iN EGEL&BACH 
Ernst-Ludwig-Str. 19 

AUCH FÜHREND IN STRÜMPFEN 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir recht herzlich. 

Erich Kletzer und 
Ehefrau Annchen 

geb. Schneider 
Egelsbach, im März 1975 
WaedstraBe S 

la Qualität 
Buschrosen 

in Farben vorrätig 
Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 

I Telefon 49189 
ab 16 Uhr 

1 X wöchentlich 
PutzhIKe 

(ür ca. 3 Std. gesucht. 
Bevorzugt auch tüchtige 
Spanierin. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 26 
Telefon 4819 

Einladung 
Am 19. März trifft sich d. 

Jahrgang 1902/03 
in der Gaststätte TheiB 
um 15.00 Uhr zu einer 
Katfeestunde. Wir bitten 
um zahlreiche Beteili- 
gung;  

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
' günstig. Tägi. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

1 FeH Lter MMekton 
I Rüstalshsimer Str. 36 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e .-Vin heutigen Freitag findet im Vereins- 
lokal „Egelsbncher Hof", um 20 Uhr, die Mo- 
natsver.sammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Die Frauen un.seror Mitglie- 
der sind dazu herzlich eingeladen. Die Tages- 
ordnung wird in der Versanmilung bekannt- 
gegeben. Der Vorstand erwartet zahlreichen 
Besuch. 

F.S wird schon jetzt darauf hingewie.sen. daß 
der Vereinsausflug am 31. August 197.'i in den 
Taunus durchgeführt wird. Anmeldungen 
für diesen Ausflug können schon jetzt bei 
Zuchtfreund .Tohann Bedter. .^ugust-Hel)el- 
Strailc. abgegeben werden. 

Jugendraum wird 

offiziell eröffnet 
e Am Samstag, dem 15. 3. um 19 Uhr wird 

der Jugendraum im Bürgerhaus Egelsbach 
mit der Gruppe „Edison Way" eröffnet. Der 
Eintritt beträgt 0,!)9 DM. Der Vorstand macht 
jedoch darauf aufmerksam, da(.t bis zur Über- 
windung noch bestehender, organisatori.scher 
Schwierigkeiten vorerst nur montags zur 
Schüler- und L.ehrlings-AG, donnerstags zur 
Drogen- und zur Koch-AG sowie samstags 
zum Musikabend geöffnet werden kann. Am 
Samstag, dem 22. Mörz, wird voraussichtlich 
ein Film gezeigt werden. 

Der Vorstand ruft alle interessierten Ju« 
gendlichen zur Mitarbeit auf, denn nur ge« 
meinsam könne man die Schwlerlgkelteo 
überwinden. Dienstags um 19 Uhr bei der Vor« 
stand.ssitzung gibt es weitere Informationen, 

öffentliche Bekanntmachung 

Bekanntmachung Uber Eichtage 
Im Interesse der Eichpflichtigen werden am 

Freitag, 21. März, und Montag, 24. Mörz, ab 
9 Uhr Eichtage in Egelsbach, Berliner Platz, 
abgehalten. 

Um eine rationelle Abfertigung zu ermög- 
lichen. bitte ich die Besitzer von eichpflichtl- 
gen Me(Jgeräten diese zur Nacheichstelle zu 
bringen. 

Wer MeUgcräte im geschäftlichen Verkehr 
verwendet oder bereithält, deren Eichung im 
laufenden ,Iahr ungültig wird und keine Auf- 
forderung erhalten hat, wird ersucht, seine 
Me(3- und Wiegegeräte ann Montag, dem 
24. März 1975, um 9 Uhr in der Nacheichstelle 
oder vor Ablauf dieses .lahres dem Eichamt 
Hanau vorzulegen. 

Die Geräte sind gereinigt einzuliefern, .sonst 
müssen sie zurückgewiesen werden. 

Die Eicligebüliren sind beim Abiiolen der 
Gegenstände an den Eiclibeamten zu zahlen. 

Meffgeräte. die wegen ihrer Grölie oder Be- 
festigung nicht in der Naciieichstelle vorge- 
legt werden können (/.. B. Viehwaagen, Nei- 
gungswaagen, öl- und Milchzähler, Tankstel- 
len usw.). werden an ihrem Aufstellungsort 
geprüft und sind sofort am ersten Eichtaga 
schriftlich oder mUndlich beim Eichbeamten 
anzumelden. 

Bei Eichungen auüerhalb der Nacheichstelle 
ist der Besitzer der Meßgerale verpflichtet, 
die eichamtlichen Prüfgeräte unentgeltlich zu 
befördern und Aii>eit.shilfe zu stellen. 

Die Eichbeamten befassen sich weder mit 
der .Ausführung noch mit der Vermittlung von 
Reparaturarbeiten. 

Meßgeräte, deren Nacheichfrist abgelaufen 
oder deren Eichstempel entwertet sind, dür- 
fen im geschäftlichen Verkehr weder ange- 
wendet noch bereit gehalten werden. Sie sind 
vor ihrer weiteren Anwendung (gegebenen- 
falls nach Instandsetzung) dem Eichamt vor- 
zulegen; für ortsfeste Gegenstände ist ein 
Eichantrag an das Eichamt zu richten. Zu- 
widerhandlungen können als Ordnungswidrig- 
keilen mit einer Geldbuße bis zu 10 000 DM 
geaimdet werden (Gesetz über das Meß- und 
Eichwesen vom 11. 7. 1969 BGBl. 1 S. 759). 

Zur Beachtung! 
Eichpflichtig sind sämtliche Waagen (ein- 

schließlich Fein-, Präzisions- Milch- Butter- 
und Eierwaagen Backstubenwaagen Schnell- 
waagen Dezimal- Vieh- und Fuhrwerks- 
waagen) sämtliche Flüssigkeit.smaße (beson- 
ders Milchmaße und Meßwerkzeuge für Pe- 
troleum Benzin Benzol usw. auch Tankstel- 
len) Längenmaße (Meßstäbe) Kluppmaße 
(auch in Förstereien usw.) Meßrahmen für 
Brennholz Hohlmaße für trockene Gegen- 
stände (auch Koksmaße Kastenmaße für 
Sand Kies usw.) Reifenluftdruckmeßgeräte 
und Blutdruckmeßgeräte. 

Der Eichung unterliegen nicht: Maßstäl» 
und Meßbänder mit einer Länge von 2 Meter 
und weniger die im Bauhaupt- Ausbau- und 
Bauhilfsgewerbe verwendet werden sowie 
Maße mit einem Volumen von 20 Kubikzenti- 
meter und w-eniger für Oben.schmieröl und 
andere Kraftstoffzusätze. Ferner die vor- 
schriftsmäßig als „Nicht geeicht" gekennzeich- 
neten Meßgeräte der landwirtschaftlichen Be- 
triebe. 
Egelsbach den 10. März 1975 

Der Genelndev»ritui4 
(Dr. Simon) 

Bürgermeister 
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Wolfskehlen hat beim Club 
nichts zu verschenken 

Nach dem 3:2-Heimsieg über Biebesheim 
tritt der 1. F.C. Langen am Sonntag erneut 
- uf eigenem Platz an. Als Gast erwartet er 
dabei diesmal den TSV Wolfskehlen. Dieser 
Gegner hatte einen guten Start in die Saison 
7.1 75 und gehörte in den ersten Wochen zu 
den Spitzenmannschaften der Darmstädter A- 
Klasse. Sehr bald folgte jedoch ein deutlicher 
Leistungsabfall und vor allem eine auffallende 
Unbeständigkeit. Mitunter brachte man Favo- 
riten in Verlegenheit, um dann wieder gegen 
Außenseiter glatt zu verlieren. So kam auch 
der Club in einer Schlammschlacht bei Dauer- 
regen über ein 1:1-Unentschicdcn bei diesem 
Gegner in der Vorrunde nicht hinaus. 

Seit dieser Begegnung hat sich die Lage des 
TSV Wolfskehlen keineswegs verbessert, son- 
dern eher noch verschlechtert, so daß für ihn 
der Klassenerhalt nach wie vor nicht gesi- 
chert ist. Er hat deshalb im Langener Wald- 
stadion mit Sicherheit nichts zu verschenken 
und wird folglich einen Kampf auf Biegen 
und Brechen liefern. 

Der Club hat dagegen kaum noch etwas zu 
gewinnen oder zu verlieren. Der Sieg im Ver- 
folgerduell gegen Biebesheim war zwar recht 
erfreulich, doch da Mörfelden gleichzeitig 
ebenfalls gewann, blieb der Abstand von sechs 
Punkten erhalten. Diese Differenz zur Spitze 
kann sich nur dann verringern, wenn Mör- 
felden am Sonntag in Bischofsheim leer aus- 
geht und der Club gegen Wolfskehlen keinen 
Punkt abgibt. Ein derartiger Verlauf des 
nächsten Spieltages würde natürlich noch 
nichts an der klaren Favoritenrolle des SKV 
Mörfelden ändern, könnte aber in Langen 
wieder ganz schwache Meisterschaftshoffnun- 
gen wecken, und diesen Silberstreifen am fer- 
nen Horizont sollte die Clubelf nicht völlig 
unbeachtet lassen. 

Ganz besonders spannend verspricht dies- 
mal aber auch das Vorspiel der Reservemann- 
schaften zu werden, denn dabei treffen die 
Ijeiden führenden Vereine aufeinander, und es 
kann deshalb zu einer Vorentscheidung für 
die Meisterschaft kommen. 

SG Egelsbach erwartet 
wiedererstarkten FC Rödelhelm 
Nach dem vom Egelsbacher Anhang nicht 

unerwarteten Sieg ihrer Mannscliaft über 
Oli-mpia Lampertheim erwartet man nun mit 
viel Spannung den kommenden Spieltag, der 
ein Heimspiel mit sidierlich viel Brizanz bie- 
tet. Zum fälligen Rückspiel kommt der FC 
Rödelheim, der von Extrainer Häuser betreut 
wird, an den Berliner Platz (Sonntag 15 Uhr). 

Die Rödelheimer befinden sich ähnlich der 
Egelsbacher Elf im Aufwind und sind seit 
drei Spieltagen ohne Punktverlust, Der FC 
hievte sich damit vom abstiegsbedrohten 15. 
Tabellenplatz auf Rang 11, der ihn nun drei 
Punkte vom Tabellendrittletzten trennt. Mit 
einem Punktgewinn oder gar Sieg in Egels- 
iiacli hätten die Rödelheimer das Abstiegsge- 
spenst für einige Zeit gebannt. Ihr Torver- 
hältnis von 12:3 aus den letzten drei Spielen 
zeigt, daß sie augenblicklich in hervorragen- 
der Spiellaune sind, denn immerhin bezwan- 
gen sie Mannschaften wie Wächtersbach und 
Ostheim mit 5:1 und gewannen bei der SG 
Westend mit 2:1. 

Solche eindeutigen Siege gegen Mannschaf- 
ten des Mittelfeldes mü.ssen die SGE warnen. 
Man sollte die Gäste niclit unterscliätzen. um 
einen Hinspielerfolg (4:1) wiederholen zu kön- 
nen. Die .SGE-I'"ans erwarten, daß ihi-e Mann- 
schaft den Siegeszug der Rödelheimer stoppt 
und damit weiterhin Anschluß hält. 

Seit die.scr Woche trainiert wieder Bernd 
Blöcher. der am Sonntag sicherlich im Re- 
servespiel 13.15 Uhr pinge.setzt wird. Die er- 
sten Lauf- und Kickversuche absolvierte 
ebenso erstmals nach geheiltem Knöchclbruch 
„Bomber" Müller. Mit seinem Eins.ntz in den 
Punktspielen ist nach Ostern zu rechnen. Die 
Aufstellung für das Spiel gegen Rödelheim 
wird dieselbe sein, die das Lampertheimer 
Feld als Sieger verließ; also mit: Elsinger, 
Seng, .lakel, Thiel. Bialon, Sclimitgcs, Dohmen, 
D. Anthes, Werner. Graf und Zink. 

Wenn die Egclsbacher Elf in ihrer derzeiti- 
gen guten Form ihr Spiel aufziehen kann, 
dürften sicherlich beide Punkte am Berliner 
Platz bleiben. 

Im .Spiel am Sonntag wird die Egel.sbacher 
Mannschaft in einem neuen Dreß spielen. Man 
hofft, daß dies die Spieler zu besonderen Ta- 
ten beflügelt. Pcwe 

Duell der Tabellennachbarn 
Am Sonntag erwarten die SSG-Fußballcr 

den Tabellenfünften SC Bürgel am Freizeit- 
center. Die Gäste aus Offenbach haben schon 
19 Vcrlustpunkte gegenüber der S.SG, die ein 
Spiel weniger hat. Das letzte Heimspiel ge- 
wannen die Lederstädter durch einen Elf- 
meter nur sehr knapp mit 1:0. 

Die Bilanz der Lebien-Schützlinge kann sich 
sehen la.ssen. Aus den letzten drei Spielen 
wurden 5:1 Punkte geholt. Das Vorspiel in 
Bürgel endete mit einem torlosen Unentschie- 
den. Damals war Torhüter Pfeffer der Held 
des Tages. Diesmal wird er nicht mit von der 
Partie sein, da er sich im Training verletzte 
und die Hand in Gips hat. Für ihn wird wie- 
der Fenzel zwischen den Pfosten stehen. Bei 
seinem Debüt in Klein-Auheim vertrat er 
Pfeffer würdig. Ob der angeschlagene Brauk- 
mann dabei sein wird, ist noch nicht ganz si- 
cher, während Schmidt wieder im Training 
war. Trainer Lebien wird voraussichtlich die 
Mannschaft umstellen, da auch Urlauber Eit- 
ner fehlt. 

Auf jeden Fall dürfte es zu einer spannen- 
den Partie kommen; An.stoß ist um 15 Uhr, 
vorher spielen die Reserven. 
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Herzlich wU/koninicn I 
Auch in diesem Jahr sind wiederum 
die Besten der männlichen Jugend 
im Basketball zu Gast in unserer 
Stadt. 
Allen aktiven Sportlern, ihren Trai- 
nern und Betreuern, die sich für 
dieses Turnier qualifiziert haben, 
entbiete ich meine herzlichen Will- 
komniensgriiße. hoffe, daß Ihnen 
allen der Aufenthalt in guter und 
freundlicher Erinnerung bleiben 
möge und wünsche dem Turnier 
einen spannenden und fairen Ver- 
lauf. 
Den Zuschauern wünsche ich, daß 
sie diese Veranstaltung als An- 
regung zu eigener sportlicher Akti- 
vität und sinn- und freudvoller 
Freizeitgestaltung durch Sport ver 
stehen werden. 

HANS KREILING 
Bürgermeister 

SSG Handballer empfangen 
die TG Sprendlingen 

Nach der Papierform haben sich die SSG- 
handbalier zur Vorbereitung auf die kom- 
mende .schwere Feldsiason einen leichten Geg- 
ner ausgesucht. Zwar trennen beide Te<ims 
einige Klassen, doch haben gerade Derbies 
dieses Charakters immer imdere Wertmaß- 
stäbe als Grundlage. Zum anderen stecken 
die Mannen um Trainer Rolf Bornmann mit- 
ten in der Vorbereitung, sodaß von dieser 
Seite her ebenfalls eine Überraschung mög- 
lich ist. 

Zwar kommen wieder einige Spieler vom 
Urlaub zurück und auch die Auswahlspieler 
Klug und Räuber stehen wieder zur Verfü- 
gung, doch dürfte Trainer Bornmann sicher- 
lich noch nicht in der kurzen „Amtszeit" seine 
Stammelf gefunden haben. Glücklicherweise 
spielt auch die II. Mannschaft vorher, so daß 
er sicherlich noch mehr Übersicht über das 
Spielermaterial, das ihm zur Verfügung steht, 
bekommen wird. 

Sicherlich dürfte es doch für die Zuschauer 
zwei interessante Spiele geben. Spielbeginn 
auf dem Gelände des SSG-Freizeit-Centers 
Ist für die II. Mannschaft um 9.15 Uhr und 
für die 1. Mannschaft um 10..30 Uhr. 

Gelungene Soma-Revanche 
gegen Bürgel 

Mit dem SC 07 Bürgel stellte sich im Frei- 
zeitcenter die Mannschaft vor, die im Vor- 
spiel der SSG-Soma die bisher einzige Nie- 
derlage der laufenden Punktrunde beibrachte. 
Vor einer für Soma-Verhältnisse stattlichen 
Zuschauerkulisse schaffte die Langener Elf 
mit 4:1 Toren eine deutliche Revanche, die 
bei konsequenter Ausnutzung der gebotenen 
Chancen noch höher hätte ausfallen können. 
Nach der frühen 1;0-Führung durch Kunz 

schaffte Bürgel nach der Pause zunächst den 
Ausgleich. Vom Anstoß weg gelang die er- 
neute Führung durch Hunkel, dessen Flan- 
kenball ein Gästespieler nur noch ins eigene 
Tor abfälschen konnte. Bürgel, das sich noch 
Hoffnungen auf die Meisterschaft machte, 
suchte durch riskantes Offensivspiel die Ent- 
scheidung. Langen nutzte die sich dadurch er- 
gebenden Lücken und kam durch weitere 
zwei Tore von Kunz zu einem klaren Erfolg, 
der die .Spitzenposition der Soma weiter 
festigt. 

Vorschau: Am Samstag, dem 15. März, muß 
die .Soma zum VfB Offenbach; Abfahrt 14 Uhr 
ab Freizeit-Center. Es gilt, den Gegner trotz 
seines schlechten Tabellenplatzes nicht zu un- 
terschätzen, damit keine unangenehmen Über- 
mschungen auftreten. 

3. SSG-Fußballer remisierten 
beim TV Dreieichenhain 

Die 3. Mannschaft der SSG Langen wollte 
beim Punktspiel aus Dreieichenhain unbe- 
dingt einen Punkt holen. Die Gastgeber be- 
gannen elanvoll, errangen Vorteile im Mit- 
telfeld und führten schließlich auch 1:0. Kurz 
darauf .glidicn die LungeptV Mi- 
nuten vor der Pause mulJte die SSG .iedocJi 
das 2:1 durch einen Freistoß hinnehmen. 

In der zweiten Hälfte drängten die Gäste 
aut den Ausgleich, aber ein Fernschuß brachte 
sie sogar mit 3:1 in Rücl^stand. Nun wurden 
alle Kräfte mobilisiert und der Anschlußtref- 
fer zum 3:2 brachte noch einmal Schwung 
in die Partie. KUiIT. vor Spielende gelang der 
SSG noch der 3:3-AusKleicli, der auf Grund 
der starken Endpiiase durchaus verdient war. 

Die Tore bei Langen sciio.ssen: Werne;' (1), 
Petzer (2). Am kommenden Samstag spielt 
die 3. Mannschaft auf eigenem Platz gc-gen 
Eiche Offenbach. Spielbeginn 15.00 Uhr. 

Jetzt auch In 

Franicfurt Adalbertstraße 5 
An der Bockenheimer Wart«» 
Itn ,Kempf H-Ve8per"»Haus  

„Chicago" — Großzügige 6-Sitzer-Ganhur. 
Lose Sitz- und RUdceiddssenzumWenden.(Dekorativer 
Streifen-Veburs auf der einen, gesdimeiiliger Kunstledei-Be- 
zug auf der anderen Seitel) Eine Spitzenleistung, die 
den Vogel abschießt! Komplett nur 

polstieriand 
" Egelsbach bei Längen - an der B3 - Großparkplätze am Haus 
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Jugendmannschaft verteidigt Meisterschaft 

VoMim Si'licn die IjiinK'-'niT Uiis- 
kclb.illiiiiliiiiiiii'i- dl III koninictui<'n Wochrn- 
cnrlc i-nlUCHi-n Die im Oc/irk I);ii nisli.d! un- 

hliiKciii' M;iiin.>-( hii[l dfi- miinnl. .IiiKcud 
dc-s TV I,.mn<'n ist fiitschlosspn, ihren Ilosscn- 
mcisliTlili'l vom Voi'iHhr /ii voilcidißfn. AIIp 
Voiv.i-ichrn diMiti ii daiinif hin. diiH os äulicist 
spuiini'nrtc K:iiT\|)fi' i!''l)i'n wird und daß dii; 
lloffniinscii der Jun«: diivi-hiius li<- 
rccIitiKt sind. ScIiln'Hlirli habon .sie vor wi'n'.- 
m'n Wochen biTi its die liessisebe Hasketball- 
Si liiiliiieisli r.-^chaft gewonnen und nehmen an 
der Di-iilselien Sehulineislersthafl in Ileriin 
t.oil. die im Raliinen d<Wettbewerljs „.luijend 
Irainierl für Olympia" diirch^eführl v. ird. 

r) r Min Joelien Kühl tranierl<'n Mann- 
sehalt Hehören an. Andreas Gi'uekler. F'i'ler 
lleriti);. .lochen Cleiner, Klaus Marx. Heiner 
Creiinke. Ulf Klireninri;. Thomas Seliwarze, 
•liirüen lUitehek. Oliver VimW und Klau> Haab. 

Die CiLKiier .Mnd TCIS Obrr-Uamstadl. VfL 
Marbiii'R und Kinlrachl Kiankfurt. Sie sind 
al!( drei nicht zu unler.'ichätzen. Ks spielt jo- 
der jiejjen jetien ül)Cr die volle Spielzeit 2xl!n 
Minuten. 

I''olßende SpielpaarunKen sind vom Ver- 
liandsjußendwart anRcsptzt: 

Samstag: 15 :I0 Uhr TV Lannen — Vfl. Mar- 
liiiri!, 17.30 Uhr TC;S Ober-Hanistadl — Kin- 
(raeht Frankfurt. 

SiinntaR; !K10 Uhr TV LanKen — TGS Ober- 
Ramstadt; 11.30 Uhr Kintracht — Vfl, Mar- 
Inirß; 15 Uhr Vfl, Marburg — TOS Ober- 
Kanistadl; 17 Uhr TV I.anßen — Kinlrachl 
Frankfurt 

Dii- TV-Ba.-iketballer l,off< n auf eine (>roße 
Zuscliauerkulisse, die der Mannschaft zur 
Keile steht. Kür die Zuschauer Ribt es wieder 
t-inen interessanten Wettbewerb vor dem letz- 
ten Spiel: .Jeder darf sich im Frei wurfschießen 
versuchen 

t)er Hessische Mi'ister und der Vizemnisler 
sind zur Teilnahme an der Südwestdeulschen 
Meisterschaft nm 11!. 13. April 1975 qualifiziert. 

I.rlztrs l'unktspirl der 1. Ouinrn 
7,11 ihrem letzten IlessenliRa-Punklspiel tra- 

ten die 1. Damen mit nur (> Spielerinnen (da- 
von 4 .luniorinnen und ein B-Madchen!) und 
ebne Trainer .lürfien Fornoff an. Die Lange- 
nerinnen konnten unbeschwert aufspielen, da 
ihr 4. Tabellenplatz KPfeslitÜ Ist, bei den 
Aschaffenburfter Damen «ins es jedoch um 
den Abstieß. 

Die sehr schnelle 1. Halbzeit war hart um- 
kiimpfl und endete mit 3-:30 für Aschaffen- 
burf! In der 1! Halbzeit «elansen den Aschaf- 

fenburaennn( n einiKe Fa.^tbreaks, so d.Tß I.,an- 
«en im Rückitand laß. Dies -n konnten die 
sedu. Spielerinnen nicht mehr aufholen, zur 
Freude der A.ichaffenburßer. die damit den 
Klaiisenerhall Reschaffl haben. F,nder>>ebnis: 
41 Hl! (30;32). 

l'A ^plellen: Hanne Rothmann (12), Silvia 
St,ihl „CAP" (lüi. Reßine Z'MIner HO), Miix- 
chi n Kcksleiii (4), Cbri -I. i Hoffmann (3), 
Conny Midier (2| 

Hrssischr (iriipncnliKa Süd 
Kickers Offenbacli — I. Herren TiT:fi3 (27:31) 
Km ßlücklicher Krfolß ßelanß den I. Herren 

beim Tabellenvorlelzten Kickers Offenbach. 
Dii' I.anßener spielten weit unter Form, und 
das Kehlen von ,Iürgen Fornoff und ,lürßen 
Harth machte sich nachteilig bemerkbar. Er.sl 
in der letzten Minute der ersten Halbzeit 
wurde die knai>i>e PausenfuhrunK sicherge- 
slelH. Auch die 2. Spielhalfte zeigte eine 
schwache I.angener Mannsobaft. Das .Spiel 
schien soß.ir verloren, als .lochen Kühl If) Mi- 
nuten \ or Schluß wegen einer Verlet.^ung aus- 
scheiden muUle (Spielstand 45:4.')). Doch Hai- 
ner Creiinke und Dr. Uwe.Iahn konnten durch 
ihre entscheidenden Punkte die Niederlage 
noch abwenden. Es spielten: W. Grieb (1). 
Kühl (12), Köhni (6). Zipf. .Sdirnmek, Müller 
(K), Oreunke (25t, Dr. .lahn (11). 

I'oseidon AMchaffenliiiru • 
77;,'>9 (34:38) 

• I Hcrrrn 

Edgar Zimpel und Peter Rumbier 

sind Hessische Vizemeister der Gewichtheber 

Bei den diesjährigen Hessischen Landes- 
meisterschaften der Gewichtheber belegten 
der iK-iehtgewichtler Edgar Zimpel und der 
Superschwergewichtler Peter Rumblcr her- 
vorragende zweite Pliitze. 

Kdgar Zimpel hatte etwas Pech beim Rei- 
ßen, wo ihm nur der erste Versuch mit 95 kg 
gelang. Die 102,5 kg verfehlte er im zweiten 
und dritten Versuch nur knapp. Im Stoßen 
lief es dann besser. Hier brachte er im ersten 
115 kg und im zweiten Versuch 125 kg sehr 
sicher zur Hochstrecke. Nun Heß er 135 kp 
auflegen, um die Norni für die Deutsche Ein- 
zelmeistei-schaft zu erreichen, die bei 230 kg 
liegt. Diese L,ast konnte Edgar Zimpel aber 
nicht mehr umsetzen. Somit erreichte er 
220 kg im Zweikampf. Edgar Zimpel hat nun 
noch drei Möglichkeiten, die Norm zu schaf- 
fen. Einmal bei den Vereinsmeisterschalten, 
dann noch im ersten und zweiten Verbunds- 
kampf der Südhessenliga. 

Meister im Leichtgewicht wurde der für 
Groß-Zimmern startende Deutsche Meister 
und Weltklasse-Heber Werner Schraut mit 
277.5 kg im Zweikampf. Er schaffte 120 kg im 

mund Lellinger gingen erst Rar nicht an die 
Hantel. Feser hatte zuviel fJbrrßowicht. um 
im f'edergewirht zu starten. Heinz Nickliis 
verletzte sich beim Aufwärmen und Raimund 
Lellinger fuhr, durch Grippe geschwächt. n:ich 
Zierenberg, um da feststellen zu müssen, diiß 
e< /werklos war, an dem Wettkampf teilzu- 
nehmen. 

Über Erwarten gut hielt sich die er.satz- 
gescliwächte 1. Herrenmannschaft beim Ta- 
bellenführer Poseidon Aschaffenburg. Da 
Kühl, Fornoff und Barth fehlten, gaben Peter 
Kühne und Matthias CJeuckler ihr Debüt m 
der I. Mannschaft. Trotz diese.s Handicaps 
spielten und kämpften die Lanfiener in der 
ersten Halbzeit hor%-orragend und führten zur 
Pau.se überraschend mit 38,34. Doch in der 
zwi'iten Hälfte kam die körperlich überlegene 
Heinimannschaft besser ins Spiel. Beim Spiel- 
stand von 40:40 fiel die Entscheidung für 
A.schaffenburg (in 7 Minuten lfi:0 Punkte). 
Die Aschaffenburger wurden durch diesen 
Sieg Meister der Gruppenliga Süd und I. Auf- 
steiger in die Heasenliga 

I-'.s spielten: Schramek (7), Geuckler, Kühne 
(2). Greunko (10), Dr. .Tahn (20), Grieb (5), 
Müller (2). Zipf (13). 

I'oseidnn Aschaffrnburg — .lunioren 
86:45 (11:1«) 

Wie erwartet verloren die .Junioren das 
Rückspiel in Aschaffenburg mit 45:86. Da für 
das Endturnier nur 3 Spieler zur Verfügung 
gestanden hätten, verzichteten die Langener 
.Junioren auf mehrere Stammspieler und kal- 
kulierten damit von vornherein eine hoho 
Niederlage ein. Geiger (.3). Barth (6), M. Geuck- 
ler (2), Zipf (4), Raab (6), Kühne (8), Schwarze 
(4). Hering (12). 

Tin nächsten .Jahr verläuft die Hessische 
hoffentlich in diesem Punkt etwas glücklicher 
für d:e Männer des Kraftsportvereines. 

Groß-Zimmern sicherte sich mit 81 Punkten 
klar die Vereinswertung vor der TG Frank- 
furt (68), Phönix Kassel (47) und dem ASV 
Griesheim (26). Der K.SV kam mit 18 Punkten 
auf den ."i Rang in der Vereinswertung. 

KSV bei den Hessischen Jugend- und 

Schülermeisterschaften stark vertreten 

Für die am Samstaß. dem 15. März, in Stock- 
stadt stattfindenden He.ssischen I'.inzelmeister- 
schaften der A- und B-Jugend im Gewicht- 
heben hat der KSV Langen sieben A-.Jugend- 
liclie gemeldet. Dies .sind: Sven Sehring. Eck- 
hard Helfmann, Thomas Hickler. Peter Parg, 
Hartmut Olejnik, Rüdiger Barth und Roland 
Hock. Am weitesten vorn können sich wohl 
Rüdiger Barth und der vorjährige Hessen- 
meister Harlmut 01e.tnik plazieren. Bei den 
übrigen Hebern des KSV läßt der Tiainings- 
fleifi sehr zu wünschen übrig, und es bleibt 
alv.iiw.irlen, wie sie sich aus der Affäre zie- 
hen Mit etwas CJlück kann es Hartmut Olej- 
nik schaffen, seinen Titel als Hessenmeister 
im l/!ichtgewicht der A-.Iugend zu verteidi- 
gen. 

Treffpunkt und Abfahit für die A-.Jugend 
ist am 15. März um 13 Uhr an der Ludwig- 
Erk-Schule. 

Die He.ssi.schen Meisterschaften für die 
Schüler finden am Sonntag, dem 16. März, in 
der Goethe-Schule in Darmstadl stall. Hier 
wird erstmals ein Fünfkampf ausgetragen. 
Dieser be.-^tehl aus: Gewichtheben beidarmi- 
ges Reißen — Gewichtheben beidarmiges Sto- 
ßen — DreierschUißsprung — Medizinball- 
scliockwurf und Relative .Sprunghöhe. 

Da..- Gewichtheben ist wie bisher, jedoch 
gibt IV in jeder Disziplin nur 2 Versuche, da- 
bei darf das Hantelßcwicht 60 Prozent des 
Körpergewichtes nicht unterschreiten und 90 
Prozent nicht ül>erschreiten. Die Wertung 
geht nur von der Technik aus: maximal sind 
20 Punkte zu erreichen. 

Der Dreierschlußsprung wird ohne Anlauf 
immer mit beiden Reinen gleichzeitig durch- 
geführt. Ergebnis wird mit 3 multipliziert 
- Punktzahl. 

Der Mcdizinball wird aus dem Stand nach 
rückwärts mit beiden Armen iiber den Kopf 
geworfen. Ergebnis wird mit 3 multipliziert 

Punktzahl. 
Die relative .Sprunghohe wird an einer ver- 

schiebbaren Wandtafel vorgenommen, die vor 
dem Sprung auf den Nullpunkt und die Größe 
des Sportlers eingestellt. Für die Feststellung 
der Sprunghöhe wird Magnesia auf die Fin- 
gerkuppen aufgetragen. Wertung 10 cm sind 
4 Punkte usw. 

Für den Kraftsportverein starten Horst 
Schmitt, Klaus Schmitt, Erwin Rieger und 
Stefan Wupper. Für die Schüler ist Treffpunkt 
und Abfahrt am Sonntag, dem 16 März, um 
8.30 Uhr an der Ludwig-Erk-Schule. Der 
Wettkampf beginnt nm 10 Uhr. Das Wiegen 
der Teilnehmer ist von 8 45 Uhr bis 9.45 Uhr. 

Schützen ermittelten Vereinsmeister 

Reißen und 157,5 kg im Stoßen, womit er sei- 
nen Deutsclven Rekord im Zweikampf nur um 
2,5 kg vei'fehlte. In einem zusätzlichen vierten 
Versuch Im Reißen brachte er 126,5 kg zur 
Hochstrecke, die neuer Deutscher Rekord im 
Reißen des Leichtgewichtes sind. 

Pcler Rumbier brachte im Reißen der Su- 
perschwergewichlsklasse im ersten Versuch 
110 kg zur Hochstrecke. Im zweiten Versuch 
scheiterte er nur knapp an 120 kg. Da der 
spätere Meister Kunkel die 120 kg schaffte, 
steigorte Rumbier auf 122,5 kg. Diese Last 
konnte er nicht fixieren, somit lag er 10 kg 
nach dem Reißen zurück. Im Stoßen schaffte 
er spielend 140 kg, womit er den zweiten Platz 
schon sicher hatte. Im zweiten Versuch wur- 
den für Peter Rumbier 160 kg aufgelegt, die 
or nicht mehr umsetzen konnte. Der Meister 
im Superschwergewicht schaffte im Stoßen 
157,5 kg. Um noch Sieger zu werden, hätte 
Rumbier 167,5 kg stoßen müssen. Dies war an 
diesem Tage unmöglich, somit verzichtete er 
auf seinen dritten Versuch. 

Die drei noch nach Zierenberg gereisten 
Langener Rolf Feser. Heinz Nicklas und Ral- 

Die Langener Sdiützcn konnten gegen Fr.isch- 
hiiusen den SiK>rtj>istolen-Rundoiikamp( der 
Kieisklas.se für sidi entscheiden. Es gab fol- 
gende Ergebnisse; Berdel (279); I>iehl (276); 
Rabenstein (274); Backes (266) 1095 Ringe. 

Froschhausen hatte nur 1060 Ringe. 
Die Grundklassp der Sportpislolensctiützx;n 

war ebenfalls erfolgreich und gewann gegen 
Hainstadt überzeugend mit 39 Ringen Vor- 
spning. Die Ergebnisse: Flöck (280); v. Nuland 
(270); Pfistiier (268); Frigge (257) 1Ü84 Ringe 
gegen 1045 Ringe. 

Die Vereinsineisterschaft«n 1975 zeigen sehr 
gute Lei.stungen. Aus den Ergebnissen läßt 
sich unschwer erkennen, daß sicli ein Trend 
zum Pistolenschießen abzeichnet. Hier ist al- 
lerdings ein hohes Leistungsniveau erreidit, 
das zeigen die Ergebni.sse. 

In der Disziplin in lAiflpistole wurde Man- 
fi-cd Müller mit 280 Ringen Vereinsmeister. 
Die.sen Titel darf or auch mit der freien Pi- 
stole (50m) 270 Ringe tragen. Bei der Sport- 
pislole schaffte es Werner Lindemarm mit 289 
Ringen. An diesem Wodienende wird ein 
spannender Kampf um Ringe mit der Schnell- 
feuerpistole (Olympiadisziplin) erwartet. 

Die Pistolenergebnisse im Einzelnen; 
Luftpistole: 

1. Manfred Müller,(280); 2. Günl<;r Freimuth 
(276); 3. Reinhold Bierbi-auer (276). 

Frede Pistole: 
1. Manfred Müller (270); 2. Reinhold Bierbrau- 
er (267); 3. Alfred Rabenstein (256). 

Sportpistole: 
l. Werner Lindemann (289); 2. Manfred Müller 
(286); 3. Alfred Rabenstein (284). 

Gewehrschießen ist ungleich schwerer als 
Pistolensdiießen. Es verlangt eine erstklassige 
sportliche Kondition und äußerste Konzen- 
trationsfähigkeit. Daher sind die ge.'idiosse- 
nen Ergebnisse höher zu bewerten. 

Die busher erreichten Gewehrergebnisse im 
Einzelnen: 

Luftgewehr: 
1. Werner Schäfer (270); 2. Hurtha Schäfer 
(266); 3. Walter Onderka (265). 

Zirrunerstutzen: 
1. Rainer Orth (269); 2. Wornor Schäför (269); 
3. Hans Sdieinkönig (265). 

Kleinkalibergewehr 50 m S-Stellung; 
1. Werner Schäfer (270); 2. Jürgen Prudl (265); 
3. R.iinoi- Orth (264). 

Kleinkalibergewehr 100m: 
1. Jürgen Pradl (277); 2. Werner Schäfer (274); 
3. Rainer Orth (271). 

Die Anlage für die Disziplin „Laufendor 
K(?iler" ist fertiggestellt. Atidi hier werden in- 
teressante Ergebnisse erwartet, da einige gute 
Schützen .sich zum Kampf stellen werden. 
Dieser Sport ist außerdem publikumattrak- 
tiv, was es sonst nur bei der Olympiapistole 
gibt. Es steht auch die Meisterhaft im 
Skeetschießen aus. In Ermangelung einer 
nahen Austragungsstätte werden die Tontau- 
ben in Wiesbaden gesdiossen. 

Zwei TV-Leichtathletik-Schüler 

siegten beim Waldlauf 
Eine Woche nach ihrem erfolgreichen Ab- 

schneiden bei den Hessischen Schüler-Wald- 
laufmeisterschaften in Marburg starteten die 
beiden Brüder Markus und Uwe Schmitt vom 
TV Langen am 9. März bei einem von der LC 
Rüsselsheim veranstalteten Schüler-Waldlauf. 
Es gingen insgesamt 323 Teilnehmer aus 30 
Vereinen an den Start. Die Veranstaltung war 
gut organisiert, und so kam es bei schönem 
Wetter trotz der hohen Teilnehmerzahl in den 
einzelnen Läufen zu einem reibungslosen Ab- 
lauf. 

Als Erster startete Markus Schmitt bei den 
Schülern C. Er mußte eine 050 m lange Strecke 
laufen. In diesem Lauf gingen 83 Schüler an 
den Start. Markus setzte sich nach dem Start 
sofort an die Spitze. Im Verlauf des Rennens 
baute er seinen Vorspnmg immer weiter aus 
und durchlief als Erster das Ziel mit 25 m 
Vorsprung in der guten Zeit von 2:09,8 Min. 
Der Erfolg ist um so höher zu bewerten, da er 
den Bezirksmeister vom Bezirk Darmstadt auf 
den zweiten Platz verweisen konnte. 

Bei den Schülern A startete Uwe Schmitt 
Für ihn galt es, eine 1200 m lange Strecke zu 
bewältigen. In einem Teilnehmerfeld von 27 
Läufern nahm er sofort nach dem Start einen 
Platz in der Spitzengruppe ein. Nach zwei 
Drittel der Strecke setzte er sich an die Spitze, 
baute in einem langgezogenen Endspurt sei- 
nen Vorsprung immer weiter aus und er- 
reichte in der guten Zeit von 3:29,1 Min. mit 
15 m Vorsprung als Erster das Ziel. 

Diese Erfolge waren ein großartiger Ab- 
schluB der TV-Leichtathletlk-Schüler In der 
zu Ende gehenden diesjährigen Waldlauf- 
saison. U.N. 

iöliBLIiali darmsliflilli 

Lassen Sie sich überraschen von der Vielfalt und dem Großstadtniveau des breit 
gefächerten, gepflegten Angebots. Sie werden feststellen: 
Hier wurden neue Maßstäbe gesetzt, richtungweisend für kultiviertes Wohnen. 

Darmsladt-Arhellgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon: (061S1)31015-17> Unverbindliche BesIchJIgunfl .Verkauf Ober den Handel und das Elnrkhtungshandwerk 
Direkt an der BS s«9«nDber der Firma Merk > Gro8ar Pailcptetz am Hau« «7500qm AusslellungtllSche 

Nr «I LZ-SPORTNACH RICHTEN Freitag, den 14 März 1075 

TAG DER OFFENEN TUR 

Am kommenden Sonntag, dem 16. März 1975 haben 

wir unser Geschäft zur Besichtigung 

von 13.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet. 

Neu-Isenburg 
WM 

Frankfurter Str. 89 

JUGEND-FUSSBALL 
FC Langen 

Die E-.Iu-sund empfing in oinem Naclihoi- 
Bpiei die SG Arheilgen und verlor etwas im- 
glücklidi mit 2:3 Toren. 

Die SKG Ober-Ramstadt erwies ."iich aU 
Gegner für die D-Kleinfeld als zu stark und 
entführte mit einem deutlichen ."irl-Sieg bei- 
de Punkte. 

Die D-1 erreiclile gegen TuS Griesheim ein 
1:1 Unentschieden, hätte das Spiel aber auf 
Grund der zahlreichen Torchancen für sich 
entscheiden müssen. 

Die C-1 war zu einem Freundsciiaftsspiel 
bei der TSG Messel zu Gast. Bereits in der 
ersten Halbzeit entsdiied die Club-Elf-.Iu- 
fend die Partie und guig mit. 3:0 Toren in 

ührung. Im Gefühl des sicheren Sieges ver- 
flachte das Spiel in der zweiten Halbzeit im- 
mer melu', sodaß sich am Spielstand nidils 
mehr änderte. 

Die B-,Iugend empfing zu einem f'reund- 
sdiaftsspiol eine A'B-Jugend des FSV Schnep- 
penhausen. Ein Sieg der Langener war wäh- 
rend de.< ganzen Spiels nie gefährdet, und so- 
mit fiel das Ergebnis mit 6:1 redit deutlich 
BUS. 
Die A-Jugend halle zu ihiem fälligen Punkl- 
epiel den SKV Häbnlein zu Gast. Trotz eines 
0:1-Rückslandes gelang es noch bis zur Halb- 
zeit. ene 2:1-Führung herauszuspielen. Durdi 
gwei weitere Tore in der zweitien Hälfte fiel 
der Slog mit 4:1 noch recht deutlich aus. 

Vorsdiau 
Samstag, den 15. 3.: E-.Iugend hieir gegen 

SV Weiterstadt. Beginn 14 Uhr. 
D-Kleinfeld beim SV Traisa. Boginn 14 Ulir. 

0 I bei SVG Gräfenhausen. Beginn 15 Uhr. 
C I bei SG Modau. Beginn 15.30 Uhr. 

Sonntag, den 16. 3.: B-Jugend bei SV Pelter- 
woil, Beginn 10 Uhr. 

A-.ltigend tjei SG Bgelsbadi. Bogiinn 10.30 
Uhr 

KG Kgrlsbach 
Die A-Jugend verlor ihr Punktspiel beim 

SV St. Stephan nach enttäuschenden li'islim- 
gen mit 0:5 Toren In einem der schwächsten 
Spiele in dieser Saison mnngelle ea vielen 
Spielern an Einsalzwillen und Leistungs- 
bereitschaft. Wunn sich die Mannsdiaft am 
Sonnlag im Derby gegen den 1. FC Langen 
nicht erheblich steigern wird, wird eine wei- 
tere klare Niederlage kaum zu vermeiden .sein. 

Die B-Jugend gewann bei der TGB Darm- 
stadt verdient mit 3:2 Toren. Die Mann.schaft 
ließ sich zu sehr von der durch die Gastgeber 
ins Spiel gebrachte übergroße Hektik imd 
Nervosität anstecken und konnte nicht an die 
guten Leistungen des letzten Wochenendes 
anknüpfen. Der lobenswerte Einsatzwillen 
aller Spieler konnte jedoch erhebliche Män- 
gel beim Spiel ohne Ball sowie zahlreiche Ab- 
spielfehler nicht überdecken. 

Ihre beste Leistung in der Rückrunde zeigte 
die C-Jugend bei ihrem l:0-Erfolg über den 
SV Weiterstadt. Vor allem in der ersten Halb- 
zeit bot die C-Jugend eine stark verbesserte 
spielerisclie Gesamtleistung. Man versäumte es 
in dieser Zeit, den Vorspi-ung weiter auszu- 
bauen. In der zweiten Halbzeit ließen wieder- 
um bei einigen Spielern Kraft und Konzen- 
tralion stark nach. 

Das Spitzenspiel der D-Jugend-Leistungs- 
klasse gegen den holien Favoriten SV 98 
Darmstadt ging nur knapp mit 1:2 Toren ver- 
loren. Die Egelsbacher boten eine großartige 
Abwehrleistung, so daß der spielerisch über- 
legene Gast erst kurz vor Schluß zu den bei- 
den spielentscheidenden Toren kam. Im Sturm 
der SGE operierte man zu drucklos, so daß 
die Gäste immer wieder in Ruhe ihre An- 
griffe aus der Abwehr heraus aufbauen konn- 
ten. 

Die E-Jugcnd verlor ihr Nachholspiei ge- 
gen Grün-WeiU Darmstadt durch zwei Ab- 
wehrfehler unglücklich mit 0:2 Toren. Wie- 
derum konnten die Stürmer ihre Torchancen 

(2 llolztreffer) nicht kaltbliitig genug ausnut- 
zen 

Vorsrliau 
Samslagnachmittag: Die E-Jugend hat ihre 

Punklspielsaison abge.schlosscn und Irägl evtl. 
ein Freundschaftsspiel aus. Die D-,Tugend er- 
wartet um 15 Uhr zum zweitenmal die SKG 
Bickenbach, die ihre angesetzten Heimspiele 
auf dem Platz des jeweiligen Spielparlners 
austrägt. Die C-.Iugend spielt um 15.30 IThr 
beim FSV Schneppenhausen. 

Sonntagvurmittag: Eine Vorentscheidung im 
Kampf um Platz 3 der Leistungskla.sse der 
B-Jugend fällt im Spiel der SGE gegen Rot- 
Weiß Darmstadl um 9 Uhr auf dem Berliner 
Platz. Die A-Jugend empfängt um 11..30 Uhr 
den FC Langen zum Derby und will die Vor- 
spielniederlage wettmachen. 

SSG Langen 
Dii' drei E-Schüler Mannschaften nalimen 

an einem Dreieich-Tiunier teil und spielten 
auf eigenem Platz gegen 06 Sprendlingen. 

Das Spiel dei E I endete nach au.sgegliche- 
nem und guten Spiel 0:0. 
D F. II Schüler verloren mit 1:3. Das Tor 
für fjangen erzielte K. Nikisch. 

Die E III Scliiiler trennten sidi von Sprend- 
lingen 0:0. 

Die D I Schüler, Meisler ihier Gruppe ge- 
wannen ein Freundsdjaftsspiel gegen Rosen- 
höhe Offenbadi mit 2:1. Die erzielten Holger 
Schumadier und Jörg Rühl. 

Die C I Schüler holten im letzten Punkt- 
spiel beim KV Mühlheim durdi einen 1:3- 
Sieg beide Punkte. Die C II Sdiüler gewan- 
nen gegen Rosenhöhe Offenbadi durch Toire 
von M. Fay (2) und W. Kalus verdient 3:1. 

Die B Jugend traf im vorletzten Spiel dei' 
Punktrunde 1974/75 in Sprendlingen auf die 
Turngemeinde. Durch Tore von K. Lukac (3), 
G .Gottsdidck (2), Appelrath und G. Demell 
konnte ein verdienter 7:1-Sieg herausgespielt 
werden. Am kommenden Sonntag fällt die 
endgültige Entscheidung bei der Susgo Offen- 

Ihal. Alle Fivunde der .SSG-l'uUballju>;eiid 
werden gebeten, ihre Mannsdiaft in diesem 
schweren Auswärtjispiel durdi ihn- Anwe- 
sentheil zu unterstützen. 

Die A Jugend gewann ein Fix.'uiid.sdiaft..>- 
spiel gegen Susgo Offenthal klar und verdient 
mit 7:1. Es zeigte sich deutlich, daß die S.SG- 
Buben in der Kreisleislungsltlasse spielen. 

Vorschau; 
Samstag, den 15. 3. 

E I Schüler — Tgm. Sprendlingen, hier. 14.00 
E II Sdiüler — Susgo Offenthal, dort, 14.:iO, 
Abfahrt 13.45 Uhr. 
E III Schüler — Susgo Offentlial, dort, 1.'!.45, 
Abfahrt 13.00 Uhr. 
E IV Schüler — spielfrei. 
D 1 Schüler — SG Dietzenbach, dort, l;i.l!0. 
Abfahrt 12.45 Ulir. 
D II Schüler — spielfrei. 
C I Schüler — BS COffenbach, hier, 14.00 Uhr. 
C II Sdiüler - BSC Offenbadi, hier, 15.00 Ulir. 

Sonntag, den 16. 3. 1975 
B I Jugend — Susgo Offenthal, dort, 9.00, 
Abfahrt 8.15 Uhr. 
B II Jugend — spielfrei. 
A Jugend — KV Mühlheim, dort, 10.30, Ab- 
fahrt 9.30 Uhr. , 1,,, . , ,1. .,. t • 

Die E Schüler spielen um den Dreäeidipokal, 
die D- und C Sdiüier bestreiten Preundsdiafts- 
spiele, die B- und die A-Jugend bestreSten 
T^mkt-Nachholspiele. 

Langener Volksbank wurde 
Hailen-Fußballmeister 1974/75 

Beim Abschluß der Hallensaison, wo um dia 
Meisterschaft der Betriebssportgemeinschaf- 
ten gespielt wurde, ging es noch einmal hart 
her. Im Endspiel standen sich die BSG von 
der Langener Volksbank und der Alles KO 
gegenüber. Das Spiel und die Meisterschaft 
wurde erst nach Sieben-Meter-Schießen, da* 
4:3 für die Bankleute endete, entschieden. 
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: AlsNaditisdi- 

8 zurObsttorte: 

■ Khäer'Roktaieti S00$ SMt 

2 20Vol.% 
I 0,7 Uterflasche 

■ 
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Ananas in Stücken 
580ml Dose 
statt 122 jetzt  
Brdbeeren 
425 ml 
Dose  

: 

: 
i 

Excellenz Kaffee 
gemahlen 
500g 
Vacuum- 
Dose 

• i^kosen 
• e^mll 

! 74erWachenlieiiiier 
■ Qualitäts-Rotwein 
■ Uterflasche 

ohne Glas 

I 

I 

Dose 
statt 1.48 Jetzt. 

t» 

Dei Monte Birnen 
JMKams-Ctvisr' 
860 ml Dose  
Mirebelien 
720ml das 
statt 1.89 JetzL 

1.09 I 

1.29 I' 

i Streichmettwarst 

Pan-Apfelstnidel 

in 400 g Stücken 
statt 4.48 jetzt 

{ 

SchattenmoreHen 
ohne stein 
720ml Glas  

tiefgefroren 
600g 
Packung 

•••< »•••••• 

: VS-Gemüsesaft- 

I Cocktail 

SCHADE u. Füllgrabe ■ Lebensmittel Filiaibetrieb 

mß. 



Wahnideen 

Köinfbii wie Sie Ilm wünsoh^ 

njstiicales Wohnzfanmer in Eiciie 

Aus unserer neuen Kollektion; 
Schwere, rustikale Eich^Schrankwand in Sfolleribauwelse 

mit massiven Rahmen, profilierten Füllungen 
und weit vorgebauten Pilastem, Bar, Fernsehfach 

und komplette Gesimsbeleuchtung. — o.j-1. 
380 cm breit, 220 cm hoch 

Rustikale Polstergarnitür mit massivem Bche^estell, 
rustikal gebeizt, handv/erkliche Dr^selarbeit. 

Lose Sitz- und Rückenkissen mit gobelinartigem Bezugstoff. 
BrStes 3-Sitz-Sofa und 2 S&sel. Komplett 

Couchtisch in Eiche 
rustikal, 140 x 65 cm 375,- 

BOEHME 

WOHNEN 

.Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt, Zeil/Nähe KonstablerWache und in der Kiingerstr. Parkplätze direktam Hause. 

Nr. 2J T, AN GEN ER ZEITUNG KroilaK, den 14, Miii/. in;.") 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren ... 
. . Horm Christof Zimmrr, LanKenor Sir. 47, 

/. im 74. Goburtslaj* nm 15. März; 
. . . Krau Karnlinc Schied, TaunusstraMc 25, 
zum 73. Gcburtstaß nm 16. März; 
. . . Frau Mario Kohlborjjor. Quorstralto 15, 
zum fiO. Goburtslaß am 17. März. 

Die hoston Wünsche für ein weilercs Wdhl- 
crßohon cnibiotet auch dio I//. 

Weitere Ampelanlage in Offenthal 
o Die Omcindo konnlo nunmehr durch- 

sot/.on. (Iaf5 in dor lianßonor Straße, in Tlöho 
dor nornßartonstraßo Feldstraf5o, oino woiloro 
Fußßängerschul/.anlaßo vom Straßonbauamt 
installiert wird. Damit können 7.uk(infliß dio 
Schulkinder und Kindor. welche den Kinder- 
ßarten bc.suchon, die stark frequentierte Bim- 
dosslraßo sicherer überqueren. 

Weiterhin konnlo Rürßormeister /.immer 
durchsetzen, daß auf der Straße der Ortsein- 
falirl von Urberach her eine nc^chwinclißkeits- 
rojirkiorunß „50" anßobracht wird Dadurch 
soll erreicht werden, daß dio Fahrer von 
Kraflfahr/.eußon die vorßoschriebeno TfO- 
schwindißkeit von 50 innerhalb ß(»schIossener 
Ortschaften mehr einhalten werden Sollte 
dies auch nicht helfen, sind erneute Hadar- 
messimßen vorßosehen um dio ..Sünder" zu 
bestrafen. 

Abendsprechstunde fällt aus 
o Von der Gemeindoverwalttmß wird schon 

heute darauf hinßewioson. daß am Gründon- 
norstaß, 27. März, die AhonrNprecbslunde auf 
dem Rathaus ausfallt. Dio Einwohnerschaft 
wird hierfür um Verständnis ßobeten. 

Eichung der Waagen am 20. 3. 75 
o Die diesjlihrißo Kichunß dor Waaßen imd 

«onstißen Mossßoräto find<^t am Donnorstaß. 
dem 20. Marz ab 9 Uhr am Feuerwehrßor«Mte- 
haus, Friedhofstraße statt. Dio Gomeindever- 
waltunß weist darauf hin. daß die Resitzer 
von eichpflichtißon Waaßon und sonstißen 
Mossßorälen vorpflichtet sind, diese zur Ki- 
chunß vorzuführen. Zuwiderhandlimßen k(>n- 
nen mit empfindlichen Geldbußen ßeahndet 
werden. 

CDU-Verein in Offenthal 
<) In Offcnlh.nl besteht derzeit noch kein 

CDU Ort.sveiein. Wie von den Verantwortli- 
chen der Dreieich-CDU nunmehr mitKetcilt 
u'iirde, soll ein entsprechender Ortsverein in 
Kürze Regründcl werden. Der Renaiie Termin 
der GründunBsvorsammlung in Offenthal wird 

niicli rccht/x itig öffentlich bekanntgegeben. Im 
neunköpfigen üründungsvorstand, welcher den 
gemeinsamen Dreieiclistr.dt-CDU-Ortsverband 
vorbereiten soll, ist bereits ein Platz für einen 
Vertreter aus Offcnthal reserviert worden. 

Gewerbeaussteilung Dreieich 75 
o Die seitherige „Leistung.sschau Sprendlin- 

gen" wird in diesem .lalir zu einer „Gewerbc- 
nu^stellung Dreieich" umfunktioniert. Auf ihr 
stellen Firmen und Unternehmer ihre Pro- 
dukte der Öffentlichkeit zur Schau aus. Auch 
die Offenthaler Geschiifslleuto sollten sich an 
ihr beteiligen. Ausrichter ist der Vi rkehr.'.ver- 
(in der .St^idt Sprendlingen. Dort sind auch 
nähere Auskünfte hierüber zu erhallen. 

Lohnsteuerkarten 1974 
zurückgeben 

o Die Gemeindeverwaltunß wt i.,t darauf 
hin. daß alle 1 .oimsteuerkarten, <lie fiir das 
•Jahr 1974 ausßostollt worden sind, ßenuiß § 2*) 
(2) der Lohnst e\j«-rdurchführunßsvorordnunß 
nach Ablauf des Kalenderjahres 1071 an das 
Kjnanzatnt Lanßen zurückzußeben sind. 

Die fH'Uu-indevei'wallunß Offenlhal nimmt 
di(^-.e s!'lb.<lverstündlich auch zur Weiteriei- 
tiim; an das Finanzamt entßeßen. Die.-; trifft 
auch für solche Arbeitnehmer zu, wolclie 1074 
nur zeitweiiliß in einem Arbeltsverhältnis ßc- 
^ta^den haben oder deien Arbeitslohn unter 
der IV -teuerunßsßren/e laß. Auch dann, wenn 
auf der hohnsleuerkarte keine F.intraßunß 
vorßenommen wurde 

Schülerwartehalle aufgestellt 
o 7.uin Schütze der wartenden Schüler vor 

Wilteruußseinflüs: en wurde an der Schulbus- 
h.allestelh' in der Fri<'dhofstraße nunmehr eine 
eiilsprecheude Wartehalle aufßestellt. Dies 
teilte liiü'ßermeister /immer der Öffentlichkeit 
mit. 

Bahnübergaang 
„Im Erlen" bleibt bestehen 

o Hürßeri'uieisier /immer konnte mit Ge- 
luißtuunß levistellen, daß dor unbeschrankte 
Hahnüberßanß „Im Krlcn" bestehen bleibt. 
Di(» Hundesbahn wollte diesen für den öffent- 
lichen Verkehr schlitMien. Er wird hauptsäch- 
lidi von Offonthaler I.andwirten benutzt, wel- 
che auf ihre Felder im östlichen CJemarkunßs- 
b(»roich fahren. 

Die Niclitschließunß wurde — so Bürßcr- 
meist« r /immer — anläßlich einer Ortsbcsich- 
lißunß mit maßßebliciien Herren der Bundes- 
bahn endßültig festßostellt. Außerdem wird 
der Übergang von der Bahn verbessert aus- 
ßebaut werden. 

GÖTZENHAIN 

Umfangreiche Tagesordnung 
g Außer der Beratung und Beschlußfassung 

des Haushaltsplanes 1975 stehen auf der Ta- 
gesordnung für die Sitzung der Gemeinde- 
vertretung am Donnerstag, dem 20. Miirz um 
20 Uhr eine Anzahl von wichtigen Kntschri- 
dungen. Neu ist ein Antrag der .SPD. nach 
dem in Zukunft gemeindeeigene Bauplätze 
nidit mehr zum Verkauf gestellt, sondern in 
Erbpacht übertragen werden sollen. Des wei- 
teren ist zu beraten über eine Wosserver- 
brauehsnachberechnung des 7,weckverbandes, 
einen Antrag der Bürgerhilfe .Sprendlingen 
bzw. Dreioich auf Beitritt der Gemeinde und 
einen Antrag von August Borgmann auf Ab- 
trennung eines Geliindestücks neben seinem 
Anwesen. Anträge liegen vor von der SPD 
auf Aiifslnlhmg weiterer Wartehallen an den 
Omnibii^hallestellen imd von di r CDU und 
\ersehiedencn OrtsveriMnen auf Gewährung 
gemeindlicher Zuwendungen. Mit gemeind- 
lichen Bauvorhaben befassen sich die Punkte 
in imd M der Tage.sordnung. Hierbei gehl es 
uin den Neubau einer Gerälehalle auf dem 
Bauhof Bheinstraße :!2 und um den Umbau 
einer Garage neben dem Bathaus in eine 
Volksbücherei. 

Wohnungsvermittlung 
bewährte sich 

ß Die im Rathaus oinßorichtete unontßcH- 
lif'h»' Wohnunßsvermittlunß bewährte sich. 
F.ino Anzahl von Ortsbürßorn meldeton freie 
Wohnunßen. imd mehrfach konnten Woh- 
nunßssuchcndo darauf aufmerksam ßomacht 
werden. Daß dabei allerdings zuweilen einer 
von ihnen verßoblich an die Ifaustür klopfte, 
laß daran, daß die Wohnunß inzwischen ver- 
mietet wurde, ohne daß dor TIauswirt dem 
Hathaus Mittoilunß gab. Guter Kontakt !nit 
TIerrn Hermann Frank in /immer 1 und Pe- 
ter Gotlschämmor in /immer 3 kam allen Tn- 
tfro'^'^enton zußuto. 

25 Jahre Frauenchor 
g Der Frauenchchor der .Sportgemeinschaft 

Giit/enhain besteht unter der bew.nhrlen Lei- 
tung von Frau Helga Ming Jahre. Ein um- 
fangreiches Jahresprogramm wird diesem An- 
laß gerecht: Ein hunter Abend am B Mai lei- 
tet (las Festprogramm ein. Am B. Juni geht 
es weiter mit einer akademischen Feier, am 
7. Jimi ist ein Liederabend vorgesehen und 
am fl. Juni soll ein Freundschaftssingen statt- 
finden. Appelwoiabend. Oktoberrummel und 
Jubiläumskonzei't am 8. November runden 
die Festfolge ab. 

Ein bedenklicher Knmfort 

(liqk) Niehl viele Braulzer „slrnhleiMles 
Weiß" verheißender W<iS(hmlUcl iiinrhen sirh 
%val!rsdieinli(ti darüber Gediinken, wie flas 
strahlende Weiß zustande kommt nlMit dur< h 
die Reinigungskraft Wdscliaklivrr Grundsiih- 
stanzen im Waschpulver, sondern duRh zu^^alz* 
lirh beigefügte optische Aufheller. Sie sclil.igrn 
si(.h auf der Textilfasor nieder und la.ssen i)ei 
Licht die Wäsche rein weiß ersclu'inrn. Di« >0 
Aufheller wirken aber nicht nur iuif die 
sche, sondern auch auf die waschenden Hande. 
Nur sieht man das nicht ohne weitc ips. Wenn 
üurh lieute dio Maschine die Ilauptwascharij-at 
verrichtet, kleinere Wäschemengen wenhii 
meist schnell mit der Hand gewö«;( ln"n. Ein hal- 
ber Bedier Wasdipulvcr au( zwei Himer Was- 
ser genügt, um schnn nach drei Minuten dio 
Ilande unter der Ultraviolett-hampe wie anfje- 
strichen ersrheinon z\i lassen, besonders an den 
Hanclinnontlächen und an den Nagelwällen. Be- 
denklich wird es hei der Einwirkung dieser Auf- 
heller aut Wimdoberlläc iH-n. Sie sir)ren die 
Wundheilinig. Deshalb solile man hei der Hand- 
wüsche nul aktiven Wnschmitteln Gummihand- 
schuhe tragen, denn es ist erwiesen, doR die 

' aulhellenden „Anstriche" so stabil sind, daß sie 
sich 1)01 wiedeiholter Anwendung addieren. 
Dann nützrii auch die besten Pflegemitlei für 
rauhe Hausliauenhönde nithls mehr. 

Nachholbedarf bei 
Verbraucheraufklärung 

Obwohl Bund und Länder in den letz-ten 
.Jahren ihre Ausgaben für Verbraucherinfor- 
mation und -beratung merklich erhöht habe n, 
besteht nocli immer ein großer Nacliholl e- 
darf. Den Verbraucherorganisationen, ein- 
schließlich der rund hundert Beratungsstellen 
und der Stiftung Warentest, stehen zur Zeit 
für ihre Arbeit knapp 25 Millionen Mark |.ro 
Jahr zur Verfügung, von denen auf die Bundes- 
organisation, die Arbeitsgemeinsdiaft der Ver- 
braucher (.^GV), etwa fünf Prozent entfBllin. 
Die Gesamtsumme entspriclit einem Betrag 
von etwa acht Pfennig pro Haushalt und Mo- 
nat und macht knapp zwei Promille der von 
der Wirtschaft für die Verbraudierwerbung 
aufgewendeten Summe aus. Der Nachholbe- 
darf erscheint in emem noch grelleren Licht, 
wenn man ben'.cksirhiigt, daß jährlich liOO 
Milliarden Mark durch die Hande der Ver- 
braucher in die Wirtschuft fließen, aber nur 
knapp 0,04 Promille dieser Summe zur Ver- 
fügung stehen, um den Verbraudicm zu lir-I- 
fen, diese Ausgaben fo vernünftig und ratio- 
nell wie möglich einzusetzen. 

T 

Erstmalig komplettes Flockenpüree 
Schnell tubfreitet - belieblR porlinnierbkr 

Ihr grofies Freizeit-Vergnügen: Handarbeiten 
Hrfr.dai heilen ist heule wieder in tVlodft ge- 

kDtnmen Worar» liegt das? K» Ist doch noch gar 
niüu so lun^e hei. da galten mühsam mit Spitz« 
umhäkellf Tofciirnlücher. zarl bestickte Tlsch- 
detken eigentr ..Werksintf kaum etwas, ge- 
kaufte und meiÄt teuei bezahlte Ti«ciiwÖsdie 
alkf Wer beim KaffeeklMlsch leine Stickarbeit 
«uspad?le, erntete mei5l mitleidige Blicke: ..Nein, 
wie nltmodisdi" Heute sind die Blicke eher neid- 
erfüllt; ..Konnte ich da» doch auchl" Ist e» nicht 
ein <ellsHnM'5 Spiel, d#i der Zeitgeschmadt mit 
un'- treibt'^ Vielleicht sehnen wir uns einfach nur 
in diesei '<tinellebigen technischen Welt nach 
den tradiiic>neHen Steckenpferden unserer Mütter 
und riroßmutier um »n ihnen Ruhe und Muße, 
um wieder zu uns selbst zu finden Ja. aud^ das 
brinut un* die Handarbeit. 
Sir beruhißt die Nerven 
entspannt hilft uns ab- 
schalten. Sie fordert un- 
sere Kon/.entrationsfÄhjg- 
kc it. und sie gibt uns die 
Mo^Hchkeil. unseren gan? 
per^ilnhchen Ctesdimack. 
dii' lndi»'!dMalit;it unserer 
Person, »n Ihr auszu- 
dr"cken 

Hnhcn Sie nicht auch 
I.ii^t. mid wieder eine 
Tischdecke zu bostidcen 
Spitzenkantcn zu häkeln 
0(1«M gai einen Wand- 
teppid) zu knüpfen? Dann 
sollten Sie sicli unbedingt 
ö:i^ OROSSF BUNTE 
H.XNDARBF.ITSHKFT aus 
dem VF.RLAO AENNK 
BITRDA besorgen. Sie 
finden in dem neuen Heft 
eine solche Fülle an Vor- 
schlagen und Ideen, daß 
Sie am liebsten gleich 
alles auf einmal machen 
m^ichten Alles, was Ihre 
Wohnung nodi schöner 
madit. ulle.«. was Ihrem 
K.'iffeeti.^ch einen noch 
festlicheren Rahmen gibt. 
Rund alles, was nützlich 
und zugleich Augenweide 
Ist Für leden Gnsdimack, 
für kleine und große Handarbeitstalente 
•twaa dabei. Auch für Sie' 

Zum Beispiel die sominerlid'.e Kaffeedcdte, be- 
stickt mit den schönsten Wiesenblumen, Passend 
dazu können Sie sich Servietten, Eier- und 
Kaffecknnnenvvärmer sticken Genaue, Icidit 
verstündliche Anleitungen füi die Handarbeiten 
sind natürlich im Heft Für jedes Teil Und die 
Mustervorlauen entnehmen Sie je nadi Si^wie- 
rigkeit und Größe der Muster gleich der Bogen- 
vorlage Im Heft oder Sie bestellen sie ganz ein- 
fach hei dem VERLAG AF.NNE BURDA. 

Hier nodi weitere Beispiele aus dem neuen 
Spe/.ialhefl. das so icdUzeitig zu haben ist, daß 
Sie zum O.-terfe.st nodi kleine Geschenke und für 
■ich seihst oine größere Handarbelt anfertigen 
können: Gefallen wird Ihnen ganz sicher die 
fe.stlidie. elegant» Ridielieu^Deckc mit der wie 
feines Porzellan wirkenden Rosenkante. Das 
Kompliment Ihrer ganzen Familie und Ihrer 
Gäste ist Ihnen si<Äer! 

Das neue BtlRDA-Sonderheft GROSSES 
BUNTES I1ANDARBEITSHEI<T. Nr. 315. 
enthftit 64 VorschlSge zum Nachmachen. 

Preis: DM 5,50. 

FUr Lampensdiirm- und Vorhangbordüre Hlf- 
grane Häkelspitzen? Die kann man nicht selber 
machen, werden Si« sagen. Doch, sehen Sie in 
das GROSSE BUNTE HANDARBEITSHEFT von 
BURDA So sdiwer ist das gar nicht, wenn Sie 
ein wenig mit der Häkelnadel umzugehen ver- 
stehen Und es sieht einfadi zauberhaft ausl 
Kennir und Könner dei Weißstldcerel werden 
sich als nflchste Handarbelt dann bestimmt die 
duftige Kaffeedecke mit den feinglledrigen Ran- 
ken und Rosetten vormerken 

Kieuzstldi? Den können Sie auciit Zum Rei- 
spiel in dem munteren Bordüre%muster aus lau« 
ter Fitchchcn für die Platzdeckdien Eine kinder- 
leichte und liebenswerte Handarbelt, die sich 
au(4i gut zum Verschenken eignet. 

Doch nicht nur Blumen 
und Ranken, audi gra- 
fische Motive und genme- 
trische Symbole sind 
Ideengeber für die viel- 
fältigen Mustervorsdiläge, 
vor allem Kreise. Sterne. 
Rhomben und VIeredce. 
Auch Motive und Farben 
der ungarlsdien Volks- 
kunst haben Pate gestan- 
den für die lebendigen 
Muster einer ganzen Reihe 
blldsdiöner ,.Schmuck- 
stücke": Der Wandbehang, 
stilecht an hölzernen Gar- 
dinenringen aufzuhlingen, 
die schwere Tischdecke mit 
breiter Bordüre und Fran- 
sen. der Tischläufer, der 
Ihren empfindlichen 
Jouditisch sdimückt und 
sdiützt. und die Brücke 
für Ihre behnglldie Sitz- 
ecke 

Die Kenner der Ocdil- 
spltzen werden die An- 
regungen und Vorsdiliige 
für diese Arbelten an 
hauchfeinen Batisttüdiern 
zu schützen wissen. 

Ist 

Haben Sie sdion einmal 
einen Wandteppidi oder 
eine Kissenplatte in Go- 
belinstickerei gemacht? 

Probieren Sie es dod) elnfndi nach den Vorlagen 
und Anleitungen Im Heftl Und wenn Sie sich 
für Kellm Interessieren: Sudien Sie sich aus 
den Läufern und Brücken die sdiönsten aus. 
Das GROSSE BUNTE HANDARBEITSHEFT 
zeigt Ihnen, wie man's macht. 

Na. wie wär's? Auch Lust bekommen, liire 
Fingerfertigkeit wieder einmal zu erproben und 
zu beweisen? Dann ... 
fragen Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler nach 
dem neuen BURDA-Sonderheft GROSSES 
BUNTES HANDARBEITSHEFT. Es kostet nur 
DM ü,50 Sollte es dort vergriffen sein, so kön- 
nen Sie dieses Heft mit Angabe der Bestell- 
Nr. 315 durdi Überweisung von DM 5,50 zuzüg- 
lich DM 0,80 Versandspesen ^ DM 6,30 auf das 
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 1499 01-757 des 
Verlages Aenne Burda bestellen. Der Zahl- 
kartennbschnitt gilt als Bestellung. 

Feierabend 

Feienibcnd! Zutnedeiiei Seufzer nach ge- 
taner Art)cit. Jetzt kommen die Stunden für 
Spal.l, Sport und Spiel. Oder Ist Feierabend 
für Sie etwa identisch mit Faulenzen? Das 
wäre schade, denn dann entginge Ihnen viel. 
Sicher ist absolutes NMchtstun hin und wieder 
das einzig Wahre, aber die Beschäftigung mit 
einem geliebten Hobby kann oft noch mehr 
Entspannung bringen - und damit neue Ener- 
gie für den Arbeitsalltag. 

Da gibt es die Kla.ssikei untei den Stecken- 
pferden, wie Brietmarkensammeln. Le.sen, 
Hundarbeiten, das Aquarium, Fotografieren, 
Malen, Basteln. Derzeit groß In Mode: das 
Filmen und das Sammeln, letzteres mit unbe- 
schränkten Interessengebieten - von Antiqui- 
täten bis Zinnsoldaten Nicht alle Hobbys sind 
ausge.sprochen preiswert, doch Ist der Erfolg 
ajeser ganz persönlichen Antl-Streß-Thera- 
Pie zum Glück unabhängig vom Investierten 
Kapital. Wichtig Ist allein, daß man aus Liebe 

einer bestimmten Sache vorübergehend 
alles andere vergessen kann. Mancher Alltags- 
arger läßt sich besser verdauen, wenn man 
•ich auf den Feierabend freuen kann, sich 
»chon ^1 seiner Llebllngsbe.scbäftigiing In der 
gemütlichen Ecke sieht Wenn ein Gläschen 

" 5®^? speziellen Marke auf dem Tisch ht und blauer Dunst »Idi kräuselt, da „ist 
man Men^i, da darf man's sein". 

seiner Hetze, seinen Pro- men tritt in den Hintergrund: Wir haben 
11 

uns eine kleine Insel ge.schaffen, die unberührt 
bleibt von Umwelt-Turbulenzen. In solchen 
Stunden umgibt man sich gern mit .schönen 
Dingen - ein Wunsch, der so alt Ist wie die 
Menschheit selbst. Glas zum Beispiel Ist ein 
Werkstoff, der schon .Jahrtausende lang In 
vielgestaltiger Verarbeitung diesem Sdiön- 
heitsbfdürfnls entsprochen hat. Diese Tradi- 
tion zu pflegen, hat slcli Schott-Zwiesel zum 
Ziel gesetzt und verschiedene Sortimente ge- 
ächmackvollei Artikel entworfen: Kompositio- 
nen aus Glas, die durch Originalität und Quali- 
tät überzeugen Einige Formen der Serie „Sa- 
hara" zeigt unser Foto, kleine Schmudtstücke 
in reicher Auswahl - alle handgearbeitet aus 
klarem Kristallglas mit braunen Farbelemen- 
ten. Jedes Teil Ist auf seine Welse einmalig, 
sozusagen ein Modell. Außer der abgebildeten 
Garnitur für Pfeifenraucher gibt ea noch Ker- 
zenleuchter, Briefbeschwerer, Vasen, S^ale 
und Ascher für Zigaretten, eine Blelstlftsdiale, 
einen Sektkühler und einen Elselmer. Von 
10 Mark aufwärts gehen die Preise für Artikel 
dieser Serie, die überall Im Fachhandel zu 
haben sind. 

So wird audi das Schenken leicht gemacht. 
Denn wer einmal an „Sahara" Gefallen ge- 
funden hat, der wird jede Ergänzung seiner 
Garnitur mit der Freude eines Sammlers will- 
kommen heißen. 

Foto; Schatt-Zwlesal-Glaswerk« AQ 

Ein neues Kartoffelpüree fiir den täglichen 
Huusgebraucti, das bereits Milch enthält und 
beliebig portlonierbar Ist, führt die Maggi 
GmbH als erstes Unternehmen auf dem deut- 
schen Markt ein: 

können schnell große oder kleine, wenige oder 
viele Portionen zubereitet werden. 
# Ea läßt sich mit heißer Flüssigkeit verdün- 
nen. Ebenso können nachtrfiglirt) f'üreelloiken 
zugegeben werden. 

Maggl-Flockenpflrre komplett. 
Flockenpüree komplett löst dai bisherige 

M.iggi-Flockenpüree, dem In einem Verbrau- 
riiertest die Geschmacksnote I verliehen 
wurde, nicht ab. Das bewährte Maggl-Flockrn- 
püree richtet sidi weiterhin an die Verbrau- 
chergruppe, der die Portionsgröße keine Pro- 
bleme bereitet. 

Das neue Maggl-Flockenpüree komplett 
wendet sich in erster Linie an die Verbrau- 
cher, die neben dem guten Geschmack die ein- 
fachste Art der Zubereitung und die Möglich- 
keit des Portionlerens nach dem wech.telnden 
Bedarf suchen. 

Diese Anforderungen erfüllt das neue Pro- 
dukt: 
9 Es ist komplett, der Verwender spart also 
Milch und Butter, 
# Es Ist .schnell zubereilet: Benötigt wird nur 
heißes Wasser, In das die Pürrellocken ge- 
schüttet werden, es wird umgerührt - und das 
Püree Ist fertig. 
# Es Ist deshalb beliebig portionierbar. Es 

Dio Ureinwohner Süd- 
amerikas tranken schon 
vor vielen hundert Jah- 
ren ein ähnliches Ge- 
tränk. dos auf Verwen- 
dung der Abacutefrucht 
basierte. Dis Abacate tat 
eine eiförmige, aroma- 
tlBche Frucht, deren gel- 
bes Frudittlclech mit 
Branntwein, Honig und 
Gewürzen versetzt, ein 
wohlsdimeckendes Ge- 
tränk ergab. 

Da sich aber in unse- 
ren Breiten die Abacate 
nicht anbauen lieO, 
miscIUen nndtge Kein- 

Eierliicör als Mitbringsel 
sdimeckei Eidottei, Branntwein, Zucket uiid an- 
dere feine Beigaben zu einer Komposition, die 
dem Abacate-Getrünk an Wohlgesdimack. cha- 
raktervoller Würzt, anregender Wirkung und 
Aussehen ebenbürtig war 

Heute ist Verpoorten Aüvucuat dei mei'^tge- 
kaufte Eierlikör und zu allen (»elegenheiti^n be- 
liebt. 

Die Vorpoorten-Rezeptflbel, die kostenlos bei 
Verpoorten. Bonn, Pof?tfach, angefordert werden 
kann, gibt mandie Anregung neuei Verwen- 
dungsmüglichkelten dieses Qualltjit.sfjrodukls. 
da? au« frischen, selbst geöffneten Eiern tma 
u. a. Traubenzucker. 20V» Alkohol und geheimen 
Zutaten vorschriftsmäßig ohne Färhimc!?- und 
Dickungsmittel zubereitet wird. 

Versuchen Sie aus der Verpoorten-ltezeplkilc-hec 
Pur/Negro: Wenn Sie Verpoorten uern 

pur trinken, setzen Sie ihm dodi ein Häubehen 
aus gemahlenem Kaffee auf Als Varianten eig- 
nen sidi auch Kakao oder Sehokoladenraspeln. 

Schlummer-Trunk: 4 Eßlöffel Ver- 
poorten Advokaat werden in heißem WasKerhad 
dick geschlagen und dann '/i 1 Rotwein darunter- 
geruhrt. Erhitzen und helD trinken Ebenso gut 
mit Weißwein möglldi. 

Als preiswertes Mitbringsel ist die neue Ver- 
poorten-Glodcenflasche eine willkonimene Ab- 
wechslung innerhalb kleinerer Geschenkartikel. 

Verpoorten 
meistgekaufter Eierlikör der Weltl 

Welche Reifen "für mein 
Stahlgiirtelreifcn Im harten Vergleich; Neokerniann-reer ist einer der lieslen iilH-rhaiipt 

Mit dem hödistcn Prädikat „sehr gut" schnitt wieder einmal der Stahigürtclreifen „Necker- 
niann l'eer Steel" in einem neutralen Test ab. Unter härtesten Alltugsbedingungen unterxoB 
die renommierte Auto-Fadizcitschrift „mot Autojournal" alle in Deutschland erhällliehen 
MarkrngUrtelrelfen einem Vergleiehstest. Wie sciinn bei vorhergegangenen Tests wieder in der 
Spitzengruppe; Der Neekermann-Stahlgiirtelreifen „Peer Steel Radial". 

Im Vordergrund des Tests stand dei Sidicr- 
hcitswert der Reifen, denn sehr richtig erkannte 
die Zeltschrift: „Was nützt eine voraussichtllclie 
Profillebensdauer von 100 000 Kilometern, 
wenn man das Auto aufgrund mangelhafter 
Rutschfestigkeit der Reifen schon beim Kilo- 
meterstand 10 000 zerlegt?" Stahlgürtelreifen 
zeichnen sich ohnehin durch eine extrem hohe 
Lebensdauer aus, so daß Funktion, .Sicherheit 
und Komfort für den Autofahrer die wich- 
tigsten Prüfergobnlsse sind. 

Insge.samt waren 22 Reifen im Test, der 
„Peer Steel" mischte immer bei den ersten 
Fünf mit der Note „sehr gut" mit, einmal er- 
hielt er „gut". Dieses Ergebnis ist um so be- 
deutender, wenn man berücksichtigt, daß 
keiner der getesteten Reifen eine schlechtere 
Note als ..befriedigend" erhielt. Damit hat der 
„Peel Steel" nicht nur In der. Verkaufszahlen, 
sondern auch In der Qualität seine Position In 
der Spitzengruppe der Markenreifen bewiesen. 

Fahren — nicht rutschen, das forderte „mot 
Autojournal" vordringlich im Test So .sah der 

Test aus: Bremsen naß aus 50 und HO km/h, 
Aquaplanlngverhalten, allgemeines Bremsver- 
halten, Krelsbahnfahrt naß, Pfützenempfind- 
liclikcit, Seltenstabilität und Verhalten im Kur- 
vengrenzbereich Dabei fiel die Rut.schfestig- 
keit des Reifens stark ins Gewicht, sowohl 
beim Bremsen al.s auch beim Kurvenfahren. 
Der Neckermann-Relfen gehörte mit „sehr 
gut" zu den rutschfestesten Reifen im Test. 

Kbcnsogul schnitt er in der Einzelwertung 
um den Fahrkomfort ab. Die Prilfung wurd« 
auf Autus /orgenommen, die mehr und wenN 
ger ernpflndllcli auf „unkomfortable" Reifen 
reagieren. Beurteilt wurden die Komfort- 
eigenschaften wli Schludcvermögen für kurz« 
und langwellige Unebenheiten bei Stadt- und 
Autrhahngeschwindigkeil, Reaktion auf Quer- 
fugen, Längswellen sowie GerSuschentwIck- 
iui.g bei sciii.elier Fahrt, flier lag der „Peer 
Steel" a- erster Steile! 

Für sicherhelt;:bpv/ußte Fahrer, so beweist 
der neutrale Tetit. i.-t der Neclcermann-Peer- 
Stahlreifen einer der besten überhaupt. 

Frisch gedüngt ist halb gewonnen 
Dra.stische Preiserhöhungen, insbesondere bei 

Rohphosphaten, haben zu einer erheblichen 
Verteuerung de- Düngemittel geführt. Scharf 
rechnende Landwirte werden daher bei der 
Frühjahrsbestellung ihre Düngemittel kosten- 
bewußter denn je auswählen und noch geziel- 
ter einsetzen. Mengenmäßig werden sie nicht 
weniger düngen. Denn welcher Landwirt kann 
das Risiko eingehen, durch niedrigere Dünger- 
gaben auf nohe und sichere EIrnteerfräge 7u 
verziditen und damit seine Existenz zu ge- 
fährden! Bei den Überlegungen zur Frühjahrs- 
düngung mur audi die LösÜchkelt der Dünge- 
mittel mit Int Kalkül gezogen werden. Daher 
sind sdinell verfügbare Nährstoffe, die aus der 
Bodenlösung rasch von der Pflanze aufgenom- 
men werden können. In diesem Frühjahr 
Trumpf. Arbeitswirtschaftlld) am sinnvollsten 
werden lelditlöslldie, schnellwirksame Nähr- 
stoffe mit den Volldllngern KAMPKA ausge- 
bracht, die sldi durch folgende Vor'elle aus- 
7.c' hnen: 
0 Die Kombination von schnell wirksamem 
Sa'Tter- und nachhaltig wirkendem Am- 
moniak-Stickstoff im KAMPKA bietet die Ge- 
währ 'i' einen schnellen Start und eine 
Dauer Versorgung mit Stld<stoft In der welte- 
: n Vegetationszelt. 
• Frisch gedüngtes KAMPKA-Phosphat (100",'. 
ammoncitratlösllch. davon 39V» wasserlöslich) 
sorgt für eine mundgeredite Ps0.i-VerJorgunB 
vom Beginn des Wachstums bis hin zur Ernte. 
A Das von der Pflanz« aut der Bodenlösung 

aufgenommene Phosphat wird laufend durch 
frlsdies KAMPKA-Phosphat ergänzt. Dadurdi 
wird ein ständiges Phoäphatgleichgewidit in 
der Bodenlösung hergestellt. 
9 KAMPKA-Phosphat Ist weltgehend unab- 
hängig von der Boden reaktion kommt so- 
wohl Im sauren als audi im alkalischen Be- 
reich voll zur Wirkung. 
0 Das In len KAMPKA-Volldüngern enthal- 
tene Kall Ist auf das Nährstoffbedürfnis der 
einzelnen Kulturen abgestimmt. Es sorgt für 
den laufenden Nachschub an KK> und ist sqmlt 
ein wichtiger Garant für ein zügiges Pflanzen- 
wai+istum. 

Die zahlpeidien Vorteile der KAMPKA-Voll- 
dünger rechtfertigen ihren Binsatz im Früh- 
jahr. Daher 
„KRISCH GEDÜNGT IST HALB GEWONNEN" 

anzalgsr) I public relatlons 
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• Ihr Arbeitsplatz liegt direkt an der B 3 in Egelsbach, das 
bedeutet für Sie: mehr Freizeit, nicht mehr pendeln und 
kurze Anfahrt. 

• Wir sind ein SpezialUnternehmen der Klimatechnik. 

Wir suchen 

ELEKTRIKER UND SCHLOSSER 
• für die Werkstatt. Ihre (Hauptaufgabe ist die N^ontage und 

das Umrüsten von Klimageräten. 
• Senden Sie bitte Ihre kurzgefaßte Bewerbung. 

LENNOX GmbH, Wärme- und Klimatechnik 
6073 Egelsbach in Hessen, Kurt-Schumacher-Ring 
Telefon 06103 4171 

Suche für sofort 

Putz- und 
Küchenhilfe 

Arbeitszeit; Di.. Do., Sa. u. So. jeweils von 
7 bis 15 Uhr. 

Gaststätte „Zum Bahnhof" 
R. Morilz, Telefon 2 36 02 

Wenn Sie gewohnt sind, gewissenhaft und selbständig zu arbei- 
ten. dann bietet sich für Sie bei uns die Möglichkeit einer soliden 
Dauerstellung. 

Wir suchen zum 1. 4. 1975 oder später 

1 Mitarbeiterin im Verkauf 
für Auftragsannahmo und -abwicklung 

1 Kfz-Mechaniker 

für techn. Service. Kunden- und Renndienst und 
Lagerverwallung, Reparatur und Montage 

1 Kfm. Lehrling (weibl oder männl.) 

Ihre Bewerbung mil den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an: 

i-iii 

BILSTEIN-VERKAUFSBÜRO FRANKFURT 
607 Längen-Industriegebiet 
Ohmstraße 17 / Ecke Voltastraße, Telefon 7 90 11 

Suche 

Buchhalterin 
für halbe Tage. Erfahrung in Buchführung 
mit Datenverarbeitung wäre wünschens- 
wert 

Hans Werner Rüster 
Steuerbevollmachtigter 
Egelsbach, Bahnstr. 75. Tel. 4 95 36 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •uch nebenberufl. Ein Lebenibe^ IM Alier 23. Fahrpr. 3 Jahre, Ausk.'.MI 
Amtl. «nerkannl# Fihrlehrer-Fechachule 
Düsseldorf, MOnaterstr. iZ'fl.Tel. 637878 

Die Konjunktur ist für uns 
Nehmen auch Sie an unserem krisensicheren Erfolg teil, denn... 
für immer mehr Frauen ist HANDARBEITEN DAS FREIZEIT- 
HOBBY NR. 1. 
Wir helfen Ihnen bei der Errichtung Ihres eigenen Facfigeschäftes. 
Grundkenntnisse Im Stricken und Häkeln sollten Sie mitbringen. 
Für die Einarbeitung sorgen wir. 
Ihr idealer Partner 

PHI ID 

Die größte Handstrickgarnmarke Europas 
PHILDAR: Hans Weiß, 8705 Zellingen, Point 4 - Telefon 09364 9872 

Frau Frl. 
Stadt   
Straße _ 

bittet unverbindlich um Information. 

Für unser Geschäft auf der Darmstädter 
Frühjahrsmesse suchen wir noch eine 

Verkäuferin 
Fachkenntnisse sind nicht erforderlich. Bei 
Eignung beschäftigen wir Sie auch auf an- 
deren Festen. 
Rufen Sie uns ab Dienstagabend an. 
Telefon 06103 49146 

Fa. A. H. Fischer, Imbißbetrieb 
Egelsbach, Mühlstraße 11 

Bitte keine Umweltverschmutzung durch 
leere Welnflaschenl 

HabSh 91(5 Ihi'en Wein und Sekt für Ihre Konflrmationsfeier oder 
für Ihre nächste Einladung neben Ihrem Eigenbedarf schon? 

Auf vielseitigen Wunsch verlängern wir unsere 
Selbslabholer-Welnflaschen-LeergutvergUtung 

Aktion von —,20 DM/Flasche bis zum 27. März 1975. 
Wir laden Sie hiermit ein zu einer Weinprobe 

unserer eigens geernteten Qualitütsflaschenweine. 
Problerzellen: montags bis freitags von 9 - 11 30 u. 13 - 16.30 Uhr; 

samstags von 10 - 11.30 und 14 - 16.30 Uhr. 

WEINGUT RICHARD BEYER 
Bechtheim, Pfandturmstraße 12, Telefon 0 62 42 /804 

VON PRIVAT! LANGEN: 
beste Lage, Erstbezug, 
2 X 1-Zimmer-Appartement 
1 X 3-Zimmer-Komfort-Wohnung 
ab sofort zu verm., sehr verkehrsg. Lage. 
Neuhau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
pibd,. Ebenholztüren, Verbundfenster, 
Einbauschränke. Kachelbad, ZH, Balkon, 
Sprechanl., Lift, zu günstigen Mieten: 
1-Zimmer-Wohnung (34 qm) ab DM 305,— 
3-Zlmmer-Wohnung (70 qm) ab DM 455,— 

I Umlagen ! 3 Monate Kaution. 
Telefon Langen 21871 und 0611 384839 

DIE STADT LANGEN 

sucht zum 1. Juli 1975 

eine Krankenschwester 
(Verg.-Gr. Kr. V BAT) 

zum Dienst in der Gemeindekrankenpflege im Rahmen des 
Zentrums Gemeinschaftshilfe. 

Für die Tätigkeit wird ein Dienstwagen gestellt. Neben den üb- 
lichen Sozialleistungen des öffentlichen Dienstes gewähren wir 
einen Zuschuß zum Mittagessen u. ggf. Trennungsentschädigung. 
Bei der Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf und Lichtbild 
sind umgehend zu richten an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
607 Langen, Südliche Ringstraße 80 

iwohnw^ioeo 
I 
I 
I MEIN , 

TIPf 

Möbel-Einbauküchen - 
Qualität zu harten Preisen 
Erbe Möbel CenUr KO Wohnw*>t 2000 Hanau-Sielnheifn Industrlegelände a. d. B45 Tel 06161/63061-03 PeltleimObiliptiUltiaui Eflensetb Hanau a.d. B40 Tol.OGI 83/20 9S 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anlahrt Wir sind täglich 
auch samstags, lahr- 
beteitl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Das vielleicht 

C>xi»-I außergewöhnlichste 
Ä Automobil-Angebot 

(jiranada. für wa 
Informalion, Bsrstung 
und Probefahrt bei uns. 

FORD-AUTO-SERVICE 
Klaus Scholtyssek GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 126, Telefon 67610/640 71 
4^ 
Das Zeichen dei Vernunft. 

VOLKSBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD ■ VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD - V0LKS9HVK - MEHR ALS GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD-VOLK 
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Sie sparen Uber500 Mark! 
Natürlich auch mit dem serienmäßigen Komfort- 
paket wie vier Türen, Liegesitze, Velours-Tep- 

plchboden und Ausstellfenster. Und 
dem Sicfierheitspal^et mil Halogen- 
Zusatzsciieinwerlern, Rückfahrschein- 
werfer, Gürtelreifen und Bremskraft- 
verstärker bzw, -Verteiler. Diese Ge- 

legenheit gibt es nicht zweimal. Beim 
Simca 1501-S-Sondermodell (10110 
DM) sparen Sie über 400 Mark. Beim 
Simca 1301 S (9650 DM, unverbindliche 
Preisempfehiungen) sind es über 500 
Mark. Günstige Finanzierung durch 
Chrysier-Creditbank. 

Simca 1301 S/1501 S. Willkommen an Bord. 

Autohaus Emst Jugert, 6073 Egeltbach 
Schleslerstraße 7. Telefon 06103/4683 

Karl Schaum, 6071 Götzenhain 
Langener Straße 48 und Bahnhofslraße 

Telefon 06103/82860 

Hane Schäfer, 6079 Sprendlingen, Olfe nbacher Straße 43, Telefon 06103 67547 
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VOLKSBANK - DREIEICH - VORTEILE: 

Es sind immer nur wenige Schritte bis zu uns! 
In Sprendlingen, Buchschlag, Dietzenbach, 
Dreieichenhain, Dudenhofen, Egelsbach 
Eppertshausen, Erzhausen, Götzenhain, 
Hausen, Heusenstamm, Langen, Mühlheim, 
Neu-Isenburg, Gravenbruch, Ober-Roden, 
Offenbach, Rembrücken, Urberach, 
Wixhausen, Zeppelinheim, werden Sie in 
unseren Zweigstellen beraten, betreut und 
bedient. 

Zu uns können Sie auch während der 
Mittagszeit kommen: 

Montag bis Donnerstag durchgehend von 
8.00 Uhr bis 16.30 Uhr. 
Freitag pausenlos von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr. 
Sammel-Rufnummer 06103/6031. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

Jeden Dienstag mit der illustrierten Rundfunkbeilage „rtV 

UäU3lAfiZi&^^ 

Büzug!ipreis: monatl. 3»80 DM + 0,70 DM Trägeilohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DNl 
monatlich + Ztislellgebühr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädler Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbacher Nadiridbten 
mit den anitlidien Bckanntmadiungcn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die adilgc.spallene 
Millimelerzeile, Im Teilteil 1.— DM für die vietgcspallene 
Millimeterzelle + 11'/o MwSt Prei.snadilässe nadi Aiizpigen- 
prelsliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am VortaRC dpj ICisdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unvcihindlidi. 

Nr. 22 Dienstag, den 18. März 1975 79. Jahrgang 

Langener Hauslialt aus der Siclit der großen Parteien 

Optimismus kennzeiclinet die Ausfüiirungen der SPD-Fraktion zum Langener Haushalts- 
plan 1975. Fraktionsvorsitzender Karl Weber rechnet fest mit einem allgemeinen wirtsehaft- 
lirhen Aufschwung. Die CDU und ihr Fraktionsvorsitzender Werner Meinen dagegen sehen 
eher schwarz. Sie fürchten um die städtische Finanzkratt. In unserem Bericht vom Freitag 
unter dem Titel; „Parlament billigte einstimmig den Haushalt", sind bereits die wichtigsten 
Stellungnahmen der vier Fraktionen zusammengefaßt. Die ausführliche Darstellung der 
i:iatreden von Sozial- und Christdemokraten bringen wir im Folgenden auszugsweise. Die 
Stellungnahmen von FDP und NEV lesen Sie in unserer Freitagausgabe. 

K; -1 Weber (SPD): 

,,Hervorragende soziale Bindungen geschaffen" 

zu verbessern. Oder — um ein modernes Wort 
zu gebrauchen: wir wollen mehr Urbanität 
■schaffen, die Menschen zusammenbringen und 
ihnen mehr Lebensqualität bieten. 

Optimismus 
gegenüber Nachtragshaushalt 

Wir wissen, daß ohne ausreichende finan- 
zielle Mittel die besten Absichten nicht zu 
verwirklichen sind. Die gesamtwirtschaftliche 
Lage und die allseits bekannte Finanznot der 
öffentlichen Hand erforderten einen dicken 

Werner Keinen (CDU): 

Katürlich ist der Haushalt 1975 auch von 
dci gesamt wirtschaftlichen Situation geprägt 
und die Bürger werden Verständnis dafür ha- 
ben. daß wir mit dem großen Sparstift in die 
Beratungen gegangen sind. Uns ist dabei wie- 
der das Dilemma der Gemeinden deutlich ge- 
worden, die leider wegen der starken Koppe- 
lung der Gemeindefinanzen an die gesamt- 
wirtschaftliche Entwicklung nur allzuoft ge- 
zwungen sind, sich wider besseres Wissen 
nicht antizyklisch zu verhalten. Das heißt 
konkret: Wenn die Konjunktur hoch ist und 
die Einnahmen fließen, investieren auch die 
ri-^meinden und verstärken kurzfristig den 

Jetzt wird auch nocli der 

Stadtbus teurer! 
Ab 1. April werden auch die Benutzer 
des Stadtbusses tiefer in die Taschen 
greifen mü.ssen. Die Fahrpreise für Ein- 
zelfahrscheine und Sechserkarten erhö- 
hen sich um ."iO Prozent. Für eine Mo- 
natskarte müssen künftig 18 Mark ge- 
zahlt werden, bisher 14 Mark. Jugend- 
liche bis l."» Jahren zahlen statt 8,50 
Mark ab April 11 Mark. 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke hat 
diese Erhöhung bereits am 6. Februar 
beschlossen. Jetzt kam die Genehmigung 
vom Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt. Karl Groß, der kaufmännische 
Gesdiäftsführer: „Wir haben seit 1. Juli 
1970 die Preise nicht mehr erhöht." In- 
zwischen seien die Kosten jedoch we- 
sentlich gestiegen. In einer Pressekon- 
ferenz am Donnerstag woUen die Stadt- 
erhöhungen informieren. 

Boom, statt — und sicherlich zu günstigeren 
Bedingungen — in Zeiten wie heute ihre In- 
vestitionen voranzutreiben. Dies würde Arbeit 
schaffen, den Markt In Bewegung und die Ge- 
samtwirtschaft wieder in .Schwung bringen. 
Die Voraussetzung für dieses wünschenswerte 
konjunkturgerechte Verhalten wäre nicht nur 
die Abkehr vom bisherigen braven „Fami- 
lienvater-Finanz-System", sein Geld nur aus- 
zugeben, wenn man's in der Tasche hat, son- 
dern vor allem eine bessere und unabhängi- 
gere finanzielle Ausstattung der Gemeinden. 

Die Gemeinden sind in unserer pluralisti- 
schen Gesellschaft längst über die ausschließ- 
liche Verwaltung hinaus Dienstleistungs- 
betriebe geworden, die eine Fülle ständig 
wachsender Aufgaben zu erfüllen haben. Es 
ist nicht das „Parkinson'sche Gesetz", das 
der öffentlichen Hand zunehmend neue Auf- 
gaben zuweist, sondern es sind die Probleme 
dieser modernen Industriegesellschaft, die ge- 
löst werden müssen. Denken wir nur an die 
alten Menschen, die früher — und häufig Zeit 
ihres Leben.s — im Kreise ihrer Familie leb- 
ten. Nicht nur der Krieg und seine Folgen, 
auch die Mobilität des .\rbeitslebens. des Be- 
rufes und ganz per.sönliche Gründe haben 
diese Bürger in den vergangenen Jahi'zehnten 
aus ihrem I.ehenskreis, aus der Familie her- 
ausgebracht. Für .sie, für ihre Betreuung hat 
heute die Gebellschaft und in vorderster Linie 
die Ciomeinde zu sorgen. Dabei steht die so- 
ziiile Integration im Vordergrund, da durch 
dio verantwortungsbewußte Rentenpolitik der 
-••iizialliheralen Koalition finanzielle Gründe 
nur noch in seltenen Fällen bestehen. 

Rot.stift, um den Hau.shalt 1975 auszugleichen. 
Wir sind der Auffassung, daß wir diesen Haus- 
haltsausgleich nicht durch Kreditaufnahme, 
sondern über die Rücklagen finanzieren sol- 
len. Wir gehen davon aus — und es gibt be- 
gründeten Anlaß dazu —, daß die Wirtschaft 
in naher Zeit wieder in Schwung kommt und 
sich die Arbeitsmarktsituation ebenso wie die 
Finanzkraft deutlich verbessern. In.sofern se- 
hen wir dem Nachtragshaushalt 1975 und dem 
Haushalt 1976 mit Optimismus entgegen. 

Der Haushalt 1975 ist nach der Auffassung 
der Langener Sozialdemokraten ein vernünf- 
tiger Kompromiß zwischen dem Notwendigen, 
dem Wün.schenswerten und dem Machbaren. 
Die SPD-Fraktion wird diesem Hauslialt za- 
stimmen. 

RlchtungsweisencJer 
Mo(dellversuch 

Im sozialen Bereich sind in unserer Stadt 
hervorragende Bedingungen geschaffen wor- 
den. Dazu gehören die vielfältigen Einrich- 
tungen und Aktivitäten auf dem Gebiet der 
offenen Altenhilfe und Altenpflege ebenso wie 
für die Kinder und Jugendlichen. Und wenn 
heute in Langen genügend Kindergartenplätze 
vorhanden sind, dann können wir eines un- 
serer vordringlichsten Ziele abhaken. Mit dem 
Modellversuch des „Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe" haben wir in unserer Stadt eine 
Einrichtung geschaffen, die für die Zukunft 
richtungsweisend auf dem Gebiet der sozialen 
Betreuung und der Gesundheitspflege sein 
wird. Dieses Modell sollte zielstrebig au.sge- 
baut werden. 

Aus dem sozialen Bereich übergreifend er- 
gibt sich die Aufgabe, den Bürgern ein um- 
fassendes Freizeitangebot vorzulegen. Neben 
der weiten Skala der Freizeiteinriehtungen, die 
unsere Stadt heute — vom Schwimmstadion 
übers Hallenbad zum Erholung.sgebiet „Lan- 
gener Waldsee", mit Sport- und Trimmanla- 
gen, Volkshochschule, Stadtbücherci und 
einem vielfältigen kulturellen und unterhal- 
tenden Stadthallenprogramm — bietet, ist hier 
die große Zahl der Vereine zu nennen, die die 
Voraussetzungen für eine sinnvolle Freizeit- 
gestaltung schaffen. In der Vielfalt des An- 
gebots und der Möglichkeiten der Freizeit- 
betätigung erfüllen die Vereine eine wichtige 
Aufgabe im sozialen Organismus, im Zusam- 
menleben, im Miteinander der Menschen in 
der Gemeinde. 

Dank an Vereine 
Ich möchte bei dieser Gelegenheit für die 

SPD all denen danken, die in Vereinen und 
Organisationen ehrenamtlich tätig sind und 
durch diese Tätigkeit einen guten Teil zur 
Verbesserung der Lebensqualität beitragen. 
Unsere positive Einstellung zu ihrer Arbeit 
und der Respekt vor den beachtlichen Lei- 
stungen der Langener Vereine auf den ver- 
schiedensten Gebieten finden ihren Nieder- 
schlag in unseren Anträgen zur Unterstützung 
der Vereinsarbeit, die in Zukunft noch weiter 
ausgebaut werden muß. 

Die gegenwärtige Wirtschaftslage zeigt be- 
sonders eindringlich, welche Bedeutung kri- 
senfeste Arbeitsplätze für eine Gemeinde ha- 
ben. Wir Sozialdemokraten sind deshalb ein 
bißchen stolz darauf, daß die entscheidenden 
Impulse zur Ansiedlung der Bundesanstalt für 
Flugsicherung von uns ausgegangen sind. Wir 
meinen, daß damit — und mit der Niederlas- 
sung des Paul-Ehrlich-Institutes — nicht nur 
langfristig sichere und interessante Arbeits- 
plätze in unserer Stadt geschaffen werden, 
sondern wir sind auch der Auffassung, daß 
alles getan werden muß, um schon in der Bau- 
phase das Langener Gewerbe mit einzuschal- 
ten und dadurch auf dem gewerblichen Sektor 
eine Belebung zu schaffen. Daß mit der An- 
siedlung dieser Bundesbehörden in Langen — 
oder Iconkreter: daß mit dem Verkauf der 
Grundstücke die Einnahmenseite in den Jah- 
ren 1974 und 1975 deutlich verbessert wurde, 
versteht sich nur am Runde. Aber es sollte 
nicht unerwähnt bleiben. 

Die SPD-Fraktion hat im vergangenen Jahr 
den Antrag eingebracht, in Langen wieder die 
Voraussetzungen für einen Wochenmarkt zu 
schaffen. Die Stadtverordnetenver.sammlung 
hat der Markt-Satzung zugestimmt und damit 
den Startschuß für den Langener Wochen- 
markt gegeben. In diesem Jahr haben wir u. a. 
beantragt, die Planung von Dauerkleingärten 
und des zukünftigen Stadtparks voranzubrin- 
gen. All das ist kein Zeichen von Nostalgie, 
sondern wir sehen vielmehr die Aufgabe, die 

Lebensbedingungen in unserer Stadt weiter 

,,Der gute Wille ist da, es fehlen die Mitter 

Der Hau.shalt 75 ist nur dadurch auszugleichen, 
daß erstens ein Teil des Erlöses in Höhe ^on 
rund 2,5 Mio DM aus dem Grundstücksver- 
kauf an die bekannten Bundesbehörden auf 
der Einnahmenseite erscheint und zweitens 
über 2 Mio DM der Rücklage entnommen wer- 
den müssen. Um dies zu ändern, müßte ich 
jetzt in die Forderung nach mehr Geld von 
Bund und Land einstimmen. Hier allerdings 
habe ich so einige Bedenken. 

Wenig Hoffnung auf Zuschüsse 
Ich glaube, wir müssen uns damit abfinden, 

daß ein „Mehr" an Zuschüssen vom Bund 
und Land einfach in den nächsten Jahren 
nicht drin ist. Im Gegenteil, die Gewerbe- 

steuerreform — soweit man die lUriil).^ct/ung 
des SteuerlreibctraKCs überhaupt als Reform 
bezeichnen kann — geht z. B. hier in Langen 
mit 82 1'2 Prozent zu unseren Lasten. Auch 
die Paragraphenänderung bei der Einkommen/ 
Lohnsteuer — großartig in Koalitionskreisen 
„Steuerreform" genannt — wird sich bei dem 
kommunalen Einkommensteueranlril zu un.se- 
ren Ungunsten auswirken. 

In welcher Höhe dies sein wird, watit heute 
noch niemand zu schützen. Zu dieser Unsicher- 
heit kommt noch hinzu, daß jeder Arbeitslose, 
jeder Kurzarbeiter und jedes Absinken des 
Gewinnes bei Gewerbetreibenden sich voll In 
un.serem Einkomniensleueranteil bzw. bei der 
Gewerbcpteucr niederschlägt. 

Fortsetzung auf Seile 5 

Nur noch wenige Tage bis zum Frühlingsanfang. Die Natur allerdings hält sich nicht an 
den Kalender, tlbcrall blüht und grünt es schon, wie hier vor den Toren der Stadt. Aber 
je näher der Frühlingsanfang rückt, umso mehr spielt das Wetter verrückt. Pliitziid» 
wird es kalt, und ab und zu fielen in den letzten Tagen sogar Schneeflocken vom nim- 
mel. Bleibt zu hoffen, daß es der Frost nicht ernst meint. 

ä 
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Badehosen nicht mehr im Verleih 

In der nächsten Badesaison herrscht auch im Schwimmstadion 
Mützenzwang 

AUS UNSERER STADT 

f-roliliclws l:r wachen 

}ii\)\ MtMischcn, dciK'n das Auf- 
lehfii ijn> Morgen koiiio Sthwunißkci- 

'vn mncfil. die kaum cinfn Wecker bniu- 
(lun. um kurz nacli sechs» oder noch 
riihci aus den Kcdern /u finden. Aber 

sie sind vermutlich in der Minderzuhl. 
Viel »iröfJer ist die Gruppe jener, denen 
weder Kalfeeduft. noch ein njelodisches 
W»*ckK*'rat. weder KüfJchen auf die 
Nise, noeli im Kxtremfall — «'in kal- 
ier Waschlappen den Beginn des Tage« 
freundlicli einstimmen kann. Diese Men- 
schen sind durchaus /u bedauern, denn 
tnan brauclit nicht unbedingt an das 
alte Sprichwort zu erinnern, daß KUter 
Anfang die halbe Arbeit »ei — Kut^^r 
Anfane bedeutet in allen Fallen K^de 
r.atine und eine freudige KlnstrllunR al- 
'em K' UiMiüber. was einen den Tag über 
iMwartet und die kann bei den vie- 
lerlei /wi:chenfälh'n und Ärgernissen 
eigenllich Kar nicht positiv senuK sein. 

Krwaehen mit Musik und 'J'exl zu 
iM.'^li ilen. smd s<'it jelKT die Uundfunk- 
;in.'>talten b^'nuiht. Manche beschränken 
^ich dabei auf die J-<'ine Zeilansat^e zwi- 
schi'n den Musiktileln. oder sie flecht<'n 
klein«' Wilz<- und amüsante FieKeb<'nhei- 
ten ein. andere freilich möchten ihre 
Funktion \"on Inloniiation und Beieh- 
runji schon am frühen Morgen doku- 
mentieren. Und da erfahrt man denn 
zvvisclien basieren und Ho.sentrager- 
suclu . /wis( lien quj'nj»elnden Kindern 
und Friih^1ück^brot schmieren, wieviel 
Menschen im let/ti'n Jahr an Lungen- 
krebs ueslorben sind, und daI5 man sith 
voi' i'e.<prit/leni Obst ebenso hüten 
mur.-e \\U' VOI* Vertretern, die /eit- 
nchriM'. nabonnements anbieten . . . Alles 
Din^ic. die n>an weili. den yan/.en Tau 
über erführt und in spe/ielleij Sendun- 
«en noch t;enügend oft K^^saßt bekommt. 
Ob freilich Berichte über die Unter- 
bringunj^ von psychiscli Kranken und 
das Ansteigen des Alkoholismus einem 
fröhlichen F.rwachsen dienlich sind, das 
solll<'n sich vielleicht doch auch die 
Moderatoren solcher Sendungen einmal 
überlemMi! 

Die Srhwirnmbadparagraphen hat die Stadt- 
verwalluna wahrend des Winterhalbjahres 
durchforstet. Das Ergebnis der Suche sind 3 
Änderungen der Hadeordnung die am 15. 4. 
wirksam werden. .Für das Freibad gelten die 
neuen Bestimmungen jedoch erst ab 1. Mai. 
Dann nämlid) soll die liadedalson eröffm.'t 
werden. Bei sdtlechtem Wette»- wird die dies- 
jährige Prämiere auf den 15. Mai verschoben. 

/AirücJ< zu den I'aragraphen. Badegäste wer- 
den »ich umstellen müssen. Künftig müssen 
Hie beim Besuch der Bader mit allem aukge- 
stattet sein, bisher noch verliehen wurde. 
Ab 15. April werden keine Badehosen mehr 
ausgeliehen, keine Badetücher und keine Ba- 
demützen mehr. Das Verleihgeschäft wird auf- 
gegeben, „weil", so die Stadt, „innerhalb von 
fünf Monaten über S(l Prozent der ausgeliehe- 

nen Bademütiien t>eöchädigt und somit un- 
brauchbar zurüclcgegeben wurdv.'n.' 
Kjnwegbademützen können zum Preis von '>0 
F'fennigen aus Automaten erworben werd<'n. 

Die Wichtigkeit von Bademützen bekräftigt 
auch der erneuerte Paragraph 14. Danach 
müssen jetzt auch im städtischen Schwimm- 
stadion an der Teichslraße innerhalb der Bf^k- 
ken Bademützen getragen werden, die die 
Kopfhaaare bedecken. Aus ästhetischen Grün- 
dern hätten sich viele Badbesuf^er belästigt 
gefühlt, begründet die Verwaltuni» den Müt- 
zenzwang. 

Im Paragiaphen 4 s<+)li<'ülidv dei die Öff- 
nungszeiten regelt, wird klargestellt, daß die 
Bäder in ..begründeten Fällen" wie /unj Bei- 
spiel einem P'eiertag. gesdilosscn werden kön- 
nen." 

Grußwort an die Billardfreunde 

Als Bürgermeister der Stadt Langen und Schirmherr der Veranstaltung zur Bundes- 
billardmeislerschaft 1975 Im Einband Klasse 1 grüße ich die Teilnehmer 
Zum ersten Mal hat der D»utsch« Billard diese Veranstaltung an unsere Stadt ver- 
geben Ich treue mich besonders darüber, daß es dem 1. Billard-Club Langen ge- 
lungen Ist, diese Meisterschaft als Ausrichter durchführen zu können. Ich danke 
hierbei allen Organisatoren dieses sportlichen Ereignisses. 
Erst 1971 wurde der 1. Billard-Club Langen Ins Leben gerufen. Ideelle sportliche 
Auffassung und sportliche Aktivität ließen im Billaidsaal im Fußbaltclub Langen, 
Waldstadion, ein entsprechendes Clublokal mit gediegener Ausstattung entstehen. 
Dar Billard-Club Langen hat bereits an den Hessenmeisterschaften der letzten Jahre 
erfolgreich teilgenommen. 
Sicherlich werden sich zahlreiche Freunde des Billardsportes zum Besuch dieser 
Veranstaltung einfinden, bei der ich selbst dem Deutschen Meister am Sonntag den 
Ehrenpreis der Stadt Langen überreichen werde 
Ich war daher auch gern bereit, die Schirmherrschaft für diese sportliche Delikatesse 
zu übernehmen und wünsche den Teilnehmern, den Veranstaltern und Besuchern 
Rpannungsreiche Weltkampftage und einen reibungslosen Ablauf der Meisterschaften. 

Hans Kreiling 
Bürgermeister der Stadl Langen 

Senioren wollen Zeitung 
herausgeben: Reporter gesucht 
ICine Zeitung im vier- oder Wactien- 

Rhythmus wollen Langen» Senioren hrrausg«'- 
beii. Mit der Arbeit soll so s<4inell wie möicMr^i 
begonnen werden. Jetit werden nur noch Re- 
porter gesucht. Die künftigen „Chefrrdakten- 
re", die die Zeitungs-Idee gelioren haben, for- 
dern ihre Altersgenossen auf. Kurzgesehichtrn 
jeder Art zu schreiben. Sie sollen die erste 
Ausgabe füllen. 

Sogar über den Umfang halien sidi die 
Drahtzieher der Seniorenzeitung schon Gedan- 
ken gemacht. Die Stories sollen nicht länger 
als zwei DIN-A-4-Seiten sein. Im Rathaus 
/immer 6. werden die literarischen I'rodukte 
ab sofort entgegengenommen. 

Des weiteren entschieden sich die Seniort^n, 
die sidi kürzlich im Siedlerheim trafen, einen 
Briefkasten einzuridden. dem jeder Ratsu- 
chende seine Probleme anvertrauen könne. 

Widitige Punkte in der Altenarbeit sollen 
veiteihin sein: BereitsJeUung von Buchbf- 
sorechungen. Angei)ole von Schnellkursen für 
Knglisdi und Französisch sowie die Ausstat- 
t"ng des Kellers im Siedlerheirji als Hobbv- 
r;*um. 

LZ an Ostern 
Wi'jjcn der O.sti'i feiertaK«' ändert sidi die 
Krsdipinunßsweise der „I.angcner 7.ei- 
tiinK". 
Sie ersdieint in der kommenden Wodie 
am Dienstag und DonnerstaR. in der 
Wodie nach Ostern am Miltwodi und 
Kreitag. 
Wir bitten dies bei Einsendungen und 
An7,eigen zu berücksiditigen. 

Der Verlag 

Müllsünden sollen in D-Mark 

aufgewogen werden 

Manfred Goransch (SPD) stellt Anfrage an Magistrai 

lierni Krudrich Kink, Uheiiistr. ^U, /.um 
84 , llcrin Herbert Sänger, Klisubethenstr 41, 

7li iin<l Herrn Walter Krt-b-s, Steuben- 
striilk- 75. /.um 7«. Cl" burt>tiig am III. Miirz. 
. . . Herrn August Kuhn, Niirdendstr. 31. /um 
88. Geburtstag luu 20. Miir/ 
... Herrn Kr.ur/. Purthon, HeinriehsiralJe 44, 
zum 80. und t'"rau Auuusta Kliitter. Sandwega, 
zum 78. (;el)urt^tilg am :21. Mär/.. 

Die besten Wünsche fiu' ein weiteres Wuiil- 
ergehen entbietet die 1,7.. 

Jahrgangstreffen 
Der Jalugung 18115 9B trKft sidi am Don- 

nerstag um 17 Uhr i mGm-thau.s „Zum lieben- 
stnek". 

Iii der TV-CJastslulle am Jahnplatz kommt 
am morgigen Mittwoch der Jahrgang l!Wi'(l3 
z.u^'ammen. Treffpunkt ist um 15.30 Uhr. 

Am gleichen Tag um 17 Uhr trifft sich der 
.lahrgang lüOli 07 im Naturfreundehaus. 

Khenfalls am Mittwoch, jediich erst um 19.30 
Uhr, kommt der Jahrgang 1924 25 im SSG- 
Clubhaus zusammen. 

Die Allrriikainrradsciiaft des TV hat ihre 
nädiste Zusammenkunft am Donnerstag, dem 
20, März um 15.30 Uhr im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle. 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 22. Marz kommt für daü 

Samstag Abonnement D das Schauspiel „Die 
Heimkehr", von H. Pinter zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr, die Ab- 
fahrt ist eine Stunde vorher an den bekann- 
ten Haltestellen. 

Renaissance-Theater Berlin 
kommt im April nach Langen 
Mit „Mama", einem Lustspiel von Andre 

Huussin, gastiert am Sumstag. 12, April, das 
Renaissuncf-Theater Berlin in der Stadthalle 
Lungen. 

Die Inszenierung stammt von Boleslaw Bar- 
log. Die Titelrolle spielt Heidtinarie Hatheyer, 

Wie werden I.angens .Strallen und Wälder 
au.<.selicn, wenn: das Wegwerfen von Obst- 
iind l.eiiensmitlelresten mit einem Verwar- 
lumgsgeld von fünf Mark bestraft wird, das 
.\usleeren von Aschenbechern aus Autos zehn 
Mark kostet, das Abladen grölSerer Geßen- 
stünde wie Fernseher, Koffer, Herde, Kühl- 
schränke usw. mit einer Geidbulie von 50 bis 
200 Mark geahndet wird, das Abstellen von 
Autowracks gar mit 400 Mark? 

Diese Frage stellt der SPD-Stadtverordnete 
Manfred Goransdi. Er fordert einen „Müll- 
sünderkatalog", wie er bereits in Mainz und 
Wiesbaden besteht. 

Diese „Bestrafungsliste" soll das Umwelt- 
tiewuUlsein des Bürgers wecken, der, damit 
rec4inet der Sozialdemokrat, zum Saubermann 
werden wird, sobald es an seine Brieftasche 
gehl. Erfolgsmeldungen aus Mainz und Wies- 
l)uden bestätigten diese These. Dort sind die 
Mitarbeiter im Außendienst (Politessen, Feld- 
hüter, Forstbeamte) angewiesen, verstärkt auf 
UmweitverstölJe zu achten. 

Hcchtsgrundlage eines derartigen Katalogs, 
darüber hat sich Gi>ransch bereits inforntiert. 

CDU-Fraktion bittet um 
Einberufung des Beirates 

für Gastarbeiter in Langen 
Die Projektgruppe „Gastarbeiter" der CDU- 

Fraktion hat in Gesprächen mit Vereinigun- 
gen auslündischer Arbeitnehmer und in eini- 
gen ArbeitBsltzungen Probleme der Gastarbei- 
ter in Langen erörtert. Bei diesen Gesprächen 
und Diskussionen stellte sich heraus, dall Xür 
die.sen Personenkreis in Langen die Raum- 
Situation eine der vordringlichsten Angelegen- 
helten Ist. 

Die CDU-Fraktion ist der Auffassung, daß 
der Gastarbeiterbeirat der Stadt I,angen hier 
baldmöglichst Initiativ werden sollte und regte 
in einem Schreiben an den Bürgermeister an, 
den Beirat zur Behandlung folgender Tages- 
ordnung einzuberufen: 

Vergabe von Räumen an die Organisatio- 
nen der aiwliindischen Gastarbeiter: die als 
Sekretariat und Anlaufstelle dienen sollen, 
und je naoh Bedarf «Ine Räumlichkeit für 
Großveranstaltungen. 

Förderung der sportlichen Betätigung der 
ausländischen Arbeitnehmer, insbesondere der 
Jugendlichen. 

Räumlldikelten mit Musikinstrumenten für 
die Prolien eines bestehenden Kinderchore». 

In der Begründung hierzu heißt es, daß in 
letzter Zelt verschiedene Gastarbeitergruppen 
(lnsl)esondere die ASSOCIAZZIONE FAMI- 
GLIA ITALIANE) mit den genannten Proble- 
men vorstellig geworden seien. Die CDU- 
Fraktion Ist der Auffassung, daß man den 
ausländischen Arbeitnehmern gerade In der 
schwierigen wirtschaftlichen Situation mehr 
Aufmerksamkeit widmen sollt«. 

konnte eine entsprechende Be.stinimung in 
der Satzung über die Reinigung dt-r öffent- 
lichen SUuläen, Wege und Plätze sein. Auch 
der Au.sschull für Umwelt und Foi'sten des 
Hessisdien Städtetages hat sidi in seiner letz- 
ten Sitzung mit dieser Materie besdiäftigt, 

Goransch begründet seine Anfrage an den 
Magistrat: „Nachdem die Stadl l.angen dafür 
gesorgt hat, dali jeder Bürger sein Altöl ko- 
stenlos und seinen Müll gegen geringe Ge- 
bühren auf dem Bahnhof abliefern kami, 
scheint mir ein hartes Durchgreifen gerecht- 
fertigt." 

Litfaßsäule verschwindet 
Writerrr Schritt für Schulwefsirhrrung 

im Uberlinden 
Die Fraktion der CDU stellte am 29. Januar 

einen Antrag an das I..angener Stadtparlament, 
in dem gefordert wurde, daß die LltfaßsäuV« 
an der Bushaltestelle von ihrem jetzigen 
Standort entfernt wird. In der Begründung 
dieses Antrages wurde darauf hingewiesen, 
daß der jetzige Standort dieser Litfaßsäule 
eine starke Gefährdung der Schulkinder der 
Albcrt-Schweitzer-Schule bedeuten würde. 
Außerdem wurden mit diesem .\ntrag die Be- 
mühungen des Schulelternbeirates der Albert- 
Schweitzer-Schule zur Verbesserung der 
Schulwegsiciierung im Stadtteil Oberlinden 
unterstützt. 

Mit Schreiben vom 6. März teilte Bürger- 
meister Kreiling der CDU-Fraktion mit, daß 
die sofort mit der zuständigen Deutschen 
Städtereklame aufgenommenen Verhandlun- 
gen zu einem positiven Ergebnis geführt ha- 
ben. Die bes.'igte Litfaßsäule soll schnellst- 
möglich auf das unbebaute städtische CJrund- 
stürk Berliner Allee 41 43 versetzt werden. 

Die CDU-Fraktion dankt dem Magistrat der 
Stadt Langen und der Deutschen Städte- 
reklame herzlich für die schnelle und unbüro- 
kratische Durchführung und Behandlung die- 
ser Angelegenheit und freut sich, daß zur Ver- 
besserung der Schulwegsicherung im .Stadtteil 
Oberlinden wieder ein Punkt auf dieser Liste 
abgehakt werden konnte. 

Im Kasino der I.angrner Vollisbank war In 
Dazu hatte die Bank eingeladen. Die Maierinii 
deile es sich, gehörten alle der jUngeren Gene 
ternationaie RalffeisenorKanisation hatte aniä 
werb für Kinder und Jugendliche ausgeschrie 
und mehrere hundert junge Künstler aus dem 
teiligten sich daran. Fünf Teilnehmer konnte 
hielten vom Deutschen Raiffelsenverband Pre 
überreicht wurden. Hier die Preisträger (v.r.); 
Berg 8. Für ihr Bild „Uberlandleitungen" erhi 
und ein Geldgeschenk. Das gleiche Gesciienk 
Ringstraße 3, für ihr Bild „Unterwasser-Fors 
Greifenstein gewannen Jttrg und Henrik Lewe 
sehe Landschaft" und „Bohrinsel Concorde" s 
mensstraOe 10, für sein Bild „.'Vutureparaturw 
die Preise. Es sei beabsichtigt, SuHerte er, die 
Stellung der Orfentllchkeit vorzustellen. 

der vergangenen Woehe ein „Künstlertreffen", 
en und Maler, um diese Kunstgattung han- 
ration an. Um es genau auszudrücken: die In- 
«lieh der Sparwoche 1974 einen Maiwettbe- 
ben. „Wir und die Technik" hieß das Motto, 
Kinzugsbereich der Langener Volksbank be- 
n sich auf Bundesebene qualifizieren und er- 
ise, die im Rahmen eines bunten Nachmittag« 
Friederike Stier aus Dreieirhenhain, Am alten 
elt sie eine Pocket-Kamera, eine Siibermünae 
errang Sabine Kropf aus Langen, Nördliche 
chungsstation", ,Ie vier Tage Aufenthalt In 
aus l.angen, SpitzwegstraBe 30, für „Utepl- 
owie Dirk Hornb«)stel aus Dreielchenhain, Sle- 
erkstatt". Werbeleiter Werner Jost überreichte 
preisgekrönten Bilder im Rahmen einer Aus- 

Starlcer Betrieb auf der Zulassungsstelle C'»"« Oemke fordert Landtagsinformationssystem 

Daß die Talfahrt der Autoindustrie langsam 
w,-der einer sanften Aufwärtskurve zustrebt, 
be'A'eisen auch die Zahlen aus der Kraftfahr- 
zeugzulassungsstelle des Kreises Offenijacii. 

Die Bediensteten bearbeiten täglich durch- 
iclinittlich 170 bis 180 Neuzulassungen. 1ns- 
ge.<amt wurden vom 4. bis zum 11. März 985 
Fahrzeuge zugelassen. Im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres waren es nur 822. Dabei ist 
auch zu beiiicksifhtigen. daß seit l.JuIi 1974 
die Gemeinden Steinheim und Klein-Auheim 
Pichl mehr zum Kreis Offenbach gehören und 

damit auch nicht mehr bei der dortigen Zu- 
lassungsstelle registriert werden. 

Um eine schnelle und reibungslose Erledi- 
gung zu gewährleisten, bitten die Bedienste- 
ten hinter dem Schalter die Bevölkerung, die 
Dienststelle möglichst früh aufzusuchen. Ge- 
öffnet Ist ab 7.30 Uhr. 

Die Erfahrung habe auch gezeigt, daß der 
Arbeitsanfall kurz vor den Feiertagen immer 
am größten sei. E» wird daher geraten, nicht 
erst kurz vor den Feiertagen auf der Zulas- 
sungsstelle zu erscheinen. Ansonsten sei mit 
langen Wartezelten zu rechnen. 

Auf einer Sitzung des Arbeitskrci.ses ..Elek- 
tronische Datenverarbeitung" der CDU-ljand- 
tagsfrakticn, der auf Einladung des Langener 
Arbeitskreisvorsitzenden und hiesigen Abge- 
ordneten Claus Dcmke in Langen tagte, for- 
derte Demke den Aufbau eines Landtags- 
informationssystems. Sinn und Zweck eines 
solchen Informationssystems solle sein, dem 
Parlament ausreichende Entscheidungs- und 
Planungsdaten zu verschaffen. 

Demke berichtete in diesem Zusammenhang 
über das Informationssystem des Bayerischen 
Landtags, über welches er sich in München 

Wer den Schaden hat... 
Wie oft hat man schon gehört 

oder gelesen, daß Leute durch Be- 
trügereien um Geld gebracht wor- 
den sind. Sicher hat man selbst da- 
bei auch festgestellt, daß einem so 
etwas nicht passieren könnte. Man 
hält sich ja meist selber für so 
schlau, um gegen solche Dinge ge- 
feit zu sein. 

Wie schnell man jedoch eines Bes- 
seren belehrt wird, erfuhr jetzt eine 
Gruppe von Leuten, unter ihnen 
mehrere Egelsbacher, die sonst nicht 
so leicht reinzulegen sind. Es han- 
delt sich um eine Reisegruppe, die 
einen vierzehntägigen America-Trip 
plante, eine sogenannte Studienreise. 
Veranstalter war die Volkshoch- 
schule Heusenstamm, die mit einem 
Heusenstammer Reisebüro zusam- 
menarbeitete, und den Interessen- 
ten einige Überraschungen ver- 

• r . . f. 
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CDU-Antrag 

e „Man kann 
Kernsatz begrüi 
CDU-Antrags z< 
kraten wollten 
nichtorganisiert 
aufteilen. „Wir 
am vergangenu 
zeigen, was sie 
Die Egelsbach 

schon seit viele 
stellt, fuhr der 
bcit dieser in Vi 
gruppen sei es 

Die nichtorgar 
Meinung jedoch 
Selbst verwaltun 
torisdien Versa 
noch Überzogend 
die wiederum er. 
50 000-Marks-Gc 

Tastächicih ha 
vergangenen Ja! 
nicht existierte. 

Heute entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 

und Großmutter 

Klara Horlemann 
geb. Meschter 

•23.12.1894 t16. 3. 1975 

Heinz und Brigitte (Horlemann 

Peier und Franic 

Gerd und Ingeborg Grabltzite 

Gisela und Irene 

Langen, Breslauer Straße 9 

München 40, Bonner Straße 17b 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlldier Anteilnahme in Wort und 
Sclirlft sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden .die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Dörksen 

zuteil wurden, danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Tröschen für ihre wohltuenden Worte, sowie für den 
ehrenden Nachruf der Bundesbahndirektion Frankfurt (M). 

In stiller Trauer: 
Ursula Dörksen 
Viktor und Gerda Dörksen 
Karl Dörksen 

Langen, Im März 1975 
Anemonenweg 22 

Mit der Commerzbank 

kommen Sie leichter 

zum eigenen Haus. 

Ersparen Sie sich Zeit Ufid die bisher notwen- 
digen Veiiiandluneen mit mehreren Kreditge- 
bern. Sie brauchen nur einen Gesprächspartner: 
die Commerzbank. 
Von der Ccmmerzbanlc gibt es die umfassende 
Bauflnanzierung aus einer Hand. 
Die Kredithöhe kannbis zu 80% der anerkannten 
Gesamtkosten betragen, maximal 3ÜÜ.000 Mark, 
zu günstigen Bedingungen. 
Sie können sofort bauen oder kaufen und nutzen 
dennoch alle Vorteile eines Bausparars. 

COMMERZBANK^ 

Am Samstag, dem 15. März 1975, verstarb 

Herr Wilhelm Johann Schäfer 

im Aller von 81 Jahren im Altersheim Hanau. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. März 
1975, um 10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 13. Marz 1975 verstarb unser langjähriges Belegschaftsmitglied 

Herr Adolf Götz 

im Alter von 64 Jahren. 

Vor fast 50 Jahren trat der Verstorbene als Lehrling in unsere 
Firma ein und erlernte das Former-Handwerk. 
Als guter und tüchtiger Former war er stets ein zuverlässiger Mit- 
arbeiter und hat unserem Unternehmen wertvolle Dienste geleistet. 
In seiner ruhigen Art wurde er von seinen Kollegen sehr ge- 
schätzt. Wir bedauern seinen frühen Tod, der Ihn von einem 
langen, mit Geduld ertragenem Leiden erlöst hat, und werden 
sein Andenken stets in Ehren halten. 

Geschäftsleltung, Betriebsrat und Belegschaft 
der Firmen 

FRITZ VOLTZ SOHN 
BOCKENHEIMER EISSENGIESSEREI 

UND MASCHINENFABRIK GMBH 

Frankfurt, den 18. März 1975 

ausführlich Informiert hatte Die Bayerischen 
I.andtagsabgeordneten hatten bereits heute 
die Möglichkeit, die Strukturdatenbank des 
Bayerischen .Staatsministers für Landes- 
entwicklung und Umweltfragen für ihre Ar- 
belt heranzuziehen; so könnten die Abgeord- 
neten durch ein im Landtag installiertes 
„Terminal" auf z.nhlreiche Informationen über 
Wohnbevölkenmg, Pendler, Schulwesen, 
Krankenhäuser, landwirtschaftliche Betrietje, 
Arbeitsstätten und ähnliches direkt zurück- 
greifen. 

AufgabengrbiFte 
Im Vorstand der CDA testgrlrRt 

Nach der Gründung des Ortssozialau.s.'.chus- 
ses Langen der Christlich Demokratischen Ar- 
beitnehmerschaft (CDA) fand die erste Vor- 
standssltzung statt. Hauptpunkt der Tages- 
ordnung war die Festlegung der Aufgaben- 
gebiete im Vorstandsbereich. 

Demnach sind zuständig für Schulung und 
Verbindung zur CDU, der Vorsitzende Helmut 
Winter; Recht und Finanzen, der stellv.-'rtre- 
tende Vorsitzende Reinhard Bos; Berufliche 
Bildung und Presse, der stellvertretende Vor- 
sitzende Josef Heger; Frauenfragen und 
Schriftführerin, Christa Steltz; Mitglieder- 
werbung, Johann Bruckner; Betriebsratsfra- 
gen, Axnold Burghaus; Gewerkschaftsfragen, 
Adalbert Hundeshagen; Jugendfragen, Klaus- 
Dieter Preuss. 

Der Vorstand hat weiterhin für die Monate 
April und Juni öffentliche Informatlonsabende 
vorgesehen. Über die Thematik der beiden 
Veranstaltungen finden noch Gespräche statt. 

Als Hauptaufgabe für die nahe Zukunft be- 
treibt der Vorstand den weiteren Aufbau des 
Ortsausschusses Langen der CDA und die da- 
mit verbundene Öffentlichkeitsarbeit. 

Unfallzahlen im Kreisgebiet 
auch Im Februar rückläufig 

Der Trend rüdtläuflger Unfall/Jffern der 
sich schon im Januar abzeichnete, setzte .sich 
auch Im Februar fort. Zurüdizuführen ist die- 
se positive Bilanz auf das milde Winterwetter. 

Im Februar passierton Im Kreisgebiet 384 
Unfälle, In diesem Jahr waren es 361. 1974 
verunglüdite ein Verkehrsteilnehmer tödlich. 
Im zweiten Monat dieses Jahres Ist kein Ver- 
kehrsopfer zu beklagen. Schwerverletzt wur- 
den 21 Personen, Im Vergleichszeitraum 1974 
waren es acht mehr. Die Zahl der Leichtver- 
letzten dagegen ist nach oben geklettert. 99 
Verkehrsteilnehmer trugen bei Karambolagen 
Beulen und Schürfwunden davon, im Februar 
vergangenen Jahres waren es 89. Die Strafan- 
zeigen hielten sich die Waage, es waren je- 
weils 175. 186 Personen haben sidi im Vor- 
monat eine Ordnungswidrigkeit zuschulden 
kommen lassen, 209 Verkehrsteilnehmer waren 
es im Februar 1974. 
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Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht 

Fa. Dorst 
Baustoff* - Egelsbach 
Rheinstraße 55, Telefon 06103'42477 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
FahrgatM 1, Telefon I29M 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Ottilie Otte 
geb. Kramer 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden Worte, sowie 
all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Die Angehörigen 

Langen, Frankfurt/M., Bad Soden, 
Ste. Marie aux Mines, Darmstadt 
Im März 1975 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief am 15. März 1975 mein 
lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager, Onkel. 
Pate und Cousin 

Karl Schmalz 

Im 70. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Krämer geb. Schmalz 
Otto MUnscher und Frau 
Elisabeth geb. Schmalz 
und Enkel Stefan 

Langen, Frankfurter Straße 20 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. März 1975, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Badehosen nicht mehr im Verleih 

In der nächsten Badesaison herrscht auch im Schwimmstadion 
Mutzenzwang 

AUS UNSERER STADT 

Fröhliches Erwachen 

K^ «ibt Mt'iiM'hiii, denen d.is Auf- 
stellen am Morgen keine SehwicriRkei- 
'r>n ma< hl, <lie kmim einen Wecker braii- 
rlitn. um kuiY. niieh scclis oder noch 
riilii I :iiis den Federn /.u finden. Alier 

sie sind vermutlich in der Minderzühl. 
Viel Krößer ist die Gruppe jener, denen 
weder Kiiffer duft, norh ein melodisches 
WeckKeriil. weder KüUehen auf die 
Nise, noch im Extremfall — fin kal- 
ter Waschlappen den Beginn des TaRes 
freundlich einstimmen kann. Diese Men- 
schen sind durchaus zu bedauern, denn 
man braucht nicht unbedingt an das 
alte Sprichwort zu erinnern, daß guter 
Anfang die halbe Arbeit sei — guter 
Anfang bedeutet in allen Fallen gute 
r.aune und « Ine freudige F.lnstfllung al- 
'em gf'«eniiber. was einen den Tag tibei* 
erwarlel und die kann bei den vie- 
li-rlei /.wi: chenriillen und Argernifsen 
i'iKenllieh gar nlehl positiv genug sein. 

Das Krwaehen mit Musik und Text zu 
l)egl( iten. sin<l siMt jel er die Uundfunk- 
;fn.'^tallen bemüht. Manche beschranken 
iich ilnbei auf die reine /.i itansage zwi- 
seiien d( ti Musiklileln. oclt i sie flecht«*n 
kleine Witze und amü.sante Ftegebenhei- 
len ein. andere fr<'ilicli möchten ihre 
Kimklion von Infoi'mation imd Beleh- 
rung .'iclion am Irulii-n Morgen doku- 
mentieren lind da erliilirl man denn 
zwischen Hasi^-i'en und Hosentriiger- 
suche. zwischen quengelnden Kindern 
und l'riihslücksbrotsehmieren. wievii-l 
Menschen im Ietzt> n .lalir an I.ungen- 
kri'bs gi storben sind, und daß man sich 
vor gf^pritziein ()l>st ebenso hiilen 
nui,'-.--!' wie vor Verlrelern. die Zeit- 
schriM; nal>onnemi'nts anbieten . Alles 
Dinge, die man weil), den ganzen Tag 
über erfährt und in speziellen Sendun- 
gen noch genügend oft gesagt bekommt. 
Ob freilich Berichte über die Unter- 
bringung von psychisch Kranken und 
das Ansteigen des Alkoholismus einem 
fröhliclien F.i'wachscn dienlich sind, das 
solllen sich vielleicht doch auch die 
Moderatoren solcher .Sendungen einmal 
iilierletji'n! 

Die Srhwimmbadparagraphen hat die Stadt- 
verwaltung wahrend de.s Winterhalbjahre.t 
durc+iforstet. Das Krgebnis der Suche sind 3 
Änderungen der Badeordnung die am 15. 4. 
wirk.sam werden. .Für das Freibad gelten die 
neuen Bejtimmungen jedoch erst ab 1. Mai. 
Dann nämlich soll die Uadesaiion eröffnet 
werd<'n. Bei sdilechtom Wetter wird die dies- 
jährige Prämiere auf den 15. Mai verschoben. 

Zurück zu den I'aragraphen. Badegäste sver- 
den »ich umstellen müssen. Künftig niiis.sen 
Hie beim Besui+i der Bäder mit allem ausge- 
stattet sein, was bisher noch verliehen wurde. 
Ab 15. April werden keine Badehosen mehr 
ausgeliehen, keine Badetücher und keine Ba- 
demützen mehr. Das Verleihgeschäft wird auf- 
gegeben, „weil", so die Stadt, „innerhalb von 
fünf Monaten ül>er 50 Prozent der ausgeliehe- 

nen Bademützen beschädigt und somit un- 
braudibar zurüdigcgeben wurden." 
Kinwegbademützen können zum Preis von ."><) 
Pfennigen aus Automaten erworben werden 

Die Wichtigkeit von Bademützen bekräftigt 
auch der erneuerte Paragraph 14. Danach 
müssen jetzt auch im städtischen Schwimm- 
stadion an der Teichstraße innerhalb der Bek- 
ken Bademützen getragen werden, die die 
Kopfhaaare bedecken. Aus ästheti.schen Grün- 
dCTi halten sifh viele Badbesudier belästigt 
gefühlt, begründ'jt die Verv.altung den Müt- 
zenzwang. 

Im Paragraphen 4 schließlidi. dei die Öff- 
nungszeiten regelt, wird klargestellt, daß die 
Bäder in ..begründeten Fällen" wie zum Bei- 
spiel einem Feierlag, ge.sdilos.sen werden kön- 
nen ■ 

Grußwort an die Billardfreunde 

Als Bürgermeister der Stadt Langen und Schirmherr der Veranatailung zur Bundes- 
billardmeisterschatt 1975 Im Einband Klasse 1 grüße ich die Teilnehmer 
Zum ersten Mal hat der Deutsche Billard diose Veranstaltung an unsere Stadt ver- 
geben. Ich freue mich besonders darüber, daß es dem 1 Billard-Club Langen ge- 
lungen ist, diese Meisterschaft als Ausrichter durchführen zu können. Icti danke 
hierbei allen Organisatoren dieses sportlichen Ereignisses. 
Erst 1971 wurde dor 1. Billard-Club Lengen Ins Leben gerulen. Idaelle sportliche 
Auflassung und sportliche Aktivität ließen im Blllaidsaal im Fußballclub Langen, 
Waldstadion. em entsprechendes Clublokal mit gediegener Ausstattung entstehen. 
Der Billard-Club Langen hat bereits an den Hessenmeisterschaften der letzten Jahre 
erfolgreich teilgenommen. 
Sicherlich werden sich zahlreiche Freunde des Blllardsportes zum Besuch dieser 
Veranstaltung einfinden, bei der ich selbst dem Deutschen Meister am Sonntag den 
Ehrenpieis der Stadt Langen überreichen werde 
Icti war daher auch gern bereit, die Schirmherrschaft für diese sportliche Delikatesse 
zu übelnehmen und wünsche den Teilnehmern, den Veranstaltern und Besuchern 
sp.innungsieiche Weltkampftage und einen reibungslosen Ablauf der Meisterschaften. 

Hans Kreiling 
Bürgermeister der Stadt Langen 

Senioren wollen Zeitung 
herausgeben: Reporter gesucht 
Eine /fUunff im vier- odrr acht- Woclien* 

Rhythmus wollen Lanfen» Senioren hcrauxKo- 
brn. Mit der Arbeit soll so schnell wie mÖKliHi 
be/^onnen werden. Jetzt werden nur noch Re- 
porter gebucht. Die künftigen „Chefredakteu- 
re". die die Zeitung.s-Idee geboren haben, for- 
dern Ihre Altersgenossen auf. KurzgeschJehtm 
jeder Art zu schreiben. Sie sollen die erste 
Aiifiirabe ftlllen. 

Sogar über den Umfang halben sich die 
Drahtzieher der Seniorcnzeitimg schon Gedan- 
ken ßemarhl. Die Stories sollen nicht länm»r 
als zwei DIN-A-4-Sciten sein. Im Raihaus 
/.immer 6. werden die litorarlsdicn I'rodiikte 
ab sofort entgoKcnßonommen. 

Des weileien entschieden sich die Senioren, 
die sifJi kürzlich im Siedlerheini trafen, einen 
Hriefkaslen einzuriditen. dem jeder Halsu- 
chende seine Probleme anvertrauen könne. 

Wiciiliße Punkte in der Altenarlieit sollen 
veiterhin sein: BereitsleUung von Ruc^be- 
sorechunRen. Angebote von Schnellkursen für 
Englisch und F'ran/.osisch sowie die Ausstat- 
tung des Kellers im Siedlerheim als Hobbv- 
r;ami. 

LZ an Ostern 
Wegen der Osterfeiertage ändert stdi die 
Krscheinungsweise der ..I.angener Zei- 
tung". 
Sie erscheint in der kommenden Wodie 
am Dienstag und Donnerstag, in der 
Woche nach Ostern am Mitlwodi und 
Freitag. 
Wir bitten dies bei Einsendungen und 
Anzeigen zu berücksichtigen. 

Der Verlag 

Müllsünden sollen in D-Mark 

aufgewogen werden 

Manfred Goransch (SPD) stellt Anfrage an l\Aagistra\ 

Herrn l''riidrich Fink, Hheinslr. 40, zum 
m . Herrn Herbert Sänger, Kli.sabethenstr. 41. 
zum 7«. und Herrn Walter Krebs, Steuben- 
slriiUe 7;"). zum 7H. CJeburtstag am Hl. März. 
. . . Herrn August Kuhn. Nordendstr. 37. zum 
88. Cieburtstiig ;im 20 Mär.'. 
... Herrn Fiiinz Parthoii. HeinrichstraUe 44. 
zum 8U. und Frau Augusta Flatter. Sandweg 3, 
zum 78. Ceburtstag am 2t. März. 

Die besten Wünsche ftir ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die l.Z, 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang IKIIS W trifft sich an^ Don- 

nerstag um 17 l'hr 1 mGusthaus „/.um Heben- 
stuck" 

In der TV-Ciaststätte um Juhnplatz kommt 
am morgigen Mittwoch der Jahrgang 1902'03 
zusammen. Treffpunkt ist um 15.30 Uhr. 

Am gleichen Tag um 17 Uhr trifft sich der 
Jahrgang UKMi 07 im Naturfreundehaus. 

F.benfalls am Mittwocli, .jedoch erst um 19.30 
Uhr, kommt der Jahrgang 1924 25 im SSG- 
Clubhaus zusammen. 

Die Altrriikameradsrhatt des TV hat ihre 
nächste Zu.samnienkunft am Donnerstag, dem 
20. März um 15.30 Uhr im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle. 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Sumstag. dem 22, Mörz kommt für das 

Samstag Abonnement D das Schauspiel „Die 
Heimkehr", von H. Plnter zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr, die Ab- 
fahrt ist eine Stunde vorher an den bekann- 
ten Haltestellen. 

Renaissance-Theater Berlin 
icommt im April nach Langen 
Mit „Mama", einem I^ustspiel von Andre 

Ruussin. gastiert am Samstag, 12. April, das 
Renaissancc-Theuter Berlin in der Stadt halle 
Langen. 

Die Inszenierung stammt von Boleslaw Bar- 
log. Die Titelrolle spielt Heidemarie Hatheyer. 

Wie werden l.angens Stralien und Walder 
au.-i.sehen, wenn: das Wegwerfen von Obst- 
und I.ebensmittehesten mit einem Verwar- 
nungsgeld von fünf Mark bestraft wird, das 
.\usleeren von Aschenbechern aus Autos zehn 
Mark kostet, das Abladen gröllerer Gegen- 
stände wie Fernseher. Koffer, Herde, Kühl- 
sehränke usw. mit einer GeldtiuHe von 50 bis 
200 Mark geahndet wild, das Abstellen von 
.\utowracks gar mit 400 Mark? 

Diese Frage stellt der SPD-Stadtverordnete 
Manfred Goransch. Er fordert einen „MüU- 
sünderkatalog", wie er bereits in Mainz und 
Wiesbaden besteht. 

Diese „Bestrafungsliste" soll das Uinwelt- 
iM'WuUtsein des Bürgers wecken, der, damit 
redinet der Sozialdemokrat, zum Saubermann 
werden wird, sobald es an seine Brieftasche 
geht. Erfolgsmeldungen aus Mainz und Wies- 
baden bestätigten diese These. Dort sind die 
Mitarl)eiter im Außendienst (Politessen, Feld- 
hüter, Forstbeamte) angewiesen, verstärkt auf 
Umweltverstöüe zu achten. 

Hecht.sgrundlage eines derartigen Katalogs, 
darüber hat sich Goransch bereits informiert. 

CDU-Frai(tion bittet um 
Einberufung des Beirates 

für Gastarbeiter in Langen 
Die Projektgruppe „Gastarbeiter" der CDU- 

Fraktion hat in Gesprächen mit Vereinigun- 
gen ausländischer Arbeitnehmer und in eini- 
gen Arbeltssltzungen Probleme der Gastarbei- 
ter in Lungen erörtert. Bei diesen Gesprächen 
und Diskussionen stellte sich heraus, daß Jüv 
diesen Personenkreis in I.angen die Raum- 
situation eine der vordringlichsten Angelegen- 
heiten ist. 

Die CDU-Fraktion ist der Auffassung, daß 
der Gastarbeiterbeirat der Stadt I.,angen hier 
baldmöglichst initiativ werden sollte und regte 
in einem Schreiben an den Bürgermeister an, 
den Beirat zur Behandlung folgender Tages- 
ordnung einzuberufen: 

Vergabe von Räumen an die Organisatio- 
nen der auilUndischen Gastarbeiter; die als 
Sekretariat und Anlaufstelle dienen sollen, 
und je naoh Badarf eine Räumlichkeit für 
Großveranstaltungen. 

Förderung der sportlichen Betätigung der 
ausländischen Arbeitnehmer, insbesondere der 
Jugendlichen. 

Räumlic^lkeiten mit Musikinstrumenten für 
die Proben eines bestehenden Kinderchore«. 

In der Begründung hierzu heißt es, daß in 
letzter Zelt verschiedene Gastarbeitergruppen 
(insbesondere die ASSOCIAZZIONE FAMI- 
GLIA ITALIANE) mit den genannten Proble- 
men vorstellig geworden seien. Die CDU- 
Fraktion ist der Auffassung, daß man den 
ausländischen Arbeitnehmern gerade in der 
schwierigen wirt.schaftlichen Situation mehr 
Aufmerksamkeit widmen sollte. 

könnte eine entsprechende Bestimmung in 
der Satzung über die Reinigung dt-r öffent- 
lichen Straßen, Wege und Plätze sein. Audi 
der Ausschuß für Umwelt und Forsten des 
Hessischen Städtetages hat sich in seiner letz- 
ten Sitzung mit dieser Materie be.schäftigt. 

Goransch begründet seine Anfrage an den 
Magistrat: ..Nachdem die Stadl Langen dafür 
ge.sorgt hat. daß jeder Bürger sein Altöl ko- 
stenlos und seinen Müll gegen geringe Ge- 
bühren auf dem Bahnhof abliefern kann, 
sdteint mir ein hartes Durchgreifen gerecht- 
fertigt." 

Litfaßsäule verschwindet 
Weiterer Schritt für Schulwegsicherung 

im Oberllnden 
Die Fraktion der CDU stellte am 29. Januar 

einen Antrag an das Langener Stadtparlament, 
in dem gefordert wurde, daß die LitfaßsäuV* 
an der Bushaltestelle von ihrem jetzigMi 
Standort entfernt wird. In der Begründung 
dieses Antrages wurde darauf hingewiesen, 
daß der jetzige Standort dieser Litfaßsäule 
eine starke Gefährdung der Schulkinder der 
Albert-Schweitzer-Schule bedeuten würde. 
Außerdem wurden mit diesem Antrag die Be- 
mühungen des Schulelternbeirates der Albert- 
Schweitzer-Schule zur Verbe-sserung der 
Schulwegsicherung im Stadtteil Oberlinden 
unterstützt. 

Mit Sehreiben vom 6. März teilte Bürger- 
meister Kreiling der CDU-F'raktion mit, daß 
die sofort mit der zuständigen Deutschen 
Stadtereklame aufgenommenen Veriiandlun- 
gen zu einem positiven Ergebnis geführt ha- 
ben. Die besagte Litfaßsäule soll schnellst- 
möglich auf das unbebaute städtische Grund- 
stück Berliner Allee 41'43 versetzt werden. 

Die CDU-Fraktion dankt dem Magistrat der 
Stadt Langen und der Deutschen Städte- 
reklame herzlich für die schnelle und unbüro- 
kratische Durchführung und Behandlung die- 
ser Angelegenheit und freut sich, daß zur Ver- 
besserung der Schulwegsicherung im Stadtteil 
Oberlinden wieder ein Punkt auf dieser Liste 
abgehakt werden konnte. 

Im Kasino der Langener Volksbank war In 
Dazu hatte die Bank eingeladen. Die Maieriun 
delte es sich, gehörten alle der jUngeren Gene 
ternationaie Raiffeisenorganisation hatte anlä 
werb für Kinder und Jugendliche ausgeschrie 
und mehrere hundert junge Künstler aus dem 
teiiigten sich daran. Fttnf Teilnehmer konnte 
hielten vom Deutschen Raiffeisenverband Pre 
Überreicht wurden. Hier die Preisträger (v.r.): 
Berg 8. Fttr ihr Bild „Überlandleitungen" erhi 
und ein Geldgeschenic. Das gleiche Geschenk 
Ringstraße 3, filr ihr Bild „Unterwasser-Fors 
Greifenstein gewannen Jörg und Henrik Lewe 
sehe Landschaft" und „Bohrinsel Concorde" s 
mensstraBe 10, fOr sein Bild „Autoreparaturw 
die Preise. Es sei beabsichtigt. äufSerte er. die 
Stellung der Öffentlichkeit vorzustellen. 

der vergangenen Woche ein „Künstlertreffen", 
en und Maler, um diese Kunstgattung han- 
ration an. Um es genau auszudrücken: die In- 
ßlich der Sparwoche 1974 einen IWalwettbe- 
ben. „Wir und die Technik" hieß das Motto, 
Einzugsbereich der Langener Volksbank be- 
n sich auf Bundesebene qualifizieren und er- 
ise, die im Rahmen eines bunten Nachmittag» 
Friederike Stier aus Dreieichenhain, Am alten 
eit sie eine Pocket-Kamera, eine Silbermiinze 
errang Sabine Kropf aus Langen. Nördliche 
chungsstation". .Te vier Tage Aufenthalt in 
aus Langen, SpitzwegstraBe 30. für „ütopi- 
owie Dirk Hornbostel aus Dreieichenhain, Sie- 
erkstatt". Werbeleiter Werner .lost öberreichte 
preisgekrönten Bilder im Rahmen einer Aus- 

Staricer Betrieb auf der Zulassungsstelle Claus Oemke fordert Landtagsinformationssystem 

Daß die Talfahrt der Autoindustrie langsam 
v. ieder einer sanften Aufwärtskurve zustrebt, 
beweisen aueh die Zahlen aus der Kraftfahr- 
zeugzulassungsstelle des Kreises Offenbacii. 

Die Bediensteten bearbeiten täglich durch- 
iclinittlich 170 bis 180 Neuzulassungen. Ins- 
gesamt wurden vom 4. bis zum 11. März 9B5 
Fahrzeuge zugelassen. Im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres waren es nur 822. Dabei ist 
aueh zu berücksichtigen, daß seit I.Juli 1974 
die Gemeinden Steinheim und Klein-Auheim 
nieht mehr zum Kreis Offenbach gehören und 

damit auch nicht mehr bei der dortigen Zu- 
lassungsstelle registriert werden. 

Um eine schnelle und reibungslose Erledi- 
gung zu gewährleisten, bitten die Bedienste- 
ten hinter dem Schalter die Bevölkerung, die 
Dienststelle möglichst früh aufzusuchen. Ge- 
öffnet ist ab 7.30 Uhr. 

Die Erfahrung habe auch gezeigt, daß der 
Arbeitsanfall kurz vor den Feiertagen immer 
am größten sei. Es wird daher geraten, nicht 
erst kurz vor den Feiertagen auf der Zulas- 
sungsstelle zu erscheinen. Ansonsten sei mit 
langen Wartezeiten zu rechnen. 

Auf einer Sitzung des Arbeitskrelses „Elek- 
tronische Datenverarbeitung" der CDU-Land- 
tagsfraktlon, der aut Einladung des Langener 
Arbeitskreisvorsitzenden und hiesigen Abge- 
ordneten Claus Demke in Langen tagte, for- 
derte Demke den Aufbau eines Landtags- 
informationssystems. Sinn und Zweck eines 
solchen Informationssystems solle sein, dem 
Parlament ausreichende Entscheidungs- und 
Planungsdaten zu verschaffen. 

Demke berichtete in die.sem Zusammenhang 
über das Informationssystem des Bayerischen 
Landtags, über welches er sich in München 

Mit der Commerzbank 

kommen Sie leichter 

zum eigenen Haus. 

F.rsparen Sie sich Zeit Ufid die bisher notwen- 
digen Verhatidlungen mit mehreren Kreditge- 
bern. Sie brauchen nureinen Gesprächspartner: 
die Commerzbank. 
Von der Commerzbank gibt es die umfassende 
Baußnanzierung aus einer Hand. 
Die Kredithöhe kannbis zu 80% deranerkannten 
Gesamtkosten betragen, maximal 300.000 Mark, 
zu günstigen Bedingungen. 
Sie können sofort bauen oder kaufen und nutzen 
dennoch alle Vorteile eines Bausparers. 

COMMERZBANK 

Heute entschlief unsere liebe Mutler, Schwiegermutter 

un(d Großmutter 

Klara Horlemann 
geb. Meschter 

• 23.12.1894 116-3.1975 

Heinz und Brigitte Horiemann 

Peter und Frank 

Gerd und Ingeborg Grabltzite 

Gisela und Irene 

Langen, Breslauer Straße 9 

München 40, Bonner Straße 17b 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden .die uns beim 
Heimgang unseres heben Entschlafenen 

Franz Dörksen 

zuteil wurden, danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Tröschen für ihre wohltuenden Worte, sowie für den 
ehrenden Nachruf der Bundesbahndirektion Frankfurt (M). 

In stiller Trauer; 
Ursula Dörksen 
Viktor und Gerda Dörksen 
Karl Dörksen 

Langen, im März 1975 
Anemonenweg 22 

Am Samstag, dem 15. März 1975, verstarb 

Herr Wilhelm Johann Schäfer 

im Alter von 81 Jahren im Altersheim Hanau. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. März 
1975, um 10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Arn 13. März 1975 verstarb unser langjähriges Belegschaftsmitglied 

Herr Adolf Götz 

im Aller von 64 Jahren. 

Vor fast 50 Jahren trat der Verstorbene als Lehrling in unsere 
Firma ein und erlernte das Former-Handwerk. 
Als guter und tüchtiger Former war er stets ein zuverlässiger Mit- 
arbeiter und hat unserem Unternehmen wertvolle Dienste geleistet. 
In seiner ruhigen Art wurde er von seinen Kollegen sehr ge- 
schätzt. Wir bedauern seinen frühen Tod, der ihn von einem 
langen, mit Geduld ertragenem Leiden erlöst hat, und werden 
sein Andenken stets in Ehren halten. 

Geschäftsleltung, Betriebsrat und Belegschaft 
der Firmen 

FRITZ VOLTZ SOHN 
BOCKENHEIMER EISSENGIESSEREI 

UND MASCHINENFABRIK GMBH 

Frankfurt, den 18. März 1975 

ausführlich informiert hatte. Die Ba.verlsehen 
Landtagsabgeordneten hätten bereits heut« 
die Möglichkeit, die Strukturdatenbank de« 
Bayerischen Staatsministers für Landes- 
entwicklung und Umweltfragen für ihre Ar- 
belt heranzuziehen; so könnten die Abgeord- 
neten durch ein im Landtag installiertes 
„Terminal" auf zahlreiche Informationen über 
Wohnbevölkerung, Pendler, Schulwesen. 
Krankenhäuser, landwirtschaftliche Betriebe, 
ArbeitsstSIten und ähnliches direkt zurück- 
greifen. 

Aufgabengebirte 
Im Vorstand der CDA festgelegt 

Nach der Gründung des Ortssozialausschus- 
ses Langen der Christlich Demokratischen Ar- 
beitnehmerschaft (CDA) fand die erste Vor- 
standssitzung statt. Hauptpunkt der Tages- 
ordnung war die Festlegung der Aufgaben- 
gebiete im Vorstandsbereich. 

Demnach sind zuständig für Schulung und 
Verbindung zur CDU, der Vorsitzende Helmut 
Winter; Recht und Finanzen, der stellv.^rtre- 
tende Vorsitzende Reinhard Bös; Berufliche 
Bildung und Presse, der stellvertretende Vor- 
sitzende Josef Heger; Frauenfragen und 
Schriftführerin, Christa Steitz; Mitglieder- 
werbung, Johann Bruckner; Betriebsratsfra- 
gen, Arnold Burghaus; Gewerkschaftsfragen, 
Adalbert Hundeshagen; Jugendfragen, Klaus- 
Dieter Preuss. 

Der Vorstand hat weiterhin für die Monate 
April und .Tuni öffentliche Informationsabende 
vorgesehen. Über die Thematik der beiden 
Veranstaltungen finden noch Gespräche statt. 

Als Hauptaufgabe für die nahe Zukunft be- 
treibt der Vorstand den weiteren Aufbau des 
Ortsausschusses Langen der CDA und die da- 
mit verbundene Öffentlichkeitsarbeit. 

Unfallzahlen Im Kreisgebiet 
auch im Februar rückläufig 

Der Trend rückläufiger Unfallziffern der 
sich schon im Januar abzeichnete, setzte sieh 
auch im Februar fort. Zurückzuführen ist die- 
se positive Bilanz auf das milde Wlnterwetter. 

Im Februar passierton Im Kreisgebiet 384 
Unfälle, In diesem Jahr waren es 361. 1974 
verunglückte ein Verkeha-steilnehmer tödlich, 
im zweiten Monat dieses Jahres ist kein Ver- 
kehrsopfer zu beklagen. Schwerverletzt wur- 
den 21 Perscnen, im Vergleichszeltraum 1974 
waren es acht mehr. Die Zahl der Leichtver- 
letzten dagegen ist nach oben geklettert. 99 
Verkehrsteilnehmer trugen bei Karambolagen 
Beulen und Schürfwunden davon, im Februar 
vergangenen Jahres waren es 89. Die Strafan- 
zeigen hielten sich die Waage, es waren je- 
weils 175. 186 Personen haben sich im Vor- 
monat eine Ordnungswidrigkeit zuschulden 
kommen lassen, 209 Verkehrsteilnehmer waren 
es im Februar 1974. 
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Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht 

Fa. Dorst 
Baustoffe • Egelsbach 
Rheinstraße 55, Telefon 06103M2477 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
FahroasM 1, Talelon I20M 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Ottilie Otte 
geb. Kramer 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden Worte, sowie 
all denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Die Angehörigen 

Langen, Frankfurt/f\/l., Bad Soden, 
Ste. Marie aux Mines, Darmstadt 
Im März 1975 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief am 15. März 1975 mein 
lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager, Onkel, 
Pate und Cousin 

Karl Schmalz 

Im 70. Lebensjahr. 
In stiller Trauer; 
Elisabeth Krämer geb. Schmalz 
Otto MUnscher und Frau 
Elisabeth geb. Schmalz 
und Enkel Stefan 

Langen, Frankfurter Straße 20 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. März 1975, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



Kinol LICHTBURG Kino 2 

Louis de Funes und Bounvil in ihren^ tollen 
Lustspiel. Alle lactien Tränen! 

DIE GROSSE SAUSE 
Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

Eine Paraderoile für John Wayne. 
Ein Western von echtem Schrot und Korn. 

Geier l<ennen i<ein Erbarmen 

Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uiir 

Bauerngeräuchertes 
aus Niederbayern, garantiert wie zu Großvaters Zeiten. 

Wammerl. mager durchwachsen, kg 8.- DM; Vorderschinken (nur 
ganze Stücke 3-4 kg) kg 12,- DM; Hinterschinken kg 15,- DM; 

Bauernwürstl kg 11,— DM, Rohsalami kg 9,— DM. 
Gerade jetzt ein Stück Bauerngeräuchertes, einen frischen Rettich 
und eine Scheibe Butterbrot, dazu ein Glas Bier, kennen Sie eine 

solche Brotzeit? Wenn nicht, sollten Sie es probieren. 
Ab insgesamt 5 kg porto- und verpackungsfrei per Nadinahme. 

Anton Maier, 8306 Schierling. Telefon (0 94 S1) 3 29 
Für Ostern bitte sofort besteiienl 

/T ompakt-A n gebot 

^für Viertürer-Freunde:^ 

Fiat 127^ 

. dieses 
3,60 m lange 

Kompaktauto kann mctit nur 
Leistung und Nutxtaum mit der unteren Mittel-i^^ 

mithalten - auch wenn Sie auf Viertut' 
j Komfort Wert legen, können Sie einen Ftai 127 
f fahren. Bequemer 4 wirtschaftlicher gehts nichtif^ 

f555 ccm. 45 PS. Frortantriab, Spil^e 141 km/h 
j(wahlweise 40 PS fur /Votmolbemm) 2- oder 3-türig. 
Jauf Wunsch Special-Komfort-Ausstatiung (nur 45 PS), 
f Jatl^r Fimt aerimnmU&ig mit Lartgz^h-Korrosiont' 

r wchutx. Bmaonder« Garmntie. 

IHR HANDLER I IVI D R E I E I C H G E B I E T 

Auto-Milzetti oHG 
6070 LANGEN 
Mörfetder LandstraOe 27 Telefon 0 61 03/ 7 27 93 

607S OFFENTHAL 
Langencr StraBe 46 
Telefon 0 60 74 / S3 30 

DerAutofrühling 

hatschon 

begonnen. 
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Die neuen Modelle beweisen es. Ziehen 
auch Sie deshalb Ihren Autofrühling vor. 
Unser - 

Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 
macht Ihnen die Anschaffung leicht: 
• bis zu 25.000 Mark, 
• bequenne Rückzahlungsraten, 
• unbürokratische, 

schnelle Bearbeitung. 
Und die Kreditkosten sind günstig. 
Günstiger, als Sie vielleicht denken. 
Ein Besuch bei der Deutschen Bank 
beweist es! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Kerbborsche '75 
Am 21. März treffen wir 
uns im Rebenstock um 
20 Uhr. Ich hoffe, daB 
alle Kerbborschen sich 
einfinden werden. 

Kerbvadder 
Klaus Jaxt 

PRAXIS 

Dr. Heinz Hancke 

Sprectistundenbeginn 
am 20. I\1ärz 1975 

Berufsausbildung zum Falirielirer 
aucti nebonberutl. möglich. Ein Lebentbaruf ■M Alter 23, Föhrpr.3 Jahre, Au&k.tMHi 
AmII. anerkannte Fahrlehrer-Fachachul« 
Düsseldorf. MUnsterstr. 241, Tel. 637878 

Die Richtung stimmt. 

Danke 

Partner 

Der Klimawechsel im Verkehr 
v/ifd Wirklichkeit. Der Bev/eis 
ist ei bracht. 90% alier Ver- 
kehrsteilnehmer sehen heute 
partnerschaftliches Verhallen 
als den richügen Wen an. die 
Zahl der Unfälle zu senken. 
{Ergebnis einer repräsenta- 
tiven Iniratest-Umfrage. 
November 1974). 
Es ist besser geworden auf 
unseren Straßen. 
Da<;u Dieter Wolfgang Müller, 
raxl-Unternchmer. , 
Frankfurt. Hammarükjüldring 

Stimmt. Vl/er 
viel fährt, wie ich, 
weiß, daß jeder 
mal Fehler macht. 
Auch wenn man 
sich entschuldigte,] 
hat man früher 
oft beleidigende 
Gesten gesehen. 
Heute ist man 
verständnisvoller 
und freund- 
licher. 9# 

Die Partnerschaft hat 
uns weitergebracht. 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verjifandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten herzlichen Dank. 

Emst Stork und Frau 
geb. Jungblut 

Langen, August-Bebel-StraBe 9 

-rannrtx Hrahfir 
Bausparvertrag 
 '—■— 

Aktuell Werbedienst, 
2000 Hamburg 1, 
Postf. 100 108 (281 12) 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Große, guterhallene 
hochglanzpolierte Nord- 
mende- 

Musiktruhe 
Stereo. Dual-Platten- 
spieler 1011 mit Einstell- 
möglichkeit I. Fernseher 
und Tonband, zu verk., 
VB 500,- Dtvi. 

Telefon 49721 

Junge, graugetigerte 
Katze entlaufen. 
Telefon 7 11 45 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

VW 1300 
Bj. 67, in gutem Zustand 
zu verkaufen. Besichti- 
gung fvlittw. u. Donners- 
tag 16 bis 19 Uhr. 

Egelsbach Bayerseicli 
Ringeinatzstraße 6 

Kaufe VW-Käfer od Kar- 
Kaufe VW-Käfer o. Kar- 
mann Ghia ab Bj. 65, 
Ford 12 M u. 15 M ab 
Bj. 67, auch ohne TUV 
oder reparaturbedürftig. 

Telefon 06074'3543 
500 Fiat 

Totalschaden, zum Aus- 
schlachten, Reifen 
Michelin 125 122 X, neu, 
mit Felgen. 

Woogstraße 4 

„Lämmchen" 
Lg., Schafgasse 29 
Ford 15 P 4 

Bj. 66, 40 PS, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 68544 
Haben Sie ein Ford- 
modell gekauft (oder 

wollen es)? Dann gratu- 
lieren wir herzlich. Sia 

haben gut gewählt: 
preiswerte Qualität und 
1 Jahr oder 20 000 km 

Garantie. 

1922 1975 

Auto-Service 
Klaus Sctioltyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 
Telefon 67610'61102 

^ Wehmnichtige 
Bis zu 50 DtVI monatlich zahlt Oer Staat 

v;;ihrend Ihrer Dienstzeit auf Ihren Bauspar- 
vertrag. Wir beraten Sie gern. 

Bezirltsleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße P"" 

<S-(0 61 51)7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 

die Bausparkasse der Sparkassen 

I s c k « r * locker * leichtsu koehan 

Nescafe Gold « 
200-g-Glas . . , ö,9o 

Excelslor 

Kaffee m qq 
500-g-Beulel . . . iiVW 

Trumpf 
Feinschmecker- 
Schokolade, 
sortiert, 100-g-Tafel —j/S 

Rüttgers Club 
Sekt « «« 
0,7-Ltr.-FI 3,98 

„Pretty Hair" . 
Haarspray, Dose . I,90 

Kuschelweich c qq 
4-Liter-Kanne . . 0,570 

nur die „everfresh" 
Strumpfhosen /■ oo 
empf. Pr. 3,45 nur 

Maroc Orangen 
Hdkl. I, vollsaftig, <1 OQ 
7 Stück I,\/Ö 

Ital. Zitronen 
Hdkl. II, naturrein, «q 
5 Stück ' O 

Orig. ital. 
Vermouth 
Martinazzi 
rosso u. bianco, 0,7 Ltr. 

Fischstäbchen 
paniert, 300 g . . . . 

Champignon 
Camembert 
50 ° 0 Fett i. Tr., 125 g . 

Igio Spinat 
tiefgefroren, 450 g . . 

Frische Farmeier 
Gütekl. A, Gew -Kl. 3, 
10 Stück  

Unser Metzgermeister empdehltl 

_ QQ »Schweine- a ao 
tjyo Schnitzel . 500g 4,48 

* Schweinebraten 
1,29 u. Roiibraten n ao 
  500 g 0,4o 

- * Eisbein . . 500g 1,28 
1,29 

* Schweineleber n aq 
  500g C,4o 

—,88 
* Kass. Leberwurst . ^ c 
  200 g 1,00 

1,69 • gilt nur für Langen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 22 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Freitag, den 21. März 1973 

Wer den Schaden hat... 
IVie oft hat man schon gehört 

oder gelesen, daß Leute durch Be- 
trügereien um Geld gebracht wor- 
den sind. Sicher hat man selbst da- 
bei auch festgestellt, daß einem so 
etwas nicht passieren könnte. Man 
hält sich ja meist selber für so 
schlau, um gegen solche Dinge ge- 
feit zu sein. 

Wie schnell man jedoch eines Bes- 
seren belehrt wird, erfuhr jetzt eine 
Gruppe von Leuten, unter ihnen 
mehrere Egelsbacher, die sonst nicht 
so leicht reinzulegen sind. Es han- 
delt sich um eine Reisegruppe, die 
einen vierzehntägigen America-Trip 
plante, eine sogenannte Studienreise. 
Veranstalter war die Volkshoch- 
schule Heusenstamm, die mit einem 
Heusenstammer Reisebüro zusam- 
menarbeitete, und den Interessen- 
ten einige Überraschungen ver- 
sprach. Jetzt kam — vier Wochen 
vor Reisebeginn — die große Über- 
raschung: die Reise wurde ohne 
Angabe von Gründen abgesagt, und 
seitdem warten die Reiselustigen 
auf ihr bereits gezahltes Geld. Fast 
17.00 Mark pro Person sind ver- 
W\wunden. Keiner weiß, wo das 
Qeld geblieben ist, und die Betrof- 
fenen find eine Erfahrung reicher 
K 69 Ist keiner so vorsichtig, um 
nicht doch reingelegt zu werden. 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

Besondere Dienstregelung 
der Post 

Am Karfreitag und an den beiden 
Osterfeiertugcn bleiben die Schalter des 
Postamte.s geschlo.s.sen. An diesen drei 
Tagen ruht auch die Brief-, Geld- und 
Paketzustellung. Dagegen werden Tele- 
gramme an allen Feiertagen zuge.stellt, 
Eil.sendungen und Schnellpakele aber 
nur am Karfreitag und Ostermontag. 

Die Briefkästen werden am Karfreitag 
und Ostermontag wie an Sonntagen ge- 
leert, nicht jedoch am Ostersonntag. 

Es bleibt bei 20000 Mark fürs Jugendzentrum 

CDU-Antrag auf Reduzierung des Ansatzes zugunsten der Vereins- 
Jugend abgelehnt 

e „Man kann dem .Tugondclub nicht den Stuhl unterm Hintern wegziehen", mit diesem 
Kernsatz begründete der SPD-Fraktionsvorsitzende Peter Friedrichs die Ablehnung des 
CDU-Antrags zur „Verteilung der Haushaltsansätze für die .lugendarbeit". Die Christdemo- 
kraten wollten den vorgosehenen Ansatz von 20 000 Mark zu Je einer Hälfte zwischen 
niehtorganisierten Jugendlichen, sprich Jugendraum, und organisierten Jugendverbändrn 
aufteilen. „Wir sind der Meinung", begründete Rudlof Usler in der Gemeindevertretersitzung 
am vergangenen Freitag den Antrag, „Jugendclub und dessen Vorstand sollen erst einmal 
zeigen, was sie an Veranstaitungskraft für die Egelsbaeher Jugendlichen bringen können". 
Die Egelsbaeher Jugendgruppen hätten dies 

schon seit vielen .fahren unter Beweis ge- 
stellt, fuhr der Christdemokrat fort. Die Ar- 
beit dieser in Vereinen organisierten Jugend- 
gruppen sei es wert, imterstützt zu werden. 

Die nichtorganisierte Jugend ist nach Uslers 
Meinung jedoch nicht fähig zur konstruktiven 
Selbstverwaltung. Zu dem völligen organisa- 
tori.schen Versagen dos Vorstandes kämen 
nocli überzogene Forderungen finanzieller Art, 
die wiederum erzeugt worden seien durch die 
50 000-Marks-Geste der SPD. 

Tastächleih halten die Sozialdemokraten im 
vergangenen Jahr, als der Jugendraum noch 
nicht existierte, ."iO 000 DM für die laufenden 
Kosten im Etat eingesetzt. „Das war ein 
Schaufensterantrag", wetterte Fraktionsvor- 
vorsitzender Kirschniok in seiner Rede zum 
neuen Haushalt, „der im ersten Moment bei 
dem Bürger ankommt, aber im Nachhineit> 
muß die Notbremse gezogen werden." Beweis: 
Der Haushalt 1975 weist nur noch 20 000 Mark 
fürs Jugendzentrum auf. 

Nach dem Ansatz '74 hatten die Jugend- 
lichen ihren Haushaltsplan ausgerichtet, 
12 500 Mark pro Quartal. Außer daß sieh die- 
ser Ansatz als zu hoch gegriffen erwies, ist 
Rudolf Usler auch nicht damit einverstanden, 
daß der Entwurf nur Einnahmen von gemeind- 
licher Seite her vorsieht. „Wir sind der Mei- 

nung, wenn Veranstaltungen wie Film- oder 
Musikabende angeboten werden, so sollte ein 
verti'etbarer Kostenbeitrag erhoben werden." 

Andererseits, gibt Usler zu, sei es auch nicht 
möglich, die jungen Leute in der Luft, das 
hieße ganz ohne monetäre Mittel, hängen zu 
lassen. Vor allem sei es notwendig, eine Hand- 
kas.se einzurichten, für die der Sozialarbeiter 
verantwortlich sei. 12 000 Mark seien alles in 
allem ausreichend. 

Reagierte Peter Fi'iedrichs (SPD): „Hier ha- 
ben wir einen Antrag vorliegen, der quasi 
darauf hinausläuft, eine von der SPD-Frak- 
tion ins Leben gerufene, aber von allen nicht 
so ganz gewollte Einrichtung, dem sicheren 
Tod zu überantworten." Es sei zwar nicht alles 
so gelaufen, wie man sich das ursprünglich 
einmal vorgestellt habe, aber man sollte sich 
auch einmal fragen, was die Parlamentarier 
außer der Zurverfügungstellung dos Raumes, 
dem Bereitstellen der Mittel sowie der Ein- 
stellung eines Sozialarbeiters dazu getan hät- 
ten, um im Jugendclub eine einigermaßen 
ausreichende Repräsentanz sicherzustellen. 

Der Jugendclub, fuhr der Fraktionsvorsit- 
zende fort, habe bisher noch nicht allzuviel 
auf die Beine gestellt. Gewisse Gruppen hät- 
ten überhaupt kein Interesse gezeigt, andere 
hätten gemauert. „Ich bin j('doch überzeugt, 
daß sich auch das in ruhigeren Baimen wei- 

terentwiekein wird", hoffte der SPD-Redner. 
Eine Gemeinde, die einmal „A" gesagt habe, 
müsse nun auch mal „B" sagen. 

Zum Schluß ging Friedrichs noch einmal 
auf den CDU-Vorwurf ein: Die Egelsbacher 
Jugendverbände oder Vereine mit Jugend- 
gruppen, in denen seit Jahren eine große Zahl 
Jugendlicher mit Erfolg betreut wird und die 
zum Teil in eigenen Räumen arbeiten, sollen 
nur ein Seciistel der eingesetzten Mittel er- 
halten." Dazu Friedrichs: „Sie dividieren diese 
Vereine auseinander in Vereine und Jugend- 
vereine, und das kann man natürlich nicht 

. . . Herrn G^org Kreuzer, Ernst-Ludwig- 
Straße 44, zum 85. Geburtstag am 22. März. 
. . . Herrn Georg Knöß, Rheinstraße 34, zum 
86. und Frau Christine Drechsler, Heidelberger 
Sti-aße 3, zum 81. Geburtstag am 23. März. 
. . . Frau Margarete Hoyer, Frankfurter Stra- 
ße 5, zum 75. Geburttag am 24. März. 
. . . Herrn Edmund George, Westendstraße 11, 
zum 91., Frau Anna Kern, Am Berliner 
Platz 7, zum 81., Frau Helene Knöß, Rhein- 
straße 34, zum 75. und Frau Anna Knodt, 
Wolfsgartenstraße 54, zum 71. Geburtstag am 
25. März. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Anrollen bis auf weiteres 
verschoben 

e Die Rollsportabteilung der SGE hat ein- 
fach kein Glück mit dem Wetter. Nachdem 
man sich in den letzten Tagen und Wochen 
mit zunehmender Erwärmung und frühlings- 
haften Vorboten auf das Anrollen mit dem 
Schaulaufen des letztjährigen Programms ge- 
freut hat, kam nun mit dem Frühlingsan- 
fang der Winter mit einer in diesem Jahr 
noch nicht erlebten Vehemenz, sodaß die 
••schönen Pläne der Rollsportler durchkreuzt 
wurden. 

Donauwellen mit Eiszapfen oder feurige 
Pußtamädchen mit Gänsehaut sind nun ein- 
mal nicht das Richtige. So haben sich die Ver- 
antwortlichen entschlossen, die vorgesehene 
Veranstaltung bis auf weiteres zu ver.schieben. 

„Auf kindliche Anregungen 

Rücksicht genommen" 

An Ostern werden fünf neuangelegte Spielplätze eröffnet 

e Bei der Ausstattung der neuangelrgten und überarbeiteten Spielplätze hat die Gemein- 
deverwaltung auf die Ideen der kindlichen Benutzer Rücksicht genommen. „Wir haben ver- 
sucht, ihre Anregungen zu verwirklichen", gab Bürgermeister Dr. Simon bekannt. Man habe 
sich Im Großen und Ganzen an den Ergebnissen des Wettbewerbs unter dem Motto „Kinder 
gestalten Spielplätze" orientiert. Holz ist das dominierende Material, mit dem die Spielplätze 
ausgestattet sind. Für die älteren Kinder sind Kletterbäume, Indianerhütten, Pyramiden und 
Malhäuser vorgesehen, für die Kleinen Sandkästen, Bodenwippen und Schaukeln. 
An Ostern werden die fünf Spielplätze frei- 

gegeben werden. Sie sind so gelegen, daß die 
Kinder aus allen bebauten Ortsteilen, auch 
westlich der Bahn, „ihren" Spielplatz schnell 
erreichen können. Die Flächengrößen der 
Spielgelände liegen zwischen 800 (Frankfurter 
Straße) und 4000 Quadratmetern (Henri-Du- 
nant-Straße). Zwischengrößen iiaben die 
Spielplätze altes Rathaus, Odenwaldstraße 
und Ostendstraße. 

Aber nicht nur die Kinder kommen zu 
ihrem Recht, in gleichem Umfang wurde bei 
der Ausstattung der Spielplätze auch ver- 
sucht, den Bedürfnissen der „Muttis" und 
„Omas" entgegenzukommen. Schattige Sitz- 
gruppen im Bereich der Kleinkinderzonen, be- 
grenzt von dichter Bepflanzung, sollen — spä- 
ter einmal — den „kindlichen Lärm" von den 
lauschigen Piätzclnen abhalten. In diesem 
Jahr wird die Bepflanzung ihre vorgesehene 
Wirkung jedoch noch nicht erzielen können. 

Die Bäume und Sträucher müssen erst noch 
ein bißchen wachsen. 

Hügel und kleinere Erdaufhäufungen 
lockern die Spielplätze auf. Damit soll er- 
reicht werden, daß unterschiedliche und von- 
einander abgegrenzte Spielbereiche entste- 
hen. Auch für den nächsten Winter wurde 
vorgesorgt. Rodelborge auf verschiedenen 
Plätzen bringen einen Hauch von Gebirge ins 
flachgelegene Egelsbach. 

Noch in diesem Jahr, verspricht Bürger- 
meister Dr. Simon, soll auch die Überarbei- 
tung der übrigen Spielplätze in Angriff ge- 
nommen werden. Der Verwaltungschef denkt 
dabei besonders an den Groß-Spielplatz Brühl. 
In seiner Haushaltsrede hatte er angeregt, das 
Gelände als Abenteuer-Spielplatz nacli skandi- 
navischem Modell einzurichten. Insgesamt 
sollen in diesem Jahr 50 000 Mark für die Frei- 
zeitgelände der jüngsten Generation ausgege- 
ben werden. 

Mittel für Bücherei 

werden nicht aufgestockt 

Neue Grundschule wird nicht in Bayerselch gebaut 

Waldhütte wird vorerst nicht 
erweitert 

e Vorerst abgelehnt wurde der CDU-Antrag 
auf eine Bereitstellung von Mitteln zur Er- 
weiterung der Waldhütte. Einen kleinen La- 
gerraum und 15 Klappgarnituren als Sitz- 
mobei hatten die Christdemokraten als Zu- 
satzausstattung gefordert. 

I>ie Sozialdemokraten wollen jedoch ab- 
warten, bis die Gesamtkonzeption des geplan- 
ten Freizeitgelandes erstellt ist 

e Von 2000 auf 4000 Mark wollte die CDU- 
Fraktion die Haushaltsstelle „Anschaffung 
von Büchern und Spielen" erhöhen. In der 
vergangenen Gemeindevertretersitzung be- 
gründete Sophie-Helene Haßloch die CDU- 
Forderung: „Wenn die Bücherei auf dem Lau- 
fenden bleiben soll, dann werden die veran- 
schlagton 2000 Mark sicher ausreichen, aber 
nicht für zusätzliche Anschaffungen." 

Die SPD-Mehrheitsfraktion lehnte den An- 
trag bei drei Enthaltungen der WGE ab. SPD- 
Gemeindevertreter Grein: „Bisher standen 
jährlich 300 Mark zur Verfügung, das war na- 
türlich zu wenig. Im vergangenen Hau.shalts- 
jahr haben wir 10 000 Mark für die neue Aus- 
stattung bereitsgeteilt. Für laufende Neu- und 
Ersatzanschaffungen halten wir den jetzigen 
Ansatz für ausreichend." 

Fragte Sophie-Helene Hassloch: „In den 
verschiedenen Ausschuß-Sitzungen ist immer 
die Rede davon gewesen, Lexika oder sogar 
Literatur über Sexualerziehung anzuschaffen. 
Sollte dies nur .Gerede' gewesen sein?" 

Bei den acht Ja-Stimmen der CDU wurde 
der Antrag abgelehnt. 

Busbahnpreise werden 
ab 1. April erhöht 

Die Fahrpreise dos Ringbusses Lan- 
gcn/Egelsbach worden ab 1. April er- 
höht werden. Ab diesem Zeitpunkt ko- 
stot der Einzelfahrschein 60 Pfennig 
(für Jugendliche 30 Pfennig), die 6cr- 
Karte drei Mark (für Jugendliche L.'jO 
Mark) und die Monatskarte 18 Mark 
(für Jugendliche 11 Mark). 

Noch in seiner Haushaltsrode hatte 
Bürgermeistor Dr. Günther Simon an- 
gedeutet, daß die Fahrpreise des Ring- 
busses einer kritischen Betrachtung un- 
terzogen worden müßton Damals lag 
der entsprechende Beschluß der Stadl- 
werke Langen, wie das Vorwaltungs- 
oberhoupt erst später erfuhr, bereits 
vor. 

Kommentierte Bürgermeister Simon: 
„Diese Fahrproiserhöhung war unbe- 
dingt notwendig, wenn man bedenkt, 
daß der Zuschuß zu dieser Omnibus- 
linie für die Gemeinde Egelsbach im 
Jahre 1974 rund 84 000 Mark betragen 

Mit der Anhebung, fährt Simon fort, 
werde der Zuschuß jedocii nicht aufge- 
fangen, wahrscheinlich auch nicht ver- 
ringert, da die Aufwendungen in Form 
von Lohn- und Preiserhebungen nicht 
unerheblich seien. 

Als Standort fUr die neue Grundschule 
wurde in der vergangenen Gemeindevertre- 
tersitzung die Fläche westlich und nördlich 
des Kindergartens Brühl festgelegt. Das Ge- 
lände umfa6t 13 000 Quadratmeter. Eigentlich 
sollte die Schule in Bayerseich entstehen. 
Doch bisher ist noch nicht abzusehen, wie sich 
die Einwohnerzahl dort entwickeln wird. 

Die Bautätigkeit und die damit zusammen- 
hängende Ansiedlung von Bewohnern in die- 
sem Neubaugebiet schreitet nicht so zügig vor- 
an, wie ursprünglich angenommen worden 
war. Die Gemeindeverwaltung befürchtet, daß 
eine Schule in Bayerseich in absehbarer Zeit 
nicht voll belegt werden könnte. Es müßte 
ein weit größerer Teil der Kinder aus dem 
alten Ortsteil die Schule in Bayerseich be- 
suchen. 

Die Gemeindevertretung beschloß deshalb, 
die „Schule im Dorf zu lassen". Gebaut wer- 
den muß, so der Gemeindevorstand, „weil der 
Kreis noch in diesem Jahr mit der Errichtung 
beginnen will." Eine weitere Schule soU in 
Bayerseich gel>aut werden, „wenn die erfor« 
derliche Kinderzahl in dem dortigen Gebiet 
vorhanden ist". 

machen. Sehen Sie sich im Haushalt und Stel- 
lenplan einmal genau die Mittel an, die direkt 
oder indirekt unseren Vereinen zugute kom- 
men sollen." Friedrichs vertritt die These, daß 
die Vereine genügend von dem Haushalts- 
icuchen abbekommen. Das bestritt auch der 
CDU-Frakitonsvorsitzende Kirschniok nicht: 
„Die Fraktion stellt mit Genugtuung fest, daß 
derselbe Betrag wie im Vorjahr, 26 000 Mark, 
für die Vereine zur Verfügung gestellt wor- 
den ist", (aus der Haushaltsrode). 

Wieder ein Stückchen mehr 
Sicherheit 

e Für die schnelle Reaktion der Gemeinde- 
verwaltung bedankte sich die CDU-Fraktion 
bei Bürgermeister Dr. Simon. Die Christdemo- 
kraten hatten angeregt, im Interesse der Si- 
cherheit der Schulkinder im Ortskern eine 
leichte Änderung der Fahrtroute des Ring- 
busses vorzunehmen. Eine Kommission, be- 
stehend aus Gemeindeverwaltung, Stadtwerke 
Langen und der Busfirma Becker, hat dieser 
Anregung zufolge eine neue Route für die 
Zeit zwischen 7 und 11 Uhr erarbeitet. 

Danach kann die bereits bestehende Halte- 
stelle Heidelberger Straße künftig von beiden 
Fahrtrichtungen angefahren werden, „sie ist 
somit ein optimaler Haltepunkt für die Hin- 
und Rückfahrt der Kinder", stellte die CDU 
nach einer Ortsbegehung fest. 

Jedoch müßten die von der Polizei, dem 
Straßenbauamt und der Firma Becker vorge- 
schlagenen Halteverbotszonen in Kauf genom» 
men werden. Sie seien notwendig geworden, 
um dem Bus gefahrlose Abbiogemanöver zu 
garantieren. 

In den betroffenen Zonen seien sowieso nur 
wenige Autos geparkt, haben die Christdemo- 
kraten beobachtet. Auch stehe in den übrigen 
freien Zonen noch ausreichend Parkraum zur 
Verfügung, so daß ein Halteverbot für die An- 
wohner zumutbar sei. 

Egelsbach ist Gastgeber 
für Hessische Schwimmeister 

e Die Hessischen Schwimmeisterschaften 
am 21. und 22. Juni werden im Egelsbaeher 
Schwimmbad stattfinden. 

Dazu Bürgermeister Dr. Günther Simont 
„Ich freue mich, daß mit dieser überregiona- 
len Veranstaltung, unser Schwimmbad eine 
weitere Anerkennung von der sportlichen 
Seite her erhält." . Die Gastgebergemeinde 
hofft, daß diese Veranstaltung dazu beitragen 
werde, auch in einem größeren Bereich für 
dat Egelsbaeher Schwimmbad zu werben. 
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Geringe Beteiligung an der 

SGE-Jahreshauptversammlung 

17 Mitglieder wurden geehrt 

Die JahrtsliiuiplvcMHammlunß der SporlRc- 
mcin.'ichaft ICHclsbach wurde auch In diesem 
Jahr vor einer enttäuschend l^lcinen Besucher- 
zahl von «0 Mitliliedern absehalten. Es ist 
unversliindiich, dalJ von einem Verein mit ca. 
IHOO Mit«liedern sieh nicht mehr für die Be- 
lanfie des Ver<'ins inleressieron. Reclmet man 
die Geeinten die Mitglieder des Musikzuges 
und des erweiterten Vorstandes üb, so bleibt 
eine Zahl übrig, die bei etwa 2 Prozent der 
Clesamtmitgliederzahl liegen dürfte. Kein 
Wunder, daß da die Frage nach der Be- 
sclilufifähigkeil aus dem Publikum gestellt 
wurde. Als Entschuldigung könnte gelten, daß 
viele den Besuch der Hauptversammlung der 
Abteilungen für ausreichend betrachten. 

Kriedel Welz gab in seinem Geschäftsbe- 
richt einen Rückblick auf das Featjahr sowie 
die Invcsstitionen im vergangenen .lahr. Für 
die Mithilfe der Gemeinde bedankte er sich 
be.^onders. Unter anderem wurde das Club- 
hi im endlich fertig, das Hiiuschcn der Roll- 
schuhabtcllung hat weitere Fortschritte ge- 
macht und auch der dritte Tennisplatz ist 
ei wahnenswert. Daß endlich der größte Eng- 
paß. die Turnhallensituation eine enUscheiden- 
dc Verbesserung durch den Neubau einer 
Vielzweckhalle erfahren soll, wurde freudig 
aufgenommen. 

Der Feslausschußvorsitzende Peter Ettlinger 
bi'richtete u. a , daß das Fest trotz sdilechten 
Witters finanziell und organisatorisch gut 
über die Bühne ging. Den Kosten von S-l 00(1 
DM standen Einnahmen von ca. 39 000 DM ge- 
ginüber. 

Im Bericht des Presaewartos H. Bormuth 
wurde die mangelnde Mitarbeit einiger Ab- 
li-iliingen erwähnt, die fast das Ei-scheinen 
der Festschrift, die ca. llüO,— DM Gewinn 
brachte, in Frage gestelll habe. Des weiteren 
berichtete er üi)er die fast srhon chronische 
Finanzschwäche, wobei im letzten .Tahr mit 
nur 150,— DM Zuschuß pro Heft, die Subven- 

tion seitens der Hauptkas.se noch relativ ge- 
ring ausgefallen sei. Kas.ilereir Ernst Vogt 
sprach von einer vorübergehenden Liquida- 
lionsschwäche der Hauptkasse durch den Bei- 
tragsausstand von ca. flOOO,— DM. Bis Ende 
des .Jahres konnte die noch ausstehende Sum- 
me jedoch eingebracht werden. 

Unter Punkt Verschiedenes ergab sich eine 
nii-hr oder weniger fruchtbare Disku.ssion über 
die vi^rgangene und künftige .Jugendarbeit. 
Vielleicht gelingt es dem neuen .Jugendwart, 
der aufgrund si?ines Alters die Problematik 
vielleicht bes.ser erkennt, ein ,Jugcndforuin 
auf die Beine zu stellen. Der Hauptvorstand 
wünschte ihm für sein Bemühen viel Erfolg. 

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zu- 
sammen: 1. Vorsitzender: Friedel Welz, 2. Vor- 
sitzender: Peter Ettlinger, 1. Schriftführer: 
Ludwig Fink, 1. Kaslerer: Karl Mader, Bei- 
sitzer: Ernst Vogt. Günter Seidel, Willi Welz, 
Karteiführer; Walter Lampert, Jugendwart: 
Klaus Grein, Pressewart (Vereinszeitung): 
Hors-t Bormuth und Edgar Karg, Sportdei>u- 
tation: P. Ettlinger, W. Gemaud, W. Welz, 
Unfallsachbearbeiter: Walter Kuppel, Haus- 
meister: Willi Welz, Zeugwart: Läo Wängler, 
Revisoren: H. Neu, G. Rüster, F. Bermond, 
A. Leonhard. 

Erfreulich war, daß die aus dem bisherigen 
Hauptvorstand zurückgetretenen erfahrenen 
Mitarbeiter des Vereins sich für andere Auf- 
gaben zur Verfügung stellten. Das gleiche gilt 
für den zurückgetretenen Jugendwart Leo 
Wängler. 

Für ."iO Jahre Mitgliedschaft wurden Karl 
Albert, Benedikt Anthes, Philipp Becker, Phi- 
lipp Graf, Heinrich Heck, Heinridi Hickler, 
Karl Huthmann, Karl Knöß und Willi Pons 
geehrt. . 

Eine Auszeichnung für 2,'ijährige Mitglied- 
schaft erhielten Helene Anthes, Ludwig Hohl- 
feld, Werner Lorenz, Klaus Müller, Dieter 
Wilhelm, Margot Schäfer, Werner Steuschke 
und Günther Waldhaus. 

Tanzsportclub stellte die Weichen 

für 1975 

e Am vergangenen Freitag fand im Kolleg 
drs F.igenheiins die ordentliche MitgliedcrviT- 
s:i:niiilung des TSC für das Oeschäft.'-iahr li)71 
st.itt Vorsitzendlr Manfred Haier iiegrüßte 
die sehr zahlreicli ev.>ichienenen Mitglieder. 

Die bewährte Maßnalime, den Mitgliedern 
den Geschäfts- und Ka.sscnbericht in Schrift- 
form schon Tage vor der Versammlung zu 
übermitteln, brachte den Vorteil, daß sofort 
in die Diskussion dieser Berichte eingestiegen 
werden konnte. 

Aus dem Berieht der Kassen-Revisoren war 
"ZU entnelimen, daß die voni Schat/meistei l!,d- 
vkin Strobei verwaltete Club-Kasse einwand- 
frei geführt i.st. Auf Antr;ig der Veisamniliing 
wurde dem bisherigen Voistand einstimmig 
Entlastung erteilt. 

Der anschließend neu gewählte Vorstand 
setzt sich wie folgt zu.sammen: Geschäftsfiih- 
render Vorstand: 1. Vorsitzender Manfred 
Baier 2 Vorsitzender Eduard März, l. Schatz- 
meister Edwin Strobei. 1. Schriftführer Ursula 
Witter. 

In den erweiterten Vorstand wurden ge- 
wählt: 2. Schutzmeister Reinhold Wagner, 
2, Sclirifttührer Gerda Gräfe, Beisitzer: Minne 
F.ppendahl und Raimund Wurm, Sportwart 
Valeria Sdiaub. Kassen-Revisoren: Gottfried 
Müller und Peter Witter. 

Der „alte" neue Vorsitzende Manfred Baier 
bedankte sich im Namen des neuen Gesamt- 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Hans Hechler »« Renate Kress 

Mörfelden 
Heinrichslraße 10 

Egelsbach 
Mainzer Straße 25 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. März 1975, 
um 15 Uhr in der evang St.-Peters-Kirche Egelsbach statt. 

r' 
WIR HEIRATEN 

Jürgen Schmidt »« Gisela Faatz 

Langen 
Berliner Allee 1 

Egelsbach 
Gartenstraße 3 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. März 1975. 
um 14 Uhr in der St.-Peters-Kirche Egelsbach statL 

Am Donnerstag, 13. 3., 
wurde zwischen 16.30 u 
16.45 vor dem Geschäft 
Bellhäuser ein gr. 

Knaben-Fahrrad 
entwendet 

Fabrikat Risce, Fabr.-Nr. 
3565712. Wir bitten, das- 
selbe bei der Gemeinde 
(Fundbüro) abzugeben. 
Von einer Anzeige wird 
abgesehen.  

V.- 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Walter Friedrich »« Monika Friedrich 
geb. Jourdan 

Erfurter Straße 3 Egelsbach Nonnenwiesenweg 9 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22. März 19/5, 

um 16 Uhr In der evang. Kirche zu Egelsbach statt. 

la Qualität! 
BUSCHROSEN 

in Farben vorrätig. 
Stiefel, Egelsbach 
Scliillerstraße 1 
Tel. 49189 ab 16 Uhr 

Schulhöfe als Spielplätze 

Sämtliche Fraktionen stinnmten (jem SPD-Antrag zu 

e Die Freigabe der Schulhofe und Schul- 
ra.senflächen außerhalb der Schulzeit als Kin- 
derspielplätze forderte die SPD-Fraktion bei 
der vergangenen Gemeindevertretersitzung. 
Ein e.ntsprechender Antrag solle beim Schul- 
träger gestellt werden. Der Vorschlag wurde 
einstimmig akzeptiert. 

Weitergehende Informationen zum Thema 
hatte die CDU bereits vorliegen. Georg 
Schlicker gab bekannt, daß das Schulaint in 
Offenbach die Benutzung des .Schulhofes der 
Wilhelm-l.euschner-Schule vorbehaltlich be- 
stimmter Auflagen schon im August vergan- 
ginen Jahres genehmigt habe. 

Die übrigen Schulhöfe würden de facto be- 
reits von Kindern und Jugendlichen — und 
von Hunden benutzt. Sehimpfte Georg 
Schlicker: „Jugendliche steigen gelegenllich 

auf das Dach der Aula, um Steine auf Passan- 
ten zu .schleudern." Hunde bevorzugten die 
Hecken und Rasenflächen der Schulgelände 
auf nicht legitime Weise für ihre e igenen 
Zwecke. Diese Praktiken .seien nicht gerade 
hygienisch zu nennen 

„Wir", berichtete Georg Schlicker aus seiner 
Jugendzeit, „haben .schon vor 30 Jahren auf 
den Schulhöfen Fußball gespielt, wir haben 
auch Sportplätze benutzt — die waren damals 
noch nicht eingezäunt." 

f;inen Tip gab der Christdemokrat: „Es muß 
hier ge.sagt werden, daß durch die Freigabe 
eines Egelsbacher Sportfeldes ein gefahrlose- 
rer Kinderspielplatz gegeben wäre, als dies 
bei den Schulhöfen der Fall ist." 

Grundsätzlich stimmte die CDU jedoch dem 
SPD-Antrag zu. 

Vorstandes für die Waiil. In einem kurzen 
Überblick wies er u. a. auf das angelaufene 
Sondertraining für Tanzsport-Interessierte 
hin, das durch die vorausgegangene Werbe- 
aktion eine über Erwarten große Resonanz 
gefunden hat. Für noch Interessierte, besteht 
nach der Osterpause selbstverständlich die 
Möglichkeit, In das lautende Sondertrainings- 
Programm einzusteigen. 

Höliepunkt des Jahres 1975 wird — so hofft 
man beim TSC nach dem vollen Erfolg im 
letzten Jahr — der TSC-Ball am 15. Novem- 
ber sein. Die Vorbereitungen zu dieser Ver- 
anstaltung sind bereits in vollem Gange. Das 
beliebte und bekannte Turnier-Orchster Otto 
Renz ist seil geraumer Zeit wieder unter Ver- 
trag. Damit ist bereits ein wichtiger Grund- 
stein zum Gelingen des Balles geUgt. 

Fortgeführt werden auch die bei den Club- 
Mitgliedern so beliebten internen Veranstal- 
tungen und Unternehmungen, wie z. B. Wan- 
derung in den Mai, Club-Ausflug, bis hin zur 
„letzten Aktion" des Jahres, dem nachweih- 
nachtlichen Verdauungs - Spaziergang am 
27. Dezember. 

Zum Ende der Versammlung gab der Vor- 
sitzende der Hoffnung Ausdruck, daß die Mit- 
glieder in der gleichen lobenswerten Weise 
den Vorstand bei seinen vielfältigen Bemü- 
hungen unterstützen, wie das im abgelaufenen 
Geschäftsjahr der Fall war. 

Saison auf dem Eis ist zu Ende 
e Für die Aktiven der Roll- und Eissport- 

ableilung der SGE heißt es nun, die Sclilitt- 
sdiuhe an den Nagel zu hängen und dafür 
die Rollschuhe auszupacken. Mit dem Nach- 
wuchswettbewerb am letzten Samstag endete 
die offizielle Eilaufsai.son. Drei Egelsbacher, 
die als Gastläufer bei der FTG laufen, waren 
mit am Start. In einer Gruppe von 15 Teil- 
nehmern konnte Christian Merkle den drit- 
ten Platz und Tanja Fischer den siebenten 
Platz belegen. Bei den Buben erreichte Chri- 
stian Merkle ebenfalls den dritten Platz. Di« 
Klassrnlaufprüfung IV in Pflicht und Kür 
bestand Alice Sdiumann. 

Leichtathleten 
haben Hauptversammlung 

e Der Vorstand der Lelditathletikabteilung 
der SGE weist noch einmal auf die heuta 
abend um 19.30 Uhr stattfindende Jahres- 
hauptversammlung hin. Sie findet im Club- 
raum auf dem Sportgelände statt. Wegen der 
großen Wichtigkeit der anstehenden Tages- 
ordnungspunkte und der allgemein inter- 
essierenden Probleme wird ein zahlreicher 
Besuch erwartet. 

Sauna-Schwitzraum behält 
seine ursprüngliche Größe 

e Auch bei dem Antrag auf die Vergröße- 
rung des ScliwltzraUmes der Sauna mußte sieh 
die CDU dem Mehrheitswillen beugen. Bei 
acht Pro-. 19 Contra-Stinimen und zwei Ent- 
haltungen beschloß die Gemeindevertretung, 
den Schwitzraum in .seiner jetzigen Größe zu 
belassen. 

Bei der geplanten Renovierung, hallen die 
Christdemokraten angeregt, sei die Einbezie- 
hung des Frischluftraumes in den Schwitz- 
raum und damit eine Vergrößerung doch 
gleichzeitig mitzubewerkstelligen. Die Sauna 
erfreue sich inzwischen einer solchen Beliebt- 
heit. daß der jetzige Platz nicht mehr aus- 
reiche. 

SPD-Gemeindevertreter Heinz jedoch slelll<> 
fest, daß der Frischluflraum erhalten bleiben 
mü.se. Konterte Friederike Best: „Das i.st 
doch ein Schildbürgerstreich. Jetzt wird die 
Sauna neu verkleidet und in ein paar Jahren 
muß alles wieder abgerissen werden, weil eirie 
Vergrößerung dann doch notwendig sein 
wird." 

„Für die Liebe noch zu mager" 
im Jugendraum 

e Am Samstag, dem 22. März, wird im Ju- 
gendraum Egelsbach der Unterhaltungsfilm 
„Für die I.iebe noch zu mager . . ." zu sehen 
sein. Die Vorführung beginnt bereits um 19 
Uhr. da später auf Wunsch vieler Jugendlidier 
noch etwas Beatmusik gespielt werden soll. 

Getränke sind wie bei der letzten Veran- 
staltung ausreichend und billig vorhanden. 

Wir suchen noch eine 
Verkaufshilfe 

für nachmittags. 

Herberl Maaß 
Egelsbach, Bahnstraße 20 

Für die vielen herzlichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten sehr herz- 
lich. Vielen Dank Herrn Bürgermeister Dr. Simon für seinen Be- 
such, Herrn Landrat Schmitt und Herrn Ministerpräsident Osswald. 
Der SG Egelsbach, der Abt. Fußball sowie dem Spielmannszug, 
der Spar- und Kreditbank Egelsbach,, der Bundesbahndirektion 
Frankfurt, der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner und den 
Schulkollegen des Jahrgangs 02 03 und 04 05 herzlichen Dank für 
die guten Wünsche und Geschenke, die uns sehr erfreuten. 

Friedrich Werner und Frau Sophie 
geb. Werner 

Egelsbach, im März 1975 

Kahnärztlichrr Notfalldirnst: s. unter Langen 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend ,20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
22.'23. 3. und 20. 3. 1975: 

Dr. Krämer, BahnstriBe ZI, Tel. 4 92 St 

Apotheken-NotfallbereiUchaft: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samatagnachmlt- 
tag 13 Uhr: 
vom 22. bis 29. März um 8 Uhr: 

Ggelabach-Apotheke, Ernst-Ludwlg-Str. 48, 
Tel. 4 96 77 

Stadtschwester Hedwig Llndenlaub. Nord- 
straße 5, Telefon 49508. 

Wlditige TelefonanschlUsiie 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonlsdie Feuermeldung: Tag und Nachi 

Telefon 4 92 22 
Pnlizel-Riit der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Drciolch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

><^ti:cbltchc 

Kvang. Gemeinde 
9.30 Ulir GoUesdienst (Pfr. Giebner) 

11.01) Uhr Kindergottesdienst 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Einsichtnaiime in die Beratungs- 

niederschrift 

Die Beratung^niederschrift zur 18. öffentli- 
chen Gemeindevertretersitzung am 14. März 
1975 liegt in der Zeit vom 24. März bis 2. April 
1975 im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns 
Einsicht öffentlich aus. 

EgeUsbach, 21. März 1975 

DER GEMEINDEVORSTAND 
Bellhäuser, Beigeordneter 

Eine teure Sekunde 
e Weil ein Autofahrer das Rotlicht miß- 

aclitet hatte, entstand am Montagmorgen 
gegen 8.55 Uhr bei einem Unfall auf der B 3 
ein Sachschaden in Höhe von rund 3000 Mark. 
Auf der Kreuzung in der Näiie eines großen 
Marktes südlich des Ortskerns prallte das 
Fahrzeug des Mannes mit einem anderen 
Personenwagen zusammen. 

CDU-Antrag zurückgezogen 
Kosten werden geprüft 

e Nach eingehender Prüfung hat die CDU- 
Fraktion ihren Antrag auf eine Trennung der 
Umwälz- und Heizanlage des Wettkarnpf- 
beckens des Schwimmbades von den übrigen 
Becken zurückgezogen. Für einen Betrag von 
6000 Mark, so hatten die Christdemokraten 
kalkuliert, sei die Maßnahme durchzuführen. 
Damit könnte viel Energie gespart werden. 

Die Antragsteller mußten sich jedoch beleh- 
ren lassen, daß die veranschlagten 6000 Mark 
nur ein Tropfen auf den heißen Stein wären. 
Die Umbaukosten seien um ein Vielfaches hö- 
her anzusetzen. Auch sei durch die beantragte 
Maßnahme ein geordneter Schwimmbad- 
betrieb für dieses Jahr nicht gewährleistet. 

Der Antrag auf Erstellung von Unterstell- 
plätzen an den Ringbushaltestellen wurde um- 
formuliert und im neuen Wortlaut einstim- 
mig verabschiedet. Der Gemeindevorstand 
wird gebeten zu prüfen, an welchen Halte- 
stellen des Ringbusses die Notwendigkeit und 
Möglichkeit besteht, Unterstellplätze zu er- 

richten. 

nächsten Sonntag: große Möbel-Schau von 14-00 ^ 18.00 Uhr 

Achtung: Ostersonntag geschlossen — nächste Sonntags-Schau: 6. April 

Ein Unentschieden in Geinsheim 
wäre bereits ein Erfolg 

Fünf Spieltage vor Ende der Verbandsrunde 
-teht der KSV Mörfelden praktisch als Mei.^ter 
der Darmstädter A-Klasse, Gruppe West, fest. 
Nur vier Punkte fehlen dem Tabellenführer 
nach seinem imponierenden Auswärtssieg in 
Bischofsheim nun noch zum Titelgewinn, und 
niemand zweifelt daran, daß er in seinen aus- 
stehenden drei Heimspielen oder den z.wei 
Partien auf fremdem Platz mindestens zwei 
Siege oder vier Unentschieden erreiclien wird. 

Die Begegnung zwischen dem Dritten Geins- 
heim und dem Zweit^-n I.angen hat deshalb 
natürlich nicht mehr den Charakter eines 
echten Verfolgerduells. Worum es dabei geht, 
ist in erster Linie das Prestige beider Vereine 
und der Wunsdi des SV Geinsheim, sich für 
die 2:3-Niederlage im Waldstadion zu revan- 
gieren. In diesem spannenden Vori-unden- 
spiel stand es damals 10 Minuten vor Sdiluß 
1:1. Dann erst gelang dem Club die 2:1-Füh- 
rung, die jedoch in der 86. Minute durdi ean 
Eigentor erneut ausgegllclien wurde, so daß 
die 3:2-Entscheidung buchstäblich Sekunden 
vor dem Abpfiff erkämpft werden mußte. 

Es ist deshalb verständlich, daß dieser zwar 
verdiente aber letztlich doch etwas glückliche 
Langener Sieg dem Gegner des kommenden 
.Sonntags ein besonderer Ansporn zu einer 
Energieleistung sein wird. Unter dieser Voraus 
Setzung kann es leicht passieren, daß die Club- 
abwehr von den schnellen und schußstarken 
Sturmspitzen des SV Geinsheim ebenso über- 
rannt wird, wie von dem steil konternden 
Zwei-Mann-Angriff des SKV Büttelborn. 

Man sollte deshalb mit gedämpften Hoff- 
nungen in das Ried fahren und sich darauf 
einstellen, daß ein Unentschieden in Geins- 
heim bereits ein Erfolg wäre. 

SG Egelsbach mit gemischten 
Gefühlen nach Horbach 

Na dider unnötigen und enttäuschenden 
hohen Niederlage vor heimischen Publikum 
gegen den FC Rödelheim müssen die SGE- 
Fußballer am kommenden Sonntag um 15.00 
Uhr, bei Germania Horbach antreten. 

Die Sorgen Im Egelsbacher Lager reißen 
auch vor diesem Spiel nicht ab, denn der Ein- 
satz von „Didi" Werner, der gegen Rödelheim 
«clion in der 22. Minute am Knie verletzt 
ausschied, ist sehr fraglich. Kann er nicht spie- 
len, wird Trainer aiich Bäumler die Mann- 
.•ichaft schon wieder umkrempeln müssen. Als 
eine Möglichkeit dazu bietet sich an, Bialon 
in den Sturm zu beordern und Leonhardt als 
Verteidiger aufzustellen. 

Eine leidite Aufgabe für Eigelsbadi ist es 
sieher nidit. In HorbaA glimpflidi davonzu- 
kommen, detui die Horbadier sind .sehr heim- 
stark und holten außerdem in den letzten 
acht Spielen mehr Punkte (11:7) und schössen 
dabei auch mehr Tore (22:12) als in der ge- 
.-•amten Vorrunde. Ihre Stärke liegt zweifel- 
los auf dem heimisdien Gelände, wo seit Be- 
ginn der Rückrunde kein Gegner mehr ein 
Tiir scfioß. Dabei erzielten dde Germanen selbst 
'4:0 Tore und 8:0 Punkte gegen Gegner des 
r.Uttelfeldes, die jetzt zufällig zusammen auf 
den Plätzen 9—12 liegen. Horbach belegt zwar 

den nangl3, ist aber punktgleich mit den Ta- 
beilensechszehntm. Dies bedeutet, daß man 
jeden Punkt dringend benötigt. So wird also 
die Mannschaft gegen F.gclsbach alles geben, 
um ihre eindruiksvolle Heimscrie aufrecht zu 
erhalten. 

Für den F.gel.sbacher Anhang .stellt sich die 
Frage, ob es ihrer Elf in Horbacli gelingt, die 
.seit über 360 Minuten zu Hause ungeschlagene 
Abwehr zu knacken. Dazu sollten aber nicht 
zehn Spieler mit nach vorne stürmen wie ge- 
gen Rödelheim, sondern aus einer sicheren 
und starken Abwehr das Spiel aufbauen. Im 
Hinspiel hatte die -SGE bekanntlich viel Mühe 
mit den Uorbaclu rii und man trennte sicli 1:1 
Unenlsdiieden. 

Hurbacli erreicht man. weiin man über Ha- 
nau die B 43 in Richtung Fulda fcihrt. Diese 
Straße verläßt man bei Niedermittlau in Rich- 
tung Freigericht-Horbach. Der Sportplatz der 
SGV-Germania Fi-. igerichl-Horbach liegt am 
„Wingertsberg'. 

SSG-Fußballer müssen nach 
Dreieichenhain 

p'ür die S.SG-Fußballer steht am Sonntag 
ein ebenso wichtiges wie spannendes Spiel 
auf dem Programm. Man ist Gast beim SV 
Dreieiclienhain. der nur um drei Punkte 
hinter dem Tabellenführer auf dem dritten 
Tabellenplatz steht und noch berechtigte 
Hoffnungen auf die Erringung der Meister- 
schaft hat. Im Vorrundenspiel durchbrachen 
die Lebien-Schützlinge mit ihrem 3:l-Erfolg 
eine lange Siege.';.serie der Hainer, die nun 
natürlich darauf brennen, diese Scharte von 
damals auszvimer/.en und gleichzeitig dem 
Spitzenreiter auf den Fersen zu bleiben. 

Die Langmer Elf kann relativ unbeküm- 
mert aufspielen. Man steht als Neuling auf 
dem unerwarteten fünften Tabellenplatz und 
ist recht spielstark zu nennen, wie der glatte 
5:0-Erfolg am Vorsonntag gegen Bürgel 
zeigte. 

In dem Duell zweier spiel- und kampf- 
starker Mannschaften werden die Zuschauer 
sicher auf ihre Kosten kommen. Spielbeginn 
ist um 15 Uhr, um 13.15 Uhr beginnen die 
Reserven. 

Remis nach sehr gutem Spiel 
Am Samstag empfing die 3. Mannschaft der 

SSG Langen die ..Kirhc Offenbach" zum fälli- 
gen Punktspiel. Reide Mannschaften belogen 
in der Tabelle einen Mittelplatz, 

Nach 10 Spielminuten hieß es 1:0 fiir di« 
SSG durch Schmitt, doch mit zwei schnellen 
Gegenangriffen stellten die Gäste einen 2:1 
Vorsprung her. Bei diesen Toren sah das of- 
fensive Mittelfeld dei' Langener nicht gut aus. 
Unverdrossen und mit viel Einsatz spielte 
die SSG weiter. Aber die Mannschaft aus 
Offenbach verteidigte diese Führung bis weit 
In die 2. Hälfte, ehe nach mehreren Vei-suchen 
Kurlanda der Ausgleich gelang. Bei diesem 
Ergebnis blieb es bis zum Schluß, obwohl dde 
Langener noch weitere Chancen hatten. Ein 
Sonderlob verdiente sich trotz de^r 2 Gegen- 
tore die Hintermannschaft der SSG, die von 
W. Schmidt dirigiert, sehr sicher spielte. 

Erste Bewährungsprobe für SSG-Handballer 

Nach relativ leichten Spielen zur Vorberei- 
tung auf die kommende scliweie Saison tri'ten 
nunmehr am kommenden Sonntag die S.SC- 
Handballer beim alten Rivalen, dem TSV 
liraunshardt, an. Die Braunshardter selbst 
si>ielcn in der gleichen Feldhandballklas.se 
wie auch die Langener. nur in einer anderen 
Gruppe. 

Am vergangenen Wodiencndc empfingen 
.sie den TV Wicker, einem Gegner, auf die 
die SSGler auch in dieser Runde treffen wer- 
den. Dabei spielten die Braunshardter 11:11- 
Unentschieden. Jetzt wird es sich zeigen, wo 
die Langener in dieser Saison bereits stehen 
bzw. wo sie in der laufenden Saison stehen 
werden. Viel Zeit zur Improvisation bleibt 
Trainer Bornmann nicht mehr. Nach diesem 
Spiel und der" Zwangspnuse durch Ostern 
folgt lediglich noch ein Spiel hei der TSV 
Kirch-Brombach danacli beginnt schon der 

,.Leidcnswcg", btmnnl die l'uiikliiuuii^ der 
SSC-llandballer. 

Zwar wird wiedeniin Hurst Si herle i (ht 
zur Verfügung stehen, doch glauben die ^'er- 
aiitwortliclien, auf alle anderen Stam'u.iimler 
zurückgreifen zu können, also auih » ii der 
auf Steuernagel und nicht zuli t/t auf Wulf- 
gang Lohr. Diese Maßnahme dürfte siihi ' iidi 
dem eigenen Angriff mehr Diirch>-'ehla;-. ' 'ft 
geben. Auf das Abschneiden der ersten wie 
auch der zweiten Mannschaften in Hr::' is- 
hardt darf man wirklicli gespannt .>^ein. 

Abfahrt für die 2. Mannsch, lt. die iiiii 13 
Uhr dnrt antritt, Ist um 8 :«l Uhr am C ib- 
haus an der Zimmerstraße. 

Abfahrtzeit für die 1. Mann-Hiaft, (l;i iin 
10.30 Uhr dort anzutreten hat. ■ ' um =10 
Uhr, ebenfalls am alten C'hn '• .i, .n der 
Zimmerstraße. 

Sieg oder Niederlage? 

Ob der bescheidene 6:3-Sieg der SSG- 
Handballerinncn im zweiten Aufstiegsspiel 
zur Bezirksklasse gegen Nieder-Liebersbach 
auch in der Endabrechnung als solcher zu 
werten ist, wenn möglicherweise das Tor- 
verhältnis entscheidet, müssen die Ergebnisse 
des letzten Spieltages zeigen. Von den beiden 
vermeintlich schwächeren Teilnehmern an 
der Aufstiegsrunde gelang dem TV Büttelborn 
mit dem 6:5 gegen Kirch-Brombach eine 
faustdicke Überiasdiung. Da zwei Mannschaf- 
ten aufsteigen, hat sich Büttelborn bereits 
qualifiziert. Büttelborn aber ist der letzte 
Gegner der Langener Mannschaft, möglicher- 
weise ein Vorteil für die SSG. Trotzdem sollte 
man sich darauf nicht verlassen. Bei einem 
Punktgewinn, also auch bereits bei einem Un- 
entschieden, steht die SSG als zweiter Auf- 
steiger fest. Selbst bei einer Niederlage ist sie 
nicht chancenlos, denn dann entscheidet das 

Torverhältnis zwischen der S.SG und Kii h- 
Brombach. Dann allerdings kann der in ler 
Torausbeute schwache 0:3-Sieg gi urm X;id' r- 
Liebersbach zur Niederlage werden. 

Dabei begann das Spiel gcgi n Ni< der-Lie- 
bersbach eigentlicli programmgenuiß !!• : ■. its 
nach 10 Minuten führte die S.SG mit :i:it und 
alles deutete auf den erwarteten dcntlii hen 
Sieg hin. Doch plötzlich war der Faden ge- 
rissen. Nieder-Liebersbach kam nach r tier 
sicheren 5:0-Führung auf 5:3 heran. F.rst Ii im 
6:3 durch Ute Liebetrau unmitlell),! • er 
Spielende resignierte der Gegner. 

Am Sonntag steht nun in der Stadtisiln n 
Sporthalle von Darmstadt i.St.idion am Böl- 
lenfalltor) das Spiel gegen Buttelborn auf dem 
Programm. Es beginnt um 13 45 Uhr, .M t: I rt 
ab Clubhaus, Zimmerstraße, 12.45 Uhr. l'ür 
Schlachtenbummler sieht ausreichende Mit- 
fahrgelegenheit zur Verfügung 

Acht Mannschaften kicken um den Frühlingspokal 

Das SSG-Freizeit-Center ist am Wochen- 
ende Schauplatz eines Fußballturniers, an dem 
sich acht Mannschaften im Kampf um den 
Frühlingspokal beteiligen. Ausrichter ist die 
italienische Mannschaft der SSG. In zwei 
Gruppen werden die Vorrundenspiele ausge- 
tragen, dic.se finden am Samstag statt. In der 
Gruppe 1 spielen die Gastgeber, das DRK 
Langen, GS Spanier und Dope City; in der 
Gruppe 2 treffen die SSG Langen, Bolzen- 
Club, Dinamo Merkel und FF Sprendlingen 
aufeinander. 

Die ersten beiden Mannschaften jeder 
Gruppe spielen am Sonntag im Halbfinale ge- 
geneinander, die Sieger aus diesen Begegnun- 
gen ermitteln dann im Endspiel den Gewin- 
ner des Pokals, der von den Gastgebern ge- 
stiftet wurde. 

Giorgi, der Trainer der Gastgeber, hat fol- 
gende Spieler aufgeboten: Gangeri, Zoeco, De- 
nito, Vacca, Bertino, Giorgi, Caliandro, Gia- 
cobeiio, Borda.sclie, Ciemma, Caputo, Palazzo, 
De Maria, Wilmar und Mohamed. 

I. A N fi K N K K /. K I I I' N G 
Vei IftK Kühn KG : l itiiliuh Srhiidltch 
Iledak tionhif iltiiiK. I UiMai t, (JiiU-i und 
Ai^7eitien Ch Kühn. 

DrutHt Rijchdi m-kt'ifi Ktihn K(» »id? I.aiinen, Djirm- 
sUUlei StiaUe 26, Teicioti U Kl u:i ' 2 10 11 

••• /eile/ uiirkilch 
pfei/uiefl /ein. 

kauf bei 
möbei-nelto ein! 

Busch's Möbel-Netto 

Möbel- 
Verbraucher- 
markt 
im großen Stil 
mit einem 
Vollsortlment Im 
Niedrigpreis- 
bereidi 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

"Buschs- 

Nr. 23 

in Hochheim/Main 

Front echt Eiche furniert. alles zusammen zum einmaligen Sonderpreis 
Jugendzimmer bestehend aus: 
Kleiderschrank 92 cm breit, 204 cm hocli 
Schreibschrank 95 cm breit, 204 cm hoch^ 
Konsole und Couchbett 

Polsterauflage zusätzlich lieferbar in verschiedenen Ausführungen 

alles zusammen zum einmaligen bonaerpreis 

DM69& 

•HochheiiWMain- 
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LebMeh^ittel Fili^betrieb 

S uni und mit 
• Karomuster 
2 in Größen 
• sortiert, 
S Stück i 

I Stangenspargel 
425 ml 
Dose 

m 

I 

i 

H. 

I Igio-Goldbackfisch 
01 tiefgefroren,3CX)g Packung, oder 

1973er 
Gumpoldskirchner 
Qualitätuwcin 
0,7 Literflascho 
stall 2.95j(!lzl  

Krabben 

2.65: 

■ Seemanns-Schnitzel: 
i_ tiefgefroren 
3 250g 

Packung 
3 statt 2.95 jetzt 

197ter 
Herxheimer Herrlich 
Spällese 
0,7 Liter- 
Flasche   

Lambrusco Doria 
Perlwein 
_ aus Italien 
Z Literflasche 
stall 3 98 jetzt  

2CXD g Dose 
statt 
2.88 jetzt 

4.98: 
13g 

Vemiouth Doria 
rot oder weiß 
0,7 Liter- 
Flasche   

Schweineschutter 
mit Knoct 
zum Brate 

500g 
; Herren-Oberhemden: ÄB?ate^geei9net 

Schweineschulterbraten 
ohne Knochen, mit Schwarte 

B-Jugend verteidigte Hessentitei erfolgreich 

Scliiilcriiini'n lit'i (Irr Siidwcstilciitsclicn 
Mi*istrrs('h;ill Dritte 

In der 2. H;ill)/.fil wurde dii.s Spitl noch 
schneller und besser, licidc^n M;iiinsih:ifUn 
ßelanßcn sehr .schöne Si)ii.'l/.iiqi; und sp» kt»- 
kuliire Körbe. Unter ßrofiein Boifiill rr/ielte 
Peter Hering den 100. Punkt. Mit dem P.iin- 
doslißaersebnis von 100:KO wurde mit den 
Bencrn die beste und ausni'Klictienslc M.inn- 
.schaft IlessrnmeiPter Ret;rn einen ?f hr s.tnr- 
ken Geßner. 

Nach dem .ScliIufJpfiff wurden beide Miinn- 
sehaflen von dem liegeiptertcn Publikum mit 
sehr viel Beifall veratDsdiiedct Sie hntlen ein 
Spiel geboten, das eine erhte WcrbunR für den 
nasketbiill.-'port dm ^icIlK K . füllt selir sdiw^-r, 
■ui.s dieser Miinn'-rhiift einen .Spielei- beson- 
ders hervorzuheben, dodi die er.st;umliehe 

Ami k. und 1). Miirz Ifuid in l,eiinien die Süd- 
V.'■.Ideutschc Meistersdiart der Seliiilerituien 
Stull, l'iir die die 'rV-S<'liülerinnen al.-, 
der llesis! nini'isler.sehafl. (luiilifiziert liaUen. 

(iU'nh im eisten Spiel traten .sie Ke«en den 
(i;i .l,",el)er und 'l'itelverteidiKer KuSG t.ei- 
nien an. '/,u Anfiinfi war das .Spiel noeh aus- 
KeKliehen. aber mit fortlaufender Spiel7,<'il 
zciHte sieli, dali die l/(Mmener ihre körperliche 
OberleKenlieii aii.szunulzen wulllen. So «e- 
laiii! es ihnen, aus einem 7 :!)-Uück.slatid zur 
Halbzeit auf :!7:!l davoiizuzieh(Mi. llamit war 
dii' l'intseluidunK b;'rcils BcfalU-n; d''nn da.s" 
seluu'lle .Spiel halle erheblich an der Kraft 
der l.:inKenei- uezehrl. Am K.nde muHte man 
sich mit. eii-ei" tinhen J»i:;i7-Niederlat4e ab- 
finden 

SireerehrutiK. Mannsrhaflskapitän Thoina.K 
Schwarze nimmt von Herrn Stadtrat Ilr. Wie- 
«anrt einen neuen Spielball als Sießerpreis 
entReeen, wiMjrentl ihm TV-V«rstandsinit- 
filieri .liirsen Sommer (Mitte) ßratiiliert. 

Ini zufilrii .Spiel ye^jeii llol-WciM Koblenz 
kdimle ein 4L; 17-Sie,; verbucht werden: der 
li'di.i;licli in der er.slen VierleI:,lundo frafilich 
schien, als sich l)eiin Ab.sdiluli leichte Unsi- 
thi-rlifilen einschlichen. Damit hatten sich die 
I.aunener für die Hallifiruilspiele (pialifizii-rl 

Im ersten Ilall)finalspiel ließ Kr()nl)eri> den 
lianReriern keine Chance und (»ewann mit 

57:".!5. Das zweite Ilalbfinal.spiol Rewann KuSfl 
I.eimen Reyen SSC Waldsliidl, Di'r TV I.an- 
gen u. S.SC Wall.stadt spielten um den dritten 
Platz. Zu Beginn konnten die I^ingenoa' einen 
."i-Punkte-Vorsprung behaupten und ihn .so- 
gar auf tfi Punkte ausbauen. Als Sillu' Diet- 
rich und Eli.sabeth Aren/, aufgrund ihrer Pi 
Foul.1 des I''oldes verwiesen wurden, kam 
Wildsladl in einem 
nwli auf .'1 Punkte lumm,'Oipiii 
■Jt' .Sekunden vor Sehlul] den erlösenden Kort) 
warf. Damit konnton die l.angencr das kampf- 
betonte Spiel mit 52:-l7 für sich ent~scheiden 

Südwest-Meister wurde der Ile^seinnoistei 
M't'V Kronbevg, der t.eiinen im K.ndspiet klar 
be.siegte 

Trainer Kurl Dietrich siM/.le folgende Spi< - 
lf>rinnon ein: 
Claudia Ci|)in (:!t). Sabine Wagner (üi. Su- 
sanne Geuckler (2), Heidi Schulze (4;i). Silke 
Dietjricli (10), Elisabetti Aren/. (Uli. U.scln 
Grippel, Betlina GerlacJi (5). Kirsten lOhren- 
bnrg (8), Barbara Ciörich (-Ii. 

Die männliche .Turrnd der TV-RasUefballer Ist Hes.^enmelster: (v. 1. n. r.); Klaus Raab, 
.\nilreds iieuckler. Heiner Crriinke. l If Khrenberit. Klaus Marx, Trainer Jochen KOhl-, da- 
vor l'eter ilrrin*. Oliver VonU, .lorhen Gciicer, Thoma» Schwarze und Jürgen Rutchek. 

pnt^dieidend>' Spiel gegen Krankfurt zu spa- 
ren. wurden alle Spieler gleidimaßig einge- 
setzt, .sudall der Gegner recht gut mithalten 
konnte. Gegen Spielende drehten die Langener 
für kurze Zeit auf und gewannen sicher mit 
Ki) :i>8 

Der VFL Marburg unterlag an.sdiließend 
der Kintraciit mit 72:93 und am Nachmittag 
der TOS Obel -Ramstadt mit 61:65 _ _ mn 

t7in 17 L lir fand das vofi "diT^ etwa 15b 

Leistungssteigerung von Jodien Geiger soll 
nicht unerwähnt bleiben. 

Der Endstand; 
TV Langen (6:0 Punkte, 300:200 Körbe) — 

SG Eintracht Frankfurt (4:2, 248:238) — TGS 
Ober-Ramstadt (2:4, 193:22J), VFL Marburg 

/.u.-.ch.iuern mit Spannung erwartete „End- 
spiel zwisdien den beiden unce.sdilagenen 
M:mn>diafti'n aus Frankfurt und I,angen statt. 
D'e von Coadi .lodien Kühl taktisdi hervor- 
ragi-nd eingestellten Langener legten los wie 
die Feuerwehr. Ihrem Tempospiel und den be- 
dingungslosen Fast Brenks waren auch die 
Frankfurter nicht gewachsen. Die Zuschauer 
gingen in diesem hervorragenden Spiel, das 
di«> hohen I>>istungsstand beider Teams do- 
kunM?iitierte. begeistert mit. Nach 13 Minuten 
fütirtovi die I,angener mit .35:12. Die Bintradit 
■steckte aber nidit auf und kämpfte sidi bis 
zur Pau.se auf 47:33 heran. 

Die B-.Iugend, die sidierlich stärkste Ju- 
gendmannsdiaft seit Bestehen der Basketball- 
abteilung, hat sidj zusammen mit der SG Ein- 
tradit Frankfurt für die am 12./13. April statt- 
findenden Südwestdeutschen Meisterschaften 
qualifiziert. 

Die Punkte des TVL machten; J. Geiger (56), 
P. Hering (54), O. Vontz (45). U. Ehrenberg 
(39), R. Greunke (30), Th. Sdiwardze (29), Kl. 
Raab (26), A. Geudtler (15), Kl. Marx (61, J. 
Butschek (0). 

Die Sieger des Zuschsuer-Wurfwettbewerbs, 
bei dem diesmal 20 Nicfatbasketballer mit- 
machten — Thomas Müller-Ali und Christian 
Frommhold (mit Ball). 

i..\Di: (il 1 — AI.I.KS (H l . . . 
Die zweiti' Diiiiieiimjiuischiift li.ille um l."«. 

Miiiv. ihr li t/l'-.- Spiel dieser Siiisivii. MC Diinn- 
atadl linlle man im Hin.piel z.ii'mlich klur 
verloren. Die, mi:i1 -■■;i1i es anders au.-: die erste 
II<ili>/.eil v. :ir in lit iiiisgenlidieii, doch lagen die 
Dai iiistiidler mit Ii Punkten in Führung (13:'; il. 

Mit Klan ging f in die Halbzeit, holte in 
den eisten acht Minuten 12 l''unkle auf und 
ging mit in l' üliniiig. .Mit einer .schönen 
go-clilo.s.-('Men Mannschalt>l(.'istiing gebmg ein 
4:i::tK-Ki fdlg. 

Am vergangenen Wodienende fanden in der 
Adolf-Ueichwein-Sdiule die hessisdien Mei- 
ster,chnften der männlichen Jugend statt. Fa- 
voriten für den Titel waren die SG Eintradit 
Füinkfiirt und die Mannschaft des TVL. Im 
er-teil Spiel überrra.schte die von Jochen Kühl 
tiainierte Mannschaft durch einen 105:52 Kan- 
t: i.sieg über die stärker eingeschätzten Mar- 
burger. die sich im Laufe des Turniers als 
schwädiste Mannschaft entpuppten. Der Pati- 
sen-iland von 44:16 drückte die klare tJberle- 
genheit der Langener richtig aus. Im zweiten 
Spiel beiit^glp die EinIrächt die TGS Ober- 
Iiain.sladl mit 75:60 (33:32). 

Am .Sonnlaginorgen trafen dann die I.an- 
geiier auf Ober-Ramstadt. Um Kräfte für das 
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Enttäuschendes Unentschieden des TTC Erwin Rieger und Stefan Wupper Hessenmeister 

Ilarlmiit Olejnik Vizemeister der fJewichthrlier 

Hei den Hi'....i.sclien Eiiizelmeislerscliaflen 
dei A- und B-.Schüler im Füntkamp am Sonn- 
tag in Darni.stadt wurden die A-Schüler Er- 
win Rieger und Stefan Wupper Hessenmeister. 
Der B-Schüler Ralf Michler belegte einen 
sehr guten fünften Rang. A-Schülcr sind 12- 
und l.'tjahriRe. B-Schüier 10- und 11jährige 
Jungen, liier wurde der jeweilige Meister in 
k<'inem erstmals in der Bundesrepublik durch- 
geführten Fünfkampf ermittelt. Dieser Fünf- 
kampf besteht aus: beidarmigem Heißen (10 
Prozent minimum und 70 Prozent maximum 
des Körpergewichts des Athleten), beidarmi- 
gem Stoßen (60 bis 70 Prozent des Körper- 
gewichtes des Athleten), Dreier.schlußsprung, 
Medi.'.inbatlschockwurf und Differenzsprung. 
In den Hebedisziplinen wird nur die Aus- 
führung der Technik bewertet. In den drei 
nnderen Übungen .sollen den Schülern die 
MuskeJn, die ein Gewichtheber für eine opti- 
male Leistung braucht, oline gesundheitliche 
Schäden zu nehmen, herangebildet werden. 

In der Gewichtsklasse bis 45 kg der A- 
Si:hüler lag der KSVler Erwin Rieger nocli 
mit 0,5 Punkten iiinter dem Vorjahresmeister 
Buhleier. Nach dem Dreierschlußsprung, hier 
erreichte Erwin Rieger 6,20 m, lag er an der 
Spitze. Im Medizinballschockwurf erreichte er 
7,30 m und im Differenzsprung ,53 cm. Am 
Knde aller fünf Übungen hatte er 99.6!) Punkte 
und den Titel eines ITessenmeisters erreicht. 

Stefan Wupper lag nach dem Gewichtheben 
ebenfalls auf Platz 2. Im Dreierschlußsprung 
setzte er sich mit der gröf^ten Weite des Tapes 
vcm 7,20 m an die Spitze. Nach einem miß- 
glückten Medizinliallschockuurf und einem 
Wurt von 8,40 m verlor er die Führung wie- 
der. Mit einem sehr guten Differenzsjjrung 
von 57 cm er/ielle er nicht nur die beste I.ei- 
stung, sondern setzte sich mit 29 Hundertstel 
Vorsprung an die Spit:^e. Stefan Wupper er- 
zielte mit 107,40 Punkten das beste Ergel>nis 
im Fünfkampf der Meisterschaft, wofür er 
eine Sporllasche als Ehrenpreis bekam 

Im größten Teilnehmerfeld von sieben 
Sportlern belegte der elfjährige Ralf Michler 
den fünften Platz. Er ist erst .seit einer Woche 
Mitglied beim Kraftsportverein Langen, und 
bei der Meistersehaft halte er seinen dritten 
Kontakt mit der Hantel überhaupt. Nach dem 
Gewichtheben lag er um 2,5 Punkte hinter 
dem späteren Sieger der Klasse bis 37,5 kg 
der B-Schüler. Bei den folgenden drei Übun- 
gen schlug er sich wacker und wurde mit gu- 
t-en 81,46 Punkten Fünfter. 

Bei der Hessischen Einzelmeister.schaft der 
A- und B-,Jugend am Samstag in Stockstadt 
belegle der Titelverteidiger im Leichtgewicht, 
Hartmut Olejnik, den .sehr guten 2. Platz. Er 
trat auf d en hessischen Rekordhalter und 
mehrfachen Ju.e.ejidnationali»uivnuSchatlsliiibGr 

Skigilde beendet offiziell 
die Saison 

.Mit der Vercinsmeisterschaft am vergan- 
fr-iion Wochenende in Hittisan (HaldtM- 
Bchwang) nahm für die Rennläufer derSkii- 
gilde die die.sjährige Sai.son offiziell ihr Ende. 
Die Rennstrecke war 140» Meier lang und 
führte einen stufenförmigen Abhang hinunter. 
Si<- liatle eine eisige Grundlage mit Neu- 
sdineeauflage. Die Meisterschaften wurden in 
zwei Riesenslalomläufeii ausgetragen. Die 
t«mgener Damenmannschaft war durch das 
Fehlen von Gudrun Tensclierl — sie nahm 
an den Deulsdien Sehülermei.sterschaflen in 
Bernau teil, ge.schwächt, doch K irin Grabner 
lind Inp,e Hanke holten dennoch den zweiten 
Ra ixfj. 

Rine Schnti;,'jlUiiii 1;.ciia11 der Skigilde   
R ilf Hafner, U« e und Holger Wolf — maßen 
sldi mit den ?lerren der anderen Vereine und 
brachten den aeliten Platz mit nach Hause. 
Sk> bewie.sen damit, daß sie einiges da-'u- 
geleinl h:ilK»n. 

Bei dem am Sonntag durchgeführten Tesl- 
reiiiien waren Karin Grabner und .lürgen 
Hanke .sehr erfolgreich. Die junge I.auferin 
belegte zweimal den zweiten Platz und Jür- 
gen Hanke kam zweimal auf den ersten Platz. 

Wasserschäden stiegen 

erneut auf Rekordhöhe 
Ais „alarmierend" bezeichnete ein Sprecher 

der Deutschen Sanitärwirlschaft die Entwick- 
lung von Was-serschäden in der Bundesrepu- 
blik. Er verwies in diesem Zusammenhang auf 
Angaben des Verbandes der Sachversiclierer. 
Wahrend noch im Jahre 1970 in.sgesamt 
261 OüO Wasserschäden mit einer Gesanit- 
schaderishöhe von 112 Mio. DM registriert 
worden waren, stieg die Zaiil im vergangenen 
Jalir auf 324 231 Fälle mit DM 187 726 000. 
Auch für dieses Jahr sei ein Anstieg in der 
Größenordnung von 15 Prozent zu erwarten. 

Hauptursache für diese „Sintflut" ist nach 
Ansicht der Sanitärwirtsdiaft die Do-it- 
yourselt-Betätigung von Hausherren und Mie- 
tern bei Arbeiten, die grundsätzlich vom 
Faclimann ausgeführt werden sollten. Dennoch 
könne es nach Jahren durcli Werkstoffermü- 
dung vorkommen, daß eine Leitung oder Ar- 
matur „undicht" wirid. 

Architekten und Hausbc.sitzer sollten daher 
in Badezimmern und Naüräunien grundsätz- 
hticii eine Bodenentwässerung einbauen. 

Für den Fall, daß die nachträgliche Installa- 
zu großen Kosten verbunden sein 

sollte, empfehlen die Experten automatisch 
.irbeitende Sicherheitsventile, die — zwischen 
Aimatur und Spül- oder Waschmaschine ge- 
schraubt — aufwendige Instandsetzungsarbel- 
ten vermeiden. 

Walter Traulmann, der nicht zu schlagen war. 
Walter Trautmann brachte im Reißen 80 kg 
und im Stoßen 110 kg zur Hochstrecke. Dies 
ergaben den neuen hessischen Zweikampf- 
rekord von 190 Kilogramm in der Kla.sse bis 
67,5 kg. 

Hartmut Olejnik meisterte sicher 75 kg im 
ei'sten Versuch beim Reißen. An 80 kg schei- 
terte er im zweiten und im dritten Versuch 
nur knapp. Es gelang ihm beide Male, das 
Gewicht über den Kopf zu reißen, wo er es 
aber dann nicht mehr ausbalancieren konnte. 
Im Stoßen setzte er 92,5 kg sehr leicht um, 
preßte aber vor dem Abstoß die Luft .so sehr, 
daß es ihm schwarz vor den Augen wurde. 
Im zweiten Versuch brachte er diese Last sehr 
sicher zur Hochstrecke. Im dritten Versuch 
wurden für Hartmut Olejnik 97.5 kg aufge- 
legt, die er gut umsetzen konnte. Beim fol- 
genden Abstoß ging es aber schief, so daß er 
im ganzen Wetlkampf nur zwei gute Versuche 
hatte. Im Zweikampf blieb er mit 167,5 kg 
unter seiner Bestmarke. Die Norm für die 
Deutsche A-Jugendmeisterschaft hatte er be- 
reits mit 170 kg im Zweikampf bei den Be- 
zirksmeislerschaflen erreicht. Mit dieser I.ei- 
stung hat sieh der junge Heber innerhalb von 
12 Monaten um 27,5 kg im Zwi'ikampf verbes- 
.sert. Das läßt für die Zukunft viel erhoffen. 

Am Dien.stag, dein 25. März, um 10.30 Uhr 
hält der Kraftsportverein 11)5!) Langen seine 
fällige Jahreshauptversammlung in der Brun- 
nenstube des „Haferkaslen" ab. Der Vorstand 
bittet alle Vereinsmitglieder, an der Ver- 
sammlung teilzunehmen, um alle Anliegen in 
größter Gemeinsamkeit zu erledigen. 

Wer am vcrgaiigeneii .Sonnlng mit einem 
doppelten Punklgewinn gegen den Tabellen- 
lelztcn der 2. Oberliga Südv.est, IIW Wall- 
dorf, gerechnet halle, sah sich bitter ge- 
täu.sdit. Scheinbar halli- der klare !I:4-V(ir- 
spielsieg die Langener Ti.schtennisspieler 
etwas sorglos werden lassen. Anderer.seits 
muH man hinzufiigen. daß Eitel wegen Krank- 
heit und Maurer infolge Verletzung niclit die 
gewohnte Form bringen konnten. Zuiiächsl 
herrschte eitel Sonnenschein für den TTC, 
denn Jäger Sehring sowie F;itel Siegel ver- 
bucliten zwei Doppelsiege, die den TTC 2:0 
in Führung brachten. Nadi schwachem .Spiet 
und hohem Rückstand konnte Armer erst 
gegen Ende des Entscheidungssalzcs Punkt 
für Punkt guimachen und sogar noch den 
20:20-Ausgleich schallen. Doch ziun Sieg 
reidite es nicht mehr. 

Sehring zeigte sich weiter verlie.s.s.'il und 
stellte den alten Abstand wieder her. Wieder 
einmal konnte man anschließend die stoische 
Ruhe und das sidiere Abwehrspiel des Se- 
niors Jäger bewundern, der — wie so oft — 
zum besten Langener avancierte. Leider er- 
wischte Siegel einen rabensdiwarzen Tag. 
■Seine Niederlage ließ die Gäste postwendend 
auf 2:4 herankommen. Das Wediselspiel .Sieg 
— Niederlage hielt bis zum 8:6 für den TTC 
an. Dabei sorgten Eitel. Armer, .läger und 
Maurer für Langener Siege. Völlig ohne 
Konzept spielten danach Langens Doppel. 

.läger .Schl ing verloren klar und auch Eilel/ 
Siegel vermochten nie zu ilirerti Spiel zu 
finden, .so daß der Pimklverlusl nicht mehr 
abzuwenden war. 

Der TTC liegt nun wieder einen Zähler vor 
Lohfelden auf dem 9. Platz der Tatjelle. In 
den verbleibenden Spielen gegen Elz, 
richlüchlern, Untei liederbadi und Mörfelden II 
müßte die Mann.schaft noch vier Punkte er- 
ringen. um endgültig dem Abstieg zu ent- 
gehen. 

i'lin errreuliehes 8:8-Unentschieden gelang 
der stark ersalzge.schwächten 2. Mannsdiaft 
gegen den TTC Lampertheim. Neben Armer, 
der tiereits melir als drei Spiele in der 
1. Mannschaft al>.solvierl hat und somit nicht 
mehr spielberechtigt ist. nuißte man auch auf 
den beruflidi verhinderten Tron verzichten. 
Die Ersatzspieler Sehring jr. und Hän.sch 
.sdiiugen sidi zwar beachtlich, konnten je- 
doch keinen Punklgewinn beitragen. Sehr er- 
folgreich waren Klopper und E. Reidl. die 
jeweils zwei Einzel sowie zusammen zwei 
Dop|)el gewannen. Weitere Punkte erspielten 
Reiiherl sowie H. W. Reidl'Reichert. 

Für die H. Mannsdiaft standen zwei Spiele 
auf dem Programm. Beim 9:3-Sieg über TGS 
Ober-Ramstadt II waren Engel'Jaworowicz 
(2). Häuser (2), Engel (2), Thiemann (2) und 
Müller-Ali erfolgreich, während gegen .SG 
GW Darmstadt Engel/Jaworovvicz (2), Häu- 
.ser (2). Engel, Wagner, Thiemann und Wag- 
ner Häuser fiir das 8:8-Unenlsdiieden sorgten. 

Schauen Sie sich einmal in unserem Haus unsere große Auswahl 
an komfortablen Polstermöbeln an: 

attraktive Modelle für jeden Geschmack und Jeden Geldbeutel. 
Informieren Sie sich unverbindlich. 

MöbeteityWESNER 

  Sprendling&i 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • OffenbacherStraße • Telefon06103/61523 

Unser aktueller 

Leistimgsbewels 

y 

Eine echte Preisleistung: 
Komplette Polstergarnitur mit 
ausklappbarer Schlafcouch und zwei 

^ Sesseln, Korpus in strapazierfähigem 
Kunstleder, Sitz- und Rückenkissen 

in Dralon-Velour-»ezug yfOQ 
nur 



Der Grundstein 

ist gelegt 

Zügiger Ausbau der gemeinsamen Forschungs- 
und Technologiepolitik notwendig 

Nach mehreren Anläufen und langwieriRen Diskussionen 
auf der Grundlage des von Prof. Dr. Ralf Dahrendorf vor- 
gelegten Kommissionsvorschlags konnte zu Beginn 
Jahres der Grundstein für eine umfassende Wissenschafts- 
und Technologiepolitik der Europäischen Gemeinschaften gc- 
lect werden. Dem vom Ministerrat angenommenen Aktions- 
programm für diesen xvichtigen Teilbereich liegt erstmals ein 
Gesamtkonzept zugrunde. ... , 

Es umfaßt die seit vielen Jahren auf Teilgebieten 
donen Ansätze, wie z. B. in der Agrar-, Kohle- und Stabl- 
sowie Kernforschung, und enthält zugleich neue 
z. B. die Förderung der Grundlagenforschung, einige konkr. te 
Forschungsaktionen zur Unterstützung sektoneller Politiken 
und die Entwicklung einer Prognosekapazitat. ,, , , 

Zwei Sektoren, in denen sich gemeinschaftliche Vorhaben 
aus Kosten- und Rationalisierungsgründen geradezu anbieten, 
sind Verkehr und Energie. 

Mit dir Wendclstcin-Vll AnordnuHR sollen al) in (üirchfnR t)ci IMunohrn <1lc IlcdinKiiHRin iint«rMi<hj 
«inlrn mu"r donfn im kon.nirndei, I ..si..nsrn.U(«r die . rlorderlichen Mindcslwrrte fiir I emporatiir. »i.hte und 
Eins,h!;.n/...U dos «asscrsloflPlasmas errcKlu „.-.dv,. U..nn.... Auf 
ticfall inontierl. 

Intercity-Verkehr 

mit Linearmotoren 
Auf Ersuchen von Kommissionsdienstslcl- 

l«n legte vor kurzem eine Gruppe euro- 
p-iisdier Hen-iteller von Antricbsausrü?1un- 
uen für Lincarmotoron einen er.sten Pro- 
srammcntwurf für Kemeinsame Forschiunu-s- 
und Entwicklungsarbeiten über Höchstlei- 
>'ungssysteme zur Verwendung irr» schnellen 
i'uropSischen Intercilv-Verkehr vor. 

Nach Ansicht von Fachleuten können Linear- 
motoren im spurgebundenen Verkehr Ge- 
schwindigkeiten über 300 km/h erreichen. 
Wenn die verschiedenen Entwicklungsarbeiten 
in einigen GemeinschaftslJindern verstärkt 
und koordiniert würden, könnte dieses neu- 
artige Antriebsverfahren in den aditziger .lah- 
•vn für den Schnellverkehr zur Verfügung 
t;. stellt werden. Es würde die heutigen Ver- 
kf'hrßzeiten erheblich verkürzen und ziir Ent- 
l istung des Straßenverkehrs beitragen. 

Da die Entwicklung dieses neuartigen An- 
tritjbssystems beträchtliche Kosten verur- 
sachen wird und es außerdem empfehlenswert 
ist, ein schnelles Intercity-Verkehrsnetz auf 
europäischer Grundlage zu planen und einzu- 
richten. dürfte die Zusammenfassung der ein- 
zelstaatUchen Forschungs- und Entwlcklungs- 
nnstreriÄunjjen ftuf Gomeinschaftsebene ein 
vornünftißes Verfahren 7.ur Einsparung öffent- 
lieber Gelder, zur Gewährleistung wirksame- 
rer industrieller Entwicklungen und zur För- 
derung eines rationellen Transportsystems 
^ein. 

Beschleunigte Erforschung 
neuer Energiequellen 

Nadi Ausbruch der Rohöl-Krise im Oktober 
1973 be.schloß die Kommission, die Forschung 
im Energiebereich zu verstärken und zu be- 
schleunigen. 

Mit dem Blick auf den Zeitraum 19R5 bis 
2000 werden nach Ansicht der EG-Kommis- 
■^ion Kernenergie und Gas die llauptenergie- 
(luellen in dor Gemeinschaft darstellen. Heute 
dominiert das Erdöl. 

Die Kernenergie ist technisch bereits so^ weit 
entwickelt, daß sie angesichts der Größen- 
ordnung des künftigen Bedarfs an Prozeß- 
wärme und elektrischer Energie einen wesent- 
lichen Beitrag zur Energieversorgung leisten 
kann. , , 

Kernkraftwerke mit Leichtwasserreaktoren 
jiroßer I.eistung sind schon seit einigen .Tahren 

Zusammenarbeit 

in der Grundlagenforschung 
Forschungsräte und Akademien von 14 eu- 

ropäisclicn Staatei. sind gegenwärtig dabei, 
('ine Europäische Wissenschaftsstiftung für die 
Grundlagenforsclumg zu errichten. Nach Auf- 
fassung des Ministerrats der Europäisdien Ge- 
meinschaften fEG) ist diese Stiftung geeignet, 
die europäisdie Zusammenarbeit anzuregen. 
Deswegen befürwortet der Ministerrat auch 
die Herstellung von Beziehungen zwischen der 
Stiftung und den Europäischen Gemeinschaf- 
ton (EG). 

Prof. Dr. Ralf Dahrendorf, der In der EG- 
Kommission die politische Verantwortung für 
Korscliungs- und Bildungsangelegenheiten 
trägt, sieht in der Europäischen Wissenschafts- 
stiftung ein Bindeglied, eine Drehscheibe und 
einen Sammelplatz für die reine, nichtgelenkte, 
autonome Forschung. Daß sie nidit auf ^e 
Mitgliedsstaaten der EG beschränkt werden 
wird, hält er für einen Vorteil. Gibt sie doch 
auch Wissenschaftsorganisationen und For- 
schem aus anderen europäischen Staaten, die 
nlÄt der Gemeinschaft angehören, Gelegen- 
heit zum Ideen-, Meinungs-, Tnformations-und 
Erfahrungsaustausch sowie zur praktischen 
Zusammenarbeit In den Forschungszentren 
und Akademien über die Grenzen der Ge- 
meinschaft hinweg. 

Straßburg wird Sitz der Europäisdien Wis- 
sensdiaftsstiftung werden. Nach der gegen- 
wärtigen Planung soll die Stiftung noch in 
diesem Jalur errichtet werden. Die Euro- 
päisciien Gemeinscäiaften wollen sich an der 
Finanzierung der laufenden Kosten der Stif- 
tung beteiligen und ihr auch Aufträge Im 
Rahinen Ihrer Zielsetzungen erteilen. 

voll wottbcwerbsfähig mit horkönimlichcn 
Wärmekraftwerken. Kernkniftwcike mit 
Ilochtemperaturcn befinden sich in der Dr- 
monstrationspha.se. Kernkraftwerke mit schnel- 
len Brütern .stehen vor ihrer Bowährung.^probe. 

Das Gas befindet sich ebenfalls im Auf- 
schwung. Es steht uns aus mehreren Quellen 
zur Verfügung - als Erdgas aus iicimischcn 
Vorkommen und als Synthesogas aus fsrdöl. 
Braun- und Steinkohle. Langfristig ergibt sich 
noch ein weiterer Vorteil. Ein ausgedehntes 
Versorgungsnetz, das bereits heute über die 
Binnengrenzen der Gemeinschaft hinaus in 
raschem Ausbau ist. wäre die ideale Infra- 
struktur für den Absatz von Wasserstoff, der 
Anfang der achtziger .Jahre mit Hilfe von 
Hochtemperaturreaktoren hergestellt werden 
kann. 

Neue Formen 
der Energieverwendung 

Darüber hinaus werden neue Formen der 
Energieverwendung erforscht und neue Mög- 
lichkeiten für einen rationelleren Energie- 
einsatz untersucht. Die Kommission legt wert 
darauf, daß solche Arbeiten unter Berücksich- 
tigung der Ziele des Umweltschutzes durdi- 
gefUhrt werden. 

In der gemeinsdiaftseigenen ForscJi\mgs- 
anstalt Ispra (Italien) wird ein zuniächst der 
Orientierung dienendes Programm über die 
Nutzung der Sonnenenergie durdigeführt. So- 
weit sldi heute absehen läßt, wird die Sonnen- 
energie in unseren Klimazonen keinen nen- 
nenswerten Beitrag zur Energieversorgung 
leisten können. 

Forschüngsprogramm für Biologie und Gesundheitsschutz 
Verunreinigung der Umwelt - Spiitschiiden durch künstliche Bestrahlung 

Auf dem Gebiet „Biologie und CJesundiieils- 
Fcinilz" hat die EG-Kommission ein mehrjiih- 
rij;es Forschungsprogramm (1071 bis 1975). das 
hiiupt.-äciiiich durch Verträge mit Forscliungs- 
stellen und einzelstantlichen Einriciitungcn 
durchgeführt wird. 

Es umfaßt den gemeinsamen Teil „Strah- 
lenschutz", an dem sich alle Mitgliedsstaaten 
beteiligen und für den 18.880 Mio. RE zui 
Verfügung stehen, und den Ziisatztell „An- 
wendung der keruteciinischen Verfahren in 
der medizinischen und landwirtschaftlichen 
Forschung", an dem nur drei Mitgliedsstaaten, 
nämlich die Bundesrepublik Deutschland. 
Italien und die Niederlande, beteiligt sind 
Zu diesem Zweck weiden ."i.fUO Mio. RE be- 
reitgestellt. 

Ziel dieser Arbeiten ist, wisscn.schaftliche 
und technische Kenntnisse zu erwerben und 
weiterzugeben, um erstens höciistzuKispige 
Werte für die Bestrahlung des Men.'iclien und 
die Verunreinigung der Umwelt zu bostimnien 
und um zweitens die praktische Organisation 
des Strahlenschutzes in den Mitgliedsstaaten 
zu verbessern. 

Dies erfordert im Piogrammtcil „Strahlen- 
schutz" Untersuchungen über die Wanderung 
von radioaktiven Stoffen im Menschen und 
in der Umwelt, über die Wirkung von Strah- 
len auf die lebende Zelle und über Methoden 
und Instrumentierung für die nosismes.sung. 

In der gemeinschaftseigenen For.'^chungs- 
anstalt Ispra (Italien) arbeitet die Gruppe 
Biologie an dem Programm mit. Sie unter- 
suchte u. a. die Verunreinigung der Umwelt 
durcli radioaktive und nichtaktive Stoffe. Kür 
eine Pilotstudie wählte sie das Element Chrom, 
das in der Umweit sowohl in radioaktiver aH 
•lUch in nichtaktiver Form vorkommt. Sie ar- 
beitete hierbei mit der Assoziation EURATOM/ 
ITAL (Wageningen) zusammen. Auf Wun.'idl 
der Assoziation EURATOM/CEA (Paris) unter- 
<uclite .sie spezifische Aspekte des Trans]>orts 
von radioaktivem Zink, Quecksilber, Zäsium 
und .lod. 

Als ein Beispiel für die Vertragsforschung 
sei das Forachung.svorhaben ..Thorotrast" er- 
wähnt. Es umfaßt Unter.suchungen zur Beur- 
teilung der durch künstliclie Bestrahlung be- 
wirkten Spatschäden Ijeim Menschen. Die EG- 
Kommission. Brüssel, und das Bundesminl- 
.sterium für Forschung und Technologie, Bonn, 
unterstützen gemeinsam dieses vom Deut.schen 
Krebsforschung.szentrum, Heidelberg, in Zu- 
sammenarbeit mit dem Institut für Biophysik 
der Universität des .Saarlandes und des Klini- 
kums Steglitz der Freien Universität Berlin 
übernommene Projekt. 

Die Ergebnisse der (kxrcligeführten For- 
schungsarbeiten werden in den .Jahresberich- 
ten des Programms „Biologie und Ge,sund- 
heits.schutz" zusammengefaßt und der Allge- 
meinheit zugänglich gemacht. 

Fusionsreaktor zum Jahre 2000? 

VVettlauf zwischen magnetischer Fusion und Laserfusion 

Die Vcrschmeliung leichter Atomkerne 
stellt neben der Spaltung schwerer Atom- 
kerne eine sehr bedeutende Energiequelle dar. 
deren ErschlielUing In industriellem Maßstab 
bis zum Anbruch des näclisten Jahrtausends 
gelingen könnte. Der technischen Nutzung der 
Kernverschmelzung stehen jedoch noch im- 
mer Krode Hindernisse im Wege. Hiervon 
seien nur drei genannt: liolie lemperaturen. 
längere Einscäilunzeiten des Plasmas und neu- 
artige Werkstoffe. 

Zur Einleitung des Versclimelzungs- oder 
Fusionsprozesses sind Temperaturen über 
100 Mio.° C erforderlicli. Mit welchen Mitteln 
und Methoden sie erreicht werden können, ist 
noch Aufgabe von Forschung und Teclinik.Die 
Einschließung des Plasmas in ein Magnetfeld 

Diese neue Laser-R6hre wiegt nur 140 Gramm. 
Mit einem einfachen Netzgerät kann ste in den 
Code-Lesegeräten von Registrierkassen oder 
audi Im Abtastsystem eines Vldeo-Platten- 
splelers verwendet werden. Sie liefert einen 
roten Lichtstrahl, der In versdiledenen opto- 
elektronlscben Geritten Aufielchnungs-, Ab- 
tast-, Steuer- und Sehaltvorgänge 
ffihren kann. 

bereitet wegen der auftretenden Instabilitäten 
große Schwierigkeiten. Für einen FuMuns- 
reaklor. insbesondere für den ReaktoruKintel. 
werden neutroncnrcsistente und hochtompe- 
raturfeste Materialien bcnoligt, die erst noch 
entwickelt werden mü.ssen. 

Schon seit Anfang der 50er .Jahre arbeiten 
Forsclier in den USA, der UdSSR und in 
Großbritannien unter strenger Geheirnhaltung 
am Problem der gesteuerten Kernfusion. Erst 
als sich das Problem als viel schwieriger erwies, 
als erwartet worden war, begann ab 19S6 die 
Veröffentlichung der bereits durchgeführten 
Arbeiten. , . 

Seit 1959 sind alle in den LG-Mitglieds- 
staaten laufenden For.sclumgen über die ge- 
steuerte thermonukleare Fusion und die 
Plasmaphysik in ein System von Assoziationen 
im Rahmen der Gemein^chaftsprogramme ein- 
gegliedert. , „ , _ 

Heute sind es vor allem zwei Forschungs- 
richtungen, die als erfolgversprechend für 
die Realisierung des Fusionsreaktorkonzeptes 
angesehen werden. 
1. Magnetische Fusion 

Zur Vermeidung eines jeglichen Kontaktes 
mit festen Wänden muß das aufgeheizte Plasma 
durch ein Magnetfeld räumlich eingesdilossen 

Hierzu benutzt man heute fast aussdiließ- 
lich in sich geschlossene Magnoifeldkonngur^ 
tionen. Am bekanntesten ist die in der UdSSR 
entwickelte Tokamak-Anordnung. 

Heute sind 19 größerer Experimente dieses 
Typs entweder in Betrieb oder im Bau. 
zwar in den USA sieben, in der UdSSR fünf, 
in Frankreich und in Großbritannien je zwei 
und in der Bundesrepublik Deutschland, m 
Italien und Japan je eine. 

Die bisher erhaltenen experimentellen und 
theoretischen Re.sultate versprechen längere 
Einschlußzeiten und höhere Temperaturen 
durch größere Plasmaströme und 
Heinz Knoepfel von der Assoziation EURATOM/ 
CNEN in Frascati (Italien) berichtet. Daher 
bestehe der Trend zu immer größeren Ma- 
sdiinen. Eine solche Experimentieranlage ist 
das sogenannte Joint European Tokamak-Pro- 
jekt, das voraussiditlich 1979'1980 in Betrieb 
gehen wird. 
2. Die Laserfusion 

Bei der Anwendung der Laser nadi dem 
Konzept des Trägheitseinsciilusses ^d der 
Laserstrahl auf ein Deuterium/Tritli^- 

Äufn.; Siemen» Kügelchen fokusslert, das durdi Absorption 

der Strahlungsciicrgic iiufyeheizt wild. Um 
ein solches Kügelchen auf Fusionstcmpcrulur 
7u liringen, werden Laser mit sehr liohen 
Energien (von IC bis 10' Joule) benötigt, die 
vorerst nicht zu haben sind. Indes .scheinen 
US-Forscher einer Lösung dieses Problems 
durcli eine raffinierte Anwendung desselber» 
Laserstrahls nähergekommen zu sein. Die 
Fachwelt hält den speziellen Kompressions- 
cffekt für den ent.scheidenden Durchbruch die- 
ses Forschungskonzept.s. 

Auf dem Gebiet der Fusionsforschung wor- 
den die größten Anstrengungen von der 
UdSSR unci den USA unternommen, doch un- 
terhalten audi einige Gemeinsdiaftsländer, 
insbesondere die Bundesrepublik Deutschland, 
Frankreich und Großbritannien, beachtli.he 
Fusionspropramme, wie die folgende Tabi Ile 
zeigt: 
Magiieti-sche Fusion 
Programme im Jahr 1973 
Land For.scher Größere Experimente 

Ausgaben 
in Mio. $ 

UdSSR 
USA 
BRD 
UK 
F 
I 
NL 
Japan 

420 
365 
282 
167 
114 
65 
56 

172 

44 
46 
24 
IC 
15 
4 

11 
34 

50 
22 
18 
16 
5 
3 
9 

Zu diesen Zahlen sind nodi diejenigen der 
Laserfusion zu addieren. In den US.^ schätzt 
man die auf diesem Gebiet 1973 eingesetzten 
Forsdier auf 200; in der UdSSR durften es 
ebenso viele sein. In der Europäischen Ge- 
meinschaft °,ibt es gegenwärtig kein derarU- 
ges Programm. 

Forschungsstipendien 

Für Forsdiungsarbeiten und Dissertationen 
auf dem Gebiet der europäischen Inte^ation 
gewährt die Kommission der Europäisdien 
Gemeinschaften Forschungsstipendien ^ 
junge Forsdier. Die Höhe der Stipendien iim- 
tet slcäi nach der Art dei 
und der dafür crforderlidien Zelt. Der Höchrt- 
betrag ist auf 120 000 bfr festgesetzt. Die Sti- 
pendien sind gedadit für junge ForsAer^t 
abgesdilossenem Hodisdiulstudiiim, für AssN 
stenten und Professoren am '"f® 
Laufbahn, die sich mit der europäisciien In- 
tegration tieschäftigen. 

■ 
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Zwei Mannschaften wurden Meister 

1. Ff Landen 
Die E-Jugend unterlag in einem Nachhol- 

spiel gegen den SV Weiterstadt mit 1:2 Toren. 
Trotz guter Leistung verlor die D-Klelnfeld 

beim SV Traisa mit 2:3 Toren, hatte jedodi 
auf Grund der größeren .Spielanteile zumin- 
dest ein Unentschieden verclient. 

Eine gute Leistung zeigte die D1 bei der 
SKG Gräfenhausen. Mit einem auch in der 
Höhe verdienten 3:0-Sieg wurden beide 
Punkte mit nach Langen genommen. 

Die C I unterlag bei der SG Modau mit 
0:1 Toren. Die.ses Ergebnis stand bereits zur 
Halbzeit fest. Oiiwohi sich die Mannschaft in 
der zweiten Hälfte sicißerte und auch etliche 
gute Chancen herausgespieit wurden, konnte 
der AuKRleich nicht mehr eiv.iell-werden. 

Für eine unliebsame Überraschung .sorgte 
die B-Jugend. In einein Freundschaftsspiel 
beim VfB Rot-Weiß Petterweil unterlag man 
mit 3:0 Toren. Die Langener konnten zwar 1:0 
in Fiilirung gelien, mußten jedoch noch vor 
der llalbzeitpause den Au.sgieich hinnehmen. 
Die an diesem Tage weit unter ihrer sonsti- 
gen Form spielende Hinlermannschaft halte 
in der zweiten Halbzeit dem gegnerischen 
Sturm nichts mehr entgegenzusetzen, sodaß 
zwangsläufig Tor auf Tor fallen mußte. Trotz 
einer schwachen Schi(?dsrichterleistung war 
die Niederlage, auch in der Höhe, verdient. 

Die A-Jugend geriet beim Nachbarn SG 
Egeisbach gehörig unter die Räder und 
mußte eine hohe 3:6-Niederlage hinnelimen. 

Vorschau 
Sonntag, den 23. März: 

Die B-Jugend empfängt zum Rückspiel den 
VfB Rot-Weiß Petterweil. Beginn 9.15 Uhr. 

Die A-Jugend spielt gegen SV St. Stephan. 
Beginn 10.30 Uhr. 

Alle übrigen Jugendmannschaften sind 
spielfrei. 

8G EKrIsbach 
Nicht mehr wiederzuerkennen war die A- 

JuRPnd gegen den 1. FC Langen. Die ersatz- 
geschwächte Egelsbacher Mannschaft steigert« 
sich sowohl in spielerischer als auch in kämp- 
ferischer Hinsicht erheblidi, und konnte mit 
einem 6:3-Sieg die Vorspielniederlage welt- 
machen. Bereils zur Halbzeit führte die SGH 
mit 3:1 Toren und verdient aufgrund ihre« 
kämpferischen Einsatzes ein Sonderlob. 

Die B-Jugend gewann gegen Rot-WelO 
Darmstadt verdient mit 2:0 Toren. In einetö 
spannenden und von beiden Seiten mit gro» 
flem Einsatz und Härle geführten Spiel fi«l 
erst fünf Minuten vor Spielende das vielum- 
jubelte 1:0, dem in der letzten Spielininut» 
der zweite Treffer folgte. 
. Die CrJuf;end gawaan beim FSV. Sdiuop- 
penhausen hoch mit 0:0 Toren. Die Egelsbache» 
erwiesen sich in allen Belangen als die bes- 
sere Mannschaft. Pech und Unvermögen beim 
Verwerten der zahlreichen Tordiancen be- 
wahrten die Gastgeber vor einer zweistelligen 
Heimniederlage. 

Die D-Jugend trennte sich von der SKQ 
Bidcenbaoh in einem enttäuschenden Spiel 1:1, 
Die Mannschaft hatte kein Mittel gegen di4 
sehr defensiv eingestellten Gäste und sogaf 
bei den .schnellen Kontervorstößen der Gast« 
einige Schwierigkeiten. 

Die K-Jugend war spielfrei. 
Vorschau 

Samstagnachmittagi Die E-Jugend bestreitet 
eventuell ein Freundschaftsspiel, während D- 
und C-Jugend Nachholspiele absolvieren wer- 
den. Die D-Jugend erwartet um 15 Uhr die 
Mannschaft des FC A Darmstadt, die C-Ju- 
gend den FSV Schneppenhausen. Spielbegiun 
15.45 Uhr. 

Sonntagvormittag: Die B-Jugend bestreitet 
ihr nächstes Punktspiel beim TSV Pfungstadt. 
Spielbeginn 9 Uhr. Die A-Jugend fährt zum 
Spitzenreiter der Kreisleistungsklasse, dem 
FC Alebach. Spielheginn 10..10 Uhr. 

.■\ni \ lg.uIrenen Wochenende endete für 
alle JuKi ndfuljbailmann.'ichaftcn d*-r SRG die 
I'unktrii;ule 1974 75. 

Juri iidii itung. Trainer und Betreuer sind 
mit Keciit stolz auf die geleistete Jugend- 
arl)' il und cUis .-|iielerisclie Niveau, denn 
durch gute Leislungcn wurden die SSG-Bu- 
ben im Kreis Offenbach für viele zum Stol- 
pei-stein. Zur Zeit werden ca. ItiO Buben im 
Alter \(in Ii b:.- 18 .Jahren lietreut und trai- 
nii ' t. 

An der I'uiiktrunde nahmen 6 Mannschaf- 
ten teil. I'ünf weitere Mannschaften trugen 
Frnuidschaftsspiele aus, denn die große Zahl 
der begeisterten Jugendlichen verpflichtet. 
Erstmals spielten eine Schüler- und eine Ju- 
gendmannschnft in der Kreisleistungskl.nsse 
und hatten starke Gegner wie Kickers Offcn- 
bach zum Partner. Gerade in diesen Spielen 
zeigte <'eh. daß auch in reinen Amateurver- 

JUGEND- FUSSBALL 

einen gute und lörriernde Jugendarbeit gelei- 
stet wird. 

Am erfolgreichsten waren ohne die Lei- 
stungen der anderen Mann.schatten schmälern 
zu wollen — die D 1-SchüIer und die B I-Ju- 
gend, denn beide Mannschaften wurden in 
Ihren Gruppen Meister, 

Die D 1-Schüler, betreut und trainiert von 
Klaus Block und Georg Lukac. Schäften die 
Meisterschaft mit 33:3 Punkten und 7!!:10 To- 
ren. Von 18 .Spielen wurden 16 gewonnen, 
eines verloren und ein weiteres wurde un- 
entschieden gewertet, da wegen der schlech- 
ten Witterung die Austragung nicht termin- 
gerecht auf des Gegners Platz möglich war. 

Diese hervorragende Leistung erzielten fol- 
gende Spieler (in Klammern ciie Anzahl der 
ausgetragenen Spiele): Th. Duft ;17), H. Schu- 
mecher (17). D. Stirnweis (16), U. Wernlg (161. 
Th. Betz (15), V,'. Fischer (15), O. Ziem (15). 
I. Ilahnel (15), H. Descii (14), K. Lindner (13). 
J Rühl (13), B. Jahnen (13), Th. Winkel (12), 
Tl. Schäfer (12), T Lisi (7), Kl. Döring (7), 
G. Studcr (2), F. Meyerdorfer (1). 

Die drei erfolgreichsten Torschützen waren 
Holger Schumann mit 20. Thomas Schäfer mit 
16 und Bernd Jähnert mit 13 Treffern. 

Die B I-Jugend, trainiert und betreut von 
Wolfgang Duft und Peter Starke, mußte bis 
zum letzten Nachholspiel warten, ehe sie als 
Meister ihrer Gruppe feststand. Am 16. März 
sollten in Offenthal die letzten Punkte gegen 
Su.-igo GHentiial geholt werden. Es war zu er- 

warten, daß die Susgo für den FC Offenthal 
Wegbereiter sein wollte, denn der FC Offcn- 
Ihal war der hartnackige Verfolger der SSG. 
Die SSG-Buben rechtfertigten jedoch das in 
sie gesetzte Vertrauen und erreichten, unter- 
stüt/.t von zahlreichen Schlachtenbummlern, 
durch 3 Tore von G. Demelt und ein Tor von 
G Nikisch einen verdienten 0:4-Sieg 

Nach die.scm großartigen Spiel hatte man 
23:4 Punkte und 61:l.'i Tore. Dieses Ergebnis 
maciil deutlich, daß auch die B-Jugend als 
beständig anzusehen ist. 

An den Spielen um die Meisterschaft wari n 
folgende Spieler beteiligi: U. Christ, H. Appel- 
ratli, A Petzold ,M Pietrek, R. Schmidt. .K 
Lukac .W Heil, M. Polloch, P. Heer. G. De- 
melt, Gg. Nikiseil. L. Gottsehick, .R Gutmann, 
M. Tschunt, R. Olschok, G. Schmidt. Tli. Tra- 
,ser. U. Lang, .R Len. R. Hatke, L. Baldiscli- 
weiler. G Prilzel. H. .Soytorun 

Die erfolgreichsten Torschüte/n waren Karl 
1.uciik mit 14. G. Nikisch mit 13 und G. Demelt 
mit 9 Treffern. 

Die anderen Mannschaften belegten (inoffi- 
ziell) folgende T; bellenpiätze: A-Jugend 
(Kreislf'lstungklassse) den 5. Platz. C 1-Schü- 
1er (Kreisleistungsklasse) den S.Platz. C II- 
Schüler den 6. Platz und F. 1-Schüler den 
2. Platz. 

Zu der am ."v 6. April beginnenden Pokal- 
runde wurden eine A-.Jiigend-, zwei B-Ju- 
gend,- zwei C-.Schüler-, zwei D-Schüler- und 
zwei E-Schüler-Mannschaften gemeldet. 

Die anderen Mannschaften spielten wie 
folgt: F, I — Tgm. Sprendlingen 2:0, F. 11 ge- 
gen Susgo Offenthal 0:0. E III — Susgo Offen- 
thal 2:1. DI — SG Dietzenbach 1:3. C I gegen 
BSC Offenbach 1:1, C II — B.SC Offenbach 
1:1 und A - KV Mühlheim 1:1. 

Vorschau 
Samstag, 22. März 
E I-Sdiüler gegen TuS Zeppelinheim, dort, 
Beginn 14.15 Uhr, Abfahrt 13.30 Uhr 
F. Il-Schüler gegen TuS Zeppelinheim, dort 
(13.30 Uhr, 12.45 Uhr). 
E Ill-Sekülcr gegen SKG Sprendlingen, hier, 
(13.15 Uhr). 
E IV-Schüler sind spielfrei. 
C I-Schüler gegen BSC Offenbach, dort, 
(15.00 Uhr, 14.00 Uhr). 
C ll-Sdiüler gegen BSC Offenbadi, dort, 
(14.00 Uhr, 13.00 Uhr). 
Sonntag, 23. März 
B I-Jugend gegen TSV Klein-Auheim, hier, 
(9.00 Uhr). 
B Il-Jugend ist siiieUrei 
A-Jugend gegen TSV Klein-.^uheim, hier, 
(10.30 Uhr). 

Die B-Jugend der SSG-Fußballer 

^.Marz 

WOstenrol-Tcia. 
D^rTag.der Bausparf^nschnelterinef^ • 

~ -V » ^ ^ 

Sprechen Sie mit uns, | 
I 

Bezirksvertreter: D. Hansen. Götzenhain, Anornweg 5 [ 
Telefon 8 43 92, Beralungsslunden in Langen: Langenei I 
Volktbank, Mo. 15-18 Uhr, Hauptstelle Bahnstr. 11-15. ^ 
Do. 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnslr. 123. I 

   VVinii' 

Bienwfü^ 

S; 5%^^ ...V'''''"*  
VA»" 

aus der 

sauberen Natur 

des 

Odenwaldes 

V 

Ein QlOck, daß Ihr 
Lieferant für Schmucker Bier quellreln 
ganz In Ihrer Nähe wohnt; so kOnnen Sl0 
eofort Ihre Bestellung aufgeben. 

„   •' .11-..—.- g -' ■ • i;i •! ' " j,rsrsi-'" n I •(•••» -«M«'-' "intm «ux 
^cnmucker Export • edel-pils • meister-pils • edel-malz • meisterbock DIXTBIER 

l-r% 
WEIZENBIER 
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Bringen Sie Ihr altes 

Haus wieder „in Form". 

Wir geben 

Ihnen Geld dafür! 

Altbau-Wohnungen sind wieder gefragt, wenn 
sie modernen Wohnbedürfnissen entsprechan. 
Wir geben Ihnen das nötige Geld für die 
Modernisierung: unbürokratisch und 
preisgünstig. 

Persönliche 
Hypotheken-Dar' lenlPHD) 
bis zu 150.000 DM, 
mit Laufzeiten bis zu 15 Jahren. 
Bankvorausdarlehen, 
wenn Sie die Steuer- und Prämienvorteile 
eines Bauspan/ertrages ausnutzen wollen. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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WohnweÜ lOOO Möbel-Einbauküchen- "] 
Qualität zu harten Preisen i 

rr:Mg}i lal i' 
MEIN 

TIP: 

IJJ Erb« Möbel CtnUr KQ WohnwAit 2000 HsnaiJ Slelnhüim ri tric}usttiepeliir>dfl a. d. B4S I THOei61/ß20ß1-63 -J polttermBbilip*iia!hiui Eri''r<^feb.M9'>a(ia.d.B40 
TH0&IB3/2005 

Bitte keine Umwellverschmulzung durch 
leere Weinflaschen! 

Haben Sie Ihren Wem und Sakt für Ihre Konfirmalionsfeier oder 
(ür Ihre nächste Einladung neben Ihrem Eigenbedarf schon? 

Aul vielseitigen Wunsch verlängern wir unsere 
Selbstabholer-Welnflaschen-LeergulvergUlung 

Aktion von -,20 Df^ Flasche bis zum 27. März 1975. 
Wir laden Sie hiermit ein zu einer Weinprobe 

unserer eigens geernteten Qualitätsllaschenweine. 
Probierzelten: montags bis freitags von 9 - 11.30 u. 13 — 16.30 Uhr; 

samstags von 10 — 11.30 und 14 — 16.30 Uhr. 
WEINGUT RICHARD BEYER 

Bechtheim, Pfandturmstraße 12, Telefon 0 62 42 804 

Besuchen Sie unverbindlich 
unseren neuen Garlengeräte-Shop 

Schöne 

Rasenkanten 
jetzt mühelos. 

Näu; 
^55 Dk? Rasengleiter 
auf (hm Schlitten. 

GARDENA- 
Accu-Rasen-j 
scheren 

iedd 
Rasen- 

gröBe die 
richtige Schere; 

mit \foi1eilen. 
wie sie nur GARDENA hat. 
Eintralig! Die GARDENA-Rasen- 
schere Accu 6 könneri Sie 
sogar blitzschnell in eine 
Heckenschere verwandeln. 
Der lest 
wird auch Sie überraschen. 
GARDENA-AccuScheren; 
weil wir wollen, 
daB Sie zufrieden sind. 

► 

ab DM 

79,- 

Baier & Roth OHG 
607 Langen. Rheinstr 23, Tel. 2 21 IS 

Polsterarbelten 
durch Meistarbotrieb 
führl aus; 

Telefon 2 14 04 

VON PRIVATI LANGEN: 
beste Lage, Erstbezug, 
2 X 1-Zlmmer-Appartement 
1 X 3-Zimmer-Komfort-Wohnung 
ab sofort zu verm., sehr verkehrsg. Lage, 
Neubau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
pibd., Ebenholztüren, Verbundfenster, 
Einbauschränke, Kachelbad, ZH, Balkon, 
Sprechanl., Lift, zu günstigen Mieten: 
1-Zimmer-Wohnung (3< qm) «b DM 305,- 
3-Zlmmer-Wohnung (70 qm) «b DM 455,- 
-f Umlagen -t- 3 Monate Kaution. 
Telefon Langen 21871 und 0611 384839 

Achtung 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien. 
HOUSING REFERRAL OFFICE 
Frankfurt am Main. Unterschweinsliege, 
Geb. 347, Telefon 06 11 -69 13 03 

Wir suchen ständig Gebrauchtfahrzeuge 
der Modelle 

VW - OPEL 
Käfer Kadett 
RENAULT 

Bei Eintausch zahlen wir günstige 
Preise 

Hermann Klenzer 

6075 Oftenthal 
Langener StrafJe 49 
Telefon 06074 5500 

RENAULT 

Halbtagskraft 

für sofort oder später für unser Büro 
in Langen gesucht. 

Auto-Milzetti OHG 
Langen. Mörfoldor Landstraße 27 
Offonthal. Langoner Straße 46 
Telefon 06074 5333 

Spitzendreher 

Maschinenschlosser 

gesucht. Geboten wird: krisenfester Arbeits- 
platz (Dauerbeschaffigung), übertariflicho 
Bezahlung, abwechslungsreiche Arbeit, kein 
Akkord, Überstunden möglich. 

Dreherei 

Otto Gebhardt 
6073 Egelsbach 
Jahnstraße 5. Telefon 06103 49310 

Bis zu 50 CM monatlich zahltaer Staat^' 
während Ihrer Dienstzeit auf Ihren Bauspar- 

verfrag. Wir beraten Sie gern. 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

® (0 61 51)7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 

die Bausparkasse der Sparkassen 

ROLLADEN 

SCHNEI DER OHG 

Holz- und Kunslstoff-Fenster 
nach Maß 
Alu-Rolladen 
Fensler-Roltaden-Element 
für Altbau-Sanierungen 
Rollos-Markisen nach Maß 
Dachbodentreppen 
in Holz und Alu 

Egelsbach, Mühlstraße 10 
Wir liefern und montieren: 

Holz- und Kunslsloff-RoHaden 
Mini-Rolladen in Alu und 
Kunststoff, mit Blenden 
Sonnen-Jalousien 
Roliadon-Fertlgkästen 
Scherenlreppen 
Flachdach-Aussliege 

Rufen Sin uns an - wir kommen sofoit - Telefon 41 26 

Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

' Mietmöbelwagen' .(Führerschein Kl. III) 
e070Lang«n 
Luth«r»tr. 26-28 Ulelon 0nO3/23efl1 - - . m m m m m Lut!>«r»tr. 20-ZI» i^lC 

^ Carl Weiss 

1 

6502 U»1n2-Ko»thtlm, Koithilnwr L«ndtir.24 I 
0 6143/«t0 6e' 

schornsteinsorgenP 
Wir »anleten Itiron Schornstein, durch unset'^AHRENS- IvfASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHBENS- 
hvdroohobiertsn-KALT-GLASUR. GepiDIt nach 
ministeriellem EriaB - Prüfieugnls Nr.; 22 069 4171. 

Wir suchen für sofort einen 
SCHREINER 

der an fs^essearbeiten Spaß hat und gut 
verdienen möchte. 

Messebau Schabacker 
607 Langen 
Robert-Koch-Straße 8, Tel. 7 14 22 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesuchL 

Fa. Dorst - Baustoffe 
6073 Egelsbach, RheinstraBe 35 
Telefon Langen 4 24 77 

Modtrn« Hochhauiwohnungan In Langen 
maklerfrei zu verm.: Appart, 2- u. 3-Zi.-Whg. 
Mietbeispiele: 1 Zi., 36 qm » 240,— DM; 
2 2i.. 58 qm » 302,- DM: 3 Zi., 65 qm - 
333,— DM. Die Mieten enthalt, alle Nebenk. 
mit Ausnahme der Heizungs- u. Warmw.- 
Kosten. Ausk. u. Anmeldung zur Besichtig.: 
Tateion 03103/23726. 

Wir suchen dringend: ^ 

Sekretärinnen • 
mit und ohne Fremdsprachen ^ 

Steno/Phonotypistinnen • 

Kontoristinnen * 
Bewerbungen persönl. od. telefonisch 

-zwischen 9.30 und 11.30 Uhr. ® 
Inter.tlme.team gmbh & co. kg • 
Langen, Bahnstr. 119, Tel. 06103 25623 O 

Was(hmt 

Reparaturen all. Fabrikate 
Ersatzteile auch für 

ausl&nditch« Fabrikat* 
F«. Erich Kaliwch« 

Telefon 06103/73480 

Sie sparen Uber 500 Mark! 
    •    • ~ ÜA ! M AM t/ Natürlich auch mit dem serienmäßigen Komfort- 
paket wie vier Türen, Liegesitze, Velours-Tep- 

pichboden und Ausslellfenster. Und 
dem Sichierheitspaket mit Halogen- 
Zusatzscheinwerfern, Rückfahrschein- 
werfer, Gürtelrelfen und Bremskraft- 
verstärker bzw. -Verteiler. Diese Ge- 

legenheit gibt es nicht zweimal. Beim 
Simca 1501-S-Soridermodell (10110 
Dfvl) sparen Sie über 400 Mark. Beim 
Simca 1301 S (9650 DM, unverbindliche 
Preisempfehlungen) sind es über 500 
Mark. Günstige Finanzierung durch 
Chrysler-Creditbank. 

Sünca 1301 S/1501 S. Willkommen an Bord. 

1 Autohaus Emst Jugart, 6073 Egeltbach 
1 SchlesierstraBe 7, Talafon 06103/4683 

Karl Schaum, 6071 Götianhaln | 
Langener Straße 48 und Bahnhofstraßa 1 

1 Talafon 06103 82660 | 

1 REKORD 

V>^t>Äs 

Opel wertet auf: 

MdMr Misstntluiig. Für alle Modelle. 

Seriemmiftig. 

Hier ist die beste Nadiricht an alle, die jetzt an einen Neuwagen 
denken: Jedes Opel-Modell hat ab sofort viele Extras 2usätzficlil 
Senenmaßig. Mehr Extras für mehr Sicherheit und mehr Fahrkomfort. 

Kadett, Ascona, Manta, Rekord und Commodoret Zur sprich- 
wörtlichen Zuverlässigkeit und hohen Lebensdauer kommt jetzt noch 
mehr Ausstattung serienmäßig. Auch die »Großen von Opel* 
Admiral und Diplomat - sind durch zusätzliche Extras noch wetivoller 
geworden. Bjenfalls serienmäßig. Und neue, frische Frühlingsfarben ^ 
gibt es auch: pastell-grün, -blau, -türkis und -ijeige. , 

Beim Opel-Händler erwartet Sie jetzt das Angebot des Jährest 
Mehr Ausstattung für alle Modella serientDäßig. Dazu Zuverlässigkeit, 
Sicherheit, Wirtswaftlichkeit und Fahrkomfortl Welches Fabrikat k< 
Ihnen schon mehr bieten als Opel? Vergleichen Sie selbstl 

Jetit mehr denn je: 
Opel hat dett rkhtigen Wogen für Siel ( 
WVIlflVIWffOffl MV 

Konn 

Nr. M Diensing, den 18 Marz IHVS 

Im Waldstadion 

wird mit Kugeln gezaubert 

Deutsche Billardmeistersctiaft im FC-Clubhaus 

Der l.l.anRcncr nillardcliib. Im .Talirc 1971 Ins I.olirn Rcriilrii, kann sich rühmen, ein Kr- 
iRnis von Rrolicr Bcdculung nach I.angen RC-holt 2U haben: die niinrtesmelslersrhatt im 

Billard Einband der Klasse I. Von kommendem DonnerstaR bis zum SonntaR werden auf 
den Rriinen Billardtischen die KirenbeinkiiReln rollen. «le von niaglseher Hand RezoRen. 
Am Knde des Wettbewerbs wird der neiitsehe Meister des .labres iniii ermittelt sein und 
vom Selilrmherrn der VcranstalluuR. nürgermei-iter Il ^iis Kreilinir, die Trophäe iiberreieht 
bekommen. 

Audi in diesem Falle rcaRiort ein Spieler — 
.so wollen es die Gebote des Billardsports — 
anders wie bei anderen Sportarten: siege mit 
Stolz oline Praiilen, verliere mit Würde ohne 
Entsehulcligimg oder Murren; wiehtiRcr als 
der .Sieg ist die IIalt\ing." 

Überhaupt unterseheidet sich die ganze At- 
mosphäre eines Billardturniers grundlegend 
von dem Drumherum anderer Sportarten. Da 
gibt es keine Anfeuerungsrufe, keine tollen- 
den und schreienden Massen. Stille herrscht 
unter den Zuschauern, die nach kurzer Zeit 
atemlos dem Geschehen auf der grünbe.spann- 

len Platte folgen. Es ist eine seltsame Faszi- 
nation um die kleinen F.ifcnbeinkugilii, der 
man bald erliegt. Noch dazu, wenn sie mei- 
sterlich gespielt werden, wie es an den kom- 
menden Tagen im Waldstadion der Fall sein 
wird. 

Hier die Turnierzeiten: Donnerstag, dem 
20. März, von 13.30 bis 22 Uhr — Freitag, dem 
21. März, von 11.30 bis 22.30 Uhr — Samstag, 
dem 22. März, von ll..'iO bis 22 Uhr und am 
Sonntag, dem 23. März, von 10 bis 17 Uhr. Die 
Finalspieie beginnen etwa um lfi.30 Uhr. Im 
An.scliluß daran ist die .Siegerein'iintr. 

Wir sprachen mit Günter Däscimer, deni 
Vorsitzenden des Langener Billardclubs, dem 
er seit der Gründung angehört, und hörten, 
daß die Langener Billardspieler die Ehre zu 
schätzen wissen, mit der Ausrichtung dieser 
Meisterschaften beauftragt worden zu sein. 

Der I.angenrr Veiein iiabo in den 14 Jahren 
seines Hosteiiens einen guten .Xufschwung ge- 
nommen und auch boachtliciie sporliiehe Er- 
folge anfwoii^en können. 

An dem Turnier nehmen Billardspieler aus 
aller. Teilen der Binidesrepublik teil. Viele da- 
von haben etiiciie Landesmeistertitel aufzu- 
weisen. einige können sich auch bereits Deut- 
scher Meister nennen. Es sei also die Gewähr 
gegeben, meinte der Vorsitzende, daß man an 
den Turniertagen Leistungen zu sehen be- 
komme, wie mrn sie nicht alle Tage erlebe. 

Nur drei Nullen 
Wenn der Druckletilerteulel sein garstiges 

Spielchen treibt, ist ihm nichts heilig. Dann 
sctireckt er sogar vor dem städtischen Haushalt 
n.cht zurück und hat keine Hemmungen, aus den 
<13 Millionen des Gesamtvolumens gleich 43 Mil- 
liarden zu machen. (So geschehen in einem Teil 
unserer Freitagausgabe.) 

Nun, wer es bemerkte, natim es gelassen hin. 
Der Fehler stand ja In einer Überschrift und diese 
überfliegt man ohnehin. Und dann: 43 Milliarden 
tür Langen, das ist eine Zahl mit drei Nullen 
mehr als tatsächlich im Etat stehen. Soweit ist es 
noch nicht mit der Inflation. 

Apropos Inflation — vielleicht eine Inflation der 
Worte? Zum Vergleich: das „Vater unser" be- 
steht aus 56 Worten, die Zehn Gebote aus 297, 
oie amerikanische Unabhängigkeitserklärung aus 
:iOO Worten. Die Sprecher der vier Fraktionen im 
Parlament benötigten knapp 12 000 Worte, um 
«im Ende zu erklären, daß sie dem Haushalt zu- 
stimr.ien. 

So betrachtet, macht sich der Streich des 
Duicklehlertoufels noch recht niedlich. 

Die Disziplin „Einband" im Biilardspiel. um 
die es bei dieser Meisterschaft geht, ist eine 
der verschiedenen Spielarten des Billard. Sie 
wird seit den dreißiger ,Iahrcn international 
gespielt und ist auch als „indirekte Partie" 
bekannt. Die Regel schreibt vor, daß der 
Spielball, ehe er den dritten Ball trifft, erst 
mindestens einmal die Bande — das ist der 
Rand des Spieltisches — berührt haben muß. 

Ein guter Einband-Spieler muß nicht nur 
alle Techniken des Billardspiels beherrschen, 
sondern auch ein guter Stratege sein. Neben 
einem besonders guten Vorstellungsvermögen 
für Winkelverhältnisse und Ballabläufe muß 
er schon im Voraus berechnen, wMe die Kugeln 
rollen, damit er möglichst störungsfrei seine 
Partie fortsetzen kann. Sieger ist nämlich der- 
jenige, der die meisten Stöße machen kann. 

Und hier beginnt bereits eine Tatsache, die 
das Billardspielen mit dem Hochloistvmgs- 
sport vergleichen läßt. Eine Partie kann sehr 
lange dauern und erfordert von dem Spieler 
nicht nur eine enorme körperliche Kondition, 
sondern auch eine große Konzentrationsfähig- 
keit. Nur ein klein wenig zu fest oder zu 
leicht ange.stoßen, kann dem Ball einen ande- 
ren als vorgesehenen Weg geben und das Spiel 
Ist aus. 

Nur ständiges Tralnlnjt hilft, wenn man heim milardspfelon 7.n ErfolRon kommen will. \b 
und zu einmal an den Billardtisih zu Rohon —.so wie die landliiufiRe MelnunR \<>n „Cafe- 
haus-ltlllnrd" ist — hat keinen Zweck. Billard ist ein llochleislunRssport und erfordert 
kürperllelie Fitness und ReistlRC Konzentration. Das wissen die MItRileder des BlllardcluhH 
und trainieren in jeder freien Minute. 
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Nach Paris, London, Rom und Moskau jetzt Gastspiel in Langen 

International bekanntes Ensembia In dei Stadthalle 

Tmiias Ilacki aui Budapest und letn Ensemble „K* Anliqalf" werden aaeh ihrem rlanz- 
vnllrn Auftritt im „Olympia" Pari*, nacii Konzerten In London, Rom. RrQuel, BeiRrad, 
WaiAclmii, Mositau und den Großstädten In der Bundeirepnblik lowle der Tellnaltme am 
Moiilroux- und Mldem-Fe«llval In Cannei am Frelta», dem 21. Mira, ein Gastspiel In der 
SlaiUliallc I.annrn ncbrn. 

U;i . QuintüU mit Pclcr Wolf (Klavichord, 
Oi Ri-ll, I,irzlo Kosziis (Violine, BaBgitnrrc), 
I.:'iS7.1<i Cziclra (Blockflöten, Oboe), Tibor 
Viirii.ii (Sflilaßzciig) und Tamäs Hacki (Pfiff) 
ühci i-uKl durch musikalische Perfektion bei 
seiiM-,1 mixlrrnen Arrangements klassischer 
IVTii:.]; . Die instrumcnlnle Solidarität der fünf 
Musi'.icr wird von den Rezensenten immer 
wic'diT l\iTvor(?ehobcn. Das gleiche gilt für die 
liplic-.ollc Dcttillnrbcit, mit der die Gruppe be- 
kiuiiiU- imd weniger bekannte Stücke von der 
RiMKussance bis Johann Strauß in swinßcnde 
An ;i iKciniMits kleidet. 

\\\i3 (Iiis Spiel des tjuiiilctts so kurzweilig 

mactit, Ist der stets im Handumdrehen erfol- 
gende Stilwechscl, die Durchdringung von 
Authentizität, sprühend musikantischer Auf- 
bereitung mit Tanzrhythmen unseres Jahrhun- 
derts und die damit Hand in Hand gehende 
leise Ironie. Da geraten behäbige Musette- 
Quinten in die elektronische Mangel, altunga- 
rische Minnelieder werden von aparten Itum- 
barhylhmen unterlegt und Vivaldis I.argo aus 
den „Jahreszeiten" muß sicli einen Falsett- 
Sumnichor gefallen lassen. Die „musica anti- 
qua" kommt auf romantischen Wogen, imd 
Sciuiiicrts Mc.-iseller wiMili n in aller Herzlich- 
keit auf den Arm genommen. 

Viel bestaunlos Pi uiikslütk ist tuitiir iicli diis 
Pfeifphänomen, der aTjährige Doktor dei- Me- 
dizin Tamäs Hacki, den eine unnachiiliniliche 
Technik (halbgeöffneter Mund, 'roiihiilii n- 
änderung durch die ZiingensleliunK) in die 
I.age vorsetzt, virtuose Musik mit all iliren 
Ansprüchen auf Kxaktlieit, Slimnuins und 
Tongebung mit einem violinähnlichen Klang 
zu „spielen". Danmter so knifflige Stücke wie 
B.ichs Flöten-Radinerie oder Mozarts ..alla 
tuiia" aus der A-Dur-Sonate - ganz zu 
schweigen von dun mil sozusagen f)rnithi)liiKi- 
scher VirluosiliiI vnigetragenen Vogel-Csar- 
d:isen. 

Wer am 21. März im gnilJen .Saal <ler .Sladt- 
halle einen ergötzliclK'n und einfallsreiclien 
Abend erli'ben will, dem .sei emplohlcn, siii) 
rechtzeitig seine F.intrittskarten, die zum l'reis 
zwischen fünf und acht Mark l)ei den Vorver- 
kaufsslelU-n; dem Reisebüro Lauterbach 
Slädliscite Infiirmalionsstelie. der P.ezirks- 
sparkassc I.angcn. der I.,angenei- Volksbank 
und der Volksb;uik Dreieich, zu besorgen. 

Die AG 9 trifft sich 
zu ihrer ersten Sitzung 

Die ACr !1 des StadtjuRendrings (Arbeits- 
gemcmschafl zur Kommunal- und Geselt- 
scbarispolitiki trifft sich zu ihrer ersten .Sit- 
zuMj; in diesem .fahr am heutigen Dienstag, 
LM) tllu', im alten Rathaus. Haus A. 

Wiclitig.sles Thema i.st die Erstellung eines 
Arbeilsplanes für 1075. Dabei werden, so die 
AC; H, .lugendarbeitslosigkeit und Lehrsteiien- 
abb.iu eine bedeutende Rolle spielen. Inter- 
essenlen sine) willktmimen. 

Initiativgruppe 
berät Kriegsdienstverweigerer 

Schw erpiinUtthoma der ncußcßründetcn Ini- 
tiiiliv^rupp«* Doulscho Ki iodcMisßcsellRchiift — 
VrrUand der KricßsdirnstKOfiner - - (DKG V'K) 
in I.anßcn wird sein: Kricßsdirnstvorueißc- 
ruiiK RcrutiinK jfl/.l und nach der Modifi- 
/ieruiiK dc^ entsprechenden Paragraplien. des 
Weileren die Arbeit in den Schulen und in der 
liundoswehr. 

l")ie I,nn#4en(!r Gruppe, die sich jitien Don- 
ner laß um lO.'JO Uhr in Ihicm Büro im alten 
HiiHiaus. Haus C. erster Stock, trifft. umfalM 
in'Avisclien 4! Mitßlieder. 

Als Aufßahenslollimß betrachten die Lan- 
M^nei' ..die Aufdeckunß der rcchtsstaalliclien 
Instrumentarien zur Loßltimation der Wider- 
sprüche der kapitalistischen I*roduktion". Die- 
se. sei das wiehtißsfe Ziel der DFG VK inner- 
h;ilb der linken neweßunß. wobei die Hera- 
tun«; fier Krirßsdienstverv.'eißerer und Zivil- 
dieM^;!leistenden ebenso dazu gehören niüfUeu 
v.'iü d^'r Kamp!" ßeßen die IVlilitai'isierunß der 
G''sollschaf1. 

Tamils Hanki und sein ..F.x Antiqn \s" 

GÖTZENHAIN 

»-V»- !»»*•< I-* 4<n 
Wir gratulieren 

g ildtie Geburtstage feiern am 20. März 
Erna l.enz, llainerweg 12 (72), am 24. Mär/ 
Berta ICalusa, l'liiiippseieli (72). am 25. März 
Klara CJotlscbämmer, ItheinslruUe -14 (75), am 
26. Miirr. Wilhelm Kolli, KrühlingslratJe 5 (77), 
Anna Ilannak, ftingstralie .t (77) imd Paula 
Kummer. HinustrafJe t> (74) I ler/.lidien Giüek- 
wunsi-h! 

Sorgen trotz Aufstieg im HSV 
ß Vom eiia r außeiordenllich erfrruliciien 

Aulvviul:»entwicklunß des Mitßliederbestandes 
konnt<' VorMt/i nder Friedricli Klepper in der 
Jahriv^luiuplver>anmilunß des HSV berichten. 
Wati ii hti Jahre 1974 47 Zußanße zu verzeich- 
nen. .so trußen si<*h im neuen Jahr 1975 pro 
Woehr durchsehnittUch etwa 20 „Neue" in die 
Mitßüederliste oin. Der Verein zählt zur Zeil 
übe' (>00 Mitßlieder. 

Trotz dieses AuIwarist rendb hat der Verein 
Sürßen, die er in einem Brief an den Gemein- 
devru'stand zum Ausdruck brachte und mit 
deneii sich die Genteindeverlretung in ihrer 
Sit/.unß am Dtmnerstaßabend befassen wird: 
das llalteudach i.^t undicht geworden und be- 
darl einer ßrimdlichen Renovierung. Es war 
vor liinf Jaliren. als der Verein die stattliche 
Hallt' vorv. ießiMid in Kißenhilfe und unter er- 
Itebheljem Ireiwillißem Einsatz der Mitglieder 
orsteUte, mil Folie und Dachpappe eingedeckt 
worvl<'n. .ledoch i sl die Lebensdauer dieses 
Mat -rialj. nur ßerinß. Inzwischen sind Aus- 
bes> runß.^.trheiten von i'twa 27 000 Mark fal- 
Uß. Der Verein uill diucii Selbsthilfe 12 2r>0 
Mari; eibrnißen und erhofft Zuseiih.-^se von\ 
Lanti. Kn i.-^ und von der Gemeinde. 

H' j ilen Vo'si.uuiswahlen wurtlen l*rledrich 
KU pp.'i' zitm 21. Male als VürüiU.« nder und 
Geoiß Müller als Stellvertreler bestätigt. 
Dirlter \\)r.'-it;^< luler ist H. rmann Frank und 
Spit l.uissei\ui3-Vorsitzender Karlhein/ I^ihr. 

Kaffeestündchen für Senioren 
K Die .Senioren der katiiulischen Pfarr- 

gemeinde treffen sieh am morgigen Mittwoch- 
nucl Ulli I tag ab 15 Uhr im Sälchen zu einem 
eemiitlichen KafCeestimdchen. Hildegard Rola- 
hausen luid Angela Singer stehen wieder mit 
ihren Wagen zur Abimlung bereit und bitten 
um eiiii'n entsprechendi'n Anruf. 

Füi Dienstag. 22. April, ist die nächste Bus- 
fahrt fiu- die älteren Mitglieder der Pfarr- 
gemeinde vorgesehen. 

OFFENTHAL 

Bürgermeister im Urlaub 
o. Hürfiernieister Aitiert Zimmer befindet 

sich sjit gestern für drei Wochen in Urlaub. 
Kr wird vom 1. Beigeordneten, Georg Wilhelm 
Jost, vertreten. 

Auch 1975 Ferienspiele 
o. Auch in diesem Jahr finden wieder 

Ferienspiele .statt. Die letztjähiigen Spiele hat- 
•tWi DM aen'teHftÄJitttendWf' Ifltetll'Und •Kin- 
dern ein iKjsitivcs Echo gefunden. 

Insgesamt sind zehn Veranstaltungen vor- 
geseiien. Die Kinder zwischen 6 und 12 .Jah- 
ren werden in diesem Jnhr u. a. den Flug- 
hafen Rhein-Main, das Felsenmeer im Oden- 
wald und das Freizeitzentrum Miramar bei 
Weinheim besuciien. Der Unkostenbeitraß be- 
trägt eine Mark. Erste Anmeldungen werden 
ab dem 5. Mai auf der Gemeindeverwaltung 
entgegengenommen. 

Für die Durchführung der Spiele sucht die 
Gemeinde noch einige ehrenamtliche Helfer 
und Betreuer. Interessenten können sich bei 
der Gemeindeverwaltung melden. 

Freizeit für Konfirmanden 
o. Die Konfirmanden der evangelischen 

Kircln ngemeinde besuchen zur Zeit aufgrund 
einer „Konfirmandenfreizeit" das Behinder- 
tenheim in Gelch.sheim, 

Neben Arbeitseinsätzen im Behinderten- 
heim soll dort auch der diesjährige Vorstel- 
iungsgottesdienst vorbereitet werden. Pfarrer 
Schneider wird in dieser Zeit von l^farrerin 
Trösken aus I.angen vertreten. 

Ärztlicher Notdienst 
o Mittwoch, von 14 Uhr, bis Donner.slag um 

8 Uhr: Dr. Kireri, Urberach, Ringstr. 9, Tele- 
fon 77 12. 

Zahnärztlicher Notdienst 
o. Sprechstunde am Mittwocii von 15 IjIs 

18 Ulir: Zahnarzt William Ott, langen. Nörd- 
liche Ringstraße 8, Telefon 0 6t 03 / 2 28 85. 

tienieindescliwe.ster 
o. Kisa Pippig, Taunusstraße 17, Tel 56 25. 

We!t-Orchideen-Schau 
im Palmengarten 

I 

Langener Volksbank stellt 
„Gewinnsparen" ein 

o. Vom Vorstand der Langener Volksbank 
mußte jetzt mit Bedauern mitgeteilt werden, 
daß das Gewinnsparen ab sofort eingestellt 
werden müssen. 

Grund dafür sei, daß sich in der letzten Zeit 
nicht mehr genügend Teilnehmer gefunden 
haben. Das Gewinnsparen lebe aber von gro- 
ßen Teilnehmerzahlen. Nur so blieben 
Gewinnchancen und -summen hoch. 

Gemeinde tritt 
„Bürgerhilfe Dreieich" bei 

o. Die Gemeinde Offenthal ist nunmehr 
auch gemäß dem Gemeindevertreterljeschiuß 
der „Bürgerhilfe Dreieich e. V." beigetreten. 

Ziel der Bürgerhilfe ist es zunächst, für das 
Einzugsgebiet der Dreieictigemeinden ein Al- 
tenpflegeheim zu bauen. Der vorläufige Jah- 
resbeitrag der Gemeinde wird hundert Mark 
beaalra^en. 

Einvernehmen 
mit den Nachbargemeinden 

o. Wieder einmal mußten die Gomeindever- 
trettr das' Einvernehmen zu Beschlüssen der 
Nachbargemeinden herstellen. Dies ist nach 
dem Neugiiederungsgeseiz für den Kreis Of- 
fenbacii notwendig. 

Die Gemeindevertieter stimmten den Haus- 
haltsplänen der Stadt Sprendlingen und der 
Gemeinden Buchschlag und Götzenhain zu. 
Außerdem waren sie mit den Grundstücks- 
ankäufen der Gemeinde Buchschlaft einver- 
standen. 

Sprechstunden des VDK 
o Der VDK-Ortsverein teilte mit, daß die 

allgemeinen Sprechstunden in Renten- und 
sonstigen Angelegenheiten jeweils montags 
von 18 bis 20 Uhr beim Vorsitzenden des Ver- 
eins, Alois Ganß, Wiesenstraße 5, stattfinden. 
Auch Nichtmitglieder werden beraten. 

Gieiclizeitig wurde mitgeteilt, daß der l'"a- 
milienabend des VDK-Orts\'ereins am Sams- 
tag, 24. Mai, im Isenburger Hof stattfinden 
wird. 

Pfarrer Schneider unterwegs 
o. Zur Vorbereitung der sommerlichen Fa- 

milienfreizeit der evangelischen Kirclien- 
gemeinde wird sich Pfarrer Schneider in der 
Zeit vom 1. bis 4. April in Österreich um- 
schauen. Während dieser Zeit wird er von 
Pfarrerin Trösken, Langen, Uhlandstraße 24, 
Telefon 0 G1 03 ' 2 37 41, vertreten. 

FCO-Jugend spielt 
gegen den FC Bayern München 
o. Der Fußballclub 1970 Offcnthal hat für 

seine B-,Tugend, Jungen im Alter von 14 bis 
16 Jaliren. eine Mannschaftsreise vorbereitet. 
Sie findet in der Zeit vom 3. bis 6. April statt. 

Die 23 Jugendfußballer werden in der Sport- 
schule Grünwald bei München wohnen. Sport- 
licher Höhepunkt wird ein Freundschaftsspiel 
gegen die B-Mannscliaft des FC Bayern Mün- 
chen sein. Eine entsprechende Zusage aus 
München liegt bereits vor. 

Weiterhin sind vorgeselien Besuche des 
Olympiageländes, des Deutschen Museums und 
des Fernsehturms. 

Sirenenprobealarm 
o. Am morgigen Mittwoch werden wieder 

einmal die Sirenen vom überörtlichen Warn- 
amt des Bundesluftschutzverbandes überprüft 
Der Probealarm beginnt »im 9.54 Uhr und en- 
det um 10.14 Uhr. 

Gemeindeschwester 
hat sich bewährt 

o. Seit Oktober 1974 hat die Gemeinde 
Offenths^l eine Gemeindeschwester. Bürger- 
meister Zimmer konnte jetzt berichten, daß 
•ich die Arbelt von Frau Pippig bewahrt habe. 

Wer die Hilfe der Gemeindeschwester in 
Anspruch nehmen will, kann sich direkt an 
die Gemeindeverwaltung wenden. 

K. Well-Orchidecn-Konferen/ findet 
vom 10. bis 17. April in Kiankfurl statt. Di<» 
Konferenz der Orchideen-Kxperlen ist ver- 
bunden mit einer Scliuu im Palmengarlen. (»4 
Nationen haben ihre Teilnahme zußeaaßt. Der 
T'alnu-nßarten rechnet mil ITinooO nesuchern. 

Auf einer Ausstellunßsfläche von (?000 
Quadratmetern wird die ßesamte Vielfalt vt>u 
Orchideen-Alten prii«<entiert werden. 

Rekord-Besuch der Ausstellung 
auf Rhein-Main 

Fast 6U (IWI Gä.ste verzeichnete bisher die 
erste MiidelUluRzeuß-Ausstellung auf dem 
lihein-Main-Flujjhafen. Der Be.sucherrekord 
lieRl iH'i !I21!I .Schaulustigen an einem Tag. 

Die Veranstalter, die Flughafen Frankfurt/ 
Main AG und der Deutsche Modellfiieger- 
\'erl)and. rechnen auch während der zweiten 
Halbzeit mit regem Interesse an der Fiug- 
zeußparade auf der Empore in der Abflughalle 
B des Terminals Mille. Bei freiem Eintritt 
werden die 180 Modelle noch bis zum 31. März 
täglich von 9 bis 18 Uhr gezeigt. 

Straßenglätte forderte Todesopfer 
in Offentfial 

Bin Todesopfer forderte in der Nacht zum 
Montag die unerwartet eingetretene Straßen- 
glatte. Ein 34jähriger Autofalirer mit einem 
Dieburger Kennzeidien am Wagen war gt;- 
gen 2.10 Uhr in der Gemarkung Offenthai 
von der Straße abgekommen und gegen einen 
Baum geprallt. Die Polizei vermutet als Ur- 
sache Straßenglätte. Die Hilfe des Notarztes 
kam /.u spät. Der Verletzte starb noch an der 
Unfallstelle. An dem Wagen entstand ein 
Scliaden von 10 500. 

Ein weiterer folgenschwerer Unfall ereiig- 
nete sicli zeiui Minuten später auf der Diel- 
zenbacher Straße in Offenthai. Ein Autofahrer 
geriet ins Sclileudern und kam nadi links von 
der Straße ab. Fazit; oin Verletzter und ein 
Sachschaden in Höhe von 8 000 Mark. Audi 
hier tippt die Polizei auf Straßenglätte al» 
Unfallursache. 

Die Beamten bitten dringend, die Fahr- 
gesdvwindigkeit den Fahrbahnverhpltnissen 
anzupassen. Auch bei scheinbar trockener 
Falubahn müsse mit Glätte gerechnet wer- 
den. 

Kommentar der Polizei zum Wetterum- 
schwung: „Ausgerechnet am Tage nach dem 
Verbot des Spikes-Reifen wurde es auf im- 
seren Straßen wieder glatt." 

Haben Sie so getippt ? 
Fußiialltuto, Elferwette: 
111110 12 111 

Auswahlwette „C aus 45": 
6 24 2fl 41 42 4S (40) 

Reiinquintett: 
Pferdetoto: ,1 13 6 16 14 
pferdelotio: 7 9 12 15 2 

Lotlozahleu: 
7 18 21 23 32 42 (27) 

Süddeutsche Klassenlotterie: U 2 U 2 7 3 
(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: DM 330 652,05; 
Gewinnklasse II: DM 18 516,50; Gewinnklasso 
III: DM 1 920,80; Gewinnklasse IV: DM 42,85; 
Gewinnklasse V; DM 3,70. 

Totoquoten: 1. Rang DM 539,35; 2. Rang: DM 
31,90; 3. Rang: DM 3,90. 

Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang unbesetzt; 
Der Jackpot DM 924 660,75; 2. Rang: DM 
5 198,60; 3. Rang- DM 2 136,10; 4, Rang; DM 
18,05; 5. Rang; DM 2,—. 

Nr. tt LANGENER ZEITUNQ Dienstag, den 18. Mäiz 197ft 

„Der gute Wiile 

I'ortsrtzunK von Seite 1 

Nun. nu'iiie Diimeii und Herren, zum Stel- 
lenplan, sprich l'er.-ioniilkii.-tenl M:l der Pla- 
nung des neuen Rathauses wurde eine Ratio- 
nalisierung der Verwaltung ver.vprochen. 
.letzt, nachdem dieses Gebäude über 1 .Tahr 
die ßc.samte Verwaltung beherbergt, ist es an 
der Zeit, diese nationalisicrung einzuleiten 
und auch balciinöglichst abzusclilielien. Im- 
meiliin gi-lien von den 570 DM Nettosteuer- 
einnahmen ,ie Bürger, die bei der Stadt blei- 
ben, wied.'r 3B0 DM sofort für den Personal- 
aufuand ab. Die .sogenannten Außenslellen 
wie HauhnC u. a. slädt. Stellen wurdi-n auf .\n- 
trag der CDU-Fraktion bereits einer Unte:-- 
suehimg durch ein Spezialuiilernehmen uiiler- 
vorfen. Kin umfangreiches Gutachten liegt 
di'i- Verwaltung vor, und wie man hört, .<-ollen 
hearlitliche Einsparungen personeller Art da- 
bei liDrau.-.gekommen sein. 

Und so ganz nebenbei ist die Betriebs- 
abrechnung, auf die die Tnduslrii.' .schon lange 
nicht mehr verzichtet, dabei eingeführt wor- 
den. ,Ted('nfall.-< ohne das Gutaehten im ein- 
zelnen zu kennen kann heute .schon gesagt 
werden, dall der Einsatz dieser Mittel sieh ge- 
lohnt hat. .Sollte nun eine Rationalisierung 
innerhalb di'r Verwaltung aii;^ eigener Kraft 
nieht erfolgen können oder bei einer solchen 

Ein. parungen slehlb.ir werden, so bleibt 
zu iilicilegon. ob auch der Krst unseres duma- 
lig'.'ii Anti'.:!;ts, die ganze Verwaltung einer 
.solelu n Prüfung x.ii unter/./'hen, nielu neu 
aufgeti; ,■ •■'■1 werrli.n sdllf: 

Koston.M'i.kaiiti nur durch Uuiiuiialisieriing 
Fest steht, Kosten sind lieute nur noch durch 

Rationalisierung und Sparen zu senken. In 
die.4c Richtung zeigt auch unser Antrag, Vei- 
bcssc ruiigsvorschliige innerhall) der Verwal- 
tung zu prämiieren, oin Weg. der in vielen 
Belricben mit Erfol.n begangen v> iril. 

Meine Damen und Henen. es kann nicht 
Auigabe des Parlamentes .sein, .-,tndtauf und 
stadial) zu laufen, um noch eine schlechte 
I'"alirbahnderke oder ein Slück fehlenden Bür- 
gersleig zu linden, dessen Reparatur oder dt.'s- 
sen Herstellung noch zu beantragen wäre. .So 
lagen z. B Anlrä.'^e der SPD und der FDP aut 
diesem Gebiet für rund I 1 Mio DM vor. Wir 
treuen uns über diese Anregungen, die all- 
mählich in den edlen Wettstreit ausarten, 
möglichst \'iele solcher Anträge zu bringen, 
nur müßte man dann auch gleich dabei sagen, 
wo das Geld herkommen soll oder was dafür 
auf der anderen Seile 711 streichen ist. 

Kürzen heißt, Zivilcourage zeigen 
Wenn der Magistrat den Rotstift bei den 

Anforderungen der einzelnen Ämter angesetzt 
hal, so hat er sich sicher etwas dabei gedacht. 
Icii glaube, wir wenlen in den nächsten Jah- 
ren noch ganz andere Kürzungen vornehmen 
mü.ssen, wenn kein Wunder geschieht, und 
<tte sijid inzwischen recht selten geword^Mi. 
Da/.u allerdings werden wir alle ein bißchen 
mehr Zivilcourage aufbringen müssen. Bei 
den vielen Anträgen der SPD ist nicht ein 
einziger dabei, der eine Kürzung vorsclilägt, 
die aucii nur den Anflug einer solchen Zivil- 
courage andeuten würde. 

Die Stadthalle und das schöne Hallenbad 
stehe. Auch wir haben unseren guten Willen 
bewitvii und den notwendigen Investitionen 
zuge.stimnit. Auch wir freuen uns an diesen 
nützlichen Einrichlungen für unsere Bürger. 
Nur, wie dabei die Stadtverordnetcnversamin- 
Jung überfahren wurde, paßt uns nicht. Über 
die Mehrkosten von rund 5 Mio DM l)eim 
Sladthalienbau macht sich der Prüfungsaus- 
sciiufj nach § 50 HGO, der aufgrund unserem 
Antrages am 5. August 1974 eingesetzt wurde, 
Gedanken und kommt hoffentlich bald zu 
einem Abschluß. 

Die Finanzierug ist in diesem .lahr mit den 
750 000 DM für die Stadthalle abgeschlossen 
— hoflentlich. Interessant in diesem Zusam- 
menhang i^t, daß .jetzt ausgerechnet von der 
'ÖPO-Fraklion ein Sperrvermerk für eben 
diese re.stliehe Finanzierung beantragt wurde. 
Jel/t, nachdem das Kind in den Brunnen ge- 
fallen ist, jetzt will man einen Deckel dar.iuf 
decken. .Ms ob hier noch etwas gerettet wer- 

den konnte Da hätten Sie besser dem von um 
beantragten Vergabeausschuß bei der Verab- 
schiedung des letzten Haushaltes zustimmen 
sollen. 

Wenn ich zuvor sagte, der Wettstreit im 
Einbringen von Anträgen zum Haushalts- 
entwurf artet aus, so darf ich dies wie folgt 
erläulern. 72 Änderungsanträge aller Fraktio- 
nen lagen in diesem Jahr vor. Nur 15 Minuten 
Arbeitsaufwand für jeden Antrag, also für 
das Einbringen in einer Ausschußsitzung, für 
die Diskussion und Abstimmung in einer an- 
deren Sitzung und für die Beratung innerhalb 
der Fraktion bestimmt nicht zu hoch bemes- 
sen, bedeuten 18 Stunden Arbeit, Vom Schrei- 
ben der Anträge und vom Kopieren für die 
einzelnen Fraktionen gar nicht erst zu reden. 
Es ist eine Überlegung wert, wie das zukünf- 
tig gehalten werden soll, vor allem unter dem 
Aspekt der gründlichen Beratung und richti- 
gen Entscheidung. Meiner Fraktion ist zwar 
keine Arbeit zuviel, doch muß letztlich auch 
noch über die 406 Seiten des eigentlichen 
l!au.-.liaUes beraten und entschieden werden. 

Wir von der CDU-Fraktion haben uns sehr 
zurück;5ehalten mit Anträgen, die investitions- 
intensiv sind. Anträge zu stellen, die Geld 
koslen, ist wohl die einfachste Sache der Welt. 
Glauben Sie mir, auch wir wissen, daß in 
Lringen etliche Straßen zu verbessern sind, 
daß es Bürgersteigo gibt, die den Namen nicht 
verdienen und daß bei einem Teil der Bürger 
bei starkem Ro.gcn der Keller unter Wasser 
stellt Auch uns ist bekannt, daß noch viele 
Gasfunzeln, als -Straßenlaternen kaum noch 
an/iisprcchen, zu ersetzen sind. Zu all diesen 
und anderen Investitionen Anträge zu stellen, 
wäre rin I>eichtes gewesen, nur hätten auch 
wir nicht sagen können, wo das liebe Geld 
dazu herkommen solle. Ich darf nun auf die 
Anträge der CDU-Fraktion zu diesem Haus- 
halt eingi'hen. 

Durcliselzen konnten wir u.a., daß die Re- 
prä.^i'iitationsko.'^len des Herrn Stadtverord- 
neleiivorstchers in diesem .Tahr nicht von 
7.')0n DM auf U) flOO DM erhöht und die ange- 
sel/.ten Wahlkoslen um 16 900 DM gekürzt 
wurden. 

17 200 Mark für CDU-Anträge 
Der Gesamtbetrag für unsere kostenträch- 

tigen Anträge beläuft sich auf 17 200 DM. Wir 
sind der Meinung, daß damit wirklich nur das 
Allernotwendigste von uns beantragt worden 
ist. Gerne haben wir dem einen oder anderen 
Antrag der anderen Fraktionen zugestimmt, 
wenn wir uns überzeugt hatten, daß auch das 
notwendig ist. 

Das Jahr 1975 bringt außer den bereits ge- 
nannten konjunkturell bedingten Unbekann- 
ten noch einige weitere Fragezeichen. Die Er- 
fahrungen aus diesem Jahr "werden darüber 
Aufschluß geben, mit welchen Folgelasten wir 
bei unserer Stadthalle und beim Hallenbad zu 
rechnen haben. Immerhin muß jeder Sitzplatz 
zu jeder größeren kulturellen Veranstaltung 
mit ungefähr 10 DM t>ezuschußt werden. Und 
beim Hallenbad sieht es nicht besser aus. Hier 
müssen für jeden Besucher zu dem Eintritts- 
geld noch rund 5 bis 6 DM zugelegt werden. 
Am Ende des Jahres werden wir dann wis- 
sen, ob mit dem angesetzten Zuschußbedarf 
in Höhe von 1,7 Mio DM für diese beiden Ein- 
richtungen ausgekommen werden kann. Fest 
steht, die Unterhaltungskosten — und das 
v,fußlen wir alle bereits bei der Planung, auch 
wenn deren Höhe damals nicht annähernd be- 
kannt war — belasten unseren finanziellen 
Spielraum sehr stark. 

Ferner werden in diesem Jahr die letzten 
Darlehen für das Hallenbad und das Rathaus 
auf,5enommon, Darlehen in Höhe von rund 
5,5 Mio DM, die bereits im 74er Haushalt vor- 
ge.sehen waren, deren Aufnahme jedoch bis in 
dieses Jahr hinausgezögert werden konnte. 

Ich bin bei dem Schluß der Stellungnahme 
der CDU-Fraktion angekommen. Meine Frak- 
tion wird dem Haushalt zustimmen. Nehmen 
Sie die Kritik an Geschehenem, wie sie von 
uns gemeint ist, als konstruktive Kritik tür 
die Zukunft. 

Stolz auf Mitgliederzuwachs 

Jahreshauptversammlung des Kfeintierzuchtvereins 

StoU ist der Kleintierzuchlverrin 1903 e. V.l.aiiftrn (vnrmaK Kaninchrii- und Gefliinrl- 
xuchtverein) auf seinen Mitglirdcrzuwarhs. II allen sich im Jahre 1973 noch 9« Männer und 
Frauen für die Kleintierzuclit interessiert, .so waren es 1!»74 .schon lOK Mitglieder. Auch der 
Durehsehnittsbesuch der MonatsversamniUmg habe zugenommen, freul sich Prtssrwari und 
neuerdings 2. Vorsitzender Günter Debns, n ämlieli von 32 auf 40 Besucher. 

Bei der Jahreshauptversammlung im Saal 
des Gasthauses „Zum Lämmchen" konnte der 
Erste Vorsitzende Heinz Hunkel das Züchter- 
ehepanr Anni und Werner Schlesinger (Klein- 
Chinchilla) und Karl Zecher (Rote Neusee- 
länder) für die errungene Kreismeisterschaft 
ehren. Zu Vereinsmeistern wurden ernannt; 
A. und W. Schlesinger mit Klein-Chinchilla. 
Rosel Endlein mit Bantam schwarz, Bernd 
Disser mit Brünner Kröpfer. Unter den Jung- 
meistern taten sich hervor: Brigitte Neuniann 
mit Kleinsilber .schwarz, Joachim Jähnert mit 
Zwerg-Italienern, Gerhard Karg mit Gimpel- 
tauben, Kupfer. 

Des weiteren stand die Wahl eines neuen 
Vorstandes an. Hr-inz Ilunl;el bleibt Erster 
Vorsitzender, den Platz von Cieorg Kiiik, ehe- 

mals Zweiter Vorsitzender, nahm Günter I)e- 
bus ein. Erich Jähnert bleibt Vereinsrechner, 
das .^mt des Schrirtführers. das Günter Debus 
inneliatle, wird von Ellinor Buddrus übei iiom- 
inen. 

In den erweiterten Vorstand wurden ge- 
wählt: Zucht- und Werbewart für Hühner 
Karl Kndloin und Georg Fink, für Kaninchen 
Heinz Helfmann und Rudolf Fuß, für Tauben 
Bernd Di.sser und Sieghard Jugert. Tätowier- 
meisler sind Werner Schlesinger und Hermann 
Winler, als Nachwuchs wird Reinhold Schell 
anKclernt. Peler Ncuniann wird das Zucht- 
buch führen und das Material verwalten. Bri- 
Kilte Ncumann und Karin Ilunkel küniiiiern 
.-iicli um die Juiigniityiieder. 

Auf der .Tahreshaupiversammlung deit Kleintf erzuditvereina c>b es Auszeldinungen fOr be- 
sonders erfolgreiche Mitglieder (v. I.): Werner Sdilesinger, Joadiim Jähnert, Anni Sclile- 
adncer, .Gei^ard KaiB,.Bi1citte Ne.iimann, B«rnd Disser, Rosel Endlein und Karl Zedicr. 

Meditation löst 
Nervenanspannungen 

Dies iät eine der Thesen, die Miaharishi Ma- 
hesh Yoigi In seiner Lehre über die schöpfe- 
rische Intelligenz aufstellt. Es ist nddit bei 
der Lohre geblieben. Die Wissenschaft hat 
sich iliorar angenommen und durch intensive 
Forschung die Bestätigung gefunden. Der prak- 
tische Aspekt der Wissensdiaft der sdiöpfer- 
Ischen Intelligenz ist die Transzendentale Me- 
ditation, über die am Mittwodi, dem 19. März 
um 20 Uhr im Ideinen Saal der Stadthalle 
eine Informationsveranstaltimg abgehalten 
wird. Heinz Stenschl<e vom WSI-InsUtut in 
Darmstadt wird anhand von Dias in das Wis- 
sensgebiet einführen. 

Die Transzendentale Medatatdon, so heißt es 
in einer Informationsbrosdiüre, ist leicht zu 
erlernen, gibt tdefe Qube, die Grundlaige für 
dynamische Alctivität, verbessert das Wahr- 
nehmungsvermögen, erweitert das Bewußt- 
sein und bewirkt auf natürliche Weise die 
volle Entfaltung des Individuums. 

Vorstellungen im KKL 
Die heutige Vorstellung im Kommunalen 

Kino (Jugendbegegnungsstätte) ist den Kin- 
dern gewidmet. Ab 15 Uhr wird der Streifen 
„Tschetan, der Indianerjunge" gezeigt. Der 
Film erzählt die Gesdiichte zweier Außensei- 
ter und ihrer beginnenden Freundschaft. Aus- 
gangspunkt ist die Fludit eines Indianer- 
jungen, der nach dem sein Stamm ausgerottet 
worden Ist, keine Bleibe mehr hat. 

Die KKL-Mittwodisreihe präsentiert um 20 
Uhr den Film von Ulli Lommel: „Die Zärtlich« 
keit der Wölfe". Es ist die Gesidite des Mas- 
senmörders Haarmann. Da.i Thema entspricht 
inhaltlich dem Film vom vergangenen Mitt- 
wodi „M - eine Stadt sudit einen Mörder". 
Die beiden Filme mit gleichem Ansatzpunkt, 
nämlich die Ausübung von Selbstjustiz durch 
eine aufgebradite Menschemenge, sollen die 
Untersdiiedlidikeit der Regieautfassung, ein- 
mal aus dem Jahre 1931 und zum anderen aus 
dem Jahre 1973, deutlich machen. 
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Bockwiirstclien 

herzhalt im Geschmack 
500 g 

Sahne ämelnbert 
50% F. i.Tr.,12SQ-Schtl. 
tinverb. Preisempfehl. 1.88 

Junge Erbsen fein 
nut ganzen 
Karotten 720 ml'Glas 118 

Sprengel Schokolade 
Vollmilch, VolMIch-NuB, 
Zartbitter, Noisette oder 
Trauben-NuB,100g-Tafel ( .69 

JSgtnMbtcr^H OD 

»'U. lUaSID 

0x2 coia,Fanta oder 
Sprite mm 
1 Kr.-Elnwegflasche | .89 

r 8/18 

UNOX- m mm 
Dosensuppeii 
verechlodene Sorten I 
400g-Dose | 

liveaoeme a 

250 ml-Dosa mU S 

ispint flQ 

1 tiefgekühlt, 
f 4S0g-Faltschachlel # ■ *1^ | 

RischeBer 4 
QOteldatseA, ' 1 
Gewichtsklasse 5 I 
10er Packung 1 1.39 

kitaL Blutorangen 4 

1 Klasse 1, 1 
' 2kg-Netz 1 1.98 

UOT huni(eti/Uessen, BahnslraBe 29 — HL.-Markt Jetjit such in £gel:iba<Ji, Ernst-I.udwig-Straße 39 



Ruhrkohle kauft 

Bergwerke in den USA 
Fi'.nf Kohlcngrubrn 

Herrenmode 1975 t 

sltii 

in Kcn(utky und Wcslvirßinia 

Vor wenigen Juhrcn noch wäre die Nadi- 
riclit, <l;iö der dculFche Huhrbergbau fünf 
KohlcnBrubcn In Kcnluctty und in Wcslvir- 
Rlnia Rckiiufi habe, den Zcilungslesern sehr 
„cnlenverdüriiliR" vorgekommen. Damals war 
die amerikanische Steinkohle nur ein unnn- 
penehmcr Rivale, denn sie konnte trotz des 
weiten Wi-KPs über den Atlantik weßen der 
RcriiiRerf n Körderkosten billißer anRtboten 
werden als die Ruhrkohle, die in entsprechen- 
dem T'mfonR auf die Halden wanderte. 

Il:in mm die Ruhrkohle AG 00 Prozent und 
die IIURo Stinnes AG 20 Prozent der Aktien 
der Appalarhian Resources Company über- 
nommen haben und al.s Ruhrkohle-Stinnes- 
Corpnration New York die fünf erworbenen 
SIcinkohlenRruben ausbeuten werden, ist keine 
,.Knte". Vermullieli wird dies auch nicht der 
einziRe Krwerb einer Au.slandsbetoiÜRunR 
bleiben, denn die Ruhrkohle AG will In der 
I.nRe sein, bei steiRcnder NachfraRe nach 
Steinkohle in aller Welt die eiRene Geschiifts- 
basis erRünzen zu können. 

Wieviel .stärker die NachfraRe Reworden Ist, 
zeiRl der auf 117,5 Millionen Tonnen Stein- 
kohle RestieRene Gesamtum.satz 1074 geRen- 
über 105,7 Millionen Tonnen Im .Jahr 1073. 
Und wie notwendlR es für die Ruhrkohle AG 
Ist, sich nach zusätzlichen Fiirderkapazitäten 
umzusehen, das erRibt sich aus der Tatsache, 
daß das Zechensterben an der Ruhr .schon weit 
fortgeschritten war, als die 01kri.se das Um- 
denken erzwanR. Rund 1(1 Millionen Tonnen 
Steinkohle und Steinkohlenkoks konnten von 
rlen Halden genommen werden, die Bergwer- 
ke forderten mit 05 Millionen Tonnen Stein- 
kohle urn rund 4 Millionen Tonnen mehr 
als noch Mitte 1074 als Richtzahl galt, aber 
im übriRen bewahrheitete sich eben die wäh- 
ri nd der Kohlenkiise tauben Ohren vergeb- 
liih Repredifite WarnunR, daß man eine Koh- 
lenzeche nicht nach Relieben und je nach Be- 
darf stillegen und wieder in Betrieb nehmen 
l:ann. Kin Bergwerk, in dem nicht mehr ge- 
arbeitet wird, läuft voll Wa.sser und .stürzt 
in sich zusammen. Anstatt es wieder in Ord- 
nung zu bringen, fährt man besser ein neues 
auf. Und das dauert rund acht .Jahre. Das i.st 
die Situation und das Ergebnis einer Energie- 
politik, mit der wir jetzt fertig werden müs- 
sen. 

In den USA kann man kurzfristiger an die 
Steinkohle kommen, denn dort lieRt sie niclit 
wie im Ruhrrevier In einigen hundert Metern 
Tiefe, sondern wie in Deutschland die Braun- 
12   anzeigen ' public relatlons 

Frühjahrsputz - leicht gemacht 

TTniiiniiiiiniinitiiimtMniniiiKiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiniMiiiiiiiKMiiiiiiiiMjj 

IHr Sonnenbrille: 

Schutz und Schmuck zugleich 
Beschäftigen Sie auch Famih'enongehörige im eigenen Betrieb? 

n I V-Tip: Struerersparnis für mitarbeitende Katnilicnangehiirige 
In se hr vielen Betrieben sind Familienange- 

hörige - Ehegatten, Gesdiwister, Sohne, Töch- 
ter, Sdiwiegersühne, Scliwiegcrtöchler - häu- 
fig ciuf familienreditliclier Grundlage tätig, 
c'hne für die Mitarbeit eine vertragliche Ver- 
gütung zu erhalten. Diese Gestaltung führt zu 
keinerlei steuerlichen Vorteilen, da der Be- 
trieb.sgcwinn voll der Steuer unterliegt. 

Es lassen sich aber Steuerersparnisse er- 
zielen, wenn der Unternehmer mit seiner Ehe- 
frau bzw. den mitarbeitenden Eamilienange- 
iiörigen einen Arbeitsvertrag abschiief.M. Ein 
solcher Arbeitsvertrag wird steuerlich dann 
anerkannt, wenn er emsthaft vereinbart ist 
und tatsächlich durchgefühlt wird und führt 
zu einer Gewerbe-, Einkommen- und Kirchen- 
steuercrsparnis. 

Hinzu kommt, daß die steueilidien Begün- 
stigungen der Zukunftssicherung für Arbeit- 
nehmer auch für die mitarbeitenden Familien- 
angehörigen genutzt werden können. 

Beispielsweise sind Leben.sversichrrungs- 
beitrnge des .Arbeitgeber-Ehegatten, die zu- 
gunsten der Ehefrnu oder eines anderen mit- 

arbeitenden Familienangehörigen gLiahlt wer- 
den, bis zu 312,- DM im Jahr lohnsteuerfrei. 

Durch das Gesetz zur Verbesserung der be- 
trieblidien Altersversorgung, das insbesondere 
zur Förderung und Ausbreitung betrieblidier 
Zusatzleistungen in Klein- und Mittelbetrie- 
ben Vorteile für die sogenannte Direktver- 
sicherung bringt, können f-cbensversiehe- 
rungsbeiträge bis zu 2 400,- DM im .lahr mit 
einer Lohnsteuer von nur 10°,i. pauschal ver- 
^ieui rt werden. Für diese Direktversicherun- 
gen mit einem Beitrag bis zu 2 712,- DM bietet - 
:Ue R J V Lebensversicherung a. G. im Rniff- 
."-Isen-Volksbanken verbünd zv.-eckent.sprechen- 
de günstige Tarife, 

Um diese Vergünstigung zu erzielen, sind 
bestimmte .Anforderungen an die Arbeitsver- 
träge und die Gestaltung der Zukunftssiche- 
rung zu beachten. 

Deshalb unser Tip: Lus.sen Sie sidi von den 
Mitarbeitern der R + V Lebensversicherung 
beraten. Auch die Volkshnnlien, Raiffeisen- 
banken und 5^par- und D.irlehnska.-.scn g( ben 
Auskunft. 

Ulier den Sinn und die Zweckmäßigkeit einer 
Sonnenbrille braudit man heutzutage kein 
Woi t mehr zu verlieren. Das war nicht immer 
so. .liihrelang galt eine Sonnenbrille als absolut 
modisches Attribut, das zum Habitus eines 
Filmsterndiens ebcn.so gehörte wie zum Tan- 
ker-Miilionäi oder zum vielumschwärmten 
i'iayljoy. Skifahrer, Wassersportler und vor 
allem Autofahrer wissen aber, wie wichtig 
und wie notwendig die Benutzung einer guten 
Sonnenbrille ist. Sie sorgt in erster Linie für 
den Schutz der Augen vor der schädlichen 
Ultraviolettstrahlung bei Sonnen-, Schnee- 
und Wasserhlendung. Sonnenbrillen mit 
N'EOPHAN-ULTRA-BIendschutzgläsern er- 
füllen diese Forderung in optimaler Weise. 
Es handelt sich hier um ein Brillenglas, wel- 
ches auf wissenschaftlicher Grundlage in jah- 
relanger Forschungsarbeit von den Auer-Glas- 
werken In Bad Gandersheim entwickelt wurde. 
Schon im letzten Krieg bestanden diese Glä- 
ser ihre Probe glänzend; sie wurden von den 
Flugzeugbesatzungen, von den Unterseeboot- 
matrosen und den Artilleriebeobachtern glel- 
diermaßen gischätzt. Die Spezialbrillen der 
liUftwaffe und der KrieRsmarine gehörten zum 
begehrte.sten Beutegut der Alliierten. 

NEOPHAN'-UI/rR.A-Blendsehulzgläser wer- 
den u. a. in den Qualitutsbrillen der Firma 

Toto: Editt-nla/NKOPHAN-UI.TRA 

„Editenia" angeboten. .ledermann kennt die 
Verkautsständer, die unter dem Editenia- 
Zeichen in Drogerien und Warenhäusern, in 
Tankstellen und Souvenirgesdiäften unüber- 
sehbar aufge.stellt sind. NEOPHAN-ULTR.A- 
Sonnenbrillen sind be.sonders gekennzeichnet. 
I>ank der be.sonderen chemischen Zusammen- 
setzung mit einem hohen Anteil von Didym- 
■ixyd wirkt das NEOPHAN-ULTRA-Glas be- 
sonders augenschonend, sieht verbessernd und 
farbkontrast.steigernd. Dabei gehören diese 
Sonnenbrillen durdi.ius nicht in die oberste 
Preisklasse, sie sind wirklich für jedermann 
erschwinglich und bieten dennoch einen opti- 
malen Schutz. 

Bei der Auswahl der Brillengestelle bietet 
siri) dem Käufer eine breite Angebot-spalette 
dar: sie reicht von der hochmodischen Riesen- 
brille Im „Jeanslook" bis zum sadillch nüch- 
ternen ..Piloten-Look" oder zur altbewährten 
soliden Hornbrille, die auch schon mal einen 
Stoß aushält und beim, unvorhergesehenen 
Hinunterfallen nldit gleich zerbricht. Aditen 
Sie beim nächsten Tankstellenbesuch oder 
Drogerie-Einkauf auf den Echtenia-Verkaufs- 
stiinder. Dort finden Sie bestimmt eine NEO- 
PHAN-ULTRA-Sonnenbrllle, die zu Ihrem 
G('>icht und zu Ihrer Kleidung besonders gut 
paßt. Sie sdiützt und schmückt zugleidi. 

Elegant, In relativ hellen Farben und In einer sehr leichten, weichen und 
bequemen Verarbeitung stellt sich die Herrenmode Im Frühjahr/Sommer 1073 
dar. Verschwunden ist alles, was gammelig ist - man kleidet sich wieder, 
und zwar so, wie es die Gelegenheit erfordert, vorbei al.so die Zeit, da ein- 
zelne Bekleidungsstücke einen „Allround-Charakter" hatten. Dennoch steht 
die Individualität Im Vordergrund. Die neue Form der Eleganz ist lässig- 
männlich, sie hat nichts Einengendes und Ist vor allen Dingen nicht steif odet 
gar distanzierend. 

Leiditlgkeit und Gesdimeidigkeit .Mehen im Vordergrund bei allen Bekloi- 
dung.sbereichcn, seien sie nun mehr für das Berufsleben oder für Freizeit, 
Wochenend und Urlaub gedadit. Viele sommerliche Anzüge sind ungcfüllert 
oder nur halbgefüttcrt. Diese Verarbeitung und das leichtere Stoffgev/icht 
haben mit dazu beigetragen, einen neuen Anzugtyp, den „Lelchtanzug". ent- 
stehen zu lassen. Im Freizeitbereidi war Leichtigkeit ohnehin schon immer 
Trumpf. Opti.sdi Ist die Herrenkleldung schlank geblieben. Ein Tragever.such 
zeigt jedoch, daß man sich durch etwas mehr Weite In den Schultern - kaum 
sichtbar für den Laien - wesentlidi mehr Bequemlichkeit verschafft hat. Di« 
Schulterlinie Ist natürlich und gerade, die Revers sind breit und gerade 
geschnitten. Favorit der Saison bleibt der e'nrcihlge Z\veiknopf,mzug im 
Blazerstil mit aufgesetzten Tasdien. 

Polar-Blau, Parnpas-Grün und Colorado-Braun heißen übrigens die Farb- 
favoriten der bevorstehenden Saison. Hinzu treten viele helle Farben, die 
sog. Naturtöne und die sog. Kolonialfarben in verschiedenen hellen Braim-, 
Grün- und Beigetönen. Bei der Zuordnung von Hemd, Krawatte, Tuch, Pulll 
und Weste sind die harten Kontraste stark rückläufig. Man kombiniert zu- 
einander passende Farben In der gleichen Farbtonhöhe - also etwa einen 
hellen Beige-Ton zu einem hellen Grün-Ton. Schon dadurch erhält alles 
einen sehr luftigen und leichten opti.schen Kindnick. 

kohle nahe an der Erdoberflädie. In den Ap- 
palachen, einem etwa 500 Kilometer von der 
Atlantikküste der USA gelegenen Hügelgelän- 
de, liegen die Flöze waagrecht und treten an 
den Hängen der Hügel zutaRe. Die Kohle kann 
direkt und ohne das aufwendige Abteufen 
von Föiderschächten gewonnen werden. 

Für die Fachleute von der Ruhr ergibt sich 
natürlich in den fünf nun ihrem Unternehmen 
gehörende n Gruben die Möglichkeit, die ame- 
rikanischen Abbauverhältnis.se genau zu stu- 
dieren und vielleicht auch noch verbe.ssern zu 
können. Knapp eine Million Tonnen haben 
diese Gruben 1074 gefördert, die sicher ab- 
bauwürdigen Vorräte betragen 02 Millionen 
Tonnen, und der hohe Mechanisierungsgrad 
der Betriebe läßt eine höhere Förderung nach 
Ansicht der Experten zu. 

Im Vergleich zu den Förderzahlen-je Zeche 
im Ruhrrevier freilidi sind diese Mengen nicht 
Imponierend, und auch die Lebensdauer der 
amerikanischen Gruben ist verhältnismäßig 
gering. Dafür erfordert das Aufmachen einer 
neuen Grube nur wenige Monate. Sie kann 
auch sciinell gesdilo.s.sen werden. Die Zechen 
der Ruhrkohle In den USA werden aus diesem 
Grunde dazu beitragen, die Zechen nn der 
Ruhr'möglichst gleichmäßig, das heißt frei 
von großen Schwankungen, zu bcscluiftigen. 

Für den Preis von DM 6,50 (incl. Verpadcung, 
Porto und Nadinahmegebühr) möchte idi die 
fröhliche Piitzschürze per Nadinahme be.ctellen. 

Vorname Name 

PLZ Wohnort Straße Nr. 

Unlerschrilt (MD) 

OBKN: liluzrr mi I-einen-I.onk. Links ein fcinrciher, natur- 
weill mit grünem Karo; reeJits ein weißer Zweireiher mit 
lilau-schwarzen Streifen. - UNTEN LINKS: elegante Leieht- 
anzüge. Kleingemusterter Anzug in Illau-beigc (links) mit 
aufgesetzten Taschen und fallendem Revers; naturweißer An- 
zug (reehts) mit Spitzfasson und Pattentaschen. - II.NTKN 
RKCHT.S; Blazeranzug (links) mit Riesen an den Tasclien; 
Kinreiher (redits) mit I'attentasclien. Fotos: DIH 

00 Prozent aller Hausfrauen beginnen jetzt 
ihren traditionellen Frühjahrsputz. Und da- 
mit er diesmal nicht nur leicht, sondern auch 
ohne.großen Kostenaufwand von der Hand 

geht, bietet Johnson WAX jetzt vier Pi-odukte 
zum Frühjahrs-Sonderpreis an. 
1. PRONTO, die Nr. 1 im Möbelpllegemiltel- 

markt, be.seitigt beim Staubwischen Staub 
und Fingerspuren, löst Ränder und Flecken. 

2. TEPPICHSCHNEE, der Intensiv-Relniget 
mit Anti-Schmutz-Appretur, reinigt und 
pflegt Ihren Teppich fasertief und farb- 
friscb. 

3. EXPERT. der er.ste Teppichreiniger ohne 
Einreiben, reinigt fa.serschonend - leicht 
wie Staubsaugen. 

4. CRISTALIN. das erste kristallklare Boden- 
pflegemittel mit Acryl, das allen Böden 
Dauerschutz und Dauerplanz verleiht. 

Und für die Fröhlichkeit beim Frühjahrs- 
putz hat Johnson WAX ebenfalls vorgesorgt 
- mit einer fröhlichen Putzschürze zum Son- 
derpreis von DM 6,50. Bestellkarten erhalten 
Sie in allen Drogerien oder bei Ihrem Kauf- 
mann. Oder schidten Sie den nachfolgenden 
Coupon an: Johnson WAX. 535 Solingen 19, 
Dültgenstaler Straße 12. 
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GIBT VERBRAUCHERTIPS 

...und morgen 

in der LZ 

Nachlese vom Ebbeiwcifest 
mit vielen Bildern 

* 
Brutalität auf dem Schulhof 

(Fortsetzungsbericht) 
* 

Führen leerstehende 
V/ohnungen zu einem 

Skandal? 
und natürlich 

aktuelle Berichte', Sport, 
Unterhaltung, 

Fannilien- und Vereinsanzeigen. 

Guten Tag, liehe Leser! 

Seit Anfang dieser Woche haben die 
Schulen ihre Tore geschlossen: es sind 
[iroße Ferien. In dieser Zeit erlebt man 
es auch häufig, daß man jemanden nicht 
antrifft, daß man beim Telefonieren — 
gleich oh man eine Behörde oder eine 
Firma anruft - die Antwort bekommt: 
.Herr Soundso ist in Urlaub.' Man wird 
beim Einkaufen hin und wieder ein 
Schild an der Ladentür vorfinden: .Be- 
triebsferien von dann bis dann', und mari 
weiß von sich selbst, daß man auch für 
inige Wochen nicht zu Hause ist. Viele 

Familien haben die Koffer gepackt und 
sind in die Ferne gefahren, um die ver- 
diente Erholung zu finden. In den Be- 
trieben sind ein Teil der Arbeitsplätze 
vertvaist, es geht nur mit einem Teil der 
Kraft. 

Auch hei mir macht sich die Urlaubs- 
zrit bemerkbar. In der Redaktion gibt es 
Lücken, in der Produktion fehlen Leute 
und auch von den vielen, die Ihnen die 
Lektüre wöchentlich pünktlich in den 
Briefkasten stecken, ist ein großer Teil 
fernab von Langen. Deshalb möchte ich 
mich heute für ein paar Wochen von 
Ihnen verabschieden und ebenfalls Fe- 
rien machen. Wir sehen uns dann recht- 
zeitig vor dem Sommerschlußverkauf 
wieder. Ihnen, liehe Leser, wünsche ich 
ebenfalls, wenn Sie Ihren Urlaub noch 
licht angetreten haben, gute Erholung, 
ichönes Wetter und viel Vergnügen. 

Ihre 

Freundin 

Charlotte 

Auf Lagertemperaturen für Lebensmittel achten 

Leicht verderbliche Waren In überhitzten Kofferräumen 

.Kennst Du 

Deine Heimat?' 

Heimat-Quiz der LZ anläßlich 
des Ebbelwoitestes 

Einsendeschluß 
verlängert! 
Neuer Einsendetermin: Freitag, 4, Juli 1975 
Die Gewinner werden in der LZ vom 11,7. 
veröffentlicht. 
Teilnahmescheine gibt es noch in den LZ- 
Verkaufsstellen: 

Kiosk Bauder, Sofienstraße 
Kiosk Braun, AnnastraBe 17 
Kiosk Dauber, Frankfurter Straße 
Kiosk Gabrian, Annastraße 
Kiosk Hohla. Bahnstraße 
Kiosk Kannstedt, Riedstraße 
Kiosk Konrad, Uhlandstraße 
Kiosk Schwarz, Südliche Ringstraße 
Drogerie Schwarz und Wegner, Forstring 
Kiosk Strunz, Bahnhof 
Kiosk Vetter, Friedrichstraße 
Papierhandlung Wagner, Lulherplatz 
Papierhandlung Wagner, Wernerpiatz 
Papierhandlung Wagner, Oberiinden 
Kiosk Weber, Schillerplatz 
Kiosk Wollny, Dreieich-Krankenhaus 

Und nun: viel Glück! 
Gewinnen Sie die 

REISE NACH PARIS 
und andere Preise 

üäncfmcrÄi'tunj 

Wenn es donnerte, wurde die Milch tauer 
— so war es zumeist in der „kühlschrank- 
losen" Zeit; aber auch heule entstehen Im 
Sommer häufig noch Probleme für die Kühl- 
haltung von Nahrungsmitteln. Der Gesetz- 
geber hat für die gewerblichen Betriebe ge- 
naue Vorschriften erlassen, die der richtigen 
Behandlung von Lebensmitteln, ihren Trans- 
port und ihrer I.agerung, dienen und so die 
gesundheitliche Gefährdung des Verbrauchers 
aussdiließen. 

Die Temperatur der Milch bis zu ihrer Ab- 
gabe darf z. B. nicht mehr als plus 12 Grad C. 
betragen, und für Hackfleisch ist sogar eine 
Lagertemperatur von höchstens plus 4 Grad C, 
vorgeschrieben, ganz abgesehen davon, daß 
es laufend frisch zubereitet werden sollte. 
Für die meisten Lebensmittel Ist eine Lager- 
temperatur angegeben. Der Verbraudier sollte, 
so meint die Verbraucherzentrale Hessen, ge- 
rade in den sommerlich heißen Tagen darauf 
achten, daß er die empfindlichen Waren nicht 
ohne ausreichenden Schutz transportiert oder 
lagert. Geeignete Gefäße, Kühltaschen und 
-boxen oder auch nur starke I.agen von Zei- 
tungspapier leisten gute Dienste beim Trans- 
port. 

Zu meiden sind lange Fahrten im Kraft- 
wagen, bei denen die Taschen zumeist im 

überhitzten Kofferraum verstaut werden. Ei- 
weißreiclie Lebensmittel — Fleisch, Wurst, 
Fisch- und Milchprodukte — unterliegen ei- 
nem schnellen bakteriell bedingten Verderb. 
Sie müssen so rasch wie möglich wieder kühl 
gelagert werden. 

Urlauber können unnötige Verluste durch 
Verderb ausschließen, wenn sie reditzeitlg, 
d. h. schon mehrere Tage vor der Abreise, ihre 
Bestände in Küche und Keller Inspizieren und 
ent-sprediend aufbrauchen. Der Inhalt gut be- 
.sciiickter Tiefkühlgeräte ist nur im Fall« 
längeren Stromausfall in Gefahr. Das kommt 
aber gottlob nur sehr .selten vor. 

Tips für den Ferien-Job 

Keine Beiträge für vorübergehende Aushilfsbeschäftigungen 

Zu den Soinmerferien hat die Deutsche An- 
gestellten-Krankenkasse (DAK) Schülern fol- 
gende Tips für einen Ferien-Job zusammen- 
gestellt: 

Bei einer gelegentlichen AushiUsbeschäfti- 
gung bleiben Schüler versicherungsfrei in der 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversiche- 
rung. Von ihrem Bruttoverdienst brauchen 
sie keine Beiträge für die So/.iahersicherung 
zu zahlen, ihr Nettoeinkommen ist entspre- 
chend höher. In der Arbeitslosenversichenmg 
sind sie stets versicherungsfrei. Voraussetzung 
für die Versicherungsfreiheit in dei Kranken- 
und Rentenversicherung ist jedoch, daß die 
Beschäftigung von vornlierein auf nicht mehr 
als drei Monate oder 75 Arbeitstage im I>aufe 

Gardinenpflege ohne Mühe: 

Voile und Marquisette 

Die Sonne bringt es an den Tag: Umwelt- 
vcrsclimut/.ung und Heizperiode haben die 
vormals weißen oder farbklaren Fen.sterklei- 
der mit einem Schleier versehen, der ihnen 
ihre Schönheit zu nehmen droht. Bei Marqui- 
sette- und Voile-Gardinen besteht kein Gnmd 
zur Traurigkeit; diese Materialien sind im 
wahrsten Sinne des Wortes „pflegeleicht": Im 
Gegensatz zu Strukturgardinen behalten sie 
ihre Form, d. h. sie schrumpfen und Zipfeln 
nicht. Durch ihr geringeres Quadratmeter-Ge- 
wicht (ca. 60 Gramm) stellt ihre Bewältigung 
auch in nassem Zustand keine körperliche 
Gewallleistung für die Hausfrau dar. Damit 
die Fensterdekoration jedoch nach der Wäsche 
ebenso duftig und knitterfrei fällt, sind einige 
Hinweise zu beachten, die einer der größten 
Marquisette- und Voile-Weber zusammenge- 
stellt hat: 

Die Gardine hängt an einer Stelle intensiv- 
ster Zugluft, die immer viele Schmutzparti- 
kelchen mit sich führt. Je weniger Luftver- 
schmutzung, d, h, .je weniger Ablagerung im 
Gardinennetz, desto seltener Ist eine Gardi- 
nenwäsche erforderlich. 

Voile und Marquisette können wie übliche 
Polyestergewebe unter Berücksichtigung einer 
Temperatur von ca. 30 Grad gev.-aschen wer- 
den. 

Wenn es das Mengenvolumen der Gardine 
zulaßt, vertragen Voile und Marquisette auch 
die Wäsche in der Waschmaschine. 

Man sollte stets für eine ausreichende 
Waschlauge sorgen, die im richtigen Mengen- 
verhältnis zur Quadratmetermenge der Gar- 
dine steht. 

.Jeden Schal lieber einzeln v/aschen, als zu- 
viel Stoff in die Maschine zu stopfen, well 
sich unter dem Druck des Warengewichtes 
Knitterfalten bilden. 

Nach der Wäsche und gründlichem Spülen 
läßt man die Gardine über die Badewanne 
oder auf hochgespannter Leine abtropfen, um 
sie dann noch feucht wieder in den Gardinen- 
Schienen zu befestigen. 

Bei eingenähten Falten, z. B. der Cordima- 
Studio- oder der Viererfalte, kann die Haus- 
frau das Dekorieren mühelos selbst besorgen, 
denn diese Falten behalten auch nach der 
Wüsche ihre akkurate Schönheit, 

Selbst Raffgardinen und Wolkcnstores smd 
— aus Voile oder Marquisette angefertigt — 
niuliclüs zu pflegen. 

eines Jahres seit ihrem Beginn beschrankt 
bleibt. Vom Dreimonatzeilraum kann nur bei 
fünf Arbeitstagen In der Woche ausgegangen 
werden, sonst rechnen die tat.sächlichcn Ar- 
beitstage, 

Bei einer längeren oder unbefristeten Be- 
schäftigung besteht für den Schüler Versiche- 
rungsfreiheit in der Kranken- und Renten- 
versicherung nur dann, wenn er weniger als 
2U Stunden v/öchentlich arbeitet und sein Ver- 
dienst geringfügig ist. Er darf dabei 1975 nicht 
mehr als 350 Mark monatlich verdienen. Der 
Betrag entspricht einem Achtel der Beitrags- 
bemessung.sgrenze in der Rentenversidierung 
von zur Zelt 2800 Mark monatlich und ändert 
sich allgemein zu Beginn eines jeden Jr.hres. 

Während der Arbeit und auf dem Wege zur 
Arbeit hat der Schüler einen gesetzlichen Un- 
fallversicherungsschutz. Tritt ein Arbeitsunfall 
ein, besteht gegen die zuständige Berufsgenos- 
■senschaft ein Anspruch auf Leistungen; unter 
Umständen auch auf Übergangsgeld und Ver- 
letztenrent«. 

Wegen der Zahlung von Lohn- und Kirchen- 
steuer sollte man vorher beim Arbeitgeber 
nadifragen, ob er diese Abgaben pauschal 
übernimmt. Hat der Schüler selbst Lohn- und 
Kirchensteuer zu zahlen, sollte er unbedingt 
bis zum 31 Mai des folgenden Jahres über den 
l oiin-iUMiiTjiilucsausgleich die Erstattung der 
Steuern beantragen. 

Zur Dekoration eines Blumenfensters mit angrenzender TerrassentOr empfiehlt 
vener Gardinenzenlrum ehien Uoseii- si.uie eim n ri.liM>hii.tst<ire aus ptlrm li-i« h: 
«ui.sette oder Sonnenvulle. Ule GrollzÜRiBkeit dieser l iiisterlront unterstreicht ii<.< 
lieh die UmrahmunK durch Seitenselisls aus Veloursam». Foto: 



König Kunde auf wackligem Thron 

Handel über Hersteller-Praktiken bestürzt 

I).'i Vcibi ••im htT ist nach (ier Li'tirbuili- 
mfiruinc „Konit! Kiindp'' Diimit Iclll er aller- 
din;: (I.k Srhick^.il jcniT KoniRc. dir riich! 
wisvrn, V I. in il.ii'ni Hc.cli vf)r(;<*lil. Konm 
Kiuirlc h:il hcisii f^lswoisc k.jiini oiiic AhniinK 
von (li ii Ari'Oiniindf'rsot/niit'i'n /wIkcIk-m Mit- 
stcItiTn 'tnd 

h in lincf. di'ti dr r , f(:il dr-. Di'iM »chi'H Il.in- 
di'l. ■ Hl) firn Hundc.swictschitft.-.rTiinisltT 
sclincli. ist -ip/ii! ;r!i n citi I ,;iKcl)i'riclil :iii^ de 
Koihrs KiindcMi Hi'irli Die I'ri.isl)iii.liiiiM i't 
ali[;"s(hrifft Die llni'slcHrr diirfj'n ihren W;i- 
ri'ii li'diiilK'li dir :iiisdriu klirli :ils „unvprbind- 
lu'li ' (ickfiin/ifirlinelcM I'D'isPnipfchlunU'-n 
niii Ulf den Wi r iv'lx'n. 

I>:i* im [Vit /nSrtniiiit'iiRiiscliUi-i^iMU'n nenn 
Veiliiindc des CfioO- und des F.inzPlIi/iridel-, 
wie.en ni ihrem Hrief d:ii :inf Inn. daß es „Her- 
steller Rel)e, welche bei Ahwr-ichnnR der Vpi- 
k^nifsprcisRcsljilInnR nntei die der Mnrlten- 
»rl ikelindnslrie R< netiinen I'rci.seinpfelikinRen 
rn einem fiiktisch"n I.ieferhovkott greifen". 
Mil dem Verbot der I'reisbindnnR iin1ers;iRte 
dei (;o.';ct/Ret«er iber iineh (lornrliRp I.iefer- 
boykolls D.i/.n 'Jei .,R;il des Deutschen Ilan- 
dcK" die Miirkenartikelherslpller täuschen 
I.ielervcr/oi'erimRen vor indem sie Produk- 
tiimsencpj'^se als Criind ansehen. Kin fje- 
h.'ii Uliersieller 7Um rtel=:piel mache die Belie- 
feninR mil Wart zu einem besonders günsli- 
Reit Preis davon nbhänRiR. d«ß die.ner Preis 
eine f'pwisso Grenr.e nicht untersehieilpt 

nie Herstenpr verschaukeln in .solchen Fül- 
len nicht nur KiiniR Kunde. Die Handelsver- 
bHnde berichteten nach Bonn, daß manche 
Ul i .-tellei Ili.ndlern Kxtra-Rabatle Hndienen. 
W illi sie ein Kimkiirren/pi(Kliiki aus dem 

Vil.iiniiil.ibelieii lesen sich i»ui, und ihre 
Ani;:iben sind liii' (Tesuiidheil und Lebens- 
fifiide vvu'hliRer als Mi>r.-.i'iin(»li/.en. Übrifjenk 
isl der VeiRleiili Rar nicht schlechl' Wahrend 
n;iinliuli jeder über die tinbesliiniliRkeil dei 
Horsenkiir.-e Heseheid weiß, haben wir vnn 
Wi.sensciiaftlicb or*:lelltfn V'itamintabellen den 
Eindruck iinersihiilterlidior Kesl- und Dauer- 
wiM'le, A if Seite Miwies« /.um Hoispiel enthiill 
das I.eliensinillel X folRende Vitamine . . , 
puiitituin' llilb NaliriuiMsmillel S' hat soundsii- 
vieie internatioiKile Kinlieilen Vitamin A: 
di'-se und jene MeiiRen Vitamine Hi, B« unfl 
P"- -lind enthalten; für Vüamin C! ist die Re- 
n.iiii* .'\n/.ilil in MilliRramm ausRewienen. Kin 
für alle Malel 

Hann können wir nachlesen, wieviel Vita- 
iiKiip A. I!. C etc. tÜRlicb für welches Alter 
und ICoriierRewichl nötiR iiiul. Werdende 
Miiller bekdinmen ein billcheii mehr, und da- 
inil .sind jedwede MänRpl praktisch Husye- 
.schlossen. 

I.eider i .1 e- nur in der 'rtieiirie .so einfach. 
I'i .liitiscii inül.lti n wir vitaminhaltiRe l.ebens- 
nr'Iel {I'"rüchte unil Cicmüse \'i)r allem) in der 
Sllinde ihrer ICrnte einkauloii. fienaii so. wie 
eiii aii.sRefuchster Hörsenjiibber .seine .Aktien 
im .AuReritilick ilnes llödiststandes abstößt, 
rh • sie wieder lallen. Vom TiiRe der Krnlo at) 
b".;innl nicht auf der 'l'alielle, aber in 
Wirklichkeit die RriilJe ..Schwindsucht" der 
Vit.iinine. Zwar hißt sich angewelktes CJe- 
m:'.;e niit kleinen Tricks außorlich wieder auf- 
frischen, aber da> Vitamin C ist we«. Und was 

um der Hausfrau Arbeit zu ersparen und 
den Kinkauf zu versdiünen - an l'rischobt 
und -Renuise vor der Marktparade Rewaschen 
wurde, onthiilt unter l'mstiinden kein biUdien 
Vitamin I! mehr. Das eine zerset/.t sich an der 
Luft, das andere löst sidi im Wasser. Die Ta- 
bellen können lüdits dafür. Theoretisch stim- 
M<en sie ja. 

Und die CJütettruppen fiir Obst und CJemüse, 
die uns den Einkauf an sich erleichtern — 
nun, sie Reiten eben für Größe, ICbenmaß und 
äultpre Sriuinheit. Die „inneren Werle" lassen 
sich «o leicht nicht klassifizieren. Wenn man 
hier Ranz --.icher gehen will, kommen eiRent- 
lich nur, man höre und staune, Konserven In- 
fraRe. Sie werden planvoll und nicht zufälliR 
herRestellt' Da Ribt es feste AnbauverträRe, 
um die beste Bodenbeschaffenheit für eine 
Gemüse- oder f'ruchtsorto zu sichern. Ge- 
eriitel wird, sobald der beste Heifegrad er- 
reidit isl, in der kühlen MorRenslunde. fJie 
AnlieferunR in der Konservenfabrik, die Wei- 
terverarbeitung bis zur fest versdilossenen 
Konserve ist ein Beispiel hüdisler Präzision. 
Oft werden die taufrischen Krüchte und Ge- 
müse schon auf der Fahrt in die Werkhallen 
gesäubert und geputzt. 

Nicht einfadi „junge Erbsen" werden ver- 
arbeitet, sondern Markerbsen, die zarter, 
süßer, aroinati.^dier und saftiRer sind als aus- 
ländische Palerbsen. Chemische Zusätze sind 
nadi deutschem I-ebensmittelReselz verboten; 
diese ausgesuchten Superpflanzen haben das 
aurh gar nicht nötig. Möhren und Karotli^n, 
um ein anderes Beispiel zu nennen, werden 
nur von solchen Züditungon verwendet, die 
eine intensive leuchtende r^iirbung urui einen 
besonders hohen Carolingehall (Vitamin A) 

.Sortiment nehmen. Das zpIrc. so meinen 
Marktkenner, daß die l'rpi.sRestallunR nicht 
allein davon abhängt, ob die Ware knapp ist 
und das AnRebot die Nachfrage überstpigt. 

Ilan* Lirhtorfeld 

Kommt in jeden Haushalf 

informiert die Verbraucher 

wirbt für gtinstige Angebote 

Denken Sie daran, wenn Sie Ihre 
nächste Anzeige aufgeben: 
Es gibt viele gute Gründe, dies in 
der „Charlotte" zu tun. Nicht nur 
der Preis! 

•* 

Erscheinungstag: Donnerstag, 
Anzeigenschluß; Mittwoch 9 Uhr. 

Kühn KG - 607 Langen 
Darmstädter Str 26 - Tel 2 10 11 

haben. .Suldie „Kleinigkeiten" erhaltpii wir 
Rrali.s', kein Gesetz schreib! sip vor. 

CJegart wiivi das Obst und Gcniüse .so flink 
und .so schonpiid, wie ps in kelnpin Privat- 
huushalt mößlidi wäre. In der gleichen /.eil, 
die wir brauchen, um die Kohlrabi vom Markt 
nadi Hause zu tragen, .sind die Konverven 
sdion fertig. Unler SauerstoffabsdiluU kurz 
orhitzl, vil^tmin- und mineralsloffieich . . . 
jahrelang! Damil ist der Höhepunkt aller 
Obst- und Geniiiseherrlichkeit BinRefanReii, 
und alles slimint — sogar nach den Tabellen. 
Kin Ranzps Heer von Gemüseanbauerii, Kadi- 
arbeitprn, Ingenieuren und Krnährungsfach- 
leuten hal es möglich Remacht. Wir sollten 
nun auch eine Kleinigkeit da/u iHMlraRcn: 

Deutsche K<m,serven enthalten hnchwerliRe 
Kost, die vergleidiswcise ausgesprodien preis- 
wert ist. Wir sollten nichts davon umkonunen 
lassen. Das Gemüsewasser beispielsweise ist 
ein kostbarer Vitamintrank, wenn wir es ge- 
rade nicht anders \'erwenden können. Kochen 
Sie ein Mi.schgcricht mit Fleisch, Nudeln o. ä . 
dann kochen Sie bitte nur die übr.gen Zu- 
taten. Der Inhall der Konserven ist gar: er 
soll nur noch gan.'. zuletzt kurz erwärmt wer- 
den. ICodien soll und darf er garnichl. 

Verbrauchen Sie i*ine Konserve nicht voll- 
stätuiig. so füllen Sie den Rest besser in ein 
kleineres Vorr.itsgcfäß uin und slellen Sie es 
bis zum nächsten Tag ziiRedeckt in den Kühl- 
schrank. Ks wäre schade um jede« Vilamiu- 
chen! 

Schnell und bequem ist 
meistens sehr teuer 

Vorsifüt bei KrpditanKPboien auf dem Posiwe* 
Kvedilinstitule loben behanntlidi von der 

Zinsspanne. Da sie zur Zeit bei luilwr Spar- 
tätigkpit über einen großen Mitlelzufhiß ver- 
fügen, sind sie an der Kreditvergabe äußerst 
interessiert. Die Kreditnadifrage anregen und 
für ein aufgeschlossenes Konsumvcrhallen zu 
sorgen, ist ein Anliegen die.^es Gewerbes. Der 
solcher Art umworbene private Vert)raudier 
spürt es deutlidi. wenn er auch mil Veiwun- 
derung eine zwistlien Haben- und .Sollzinsen 
von .^,5 bis 14 Prozent breite „Zinskluft" kon- 
statiert. Banken und Sparkassen müssen ihre 
Bedingungen und Zins.sätze für jeden Kun- 
den einsehbar aushänRen. 

Geldverleilier, die ..Bargeld - - diskret auf 
dem Postweg" durdi Werbeschreilien anbie- 
ten. tun dies nicht. .Sie nennen zunächst nidit 
die Höhe der Kreditkosten, sondern verspre- 
du-n „schnellste unliürokratische AbwicklunR" 
und „Versdiwiegenheil". ferner „Diskreter und 
bequemer können .Sie es nicht haben". ..Die 
Ratenhöhe bestimmen .Sie seihst", und was 
derRleidien Sprüi+ie mehr sind. Dem Antrag- 
steller („liiformationskarte anbei") wird es so 
leicht wie möRlidi gemach». Der Pferdefuß 
ZöiRt siHi erst »pälei-. 

Die besleii und tpuci*sten Knaut.schzonen 
an t!en Autos nützen nidits, wenn sidi die 
Insassen nicht riditig «n.schnallen. Der ADAC 
nennt deshalb vier Grundregeln für das An- 
gurten im Auto: 
I. Die .Sitze weil zurückstellen. Der Fahrer 

sollte mit fast ausgestreckten Armen das 
Lenkrad bequpin errelciien. So wird da< 
KisiUo. daß nach der Dehnung des Gurtes 
der Kopf auf l.enkrad oder Armaturen- 
breit prallt, auf ein Minimum verringert. 

2 Die Gurte dürfen keinesfalls verdreht sein. 
Bei einem Aufprall können sie sonst in 
den Körper einsdmeiden. 

:t F.iii Automalikgurt ist besser als ein nur 
2« bis DM billigerer Stalikgurt. Durch 
die größere Reciuemlidikeil (Einstellen auf 
versdiiedene Körpergrößen entfällt, Be- 

Die Vei'braucher/.entrale Hessen, die Keniit- 
nis von zahlreidien Werbesdireibcn hat, rät 
von einem sdinellen F.nlschluß zur Aufnahme 
eines angeblich bpqupnicn Kredits ab. Sie 
empfiehlt genaueste Prüfung von Konditionen 
und Zinssätzen und ihren Vergleitli mit de- 
nen orls.iiiiässiRor Institute. Im Zv.'eifelsfalle 
sollte ein Kadimann zu Rale gezogen weiden 

wegung.ifreiheil bleibt erhalten etc.) Ist 
man eher l>ereil. sich anzuschnallen. 

4, Statikgurte müssen so eingestellt werden, 
daß zwischen Brusl und Gurtband nui 
nodi die fladie Hand paßt. Bei Automatik- 
Gurten sollte na(h dem Einklinken drer 
Gurt noch straffgezogen werden. 

Die.se Grundregeln sind ein Ergebnlf «Ines 
Fachgesprächa. /.u dem der ADAC Vertreter 
der Wissenschaft und der Regierung, dtr Au- 
tomobilinduitrle und der Gurthersteller ein- 
geladen liat. Die Teilnehmer diese« Sympo- 
siums waren sidi darüber im Iclaren, daB 
auch nach der Ansdinallpflicht für das An- 
gurten geworben werden muß. Darülier hin- 
aus sind Gesetzgeber, Wissensdiaft und Indu- 
strie gefordert, mittel- und langfristig den 
Sicherheitsgurt noch weiter zu verl>essem. 

Viele wollen In die- 
sem ,Iahr Ferien in 
deutschon Landen ma- 
chen. Dabei dürfte der 
Urlaub auf dem Bau- 
ernhof erhöhten Zu- 
spruch fi len. Um die 
Auswahl zu erleich- 
lern. hat der Rpise- 
dieiisl der Deutschen 
Landwirlschafls - Ge- 
sellschaft, Agrar-Toiir, 
6 Frankfurt'Main, Rü- 
sters! r. 13. eine !25 
Seilen umfas.senite 
Broschüre herausgege- 
ben, erhältlich gegen 
eine .SchulzRobühr voii 
1! DM. E.s gib! auch ein 
DLG-GU!ezeichen für 
den Urlaub auf dem 
Bauernhof, das an 
überprüfte BelrieliP 
verliehen wird, diebe- 
slimmlen Qualität.san- 
sprii chen en I sprechen 
müssen. 

In Ihrer Hand liegt die 

Gesundheit Ihres Kindes - 

und in der Hand des Arztes 
Auch wenn Sie glauben, daß Ihre Schwangerschaft völlig 
normal verläuft und Ihr Kind sich gesund entwickelt - "' 
nur der Arzt kann Ihnen die völlige Gewißheit geben, daß 
es auch wirklich so ist. 

Deshalb müssen Mutter 

und Kind r^mäßig 

zurkAstenteen 

V9rsoi<geuntersuchung 
10 Untersuchungen in der Schwangerschaft und 
7 Untersuchungen liiros Kindes bis zum A. Lebensjahr 
sind notwendig und werden von der Krankenkasse bezahlt 
Nutzen Sie diese Chance für sich 
und Ihr Kindl Bei Ihrem Arzt erhal- 
len Sie den MulteroaB (für die Zeit 
der Schwangerschall), das Unl«r- 
suchunasheft für Kinder 
(von der Geburt bis 
zum 4. Lebensiahr) 
und das amtlicho 
Imptbuch (nach 
der ersten 
Schulzimpfung 
Ihres Kindes). 

infoimaiionen: 356 M.ifbutg/Lahft 
Am Schuhmarkt 4 

Gute 

Mutter 

sollen 

vor 

I 

EineAuffardoruns der Stiluna Für Ofis Sehinderto Kind 
und der Axol Springer StilturKl 

Regale - Behälter - Fördergeräte 

Stahlsehränice 
Transport^fite 
Wir beraten Sl» unvarblndlldil 
Lieferung: Kurzfrlttig ab Lager 

6079 Sprendlingen, Frankfurter StraSe 10T, Telefon C6103/S3091 

Die Richtung ttlmmt. 

Panks ParfneK 

I Der Klimawechsel im Verkehr wird Wirklichkeit. 
Der Beweis ist erbracht. 90% aller Varkehrsteilnehmer 
sehen heute partherschaftliches Verhalten als einen 
richtigen Weg an, die Zahl der Unfälle zu senken. 
(Ergebnis einer repräsentativen Infratest-Umfrage). 
Vieles ist schon besser geworden auf unseren Straßen. 

i Duu Johannes Kupidura, 
^ Btjsfahrer bei den 

<! Stadtwerken Lübeck, 
j Lübeck, Eutiner Straße; 

## StimmJ-. 
Gerade als Be- { 
rufsfahrer ist 
man froh, daß 
sich das Klima 
im Verkehr 

verbessert hat. Wir wissen 
ja alle, wie sehr man sich z. B. | 
über das unnötige Vogel- 
zeigen geärgert hat, das jetzt] 

deutlich nachgelassen 

Partnerschaft bringt uns 
alle weiter. 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Vitamine nach Tabellen 

Besser sind sie auf dem Teller 

So schnallt man sich richtig an 

Wissenschaftier und Techniker führten Fachgespräch 
beim ADAC 

Was den Durst wirklich löscht 

Nicht alles. \v;is wir bei Hil/.e die Kehlen 
hiniinlerrinncn Uis.-icn, isl wirklich dii/.u anRc- 
tiin, unseren Durst wirk.'^iiin 7U löschen. Allz.vi 
süße und all/.u kon/.enlrierlo G"!ränke miichen 
7.iim Beispiel viel zu schnell wierler dursliß. 
Aber l.onR Drinks mit Fnicht.Mitt sind ideiile 
Dur^Üo-scher. Mixen Sie .<=ie mich unseren Re- 
7.eplen trnd In» -n Sie sich durch sie zu neuen 
und eifii-neii Vorianlen inspirieren. Ganz nach 
Oe.s. hMi i.-k unil Tai-eszeil mil wenig oder 
kein' tu .^Ikolutl. 

Cardinal 

Hohe Beuherglusiir zur Haltte mit schwarzem 
Johaiinisbeersatt füllen Zwei Eiswürfel und 
den Saft einer halben Zilrone hinzufiißcn. Mit 
Mineralwas.ser auffüllen. Nach Belleben init 
einein I.ikürgliischen Ciin leicht alkoholisieren. 

I.onR Kruit 

Füllen Sie Glaser zur Hälfte mit Fruchtsaft. 
Zum Bei.spitl mil Kirschsaft, mit Joharuiis- 
beersafl, Apfel- oder Orangensaft, Geben Sie 
noch ein oder zwei Eiswürfel hinein und 
füllen Sie mit Mineralwasser oder Sekt auf. 

Roter Kistfe 

Eine Eiswürfelschale mil .lohannisbeersafl 
füllen und ins Gefrierfach stellen. Bei größler 
Kaite.«tule mindestens 2 Stunden gefrieren 
lassen. Inzwischen schwarzen, starken Tee 
zut)creiten. I^cicht süUen und nach Belieben 
mit einem Schuß Rum, Weinbrand oder Arrak 
abschmecken. Die Fruehteiswürfel in Gläser 
geben, .ie zwei bis drei. Den abgekühlten Tee 
darübergeben, der übrigens auch ein Pfeffer- 
minztee sein kann. 

Brasilia 

Am 24. Juni 1975 verstarb plötzlich und unveriiofft unser lieber Vater, 
Sciiwiegervater und Opa 

Willy Herth 
Gasmeister i R. 

Im Alter von 72 Jahren. 

Mfissel, Hügelstraße 13 

In stillor Trauer 

Rolf und Marianne Herth 
und Oeborali 

Die Beerdigung findet am Freilag, dem 27. Juni 1975, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für .ledef Glas einen Teelöffel Bienenhonig 
ini! dem Saft von einer halben Zitrone ver- 
rühren. .Ie zwei Eiswürfel und zwei Gläschen 
Maracuja (4 cl) dazugeben und mit Apfelsaft 
oder Mineralwasser auffüllen. 

Zinslose Mietkautionen verteuern Wohnen 

Gesetzliche Regelung einer Verzinsung gefordert 

Kautionen, die in Höhe von oft bis zu drei 
MonaUsmielen bei VerlragsabschliilJ vom Mie- 
ter geforderl weiden, slellen zumeist für dwi 

Avplr Knockrr 

Ja zwcri lOiswürtel (auch zerstoUen) in ein 
WtiiskyBlas geben. Kin T^ikörgläschen (2 eil 
Wodka darübergeben und das Getränk mil gut 
gekühltem Apfel.safl auffüllen. 

IHnibeer-frapiie 

Elwa •.!« F.iswürfel in ein sauberes Küchenluch 
legen und fesl einschlagen. Mit dem Fleisch- 
klopfer oder einem ähnlich schweren Gerät so 
lange hearbeilen, bis das Eir zu Schriee gewor- 
den iiit. Den Schnee in vier Gläser verteilen 
und mil je vier Külöffeln Hlmtjeersafl und 
einem Eßlöffel Zitronensaft übergießen. Nach 
Belieben noch mil etwas Mineralwasser «ut- 
ßieOen und sofort mit Slrohhalm und Teelöffel 
servieren 

Apfel-Kowlr 

Etwa '.JO Eiswürfel in eine Bowle oder einen 
Claskriig gehen,^Wil- l'B l Campari 
oder einer Fla,sche Apfetsaft übergießen, Aus- 
sdrdein t Fla.sche Mineralwasser hinzufügen. 
Upirühren und vielleicht noch mil wenig Zi- 
tronensa! l abschmecken, 

KruclitiKer Tecpunüch 

Gan'. starken, .schwarzen Tee (141) in einen 
grolKn Glaskriig geben, dazu t Flasche Ilim- 
beeraaft und den Saft von einer Zitrone. Gut 
umrühren, etwa 8 Eiswürfel hineingeben und 
naeti Belieben noch 1 4 I Ananassaft. Zum 
Schluß eine Fla.sciie Mineralwasser dazu- 
giellen 

Private Päckchen aus Drittländern in die EG 

Wann ist eine Kleinsendung abgabenfrei? 

Sogenannte Kleinsendungen privater Arl 
unterliegen innerhalb der EG der Zoll- und 
Abgifbenbefreiung, Nach einom Vorschlag der 
Brüs-seler Kommis.sion sollen nunmehr auch 
Kleinsendungen, die von einer Privalperaon 
aus einem Drittland an eine Privatpor.son mit 
Wohnort innerhalb der EG gesandt werden, 
in den Genuß der gleidien Vergünstigung 
kommen, soweit ihr Inhalt — einsclilieülich 
agrarischer Eraugnisse — nicht für kom- 
mer/ielle Verwendung beötimmt ist und den 
Werl von 25 Redinungseinheiten (l RE • 
1.3 US-Dollar) niclil überschreitet. 

Da zur Zoit dio Bestimmungen für die Frei- 
beträge in den einzelnen EG-Ländern noch 
nicht aufeinander abgestimmt sind, wird für 
die"'künflige Behandlung die bisher liberalste 
Form gewählt. Um Mißbrauch auszuschlie- 
ficn, dürfen dwj Absender boi Waren, die einer 
höheren Versteuerung unterliegen, wie r,. B, 
Tabakwaren, Kaffee, Parfüms usw,, be- 
stimmte Höch,stmengpn nicht überschreiten. 

Die Verbrautherzentrale He,ssen maclit dar- 
auf autmerk.sam, daß nach Mitteilung der EG- 
Kommission grenzüberschreitende Kleinsen- 
dungen aus Drittländern nur zur per,iönUchen 
Verwendung des Adressaten bzw, seiner Fa- 
milie bestimm! sein, nicht gegen Bezahlung 
versandt und den Gesamtwert von 25 Rech- 
nungseinheiten nicht überschreiten dürfen. 
Mengenmäßige Be,'ichränkungen sind vorge- 

sehen bei Tabakwaren (inil Zigaretten luler 
50 Zigarillos oder 25 Zigarren oder 10(1 (Jramm 
Rauditabak). alkoholi.sche Getränke (bis tu 
1 l.iler bei einem Atkoholgehal! von mehr als 

DAS FACHGESCHÄFT 
für erttklaMige Quatlt>il«waran In 

Obst, Gemüse 

und Südfrüchte 

f^ionner • Bahnstraße 112^^ K. Steooer • Bahnstraße ' 
In- und auslBndlsdie Spezialitäten 

22 Grad), ebenfall-s destillierte Getränke und 
Spirituosen sowie Wein-Aperitifs von höch- 
stens 22 Grad, ferner Schaum- und Dessert- 
woine, nichlschäumende Weine bis zu zwei 
Liter, Parfüms (öO Gramm) oder Toiletten- 
wasser ('/i Litor), Kaffee (500 Gramm) oder 
Extrakte (2(10 Gramm), Tee (100 Gramm) oder 
Extrakte (40 Gramm), 

Vermieter zinslose Kredite dar, Niehl immer 
werden die Kaulionen auf Sonderkonten an- 
gelegt und die anfallenden banküblidien Zin- 
sen dem Mieter gutgeschrieben. Im Grunde 
alellt die Kautionsmaßnahme für die Mieter 
ein Ärgernis und eine ganz beachtliche Er- 
höhung des Mietzinses dar. Das muß durchaus 
nicht sein, erst recht nicht in einer Zeit, in der 
bei wachsendem Wohnungsangebol Mieler 
fast zur „Mangelware" werden. 

Eine eindeutige Regelung hat es bisher 
nicht gegeben. Die Kaution war Teil der For- 
derung des Vermieters und vielfach eine Ver- 
zinsung im Vertrag nicht festgelegt. Im Falle 
einer strittigen Auseinanderselzung zwisdien 
Mieler und Vermieter müssen die Richter ent- 
scheiden, Einige halten sich an die Vertrags- 
verei.nbarungen, andere wiederum verlreleii 
die Meinung, daß der Vermieter verpflichtet 
ist. für die Kaution Zin.sen an den Mieter zu 
zahlen. 

Die Verbraudierzentrale He.s.sen .sdiließt 
sich voll der Forderung der Arbeitsgemein- 
schaft der Verbraucher (AGV) an, nach der 
diesem unwürdigen Zustand ein Ende bereitet 
und eine Verzinsung der Mietkaution gesetz- 
licli vorgeschrieben werden muß. Nicht nur 
der Vermieter, auch der Mieter hat das Redit 
auf Sichcrlieil, Wie oft kommt es in unseren 
Tagen vor. daß Grundstücksfirmen insolvent 
werden und die Mieter das Nachsehen haben 
Bevor eine geselzlidie Regelung eintritt, sollte 
daher jeder Wohnurtgsnehmer vor Vertrags- 
abschluß auf der Verzinsung .seiner auf Son- 
derkonto einzuzahlcrKlen Kaulion be»k'heii 
oder, noch besser, die Bereitstellung einer 
Kaution au« Billigkoilügründen überhaupt 
ablehnen. 

300g Glas 
statt 3.68 jetzt 

500ml 

P«ckm0 

E 

■ 

Scharlachberg 

Meisterbrand 
0,7 Liter-Flasche 
statt 14.53 jetzt nm 

Prince Louis 
0,75 Liter-Flasche 
mit Steuer _ _ _ ^ 

•©••••»•••••♦••••••••••••••••••••«••••••••••••••••••••••••••********* 

: Schweine- 

cnn.  1 Schinkenbraten 
bOög —— 

73er tiroler Welsch- | Original Frankfurter | Schweineschnitzel 

Riesling ^ • Würstchen^ i cno« 
Tafelweißwein 
Uterflasche 
ohne Glas 
statt 2.33 jetzt 



Erst vergleichen, 

dann kaufen 

Erhebliche Preisunterschiede bei hochwertigen Waren 

rrflfivfrßleM-)ie vor «iom Kauf — aii^cfanKfn vom tätlichen Lrbrnsmittclfinkanf his 7um 
f rwerb hurhwrrfimr und tniifr Keinsunißfiler — mJiclirn .si<h Ix/ahll. Wer hlcli die Ticls- 

in den Schaufnibtern «i-nauer anschaut, wer sich von der hin und wirdrr zu brdOadi- 
ff-ndfn ,.l)rr l»rri« «pirlt kpinf Rolle-Mentalität' nicht «nsteeken und /fi unüberli Klon Käu- 
fen hhireinen IKfJt und auch den Mut aufhrlnRt, einmal ein Geschärt zu verlassen, weil Ihm 
fl;»s Anerbot nt teuer ersrhelnt, der kann lelehl elnlp« IIundertmarkKcbeine sparen. 

bnij-rsuciiunijun, die 1971 im Auftrag 
der Arbeilsgomfcin«diHft der Verbraucher 
(AGV) vom In.slitut für nngcwandt«? Ver« 
briiuchprfor.«d}un« durchKefiihrt werden, ha- 
ben crKobrn, daß KrsparniKmöi?lichkeilpn v(in 
200 bis :<Ofl Mark bei einer GeschirrspiiliTia- 
•chine, einem Farbfern.^ebjif^riit, einer Kilni- 
kjunera odei #»iner Wa.schmHschjnt keine 
Seltenheit sind. Dabei handelt es «idi durch- 
nus lim die gieictifn Geriile, die von den pin- 
zelnen Händlern /u unlersehiodlichen Preiren 
anKrbnion w^rdon 

Kreihdi. iiiait iimner hat der einzelne Ver- 
braufher die Zeit, oft auch nidU die Mößlldi- 
k» il. auHreidiende Prelsver^lciche vor^uneb- 
11.«'n. Deshalb von vornherein der Rat an den 
Konsumenten, zumindest bei hoch wenigen 
u- <l teuren Waren sidj mit der nachstgeie- 
r non VerbraiidierberatunKS.stelle in Ver- 
» indun« zu setzen Da die AOV-UnterMtdiun- 
;!! ri bereits weite Teile des Bundesgebietes 
< » f.tMl haben, können für die »^röHeren Städte 
»in preiswertesten Oe.sd^iifte erfragt wrrdon. 
I'iiiirj aber immor seihst nod^ prüfen 

Der Verbraudicr auf dt'tii Lande bat va 
ri.ii»oRen schwerer, denn ~ imd atirh da«' «-r- 
^abrn die Bulr.igunjiLMi bui den Kin/.elh.'indleni 

die Großstädte bieten meistens die Kün- 
sli«eren Kinkaufsniöglichkeiten. Und hier sind 
('S weniger die i iiden in den AuHenbe/irken, 
sondern vor allem die Gesdiafte in der Cily, 
liio ihre Waren |>»*eisKünstig :uibieten. Sie 
können offenbar flie höheren Ansstattungs- 
iind Raumkosten a\if eine gr<>ßere Umsat/.- 
men^e verteilen unrl damit die ein/eine Ver- 
kaufseinheit — lies: Wtire mit gt-ringeren 
K<»s1en belasten. 

Allerduigs, wer bei eiiUT V/asdimaschine 
Mark, bei einem Fürbfcrnsehgeriil 120 

Mark oder hei einem Dlaprojektor .'iO Mark 

sparen Kann, der sollte bereit -cm' eTTien 
weiteren Weg in Kauf zu nehmen — lei ( 
in die niidiste gröf^ere Stac" oder »i «s vo 
Vorort in die Innenstadt. P>ei einei 
tativen Untersudiung in Köln Ende VAfgar 
nen .lahres stellten die Verbraudicrfrvr t 
beispielsweise sogar fest, daß ein Marl; - 
Plattenspieler mit zwei I.aul.sprcdierboxfn «n 
einigen Geschäften für 798 Mark, in and'-r<-n 
für 101)8 Mark anceboten wurde. 

KURZ UND BÜNDIG 

Ki'uho Kuiuir fiir die Ki nahriuigs\vi;.M'ri 
schaftler: die I'.undesbiirgcr U'btcri vcnigcr 
„siHi**. Der Zuckrrvcrbi auch i.^t von Mn.2 kg 
pro Kripf der Bevölkerung im Jahre 1973 auf 
35.4 kg 1!)74 zurückgegangen. Knde des Jahres 
kostete KnslallziK'ker der Kat<'gorie I durcli- 
schtuttiicii I)M 1.5(1 je kg gegenülx.r DM l,:n 
im .lahr /.uvor eine .Auswirkung dej- Ver- 
knappung auf dem Weltniarkt. W«'nn die 
höheren Preise zu einer sparsanu ren VeiAven- 
(lung luMtragen, so düifte hei nianchein Kon- 
.^uinentcjn die (5esundh(Mt davon prolitiei'en. 

J<der Hunde.' hin-ger kauft jähi lieh hu* 
DM i.'tO. Ar/iU'ien im DuiJ-hschnitt. /«hn 
.lahre zuvor gab er dal in luir DM ."in. aus. 
Der Medikanicnli iiverbrauch sltMgt pro Jahr 
um 1(> Prozt'nl. 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
iur die Zeit vom 29. .luni hU /um 5. .lull 1975 

21. 3.-W. 4. 
Silcr 

r!.5. 
y.w ihinge 

y? r ii. P. 
Krcbf 

•J2. fi.- M. 7. 
I ftwe 

24. 7.-.i3. 8. 
Jungfrau 

f;<b<,n S.f tidt Huch Innerlich 
finpn Huck Sie werden zu Ihrer 
Aibcil ein br.s-'TPs Vertiiiltnis 
finden. F.rissen .Sie einen M"n- 
tclien niolit zu lange auf eine 
Antwort warten. 

Nehmen Sie iidi Zelt für einen 
Menschen, dem Sie vieles schul- 
(lic Keblieben sind. Freuen Sie 
sidi auf ein Wodicnende, das 
neben Anstrengungen auch ein 
freudlses Krelirnls bringt. 

r.iif.sen Sie .sich nicht von ande- 
len In Ihrer guten Absicht be- 
irren. Man wird Ihnen beslimmt 
( ntgegenkommen, wenn .Sie Ihre 
Pl.tne richtig erläutern. Halten 
•Sie Ihr Geld zusammen. 

In dief)tt Woche werden Sie krt- 
ne Biinme ausreißen kiinnen, 
aber einen erfreulichen Au(- 
wiirt.^.'ichwung ausnutzen. Die 
Harmonie Im Privatleben .soll- 
ten .Sie endlich verwirklichen. 

Nrhmen Sie tich jel/.t auch ein- 
?niil '/.eil für eine wohlverdiente 
Huhcpaupe. Bemühen Sie sidi 
um (Ia.<! richtige Glpirhgewicht 
zwi.sclien Pflicht und Entspan- 
nung I.'hen .Sie bewußter. 

In dif.sei Woclie haben .Sie nicht 
viel zu be.stellen. kiinnen aber 
Tnit einigci f!eschlckllchkelt die 
Weiclien für eine IJnlernehmung 
so Stollen, daß .Sie bald Spaß 
daran haben werden. 

Geben Sie sich mehr Mühe mit W*ag« 
den MenFchen, «n deren Wohl- 
wo'kn Ihnen am meisten liegt. 
Sie v.'crden sich viel bes.scr füh- 
len. Beruflich geht es jetzt er- 
freulich aufwärts. S4. lo, 

Stellen Sie f leh nicht schützend Skorpion 
vor jemanden, der einen Nasen- 
."itüber verdient hat. Verge:- 
Sie nidil, daß Khe vor allem 
Paiiner.schaft ist. Mit gutem 
Willen erreichen .Sie viel. J4.10.—5.? II. 

asen- 
e:^sen M 
^llcm 'tJfJJ 
utem -^(TU 

Nehmen Sie die Kleinigkeiten 
nicht .so tragisch. Sie verderben 
sich nur einen schönen Abend. 
Sie sollten Ihre beruflichen 
Pflichten gerade jetzt etwas 
ernster nehmen. 

Gehen Sie nicht zu hastig an ei- 
ne Sache heran, die Sie mit Go- 
{luld besser meistern können. 
Ihr Privatleben leidet unter Miß- 
verständnissen, die sich In einer 
Aiis.iprache klären lassen. 

Hcliüt/c 

% 
13. lu-aa. 12. 

Steinbock 

irif 
II, ]>,—30. 1. 

f.assen Sie den ungerechten Vor- W»istrmann 
wurf nicht auf slÄ sitzen. Neh- 
men Sie die Gelegenheit wahr, 
um berechtigte .Ansprüche durch- 
zusetzen. Eine so günstige Ge- 
legenheit kommt nicht jeden Tag j] ] _,jo 3, 

Ihre Verzögcruiigstaklik .sollten FJsrhe 
Sie nicht übertreiben. Stelion 
Sie sich rechtzeitig auf verön- 
derte Voraussetzungen ein. dann 
werden Sie einen beaditlich gu- 
ten Schritt tun. ... . 31. 9. 

Juglunt hat sich zu einem I'avoriten im 
Ijunde.sdeutschen Watenkoi-b eutwiekclt. Wah- 
i'end 191^5 OK 1)110 t verzehrt v.'urden, waren 
es 1974 niehr als das Viei'fache, nämlich 

(JO t. Während fiu'ser Zeitspanne stieg die 
Naclifrage l)esonders nach Fruchtj(/gluu t von 
HMKK) t auf 197 IHK) 1 einschl. Tr'nkjoghurt. Der 
Konsum von Joghurt pin- d, h. ohne H( i- 
niischungfn etii'Uile sieh von rnMuno t auf 
H9 000 I. 

Herausgeber Duchdtutkerel Kühn, KG 607 L.ingen 
Darmslnriter Stiaße 26. Telefon 061 03 — 2 10 11. 
RedaktionslBilunq 
Latiqen Erscheint 
iGrien Haubhnlt. 

Hans Hoffart. Verbreitunqsgi'hie 
v^ochenllich einmal Wj-.tenios ui 

TEST: TROCKENRÄTTfOIEN 
(Hochleistungszellen) 

Teure Energie 

I Nur wenige Fabrikate bringen 
die versprochene Hochleistung 

„KiierKie Hilf Vorrat" fiir „ailerhüdistc An- 
•prilclif" bieten „Superbutterlim mit Siiper- 
lelsltinf;*'. Womit da xeworben wird, klingt 
gut. Nüchtern fie.*iehen verbirRl sieh hinter 
dem EiRcnlnb tler Butteriehersieller nur eine 
notwendis gewordene WeiterfnlwIcklunR: Um 
mit leistungsstürkeren VerwendunKsgeräten 
Schritt zu halten. miiiUen audi die Katterlen 
nach und nadi verbessert werden, nis zu 14 
Mark kann man ausgeben, um ein batteriebe- 
IriebeneK Gerät mit sedlis neuen /eilen zu be- 
HtÜfken: Kin ..HoclileistungspreiK", für den in 
der UeKol aber aui^h tatsächlich Inicliste Lei- 

stung geboten w ird, ie eine l.^ntrrsnchong 
der Sllftnng Warentest. Herlln, zeigt. Die 
teuersten Batterien waren die besten. 

Aber auch billigere Hochleistungszcllcn 
sind ihren Preis wert. Um die Qualilät an- 
genie.-^sen beurlciJon zu können, muß man 
den Verwendungszweck kennen: Für geringe 
Beanspruchung — zum Beispiel bei einem 
Transistorradio — sind alle I'r<idukte niuide- 
stens zufriedenstellend geeignet. NicJit jede 
„Uochleislungszcll^" kann dagegen in motor- 
hctricbenen CJcriUtMi, die eine hohe Strom- 
aufnahme haben, einge.setzi werden. Vier von 
19 Fabrikaten sind dafür imgeeignet. 

Hei motorischen Hatteriegorüten foidcrle 
lUe Stiftung eine Mindesthelriehsdauer von 
lünf Stupdcn. Das gilt für einen Einsatz, bei 
dem auf kürzere Pha.sen der Entladung län- 
gere Pausen der Hube folgen. Denn Batte- 
rien können sich nach Belastungen teilweise 
regenerieren, sozusagen neue Kraft schöpfen. 
Ilochleistungöbatterien sollten möglichst lange 
eine Spannung abgeben, die zwisdien 1,5 und 
1,1 Volt liegt. Beste Ergebnisse brachten die 
teuren Alkali-Mangan-Zellen. Auf den Prüf- 

diagrammen war deuthdi zu sehen, daß 
alkali.sche riatl(;rien .-ehi viel liu)gei als an- 
(U;re höhere Spannungen abgeben, bevor liue 
Leistung abrupt absinkt Die Spannungskon- 
stanz dct Alkali-Mangan-Zellen Ist beispiels- 
weise hei elektrischen Uhren .«lehr wünschens- 
wert. 

Die Hersteller sprechen manchen Batterien 
eine Lagerfahigkeit bis zu drei Jahren zu. 
Doch nur das Fabrikat Wondet Super Dynor 
war mit unver.««ehlüsseltem Garantiedalum 
versehen. Wenn mit langer Dagerfühigkeit 
geworben wird, .■sollte es aber eigentlich für 
jeden Mcr.slcller selbstverständlich sein, auch 
ein Mindc.'thaühaikeitjsdatinn aufzudrucken. 

01» V0ilst9rtd(gtn7^-dHrichle.'^uiftl> ielte're .Veits 
(Farb-Negatlvlllmt. Auto-DiebVuÜltilrharungdn^ 
Saucen, AquaHenzubeliüf ielisklrls^,-Reise; Jugö- 
sjawUcfae Adriä) sind in .„test" 'erschienen. Diese 
PgbMkatlön ist Im Abonnement zu^lteile ten. Jibrilch 
(12 Hefte, ie Heft 4-6 Test«) DM 24.- elnsc^MeOtl^ 
Zustellgebühr. ..^|r)xe.lhe(( DM.7.50i. 

ErhlllUch,ber Srip.IWNQ W^Ak^NTEBT. 1 Btiriln 30, ^ostffch 1^141,:^0(if^Q^!j(eiJ«ctilrlftenhanc^eI.- 

REPORT.' FREIBANK|it|^Si^ 

Billige 

EinHaulsauelle 

■ Freibankfleisch ist hygienisch 
und gesundheitlich völlig 
unbedenklich 

Vorurteile sind sdiwer auszurollen. Und 
ülier Freibankfleisch gibt es viele. Dabei 
ist dieses Fleisch hygienisch völlig einwand- 
frei und gesundheitlich unbedenklich. Es 
hat nur vor den strengen Augen der 
Fleisclibeschauer die Prüfungen nicht als 
„tauglich" bestanden und darf daher nicht 
in „normalen" Metzgereien verkauft wer- 
den. Mängel dieses Fleisches: Geringfügige 
Abweichungen in Geruch, Aussehen und 
Geschmack oder Krankheitserreger, die 
durch Nachbehandlung völlig vernichtet 
werden. Freibankfleisch wird entweder 
friscli vom Block angeboten oder aber ver- 
arbeitet in Würsten und als Konserven- 
war«. Die Stiftung Warentest gibt in der 
Mai-Ausgabe der Zeitschrift „test" den Tip, 
einmal diese günstige Einkaufsquelle zu 
nutzen. Denn Freibankfleisdi ist Im Schnitt 
um ein Drittel bis zur Hälfte billiger als 
„normale" Fleischangebote. 

Aus Platzmangel... 
läßt sich auf einer Zeilungsseile nur ein 
Bruchleil der Tests und Reports unter- 
bringen. die In einet Ausgabe der Zeitschrid 
„lest" erscheinen. Oberzeugen Sie sich 
selbst Fordern Sie ein Probehell an 
Kostenlos selbsiversländlich 

Schielten Sie den Gutschein an 
STIFTUNG WARENTEST. 

1 Berlin 30, Postfach 4141 
(Ritie ausschneiden und einschidienl) VT 

f OUTSCHEIN I 
2 Z lür ein Probeheft „test"! | 

Vornarno Name f 

Wohnort 

e Straße j 

Ufr (Jeset/geher stellt sehr slieiige An- 
forderungen an die Freiliunkflcischercicn. 
Laufende Kontrullon slelien sicher, dali 
diese Vorschriften eingehalten werden. In 
den Freibankuhgabestellen erscheint min- 
destens einmal im Monat der Überwa- 
chungsbeamte. Zum Vergleich; Andere 
Fleischereien werden drei- bis fünfmal 
jährlich kontrolliert. 

Damit der Kunde nicht über den wahren 
Werl der Ware getäuscht wird, muß Frei- 
bankfleisch Farbe bekennen. Uber dem 
Laden muB grofl und deutlich das Wort 
„Freibankerzeugnisse" zu lesen sein. Auch 
auf Fleisch, Wurstwaren und Konserven 
darf der Hinweis Freibank nicht fehlen. 

; V ;TRocf<:EN^mefi|N 
v''~ l.5 V.8aby-Zielleä,H{ipfiT^isiung 

testMuSgabs 5/i975 
V«r- k^utc- ptel« In DM 

BelilebsdJuer 
MolOf' 9cral9 Tran- «Ittor- gsrale 

Erhall der Lersiung nach zeitifveiBer Lagerung ) bti 
Ealtem- Wechsth lempcrat. Klima 

te8t-QiiaUÜlisurt«U 

Bewertung YON 10% 
Karstadt Super-Baby 
Quelle 
Universum UCAR Ati.-Nr. 260joo 
Kaufhot 
Elite Hochleislungs-Babyzelle 
Hitachl-G-Super 
Hellesens steel star 
Varia Super Dry 
Philips Heavy duly 
Wonder Super Dynor'') 
Neckermann 
Super-Energiezelle Ait.-Nr. eu 3C9 
Dalmon Motor 
Saft Super 
National Hi-Top 
Hellesens extra effect 
National Neo Hl Top 
Philips Double duly 
Hitachi-A-Aika'line 
Varta AlKalina Manganese 
Daimon MN Alkali-Mangan 
Mallory Alkaline Duracell 

0,65 

0,70 ) 

0.80 
1,00 
1,28 
l',28 
1,30 
1,39 

1.-IO^) 
1,45 
1,45 
1,55 
1,70 
1,80 
1,85 
1.95 
2,20 
2,30 
2,33 
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++ 
++ 
++ 
+ 
+ 
+ 
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+-1- 

++ 

++ 
++ 
-n- 
++ 
++ 

-f-t- 

++ 
++ 
-n- 
++ 
-n- 
++ 
++ 
■)■+ 

zufriedenstellend 

weniger zufriedenst. 

zufriedenstellend 
gut 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
weniger zufrfedenst. 

zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zulrledensteilend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
gut 
gut 
sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 

Reihenlolge der Bewertung: 
++ =■ sehr gut, + = gut, o = zufriedenstellend, 
- ■" weniger zufriedenstellend, —- nicht zufriedenstellend 
') Bai Normaltemperatur zeigten alle Fabrikate nach einem Malben Jalir keiner» Lebtungsverlust. 
j Nur ln PiCkungen mit e Stück «rhliltlich. ') Nur In Packunaen mit i Stück ertitlllicn. 

') Umberwnnung at> Kai 75 In >I3yn 14.. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 22 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 18. März 1975 

Ein langes Gesicht 

Es gibt in Jedes Menschen Leben h-elle 
und trübe Tage, frohe Erlebnisse und 
traurige Begebenheiten; Erfreuliches 
und Ärgerliches liegen oftmals dicht 
beieinander. Und was uns bedrückt, 
spiegelt sich auch auf unseren Mienen, 
wir mögen uns noch so viel Mühe ge- 
ilen, es vor anderen zu verbergen. Ge- 
nauso bemerken wir es auch bei unseren 
Mitmenschen, wenn sie Kummer haben 
oder verstimmt sind, weil dann das Lä- 
cheln aus ihren Zügen verschwunden 
ist und sie, wie man im Volksmund sagt, 
ein langes Gesicht machen. Ein langes 
Gesicht und eine sauertöpfische Miene 
wirken wie Schranken, die sich zwi- 
schen den Menschen aufrichten. Man 
geht den Leuten gern aus dem Weg, 
denen man ansieht, daß sie sich gerade 
geärgert haben und mißgestimmt sind. 
Denn, wenn man auch mit ihrer Ver- 
drießlichkeit nicht das Geringste zu tun 
hat, kann man nicht darauf hoffen, daß 
sie bei unserem Anblick plötzlich ein 
Lächeln hervorzaubern und wieder 
freundlich sein können. So breitet ein 
langes Gesicht nur Verstimmung um 
sich her, und weil man es bei anderen 
so besonders unangenehm empfindet, 
sollte man .sich vielleicht doch vorneh- 
men, sich In ähnlichen Situationen selbst 
nicht gehenzulassen und den Unmut so 
offen zu zeigen. Denken wir doch an das 
nette Wort: „Lächle, solange du kannst 
— das Leben ist viel zu kurz, um ein 
langes Gesicht herumzutragen!" 

Parlamentarier verabschiedeten einstimmig Etat 1975 

Friedrich (SPD): „Es hat keinen Sinn, sich zugrunde zu sparen" - 
KIrschniok (CDU): „Wir müssen uns die Jacke äußerster Sparsamkeit 

anziehen" 

Einstimmig verabsriiicdetpn die im Egrlsbacher Oonieindcp.irlamcnt vrrtrotenon Fraktio- 
nen am Freitagabend den Ilaushallsplan 1975. Die CDU mit Vorbehalten: „Wir liUtrn Sie, 
unsere Zustimmung so zu verstehen, daß wir alle weiteren Maßnahmen, die damit vcrlmn. 
den sind, kritisch prüfen werden." Die Sozialdemokraten identifizieren sich voll mit dem 
Etat: „Die SPD hat diesem Haushalt nielits hinzuzufÜRen und nichts wcKzunelimen, selbst 
wenn der Sdiuldenstand sich um 200 Mark pro Einwohner erhöht, ist die finanzielle Situa- 
tion gesund und läßt Spielraum für weitere Leistungen im Interesse unserer Bürger für die 
Zukunft." Die WGE sdiließlieh urteilte: „Wenn wir mit einigen Ansätzen des Haushalts- 
planes auch nicht so lOOprozentig einig gehen, so werden wir dem vorliegenden Haushalt 
1973 unsere Zustimmung geben, allein schon Im Hinblick auf eine baldmögliche und zügige 
Errichtung der .Sporthalle." 

. . . Frau Marie Leschinger, Bahnstraße 13, 
zum 81., p'rau Sophie Schneider, Weedstraöe 8, 
zum 79., Frau Elisabeth Rath, Rlieinstraße 79, 
zum 73. und Herrn Siegmund Baier, Bahnstra- 
ße 40, zum 71. Geburtstag am 19. März. 

. . Frau Helene Vollhardt, Heidelberger Stra- 
ße 4, zum 83. Geburtstag am 20. März. 
. . . Frau Margarete Wurm, Ernst-Ludwig- 
Straße 85. zum 75. und Herrn Franz Mann, 
Henri-Dunant-Straße 10, zum 70. Geburtstag 
am 21 März. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wiinsclit aueh die LZ. 

Jahrgang 1902/03 
Die I!IU2 (13 Geborenen treffen sich am Mitt- 

woch. 19. März, uin 15 Uhr in der Gaststätte 
Theiss. Die Einladung gilt für ein gemütliches 
Kaffee.stündchen. 

Sing- und Heimatabend 
der Naturfreunde 

e Zum 1. Sing- und Heimabend treffen sich 
die Mitglieder der Ortsgruppe am kommen- 
den Freitag um 20 Uhr im Waldheim. Diese 
Abende .<:üllcn monatlich einmal wii'derholt 
werden. 

Am Samstag, dem 22. März beginnt um 8 
Uhr für alle Mitglieder ein großer Arbeits- 
dienst. 

Am Karfreitag geht es mit eigenen Autos 
zum Parkplatz Veste Otzberg. Dort ist eine 
Wanderung zu Fuß ,.Rund um den Otzberg". 
Mittagessen wird unterwegs eingenommen. 
Sonst Verpflegung aus dem Rucksack. Für 
alle Veranstaltungen bittet der Vorstand um 
recht zahlreiclie Beteiligung und wünscht ei- 
nen guten Verlauf. 

Jahreshauptversammlung 
der Egelsbacher Leichathleten 

e Am Freitag, dem 21. März findet im Club- 
raum auf dem Egelsbacher Sportgelände, die 
diesjährige Abteilungsversammlung der SGE- 
Leiditathleten statt. Wegen der großen Wich- 
tigkeit der anstehenden Probleme erwartet 
man einen guten Besuch. Beginn der Ver- 
sammlung ist um 19.30 Uhr. 

Gewerbeverein 
rüstet zur Ausstellung 

Die Gewerbeaussteilung, die für dieses Jaiir 
geplant ist, wirft iiire Schatten voraus. Um 
diese Sdiau des heimischen Gewerbes effektiv 
und anschaulich zu gestalten, ist eine Menge 
an Vorbereitungen zu treffen. Der Gewerbe- 

deshalb seine Mitglieder, sich 
iffJi einer Versammlung am morgigen Mittwoch (19. März) um 20 Uhr im Kolleg des 
Mgenheims zu betealigen. Im Mittelpunkt der 
Au^pradie steht die vorgesehene Ausstellung, 
zu dtar vom Vorstand beo^lts edniges Material 
zusammengetragen wurde. Unter anderem soll 
autäi ein Film vorgeführt werden. 

Wenn auch Christ- und Sozialdemokraten in 
ihren Haushaltsreden kein gutes Haar anein- 
ander ließen, so gingen sie doch in einem 
Punkt konform: „Die Personalkostencntwick- 
lung hat sicli bei nur gering steigenden Ein- 
nahmen in 1972 von 1 336 000 Mark auf nun- 
meiir 2 500 000 Mark ei'höht und es ist festzu- 
stellen, daß, geht die Entwicklung so weiter, 
es abzusehen ist, wann für echte Aufgaben 
keine Gelder mehr zur Verfügung stehen," be- 
fürchtet die SPD. Bekräftigen die Christdemo- 
kraten; „Seit dem Vorjahr erhöhten sicli die 
Personalkosten um ca. 17 Prozent. An diesem 
Beispiel wird es deutlich, wo wir in zwei bis 
drei Jahren landen werden. Daraus kann man 
den Schluß ziehen, daß alle Steuern die in 
unsere Gemeindekasse eingehen, zu 50 Prozent 
von der Verwaltung verschlungen werden." 

Parteien setzen Prioritäten 
Eine Dringlichkeitsliste für bauliche Maßnah- 

men forderte die CDU — Fraktionsvorsitzen- 
de Kirschniok in seiner Rede zum Etat. Seiner 
Meinung nach müssen Prioritäten gesetzt wer- 
den für die Kanalisation des alten Ortskerns, 
für die Fußgängerunterführung und die Ko- 
sten der Anbindung an die K 168. Die SPD 
sieht in der Einrichtung von Kindergärten ihre 
dringlichste Aufgabe. 

Um es noch einmal in Erinnerung zu rufen, 
der Haushalt der Gemeinde Egelsbach schließt 
mit einem Volumen von 12,5 Millionen ab (7,4 
Verwaltungshaushalt, 5,1 Vermögenshaushalt 
An Krediten werden zwei Millionen Mark 
aufgenommen, der Höchtsbetrag an Kassen- 
krediten ist auf 500 000 Mark festgesetzt. 

Großsporthalie noch Immer umstritten 
Den größten Batzen im Vermögcnshaushalt 

bildet die heißumstrittene Sporthalle für rund 
2,7 Millionen DM, von der die CDU noch im- 
mer sagt: „Wir sind der Meinung, daß diese 
Maßnahme uns im Moment nicht zu Gesicht 
steht. Um die Konjunktur anzukurbeln, hülle 
man viele andere Maßnahmen ergreifen kön- 
nen. Es ist auch erstaunlich, daß man ein Bau- 
projekt aufgreift, über dessen Standort völlige 
Unklarheit herrscht." 

Widerspricht die SPD: „Es hat keinen Sinn, 
sich zugrunde zu sparen." Fraktionsvorsitzen- 
der Peter Friedrichs weiter: „Die öflenilichin 
Hausiialte haben, neben anderem, auch die 
Aufgabe, durch Drosselung oder durch Ver- 
schuldung als Regulator für Konjunktur- 
schw.^nkungsmaßnahmen zu dienen. Einfach 
ausgedrückt, wenn niemand mehr etwas kauft, 
wer soll denn für wen produzieren?" 

Sicli antizyklisch zu verhallen, fährt Fried- 
richs fort, sei die Aufgabe, deren man sich 
unterziehen müsse. Der Haushalt der Ge- 
meinde Egelsbach sei ein klassisches Beispiel 
dafür. Als Beil rag für diese Art der Haus- 
haltsführung zählt der Fraklionsvorsilzende 
kostenintensive Maßnahmen auf: eine Million 
für den Bau des Kindergartens Bayerseich, 
eine gute weitere Million für den Ausbau von 

... und wieder beginnt 
der Wettlauf mit dem Wetter!!! 

.•\nrolIen am Samstag, dem 22. Marz 
Alle Jahre wieder überfällt die Rollsporl- 

Ableilung das große Zitlei'n: „Hält das Wetter 
oder hält es nicht?" Zu Beginn der neuen Sai- 
son wollen die Rollsporl.ier noch einmal ihr 
großes Jubiläumsschaulaufen vom vergange- 
nen .fahr zeigen. Alle Eintrittskarten, die letz- 
tes Jahr gelöst wurden, haben auch für diese 
Veranstaltung Gültigkeit! 

Der vorgesehene Termin für das „Anrollen" 
ist Samstag, der 22. März um 14.30 Uhr! Aber 
die Egelsbaclier sind durch Schaden klug ge- 
worden, denn sie haben gleich einen Aus- 
weichtermin mit eingeplant und das ist dann, 
wenn es regnen sollte, der Sonntag. 

Die Angst vor dem schlechten Weller wird 
den RoUsportlern so lange im Nacken sitzen, 
bis die Sporthalle — sie ist Ja geplant — lat- 
sädilich steht. Dann können alle Veranstaltun- 
gen und Meisterschaften pünkllidi und termin- 
gerecht über die Bühne gehen. 

Aber bis es soweit ist, heißt es weiter zittern 
und sämtliche Daumen drücken! Irgendwann 
muß die Sonne ja mal sclieinen und immer 
kann es nicht regnen! In der Woche vor dem 
Anrollen ist jeden Nachmittag ab 13 Uhr, 
Schaulauftraining, damit es am Samstag 
klappt. Auch die Aktiven, die neu angemel- 
det sind, sollen kommen, denn auch sie dür- 
fen schon mitmachen. 

Kanälen und 2,7 Millionen für den Bau der 
Großturnhalle. 

Die WGE begnügt sich in diesem Zusam- 
menhang mit dem Hinweis auf die Notwen- 
digkeil cier Sporthalle. 

„Wir alle", verteidigt die SPD den 2,7 Mil- 
lionen-Ansatz für das sportliche Projelct, 
„sollten einmal unsere Vereine. Bürger und 
un.sere Schulen fragen, ob diese Investition, 
die ja nur zeitlich vorgezogen, ohnehin für 
1970 77 vorgesehen war, nicht auf einhellige 
Zustimmung stößt." Schränkt die CDU ein: 
„Wir weiden mit aller DeullichUeit prüfen 
müssen, ob diese Halle nicht nur einem be- 
stimmten Kreis zugänglich gemacht wird. Wir 
la.ssen uns durch die SPD-Fraktion nicht in 
eine Ecke drängen, die als sportfeindlich be- 
zeiciinet wird." 

CDU-Anträge abgelehnt 
Im Hinblick auf die obc'ngenarinten slaltii- 

chen Investitionun, lobt sich die SPD, „h:ib(n 
wir für dieses Jahr keinerlei publikumswirk- 
.samen Anträge gestellt." Sie schießt damit ge- 
gen die vier Anträge der CDU zum Haushalts- 
plan, die übrigens sämtlich von der Mehr- 
heitspartei abgelehnt wurden Es handelte sich 

dabei um die Bereitstellung von Mitteln zur 
Erweiterung der Waldhülle, um die Vertei- 
lung der Haushaltsansätze für die Jugend- 
arbeit, um die Anschaffung von Büchern und 
Spielen für die Gemeindebücherci und um die 
Vergrößerung des Schwitzraumes der .Sauna. 
(Wir werden noch ausführlich darüber be- 
richten) 

Aber auch die CDU hat Grund zur Be- 
schwerde. „Es gehl nicht an", schimpft der 
Fraktionsvorsitzende Kirschniok, „daß man 
Millionenkredite aufnimmt und Bauten hin- 
stellt. die nur von einem geringen Teil der 
Bevölkerung benutzt werden kann, wobei die 
finanzielle Last auf alle Bürger umgewälzt 
werden muß " Er spielte damit auf die An- 
deutung des Bürgermeisters in dessen Haus- 
hallsrede an, nach der man die Hebesätze für 
die Grundsteuer A und B, die Friedhofs- 
gebühren und die Fahrpreise für die Buslinie 
Langen- Egeisbach neu überdenken müsse. 

Gemeinsame Kritik an der Landespolitik 
Kritik an der Landespolitik üblen SPD und 

CDU in seltener Einmütigkeit .Sozialdemokrat 
Peter Friedrichs schalt: „Es sei dem Landlag 
.sowieso einmal ins Stammbuch geschrieben, 
daß er nicht dauernd Gesetze be.schließen 
.sollte, mit dem Beschlußlext, dem f.and ent- 
stehen dadurch keine Kosten. Diese Praxis 
der Gesctzesverabscliiedung trifft die Gemein- 
den in ihrer Substanz." Christdemokrat 
Kirschniok .schlug in dieselbe Kerbe: „Die Fi- 
nanzauKstattung der Gemeinde bedarf einer 
Verbesserung Hier liegt es klar auf der Hand, 
daß das Land einen zu großen Teil des Ku- 
cheiih verschlingt und andererseits nach dem 
Gießkannenprinzip verfährt und durch Zu- 
schüsse die Gemeinden zu großen Inve.stitjo- 
nen ermutigt, wobei man sich über die Folge- 
kosten keine Gedanken macht." 

Einstimmig akzeptiert wurden am Freitag- 
abend weiterhin das Investitionsprogramm 
1974 bis 1978 und der Wirl.schaftsplan des 
Wasserwerks für das Haushaltsjahr 1975. 

e Neuer Vorstand bei der Karneval-Gcsellschiifl. Nach 2.) .T.ihren ging am Sonntag bei 
der .tahrehliaiiiilversiiniitiliini! der KtiK eine .Acia zu Ende. Wallet Kühn. I^.<-I'iinz, Kx- 
Minister- und i;\-.SitzuiiKspriisidenl, Träger des kChrenrings der KtüC und Kitler des (iol- 
deneu Vlies, lange Jahre I. Vorsitzender, stellte sein .\mt zur Verfügung. „Hin Vierteljahr- 
iuindert Tiiiigkeit im Vorstand is( genug" meinte der scheidende Vorsitzende, „jetzt sollen 
einmal jüngere dran!" Neuer Vorsitzender wurde Sitzungspräsidcnt lleinbold Leonhardt 
(mitte), 2 Voi-sitzcnder wurde Miuisteriirüsident Klaus-Dieter IJerek (2. v. r.). 1. Kassierer 
blieb Ott« I'rocknow (2. v 1.), 1. Schriftfaiircr blieb Heinz Gleichmann (r.). 2. Kassierer 
wurde Heinz Keim (1.) und 2. .Seiiriflführer Ottmar Heek (nicht im Foto). Als Beisitzer 
fungieren: Günther Kurth (Dekoration). (Jertrud Noll (Tanzgarde), Manfred Goldstein (Tech- 
nik), Helmut Kellhiiuser (Keciuisiten) und Horst Stornfels (Presse und Öffentlichkeitsarbeit). 

^DREIEiCH 
RADIO 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 
Herr Karl Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 495 85 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns Freitag. 
21. 3.. 20 Uhr, Irn Egels- 
bacher Hol (Hickler). 

Preise nech Maß! 
Angebole vom 19. Marz bis 1. April 1975 

Dänische Hähnchen, 
bratlertig, 950 g Stück 2,99 
Maggi Eier-Ravioli in pikant. 
Soße, mit Fleisch und in 
Tomatensoße 'i Dose 1,08 
Rau Pflanzenöl, 
0,7-PVC-Literflasche VB 
Naturkäsescheiben o. Rinde, 
Allg. Emmenihaler Scheiben, 
80 g, 45"/.. Fett i. Tr. 
Dan. Tilsiler Scheiben, 
80 g, 45 ".'o Fett i. Tr. 
Holl. Gouda Scheiben, 
100 g, 40 "'0 Fett i. Tr. 

Holl. Edamer Scheiben, 
100 g, 40 " II Fell i. Tr. 

je Beutel 1,28 
Sarottl Schokolade, 
lOU-g-Tafol, versah. Sorten 0,69 
Sonnentau Imkerhonig, 
naturrein, 500-g-Glas 2,48 
NuD Nougat Crem, 400-g-GI 1,68 
Colnlreau, 0.7-Liler-FI. 13,95 
Jim Beam Bourbon Whiskey, 
0,7-l-iler-Flasche 15,95 
Zinn 40, 0,7-Liter-Flasche 9,98 
Bommerlunder, 0,7-Ltr.-FI. 9,98 
Lambrusco. 2-Liter-Flasche, 
roter ital. Perlwein 2,58 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egelsbach, Ecke Bahn-'Taunusslraße 

Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 



Ni DieiislKR, dfn IS März 1»7J 

Licht und Schatten an diesem Spieltag Hohe Niederlage trotz Überlegenheit 

Nin tiiivrl-.' konulcMi Hu' /umhcjiicr /.u- 
vfiii <I<'n lifitniüdn'ii KulibullOldcrn 

riMdi fhujs«' j4i'hrM, fJu- Krtjebnij'S'» blu»- 
bcfi /lun 'INmI .-ehr hinU-r cl<-n «o.sti'lUcn Ki- 
w;»i turi^ien zurin k. 

S»> Ifisti K- ..rh (In* KIf. fii(» man 
««•i'cii Höflr-l»n»iiii j)j»ch di*n Iri/.tc?! KUlcn I^ci- 

auf (l(»n F;ivoriU*r»scliilfJ ninf.Ue, 
l)li»rr. «hlj' 1 J-KiedfM lMßo 

l'irzlijinsrn Ijr.K'htc immerhin vr»m T^bfllon- 
l{f»lvsciM VViiÜdorf ciiH-n !'nnk1 mit. 

1:1 k:*nrj dutfh.ms :«Is :mii«'SPhcn 
wrnlcn 

I«inj4c ' «al»r heim Kf i»n 
W;ildst;»dif>r.. In mehr :d:-- I'.'trli«» 
oliiH- llöhepunkh' mnllU'n dir CJa^li^fbcr froh 

d'irch «-in 1:1 w<*nij4»>t<'jr-. »-inen f'unkl 
hch;dl<rjj /.n h:»h.T». Dio/.itj-durntT sich, 
wo (Ins Konnrri dirsrr Marutsdinf' ;'«-hlich»?ii 
1^it diC' ini!m'!-hin nul dorn /weiten 'rrrh'-Ileu- 

stelrt. 
!lf"<sci mjjrhteii f, die SSCi Fufibj«!I(»i die 

durrh ihren üh('r/.euuend'*n SiO-hrfol^^ 
Hiirijel mit d(»n ()iisl«'n di'ii Tabellonpluf/ 
t:njHd»ten. r;er SV Dreifiehenlunii kam beim 
NeuUn^i Jiineshem» i'tix't ein l'l ni<'fit hinnus 
iHtd vorschenktr d.imit einen wielüit^en funkt 
iui Kjmpf um dl«- Tabc'llcnspit/j' 

Torreifh j;ifm e- in der fi-Kliis^e /.u Spit/.en" 

iv.tef Sü5MO Offenthal erleilto d'-rn Tiibellen- 
lei/ten Tu. SC Ncu-l.-^'-ribura mil i:;:(» e.no 
deutlidie Abfutir. Dafür niu(U«'n die 
vom KCO eine Ü;5-Niederla4ie b^i Siwr!;* 
Huiüel einstecken. Die vSG rföt/n-nhain unter- 
lag Jieijen /.eppelinheim O:.'.. 

Am kommenden Wodienende nuo'i Ku'-lshijeh 
bein» Tabelh'ndrei/x'lmL<»n Horbach anln ten. 
Der Kgelsbcidier Anliang liofft. dafl die Nie- 
derlage* ßt'ß«'n Höyelhoim nur ein Ausrut';cher 
war. Kl/hausen solll^. voi eij^.-nrm Publikum 
;;'';<en tjen 'rabelli?nlel/.ten Gernsheim kein«' 
Seiiwieri^kUlen habi-n 

Der Kr fiangen muß zum Tabellcndi itten 
Geinsheim, der sld« durd» ein 1 I in Biebes- 
heim (.-mpfalj]. Ilie; v.-iTden für die L;in^;f'ri<'r 
(Jm' l'unkte sciir hudi hanjion. IJei niiiej" 
stuü^ wu' am le'./ten Sr>tmia>; dürfte es eim? 
Al>liihr «eben. 

Zu einer ..p;jiuu*i>d«'n lieKe^nun^ der A- 
Kla- :-. (;ff(ni)adi wird (»s jn Dreiei'''»^'nliaMi 
konnneii. wo di;j SVD die SSCi J^uiui-n em- 
pfiuiiit. (;bwolil die Ga.-ilKebei leidit favüri- 
siert sind, ut der AusMan^; dei Partie völli;^ 
ol f«*n 

In dei- H-Klai>$<* kommt vu /.u foJ^;end»'ji 
Paarungen- KC Offelhal TV Dn>i"ieJien- 
hain, /eiJjH'linfieim Su.sj^o ()tli*nt.hal. (Jöl- 
/.enhain hat Pause. 

SG Egelsbach - FC Rödelheim 1:4(0:1) 

Mageres Unentschieden des Clubs 

1. FC Langen — TSV Wolfskehlen 11 
Alirihdi wir \i>r ciiwr- Wudii' iiiulJtc dt'r 

Club audi rlicsmiil stark oisül/.Kesohwiidit 
zim« IIcim.si>i(M )i<*);cn dün TSV Wolfskctilcii 
iuitii'U-ii. Von d<iii Stiiinin.spii^lern Millen 
/willinK .Si'-jjcl, Kühlci und Kisdicr völlifj 
inid Sdinlz koinilp nur ehw llnlli/iMt lany oin- 
H<-«H/.t wt'rdi'n. I'cr tovorisicrU' Tiibollenzwi'i- 
tc der mit I'iivclku, Clölilzi'r. Kopiidicn, Hul- 
fcliicir, Kitdcn, Doryi', Kirnig, Kckt-rl. CJritl- 
nl^r, SdimiU und I'olczyk einlief, war deshall) 
vim vornltcrcin nalüHidi nidii Ki-*r<'id'' 'u U - 
iiriden. Außi-rdom sorylo Vorstopper IInffi-1- 
iiei- mil einem uniioli;;eii Klgcntor für die 
l'iiliruii); der Gäste und lieft-rte damit eine 
woileri' KntsThuldigunt; für das magere und 
eiitlüusdioiuie Kndej'gebnis. 

Docli diese Ijeidcn Tutsadien konnti'n tiidil 
dariil)i«r linnvogt.Tusdien. dtilJ WolfskehU ii in 
der t. Halbzeit die zalilreidioren und klareren 
'l'ordiancen hatte Die Mannsdiaft aus dein 
Itied spielte cinladi talsüsdi klüger und ino-- 
diMiier steil aus der Defensive heraus und 
bradite die Laiigene!- Abwehr mil ihrem 
sdiiiollen Flügelspiel sehr »fl ixt Verlegenheit 

Der Club hatte zwnr im Mittelfeld deutlieJie 
Vi»rlelle, legte seine Angriffe uljer zu enfi an, 
lievM'zugte die Querpiis.se ohne Haumgewiiin 
und fand in der Nälie des Strafraums kaum 
einmal eine I.ücke in dw didit gestaffclten. 
kiunpa-omiiilosen ge^nerisdien Abwehr. Was 
viMi deii Gastgebern gol)oltyi wurde, waren 
deshalb woitgeliend brotlos«? Künste, während 
Wolfsketilen das '/-iel stets geradlinig ansteu- 
>»rle und vom Anpfiff weg alles daransetzte, 
mindestens' einen Punkt für den nodi nidit 
viiliig gesidierten KlaÄienerhalt zu gewinnen. 

■So ging der gefährliche Gä.'iteUnksaußen 
Gunkel bereits in der 2. IWinute temiXTument- 
voll an l.iijero Koppchen vorbei und zwang 
l';jvelku zu einer reaktionssdineilen Parade. 
Dwi nüdisten Steildurdibrudi des T.SV Wolfs- 
kehlen inszi-nierte Mittelfeldspieler Bahl in 
dui- 5. Minute. Dalxii kojinte Hoffolner nur 
mit Mühe gerade nodj zur Ecke abwehren. 

Nadidem Kdtort im Anschluß an einen guten 
Spielzug von Kirnig und Grittni;r einen Di- 
rektschuü von der Strafraumgrenze zu hodi 
»ingo.'ielzt hatte ging Gunkel auf der G<»gen- 
bfite in iialbroditer Position durdi und zog 
aus vollem l^uif ab. Pavclka zeigte sidi zum 
Glück aiidi in dieser kritisdicn Situation von 
seinor besten Seite und wehrte glänzend ab. 

Ihre beiden klarsten Chancen erkämpfton 
sidi die Gäste allerdings erst in der 20. und 

;i;l Minute. liei MöglidilHiil Numim-r eins 
konnte sidi llummann auf Vorlage von (iun- 
Itel völlig unbeiündert aus 6 in luitfeniung 
die KiJce aussudien und .sdiDll daneben, und 
die zweite lOüprozentigc GeUigcnhoit bradite 
nur d(shalb nichts ein weil Köppdit^n einen 
['ladischuB von Gunkel mi( letztem llinsatz 
gerade nodi von der I.inie des l<>eren Tores 
.sdilagen konnte. 

Die Chancen der Langener Slüriner waren 
dagegen längst nicht so /.wingend. so dalS der 
gegenerLsdie Toiliüter t'isdier .selten eingrei- 
fen und insge.samt nur drei Kernschüsse von 
KiJcert. (iriltner und Polezyk tialten mußte. 

Doch was die Sturmspitzen des TSV Wolfs- 
kehlen bis zur Pause selb.st nidit f«iig Rf- 
bi-.idit iiatU-n. Ijekampii sie unmittelbar nacli 
dem Seitenwechsel vom Clul)-Vor.stop|>er Hof • 
feiner ge.-jchenkt. l'> leist<»te sidi wied<»r ein- 
mal eine für den übfrras<1itx*n Pavelka un- 
errrcichbare iiohe Hückgatxr und brachte die 
Giiste mit dieiem unnölie«n Kigentor in Küh- 
r'ung. 

Zeim iVUnuten später wurde .St4iulz. di^J' zu 
Beginn der 2. Halbzeit für Kimig herange- 
nommen worden war, bei einem Kopfballvor- 
sudi im Ajiüdiluß an <anen Eckt>all im Straf- 
raum weggestoßen. Dea' fällige indirekte Frei- 
stoß bradite allerdin^ nidits oin, sondern 
wuide von der auf der Tojünie stehenden 
Mauer abgewehrt. 

Somit fiel der 1 ^l-Auagleidi für den nun 
endlidi etwas energischer drängenden Club 
ci~st In der 67. Minute. Torschütze war der 
junge Mittelfeldspieler Dörge, der eine Kopf- 
j)allvorlagc von Sdiirütt nach Ecke von redist 
aus kurzer Distanz verwandelte. Beim nSdi- 
sten Axigriff hechtete Schulz in eine Maßflan- 
ke von Eckert, doch Torhütor Fischer reagier- 
te blitzsdinell und lualt. 

Damit hatte der Club jedodi sdion wieder 
sein Pulver verschossen und fand nun in den 
letztien 20 Minuten kein Mittel mehr, die ver- 
stärkte gegnerische Abwehr zu überwinden. 
Im Vorspiel gelang es der Reaoi ve de.s Clubs 
trotz sländ.iger Überlegenheit nidit, ein Tor 
zu ei'zielen. Wolfskelilen verteidigte seinen Ka- 
sten nahezu 90 Minuten lang mil der gesam- 
tem Mannsdiaft und bradite das 11:0 Ünent- 
schieden mit viel Glück über die Zeit. Damit 
bleibt der Club mit oinem Punkt Vorsprung 
vor Wolfsicehlen Tabellenführer, kam damit 
aber der Meister.schaft nidit den erhofften 
Schritt näliiT 

Sieg ohne Erkenntnisse 

SSG l.aiitjcii I —T<i SpreiKtMiiKt'ii I!)::t(;i;2) 
Am Samslai; konnte iiian verstehen 

warum di'r Feldhandballsiiort nur noch wenige 
Anhänger hat. Denn das. was beide Mann- 
schaften auf dem kaum bespiellmien i'latz am 
•SSG-Froizeit-Centor boten, war alles andere 
als gekonnter Feldhandball. Auch der neue 
Trainer der SSG I.aiigen, Half Bornmann, 
hatte wenig Freude an dem Spiel seiner 
Scluilzlinge. Wieder konnte er auf so routi- 
nierte Spieler wie l/>lir. Sdieele. Steuornagel 
luul Vikari nicht zurüAgreifen. 

So konnte man nur mit den Abu ehriei.stun- 
gi'ii der SSG zufrieden sein. Torhiili-r Eberlein 
war ein sidicrer Schlußmann. Mi; Th. ftäu- 
lier stand ein guter Mann im Ab>'.chrzentnim, 
die Itoutinier Bernd Junkert zu dirigieren ver- 
suchte. Vom .Sturm kann man allerdings we- 
nig Erfreuliches borichlen. Kaum ein .Spielzug 
winde gezeigt. Grundverkehrt w;.ren die vie- 
len Fin/elspiele auf diesem S'. miserablen 
Platz. Es gab wenig Erkenntnis.,- für Trai- 
ner Hornniann, der noch nicht aTe Spieler für 
die erste Garnitur sehen lconn:e und hofft, 
d.iß mit Wolfgang I.elir und den noch fehlen- 
den mehr Scinvung und System ii. die Mann- 
siliLift kommt. 

M;:hr Mühe als erwartet hiilti-i die SSGler 
iji der eisten Spieliiältle mit ih;.ai Gast aus 
Sprendliuüen. Es dauerte bis zur 11. Minute 
bis die I.angener durch Blisse mit 1:0 In Füh- 
rung gingen. Audi danach kein Konzept in 

Nncti zwei .Sioicn und Riili-n Spielen der 
SGE gab es vor heimisdiein Publikum eine 
unei wartete d. l tige Niederlage gegen den IC 
Hodelheirn. Die Gäste, von ?',xtrainer Hauser 
fiir diese.-; Spiel gut eingestellt, buchten da- 
mit den vierten Sieg hintereinander bei l(i:4 
Toren und dürften damit entgültig dem dro- 
henden Absti<'!; entgangen sein 

Die SGE vi;r,tand es nicht, au.-, ejiiei Fülle 
von Tordiancen. besonders in der er-^ton Halb- 
zeit, den Ball im Kasten unterzubringen, l'ecli 
kam hinzu, di nn .sechsmal rettete da.^ Holz 
fiir die Ciiuste. Allein in den erst/'n zehn Minu- 
ten vergaben dii figel.-bache; fünf klare Mög- 
Ii(^lkeilen, d'is verdienl«» Führungstor zu er- 
zielen. Als d:.im die Abwehr noi+i sorglos 
mit-türnUe und hint<'n das Tor offen dalag, 
fiel prompt der unnölge Treffer für den FC 
fiodelheim, von dem .sieh die SGE niiJit mehr 
erholte. Nervo.sit.it. Mißverständnisse und Un- 
konzentriei lboit nahmen danadi bei Egelsbac+i 
mit foilschi eilender .SpielzBlt immer mehr zu. 
Das zum Teil blinde Anrennen der gesamten 
Mann.sduifl lud den Gegner geradezu fiir sein 
iConterspiel ein. 

F.in böses, hartes Foul setzte in d<M- 22. Mi- 
nute „Didi" matt, sodafj er in der zweiten 
Halbzeit gegen Keonhardt ausgewediselt wur- 
de. iKiOnhardt nahm den Platz von Bialon 
<'in. der in den Sturm vorrückte. Den Mittel- 
.stürmerposlen übcrnalim Zink. Der erfordcr- 
li(1ie Druck konnte aber von diesen Spielern 
nidil ausgeübt werden, da sie von einem 
.sdiwadien Mittelfeld wenig Unterstützung 
erhielten. Trotzdem wurden nodi etliche 
Chancen herausgespielt, di« aber zumeist vom 
guten Torhütei Gardiewski zunichte gemaclit 
wurden. 

Ein zweile.s Tor der Gäste unmittelbar nacli 
der Pause bereitete ^en guten Vorsätzen der 
SGE ein vorzeitiges Ende, Der Eifmeter-An- 
,schlulitreffer ließ bei den ca. 40ü Zuschauern 
zwar etwa.s Hoffnung aufflackern, die aber 
schnell erlosch, als sie sahen, wie kopflos und 
audi glücklos die SGE dem Rückstand nach- 
jagte, Die Gä.ste dagegen münzten ihre Chan- 
cen zu Torerfolgen um. Bei allen vier Toren 
wirktre die .SGE-Abwehr langsam und müde, 
denn Hie hinderte die Gegner nicht am Tor- 
■schuß 

Die Egelsbac4ier spielten mil: Eisinger, .Seng, 
•fakel Thiel, Bialon, Dohmen. Schmitges, D. 
Anlhes, Wemer (ab 4(>. Minute Leonhardl). 
Graf und Zink. Die MannschafI gestaltet«' 
zwar daa Spiel zumeist übprleg<Mi, versagte 
aber im Absdil-uß kläglich. 

So kamen die RödelKi^infer in deii ersten 
zehn Minulr'n kaum über die Mitlollinie, denn 

die .SGi: erspielte sich eine Chaniv nach d'-r 
antl''^en In der ,t. Minute spurtete Werner 
m einen riskanten Kuckpuß, aber mit viel Mu- 
he konnte dei Torwart i-etton. Gleidi djrauf 
bradite ein schönes Doii;x-lpaüspiel zwisdien 
Graf und .Sdimitges Werner in .Schußposil.irxi, 
deiTi ru'.sitlite .iber der Ball über den Spanii 
Ein harter .Schuß von Graf traf nur das Lat- 
tenkreuz. In d'T 7. Minute wird<'r eine Rück- 
galje .die sicli ,.Didi" erli<.'i. Seinen harten 
■Schuß klatodite der T<.#iiiüter im Herauslau- 
fen ab. Den Nadischuß \ ()n Dohmen kläiie er 
bravourös zu:' Edse 

C;i;.f abi-j bot .sidi die wohl größte Chance 
als er völlig fr'-i und unbedrängt in halbllnk<>i 
i'osition ans H m Entfernung überhastet und 
unüberlegt einen .Schuß abzog, der weit am 
fast leeeren Tor vorbei ging Hier hatte ei 
entweder zum etwas besser postierten Tiiiel 
geben müssen odej- genauer zielen sollen, dorui 
Zeit dazu hatte er. 

Als nadi einer Viertel.stiuide stürmisdimi 
.■Vnrennens das läng.st lällige Führungstor für 
E'^olsbadi noch nicht fallen wollte, marschierte 
die .\bwehr munter mit nach vorne. Die Quit- 
tung für diese sträfliche Nachlässigkeit be- 
kam sie in dor 19. Minute, als drei Angreifw 
zwei einsame Egel.sbadier Verteidiger mühelos 
au.sspielten (.lakel und Tliiel waren vorne) 
und die Nummer 11 (Erhart) nadi einem Paß 
voll KlieU (10) das 0:1 sdioß. Weittere Chan- 

cen und opti.sdie Überlegenheit der SGE bradi. 
ten ijis zur Pause nidits ein. Dei Ausfall von 
..Didi" machte sidi in der Sturmmille bemerk- 
bar, denn Zink riditete gegen .seinen bulligen 
iiarten Gegenspieler wenig aus. Da.s zweite 
Tor der Gä.ste (Kließ Direktschuß nach Flankp 
von Fisdior) luimittelbar nach df»m Wieder- 
anpfiff diT Begegnung sdiockte die Egelsba- 
dier aiisdioiniaid so sehr, daß sie all ihre Tu- 
genden vergaßen, denn vieles lief nidit melw 
so zu.sammen 

Ein Elfmeter durch Bialon in der ÖO, Minute 
konnte das Blatt auch nicht mehr wenden. 
Zuvor iialte Dieter Anlhes nur den Querbal- 
ken getioffen. Am Nachschuß wurde Graf 
durdi ein Foul gehindert, das von Schleds- 
riditer Schneider aus Weinheim mit Elfmeter 
geuhndel wurde. 

Der FC Rödelheim spielte ruhiger und sach- 
licher. Zwei saubere Konter in der 70. Minute 
durch Aulbadi (Nr. 6) und in der 86. durdi 
den starken und kaum haltbaren EWiart be- 
siegelten die zweite SGE-Heimspielniederlage 
ijjer Rüdorunde. 

nie Reserve spielle ebenso glücklos (Elf- 
meler verschossen) und verlor nvit 1:2 Toren. 

Bravourleistung der SSG-FuBballer 

SSG Langen - SC 07 Bürgel 5:0 (1:0) 1 

SSGI. II — T<; SprendliiiRrii II IC:;{ (6:1) 
der l.angener Mannsdiaft dodi sollte man 
bedenken, daß mit G. Sleitz, Krippner, Räu- 
ber, Kornchen. Noll, Blisse und Jähneri mehr 
eine .luniorenmannsdiaft auf dem Feld war, 
als eine Mannsdiafl. die in dieser Saison in 
der höchsten deutschen Feldlumdbaliklasse 
spielen werden. Eine gesunde Misdiung dürfte 
wie ülierall, audi hier die beste Lösung sein. 

Mit .1:2 wurden dann die Seilen gewechselt. 
Nach der Pause dann druckvollere und audi 
energischere Langener Angriffe ,die zum Teil 
audi erfolgreiche Abschlüsse fanden, Lfdig- 
lidi Klaus Jähnert klebte der „Schlamm" an 
den Fingern. Er hatte sehr viel Pedi bei .seinen 
Würfen aus der zweiten Reilie. Mehrmals ret- 
ten mußte dabei der Pfosten bzw. die Latte 
für den bereits EoscWagenen Torhüter der 
Siirendlinger. Am Ende stand dann ein kla- 
rer 9:,3-Erfolg fest, der aber dennoch schnell 
vergessen werden sollte. 
Es spielten: Eberlein, Junkert, Rüuixir, Kjipp- 
ner. Steitz (1), Kernchen (1), Fackeimmin (2), 
Noll, .lähnert (3), Kauf und Bli.s.se (2). 

Zum ersten Vorbereitungsspiel trat audi die 
II. Mannsdiaft auf den Plan. Sie überzeugte 
durch eine gute kämpferische Moral und ließ 
sidi audi nidit durdi das miserable Wetter 
entmutigen. Am Schluß sprang oin klares 16::i 
für die I.,angener heraus, die in Kauf (5), Rang 
(5), Kappes (3), PernaO (2) und M. Friedel (1) 
llue Torschützen hatte. 

iVlit (rinem so eindrucksvollen Sieg über den 
spielstarken Tabellen-Nachbarn hätte wohl der 
größte OiJtüiiist nidit gerechnet, Immei-hin 
zählen die Bürgeler mit zu den spieistärksteii 
Mannscliaften. Schon manch eine Spitzen- 
mann.schaft mußte mil dem unbequemen Bür- 
geler Gegner bittere Erfahrungen machen und 
neidlos anerlcemien, daß die Mannen um den 
Roulenier Wildhirt mit Recht einen guten Ta- 
bellenplatz einneiimen. 

Um so übcrrasdiender kommt darum der 
klaie Sieg, den die SSG Langen in recht im- 
ponierendeü- Weise über diesen Gegner errang. 
Schade, daß das regnerische und unfreundli- 
che Wetter so manchen Zuschauer von seinem 
Besudi abhielten, denn trotz schwieriger Bo- 
denverhältnisse erfüllte die.se Begegnung alle 
in sie gesetzten Erwartungen. Wohl keiner der 
unentwegten Aniiänger brauchte darum sein 
Fiischeinen zu bereuen. 

Bitscheidend für diesen hohen Sieg dürfte 
in er.ster Linie die hervorragende konditionel- 
le Verfassung der Langener MannschafI gewe- 
sen seüi, die mit wenigen Abstrichen 90 Mi- 
nuten lang das Spielgeschehen bestimmte. Ge- 
nies.sen an der Vielzahl der Tormöglichkeiten, 
geht darum der Sieg, auch in dieser Höhe 
vollkommen in Ordnung, Erstaunüdi, wie sich 
die f.,angener mit dem tüdcisch glatten Ge- 
läut abfanden. 

Trotz des klaren Langener Sieges, war diese 
Begegnung stets vollca- Spannung. Daß trotz 
aller Bodenwidrigketten die Fairneß stets 
oberstes Gebot war, spricht für alle Aktiven, 
Maßgeblichen Anteil hatte aber audi der Un- 
parteiische, Der Gastgeber hatte eine Abwehr, 
an der Stopper Valloz, assistiert von Rollar, 
Stein und Weiland, aine überzeugende Lei- 
stung bot, und eine schußfreudige Stürmer- 
reihe. Die Langener Mannschaft war an die- 
sem Tage eine homogene Einheit. Alle 5 Tore, 
hervorragend herausgespielt, waren darum der 
verdiente Lohn einer geschlossenen Mann- 
schnftsleistung. 

Mit einem höllischen Tempo begannen die 
Büi'geler das Spiel und zimächst hatte die 
Langener Hintermannschaft bange Minuten 
zu überstehen. Doch bereits in dieser Zeit, deu- 
teten die Langener Konter ihre Gefähi-llchkelt 
an. Jeschke verfehlte nui- um Zentimeter das 
gegnerische Gehäuse und wenig später zwang 
er nut einem Kopfball desn Bürgeler Torhüter 
Hoüirich zu voller Aktion. Nach 20 Minuten 
nahjnen dann die Langener das Spiel mehr 
und mehr in die Hand. Besonders der immer 
wieder nadi vorn stoßende Valloz servierte 
soinin Mitspielern wiederholt maßgeredite 
Bälle auf den Fuß, sodaß sidi die Langener 

Tordiancen zusehends häuften. Bis zur 32, Mi- 
nute vermochten die Gäste, mit ein wenig 
Glück ihr Tor rein zu halten. Dann allerdings 
setzte .*101 der auf links ausgewichene Sdinüdt 
durdi, flankte überlegt zu Fiala, der mit trok- 
kenem Sdiuß Torhüter Heinrldi das erste Mal 
überwand. Bis zum Pausenpfiff boten sich dem 
Gastgeber zahlreidie Möglichkeiten, das Spiel 
bereits zu diesem Zeltpunkt zu entsdieiden, 
Schußpech und vielleidit auch eiin wenig Un- 
konzentriertheit verhinderten aber einen be- 
ruhigten Pausenvorsprung. 

Nach dem Seitenwedisel drängten die Gä- 
ste mit Macht auf den Auagleidi. Als zu die- 
sem Zeitpunkt Linksaußen Jeschke verletzt 
aussdieiden mußte, bangte man im Langener 
Lager um den imappen Vorsprung, Nadidem 
Torhüter Fenzl, der den verletzten Pfeffer mit 
Bravour vertrat, seine Mannschaft zweimal 
vor dem Ausgleich bewahrte, erlöste der ein- 
gewechselte Reh in der 68. Minute mit dem 
2:0 seine Mannschaft, Präditig, wie er gleich 
3 Bürgeler Deckungsspieler aussteigen ließ und 
üiierlegt ins lange Edi einpaßte. Nun hatten 
die I.,angener Ihren Gegner fest im Griff,Wäh- 
rend sich bei den Gästen immer mehr Kondi- 
tionsmängel bemerkbar machten, wudisen die 
Langener immer mehr über ,sidi hinaus. In 
der 74. Minute setzte Dieter Sdimldt eine 
Bombe an den Pfosten, wonach Wunderlich 
den zurückspringenden Ball mühelos zum 3:0 
einschoß. Damit war der Widerstand der Gäste 
endgültig gebrochen. Zum TeU resignierend, 
sahen sich die Gäste fast ausschließUdi mit 
Deckungsaufgaben besdiäftigt, während der 
Druck der Langener sidi zusehends verstärkte. 
In der 81. Minute war es dann wiederum Reh, 
der nach bravouröser Einzelleiatung das 4:0 er- 
zielte. Schließlich stellte &ich Dreßler mit 
einem raffinierten Sdilenzer In der 88, Minu- 
te, den, in dieser Höhe wohl kaum erwarte- 
ten Endstand her. 

Mit diesen Sieg festigten die Langener ihren 
Platz in dor Spitzengruppe, in der sie nun 
einen achtbaren 5. Tabellenplatz einnehmen. 

Ob es möglich ist, diese gute Gesamtleistung 
zu konservieren, wird sidi am kommenden 
Wochenende erweisen, wenn die Langener 
beim Meistarsdiaitsanwärter SV Dreieldien- 
hiün antreten müssen. 

Die Mannschaft: Fenzl, Weiland, Valloz, 
Stein, Rollar, Fiala, Braukmann, Wunderlich 
(ab 65. Minute Reh), Starke, Sdinnidt, Je3<^ke, 
(Dreßler). 

Im Vorspiel festigte die Reservemtiannsdiaft 
der SSG l.angen ihre Tabellenführung durch 
oiaen klaren 5:1 (1:1) Sieg, 

Kr. M LZ-S PORTNACHRICHTEN l>i<-ni«taK. den H. Mdr* l#7f 

kauf^park 

...auf ganzer Breite billig 

sndtrangebi 

t98 

SondtrangeboU 

Schweine-Schulter, 
wie gewachsen. 500g 

Vorder-Elsbeiti 
500g 

Toastbrot 
500g Stck. 

[ 

Sonderangebote 

-.59 

Pommes frites 
tiefgekühlt, 10(X)g Beutel -.99 

Bratwurst 
Hausm Art, 500g 

Franz. Puten- 
Roilbraten 
Hki A. tiöfgeKühU 
ZOQgStck.. 
-,per1OÖ0g&,69 , 

ital. ' : 
Fruchtcocktail 
850ml Dose- 

Frankfurter 
Rindswurst soog 

Frischwurst- 
Aufschnitt 500g 

2.59 

1973er Westhofener 
Bergkloster 
Qu?''ta!swein mit Prädikat 
,Spatleso", 0.7Ltr.FlaschB 3p 
'perBerKarton 17.08 ^ 

Rexona Seife 
sort., 150g Badestck. 

Turnschuhe 
fiir Kinder, Damen u Herren 
Fb: rot. gelb, weiß, m. rutsclil 
L^ulsohle, Gr. 23-46 

'.89 

2,99 

2.99 

Oamen-Röcke 
■n Modellen u. Farben, sort. 

Damen-Blusen 
in versch.Oualiläten 
und rarben 3ort. nur 

^.9S 

ms 

9.9S 

Mettwurst grob 
250g __ _   

Bouillon Whiskey 
Mc Henry 
über 8 Jahre alt, 0,7 Ltr.FI. 

MS 

8.9» 

Blumenerde 
„ Villa fioret "20Ltr ßn wSz 

Holl ßinfie au 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
Mairitai 1 (Dörnigheim) \ 

• Darmstadtj EschollbrückerStr, 

' • Siegen, Eiserfelder Str 170-172 
'/^• äfoßGerau, MalnzierStr'SO 

Mainz Weisenau, an der B 9 

Sondertngebole 

Lambrusco 
i' i! Rotwein, loicht perlend 

Zttr. Flasche 

f. 99 

Rüttgers Club Sekt 
Ode; ~ ^stBelmonte 

0. f lasche fnc!. Steuer 

Sianaen 

Jetzt umrüsten ZU sensationellen Preisen! 

Uniroyal railye 180 
Stahlgürtelreifen 
155 SR 13 3t 
<ur f ord. Rat, Aiifji, OpG', 
VW Golf u a  
16SSni3sl 
für BMW 1600-200?. Flal. Ford, 
Opel-Simca, Dalsunu.a  
175 SR 14 mit Scheuerleiste »I 
lur Morcocles. ford u. a  
155SR15sl 
für VW Käfer  
165 SR 15 st 
für VW1500, 1600und4t1, 
VW Porsche u a     73.- 

Mädchen-Hosen 
versCh,MoiJelle, in Farben 
und Gräßen sortiert, nur 

Herren-Hemden 
uni Oder gemustert. 
pMogeleichlo Qualitäten, nu»" 

Herren-Hose 
mod. Schnitt, pllegeloicht 
rt): grau, hellbeigc, initlei- 
bclgc. blau, braun 
Gr.44-54. 24-27 

Mädchen- 
Regenmantel 
PVC. in Farben sortiert 
von 6-14 Jahrs 

Michelin ZX 
Stahlgürtelreifen 
1S5SR13sl 

UTT 'ür Ford, Fi.i(, Audi, Opel, Dl." VWGoltu.a  
165SR13tl 
tür BMW 1600- 2002, Fiat. Ford u. a, 
6.40/7,00 SRI 3 
lur Mercedes. Ford, Opel u.a... 
175SR14niii Scheuerleist* (I 
für Mercedes, Ford u.p  
155SR15sl 
lür VW Kater  

• Räunheim, direkt an der B 43 
• Ingelheim, Rheinsti-aße 
• Wetzlar, an der B 277 

• Wiesbaden. Mainzer Sir 110 
• Bruchköbel, Marktplatz* 
• Ffm.-Schwanhelm, Martinskirchstr 70* 

*tührerr nicht alle inseneften ArtikeJ 

Gruppenliga Süd 
SiiVgy. flrie.shcim — Opel Rüssi'l.'»hc'.iiii 
HvusL'nstanini — TSV Trebur 
KV Mülilhoim — SV Mün.slt-r 
SC! Wi'.stcnd — Wiicliter.sbadi 
SC; Kgclsbach — FC Rödelheim 
Bi.sctiof.shuim — I-iimpertheim 
SpVßß. -Wcu-lsunburg — T.SG Usin«iMi 
.SF Ostlioim — Germ. Horbach 
Vüit firu'sheiin — Nicdernidoiibuch 

1. .S()V,;f4 iN.-l.sciiburji 2(> 83:22 
2. liüuaenslimmi 2(i 75;:t2 
3. Vikt, Grifäheim 2fl 77:37 
4. Niederrodenbach 26 ßl :3U 
5. KV Mühlheim 26 36:31 
6. Lampertheim 20 41:45 
7. SG Egelsbach 26 54:34 
R. SpVgg, Griesheim 26 41:33 
9. SG Westend 26 30:42 

10. SV Münstei- 26 35:38 
11. FC Rögelheim 26 43:49 
12. TSV Trebur 26 34:49 
13. Germ. Horbudi 26 42:49 
14. TSC Usingen 26 35:52 
15. Wäditersbach 26 42:60 
16. SF Oälheim 26 27:46 
17. BiächoJsheim 26 20:64 
18. Opel Rüsselsholni 26 28:94 

9:0 
4:1 
1:3 
1:0 
1:4 
1:1 
5:2 
2:1 
:i:l 

42:10 
42:10 
.39:13 
35:17 
31,21 
30:22 
28:24 
27:25 
26:26 
26:26 
23:29 
21:31 
20:32 
20:32 
20:32 
20:32 
12:40 
6:46 

1 FC Heppenheim 2t: 50:37 35:17 
2. SF Heppenh-eini '.!•> 59:2!l 34:1S 
3. SV Er/Jii<u.';<.-n 2li Kl:4« 3:!:lil 
4. FV Epportshiiu.sen 26 51:40 33:19 
5. Olvmpia I,<irsi.li 25 48:38 30:20 
6. RW Walldorf 26 41:32 :!0:22 
7. FV Bibli.s 26 53:46 28:24 
8. TG Ob.-Roden 26 52:46 27:25 
9. Ma.ssia Dicbui;; 26 36:43 27:25 

10. SG Ueberau 25 44::*7 26:24 
11. SV Rauiiheim 26 49:39 25:27 
12. Vikt. Urberiitli 2C 44:,!9 25:27 
13. FC Erbacli 2(i :<9:41 25:27 
14. TSG Darnistadl 2'i 35:51 21:31 
15. KSV Urberach 25 33:45 19:31 
16. Pfungstadt 26 28:56 17:35 
17. SKG Roßdorr 25 :(4:55 16:34 
18. Gernsheim 26 35:()9 13:39 

Am kommenden Soniilas spielen: 13arm.stadt 
— Heppenheim. Dieburg - UeVjcMau, Raun- 
heim — Urberach. Erzhausen — Gern.sheim, 
KSV Urberadi Walldorf, Erbaiii -- Pfung- 
stadt, Lorsch — Eppertshau:;en, .SF Heppen- 
heim — Rcil'dorf. Biblis — Obcr-Roden 

A-Klasse Darmstadt 

üüttelborn — SV St. Slephan 
Eintr. Rüsselsheim — Germ. Ober-Roden 
Biobesheim — SV Gelashoim 
Bischofsheim — Mörfelden 
SG Arheilegn — S VNauheim 
FC Langen — Wolfskehlen 

Am kommenden Worlienendc spielen: Mün- 
ster — Griesheim/Da., Niederrodenbadi — 
Heusenstamm, Trebur — Neu-I.senburg, Usin- 
gen — Griesheim'Ffm., Wiidilersbach — Ost- 
hoim, Horbach — Egel-sbach, Rödelheini — 
Bisdiofkheim, Lampertheim - Mühlhelm, Rüs- 
selsheim — Westend. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt Urberach — Hassia Dieburg 2:2 
SKG Roßdorf — Olympia Lorsdi ausg, 
FV Eppertshausen — FC Erbach 1:0 
SG Ueberau — TSG Darmstadt 2:0 
fr'C Heppenheim — FV Biblis l;l 
HW Walldorf — SV EivJiau.soii 1:1 
Pfungstadt — KSV Urberadi 1:0 
TG Ob.-Roden — SF Heppenheim 0:3 
Gv-m.sheim — SV Räunheim :21 

1. Mörfelden 25 67:31 
2. FC Langen 25 53:3B 
3. SV Geinsheim 25 47:38 
4. Biebesheim 24 51:32 
5. .SV Nauheim 25 51:40 
6. Bisdiofsheim 25 48:37 
7. SG A) ilgen 24 34:35 
8. Germ. Ob.-Roden 25 51:48 
9. Et. Rüsselsheim 25 42:41 

10. Wallerstädteai 24 36:42 
11. TSG Messel 24 33:46 
12. Wolfskehlen 25 45:55 
13. SV St. Stephan 25 40:60 
14. Büttelborn 25 35:54 
15. TSV Goddelau 24 26:35 
16. VfB Ginsheim 24 33:60 

A-Klasse Offenbacti 
Klein-Welzheim — FC Dietzenbach 1:1 
SKG Sprendlingen — SpVgg. Ha.in.stadt 4:2 
.SG Dietzenbach — Teut. Hausen 
SC .Steinberg — .SV Steinheini 
TV Hausen — Lämmerspiel 
SSG Langen — SC 07 Bürgel 
Tgm. .Jüga-heim — SC Dmeicheiih. 
SpVgg. Weiskir'^'en — SG N.-Roden 

4:3 
2:2 
1:1 
0:2 
0:3 
1:1 

41:9 
34:16 
30:20 
29:19 
29:21 
29:21 
26:22 
26:24 
23:27 
22:26 
21:27 
20:30 
19:31 
17:33 
16:32 
12:36 

1. Liimmerspiol 23 61:29 
2. Kl.-Welzhoim 24 61:22 
3. SV Dreieidienhain 24 46:24 
4. Teut, Hausen 23 54:27 
5. SSG Langen 23 40:28 
6. SC 07 Bürgel 24 49:45 
7. SV Steinheiin 24 35,45 
8. AI. Kl.-Auheim 23 36:29 
9. SpVg. Weiskirdien 24 36:37 

10. SKG Sprendlingen 24 45:60 
11. FC Dietzenbach 23 25:36 
12. TV Hausen 21 28:37 
13. SG Dietzenbadi 24 29:47 
14. Tgm. Jügesheim 22 22:39 
15. .SG N.-Rodeii 23 23:37 
16. SC Steinberg ■ 24 40:63 
17. SpVg. Hainstadt 23 29:.54 

3:0 
1:4 

au.sg. 
5:0 
1:1 
1:2 

38:8 
:16:12 
35:13 
30:16 
28:18 
27:21 
23:25 
22:24 
21:27 
21:27 
20:26 
18:24 
18:30 
16:28 
16:30 
14:34 
13:33 

Am 23. März spielen: Diet'zenbach — Stein- 
berg, Teut. Hausen — Kl.-Welzheim, Nleder- 
Roden — SG Dietzenbach, Hainstadt — Weis- 
kirchen, 07 Bürgel — Kl,-Auheim, Dreieichen- 
hain — SSG Langen. Lämnierspiel — .Tüges- 
heim, Steinheim — TV Hausen, 

B-Klasse Offenbach 
•Susgo Offenthal — Tü. SC Isenburg 
TG Sprendlingen — TSG Neu-Isenburg 
Eidie Offenbadi — FT II Oberr. 
.Sparta Bürgel — FC Otfenthal 
BSC 99 Offenbach — Wildng Offenbach 
SG Götzenhain — Zeppelinheim 
SF Offenbach — VfB Offenbach 

Am kummcnilen Woclienendc: Obor-Rocien 
— Wallerstädlen, St. Stephan — Biebesheim, 
Mörfelden — Rüssclsheim, Geinsheim — Lan- 
gen, Godd^au — Büttelborn, Ginslieim — Ar- 
heilgen, NauJiuim — Wolf-sltehlen — 
Bischüfsheim. 

1. Sus. Offenthal 21 65:20 
2. TG Sprendlingen 22 68:26 
3. BSC 99 Offenbadi 21 67:33 
4. VfB Offenbach 21 70:32 
5. Zeppellnlielm 21 40:30 
6. Sparta Bürgel 22 44:30 
7. TSG N.-Isenburg 20 45:37 
8. SG Götzenhain 22 51:48 
9. Eidie Offenbadi 21 48:40 

10, FC Offenthal 20 31:38 
11. TV Droieichonhain 20 29:29 
12, Wiking Offenbadi 20 35:60 
13, SF OffenlMdi 22 36:91 
14. FT U Oberr. 21 40:104 
15. Tü, SC Isenburg 22 24:75 

Am kommenden Sonntai iplelen: FC Offen- 
Ihal — TV Dreieichenhain, Zeppelinheim — 
Susgo Offenthal, VfB Offenbadi —^Bürgel. 
TSV Neu-Isenburg — Sportfr. Offenbadi, FT 
II Oberrad — BS 99, SG Wiking — TG 
Sprendlingen, Spielfrei: SG Götzenhain. 

BasKetbail 

12:0 
3:0 
8:1 
5:0 
3:0 
0:3 
3:6 

35:7 
35:9 
30:12 
28:14 
25:17 
25:19 
23:17 
23:21 
21,21 
17:23 
15:25 
12:28 
10:34 
9:33 
6:38 

Männliche Jugend 
ist Hessenmeisterl 

In drei haushoch überlegen gewonnenen 
Spielen setzte sich die männlidie Jugend- 
inannschaft unter Trainer Jochen Kühl gegen 
VfL Marburg, TGS Obcr-Ramstadt und Ein- 
tracht Frankfurt durch und holte in diesem 
Jahr den Hessenmeistertitel wieder nach Lan- 
gen, 

Die Spieiergebnisse: 
TV Langen — VfL Marburg 105:52 (44:16) 
TV Langen — TGS O.-Ramstadt 89:68 (39:26) 
TV Langen — Eintr, Frankfurt 106:80 (47:33) 
1. TV Langen, 2 .Eintracht Frankfurt, 3. TGS 
Ober-Ramstadt, 4, VfL Marburg. 

Die Mannschaft des TV Langen wird nadi 
den Osterferien zusammen mit der Frankfur- 
ter Mannsdiaft das Regionalturnier um die 
Südwestdeutsche Meisterschaft besuchen. 
Vorschau: 

Die 1. Herren bestreiten am morgigen Mitt- 
woch ihr letztes Rundenspiel In der Gruppen- 
liga Hessen-Süd gegen die Herren von Gym- 
nasium Oberursel, mit denen sie punktgleich 
auf dem 2. Platz liegen. Dieses Spiel ist ent- 
scheidend für den Aufstieg in die Hessenliga, 
da der Verlierer auf dem dritten Platz mög- 
licherweise keine Aufstiegsgelegenhelt mehr, 
bekommt (diese hängt vom Abstieg der Mann- 
schaften in der Regionalliga ab, außerdem 
wird die Regionalliga neu aufgeteilt.). Dia 
1. Herren haben Grund zum Optimismus, da 
Oberursel das letzte Spiel gegen BC Darm- 
stadt unerwarteterweise verlor. Zum Einsatz 
kommen sollen weitere zwei Spieler dor Hes- 
senmeistersdiaftsmannsdiaft, Ulf Ehrenberg 
und Oliver Vontz sowie Jürgen Barth {Ver- 
letzungspause überstanden) und Jürgen For- 
noff (von Exkui-sion zurückgekehrt). Zuschauer 
sind bei diesem letzten und spannenden Spiel 
herzlich willkommen und zur Unterstützung 
der Langener Mannschaft dringend erforder- 
lich! Der Eintritt ist frei (Adolf-Reichwein- 
Sdiule, 20.15 Uhr), 
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Kavnlfprp fm "'"nasf 
l)<r Sl; it lolllc 1, .Ul li; weibliche 

Au; '^hcr cinst'.»ll( n, dann würde die Atmo- 
^plliJre in d( i Ot'füngnli « n sofort In -,>rr, meint 
Dir'^ktor Iluymond Procimif?r, KjOifornions 
lukli.'.lor Sli nf\olli'.iißsbcamtor. F'rocunipr ist 
liljor/cuKl, d;tß Fleh dio Reaktion der Ameri- 
kaner - auch die der schweren Jungs - auf 
Krauen seit der Pionier?:rit nicht weientlirh 

•■erändort hht: „Männor benehmen sich einfach 
1>« -i-v. wrnn Dnmf'n In der NiTne sind." 

Das Fest der Fril^^Sgngsgötfi'Bn 
Viele Miiiuche um Oslcrn erinnern »laruii / Prozessionen in der Karwoche 

Bahnhofsuhr geht nicht nach dem Mond 
Dio y.t jt. fia de. pflug.;nde Baut i ^eine 

T.: dl« hnhr nach dem Mit(;>ßszug ?tr li(e. i.-l 
;MMh ;uif dem I.ande längst vorbei. Aber von 
<iT B.'ihnhofsiihr nuf dei entlcßcndsten Ne- 
I rnbohn ' i v/artrl der Fahrga<;t einen niclit 
inindf?r exakten ..Zeitdienst" als auf dem 
IJauplba!inhj>f von Köln orler P'iankfurl. 

Die Deiit-^dir Hunde.sbahn verfiipl über dir 
CiöÜif Uhrenanlaße der Bundesrrpublik. Wei 
/M'rinj;ri'h;iiziß riirint. manche Bahnhof.^-uhT 
L'ii-rf .nach dem Mond", dem b» \voisen nin- 

V- ihlc Ki:enb.thnrr gern da.«? Geuenlnil. 
nicht njH-h d^^m Mond, f'nd'-rn nach dp? 

'••)nrif'" 
In i'at i>l die i;e ■•;t/.[iche Zeit ItJ 

Dfutscliland nach einem Gf^ct/ vom 12. Mär/ 
(Jefiniei'l als .Mittlere S<»nnen/.eit de> 

1"». Lang«-ngrade> oslllch Grronwich" Seit je- 
h'-r war die Hahn bemüht, die.-e Zeil möKlir-bst 
j^cnau auf ihrct» lUiren anzuzeigen. 

S(» vorfngte die Itelchsbahn -rhon vor .lahr- 
ychrilen In I'orlin übpr f>ine eiiicne Zeitrlionst- 
^t''ll^, di»r von doi Sternwarto Potsdam- 
I' ihrlsbrrtj morgen.«, ptinkt vicr die nii1t»leu- 
?"niüj'clie Z<'it ;r»f Soktinflo c^nau über- 
nu'.'elt wurdv. 

\'i' r Stunden späte« King (J.inn V'»i. dtjj t au> 
ühiT h« sj)Mdere Morselfitungen da.v Zeit/.ei- 
( i;# n MKZ an alle angeschlos. enen Piahnslel- 
lin K't» l<»rnhe P.ei 

Üedui f konnton dii Ul.im an Ort imd Slrlle 
von Hand nachgeregelt werden. 

Die-e^i Sy«;lrm licne sich heute kaum noc^i 
durchftihren. Immerhin halten zum Bei.^plel 
die Züge auf S-Bahnstrecken teihvei.^e nur 
nod) halbe Minuten, wn? niclU nur Sekun- 
flenzelgei ■■jf den Uhren voraussetzt, sondern 
audi weitgehenden Gleichlauf und Oberrin- 
^timmung mit der „gesetzlichen Zeif. 

Seit heinahe 2.') Jahren bezieht die Hahn 
.ihre" genaue Zeit vom Deut.schen Ilydrogra- 
phi.'^chen Institut in Hamburg. Dort steht eine 
..\tomuhr". rlie eine Sekunde in über neun 
MÜliai'den 1 jnzel.vchwingungen zu zerlegen 
vermag. Her Hahn freilich genügt es, wenn 
.hre rhren.^touerzentrale In Hamburg-Altona 
juf die Hundertstel«:el:undr» genau geht 

(;ber fe.si gefichaltote Wechselstrom-Tele- 
rjrafiekanäle worden die Haui)tuhrcn in den 
Ttroßnetzknoten Es.sen. Frankfurt und Nürn- 
berg auf drei Hundertstel, in den übrigen 
Großstädten mit .Sitz einer Bundesbabndi- 
reklion auf acht Hundertstel genau gestnuert. 

His zu den entlegenslrn Orten setzt sidi die 
„Uhren-Hierarchie* fort: Die dem Knoten nil- 
her gelegene Uhr gilt stets als die überge- 
ordnete. Wenn eine volle Minute erreieltl ist. 
liefert jede Hauptuhr einen elektrischen Im- 
pul.«<. wie ein Waagebalkon ..pendelt" der fJang 
los T^hrwfrkf's imi rlio absnlut n^ naue Zeit. 

Am ;jO. Marz werden überall in Europa und 
in Amerika Kinder auf die Oslereicrsuche 
gehen. Der H;.sc aber, der sie legt, ist nicht 
international bekannt, er ist vorwiegend in 
Deutsdiland und in den Vereinigten Staaten 
zu Hause. Obwohl das O.'^terfest das älteste aller 
ciiristlidien Feste ist. wird es dodi in fast 
allen Ländern diristlidien Glaubens auf ver- 
schiedene Art gefeiert. Und die Vorbereitungen 
zum Fest erinnern oft noch daran, daß in 
vorchristlichen Tagen zu dieser Zeit, das Fest 
der Austera. einer Frühlingsgöttin, gefeiert 
wurde. 

Viele Bräuciie gehen bis in heidnisdie Zeiten 
zurück. Fniher galt die 0<?t<»r7eit als die fro- 

Wie bchifte zu ihren Namen kommen 
..M<)lui>ihill r:r<ka tuft MotorhcinfP^-ierta" 

- .so klingt es übfi Funk mi Hamburger Ha- 
fen. und ein erfahrener Seemann weiß, um 
V, .:lche Boolskategorie es sich handelt Ahjie- 
.M-hen von privaten Motorbooten und Segel- 
jnllen. die ihren Namen nach der Phantasie 
(irr Resitzei eihalten. gibt es bestimmte Re- 
geln für alle anderen Hoote. die vom Y.work 
\iiid der Be.stimmung abhängen. 

Motorschiffe im Binnenverkehr fuhien /u- 
mei. t Vornamen: innerhalb eines Zulassungs- 
bezirks ist dei nur einmal vertreten. .-Xuch 
Lastkühne sind neben der Nummer häufig so 
gekennzeichnet, w^nn sie tudit .Städtenamen 
ihr eigen nennen. 

Ausflugsdampfer auf Hiiein, Weser, Neckar 
oder Donau sind nadi Landschaften oder be- 
kannten Ferienorten benannt, um die Reisen- 

den zu erfreuen. Audi hat manchmal der 
Heeder selbst ..sein Fiagg.schifT". 

Vergeblich wird man aber vielleidit Mäd- 
chen\or nameii am Hug großer Überseeschiffe 
-iuchin. Fierühmte Hafenstadt«, Länder odei 
i^ar Meeresgötter sind Taufpaten. Heine Fracht- 
schiffe erhallen die Namen von Ge.«lirnen und 
fahren dann als .lupiter oder Orion übor die 
Meere. 

Im Namen der Hugsier- und Kransdiilfe zur 
Bergung kommt deren Kraft zum Ausdrudc. 
Krieg«.<fchirre werden nach Bundeslandern und 
Stadl» n benannt, das Segelschulschiff ..Gorch 
Fock" erhielt den Taufnamen nach dem 
Sdiviftöteller des Budies „Seefahrt ist not". 
Die Sdiiffsnamen „Wal" und ..Hai" deuten auf 
Unterseeboote hin, denen Fische als Tauf- 
namen vorbehalten sind. 

Karwoche in Perpignan Männer tn den Ge- 
wändern der fnquisitionsknec^te tragen bei 
der Karfreitagspro7.e«<s!on Tfeiligenfiguren 
dnreh dir Sfadt. Foto: Fleck 

beste Zeil de.s guii/.en Jahres. Die chribtiidicn 
Kai.ser pflegten vor und während der Feier- 
lidikeiten alle Geriditsverfahren einzustellen 
und begnadigten kleinere Straftäter. Die Skla- 
ven durften hoffen, von ihren Herren in der 
Osterzeit freigelassen zu werden. .Mle Arbeit 
ruhte. 

In der dem Osterfest vorangelienden Kar- 
woche war allerdings kein Platz für Fröh- 
lichkeit. Es wurde streng gefastet. Kaum wai 
jedoch das Osterfest da. machte und madit 
sich audi heute noch überall die Fröhlichkeit 
breit. Früher etwas ausgedehnter: Man feierte 
die ganze Worfie nach Ostern. Die Bräuche 
sind in den meisten Ländern recht unter- 

sdiiedlich. Gemeinsam ist überall nur d;!.-? 
Osterei, das als Zeichen der Fruchtbarkeit gilt. 

In Italien ist Ostern ein Fest der Blumen. 
Geistliche und profane Orte v.erden festlich 
mit ihnen geschmüd<t. Kinder und Frauen 
tragen Blumen, wenn sie zur Auferstehung»- 
messe in die Kirche pilgern. Spanien feiert 
das Osterfest mit allem Pnmk und dem gan- 
zen Traditionsbewußtsein der kalholi^c>« n 
Kirche. Eindrucksvolle Prozc.-sloncn .-riehf n 
während der Karwoche, der ..Semana San:; * 
durch die Städte. Christus- und Marienst;i- 
tuen - oft aus Gold und zusätzlich mit ?:del- 
steinen geschmückt - werden mitgetragen. 
Kapuzcnvermummte Büßer schleppen sdiwr ?e 
Kreuze durch die Straßen. Alle Häusei, .n 
denen eine Pro/es.sion vorbeikommt, sind mit 
Heiligenbildern ge.«:chm.ückt. Aus dem Zug 
selbst steigt der Raufh zahllo'-^or b'^'^nnenfler 
Kerzen zum Himmel. 

In England. Kanada. Australien und Neu- 
seeland ist das Osterfe>t ebenfalls der höeh'to 
kirchliche Feiertag. In England schllcf^en <! e 
Betriebe wie hier am Gründonner.«.! in ,d 
geben der Belegschaft bis zum Dienst; " • i. 

Der Lammbraten auf dem Ostertisd- et 
Tradition, auch in den Gaststätten uiid 
Lammfleisch serviert. Während man am O.^ter- 
sonntag traditionsgemäß zu Hause sitzt oder 
Freunde besucht, gehört der Ostermontag dem 
aushäusigen Vergnügen. In Seharen ziehen 
die Engländer In die großen Seebäder wie 
Ramsgate. Margate oder Brighton. Dort wer- 
den Dünenspiele veran.staltet. man tanzt und 
feiert. In den letzten Jahren hat sich der 
größte Rummel in flen Hvde Park in London 
verlagert. 

In den USA. wo (."»^lennonlag übrigens kein 
Feiertag ist, wird Ostern zugleich als „Mode- 
fest" gefeiert. Von den Modehäusern werden 
in riesigen Fe.stzügen die neuesten Modelle 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Am Dienstag 
werden die Warenhäuser dann gestürmt. Üb- 
rigens sind erst rund RO Jahre vergangen, seit 
Ostern in ganz Nordamerika als Feiertog an- 
erkannt wurde. Zuerst brachten katholische 
Einwanderer das Fest In die Staaten Mary- 
land und r.ouisiana. Heute ist der Sonnen- 
aufgang.s-Gottesdienst in Bethlehem 
fPenn.«;ylvania) berühmt. Dort warten am 
Ostermorgen tausende Gläubige. Bei Sonnen- 
aufgang ertönt ein Posaunenchor vom Turm 
der Kirche. Mit den ersten Sonnenstrahlen 
brechen dann die Versammelten in den Ruf 
aus: „Christus ist auferstanden'" 

Noch berühmter ist die traditionelle Oster- 
parade in New York. Die ganze Stadt ist auf 
den Beinen, wenn die mit riesigen Figuren 
und zahllosen Blumen geschmüclcten Wagen 
über die Fifth Avenue rollen. 

Die Assiäentin des Pohlors 
 ROMAN VON JENNIFER AMES  
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n.ivon wollte rr nldits hören. J:s w.nr 
rclnvcr, .=ich goRcn Brett aufzulehnqn, wenn 
rr einmal etwas ernstlicli wollte. So willigte 
sie schließlich ein, stollle aber die Urdinpuns, 
d.in rr sie ers-t zum Hotel brinRen sollte, da- 
mit sie .sich umziehen konnte. 

- Orants Vrrltallen war reserviert 
Mildred schaute Ihr zu, während sie sich 

XerliRmachtc. 
„Sie sdieinen wieder einmal auf eine Party 

zu Bohen", bemerkte sie. „Aber Sie iind nicht 
die einzige, die heute abend ausRehl," 

„Das freut mich", erwiderte Gail. Am lieb- 
sten hätte sie Rpfragt, ob Mildred mit Grant 
ausginge, aber sie brachte die FrnKe nicht 
über Ihre Lippen. 

Eine halbe Stunde später holte Brett sie ab. 
Die irische Luft tat Gail slchtlicli Rut, als sie 
auf der Fahre den Hafen überquerten. Brett 
bestritt fast aussehließlidi die Unterhaltung. 
Er war so reidi an F.infällen und so amüsant, 
daß es liim mehr als einmal gelanR, Gail zum 
Ladien zu bringen 

Das Essen war wie Immer vorzüglich, und 
der Wein wirkte belebend. Sie waren bei dem 
zweiten Gang, als Gail zufällig den Kopf nach 
dem Eingang wandte und Mildred In Beglei- 
tung von Doktor Kalavitch eintrat. Sie ?ah 
recht elegant aus, und Mildred sdilen sich in 
seiner Gesellschaft sehr zu gefallen Man sagte 
im Institut allgemein, er habe ein Auge für 
die Frauen. So erklärte es sidi wohl audi. daß 
sie ihn hier mit Mildred antraf. Gail aber 
gefiel das nidit. Sie kannte Doktor Kalavitch 
nur flüchtig, aber sie mißtraute Ihm. 

Etwas später entdeckte Gail noch einen an- 
deren Bekannten. Nicht weit vom Eingang saß 
Mister WonR allein an einem Tisch. Während 
«e auf den Kaffee warteten, entschuldigte sich 
Gail und stand auf. Sie kam an Mister Wongs 
jTlsch vorbei. Er erhob sich und begrüßte sie 
fnöflidi. Sie madite eine kurze Bemerkung und 
wollte weitergehen. Da hielt er sie zurüd< und 
«aRte: 
! .,Idi habe ein paar seltene Figuren aus Jade 
Und Elfenbein, die Ich Ihnen gern zeigen 

" Leise fügte er hinzu: „Es Ist sehr nchtig, daß Sie sie sehen. Wollen Sie morgen 
L« n^ir kommen? Aber kommen Sie Ueini Vlelloldit erweisen Sie mir die Ehre, 

üt mir zu speisen? Bitte, sagen Sie nicht 
—®ln. Es Ist für Sie selber .sehr wichtig." 
F -Gail horchte auf. Bedeutete diese unerwar- 
tete Einladung, daß Wong ihr etwas von Ihren 
Eltem erzählen wollte? 

„Wenn Sie es wünschen. Mister Wung, wer- 
de Ich gern kommen", erwiderte Gail. ..Um 
wieviel Uhr?" 

Er sdilug halb adil vor, und sie verspradi, 
zu dieser Zeit bei ihm zu sein. 

Als sie an ihren Tisdi zurückkehrte, fragte 
Brett, was Mister Wong ihr zu saRen gehabt 
habe. Ein Inneres Gefühl Vv-arnte sie. Brett zu 
erzählen, daß Mister Wong sie für den fol- 
genden Abend eingeladen hatte. Aber sie fand 
dieses Widerstreben selber töricht und er- 
widerte; „Er hat mich für morgen abend ein- 
geladen. Er will mir seine Sammlung dilnesl- 
scher Figuren aus Jade und Elfenbein zeigen." 

Brett ladite. „WUl er das? Mir Ist es redit. 
Auf den alten Burschen brauAe Ich wohl 
nicht eifersüditig zu sein?" 

Nadi dem Essen saßen sie nodi eine Welle 
plaudernd beisammen und genossen die Aus- 
sicht über den Hafen. Mildred und Doktor 
Kalavitch gingen noch vor Ihnen. Mlldred 
m.nchte den Eindrudc. als sei sie etwas an- 
geheitert. Was mochte Doktor Kalavitch Ihr 
zu trinken gegeben haben? Und warum hatte 
er das getan? Gail hatte das Gefühl, daß 
Doktor Kalavitdi nie etwas tat, ohne einen 
Zweck damit zu verXoIaen. 

Brett bradite Gail, wie er versprochen halte, 
zu einer verhältnismäßig frühen Stunde ins 
Hotel. Im Auftrage des Paten lud er sie für 
einen der nächsten Tage zum Dinner ein. 

Gail war sehr müde und schlief tief. Am 
folgenden Morgen ßel es ihr schwer, aufzu- 
stehen und zur Arbelt zu gehen. Grants Ver- 
halten war reserviert, und die ganze Zelt über 
wechselten er und sie nur wenige Worte mit- 
einander. Als sie aber einen Augenblldt allein 
Im Laboratorium waren, fragte er förmlldi: 
„Kann Ich Ihnen zu Ihrer Verlobung gratulie- 
ren, Schwester?" 

„Ich bin nicht verlobt, Doktor." 
„Aber Idi habe Dyson so verstanden, als 

ob er Wert darauf lege, daß die Heirat bald 
stattfinde." 

Sie rief verzweifelt: „Wie mir augenblidt- 
lich Ist, Doktor, habe Ich nldit die geringste 
Neigung, Irgend jemanden zu heiraten." 

Da sagte er ärgerlldi: „Weldies Red>t hatte 
Dyson dann, hierherzukommen und mich zu 
belästigen?" 

„Es ist wohl meine Sdiuld", erwiderte sie. 
„Ich habe ihm nämlich gesagt, er müsse zwei 
Jahre warten, weil ich Ihnen ein Ver.sprethen 
gegeben hätte." 

(irant erwiderte ernst; „Sie können frei 
über Ihre Zukunft verfügen. Schwester. Wie 
Idi Ihnen und Dyson .sdion gesagt habe, er- 
hebe ich keinerlei Anspruch auf Ihre Zeit und 
Ihre Dienste." 

Am Abend nahm Gail ein Taxi, um zu 
Mister Wong zu fahren. Der Hausboy boRrüßte 
sie ehrerbietig und führte sie Ins Wohnzim- 
mer. Aber Mister Wong war nicht da. 

Der Boy sagte; „Herr oben Sehr krank, 
Missee. Herr in der Nähe des Hauses über- 
fallen heute abend." 

„Das tut mir sehr leid", sagte Gail erschrok- 
ken. „Dittc. riditcn Sie ihm das aus. Dann 
wird Mister Wong mich heute abend natürlich 
nicht empfangen können Ich gehe sofort." 

„Nein. Missee. Herr wünsclit sehr, Sie zu 
sehen. Sagt, Sie hier warten. Ich gehe ihm 
sagen, dab Sie im Haus. Er wird nach Ihnen 
schicken." 

„Wenn Sie sicher sind, daß es ihn nidit zu 
sehr anstrengen wird?" 

Sie ging durch das Zimmer und trat an den 
Kaminsims, um sich die Fotografie von ihrer 
Mutter anzusehen. Aber sie war verschwun- 
den. 

Gleidi darauf kam der Hausboy, um sie zu 
seinem Herrn zu führen. Sie fand Mister Wong 
in einem riesigen Schlafzimmer. Dldie chine- 
si.sdie Teppidie bedeckten den Boden, und ge- 
stldite Wandteppiche hingen an den Wänden. 

Mister Wong lag In einem großen Bett. 
Sein Kopf war bandagiert. Sein Gesicht war 
fast so weiß wie Pergament. Er atmete mit 
großer Mühe. Er streckte seine magere rechte 
Iland aus und bedeutete Gail, sie mödile an 
seinem Bett Platz nehmen. 

„Ich habe Ihnen etwas zu sagen, aber Ich 
kann nicht viel sprechen. Der Doktor hat es 
verboten. Idi glaube, Sie sind in Gefahr, Miß 
Stewart, und wegen der Freundschaft, die mich 
mit Ihren Eltern verband, möchte Ich Sie war- 
nen. Ich gebe zu, daß Ich neulidi nldit die 
Wahrheit gesagt habe. Ich dachte aber, es 
wäre am besten für Ihre Sicherheit, wenn Sie 
nldit zuviel wüßten." 

Gail beugte sich vor und sagte: „Sie wissen 
also, wer meine.. Vater verraten und Ihm 
hinterher das Geschäft gestohlen hat?" 

„Ich weiß es nicht mit völliger Slciierheit", 
sagte Mister Wong leise, „Und Idi kann einen 
Namen nldit nennen, wenn ich den Betref- 
fenden nur in Verdacht habe. Aber fragen Sie 
Tom Manning. Er kannte Ihre Eltern gut." 

„Idi habe Ihn gefragt. Aber er sagte, er 
hätte sie nur ganz oberflächlich gekannt." 

Mister Wongs sdimale Lippen verzogen sich 
zu einem spöttischen LSdieln. „Hat er das 
gesagt? Dann hat es keinen Zwedc. ihn zu 
fragen." Schließlich fügte er die Warnung hin- 
zu: .Trauen Sie niemand 1 Es wfire besser. Sie 
hörten auf, Fragen zu stellen.* 

„Aber Sie glauben. Mister Manning könne 
mir helfen?- fragte GaU elndrlngUdi. „Und 
Sie glaubna. er hat mir Dldbt die Wahrheit 
aaaaotT* 

„Ich sage nichts." Seine Augen schlössen '■icH' 
müde. „Es Ist bessei für Sie, wenn Ich nichts 
sage." Er madite einen sehr erschöpften RIn-i 
druck. 

Ein dilneslscher Doktor trat ein. „Ich mu! 
Sie bitten, jetzt zu gehen. Miß. Mein Pation' 
darf heute abend nidit mehr sprechen," 

Der Ilausboy öffnete Ihr die Tür. 
Sie ging lang-am durch den duftenden Gar- 

ten und dachte an alles, was Mi,-tcr Wong ihr 
erzählt liatte. Genau wie Brett betonte auch 
er, sie sei in Gefahr, Und er hatte gesagt, 
Tom Manning sei mit ihrem Vater sehr be- 
freundet gewesen. Tom Manning selber aber 
leugnete es. 

Als sie auf ihr wartendes Ta.xi zuschritt, 
sah sie, daß sich etwas Im Schatten bewegte. 
Es war ein Mann. Sie sah Ilm nur ganz kurz, 
aber sie glaubte, Tom Mannings Hausboy, 
Hsung, erkannt zu haben. Ein Sdiauder über- 
lief sie, und sie war froh, als sie im Taxi saß. 

Die nächsten Tage vergingen, ohne daß sich' 
etwas Besonderes ereignete, Sie arbeitete mit 
Grant zusammen Im Laboratorium und be- 
gleitete ihn auf seinen Runden durch die 
Krankenhäuser. Sie spradien über ihre Expe- 
rimente und über die verschiedenen Patienten 
und die Wirkung des Serums, das sie ihnen 
zugeführt hatten. 

Manchmal, wenn im Institut nldit soviel zu 
tun war, blieb sie nodi Im Krankenhaus und 
half den Sdiwestern. Sie wusch die Kinder 
und spielte mit Ihnen. Diese chinesischen Kin- 
der waren reizend. Sie spielte eines Nach- 
mittags gerade mit ihnen, als sie plötzlich 
merkte, daß Grant sie beobachtete. 

„Haben Sie Kinder gern?" fragte er. 
Sie blickte auf und lächelte. „Ja. Ich habe 

Kinder sehr gern." 
„Ich auch. Schwester", fuhr er fort. „Ich 

hätte gern eigene Kinder. Ich mödite ihnen 
eine bessere Kindheit geben, als ich sie selber 
gehabt habe. Eine glücklldie Kindheit Ist un- 
geheuer wlditlg. Hat man eine unglüdcliche i 
Kindheit gehabt, dann wird man mißtraui.«chi' 
gegen die Menschen und einsam, sobald man 
älter wird." 

Gail hatte sich über ein Kind gebeugt und 
richtete sich jetzt auf. Sie bllrUte Grant fest 
in die Augen. „Sie müßten einmal richtig ent- 
spannen, Doktor. Darf Ich Ihnen dabei nütz- 
lich sein?" 

„Icäi sollte meinen, Sie haben dazu keine 
Zeit." 

„O nein. Idi habe schon Zelt. Wann wollen 
wir beginnen?" 

Er lächelte. „Was halten Sie vom Samstag- 
abend? Wir könnten ein wenig in die Um- 
gegend fahren und zusammen speisen. Würde 
Ihnen das passen?" 

„Es ist mir recht, Doktor", erwiderte »i«, 
ebenfalls lächelnd. 

Fortsetzung folgt 
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Ab April ist Wochenmarkt 

Bürgermeister Hans Kreiling i.st gespannt, wie sich der Langener WochenmYkt anlassen 
wird. Der genaue Termin fUr die Premiere steht inzwischen fest: es wird der I rcitag, 
U.April, sein. Die vorhandenen Plätze sind fast schon vergeben. Neben einigen ortsansässi- 
gen Gewerbetreibenden haben sich vornehmlich markterfahrene Lieferanten gemeldet. Ins- 
gesamt werden 30 Beschicker erwartet. 
Alte* Tradition folgend, werden auf dem 

Markt auch Landwirte und Gärtner aus der 
tiäherea und weiteren Umgebung ihre Pro- 
dukte verkaufen. Präsentiert wird ein reiches 
Angebot *n Eiern, Obst, Gemüse, Kartoffeln, 
lilumen und Pflanzen. 

Nicht z t finden sein wird gemäß der Ge- 
v, orbeord lung, was „durch Nebenbeschäfti- 
gung der Landleute der Gegend erzeugt oder 
durch Tagelöhnearbeit bewirkt wird. Auf 
Grund d eses Uralt-Gesetzes werden beispiels- 
weise U beracher Töpferwaren und ähnliche 
Dinge ri cht auf dem Markt zu finden sein. 

Als Ersatz werden industriell hergest(;llte 
Haushalts- und Stahlwaren, Textilien, Strick- 
und Lederwaren angeboten. Auch die Früh- 
stücks- und Kinclerkundschaft kommt nicht 
zu kurz; Es gibt belegte Brötchen, halbe 
Hähnchen und heiße Würstchen. 

Jetzt, meinen die Kommunalpolitiker, sei es 
an den Bürgern, den Marktflecken auf dem 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz zu beleben. Der 
Markt, so hatten sie es sich vorgestellt, solle 
nicht nur Einkaufsquelle sein, sondern dar- 
über hinaus ein Gewinn für Stadt und Be- 
wohner. Ein Schwätzchen auf dem Marktplatz 
werde dem Zusammenleben sicherlich gut tun. 

Warum nun auch noch 

die Busfahrpreise steigen 

LZ-Interview mit Karl Groß, 
kaufm. Geschäftsführer 
der Stadtwerke Langen 

LZ; Herr Groß, die Stadtwerke stra- 
pazieren das Portemonnaie der Lange- 
ner mehr und mehr. Erst die Preiserhö- 
hung für Strom, Gas und Wasser und 
jetzt auch noch um 50 Prozent erhöhte 
Busfahrpreise. Muß das sein? 

Groß; Wir betrieben unseren Omni- 
busbetrieb mit fünf angemieteten Om- 
nibussen. In dem Anmietungsvertrag 
sind Preisgleitklauseln, die auf dem An- 
.schaffungspreis der Omnibusse, den im 
öffentlichen Dienst gezahlten Stunden- 
löhnen und auf dem Preis je Liter Die- 
selkraftstoff beruhen. 

LZ: Konkrete Zahlen bitte. 
Groß; Im Jahr 1970 betrug der An- 

schaffungspreis für einen Omnibus, der 
für den Stadtverkehr geeignet ist, rund 
70000 Mark, während für den gleichen 
Omnbius heule rund 126000 Mark ge- 
zahlt werden müssen, also eine Steige- 
rung im Anschaffungspreis von 80 Pro- 
zent. Am 1. 10. 1970 betrug der zu ver- 
rechnende Stundenlohn 4,47 Mark je 
Stunde und ab 1.1.1975 7,90 Mark. Dies 
entspricht einer Steigerung von 76 Pro- 
zent. im Jahr 1970 betrug der Preis für 
einen Liter Dieselkraftstoff 40 Pfennig, 
zur Zeit müssen dafür 59,7 Pfennig ge- 
zahlt werden. Dies entspricht einer Stei- 
gerung von 49 Prozent. 

LZ; Es ist klar, daß öffentliche Ver- 
kehrsbetriebe nicht kostendeckend ar- 
beiten können. Zuschüsse sind erforder- 
lich. Wie hoch wird der Langener Om- 
nibusbetreib bezuschußt? 

Groß: Im Geschäftsjahr 1970 mit 
102 000 Mark, 1971 mit 102 000 Mark, 
1972 mit 109 00 OMark, 1973 mit 168 000 
Mark. Im vergangenen Jahr belief sich 
der Verlust auf 260 000 Mark, bedingt 
durch die Einführung der Linie Lan- 
gen—Dietzenbach (Dreieichenhain, Göt- 
zenhain, Offenthal und Dietzenbach) 
und durch die Omnibuslinie Langen— 
Egelsbach, die allein auf ein Minus von 
84 000 Mark kommt. 

LZ; Mit welchem Verlustgeschäft hat- 
ten Sie für 1975 gerechnet? 

Groß; Mit 302 000 Mark. 
LZ: Wie wird die Bilanz nach den 

Preiserhöhungen ansehen? 
Groß; Nach unseren Berechnungen 

wird auch trotz der Anhebung der Fahr- 
preise ab 1. April nur ein Teil der Ver- 
luste abgedeckt werden können. Durch 
die Preiserhöhung wird mit einer 
Mehreinnahme von 8(i000 Mark gerech- 
net, so daß auch weiterhin ein Verlust 
in der Größenordnung von rund 220 000 
Mark verbleibt. 

LZ; Warum wurde die Preiserhöhung 
erst jetzt bekanntgegeben und nicht zu- 
sammen mit den gestiegenen Preisen 
für Strom, Gas und Wasser? Der Auf- 
sichtsrat hat bereits am 6. Februar die 
Erhöhung beschlossen, am 24. Februar 
kam das Plazet vom Regierungspräsi- 
dium in Darmstadt. 

Groß: Die Strom-, Gas- und Wasser- 
erhöhung mußte aufgrund unseres Kon- 
zessionsvertrages mit der Stadt Langen 
durch die Stadtverordnetenversammlung 
genehmigt werden. Bei der Buspreis- 
erhöhung ist das nicht der Fall. 

LZ; Glauben Sie nicht, daß jetzt einige 
Busfahrer sagen werden, „Autofahren 
ist auch nicht viel teurer" und wieder 
auf den Individualverkehr umsteigen? 

Groß ;Nein, das glaube ich riicht. Un- 
sere Preise sind im Verhältnis zu an- 
deren Städten noch billig. Um nur ein 
Beispiel zu nennen: Wenn jemand am 
Bahnhof in einen Bundesbahnbus steigt 
und bis zum Lutherplatz fährt, zahlt er 
90 Pfennig. 

LZ: Wie lauten die neuen Preise für 
den Stadtbus? 

Groß; Einzelfahrschein 60 statt 40 
Pfennig (Jugendliche 30 statt 20 Pfen- 
nig), Sechser-Fahrtenkarte drei statt 
zwei Mark (Jugendliche 1,50 statt einer 
Mark). Die Monatskarte wird 18 Mark 
kosten, bisher 14 Mark (für Jugendliche 
11 statt 8,50 Mark. 

LZ; Wenigstens bleiben die Preise für 
Gepäck, Tiere und Kinderwagen beim 
alten, 30 Pfennig. Vielen Dank für das 
Gespräch, Herr Groß. 

Neue Ampeln 

sollen gefahrlosen Übergang garantieren 

Die Post an den Feierlagen 
Für Karfreitag und die Osterfeier- 

tage hat die Post in Langen eine be- 
sondere Dienstregelung getroffen. Le- 
diglidi an Karfreitag ist Sdialterdienst 
im Postamt 1, Bahnstraße 26, von 11 
bis 12 Uhr. Das Amt bleibt am Oster- 
.sonntag und Ostermontag geschlossen. 
Das Postamt 2 am Wernerplatz ist an 
allen Sonn- und Feiertagen gesdilossen. 

Am Karfreitag und an den Oster- 
feiortagen ruht die Brief-, Geld- und 
Paketzustellung. Dagegen werden Tele- 
gramme an allen Feiertagen zugestellt, 
Eilsendungen und Schnellpakete je- 
doch nur am Karfreitag und Oster- 
montag. Am O.stersonntag findet keine 
Briefkastenleerung statt, am Karfreitag 
und am Ostermontag wie an Sonntagen. 

Heute abend 
Beginn der Französischen Woche 

Am heutigen Freitag um 17.30 Uhr wird die 
„Französische Woche" offiziell erölfnet. Ini- 
tiatoren sind der Fördererkreis für europäi- 
sche Partnerschaften Langen e. V. und die 
Volkshochschule. 

Bürgermeister Kreiling wird zwei Ausstel- 
lungen eroffnen. Eine im kleinen Sitzungs- 
saal des Rathauses unter dem Titel „Romo- 
rantin — Menschen in Geschichte und Land- 
schaft" und eine im Fo.ver der Stadthalle 
„Roniorantin — die wirtschaftliche Entwick- 
lung unserer Partnerstadt". 

Sorgen 
mit Parkplatzausnutzung 

Der Parkplatz in der Tainiu.sstraße ist bei 
Autofahrern recht unbeliebt. Er wird nur zu 
einem geringen Teil ausgenutzt. Im Herbst 
1974 hatte die Stadt die.sen Parkraum einge- 
richtet. Er kann ohne zeitliche Beschränkung 
benutzt werden und sollte eine Ergänzung zu 
den vorhandenen Kurzparkplätzen in diesem 
Bereich darstellen. Bereits in der BalinslralJe 
wird durch Hinweisschilder nuC diese l'ark- 
möglichkeit hingewie.sen. Der Magistrat bit- 
tet die Autofahrer, diesen kostenlosen Ab- 
stellplatz doch verstärkt in Anspruch zu noii- 
nien. 

Doch damit sind die ParUplal/sojgi'n des 
Magistrats noch nicht zu Ende, Im Gegen-.itz 
zum Parkplatz Taunu.sstraßi wird di'i icnige 
vin-m Rathaus mehr genutzt als erwümcht. 
Diesen Parkraum legen die umliegendi n An- 
wohner mit Beschlag, si) daß Bcsuehn auf 
entferntere Plätze ausweichen iniis-'-ii und 
dadurch einen unnötig verlängerten 
Marsdiweg zum Rathauseingang in K:\n! neli- 
nien müssen. Der Magistrat bittet deshalb die 
angesprochenen Dauerparker, die Abstell- 
plätze freizuhalten, da sonst eine Ri'nulzungs- 
beschränkung erfolgen müßte. 

Als Ausweichparkplatz empfiehlt der Magi- 
strat den Mehrzweekpiatz, der über die Zim- 
merstraße becjuem zu erreichen sei In diesem 
Zusammenhang weist die Stadtverwaltung 
darauf hin, daß die Freifläche östlicli des 
Haupteingangs der Stadthalle nicht als Park- 
platz vorgesehen ist. Die l'arker in dieser 
Fußgängerzone werden mil Kontrollen und 
möglichen Verwarnungen rechnen müssen. 

Eine weitere Forderung der Arbeitsgemein- 
schaft der Langener Schulelternbeiräte ist er- 
füllt worden. Die Ein- und Ausfahrt der Ber- 
liner Allee in die Mörfelder Landstraße ist 
nunmehr voll verampelt. Die neuen Signal- 
geber sind in Betrieb. Damit ist, so der Magi- 
strat, ein gefahrloser Übergang für Schulkin- 
der im Bereich Mörfelder Landstraße und 
Berliner Allee garantiert. 

Gleichzeitig erwartet die Stadtverwaltung, 
daß durch die neuen Ampeln auch der Kraft- 
fahrzeugverkehr auf der Bundesstraße 486 
reibungsloser abläuft. Der Stauraum nach 

Osten zwischen Berliner Allee und Pittler- 
straße werde künftig nicht mehr in dem frü- 
heren Maße blockiert, hoffen die Verkehrs- 
experten. 

Auch der Verkehr in der Wohnstadt Ober- 
linden werde merklich nachlassen, da das 
Umfahren der Fahrzeugschlange auf der B 486 
nunmehr uninteressant geworden sei. Das Amt 
für öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Ver- 
kehr wird in jedem Fall weiterhin den Ab- 
lauf während der Verkehrsspitzenzeiten über- 
wachen und gegebenenfalls Verbesserungen 
anordnen. 

Don Vierröhrenbrunnen nnd die Stadlkirche hat man schon oft in rtirsem Kleid 
wenn auch niehl einen Ta« vor I rühlinüsanfaiiit oder . nie Wodie vor 
sonst keine blühenden Forsythien (wie hier links mi >«ideri!rund) aus d ni Sdinee. 
hoch wie gestern morgen lag in diesem Winter nudi kein einziges Mal der Sehnce. 
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Fi üli fäni^l (kr FrühHn^ cm... 
Wim- vor sii-l)cM Ulli' all.-- den Kcdprn 

nuili lind d:i.- ui'li' w>hl irn-isl'''i 
lii'nilstiitiHrn -1) . der kiinri am hctiU- 
mii l-'roiliiK di'ii mit- 
iTli'bi'ii; Iirmi iistiiiiKiniisch Kcnaii um 
11.57 MKZ. exakt liS Minutun nach Son- 
nenuiiffianß. l.<!l die Krühlings-TaK- und 
NuchlulL'iclu' crroidit, hat die .schönste 
der .Fiihre./.fiten benennen. Nach dem 
Kalender, ver.steht .sich, und wetm wir 
sie thc.^jahr nictit lauthal.s bcHI'U'iten 
und nicht so .sehnlich.st erwnrlctpn wie 
zu andei'en Zeiten, so da.s an dem 
weniH lierb.flliehen 1 leibst und dem noch 
weniger winterhaften Winter, der die 
Ül)crsiinKe so tliellend werden und 
schf)n im .lanuar Forsythien u. A/.alwn 
crbhiheii helJ. 

I-Unes at>er eiwarletj wir uns be- 
•-limnil vom Krüliiinn: dalS er den Win- 
tei- und seine iet/ten kalten IJnfreund- 
iiciikeilen endtlültiK vertreibt und wir 
uns tuui auf Veilclien luui Apfiko.;en- 
liltüeii, auf Anemonen unil TullX'ii ver- 
1,1 ixen köiuu'n . . . 

Der l'iiihlinK i.sl un übrigen mit (t'2 
Tillen und I!» Stunden nach dem -Som- 
mei die /weitliinuste dei .lahres/.eilen; 
er ist auf der niirdlichen um einiKe 
T.i^ie lan;;er als auf der siidlichen Halb- 
kugel, wo er am 22. oder 2:t. .September 
bcKinnt. Wie eine Schwalbe noch kei- 
nen Sf)nuncr, so macht auch ein Mäiv,- 
i.teclHM' noch keinen I'riihlinn. Aber 
wenn sich die WitU'run« auch uiiKe- 
wohnlich verhüll und man nach dem /.u 
niilt-l(M» Winler auf einen recht Kulen 
l.:' i/ «at nicht zu hoffen want, so «a- 
r r;- en doch das .-Xnsteii'en von .Son- 
n-n clifindauer und der inuner .steder 
U';-rde»ule Winkel, in dem die Somien- 
str:ihlen auf unsere Kv:!e f.illen. freund- 
lichcTemiieratinen und allmählich im- 
mer stiirkeres Grünen und Blühen 
ringsum. Hoffen wir al.so, dafl es einen 
KrühliiiR gibt, wie er im Buche steht . 
unrl freuen wir uns darauf! 

^ it^inm^Fdknni 

Immer mehr Mitbürger sind auf finanzielle 

Unterstützung angewiesen 

Sozialamt legte Zahlen vor 

Der linanzirlle Aufwand an laufeiulrn Hilfen und einmaligen l.eistiinKeii des Sozialamtes 
Ist innrrhalli eines .lahres. von l!ti3 bis IH74, um fast die IlUllte anm slieRen Älark 
NtellU* das Sozialamt vor zwei .fahren liir denBenannten Zweck zur \erlÜRiinq. im \erRan- 
Kcnen .fahr waren es schon ."01 000 Mark. 27.'> Personen wurden 1971 finanziell uiiterstiilzt, 
lüTS waren es lim. Die Zahlen, die die AbteiInnR für soziale AnceleRenheilen und fJesund 
heitswesen .letzt vorlCRle, gehen AnfschliiO darüber, wieviele I.anKener Mlibürser noeh auf 
die Hilfe der iiffentlichen Hand anisewlesen »Ind. i:nd es werden imu)er mehr 

Minderiji'mittclte Allem .i3 0(10 Mark wurden an Über- 
hru( kunsshiUcn ßezahlt. an Personen, die vor- 
uberKfheiid keine laufend<'n Kmnahmcn ha- 
ben und auch auf keine Ersparnisse zurück- 
greifen können. tJberbrückung.shilfen werden 
vor allem auch für Arbeitslose gewährt, die 
auf die Bearbeitung ihres Antrags auf Er- 
werbslosengeld beim Arbeitsamt warten, 217 
l'ersoncn wurden im vergrmgencn .Jahr sol- 
chermalJen unlerslützt. Hilfen in besonderen 
Lebenslagen, zum Beispiel Krankenhillo und 
I'flogegeid, konnten 198 Personen beanspru- 
chen. Vor zwei ,Iahren waren es 1R7. 

IS.S I'i'rsonen mehr als 1973 waren im ver- 
gangenen ,(ahr von der Gehührenz.ahlung für 
Hundfunk befreit, insgesamt 728 Personen. 581 
Butterkarten verteilte da.s Sozialamt an So- 

zialhil fe-Empfanger und 
1973 waren es noch -120 Berechtigle, Mit 
31 000 Mark (22.'i Fülle) bezuschuflte die Ver- 
waltung Heizülkosten fi" Anträge auf F;rmä- 
ßigung der Telefon-Grundgebühr wurden be- 
arbeitet. 

Innerhall) des vergangenen .lahres besuch- 
ten 933 Berufstätige die Abendsprechstunden 
des Sozialamtes. Es sind die Beratungsstunden 
der Famillenfür.sorge und der ausländischen 
Arbeitnehmer 1973 siirachen noch 1283 Per- 
sonen bei der Beratungsstelle vor. 

Viel zu tun hatten die Mitarbeiterinnen der 
Gomeindekrankenpflegestation. Sie absolvier- 
ten 12 716 Pflegebesuche (1973 12 23B), nah- 
men an elf Mütterberatungsterminen teil und 
halfen bei der Organisation von drei öffent- 
lichen Impfterminen 

Basteln und Wandern steht in der 

Beliebtheitsscala ganz oben 

Her Club für ällrre nilrgcr Ist zu elnrm zentralen Punkt der kommunalen Altcnpficge KC- 
worden. Er umfaßt zwlsehenzeitllch die folRcnden sechs NelBungsgruppcn: Handarbeiten, 
Skat, Wandern und Radfahren, KcKcIn, Sihwlnimen, Gymnastik. Durchschnittlich nehmen 
30 Senioren »n den reKelmäßlR stattfindenden Veranstaltungen teil. 

... Frau Marie Schmidt. Bachgasse lt. zum 
79.. Frau Marie .läckel. Neckarstr, 5«. zum 79, 
und Herrn Christian Werner, SofienstraHe ti. 
zum 79, Geburtstag am 22, März. 
.., Frau Marianne Kubitz. Südliche Ring- 
straße 227, zum 81., Frau Emma Zimmer, 
Frankfurter Strafte 60. zunt 78. und Herrn 
Otto .Szisat. Königsberger Strafte 10, zum 80, 
Gel)urtstag am 23. März. 
... Herrn Paul Schwanitz. WllhelmstiHfle 61. 
7.um 82, und Frau Luise Kundrnt. Nordend- 
straRe 13. ■■■um 8,1. Geburlsliig am 24. März. 
.. . Herrn Emil Galle, Frankfurter .Str, HO, zum 
77.. Herrn Friedrich Breidert, Schafgas.se l.'i, 
zum 78,, Herrn Wilhelm Berg, .Südliciie Ring- 
straße Kit. zum 87. und Herrn Wenzel Macek. 
Im Wiesengrund I. zum 80. Geburtstag am 
2S. März. 

Möge das neue ,)ahr nur Gutes bringen, das 
wOn.schl Ihnen Ihre 1,7,. 

Großes Verdienstkreuz 
für Philipp Seibert 

AnUil.llicli seines HO. Geburtstages wurde 
der Lnngener Philipp Seibert. Vor.sitzender 
der Gewerkschaft der Eisenbahner Deut.sch- 
lands und sozialdemokratischer Bundestags- 
abgeordneter. mit dem Großen Verdienstkreuz 
der Bundesrepublik Deutschland ausgezeich- 
net. .Sozlulminister Dr. Horst Schmidt, der 
die Auszeichnung überreichte, hob .Seiberts Be- 
mühen um den Aufbau einer menschenwürdi- 
gen Ordnung in der Arbeitswelt hervor. 

Theodor-Heuss-Medaille 
für drei Langener 

In der Jahreshauptversammlung des F.D.P.- 
Kreisverbandes Offenbach-Land überreichte 
Staatssekretär Heinrich Kohl im Namen des 
Bundes- und Landesvorstandes seiner Partei 
den Langener F.D.P.-Mitgliedern Dr. Oswald 
Kohut und Werner Heilmann für meiir als 
asjührige aktive politische Tätigkeit die Theo- 
dor-Heuss-Medaille. Auch Langens iillester 
Liberaler, Gustav Kmet (90), erhielt diese 
Auszeichnung. 

Werner Nickel (Neu-Isenburg) wurde ein- 
stimmig als 1. Vorsitzender des Kreisverban- 
des wiedergewählt. Vom Langener F.D.P.- 
Ortsverband gehören Ulla Gutsch-NowUa als 
Schatzmeisterin. Heinrich Dirlam als Beisitzer 
(Referat Kukirpolitik) und Wolfgang Patzak 
a's Vertreter der Deutschen Jungdemokraten 
d'".1 F.IJ.P.-Kreisvorstand an. 

Stolz kann die Abteilung im Sozialamt, zu- 
ständig für die Altenpflege, in ihrem ,)ahres- 
bericht bekanntgeben, daß das im .fahre 1972 
begonnene Informations- und Unterhaltungs- 
programm im ,fahre 1974 erweitert werden 
konnte. 

Neijen Vorträgen, die sich mit Problemen 
des Alters befaßten, wurden verschiedene 
Fahrten und Exkursionen organisiert. Aber 
aucli Veranstaltungen wie Filmnachmittage 
und ähnliches kamen nicht zu kurz. Insgesamt 
konnlen bei 40 Einzelveranstaltungen 2700 
Besucher gezahlt werden. Besonders gut be- 
sucht sind <lie Bastelnachmittage, An zweiter 
Stelle der Beliebtheit.s.scala stehen Wanderun- 
gen. 

120 ältere Burger nahmen 1974 an drei- 
wöchigen Erhülungsmaßnahmcn teil. Eifrig in 
Anspruch genommen wurden auch die Bus- 
freifahrten für mindorbemittclte Rentner. 
Insgesamt wurden 4400 Mark für 13 200 Ein- 
zelfahrscheine ausgegeben. 

•Seit Ende des vergangenen .lahres hat auch 
der neugegründete Senlorenbeirat ein Wört- 
chen in punkto Altenbctreuung mitzureden. 
S"ine Mitglieder sind Vertreter der Neigungs- 
gruiipen des Clubs für ältere Bürger und Ver- 
ti'eter aller in Lan.gen bestehenden Organisa- 
tionen. die in der Altenpflege tätig sind. 

Großer Beliebtheit erfreut sich nach wie 
vor die Altentage.sstätte in der Baiinstraße. 
Es hat sich inzwischen ein bestimmter Kreis 
älterer Mitbürger herauskristallisiert, der fast 
täglich die Allentagesstätte besucht. Ein grö- 
ßeres Angebot an Vorträgen imd geselligen 
Verunstaltungen konnte durch (iie Anmietung 
des Siedlerheims erreicht werden. Fast an je- 

*1,4 

Franit Krüger ist der 
Viertbeste von 1200 
l<leinen Malern 

Den 4. Preis im zweiten Zoichenwett- 
bewerb der Assoziacione Famiglie 
Italiane Sprendlingen hat der Schüler 
Frank Krüger gewonnen. Frank besucht 
die 4. Klas.se der Ludwlg-Erk-Schule. 

Um zu zeigen, welche Leistung Frank 
Krüger gebracht hat, muß gesagt wer- 
den, daß seine Arbeit die vierlbeste 
aus 1200 eingesandten Zeichnungen war, 
HO Schulen des Landes Hessen hatten 
sich an dem Wettbewerb beteiligt. 

Ausflug Jahrgang 1906/07 
Bas spätestens 15, April müssen sich die 

im .lahr 1908 07 Geborenen eintragen, wenn 
sie am 7. Mai an dem Tagesausflug teilneh- 
men wollen. Anmeldungen nehmen Chr.Brehm 
entgegen, W. Helfmann und K. Krumm. 

Treff der freien Turner 
Der nächste Treff der freien Turner findet 

am Karfreitag, 15 Uhr, im SSG-Freizeltcen- 
ter statt. 

CDU-Frühschopppen 

irn Stadthallen-Restaurant 
Zum politischen Frühschoppen lädt die CDU 

— Ortsverband Langen — am 23. Miir/. ab 
10 Uhr ins Restaurant der Stadthalle ein. Gast 
wird voraussichtlich der Landtagsabgeordnete 
Ludwig Schwab sein. 

Bei dem Frühschoppen, in dessen Verlauf 
mehr oder weniger ungezwungen über Pro- 
bleme der Politik diskutiert werden soll, hat 
jeder Teilnehmer die Möglichkeit, Fragen zum 
Berufsleben, zu allgemeinen gesellschaftlichen 
Themen oder zur I.angener Kommunalpolitik 
zu stellen. 

Ttr: .-rv ,• ■ 

„Charleys Tante" 
in der Stadthalle 

Das Tourneetheater Thespiskarren gastiert 
am .Sonntag. 23. März, um 20 Uhr in der Stadt- 
halle in I.angcn mit ..Charleys Tante", dem 
seit 80 .fahren in aller Welt gespielten 
Schwank des Engländers Brandon Thomas. 

Mütterberatung 
Die MiittcrborjituiiK im Monat April fiiidi't 

am Mittwocli, 2. April, von 14 bis 15 Uhr im 
Zcnlrum GcmeinsciKifti-hilfc. Lan^on. Svidliclie 
Ringstraße 77. stall. 

Drei Termine 
für Senioren-Veranstaltungen 

Drei Veranstaltungen können sich die Lan- 
gener Senioren in ihren Terminkalender ein- 
tragen. Am Dienstag. 25. März, geht die Reise 
nach Alsfeld. Alle für diese Fahrt gemeldeten 
Teilnehmer werden gebeten, sich um 8 Uhr 
an der Altentagesstätte zur Abfahrt bereitzu- 
halten. 

Einen Tag später, am 26. Miirz, wird gera- 
delt. Die Senioren treffen sich um 14 Uhr an 
der Lulherstraße Ecke Feldstruße. Am Don- 
nerstag. 3. April, um 10 Uhr wird der Betrieb 
der Langener Zeitung besichtigt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der .lohannesgemelnde 

Nähkurse beginnen am 27. März und 9. April 
1975. Wenige Plätze sind noch frei. 

Anmeldung im Pfarramt, Uhlandstraße 24, 
Telefon 2 37 41, 

dem Nachmittag finden dort Aktivitäten von 
und für Senioren statt. 

Schließlich konnte auch die individuelle Be- 
treuung der älteren Bürger durch Hausbesu- 
che erweitert werden. Neben der Betreuung 
spezifisclier Probleme kamen Beratungen über 
das Bunde.ssozialhilfege.setz hinzu. Die Alten- 
pflegerin besuchte im Schnitt 20 alte Men- 
schen in ihrer Wohnung pro Woche. 

APOHwmmi 

Kein Modoll eines neuen Hochhanses — davon 
gibt es genug in rangen — sond.ern ein Turm, 
der nahrhafte und wohlschmeckende Früchte 
trägt: Erdbeeren, Ein Züchter aus Romoran- 
tin stellt diese Sonderheit im Rahmen der 
„Französischen Woche" in der Stadlhalle aus. 
Diese Ausstellung — eine Veranstaltung des 
Förderorkreises in Verbindung mit der Volks- 
hochschule und Firmen aus der französischen 
r;ir!;ierstadt — wird heute eröffnet. 

SDAJ präsentiert: 
„Für die Liebe noch zu mager" 

Die SDA.I veranstaltet am heutigen Frei- 
tag. 21. März, um 20 Uhr einen Filmabend in 
der Jugendbegegnungsstätte. Gezeigt wird der 
Si)iclfilm „Für die Liebe noch zu mager..." 

Anschließend soll über den Streifen disku- 
tiert werden. Für das leibliche Wohl Ist ge- 
sorgt. Es wird Getränke und Schmalzbrote ge- 
ben. 

Xrztlicher Notralldlenit am Wochenende 
22. März, 12 Uhr, bis Montag, 24. MSrz, T Uhr 

Dr. Block, DarmstSdter Str 38, Tel, 2 M C4 

Xrztlicher Notralldlenst am Mittwoch, dem 
2(5, März ,von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Block, Darmstädter Str, SS. Tel. 134 64 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für den Krell 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von Ö bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
22. 23. und 26. März ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9'8J1774 
(ärztliche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Gerd Pctersohn, Langen, Welssdornweg l,"i. 
Telefon 0 «I «3 / 7 Ifi 03 

Im östlichen Kreisgeliiet, 
l)r. lians llildebrandl, Mühlhciin, 
1-udwigstr. 33. Tel. 0 Bl 08 ' 2.'". SO 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Suni.- 
taa.-i- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils 
den genannten Daten um 8 30 Uhr und enrl^ i 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.. 22. 3.: Münchsche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel 2 23 l.'i 
So.. 23. 3.: Gberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo.. 24. 3.: Ro.sen-i\potheke, Frledrlch-ZEcke 

Bahnstrafle, Telefon 2 23 23 
Di.. 2S. 3.: Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mi.. 26. 3.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82 

Telefon 2 II 78 
Do., 27. 3.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr.. 28. 3.: .■\potheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhi 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtweri<e 

vom 21. 3. 75, 16 Uhr, bis 28. 3. 75, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Für Gas und Wa.ser: Robert Müller: für Strom: 
Adam Becker. 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
vorerst ausschließlich von der Gemeinde- 
scliwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drcieich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr 80 Ruf 2 30 4.=i 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Ruf 22007 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadlverwaltung: Südl Ringstr 80 Ruf 203 ■ t 
Bürgertelefon: (autom Gesprachs- 

aufzeioiiming Tag und Nacht) Ruf 2 20 0S 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 

Nr. 7.9 
langener zeittno 

Aktion Zeitgewinill 

Bausparkasse Bis31.3. 

Machen Sie mit 

Wenn Sie bis 31.3. bei uns anen 
Bausparverlrag abschließen, gewtnneri Sie Zeit und Gekl 
Zatt - weil Sie ffühef bauen odef loufen können, 
CMd - wäl Sie früher Miele spafea 

Gew^lnnen Sie mW Bis 31 3. 

.Unser BausparerService  
Kommen Sie vor dem 31.3. zu uns. 

Sie sich von unserem BauspatSerater eusfdnriicn 
und Individuell beraten bot 
Ihm Bauspar-Voneile aus und intormlert &e über 
de vielen Möglichkeiten; die Ihnen das Baus^rert 
sonst noch bietet Denken Sie nur an uns& billiges 
Baugeld zu nur 5%. Sie haben Anspruchdaraut. _ 

Auch wenn Sie nicht bauen sondem kaufenoder I renovieren oder Ihr Haus günstig entschulden j 
^°^'^kommenSievordem31.3.^uns.Dann j 
kommenSiefrüheransZiellhrerWüK^ | 

Machen Sie mä bei unserer Akuon • 
Zeitgewinn.  j 

Landes© 
Bauspancasse 

. Dl, der Spari<as«n • e Frankfurt, Postfach 3163 und 36 Kaw«, Portt«!. «9 

»10« Äutenbergstraße 56, Telelon (0 61 S1) 7 5&Ä7 

H RUND UM DEN 

-W Vierröhrenbrtmnen 

AUF DEN ARM GENOMMtN 
Gerade als mache er sich einen Jux mit 

uns. drehte Petrus am Wetterhahn her- 
um und ließ es - einen Tag. nachdcni 
die Spikes von den Reifen zu nehmcrx 
behördlich angeordnet war - plötzlich 
frieren Er setzte damit den Amtsschim- 
mel in Trab, der in ungewohnter Eile die 
Frist für die Spikesbenutzung - zumin- 
dest in einigen Bundesländern - bis zum 
I April verlängerte. 

Einen Tag vor Frühlingsanfang gefiel 
es dem Herrscher über das Wetter, deri 
Erdenkindern wiederum einen Streich 
zu spielen. Gar viele trauten am Donners^ 
tagmorgen ihren Augen nicht, als eine 
Schneedecke von mehr als zehn Zenti- 
meter über dem Rhein-Main-Cebiet lag. 
Manche — wohl noch etwas schlaftrun- 

_ mögen es im ersten Augenblick 
für Nebel gehalten haben, aber die rauhe 
Wirklichkeit sah sie dann am Auto ste- 
hen und Schneemassen bewegen. 

Die längst in den äußersten Winkel 
verbannte und im letzten Winter kaum 
in Aktion getretene Schneeschaufel wurde 
hervorgekramt und — Trimm dich fit — 
vor der Fahrt auf die Arbeit über den 
Bürgersteig geschoben. 

Dazwischen lugten verdutzt die i u 
penblüten und Forsythienzweige aus dem 
weißen Traum und verschönerten den 
grotesken Zustand. 

Ja. und am Abend dann war die ganze 
Herrlichkeit schon wieder weggetaut. Im- 
merhin. ein plötzlich eintretender Frost 
wäre weit schlimmer gewesen. Dennach 
konnte man sich mit dem Gedanken ver- 
traut machen, daß möglicherweise in die- 
sem Jahr der Osterhase zur Abwechs- 
lung einmal mit dem Schlitten kommt. 

Daß ab heute der Frühling im Kalen- 
der steht, ist deshalb trotzdem nicht weg- 
zuleugnen. Und diese Jahreszeit bringt 
es mit sich, daß sich das Leben uberall 
zu regen beginnt. Und es wird auch im 
blühenden Lenz häufiger vorkommen, 
daß man sich .in' anstatt .auf den ■Arm 
nimmt, hofft Tobias 

Harmonika Spielring verweist auf 

ständig steigende IVlitgliederzahl 

Fahrt nach Frankreich geplant 

Abonnentenversammlung 

im Kommunalen Kino 

Frühjahrsieistungsschreiben beim 

Stenografenverein 
Der am Dienstag im Kommunalcri Kino vor- 

gesehene Film „Liebe und so weiter wird 
ausfallen. Stattdes.sen findet zu diesem Zeit- 
punkt die erste Abonnentenversammlung in 
der Jugendbegegnungsstiitte in der Stiidthalle 
um 20 Uhr statt. 

Gemäß der von der Stadtverordnetenver- 
saminlung verabschiedeten Konzeption des 
KKI-. wählt die Abonnentenversammlung 
sechs Delegierte und sechs Stellvertreter zur 
Entsendung in den geplanten Programm- 
beirat. Im April werden die Kommunalpoliti- 
ker ihre Vertreter in den Beirat wählen, vier 
Stadtverordnete und zwei Magistratsmitglie- 
der, so daß Ende April die KKL-Runde kom- 
plett sein wird. Der Beirat wird sieh dann 
mit dem Programm für das 2. Halbjahr 197.'i 
befasstn. , „ .. „ 

Auf der Tagesordnung steht die Begrüßung, 
Aussprache über das laufende Programm des 
KKL, Abonnentenwerbung, Wahl des Dele- 
gierten und Stellvertreter und Sonstiges. 

Das Frühjahrsloistungssdireiben des Steno- 
grafenvereins 1897 Langen E. V. eröffnete für 
die Langener Schreiber und Schreibennnen 
die Wettschreibsaison 1975. Die Teilnchmer- 
zahien lagen aufgrund der heftigen Grippe- 
welle etwas niedriger als im vergangerien 
,!ahr; vor allem fielen Schreiberinnen der 
hohen Geschwindigkeiten aus. 

Trotz allem konnten wieder ausgezeichnete 
Ergebnisse erzielt werden; 140 Silben; Maria 
Leinweber (Note gut), Elvira f'Cliafer (Note 
gut); 120 Silben: Brigitte Rasche (Note her- 
vorragend mit Ehrenpreis); 100 Silben; Ma- 
rita Gruber (Note sehr gut, Ehrenpreis), 
Christiane Hanke (Note sehr gut, Ehrenpreis), 
Dagmar Staub; 80 Silben; Lydia Leibrandt 
(Note selir gut, Ehrenpreis). Ingrid Philipp 
(Note sehr gut. Ehrenpreis), Monika Loja 
(Note sehr gut, Ehrenpreis), Dagmar Sehon- 

haber (Note sehr gut, Ehrenpreis), Ursuia 
Stünn (Note gut), Roswitha Riehl (Note gut); 
ßO Silben: Marita Ottermann, Ulrike Wötzel, 
Elfi Leinweber. 

Im Masdiinenschreiben wurden die Teil- 
nehmer bei der Erstellung eines Formbriefes 
und einer lO-Minuten-Sclinellsdireibprobe ge- 
prüft Preise konnten vergeben werden an 
Lydia Leibrandt (Note sehr gut, Ehreiy^reis), 
Maria Leinweber (Note hervorragend, Ehren- 
preis), Elvira Sdiäfer, Uwe Lang, Roswitha 
Riehl, Ursula Stünn und Durgun Asuman für 
den Formbrief und für die '"-^imiten- 
Abschreibprobe an Lydia I,eibrandt (3(J3 An- 
schläge/Minute), Maria Leinweber (282), El- 
vira Schäfer (190), Uwe Lang (182), Roswitha 
Riehl (138), Ursula Stünn (201) und Durgun 
Asuman (175). 

Bei der Jahreshauptversammlung des wasTm jähr" 19^4 auMnusi- 
gab der 1, Vorsitzende \yilli ^große Gemeinschaftskonzert zwi- 
SÄLÄl^e^erkr^ru^^^ -oHen Krfolg hervor. 

Mit diesem Stoß eröffnete nürcermelsfer Hans KrHlinR Resfern mitfag .Jm.'itfas 

der Günter Däsehner hier kritisch die Künste des StadtolM-rhauptes * erfolgt. 

Scheu gegenüber dem 

Sozialart^t ablege^ 
Amtslelter Dörge in 'ormierte Senioren 

Einen theoretischen Streif/.ug duri h die ein- 
zelnen Abteilungen des Sozialairites machten 
K, iih nörge, Leiter de.-; Amtes, und 35 Zu- 
hörer des Seniorenkreises. Dürge untertirei- 
tete den reilnclimern der Gespi. nnde die 
Möglichkeiten, die das Sozialamt in finanziel- 
ler ;ind kommunik.'(,i\Tr ILnsicht bietet. 

Wenn eine bestimmte Einkommensgrenze 
nicht überschritten wird — was in jedem eiti- 
zeinen Fall überprüft wird — kann folgendes 
beantragt werden: Hilfe in besonderen I,e- 
ben.siagen im Rahmen des Buiuies.soziallulte- 
gesetzes. Busfrei karten, ErhoUing>maI.in:Hiiiien, 
Woiingeld und Zuschüsse anrli i ' r Art, Uorge 
riet den Teilnehmern, iiire Scliru gogcniitwr 
den Aintern - insbesondere dein Sozialamt 
gegenüber — atjzulegen. Im l'aiie sfhiechtei 
F.inkommensverhriltnisse solle sicii ji'dei vei- 
trauensvoll an das .städtische Sozialamt wen- 
den. 

Die Iirife sei jedoch nullt nur auf tinan- 
zielle Belange ausgerichtet. F,s habe sich ge- 
zeigt. daß durch das Angebot des Informa- 
tions- und Unterhaltungsprogrammes für äl- 
tere Mitbürger und durch die Bildung des 
Seniorenclubs für viele der lebenswichtige 
Kontakt zur Außenwelt aufrechteriialten bzw. 
neu geschaffen werde. Das vor kurzem ein- 
gcriditete Zentrum für Gemein^i ii.i -liilfe 
dürfe ebenfalls nicht unerwähnt bleiben. Je- 
der Rat- und Hilfesuchende könne auch dort 
sein Anliegen vortragen. Hilfe in mannig- 
facher Art sei zu erwarten. 

Er dankte am Schluß seiner Rede allen Ak- 
tiven für die geleistete Arbeit. Dem Kassierer 
Jürgen Werner wurde von selten der Kassen- 
prüter eine einwandfreie Führung der Kasse 
bescheinigt, Auch wurde allen Mitgliedern zu- 
gesichert, daß der monatliche Beitrag nicht 
erhöht werden wird. 

Stolz verwies der Vorstand auf eine standig 
wachsende Zahl von Mitgliedern, was für ein 
gutes Vereinsklima spreche. Aus diesem 
Grund habe auch Herr Reisner, der Dirigent 
des Vereins, eine dritte Gruppe ins Leben ru- 
fen können. Mit anderen Worten, so wurde 
betont, sei der Nachwuchs des Vereins gesi- 

'^'^Vom 17. bis 24. Mai fährt der Verein nach 
Frankreich, um in Saint Pierres des Corps 
mit dem dortigen Club ein großes Konzert zu 
;,,.'bpn. Man war sich darüber einig, daß diese 

Fahrt ins Nachbarland ein weiterer Schritt 
zum Erflog und ein „Beweis für die spieleri- 
sche Klasse" des Spielrings sei. 

Zum Schluß der Versammlung, beim Punkt 
Verschiedenes, gab es so manche Anregungen. 
Fest im Jahrsprogramm des Harmonika aP'e'- 
rings Langen wurde unter anderem wieder 
eine Grillparty aufgenommen, die im Jal le 
1974 zum ersten Male im alten Naturlreunde- 
haus zum Gaudi aller über die Buhne ging. 

Der nSjgewählte Vorstand des Spielrmgs 
blieb der alte; I.Vorsitzender Willi Rodner, 
2. Vorsitzender Helmut Rehm, Kassenwart 
Jürgen Werner. Kassenprüfer Fritz Klatt und 
Herr Ewald Schittko, Schriftführermncn Chri- 
sta Rehm und Elfriede Schittko, Orchester- 
sprecher Gisela Kampa, Vertreter Dieter Mar- 
kisch, VergnügungsausschuQ Helmut Rehm 
und Heinz Horch. 

Beim Woltb.werb der Stenografen huschten die Bleistifte in Wmd..«_eile i.her das Papier. 
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»Wir haben den Mut zu sagen, daß «wir kein Ge!d liaöurt»" 

Egon Hoffmann (NEV) zum Etat 1975 ~ Rede in Auszügen: 

Am 1. Januar lH7r> isl Ha; (ir -.A/. nlx-i- rlir 
Schnffun^ (ics nrnlan'l'.Trbaiult':-: Kjaiikhu t M. 
in Kraft ßeln Icn. f>ir' erste Vt-i hanrl •. > i- 
sammliinR findet in den ninl^^lcri Wochrt^ 
stntl. Wir wissen rux-h nicht Uftiaü, iu\"ie\vMt 
unsere Hechle als Kt)inruHtie uiisiie ll.Miii'* 
nls [*arhimenl diirrh der» Tmltindverhai.tl be- 
schnitten werden. \h-v I'rasifieiil d*-. D.ul- 
schen Städte- nfni (IiMieiridfhiiinl' ha' in fiei 
vergangenen Woehe (he i.andtaue aufneloi- 
dert, die kommunale Sdbs!Vi'i'walttmp. -»'s 
grundlcßenden und }',.irantiert<'n Pr>'ilcr der- 
Demokratie zu erhalten. Die biir^ernahe 
Wahrnebmimf* tjei7UMudli<'her Auftjaben innC. 
gesieliert bleiben. Wir laituien \uu dies<'m 
Aufruf nnf at>'.< hlrefW'n. 

Mit Mindereinnahmen 
muß gerechnet werden 

y.w l'c^inn der I (.uishalts|)lafib''ratuiu'.<'n itn 
HaMpt- und Finan/aus^cluif? Ijaben wir alle 
Fraktionen .tul^efnrdert. mit uns «emein.ani 
d«»n !fau''haltsr>lan fhiiiifu',<*Hend /u dureldor- 
stcn. V. (I Krnv.unj»en in (len Aus.'jabcn zti er- 
reirh'-n sind. wiw iu)s l)ewu(jt. dali wu* in 
der auu< jujiii'kl ehi'ii wii t-^ehal 1 la hen l.aui* 
mit Mindeifinnahmen rechnen müssen. 
SWenn wir die Kinanzsituatiori unserer 

Si'iflt r<»al einschätzen wollen. uuisstMi wir 
:in «M.-.ler Linitr die CJelder herau.v>tr»»iclien. 

ehe un: in du* «lückliche I-atie veiset/.l lia- 
^ b'M). (ten Haushaltsplan in (h<;SL'm .iahi 
# nfich ausji<'Uhclien zu «estalten. Icit meine 

hit^bei die l'annahnu'n aus denj Crund- 
stiieksverkaul im Neurott. Clluck kafui man 
aber niciit dauernd huraustordern. Was 
wollen wir denn zum Ausgleich (U's 
HausiiaUe.> verkaufen? SU'uereiiiöhunfien 
w(>llen wir doch auf li^iiu-n Kall! 

Wir haben den Mut zu saj'en. datj wir kein 
Geld haben. Nui- durch «he drastische Kür/unu 
imserer Aus«al>en kTumen wu- aus diescM* Mi- 
sere herauskommen. Das Al>tiauet^ <ler Kon- 
junktur und die Steuei-renivm, d»'r rlie K(tm- 
munen nai-i) Vorst<»'tunu <k's Uundes einen 
Teil ihrer I'',innaiun<*n opu r n siillen. I)rinf5en 
das FiiM der (Jeduid zum Oberläufen und die 
Gemeinden alleriuls zum Nachdenken. Zun^ 

Nachdenken fiartiber, was sie in ihren e"tien''n 
4 V/iinden denn noch zu sa^en hrilion. Da- Kr- 
i!, i-t niederschn\elternd. 

Kosten auf Kommunen übertragen 
Kommunalpolitiker kritisieu-n heftij;. da',» 

der l'.und und in ßerin;*ercm Ausmalie die 
! :inder immer mehr fJesetze bcvu-hüpfien. bei 
denen sie- ßef;emd)er den l'arhmienten die Kti- 
; len als gleich Null abhaken k(>nnen. f)ie (le- 
meinden al)er müssen fhe c;<'s<'|/e exj'kutie- 
leti imd flie Kosten dafür trat?en. Hin/ii 
kommt noch. rlaH wir die Kosten, die durch 
(he P.ildunj^ des Umlandvoi bandes auf uns 
zukommen, überhaupt nicht kennen und diese 
im Haushaltsplan nu( h niclU bei ürksichti(iei^ 
k(»nnlen. Am I.Jamiar 1975 i:;t in Hessen ein 
(Je;elz über die WohnunKsaufsicht in Kraft 
getreten. Auch dieses Gesetz verursacht nur 
Kosten bei den fJemeinden. 

AbtT nun zimi Hausiialtsplan .selbst. Die 
SI'D- und ('DU-KraktJon hDl>en zum Haushalt 
im einzelnen so ausliihrliche Stellung genom- 
men. daf'i iih es mir ersparen möchte, urofie 
Teile desset», was M*hor» bebandelt worden ist. 
zu wii'derholen. Ich mochte mich deshalb in 
meiiKM) Aij.'Jiihrunjion auf das beschränken, 
\sa.^ uns als NDV-J-'raktion zum Haushalt l»e- 
sonders am Herzen lag. 

Wir haben zuniiciist den Hau.-»haU na( h iler 
r(?al(?n Hmschätzuiu', der Kinnahmen durch- 
leuchtet. Man kann ja nur das Geld ausgeben, 
was aiK'h eingenoimnen uird. Hierl)ei muMten 
wir fesl.^tellen. daß die Vorauszahlung(?n der 
(J(?werl)esteuer mit eiiuM* Sleif»erung gegen- 
iib(-r dem Vorjahr in Ansatz gebracht waren. 
Die wirtschaftliche I.age sieht aber leidei- 
au:-. daB Gewerbe und Industrie erhebliche 
Umsalzeinbunen */u verzeichnen haben. Aus 
dieseni Grun<le stellten wir dem Antrag, die 
Vorauszahlung für die Gewerbesteuer tun 10 
I'ro/eiU zu Iviuv.en. Dar^ sind über 800 00(1 DM. 
Wir wollen hoffen, dal» uns eine weitere Re- 
duzierung der Kinnahmen ersf)art bleibt. 

Hei der Betrachlimg der Ausgaben stellen 
wir fest. da(J für zusätzliche Malinahmen, d.h. 
dal,5 im freien Spielraum des Haushaltes nur 
wenige Prozent übrig bleiben. Die festen Ko- 
sten. wie Personalausgaben mit über 11.6 Mio, 

Zinsen für Kredite von» Kapitalmarkt von 
fast 2,3 Mio., die (Jev. erbf.-teuerumlag«" von 
fast 4.2 Mio. Schulumlage fast 1.1 Mio.. Kreis- 
umlage fast 4.7 Mio. sowie alle .sonstigen f.'sten 
A'isgaben, lassen flen freien S[>ielraum immer 
mehr zusammenschrumpfen. 

Wir waren bemüht, konstruktive Anträge 
einzubringen, die eine Verhes.serung m den 
einzelnen Positionen des Haushaltes hrmgen. 
waren aber auch bereit, die Antrüge der an- 
deren Fraktionen, die dieser Verbesserung 
dienen, zu unterstützen. P»ei der Aussprache 
über den Stellenplan haben wir den BescliluH 
des Magistrats begrüßt, dafj Im Augenblick 
ni(rht besetzte und im Laufe des Jahres frei- 
werdende Stellen nur in be.sonders dringen- 
den Füllen durch den Magistrat besetzt wer- 
den. Auf un.seren Antrag hin wird der Magi- 
strat jede Neubesetzung von Stellen der 
Stadt verordnetenver.sammlung zur Kenntnis 
getjen. 

Größeren Bevölkerungskreis 
ansprechen 

7,111' Pflege der VölkPivorsländiRunK sind 
20 000 DM vorßosehen. Wir schlaRcn V(ir. in 
ZiilsUiift weitaus größere Bevölkerunfisilireisc 
an/.iisprcchen. Wenn wir echte Verschwisle- 
runH erreichen wollen, dann muß das eine 
AnRciccenheit aller Bürßer sein. 

Bii der Hau;;hültsslelle 350 — Vulkshoch- 
schule — erschien uns die Geslallung des Kul- 
turprogramms als zu aufwendig, und wir ha- 
ben beantragt, die Mittel hierbei zu kürzen. 
Nach eingehender Durchsprache mit dem zu- 
stänfllgcn Amt können hier 4000 DM Ke';part 
werfitMi. 
Bei der Haushaltsstelle Allgemeine Heimat- 
pflege haben wir beantragt, daß dem VW für 
die Altbürgerehrung in der Stadthalle die 
Mielatislagen durch einen Zuschuß ersetzt 
werden. Für die Durchführung des Volks- 
festes „Rund um den Vierröhrenbrunnen" 
wird von der Stadt die Ausfallbürgschaft 
übernommen. Wir möchten aber nicht versäu- 
men. an dieser Stelle den vielen ehrenamtli- 
chen Helfern zu danken, die bei der Durch- 
führung der Altbürgerehrung und bei der 
Durchführung des Volksfestes „Rund um den 
Vierröhrenbrunnen" tatkräftig mitgeholfen 
haben. 

Uli' Hniis!i;ill-■Icllc Forderung dor Woh!- 
.pllcm- t-rhiiil jährlich einen Zuschuß von 

dt'i .SUkII. Diibc'i Ivilien wir rcstßcstcllt, daß 
der lifUfig seit lOOti nicht verändert wurde. 
Wir l)i'an(raHlen daher eine Aut.>;lockunR der 
IVIitlel jitt'' t!.""! 000 l)iM, nie X'crtf'iiunti ei'i'ulgt 
nrii-h dem bisher pr:iklizierlcn Verlci'er- 
..:clilii>.sol. 

.■\uf Vorschlag dl■.^ Mamslrals soll im alten 
Kalha'.f^^ ein mir^^ealer Bereich einfieriihlet 
w'iden. Wir halx-n für den Ankaiil von Aus- 
slellinigsMü<ken Mittel in Ilnlie von .''lOOO DM 
beantrafit. die mit einem .Sperrvermerk ver- 
sehen v.'crden. his flie Kon^.eption für flit*sen 
Bereich vorliegt. 

Zimi SciiUiß möchte ich noch auf die Hau.-<- 
lialtsslciie Neubau der .Stadlhalle kommen. 
Wir haben hier beantragt, die eingesetzten 
Mittel zu sperren, bis die Prüfung der .Schluß- 
abrechnung vorliegt und der vom Parlament 
eingesetzte Aus.schuß gem. § .'iü Ab.s. 2 ItCH) 
seine Aibeit beendet hat. Im Haushaltsplan 
v.iirdcn nach gemeinsamer Beratung im 
Haupt- und Finanznu.ssehuß 20 000 DM einge- 
stellt. um Mittel für eine Überprüfung dieses 
Bauvorhabens durch einen Sachverständigen 
bereitstehen zu haben. 

Für die Geslallung der Außenanlagen zwi- 
.schen Hallenbad'.SIadlhalle und SSG-Gelände 
wurden BOOOO DM in den Haushalt einge- 
stellt, Die Herrichtung dieses Bereiches ge- 
hört aber zum Komplex Hallcnbad'Stadthalle 
in planerischer wie in finanzieller Hinsicht, 
Ks wäre Sache der Verwaltung gewesen, von 
sich aus die Angelegenheit vorzuschlagen. Da 
es nicht getan wurde, wurde der SPD-Antrag 
Nr, 22 daraus, 

930 Mark Schulden pro Einwohner 
Die rege Bautätigkeit in Langen hat die 

Schulden enorm anwach,sen lassen. Die Stadt 
f-,angen ist mit über 28,5 Mio DM verschuldet, 
das sind bei 30 793 Einwohnern B30 DM Schul- 
den je Kinwohner, \ om neugeborenen bis /.um 
ältesten. Wie haben sich doch die Zeiten ge- 
ändert. Bis 1934 gab es in Langen für jeden 
Ortsbürger ab 21 Jahre von der Stadt ein 
Holz- und Laubgeld — im Volksmund „Lab- 
geld" genannt. 

Dem Haushalt 1975 stimmt die NEV-Frak- 
tion zu. Wir wollen hoffen und wünschen, daO 
das Jahr 1975 ein friedliches Jahr bleibt, die 
wirtschaftliche Lage sich bessert und wir Im 
Herbst einen positiven Nachtragshaushalt be- 
kommen. 

»Personalkosten im sozialen Bereich 

sollten uns am allerwenigsten kümmern« 

Auszüge aus der FDP-Haushaltsrede —. Dieter Bahr: 

I';u\ wcitcrci l'iiiiUl !•; . iliciiit nij' ..i'hr u c- 
sentlich: die Pursonalseite! Dio Kinrichtuiig 
einer Kindertagesstätte, einer Sozialstation, 
der Ausbau von F/rhokmg.szenlren und Bä- 
dern mag von der Investitionsseite her mög- 
lich sein, aber zumeist gerat die Kalkulation 
der personellen Folgelasten, direkter und in- 
direkter Art, in den Hintergrund — wenn sie 
nicht gar vollends unterbleibt. Neben dem 
reinen Betrieb.spersonal ist noch der Anteil 
für die Verwaltung zu berücksichtigen. Und 
so wächst mit Jeder Aufgabe auch unaufhalt- 
sam die Verwaltung an, so daß irgendwann 
wohl jeder Stadtverordnete mal mit Schrecken 
auf die Per.sonalhoslen blickt. 

Kegel wurde zur Tonne mit Hut 
Die Personalmedailte hat natürlich — wie 

Jede — zwei Seiten. Die eine, wie eben ange- 
sprochen, ist die, die den Ge,setzgeber ver- 
pflclhten sollte, bei der Formulierung von 
Aufgaben und Weisungen nicht nur die Auf- 
bringung der Mittel, sondern auch die perso- 
nellen Konsequenzen zu regeln. Die andere 
Seite ist die des Stellenkegels, Muß eigentlich 
all das, was gemacht wird, überhaupt oder so 
und mit dem Aufwand getrieben werden? Ur- 
sprünglich. um nur ein Beispiel hoi-au,szugrei- 
fen, war der .sogenannte „Stellenkegel" noch 
annähernd ein Kegel, in.'i.'j waren von den Be- 
amten in Verwaltung und Behörden des Bun- 
des (ohne Bahn und Post) 43 Prozent im mitt- 
leren Dienst, 21 Prozent im gehobenen Dienst 
und 8 Prozent im höheren Dienst eingestuft. 
Bereits 1071 ist der Kegel zu einer Tonne mit 
Hut geworfen: ,'iii Prozent mittlerer, 41 Pro- 
zent Hehobenor und Iti Prozent höherer 
Dienst. Und wie sieht das in Langen aus: 6 
Prozent mittlerer Dienst, 80 Prozent gehobe- 
ner Dienst imd 14 Prozent höherer Dienst! 
Mir .scheint, da ist etwas .sehr ungesund und 
müßte einer .Abmagerimgskur unterzogen 
wer<len. 

Lassen .Sie mich damit nun zu einigen Be- 
merkungen zuu< Bereich der Sozialpolitik in 
unserer Stadt kommen. Auch hier sind die 
finanziellen Mittel im F.tat sicher nicht re- 
präsentativ für die tatsächlichen Ix;istungen. 
Die Vielzahl \on Einrichtungen für alte und 
jimge Mitbürger kann sicher dem Vergleich 
mit anderen Städten leicht standlialten. 

Zweifellos sind immer wieder Mangel müg- 
lich, es ist auf der anderen Seite aber auch 
anzuerkennen, daß die Stadt laufend^ bemüht 
ist, neue Flächen als Spielfläche zur Verfii- 
gung zu stellen. Auch dieser Etat sieht hiei'- 
für V. iedt r enfs|)rechende Mittel vor. Es ist 
auch zu hoffen, daß die einen oder anderen 
Querelen der Vergangenheit um Kinderspiel- 
I>lät7.e mit dem Vorwurf der „Lärmbelästi- 
gung" wirklich Vergangenheit sind. Hier 
Juoine ich als begrüßenswert ein Urteil des 
Obcri'erwaltungsgerichts Münster erwähnen 
zu können, mit dem ein Kläger auf .Schlie- 
ßii'ig eines Spielplatzes wegen stündigen Kin- 
<U : lärms abgewiesen wurde. Zur Begründung 

führt das flericht ,ius; „Da .Spielpliitze uner- 
läßlich für die kindliche Entwicklung smd. 
gehören sie zum Wohnbereich". 

Zwei wichtige Punkte seien noch in die.sem 
Bereich angesprochen: Die Behinderten ver- 
dienen un.sere verstärkte und ganz besondere 
Aufmerk.samkeit. Die Stadt kann für sich in 
Anspruch nehmen, seit Jahren einen stetigen 
Beitrag zu leisten. Aber das Leid ist insgesamt 
nicht weniger geworden, die Isolierung der 
Behinderten noch lange nicht überwunden. 
Hier kann Geld nur sehr wenig helfen, wenn 
das Bewußtsein aller Bürger die Probleme 
dieser Mitbürger nicht voll erfaßt. Dies isl 
keine negative Kritik und auch nicht die 
Ignoranz bisher Vollbrachtem, Ich meine, man 
kann nicht oft genug und laut genug zu einem 
„Noch mehr" an Aufgeschlo.ssenheit aufrufen. 

Daß der soziale Bei-eich personalintensiv ist. 
ließt in der Natur der Sache. Soziale Hille 
und Betreuung bedarf der Menschen und wird 
in dor Zukunft mit fortschreitender Erkennt- 
nis noch expandieren. Diese Per.sonalkosten 
sollten uns am allerwenigsten bekümmern. 

Stadthalle — ein Problemkaind? 
Das mit den Anfangsschwierigkeiten in der 

.Stadthalle scheint ja .schlimm zu sein. Ich 
vermute, wir werden über kiu'z oder lang wohl 
Geld für eine Verbesserung der Lautsprecher- 
anlage locker machen mÜE,sen, So wie es jetzt 
geht, geht es jedenfalls nicht. 

t^herhnupt — die Stadthalle — ein Problem- 
kind, leider auch Gegenstand von uuerfreuli- 
chen Auseinandcrsetzimgen. Es wäre gut, wenn 
in der Disku.ssion um Finan'.überzieiumgen 
mehr Sachlichkeit und damit auch Ruhe ein- 
träte. Jeder Verantwortliche tut sein Be.stes, 
una Licht in den Bauablauf mit seinen diver- 
sen Reclmungstellungen zu bringen. Hektik 
und die Hochstilisierung zum beinahe Skan- 
dulohjekt schadet allen und nützt keinem. 

Wachsende Bedeutung kommt der Volks- 
hochschule tm Rahmen der Entwicklung der 
Erwachsenenbildung zu. Die .ständige Erwei- 
terung des Programms, die Zielsetzung zu 
qualifizierenden Abschlüssen zu kommen, fin- 
det un.sere volle Zustimmung. Diese Grund- 
satzhaltung ist dann logischerweise auch an 
das Zugeständnis geknüpft, die Volkshoch- 
schule personell, sachlich und finanziell ent- 
sprechend auszustatten. Eine gewisse Limitie- 
rung kann dadurch gesetzt werden, daß wir 
es hier mit einer Kreiseinrichtung zu tun ha- 
ben. Die Verpflichtungen des Trägers entbin- 
den uns als Stadt aber nicht von Zusatzmaß- 
nahmen, wenn wir den Gesichtspunkt kom- 
munaler Eigeninitiative nicht aufgeben wol- 
len 

Ich habe mehrfach darauf hingewiesen, daß 
die Kommune wieder der stärkeren Bürger- 
beteiiigung bedarf. Dies setzt voraus, daß der 
in ihren „Grenzen" lebende Bürger sich mit 
ihr weitgehend identifizieren kann, daß also 
die St.idt für ihn nicht nur ein notwendiger 
Aufenthall.sort ist. 

Ausbau des Waldsees notwendig 
Zu der Vielzahl der hierzu erforderlichen 

infrastrukturellen Einrichtungen gehört auch 
ein angeme.ssenes Angebot an Freizeit- und 
Erholung.seinrichtungen. Dabei geht es nicht 
primär um die Schaffung von „Rekreations- 
zentren" zur Wiederherstellung der Arbeits- 
kraft. sondern gerade in unserem Raum — 
um Alternativen zum Verdichtungszentrum 
mit seiner Vielzahl von physisch und psy- 
chisch tjelastenden Momenten, Von daher ge- 
sehen ist der weitere Ausbau z. B. des Wald- 
.sees und des Mühltals notwendig, weimgietch 
kritische bis unsachliche Stimmen besonders 
zur Kie.sgrube wiederholt laut werden. Wir 
sehen - und ich sage das bewußt als ein ak- 
tiver Umweltpolitiker — in diesen Objekten 
eine durchaus sinnvolle Nutzung der Natur 
lür den Menschen. Die negativen Erscheinim- 
gcn des absinkenden Wasserspiegels, die Be- 
lastungen durch den starken Pkw-Verkehr 
und Verschmutzungen z. B. durch Abfälle sind 
ja niemals ignoriert worden. Wieder und wie- 
der sind Abhilfemaßnahmen eingeleitet wor- 
den und. auch das sei positiv hervorgehoben, 
das Verständnis oder besser — die Einsicht — 
der Besucher ist gewachsen. 

Wir sehen mit Optimismus der Verwirkli- 
chimg der Gcsamtzielsctzung entgegen, bei 
('I tlie in diesem Haushalt vorge.seheneii Er- 
g iiizungen und Erweiterungen ein ,Schritt vor- 
wärt.s sind. 

Bei der Schuftung von Erholungsräumen ist 
die Initiative der .SPD zur „vorsichtigen" und 
.schrittweisen Fiealisierung des künftigen 
Stadlparkes positiv zu bewerten. Wenn ich 
von „vorsiclitig" spreche, beziehe ich dies auf 
die finanzielle Belastung der .Stadt. 

Dickes Lob und hohe Folgelasten 
Unter dem Titel „Gesundheit/Sport'Erho- 

lung" darf natürlich nicht das neue Hallen- 
bad vergessen werden. Es ist schon viel Lob 
ausgesprochen worden, sogar das Fernsehen 
wußte unter zahlreichen Negativbeispielen 
das Langener Hallenbad positiv zu bewerten. 
Aber als Stadtverordneter sehe ich nicht nur 
das herrlich große Schwimmbecken, ich sehe 
auch die Betriebskosten, d. h. die Folgelasten. 
Nach Ablaut dieses Jahres erst werden wir 
etwas konkreter erfahren können, ob die über 
den Daumen gerechneten Mittel ausreichen. 
Wir hoffen es, sind aber schon auf Nachforde- 
rungen eingestellt. 

Es gibt in unserem Haushalt eine unschein- 
bare Position, die sich „Maßnahmen des Um- 
weltschutzes" nennt. Man könnte dabei auf 
die völlig falsche Idee kommen, die Stadt täte 
nichts auf diesem Gebiet, Aber wer kommt 
schon auf solche Ideen? Nur der, der nicht 
weiß, daß Umweltpolitik in fast allen Ressorts 
— Wirtschaft, Technik, Verkehr, Gesundheit 
usw. usw, — Zuhause ist. Dazu gehört die 
Müllbeseltigung, die wir als Selbstverständ- 
lichkeit betrachten. Aber das gilt poch lange 
nicht für alle unsere europäischen Nachbarn, 
■wie ich auf einer Umwelttagung in Rom kürz- 
lich ertahran konnte. Dafür gibt es in einigen 
Bereichen der Anwendung von Recycling- 

verfahren schon erstaunliche Fortschritte, wo 
bei uns selbst die Sammlung von Laub und 
Gartenabfällen in Containern zum Problem 
wird, 

Wassersorgen 
Aber das nur am Rande. Ein weit größeres 

und ernstes Probem stellt sich mit der Was- 
serversorgung und der Abwasserbeseitigung, 
Daß diese beiden Punkte miteinander eng 
verknüpft tind, ist fast trivial. Wasserver- 
brauch schafft Abwasser und gereinigtes Ab- 
wasser kann wieder in den Verbrauchskreis- 
lauf gespeist werden. Leider besteht hier aber 
hei weitem kein Gleichgewicht, vielmehr ge- 
hen die Grundwasserreserven zur Neige und 
Pläne für Tiefenbohrungen sowie die Gewin- 
nung von Wasser über Uferfiltratwerke (wie 
im Hessischen Ried) werden aktuell. Kritisch 
wird es aber, wenn das so notwendig ge- 
brauchte Trinkwasser zu erheblichen Anteilen 
— wie beim Ried geplant — als Brauchwas- 
ser der Industrie zugeführt werden soll. Diese 
Widersprüchlichkeit wird sicher noch in den 
verantwortlichen Gremien zu Kopfschmerzen 
führen. 

Wasserhaushalt und Waldbestandssicherung 
sind nahe Verwandte, Aber auch für das 
Kleinklima, Luftreinigung und -Umwälzung 
brauchen wir, gerade in unserem Verdich- 
tungsraum, den Wald, Das neue Bundeswald- 
gesetz verpflichtet auch die Träger öffentli- 
cher Vorhaben bei Maßnahmen und Planun- 
gen, die Waldeinbußen zur Folge haben, „Die 
Waldfunktion angemessen zu beachten". Ich 
meine, wir tun dies so weit möglich, und wo 
nicht, wie beim Kläranlagenausbau, leisten 
wir Ersatzaufforstung, Dennoch könnte mehr 
getan worden. Leider fällt auch lifute immer 
noch bei Straßenplanung und -ausbauten allzu 
leicht der Wald. Und uns Langenern steht da 
ja noch einiges bevor. 

Überhaupt bringt der Vorzug großzügiger 
Verkehrsplanungen auch erhebliche Umwelt- 
belastungen mit sich. Immerhin haben wir 
aber ein Bundesimmissionsschutzgesetz, dank 
der so viel geschmähten sozial-liberalen Bun- 
desregierung, das es uns erlaubt, Lärm- und 
Abgasschutzvorkehrungen zu fordern und zu 
treffen. So bewerten wir die Aufforderung, 
für die Nordumgehung zur Klärung der Tie- 
fen- oder Höhenlage ein Lärmgutachten ein- 
zuholen als ermutigend für die Zielsetzung 
der Stadt, mit vollem Kostenzuschuß die um- 
weltfreundlichere Tieflegung der Trasse zu 
erreichen. 

S-Bahn-Trasse für Utopisten 
Bei Verkehrsplanungen die lang ersehnte 

S-Bahn-Trasse bald realisiert zu sehen, über- 
lassen wir besser Utopisten. Wie verlautet, 
fehlt für absehbare Zeiträume einfach das 
Geld, Und ebenso dürfte es der Nord-Süd- 
Ach.se westlich der B 3 ergehen; ferne Zukiinft 
hören wir aus dem Hessischen Vefkehrsmini- 
sterium. Die Krux für die Stadt ist nur immer 
wieder die Freihaltung der Flächen. 

Im innerstädtischen Bereich werden Stra- 
ßen verbessert, die Beleuchtung ausgebaut 
und mit der Grüne-Welle-Steuerung in der 
B 486 der Verkehr flüssig gestaltet. Viel für 
das Auto und etliches für den Fußgänger. Aber 
noch nicht genug für die Verkehrssicherheit, 
Das Problem Oberlinden muß endlich gelöst 
werden. Es ist schon genug um „Wenns und 
Abers" geredet worden, aber nur Taten kön- 
nen weitere Opfer vermeiden. Das sollte dem 
Straßenverkehrsaint deutlich ins Auftra.es- 
buch geschrieben werden. 

Nr !!■» 
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i''rcit«u;, dt-n 21. Mä?z 1075 

Ohne EDV ginge es bei der SSG nicht weiter 

Vorstand des Großvereins wurde von der Jahreshauptversammlung 
im Amt bestätigt 

•• I- . timmiekcit wurde der Vor.staiul d. r Sport- und Siiimcrucuieinscliaft 18H>M,an- I„ sronrr^ .stir.^^«.-«kcit > ^ „,s,äti«t, Karl Brehm »i.;.lau<-h 
Bon <■% (SSO \<>n U" Vrreinsschiff sU urrn. StcllveriroU-nde % orsitxrndp sind in den m.H.slrn c den und H. lm..t Klind. r (Finanzen). Es «a . .m 

v'rt^M.r n ir eint- einzige VerändorunR. Frau Kätel Ste« konnte aus Ros.jn.ll.e.tl.rheu (.run 
Im d h " -.ie als Beisitzerin kandidieren; ihr Na.hf..l«er .st Ernst Köllmes, 

lirehm erklärte, dio Zeit nach der Volleii- 
dun" d<" Willionenprojrktc,i Clubhaus imd 
Sportanlage sei zur Konsolidierung des Ver- 
eins genutzt worden. „Wir können heute" — 
so fuhr dor Vereinschef fort . ..von uns sagen, 
daß wir eine sehr moderne und sehr effektive 
Vereinsverwallung haben mit dem Einsatz 
modernster Mittel. Wir benutzen EDV m der 
Verwaltung. Anders wäre auch ein Verein 
von ül)er 2100 Mitgliedern nicht mehr zu lei- 
ton Fr heute nur noch ver^lcichb;u* mn 
einer grollen Finna, die eben gomanast werden 
muß. 

Ks folgti' eine stattliche Bilanz: 
.\uf kulturellem Gebiet erfreut sielt derS.SG- 

f'hor eines ausgezeichneten Namens. Im Sport 
ist man besonders stolz auf eine intwn.sive 

GessrnannJWftQ©/ 

Broitenarboit sowie .Spitzenleistungen. Beim 
Clubhaus luibe es sicli als richtig erwiesen, 
daß dieses Haus au.ssdiließlich fijr den Emgen- 
bedarf gebaut wurde. Obwohl in unmittellja- 
rer Nachliarsdiaft die Stadthalle iri Betrieb 
ist, hat die gute Requentierung des Clubhau- 
ses nicht nachgelassen.   

Aber es sei. so stellte dor erste Vorsdtzende 
fest, nicht alles eitel .Sonnen.^chein und eine 
reine Freude, diesem Verein vorzustehen, ^ 

Die Finanzen seien für die SSG wie für je- 
den anderen Verein die Achillesferse. Die all- 
gomeine Entwicklung auf dem Kostensektor 
mache vor dem Verein nicht halt; die B'n- 
nahiTien hallen nicht Schritt mit den Ausgaben 
Haupteinnahmequellen sind die Beitrage mit 
43 Prozent, Spenden und Zusdiusse mit ».b 
Prozent und Mieteinnahmen mit 22 Prozent. 
B«i den Ausgat)en .stiegen die Zus<^usw an 
die Abteilungen von 26 000 auf j'OOO'' 
di« Übungsleiterkosten von 32 000 auf 43 000 
Mark die Fahrtkosten von 19 000 auf 24^ 
Mark — bei drei Positionen also ein Ansti^ 
um 18 000 Mark. Der Haushalt 1974 konnte 

O F F E N T H A L 

Wir gratulieren 
... Herrn Ludwig Sommer, Messeler Str. 19, 
zum V3. Geburtstag am 22. März. 

Herrn Georg Grob, Schulstr. 39, zum 75, 
Geburtstag am 24, März 

Frau Lefjpoldine Cermak. 'launusstratje .1.3, 
zuin 74. Geburtstag am 25, März, 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gc.sund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Silberne Hochzeit 
Die Eiiciiaare Wilhelm Klein und Frau Ma- 

rie, gob. Grob, Dieburger Straße 27, und ,lakob 
Haller und Frau Berta, geb. Kerschner, Schiil- 
straße 30. feiern am 25. Mal z das Fest der 
silbernen Hochzeit. TIerzliclien Glückwunsch. 

Jahreshauptversammlung 
der Hunidefreunde 

o Der Verein der Hundefreunde Offenthal 
hat seine Mitglieder für Freitag, den 21, März, 
um 2« Uhr zur diesjährigen Jahreshauptver- 
sammlung eingeladen, .Sie findet im Klubhaus 
auf dem Vereins.gelände links der Landstraße 
nach Dietzenbach statt. Die Mitglieder v,er- 
deii um zaiilreiciies und pünktliches Erschei- 
ner\ eebcten. 

>lüUerb«'ratuiig 
o Die Müller- und SMuglingsberatungs- 

slundü für den Monat März findet diesmal am 
Dienstag, dem 25. März, von 14 bis 15 Uhr in 
der Wingertschule statt. 

Ludwig8lrÄfl9 44 

J^iTchh'clic 

Samstag, den 22. März 
17 30 Uhr WochensehlutSmusik 

in dor Stadt'.drche (Kantor Rhode) 

Sonntag, den 2:,. i\l;irz 
Stadtkirehe 

i).30 Uiir Ciottesdienst 
I'i edigttext: Job. 12. 1 -K 
kein Kmdergottr-dien<t 

(l'fr. Dr, Ziegler) 

Neu4senbu^ 
KÜCH^ 
" StuiSo 

LudwIgstraBe 39 

Aus der Welt des Films 
Chinatown (UT) 

Roman Polanski erzählt die in den 30er 
•fahren angesiedelte Geschichte eines auf 
Scheidungsangelegenheiten spez-ialisierten Pri- 
vatdetektivs, der gegen seinen Willen in einen 
großen Fall verwickelt wird. Jack Nicholson, 
Fave Dunaway und John Huston spielen d,ie 
Hauptrollen in disem neuen Polansld-Thriller, 
Vier Fäuste sclilagen wieder zu (Liditburg) 

Terence Hill und Bud Spencer, der „müde 
Joe' und der „Kleine", haben ihre größten 
&£olge mit den Halleluja-Western, insbeson- 
dere mit „Vier Fäuste für ein Halleluja" ge- 
habt. Seit 1971/72 drehten sie keine Western 
mehr zusammen. Nun haben sidi ihre „Film- 
Zwillingsbrüder", Paul Smith und Midiael 
Coby. gefunden. Sie wollen den großen We- 
Bt-rn Erfolg fortsetzen. 

Uic große Sause (Lichtburg Z) 
Vorst+inu von tier vergangene« Wod»«. 

Cioiiieindehaus, BalinstraRe 4(i 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pl'r. Stefani) 
Predigttext: Joh. 12, 1—3 

kein Kindcrgottesdienst 
.Martin-l.iahi'r-Kin4u\ Berliner .Allee 31 

9 30 Uhr C'.oltesdienst ( Pf''- Lauber) 
Predigtlext; Joh. 12, l—K 

10.15 Uhr Kindergottesdienst 

Johaiineskapelle. farl-lilrich-Slrar.e 1 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Donnerstag, den 27, März (Gründonnerstag) 
Stadtkirche 

20 00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Krelzer) 
Predigtte.xt: Jer. 31, 31—34 

Cemeindeliaus, Bahiistraße 4G 
18.00 Uhr Abendinahlsgoltesdicnst (Pfr. Stofani) 

Predigttext; Jer. 31. 31—34 

Martin-I.uthcr-Kirche. Berliner Alle 31 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Lauber) 

Freitag, den 28. März (Karfreitag) 
Stadtkirche i > 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Dr. Ziegler) 
Mitwirkung; Gertrud Braun-Sehring (Alt) 
Im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Lk. 23, 33—48 

kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde 

Christi (Pfr- Dr. Ziegler) 

Gemeindebaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Mitwirkung: (Sesangverein „Frohsinn" 

Im Anschl. die Feier des Hl. Abendmahls 
Pr^igttext: Lk. 23, 33—48 

ktitt KlndarcottMdienat 

über dl'." .sportlichen .\ktiviliitiMi s|>rai'h 
1074 gab es Khningin auf Kreis-. Bezirks-, 
I,andes- und sogar Bundesebene beinah.' am 
laufenden Band. Über hundert Sportler d.'.i 
Vereins konnten bei der Sportlerehvung im 
September vergangenen Jahres für ihre her- 
vorragenden Leistungen ausgezeichnet wer- 
den So etwas hatte es in der langen Geschich- 
te der SSG noch nie gegeben. Eine weitere 
Anerkennung erfuhr der Verein, als hei der 

nur mit Muiie ausgeglichen werden, indem 
die notwendige Reserve angegriffen und v,eil 
ein Honorar gestundet wurde. 

Dann wurde Karl Brehm recht deullich; 
Als .Ausblick kann gesagt werden daß kaum 

Mittel von anderer Seite zu erwarten •''ind, 
außer zweckgebundenen Sachspenden. Hier 
muß ein deutliches Wort einmal nacli „Drau- 
lien" gesprochen \verfi<'n. Pis ist h^^ute chic und 
man ist „in", wenn man laustark seine Stim- 
me für kleine und kleinste Randgruppen er- 
hebt, die bewußt Einzelgänger sein wollen 
und nicht bereit sind, sicli in bestehende Grup- 
pen und Ordnungen einzufügen. Hier weckt 
man oft nur einen Bedarf und hier aktiviert 
man Griippchcn, die schon nach kurzer Zeit 
wieder in Iiiaktivität fallen, die dann aber 
bereits beträchtliche Summen von meist öf- 
fentlichen Geldern, wohlbcinerkt. verbraiidit 
haben. Hier hinkt jeder Vergleich mit Ver- 
einstätigkeiten gleich weldier Art. Die Aktiven 
und die Jugendlichen in den Vcivinen sind 
immer bereit, für die Gemein.sdiaft etwas zu 
tun. Sie werden in ihrer Vereinsgememschaft 
für die größere (^meinsctiaft vorgebildet. 
Nicht zu vergessen eine überaus wichtige Ai- 
beit, die son.sl von anderen Organen der öf- 
fentlichen Hand geloi.stet worden mußy_ auf 
den Gebieten Gesundheitsvorsorge und 1' rei- 
zeitgestaltung. 

Die Arbeit der vielen ehrenamtlichen Hclf»i 
ist unbezahlbar. Ich habe mich an anderer 
Stelle ganz deutlich dagegen gewehrt, als nian 
einigen Leuten, die sich „quasi ehrenamtlich' 
für F^eizeitbetreuung zur Verfügung stellten. 
Honorare anbieten wollte. Dies wäre eine 
Brüskierung aller ehrenamtlichen Helfer in 
den Vereinen, und das würde .sicher zum Rum 
in der ehrenamtlichen Tätigkeit fiihren Ohne 
die ist aber das heulige Vereinsleben nicht 
denkbar, i.,k,.i.,. 

Ohne fremde Hilfe, d. h. ohne -/.usat/.hclie 
Gelder, können im be.sten Fall die heutigen 
Positionen gehalten werden. An eine Verbes- 
serung des kulturellen und sportlichen Stan- 
dards und an einen Fortschritt ist .sicherlich 
nicht zu denken. , , 

Heinz Spengler konntiC anschließend von ei- 
nem sehr erfnlgreichtMi Juhr berichten, als er 

Innpnan'!nl<'kturbiir). 
Boutique. Teppich, 

rg Clanliiu'nabtoilunif. (tftlprio 
Ffankfur{»f/SchulStrnB« 

Sporllorchrunji des Kroise^ /.\v;m/.iR SSG-Mit- 
glleder für die Krringung von fi'mf Hessischen 
und einer Deutschen Meisterschaft Plaketten 
de.s Kreises erhielten. 

In den nächsten beiden ,Ialiren lx?stimmt 
folgender Vorstand die GeschiAe der SSG; 

VORSTAND: 
1. Vorsitzender Karl Brehm 
stellv. Vorsitzender (Kultur) Franz Dohle 
stellv. Vorsitzender (Sport) Heinz S|>engler 

stellv, Vorsitzender (F'inanzen) Helm. KImder 
Sdiriftführerin Leni Jäckel 
Schriftführer (CJlubhausbuchführungl 
Walter Sehring 
Rechner (Barkasse, Mitglieder. KDv) 
Erhard Fieber 
Recliner (Bcdlragseinzug bar) 
Adam Steitz 
Rechner (Beitragseinzug unbar) 
Klfriede Bär 
Beisitzer (Bauwesen) F.wald Hauber 
Beisitzer (Bauwe.sen) Heinrich Antluvs^ 
Beisitzer (Veranslaltungen) Ernst Kotiges 
Beisitzer (Preä.se) Rudi Kompalka 
Rei.sitzer ' .lugendfragen) Rolf Koliges 
Revisoren Heinrich Elmer. Wolfgang Sloit/. 
ABTEH.UNGSVOHSITZKNDK 
Abteilung F'austball Ewald Lange 
Abteilung Fußball Rudi Komi)alka 
Abteilung Handball Rolf Klingenschni'.dt 
Abteilung Leichtathletik Paul Vinzons 
.Abteilung Gesang Helmut Bechtel 
Abteilung Ski-Gilde Erich Wiederhold 
Abteilung Turnen Marianne Steilz 
Abteilung Volleyball J. Stnab 
Abteilung Was.serspi>rl Harald Wender 
Abteilung Radfahrer Ludwig Freud  

Beila([enhinwci.s 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei un.-«- 

ren Postbcziehern. eine Beilage von deni 
Schuhhaus Heinrich, Langen-Spn-ndUngen, be» 

Martin-Lutlier-klrelie, ÜCrfiner Aller St 
<»30 Uhr Gottesdienst mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. I.auber) 
Predigtlext: Lk. 23. 33 -4« 

kein Kindcrgottesdienst 
.Tohamieskapelle. Carl-lIlrich-StrsUe 4 

10.00 Uhr Gottesdien.st mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für christliche Dienste in Israel und 
das Palästinawerk 

Samstag, den 2». März (Karsamsta») 
17 30 Uhr WodiensChiußandachl in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 30. Marz (Das Ilellige Osterfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottc.'sdienst (IT''- Krelzer) 
Mitwirkung: Angelika v. Quadt (Su|>i'an) 
Im Anschl. die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext; Mt. 28. 1 —10 

kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstralie 1(» 

9.30 Uhr Gottesdiensi mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmuhls (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Mt. 28, 1—10 

kein Kindergottesdienst 
Martin-Lutlicr-Kirchc, Berliner Allee :U 

9 30 Uhr Gottesdienst mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predißttexl: Mt. 28. 1— 10 

10.13 Uhr Kindergottesdienst 

Jolianneskapelie, C'arl-IIlrich-Strane I 
10.00 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Posaunenciiors (Pfrn. Trösken) 
anschl. die Feier dos III. Abendmahls 

Kollekte: Für die Jugendarbeit in den Ge- 
meinden. Dekanaten und Jugendwerken 

Montag, den 31, März (2. Ostcrtag) 
Sladtkirclie 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mitwirkung: Elke Luchmann (Flole) 
Predigttext; Lk. 24, 36—49 

11.15 Uhr Kindergotte.sdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Stefani) 
Predigttext; Lk, 24, 36 -49 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 

kein Kindergottesdienst 

Xohanneskapelle, Carl-lIIrlch-Strafte 4 
10,00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext; Lk. 24, 36—49 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Etonntag, den 23. 3 Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 2S. 3. Bbelstunde 19.00 Uhr, 

„Soiiderrt'ciito im FarnwoK und 
Aiicmoncnwcg','" 

Am Farnweg, Ecke For-tring und im Ano- 
monenweg stehen seit einiger Zeit zwei Ver- 
kehr.-./.eichen. die den Grund für Streit zwi- 
schen Anliegern und normalen Straßenbemit- 
zern liefern. AH sich vor etlicher Zeit Jugend- 
liche mit ihren Moped.i mangels Besserem 
regelmäßig abends im EKZ versammelten, 
wurden die beiden einzigen Zufahrt.»straßen 
wegc-n I.arms fast generell für KraflrädtM-, 
Mopcds und Mofas (!) gesperrt. (Frei nur 
wälirend dor Geschäftszeiten.) 

Nun hat sich aber das Freizeitangebot dor 
Stüdt schon etwas verbe.ssert und die Jugend- 
lichen, we.iien denen das Schild aufgestellt 
worden war, bleiben seit einiger Zeil aus. 
AIxm- das F.K'A bietet mit .seinem Kiosk un<l 
der Gaststätte auch außerhalb der normaler» 
Ladenschlußzeiton genug Anreiz zum Besuch. 
Das wollen sich aber einige bestimmte An- 
lieger nicht bieten lassen (man stelle sich vor: 
dies ist eine öffentliche Straße!), und liegen 
deshalb Tag und Tag auf der Lauer, um die 
Sünder festzustellen. So ist es z. B. nicht 
möglich, als harmloser, unbescholtener Mofa- 
fahrer um Sonntagvormitlag am Kiosk Zig«- 
retten zu holen! 

Wie mir einer dieser privaten Sauberman- 
ner voller Stolz versicherte, sei es ihm schmi 
gelungen, übor 50 (!) Fahrer anzuzeigen. In 
Anbetracht die.ser Talsache frage ich hiermit 
die verantwortlichen Stellen, ob es denn zu- 
lässig isl, daß sich be.stimmte Personen (mit 
welchen Miltein auch immer) ihren „eigenen 
Straßenzug sperren lassen, nur weil er von 
Kfz., mit denen wir nun einmal leben müa- 
.sen. frequentiert wird? Ich fordere daher ctie 
sofortige Entfernung dieses realitätsfremden 
Zeichens; sollte dies nicht der Fall sein, stalle 
ich hiermit den Antrag, meine Straße eb«i- 
fall.s sperren zu la5,9en: Die Autos stören mirti 
beim Mitta4sschläfchen. Rainer Zellner 

nanziger Straße I 

1l\mtiiche Bekanntmachungen 
Betr.: Fahrpreisänderung auf der Linie Lan- 

gen (Stadtverkehr), ERelsbach/I-angen. 
Diclzenbach/LanRen. 

Gemäß S 39 Personen-Bcförderungs-Gcsetr. 
(PBefG) vom 21. 3. 1961 und des § 1 Ziffer 2a 
der Verordnung übor die Zuständigkeiten 
nacli dem PBefG vom 27. 7. 1961 wurde von 
dem Regierungspräsidenten in Darmstadt »m 
21. Februar 1975 der nadistehenden Vabr- 
prei.stafel zugestimmt: 

Fahrpreistafel 
4er Stadtwerke Langen GmbH 

Verkehrsbetrieb 
gültig ab 1. April 1975 

1. Stadtverkehr einschließlich Linie 
I;'.ingcn — Kgelsbad« Jugcndlidie 

v. 6—15 Jabre 
u. .lugcndliclie 
über 15 Jahre 

Erwach- mit Scliiil- 
sene auswpis 

Einzelfuhrscliein —.60 DM —,30 DM 
fi-Fahrtenkarte 3,— DM 1,50 DM 
Monatskarte 18,— DM 11, DM 
Einzell'ahr.schcin für 
Gepäck, Tiere, Kinderwagen 0.30 UM 

2. Linienverkehr Langen — Dietzenbach — 
Langen , 

Erwadi- Kinder v. 
sene 4 — 10 ,1. 

Langen — Drcicichenhain 
oder umgekehrt ü.90 DM 0.40 DM 
Langen — Götzenhain 
oder umgekehrt 1,20 DM 0,60 DM 
Langen — Offenthal   
oder umgekehrt 1,50 DM 0,80 DM 
Langen — Dietzenbach 
einschließlich 
Dietzenbach-Steiiibcrg 
oder umgekehrt 1.80 DM 
nreieicheiihain — Götzenhain 
iTdei u^^ 0,40 DM 
nri>iGiclicnhi\in — OfCcnthiil 
odeTumTe^ . 1.20 DM 
Dreicidienhain — Dietzenbach 
üinschheßlich 
DieUonbach-Stcinberg 
oder umgekehrt 1,S0 DM 0,80 DM 
Göt7enhtiin — Offenthal 
SerCmgekehrt 0,90 DM 0,40 DM 
Götzenliain — Dietzenbadi 
einschließlidi 
Dietzcnbach-Steinljerg 
oder umgekehrt l."» DM 0,80 DM 
Offenthal — Dietzenbach 
einsdüießlich 

SÄ«'""'"' , 

oM«.»■>« 
Einzelfahrschein für 
Gepäck, Tiere, Kinderwagen 0,30 DM 
Mit der Veröffentlidiung dieser Fahrinei.s- 
tafel treten alle seitiierigen Fahrpreistarife 
außer Kraft. 
Langen, 21. März 1975 

STADTWERKE LANGEN 
Gesellsdiaft mit besdiränkter Haftung 

Das Vülksbad der Stadt Langen in der Wall- 
sdiule wird zum 31. 3. 1975 geschlossen. 
Langen, den 14. 3. 1975 

Der Magistrat der Stadt Langea 
Kreiling, Bürgermeister 



Mord auf der Büline 
Von Doris Jannausch 

liie Schauspieler blickten zu David Forreat 
..InUber. Er stand an der Rampe und sprach 
seinen Monolog ohne oln Anzeichen von Ver- 
w Irrung. 

„Er hat «ich wunderbar In der Oewaltl" 
Iiiistorte Henry. 

Verächtlich kräuselte Jennifer Ihre schönen 
Mppen: „Er Ist total gefühllos, mein Llcberl'^ 

Henry .seufzte. Ihm tat David leid. „Das 
kann nicht gutgehen", dachte er bekümmert. 
„Wie lange wird er noch die Nerven behül- 
t(-n?" Als David den Kopf langsam zur Seit« 
wimdte, bemerkte Henry den Schweiß auf 
seiner Stirn. Noch war das Publikum ahnungs- 
los. Es vergötterte seinen Helden viel zu sehr, 
um auch nur die leiseste Unsicherheit an Ihm 
zu bemerken. David spracäi zu Ende. Dann 
wandle er sich zu den anderen um. Henry 
;,iih din Angst in seinen Augen, die in Wut 
hoinilich geballten HBnde, den aufsteigenden 
Iliiß. „Er wird sie umbringen". Uberlegte Hen- 
. y. es bleibt ihm gar nichts anderes übrig! 
fSir uns alle Ist es die beste Lösung, damit 
die Ciiiiii ein Ende hat!" 

David blickte Jetzt mit leeren Augen auf 
.Tc-nniftr. Mit der Routine einer guten Schau- 
ypieleiin sprach sie Ihre Siitze, dodi das 
krampfhafte Lächeln in ihrem Gesicht Heß 
deutlich erkennen, daß auch sie inzwischen 
den Ernst der Situation begriffen hafte. Slp 
sah David herausfordernd an. „Warum tust 
du's nicht!?" sclilen sie zu fragen. Seine Augen 
irrten von ihr ab, unentschlossen, hilflos. Mit 
einer fahrigen Bewegung hob er seine Rechte, 
ließ .'(le aber bald darauf wieder sinken. 

„Idi kann nicht. Nicht jetzt!" sagte er müh- 
sam. 

Henry scliüttelte unmerklich den Kopf: „Wie 
lätherlidi!" dachte er bei sldi. „Jeder aliht, 
wie sie ihm auf der Nase herumtanzt, jeder 
HUde.« hätta sich langst gewehrt, und er...?! 
är läßt sich zura Narren halten!" 

Als sldj David zu ihnen setzte, wurde seine 
Nervosität spürbar. Er versprach sich. Verhas- 
p^tedler " ~ .» .. —t- uKi ISätze. Sprang schließlich auf, um wie 
gehetzt hin und her zu laufen. Im Zuschauer- 

raum begann es unruhig lu werden. Man 
hörte Füßescharren, HUste'n, Flüstern. Eine 
unheimlldie Spannung lag In der Luft. Ml^ 
letzter Kraft versuchte sich David Forrest 
nodi einmal zu fassen: Ei warf den Kopt 
«yrUck, holte tief Luft, setzte ein unwlder- 
^ehllches Lädieln auf, und der flammende 
Blldt ließ die Zusdiauer in Verzückung ge- 
raten. Davids alter Zauber bemilchtigte sich 
ihrer. Da flatterte Jennifers unterdrücktes, 
helles Lachen auf, wie ein aufgescheuchter 

Der verzollte Pharao 
D«r heriihmle Agyptologe Manpero brachte 

eine wertvolle Mumie mit nach Frankreich, 
An der Grenze mußte er den Kasten öffnen. 
Erstaunt fragte der Zollbeamte: „Was bl denn 
dos?" Der Gelehrte antwortete: „Ein Pharao 
der aeotisten Dynastie." Der Zöllner durch' 
blätterte seinen Tarif und erhlärle dann: „Iiier 
steht nichts über den Zollsatz für Pharaonen. 
Ich muß deshalb einen F.ivfuhrartikel wühlen, 
der dieser Ware hier am nächsten kommt, und 
dps sind getrocknete Fische." Also wurde der 
Pharao wie ein getrockneter Fi^'ch i;rrroff' 

Vogel, der unvermutet hodilliegt und davon- 
schwirrt. - Henry senkte den Kopf und sagte 
zu sich: „Er wird ps tun. .Totzt. In dle^^om Au- 
genblick!" 

Um Davids Fassung war es tatsächlich ge- 
sdiehen. Sein Gesicht lief dunkelrot an. Die 
Ader auf seiner Stirn schwoll verräterisch. 
Mit einer wellau.sholendpn Bewegung schlug 
er zu. Kurz schrie Jennifer auf. dann war es 
vorbei. 

„Endlich", seufzte Henry erleichtert, „jetzt 
können wir wenip'-'tens In Ruhe zu Ende .«pie- 
len!" 

Mitten auf der Bühne iag die Leiche: Eine 
kleine Fliege, die es den ganzen Abend bereils 
auf die Nase des vergötterten Hauptdarstel- 
lers abgesehen hatte und damit beinahe den 
Erfolg eines bewährten .Stückes gefährdete. 

j Arzthelferin 
' nachmittags zu Arzt für Allgemeinmedizin 

gesucht. 

Angebote erb. unter Off.-Nr. III an die LZ 

NEBENVERDIENST 
Wir bieten Ihnen - auch Hausfrauen - die 
Möglichkeit, durch eine Tätigkeit zuhause 
(kein Adressenschreiben) leicht und ohne 
Etgcnkapital Geld nebenbei zu verdienen. 
Nicht für Studenten geeignet. 
Wir Informieren Sie kostenlos und unver- 
bindlich, schreiben Sie bitte an den 
OTTO VERSAND 
2 Hamburg 1, Postlach, Abt. VS-VA 281'15 

WERNER PUHLMANN 
Stahl- und Metaltbau - Egelsbach 

sucht dringend 

Bauschlosser 

bei guter Bezahlung, sonst nach Verein- 
barung. Bitte vorzustellen Jahnstraße 1. 

Telefon 4 93 44 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

BESTATTU NGEN 
■rd- u. Feusrt>Mtattunsen, überlührungtn 

»Pietät« 

inh. Ott« 

niaiiFN-FCKiiArs 
Bj, fi7, ohne Makler, 
!in Barzahlor zu 
\('rkaufon. 
Wohnfläche HS qm, 
UDO qm Garten. 

T(>l. LiUifien 4n:?:fi 
i, d. Zeit Freitag 
von H-17 Uhr. Sam.-;- 
tag !)-12 Uhr. 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie für alle Kranz- und Blumon- 
gaben beim Heimgang unserer lieben Mutter und Oma 

Erna Möller 
geb. Wohlmann 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer ■ucti nabtnMiull. meglldi. Ein Letxnttxrul ■■■Aller 23, Fahrpr.3 Jahre, Auik.;i* 
Amtl. anerktnnlt Fehrlehrer-Fechiejule 
DOsieldort, MOn«lor«tr. i41, Tel. 637878 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iii>ii!ii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiHi'iii>iini'>»iiii<iiii"'i»< 

Langener Zeitung 21011 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfülltem Leben entschilief am19. März 
1975 nach langer, schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere ge- 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Umstädter 
geb. Benz 

zuteil wurden, möchten wir uns auf diesem Wege recht herzlich be- 
danken. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für seine tröstenden 
Worte, den Schulkameraden u. -kameradinnen des Jahrgangs 1904/05 
und allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Langen, im März 1975 
Heinrichstraße 15 

Else und Herbert Kunz 
Inge und Horst Deglow 
Kätha Benz 

Erna Georgi 
geb. Uhlig 

Im Alter von 73 Jahren. 

Langen, den 20. März 1975 
Südliche Ringstraße 189/111. 

In stiller Trauer 
Oskar Georgi 
Horst und Ursel 
Hans und Inge 
Enkelin Martina und Familie 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. März 1975, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die überaus große Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
vielen Kränze u. Blumen beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Dora Bretsch 
geb. Breidert 

danken wir allen Veiwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
sehr herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
tröstenden Worte, den Schulkameradinnen und SchulkaiTieraden für 
die Kranzniederlegung und allen, die sie auf ihrem letzten Weg be- 
gleiteten. 

Langen, den 14. März 1975 
Mühlstraße 14 

In stiller Trauer 
August Bretsch 
und Sohn Heinz 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Eleonore Ziemer 

zuteil wurden, danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für ihre tröstenden Worte, dem Jahrgang 1896/97 
und der Gustav-Adolf-Frauengruppe für die Kranzniederlegungen und 
allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Langen, im März 1975 
Uhlandstraße 1 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Susanne Geissler geb. Ziemer 

Statt Karten 

Für die herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Frarz Karl Gross 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
an Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte, sowie allen, 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 

Langen, im März 1975 
Elisabethenstraße 22 

In stiller Trauer: 
Hertha Gross 
sowie alle Angehörigen 

■ 

1 

UT-FILMBÜHNEi 

Fr., Sa. U.Mo. 20.30 Uhr; So. 18.00 ii 
CHINATOWN lel Nenrenkiltcl 

""lO Uhr So. 16.00 Uhr Jugendvorstellg. 
King-Kong 

Dämonen aus 
dem Weltall 

Die Hölle ist los, die Monster 
kommen! - Der gigantische 
Kampf der Riesen-Ungeheuerl 

Dl MI. u. Do. 20.30 Uhr 
1 WOCHE 

Kein Film wurde 1974 so ge- 
rühmt wie CHINATOWNI 
Roman Polanski s neues 
Meisterwerk! 

r:TT¥r.ir«^»l 
GRAVENBRUCH bei Neu-lsenbuffl • Telefon 0610515500 

Spe/iaiheizlufter bleiben einsatzbereit»  
~ Am Fr»llia. 20.30 Uhr: „AUTOKINO-FRÜHJAHRSSTART mit Vtrloung - Hauptgewinn ein fabrikneuer VW „GOLF" L 50 PSI 

(Dazu) täglich 20.30 Uhr. bis Montag 
d«»r Bre-twand-Farbftlm mit SIdney Poltief - Rod Stelger • Warren Oate» 

IN DER HITZE DER NACHT 
Ein groUartiggr. mil 3 .Oscar« «usgazeichnelet Krimll 

Bitte alle ab 1 1 75 gesammelten Karnnabschnitle am Freitag mitbringen — ste gellen als Lose!)  
Spüvorat. Fr. u. Sa. M.15: .D« l«B«t "!«<'»' — «« g«*»! »thon wlil)«n- 

Ab Dienstag, täglicti 20.30 Uhr. bis Donnerstag 
Der lustige Bayorn-Sen-Kniilier mil Uschi Stieglmeyar 

OB DIRNDL ODER LEDERHOS' - 
GEJODELT WIRD GANZ WILD DRAUFLOS! 

Privater Gebrauditwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr! 

I Inserieren bringl Gewinn 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 

Hallo - Hier sind die neuen 
Film-Zwillingsbrüder! 

Hier geht es 
Schlag auf 
Schlag! Ein 
Gag jagt den 
anderen. 
Spannung - 
Humor - 
Abenteuer. 
Fr u. Mo. 
20.45 Uhr; 
Sa. 18.15 u. 

Sm&EN WIEDER ZU riam 
18.15, 20.45. 

VIER FAUSTE 

Der große 
Lach-Erfolgl 
2. Woche 
Hier laclien 
Sie Tränen: 
2 Stunden 
herrliches 
Vergnügen 
für all u. jung 

Fr., Sa. u. Mo. 
20.15 Uhr; 
So. 15.30, 
17.45 u. 20.15 

2»<w1hKjrtS.wVr«au4<»»f*iV*qfti«' '«'Ii 
LOUIS DE RJNFS 

BOURVIL 

Sa. 16.00 Uhr u. So. 14.00 Uhr: Hallo, hier bin i^l: wieder! PIPPI IM TAKATUKA-LAND 

Achtung Blutspender! 

Ab.iHmiieletmin im Werk Dreieichenhain am 
Dienstag, 1. April 1975, zwischen 15.00 u. 18.30 Uhr 
Bei Vorlage des Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein 
Blut'inippenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mil 24,- bis 30 - DM vergütet. 
Spendealter 18 bis 65 Jahre 
Bille. benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Wer!< Dre'Bichenhaln 
(Orlsriusgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
l.andsteinerstraBe) 

Dr. med. K. M. Christ 
Facharzt für Urologie 

Langen, Mühlslraße 1 
In der Osterwoche 

keine Sprechstunden 
Vertreter In dringenden Fällen: 

Dr. Shalla 
Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 176 

Sprechstunden tägl. 9 — 11 Uhr 
Mo., Do. u. Fr. 15 — 17 Uhr 

Praxis Dr. Pape 
Facharzt für Orthopädie 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 24. 3. bis 4. 4. 75 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Seoger, Sprendlingen 

Für das Osterfest empfetilen wir 
frisch geschlachtete 

Stallhasen 
Hähnchen, Hühner und Enten 

Vorbestellungen erbeten 

Langen, Wassergasse 7, Tel. 22176 

Frisch ist doch besser 

Vom Urlaub zurück 
Sprechstunden ab 24. März 1975 
Täglich von 8 — 12 u. 15 — 18 Uhr 

Mittwoch nach Vereinbarung 

Dr. Walter Rigbers 
Zahnarzt 

Bahnstraße 56. Telefon 35 82 

Für die Karwoche sämtliche 

Fluß- und Seefische 
in großer Auswahl vorrätig 

Langen, Wassergasse 7, Tel. 22176 

Frisch ist doch besser 

Stahlzargen 
mit Gummidichtung 
(Markenfabrikat), große 
Lagervorräte, ab 42.07, 
Auch dazugehörige 
Türen. 

DliOSCHKEIDER 

Sperrholz-, Leisten, 
Holzzubehöt 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel 06103/8 50 61 

Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12. 13-16 Uhr 

Dr. K. F. Schwarz 
Tierarzt 

Telefon Langen 2 37 03 

vom 25. 3. - 16. 4. 75 Ist die Praxis 
wegen Renovierung geschlossen 

Wieder Sprechstunde ab 17. 4. 75 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen, Garlenstraße 5. Telefon 2 33 31 

Die Praxis Ist vom 
24. bis 29. März geschlossen 

Vert/eter; 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5. T. 74 18 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67. Toi. 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Gebrauchte Möbel spottbillig 
verkoutl Montog • Frtltag 17-18.30 Ulir, Scmitag 10-12 Uhr 

Hobernuhl, N«u-Ii«nburg, Stolli«tlroB« » 

Sie sparen den Weg 

in die Großstadt 
Wir führen in GroBstadtauswahl: 

Röcke. Pullis. Hosen und Damen-Hüte 
UNSER FRÜHJAHHSANGEBOT: 

Kleider ab 98,- 
von Große 36 bis 48 

Hertha- Moden 
Langen, Bahnstr. 23, gegenüber Hauptpost, 

Telefon 2 55 62 
Langen, Wernerplatz, Telefon 7 10 58 

Urberach. Frankfurter Straße 14, Tel. 06074 55 64 

Wir führen 
TA PARIS 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
W/estendstraße 8 

Ruf 48 08 

PreltgQnttIg« 
UmzQg« 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereitl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

GARTENMÖBEL 
kauft man gut bei Bach. 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster 
In der Wassergasse. 
Bach, FahrgatM 17 

Baumschul pflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschuia 
Mörfalden, Obsthol 
Telefon 0 81 05 - 2 25 67 

Verkauf; Mo bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr. Sa. von 8-15 Uhr 

Bregenz 
Ferienhit 
zu jeder Jahreszeit 

Fordern Sie unsore günsllgen Pauschaliirr«ng»m.nt« anl 7-TaQ«-F«rian- affanaomont, s-Tage-Kurzurlaubarrangemenl. FajtsplelairangemonI, Sporlairangomcnt ..segelschula". Ein Auloalikall Bragani Hil er- 
hallen Sie zusilzllch.    
VERKEHRSVEREIN, Woiherslralle 3. A-6iK)0 BREQENZ Telelon (0 55 74) 23 3 91.9J 

Sensationeller Preis! 

350 Watt 

mit Abschaltautomatik 

zum Antrieb aller 
BOSCH-Vorsatzgeräte 

nur DIVI 00«~ 

Eisenwaren am Lutherplatz 

607 Langen ■ WalfsfraBe 41 «Telefon 22745 

©|M.lll|||M.lii|.3m9j 

fmmmsm 
ERRATEN SIE DIE LEVtS-WERBEBOTSCHlUFT 
und gewinnen Sie einen Jeans-Käfer 
WirverlosenjpdeWoclieeinenJöftns-Kärer 
\md 1000 exklusive I^vi's-Lederjrürtel- 
vier Wochen lanß*. Machen Sie mit vom 2L 
Würz bi82iApi-il 1975 (Datum d<»s Post- 
ßtempela oaet dei' Abj?abe beim JlKudier). 
Der Rechtsreg ist »uiigeicblrtSBftn. 

Levi's. The O.. • .1 Jeans. 
Bilmeiden Sie diesen Teil aus, vcn-olUtändiyon Sie dieWrbeb.jisoliat->, 

und «hielten Sie den Absehiiilt auf cmer frankiert«" Km ?iui 
an Levi Strausi Gciw^nv Ginbll, 60ü6 HeusensUinun, Poitf. l-öO. 
KOSTENLOSE TEILNAHIMEKARTEN BEI: 

Du Fachgeschäft, 
das größte 

und älteste im 
Kreis Offenbach 

Sprendlingen, Frankfurter StraB» 50 
(Bushaltestelle Rex-Kino) Telefon 6 58 8» 

} 



MSRnerohor 
'lEDERKRANZ 

Heule, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Veroinslokal 

L.K.G. 
Heule, Freitag, 20 Uhr 

Zusammenkunft 
in der TV-Gaslslälle. 

Kommen Sie zu unserem 
Politischen 

Prüll Schoppen 
um Sonnlag, 23. März, 
10 Uhr, im Restaurant 

der Stadthalle. Zu Gast: 
Ludwig Schwab MdL 

CDU Langen 

Was Ist der Mensch, 
daß du seiner gedenkst? 

Ps. 8/5 
Freie ev. Gemeinde 

Toi. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
Im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Suche (ür uns. Kücherv- 
betrieb eine 

saubere Frau 
für 6-Tage-Woche. Ar- 
beitszeit 17 bis 24 Uhr, 
montags trel, bei gutem 
Gehalt und 6wöchigem 
bezahlten Jahresurlaub. 
Erwünscht absolute Zu- 
verlässigkeit. Vorzustell. 
täglich ab 17 Uhr. 

Speisegastätte 
„LSmmchen" 
Lg., Schafgasse 29 
Zahnarzthelferln 

perfekte Krall, gesucht. 
Oll.-Nr. 125 an die LZ 

Ubernehme 
deutsch-serbokroatische 
Schreibarbeiten oder 
Übersetzung 

Liane Bakrac 
Telefon 29153 

Wer erleilt Schüler, 
Gymnasium 8. Klasse, 

Nachhilfe 
in Mathematik? 

Telefon 06103 4839 

Brietmarkensammlerl 
Wii lühren für Sie: 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
u "i ii'em Zubehör. 

St iillder-Gölsch 
ü? Langen 

ßijtqeislraQe 23 
lelolon 06103/22390 

Elektroanlagen 
Installation, Erweiterung. 
Allbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Über- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Peter Helterhoff 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telefon 21370 

zinsgünstig - 
unbürokratisch 

Wer gibt Nachhilfe? 
Deutsch-Englisch. 
6. Schuljahr Förderstufe. 

Telefon 29335 
18 bis 19 Uhr 

Wir suchen 
1 Mitarbeiterin 

für leichte Bürolätigkeit, 
tägliche Arbeitszeit von 
17.30 bis 19,00 Uhr. 
Bewerbungen an 

Kaufhaus Braun 
Telefon 2208C 
Herrn Däschner 

Hausfrau (53) sucht 
leichte Arbelt 

gleich welcher Art zur 
Aushilfe (halbtags); 
Kenntnisse in Steno u. 
Schreibmaschine. 
Off -Nr. 133 an die LZ 

ECHTE TEPPICHE 

echte Orientbrücken 

statt 250/1) oder 50 "/o „echt billiger- 
werben wir mit unseren Verkäufen. 
Wir laden Sie zu einem Informa- 
tionsbesuch ein in der verbreiterten 
Straße zum Bürgerhaus - IMZ im 
Tiefparterre. 

Sprendlingen. Fichtestraße 13 

stets günstiger! 

Bitte rufen Sie an; 6 75 01 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer HOCHZEIT sagen wir auf diesem 
Wege allen, auch Im Mamen unserer Eltern. 

Gcorf; Holfar und Frau Karin 
geb. Baiß 

Langen, im März 1975 
Im Singes 20 

Kommunionskleider • 

Konfirmationskleider \ 

Vorstellkleidcr • 
mit allem Zubehör J 

In großer Auswahl. In allen Preislagen und in allen Größen ... • 
im • 

Haus der Braut • 
Frankfurt/M., Große Frledberger Str. 6, Ecke Zeil Konstablerwache • 

Telefon 2918 09 J 
••••••••••••••••••••••••••••••• 

Internationale 
Maichenmode 

Elegante Röcke, Hosen, 
Blusen und Pullis zum 

kombinieren. 

Berufs-Gärtner - Hobby-Gärtner 

Die neue Methode, Erdbeeren „in der Senkrechten" wachsen zu 
lassen, wird auch für Sie interessant sein! 
Nach mehrjähriger Erfahrung wird der 

Erdbeerzüchter Monsieur Jean Coudray 
aus Montrieux-en-Sologne 
41210 — Neung sur Beuvron, Frankreich, 

seine „Erdbeertürme" 

in der Stadthalle von Langen ausstellen, anläßlich der 

„Französischen Woche" 

vom 21 bis 31. März 1975. 

Organisation: Volkshochschule Langen und 
FördererKteis für europäische Partnerschaften Langen e. V. 

TEXTIL + MODE 
Langen, Fahrgasse 

an der Ampel 
6 Sessel-Elemente 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 06103 29160 

Hochwertiger grauer 
Herren-Anzug 

Gr. 48, sowie Jacken u. 
Mäntel, Da.-Wollmantel. 
grau, mit Pelzkragen. 
Gr. 48, weit unter Preis 
wegen Todesfall zu ver- 
kaufen: außerdem neuw. 
JugendbetI, hell, m. fast 
neuen Malratzen, Größe 
1,95 X 0,95 m. 
Off-Nr. 129 an die LZ 

Medizinstudent sucht 
möbliertes Zimmer 

zum 1. April 1975. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 130 an die LZ 

Haut, Bauernhof 
od. ähnliches Objekt bis 
130 000,- DM gesucht, 

Tel. 0611/7 90 85 73 
bis 16 Uhr oder 
06192'2 64 10 
ab 18 Uhr 

Nachmieter für komf. 
1! a-ZImmer-Wohnung 

50 qm, mit Teppichbod,, 
ZH, Kü., Bad, gr. Balk., 
Garage, Tel.-Anschluß, 
für sofort in Sprendllng. 
gesucht. 

Telefon 06103 63395 
oder 66622 

Bausparvertrag 
zu verkaufen; eingezahlt 
DM 28 000,-. 
Off.-Nr. 108 an die LZ 

Konfirmandenanzug 
142, dunkelblau, einmal 
getragen, zu verkaufen. 

Telefon 24646 
Konfirmatlonskleld 

1 X getragen, Gr. 38, zu 
verkaufen. 

Telefon 21473 
Preisgünstig vom Fach- 
mann: Ausführung im 

Einbau von Autoradios 
und Stereoanlagen 

in alle Autos, mit oder 
ohne Geräte. 

Telefon 06103 63395 

Putzhilfe 
X wöchentl. f. 2-Pers.- 

Haushall gesucht, fJähe 
Kaufhaus Braun. 

Telefon 24809 
von 18 bis 20 Uhr 

Jg. kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 9. 1975 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit ZH in Langen. 
Angebole ab 18 Uhr 

Telefon 23909 

Tausche 
4-Zimmer-Wohnung 

mit Gasheizung, gegen 
3-Zimmer-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 23169 
1- bis 2-Fam.-Hau8 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
len gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Vermietung; 
Langen, Stadtmitte, 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter: 

Ein- u. Zwel-Zlmmer- 
Komfortwohnung 

ausgestatt, m. Siemens- 
Küchenblock (E-Herd — 
Kühlschrank — Nirosta- 
Spüle). ZH, wW,, Doppel- 
fenster. Balkon. Miete 
ab DM 275,— plus NK u. 
Kaution. Bezug soforL 
Anfragen: Tel. Frank- 
furt 83 76 44. Besichtig : 
Hausmeister Nix. 

Langen, Bahnstr. 23 
Telefon 06103 25563 

Kleines 
möbliertes Zimmer 

ZH, Badben., f. Herrn z. 
1. 4. 1975 frei. 

Anemonenweg 28 

Verpachte sofort 
Grundstück 

42 X 18 m, im Industrie- 
gelände Egelsbach, zen- 
tral, voll erschlossen, ge- 
eignet für Baugeschält 
oder ähnliches. 
Off.-Nr. 132 an die LZ 

Großes möbliertes 
Souterrain-Zimmer 

mit sop. Dusche WC und 
ZH in Egelsbach ab 1. 4. 
frei, Miete DM 120,— -1- 
DM 20,- Umlage. 

Telefon 42464 

3-2immer-Wohnung 
Küche, Bad. WC. Heizg., 
in 2-Fam.-Haus, Nähe 
Bahnhof, an ruh. kinder- 
los. deutsches Ehepaar 
milll- Alters zu vermiet. 
Off.-Nr. 124 an die LZ 

Lützelbach/Odenwald 
Bauplatz 

764 qm, Erschließungs- 
kosten teilweise bezahlt, 
für DM 18 000,- z. ver- 
kaufen. 

Tel. Langen 49585 

Große, guterhaltene 
hochglanzpolierte Nord- 
mende- 

Musiktruhe 
Stereo, Dual-Platlen- 
spieler 1011 mit Einstell- 
möglichkeit f. Fernseher 
und Tonband, zu verk., 
VB 500,- DM. 

Telefon 49721 

Zu verkaufen 
Fahrradanhänger 

alte Wagennabe, sowie 
Traktor Superlo 8 PS 

VB 1500,- DM. 
M Löwe, Langen 
Mühlstraße 25 

Schwarze Ledertasche 
mit Schulbüchern und 
Heften in der Darm- 
städler Straße gelunden. 
Abzuholen in der Ge- 
schäftsstelle der LZ 

Teiefonanlagen 
Kauf Miete Wartung. 

Ing. G. Krumm 
Fernmeldet. 
Postfach 1465 
Tel. Langen 21904 

VW-Käfer 15C0 
Automatik. 49 000 km, 
TÜV 6 76, gepflegter 
Garagenwagen mit div. 
Extras. DM 2750,—, zu 
verkaufen. 

Telelon 06103 72728 

Alfa Romeo Berllna 
Bj. 5 72, 73 000 km, mit 
Radio, heizb. Hecksch.. 
I. DM 5200.- VB z. verk 

Roland Frank. Langen 
Am Bergfried 5 
Telefon 22315 

Kaufe VW-Käfer 0. Kar- 
mann Ghla ab Bj. 65, 
Ford 12 IM u. 15 M ab 
Bj. 67, auch ohne TUV 
oder reparaturbedürftig. 

Telefon 06074 3543 
Veikaule 

NSU 1200 C-Motor 
sowie Gürtelieifen 
155 X 13. 

Telefon 49563 

BARGELD 
bis 25 000,- DM, Laufzeit bis 60 l\Aonale 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, gelrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

FInanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geölinet von 9—12 und 16—19 Uhr 

Wohnhaustreppen 
Freitragend. Holz u. Stein. Auch zum Selbsteinbau. preisgünstig, modern. 
Bitte Prospekt Nr. 26 anfordern. UNIBAU. 5781 Antfeld. Tel. 02962-2051 

Wir finanzieren 
Ihr Auto. 

COMMERZBANid 

Bonanzarad 
bis 10 J.. für 25,— DM. 

Ballon-Roller 
für 15,— zu verkaufen. 

Honecker 
Südliche Ringstr. 124 
Telefon 29658 

Herrenfahrrad 
(Tourenrad) guterhalten 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 79174 

Ladengehilfin 
für Geschäft in Sprend- 
lingen täglich von 9 bis 
12 und 15 bis 18 30 Uhr, 
möglichst mit Schreib- 
maschinenkenntnissen, 
gesucht. Vorzustellen 
Montag, 24. März, in 

Sprendlingen 
Kirchstraße 1 

Suche gebrauchten 
Schrankaufsatz 

1 m breit, ca. 30 cm 
hoch, in hellem Holz. 

Telefon 29549 
Langhaardackel 

kinderlieb, stubenrein, 
Rüde, kein Kläffer, 3'a 
Jahre alt, mit Papieren, 
günstig in gute Hände 
aus gesundheill. Gründ. 
abzugeben. 

Telefon 29608 
von 13 bis 16 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
ölofen u. Bad, zu ver- 
mieten. 

Thomas, Erzhausen 
Hauptstraße 36  

Kfm. Angestellter, 36 J.. 
sucht zum 1. 4. 75 mögl. 
Nähe Bahnhof Langen 

möbliertes Zimmer 
Off.-Nr. 131 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Brausebad mit 
Toilette, zu vermieten. 

Telefon 06150 7664 

Pensionär, kinderloses 
Ehepaar, sucht bis Sept. 
1975 

2-Zlmmer-Wohnung 
Telefon Ffm. 672116 
oder Langen 23976 

Junge alleinsteh. Frau 
sucht zum 1. 8., 1. 9. o. 
1. 10. 75 in Egelsbach 
oder Langen 

2-Zlmmer-Wohnung 
ca. 50 bis 60 qm, evtl. 
Dachgeschoß, möglichst 
Teppichbod), Miete bis 
300,- DM + Umlagen 
(ohne Kaution). 
Zuschriften erbeten an 

Hannelore Geiß 
6070 Langen 
Südliche Ringstr. 189 
Tel. 25203 ab 19 Uhr 
Nachmieter 

für I-Zimm.-Wohnung in 
Langen, 4 Stock (Tepp.- 
boden., Aufzug. Müll- 
schlucker, Thermopen- 
scheiben) z. 1. 8., 1. 9. 
oder 1. 10. 75 gesucht; 
Miete DM 297— Inkl. 
Uml.; Kücheneinrichtung 
und Jalousien müßten 
übernommen werden, 
Preis n. Vereinbarung). 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

„Hicoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85. Nur in Apotheken. 

Keine Sorgen mit dem 
Gepäck, der Escort hat 
einen großen Koffer- 

raum. Der Kleinwagen 
ist preiswert, sparsam 

und sehr geräumig. 

1922 1975 

NSU Prinz 4 L 
30 PS, Bj. Sepl. 71. z 
verkaufen. 

Schneider, Langen 
Friedr.-Ebert-Str. 78 
Telefon 73612 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Man gehl wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

internationales P.'Ogramm 
Eins gute Auswahl an Damen erwartet Si* 

Auch sonntags geöffnet 

GELEGENHEIT! 
Verkaufen Reserve- 
Wagen 

Opel Rek. Caravan B 
silbermelaiiic, 1.7 Liter. 
75 PS, seil 1 72 slillgel.. 
TUV b. Zul. 3 77, Ga- 
ragenwag.. Unterboden- 
schutz 100"«. erstklass. 
Zustand. Kleber-Reifen 
-t- 1 Satz Winterräder. 
DM 2500,-. 

Telelon 06103 21101 
bis 19 Uhr 

Ford Escort — ein 
Verkaufsschlager, preis- 
günstig - geräumig - 

kostensparend. Im 
großen Koflerraum ist 
alles diebstahlsicher, 

dazu 1 Jahr oder 
20 000 km Garantie. 

1922 1975 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Wir führen alles für die häusliche 
Kranl<enpfiege u. beraten Sie gern 
und unverbindlich. Auf Anforderung 
auch Katalog. Ihr 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

LANGEN, Heinrichslraße 2 

Kreditwünsche? | 
Sprechen Sie 
mit uns. ^ 

COMMERZBANK I 

DKW Junior 
guterhalten, preisgünsL 
abzugeben. 

Telefon 23859 

Elektron. Orgeln billiger! 
Neueste Messemodelle weltbekannter Spit- 
zenmarken: Hammond, Thomas. Wurlitzer, 
Gulbransen, Philicorda, Solina u. a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschulen. 

•RCGL-MAKKT 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen 
Darmstadl, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Familienanzeigen 

gehören in die 

Can^cno* Jdtung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

♦) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermln angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

r 
Passende Ostergesclienke 

Taschendosen-Stempel 
Kugelschreiber-Stempel 

Kinder- u. Figurendruckereien 
Briefmarken-Zubehör 

Michel-, Borek, Phllexkataloge 

SCHILDER-GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23, Telefon 2 23 90 
V.     

LANGENER ZEITUNG 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

N 

Satzung 

zur Regelung des Marktverkehrs 
(Marktsatzung) in der Stadt Langen 

.\U{ Grund der gesetzlichen Ermächtigung des § 69 der Ge- 
i, vom 21 6.1869 in der Fassung vom 5.2.19»)0 

^BGBI ? sefte 6U. zuletzt geändert durch Gesetz vom 
n 6 974 (BGBl. I, Seite 1281), der 1. Verordnung zur Aus- 
führung des Gesetzes zur Änderung de.s vierten Titels der 
Gewerlfeordnung vom 1.4. 1969 (GVBI. 1969. Seite 61) ur.d der 
§§ 5, 19, 20 und 51 Nr. 6 der Hessischen ^bT 
25. 2.1952 (GVBI. Seite 11) in der Fassung vom 1 7^1960 (GVBI 
Seite 103). zuletzt geändert durch Gesetz vom 23.5.1973 
rr.VBl I Seite 161), wird gemäß Beschluß der Stadtvciord- 
^Versammlung vom 6. März 1975 folgende Satzung zur 
Regelung des Marktverkehrs (Martksatzung) erlassen. 

8 1 
Märkte 

; Die Stadt Langen betreibt Märkte als öffentliche Einrich- 
tung. 

2 Es werden folgende Märkte abgehalten: 
a) Wochenmärkte 
b) Jahrmärkte 

aa) Kirchweih 
bb) Fastnaclitsmarkt 
cc) Frühlingsfest mit Ostcrmarkt 
dd) Weihnachtsmarkt 

c) marktähnliche Veranstaltungen. 
§ 2 

Marktplätze 

I .-Vis Marktplatz für den Wochenmarkt wird der Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Platz bestimmt. 
Der Wochenmarkt kann vom Magistrat nur vorübergehend 
aus wichtigem Grund verlegt werden. 

2. Jahrmärkte oder marktähnliche Veranstaltungen finden 
grundsätzlich auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus statt. 
Der Magistrat ist jedoch berechtigt, jederzeit andere Platze 
frstzulegen. 

3 Der Gemeingebrauch an Wegen, Straßen und Plätzen, die 
dem öffentlichen Verkehr gewidmet sind und im Markt- 
bereich liegen, ist an Marktlagen wahrend der Betriebs- 
zeiten soweit beschränkt, wie es für den Betrieb der 
Märkte nach den Bestimmungen dieser Marktsatzung er- 
forderlich ist. 

§ 3 
Marktzeit und -dauc 

1 Der Wochenmarkt findet jeden Dienstag und jeden Frei- 
tag in der Zeit von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr statt. Fällt der 
Markttag auf einen ge.sctzlichen Feiertag, wird vom Ma- 
gistrat ein anderer Werktag bestimmt. 

2. Zeitpunkt und Dauer der Jahrmärkte werden vom Regie- 
rungspräsidenten festgelegt und rechtzeitig öffentlich be- 
kanntgemacht. Entsprechehdes gilt für sonstige markt- 
ähnliche Veranstaltungen. 

§ 4 
Zulassung 

1. Für die Teilnahme an den Märkten ist eine Zulassung er- 
forderlich, die auf schriftlichen Antrag vom Magistrat er- 
teilt wird. In dem Antrag ist der Marktgegenstand, für 
den Wochenmarkt das Waren.sortimcnt. anzugeben. 

2. Eine Zulassung erfolgt nur, soweit der benötigte Platz zur 
Verfügung steht. Die Zulassung richtet sich nach der Rei- 
henfolge der Antragseingänge. 

3. Die Zulassung zum Wochenmarkt wird einmalig oder bis 
zur Höchstdauer von 6 Monaten befristet au.sgestellt. Die 
Zulassung zu den Jahrmärkten gilt für die jeweilige Dauer 
des Marktes. 

4. Die Zulassung erlischt 
a) bei natürlichen Personen, wenn der Zugelassene stirbt 

oder in ein Unternehmen übertritt, für dessen Tätigkeit 
eine Zulassung nach dieser Satzung erforderlich ist, 

b) bei Personenvereinigungen und juristischen Personen, 
wenn sie sich auflösen oder ihre Rechtsfähigkeit ver- 
lieren, 

c) wenn die sich aus der Zulassung ergebenden Benut- 
zungsrechte länger als einen Monat niclit ausgeübt 
werden. Ausnahmen hiervon kann der Magistrat auf 
schriftlichen Antrag des Zugelassenen gestalten, 

d) wenn das Konkursverfahren eröffnet oder die Eröff- 
nung des Konkurses mangels Masse abgelehnt wird. 

8 5 
Zuweisung der Standplätze 

1 Der Magistrat weist die Standplätze den Marktteilneh- 
mern auf Grund der Zulassung nach pflichtgemäßem Er- 
mcs.sen je nach dem zur Verfiigung stehenden Gelände 
widerruflich und befristet zu. Der Zuweisung.szeitraum 
richtet sich nach der Dauer der Zulassung (§ 4, Abs. 3). 

2. Kein Standplatz darf vor der Zuweisung benutzt werden. 
Die festgesetzten Grenzen dürfen nicht eigenmächtig 
Überschritten werden. 

3 Der Magistrat kann Standplätze in Gruppen nach der Gat- 
tung der einzelnen Waren und Gegenstände einteilen. An- 
dere als im Zulassungsantrag genannte Waren und Gegen- 
stände dürfen auf den zugewiesenen Standplätzen nicht in 
Verkehr gebracht werden. 

4 Der zugewiesene Standplatz darf nur zum eigenen Ge- 
schäftsbetrieb des Zugelassenen benutzt werden. Über- 
lassung an andere oder die eigenmächtige Änderung des 
Warenkrei.ses oder Marktgegenstandes ist nicht gestattet. 

5. Der Magistrat kann zur besseren Ordnung des Markt- 
verkelirs einen Tau.sch von Standplätzen anordnen, ohne 
daß dadurch ein Anspruch auf F.nlsehiidigung entsteht. 
Eigenmächtiger Tausch ist untersagt. 

6. Der Verkauf von Waren, das Anbieten gewerblicher Lei- 
stungen und das Darbieten von l.u.stbaikeiten ist nur von 
dem zugewiesenen Standplatz aus zul.'issig. Ausnalimen 
können nur in besonderen Einzelfällen genehmigt werden. 

§ 6 
Marktwaren und -gegenstände 

1. Zum Verkauf auf dem Wochenmavkt werden gemäß § 66 
Gewerbeordnung folgende Waren zugelassen: 
a) rohe Naturerzeugnisse unter Ausschluß des größeren 

Viehs, ferner der bewurzelten Bäume und Slräuclier, 
b) Fabrikale, deren Erzeugung mit der Land- und Forst- 

wirtschaft, dem Obst- und Gartenbau sowie der Fische- 
rei in unmittelbarer Verbindung stehen oder zu den 
Nebenbeschäftigungen der I.andleute der hiesigen Ge- 
gend gehören oder durch Taglölinerarbeit bewirkt wer- 
den, mit Ausschluß der geistigen Getränke, 

e) frische Lebensmittel aller Art, 
d) Texlil- und Bekleidungsarlikel, Haushaltsartikel sowie 

Gebrauchsgegenstände des täglichen Bedarfs. 
2 Andere Waren dürfen nicht ausgelegt werden. 
3. Auf den Jahrmärkten werden zugelassen; 

a) alle Gegenstände des Wochenmarktverkehrs, Waicn 
zum unmittelbaren Verzehr und Fabrikate aller Ait, 

b) gewerbliche Leistungen, soweit sie auf Jahrmärkten 
herkömmlich sind, 

c)Lustbarkoiten. 

§ 7 
Auf- und Abbau der Marktstände 

1. Mit dem Belegen der Standplätze und dem Aufbau der 
Marktstände darf erst eine Stunde vor Marktbeginn be- 

Krcitiig. den 21. Miir/. I!'75 

2. Die Arbeiten müssen bei Marktbeginn becnrift srin. 
3. Nach dem Aufbau muß der Markt mit Aiismihme der vnr- 

schrlftsmäßigen Verkaufswagen von sämtliciien F.iliiV' ii- 
gen geräumt sein. Ausnahmen, insbeson<lere im Winli r, 
können vom Magistrat zugelassen worden. 

4. Marktteilnehmer, die später als eine halbe Stuiulr nach 
Marktbeginn eintreffen, verlieren ihren Anspruch auf Zu- 
lassung zum Markt an diesem Tage. 

5. Wird ein zugewiesener Standplatz bis eine halbe Stunde 
nach Marktbeginn ohne Verständigung des Magistrats 
nicht besetzt, so kann dieser für den betreffenden Tar an 
einen anderen Marktteilnehmer vergeben wertlen. 

6. Die Marktteilnehmer haben innerhalb einer Stunde naih 
Marktende den Marktplatz zu räumen. 

7. Vor Beginn und nach Beendigung der Marktzeit (§ 3. AI". 1) 
dürfen keine Waren verkauft werden. 

8. Bei Jahrmärkten kann der Magistrat Ausnahmen von den 
Regelungen der Absätze 1—7 zulassen. 

§ « 
Sauberkeit und H.vgieiie, rechtliche Vorschriften 

1. Die Marktteilnehmer sind für die Reinhaltung ihrer 

3. 

Stände, der Standplätze, der daran gelegenen Gehwege 
sowie für die Beseitigung der Abfälle verantwortlich. 

2. Im übrigen gelten die einschlägigen gesetzlichen Hestiir.- 
mungen. 

§ 9 
Firmenschild 

Jeder Standinhaber ist verpflichtet, seinen Stand mit einem 
deutlich lesbaren Schild zu versehen, auf dem Vor- und Zu- 
name des Inhabers und seine Anschrift bzw. die der betref- 
fenden Firma anzugeben sind. 

8 10 
Marktfrieden, öffentliche Sidierheit und Ordnung 

1. Jede Störung des Marktfriedens, der Sicherheit und Ord- 
nung auf dem Marktplatz ist verboten. Jeder hat sicli so 
zu vorhalten, daß niemand gefährdet, ge.schädict oder 
mehr als vermeidbar belästigt wird. 

2. Waren dürfen nicht durch lautes .\usniren oder Anpn lM-n 
oder Umhergciien angeboten werden. 
Auf dem Woclienmarkt ist ferner verboten: 
a) Betteln und Hausieren, 
b) Tiere, ausgenommen Blindenhunde, mitzubringen oder 

dort herumlaufen zu lassen. 
c) Fahrräder oder sperrige Fatirzeuge. ausgenommen Kin- 

derwagen oder Krankenfahrstühle, mitzufühlen oder 
abzustellen. 

4. Im übrigen wird auf die Pflicht zur Unfallverliütung und 
Lärmbekämpfung nach den einschlägigen gesetzlichen Be- 
stimmungen hingewiesen. 

§ 11 
Marklaufsicht 

Alle Teilnehmer, Benutzer und Besucher der Märkte sind 
mit dem ncireten der Marktanlagen den Bestimmungen die- 
ser Satzung in der jeweiligen Fassung untenvorfen und ha- 
ben den Anweisungen der Marktaufsicht Folge zu leisten. 

§ 12 
•Slrafbestimmungen, Marktausschluß 

1. Verstöße gegen die.se Satzung können mit befristetem 
Ausschluß geahndet werden. Uber den Ausschluß entschei- 
det der Magistrat. Der Au.'ischlußbescheid muß bei mehr 
als eintägigem Ausschluß schriftlich erteilt, begründet und 
mit einer Hechtsmittelbelehrung versehen werden. 

2. Der Magistrat kann vom Betreten einzelner oder aller 
Märkte weiterhin ausschließen: 
a) Personen, die im liegründeten Verdaclit stehen, daß sie 

die Marktanlage zur Begehung strafbarer Handlungen 
aufsuchen. 
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hl IVi.iiiiK'ii. (he uiRcii '/.m-idcrhandUinßon Rnijcn Wei- 
siinKCM iidt r Ani)n1t\iini;i'n der M:iil;l;nifsiclit erfolglos 
vcrwainl wiirdi-n, 

c) ivrsoncn. dio don ktverkohr slöron. 
;l. Vom M.irl:! vcrwirsi-nc l'crsonrn dürfen diesen aii< h nicht 

licirelen, um irKendv i-lclii- .\\iflr:iRp aiiszuführcn. 
4 Vorsäl/lichr und fnlirliissinr Ziiwidorhandlunßen ReRen 

(;<'l>olo und Vcrbnlo dioicr Sal/.unß können mit Geldbullen 
)ji-.iiindcl werden. l);i-: C'.esel/ über OrdniinRswidriKkeiten 
(uWiG) vom 24 5 ISC.R (l'.CIll. I. Seile 4B1) in der jeweils 
ßi.lliKcii K.( s\ini; finde! XnuenilimR. 

5. Itie liefolHMtii; der im Kriliinen dieser Sal/.ung erlassenen 
\'e?'\vaMiin!'.-;verritßnn^en kann durch Ersalrvornahme 
oder diin li Ke Isel/imi; von /.wanRsßeld RemäU den Be- 
st in>iniin«en rier !)(i 74 ff des Hessischen VerwalliinRsvoIl- 
slreekun*;f'f'.e'-el/.es vom 4.7.1966 (GVßl. I, Seite 15U in 
der levveil.-: RtiltiRen K;issimir durch den Magistrat durch- 
({esel/.l ucrdc'M. 

6. Die Verfoluimu von /lUM'lerhandhinRen nach bundeg- 
ofier lande:.reehlIiciien l'estimmiingen bleibt unberührt. 

i n 
IlallimRsaii.^.'iehliid 

I. I>a,< Keliclen der MarklanlaRcn gcv-^chicht auf eigene Ge- 
faiir. Die Stadl haftet für Schaden der Marktbemitr.er nur 
bei Vorsatz und Rrolier KahrlässiRkeit ihrer Bedienstct o. 
.lede weitere llaftimg der .Stadt für I'er.sonen-, Sach- und 
VermbRensscIiiidcn ist ausgeschlossen. 

'i Mit der .Standplat/.verRabe id>ernimmt die Stadt keinerlei 
Maftunt", insbesondere nicht für die Sichoi helt der von den 
Marklbeschickern einRebrachlen Waren und Geräte. Eine 
etwaige Versicherung gegen Diebstahl Ist daher Sache der 
Marktbei.ehicke; 

t. Die Haftung der MarUlbeschuker richtet sich nach den 
einschliigigcn gesetzlichen Reslimmungen. 

ä 14 
(Jebührenpflicht 

Fur die Uenut/uiig der zugewiesenen Staiulplätr.e sind Gje- 
biilu en nach der (.lebühi enordnung zu die.si-r Satzung in ihrer 
jen'eils gültigiMi l'a;..<uhg zu entrichten. 

<» IS 
MarklMtuilii lie Veianstaltungen 

I''ur iiiarlctalinlu'lu* Veranstailungen gilt diese Marlitsatzung 
■miigciMiifi. 

«i 18 
Inkrafttreten 

Die Markl.'.^'l.'iing tritt am 1. April 1!)75 in Kraft. 
T.angeii, den 12. Miii z 1!I7." 

i)i;k m.\(;i.s i k.m' i»kk staht i.angen 
Kreiling, Bürgermeister 

Gebührenordnung zur Marktsatzung 
der Stadt Langen 

Auf Grun<l der gesetzlichen KrmäehtigunK 
n) des § 61 der Ciewei beordnung vom 21. 6 IHOi) in der f'assunu 

vom fi. 2. 1!)C0 (RGP.I. I, .Seite fit), zuletzt geändert durc h 
Gesetz vom 13.«. 1074 (RGBl. I. Seile 12K1I. 

b) der 5§ 19, 20, 51 und ll.'i der flessischen Gemeindeord- 
nung (IlGO) vom 2r). 2. 19ri2 (GVORI. Si-ite 11) in der Fas- 
sung der Bck:'nntmachung vom 1.7.19(10 (GVOHl. Seite 
103), zuletzt geändert durch Gesetz vom T.i S. 19711 (GVOHt. 
T, Seite Ifil), 

c) der §5 I, 2 und 10 des Gesel/e^ üt)er Kt)mmunale Abgaben 
(KAG) vom 17. 3. 1970 (GVOBl. I. Seile 22.'jl. 

V. inl gemäß ReschliiR der Stadtverordnetenver.«ammlung vom 
fi M.'irz 1975 folgende Gebührenordnung für die Benutzung 
der Marktanlagen (Marktgebühren<)rdnung) erlassen; 

5 I 
Markts! andgelder 

1. Für die Benutzung der städtischen Märkte und ihrer F.in- 
richtungen werden Gebühren (Markislandgelder) nach 
dieser Gebührenordnung und dem anliegenden Gebühren- 
tarif erhoben. 
Der Gebührentarif ist Bestandteil dieser Salzimg. 

2. Neben den im Gebührentarif festgesetz.ten Gebühren wird 
Mehrwertsteuer nach den jeA'eils geltenden gesetzlichen 
Vorschriften erhoben. 

3. Soweit in diesem Tarif für einz-elne Benutzungsvorgäuge 
oder Leistungen eine Gebühr nicht festgesetzt Ist, wird 
diese nach MaOgabe des Umfanges der Benutzung oder 
des Wertes der Leistung in Angleichung an vergleichtiare 
Gebührentalbestände vom Magistrat festgesetzt. 

t 2 
Gebührenschuldner 

1. Gebührenschuldner Ist derjenige, dem die Zahlung für den 
Standplatz erteilt ist. 

2. Mehrere Gebührenpflichtige haften als Gesamtschuldner. 

: 3 
Gebührenpflicht und -berechnung 

1. Die Gebührenpflicht entsteht mit dem Beginn der Benut- 
zung oder der Inan.spruchnahme der Leistung. 

2. Für den Wochenmarkt werden die Gebühren als Tages- 
oder Monatsgebühren erhoben. Die Berechnung erfolgt 
nach Frontmeterlänge bei einer Platztiefe von rund 4 m. 

3. Bei .Jahrmärkten oder marktähnlichen Veranstaltungen 
wird einmalige Gebühr für die Dauer der gesamten Ver- 
anstaltung festgesetzt. Als Berechnungsgnmdlage dient in 
erster Linie die erforderliche Fläche. Daneben sind Art 
und Umfang des Geschäftes zu berücksichtigen. 

I Wer .nls M;u ktbeschicker für ihn hercitgehiiltcne Slnnd- 
pliitze nicht oder nur teih- ei.so m Anspruch nimmt, hat 
keinen Anspruch auf r'.riniilligung oder Rückzahlung der 
Ctebiihren 
Ver);ii)t der Magistrat einen Platz gemälJ § 7 Abs. 5 an 
einein Tilg ein zweites Mal. .so wird jedesmal die voll« 
<;etiiihi erhoben. 

S 4 
Zahkui!; 

1 Die Gebühren fur die lie.schickung des Woelienmarkleii 
sind für die gesamte Zulassung-'^dauer grundsälzlich im 
voraus zu entrichten. Hei Zuu'eisung von Tagesplätzen 
wird die Gebühr sofort fällig. 

2. Die Gebühren für die Benutzung der Slan<lplätze auf den 
.lahrmärkten und marktähnliehen Veranstaltungen sind 
im voraus bis spätestens zum ersten Tag der Veranstal- 
tung zu entrichten. 

3. Die Zalilung der Gebühren sollt möglichst bargeldlo.s an 
die Sladtkasse Langen erfolgen. .Ms Kinzahlungstag gilt 
der Tag der Gutschrift. 
Bei der /.uweisimg der Tagesplätze wird die Getjütir von 
dei- Marktauf.siclil kassiert. 

S Ä 
Kotgon des Zahlungsverzuges 

Rückständige Getjüliren werden im Verwaltung.szwangsver- 
fahren beigetrieben. 

Auskunftspflicht 
Die Gebührenpflichtigen haben den Beauftragten des Magi- 
strats der Stadt Langen richtige und vollständige Angaben 
zn machen und die zur Veranlagung erforderlichen Unter- 
lagen vorzulegen. ' 

8 7 J 
Rechtsmittel 

Den Gebührenpflichtigen stehen gegen die Heranziehung xu 
den Gebühren luid gegen eine auf Grund dieser Markt- 
gebührenordnung erlassene Verfügung die Rechtsmittel nach 
der Verwaltungsgerichtsordnung und dem Hessischen Aua- 
führungsgesetz zur Verwaltungsgerichtsordnung in der Je- 
weils gültigen Fassung zu. 

S 8 
Inkrafttreten 

Diese Marktgebührenordnung tritt am 1, April 1975 In Kraft. 

Langen, den 12. März 1975 

DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Kreiling, Bürgermeister 

Die Ass'deniin des DoMors 
ROMAN VON JENNIFER AMES  

CiipyilRlit by Iliiiner, Düsseldorf, durdi Verlag v. Graberg Sc Gürg, Frankfurt/Main 

Ci;). Kortsetzims) 

An dem .^bcnri, an dem Brcü tiail abholen 
wollte, um sie zu seinem Palen zu liringen 
kleidete sie sidi mit be.sondcrcr Sorgfalt an 

„Wie idi sehe, wollen Sie wieder ausgehen" 
bcinorktp Milrlrcd säuerlidi. 

,..Ia. Misler ManninR hat mich zum Dinnei 
eingeladen." 

„Sie werden iivunerzu eingeladen", sagte 
Mildred neidisdi. „Wie madicn Sie das bloß?" 

Gail ladite. „Sie scheinen es selber ganz gut 
zu verstehen. Mildrod. Idi sah Sie neulich im 
Peninsular-Hotel mit Doktor Kalavitdi spei- 
sen " 

Sie hatte das nur ganz nebenbei bemerkt 
und war daher überrascht zu sehen, wie Mil- 
dred darauf reaRiorte. Sie wurde zuerst blcldi, 
datm Rlühend rot und sah ganz er.'-duodcen 
nu.'^ 

„.Sie haben uns ge.sehen?" stotterte sie. 
„.la, natürlich Idi diniorlc Im selben Raum. 

Warum sollten Sie audi nidit mit Doktor 
Kal.Tvitch ausgehen? Wenn er Ihnen Refällt?" 

„Kr ist sehr intelligent", verteidigte sich 
Mildred. „Das können selbst Si» >ucht leug- 
nen Und er kann sehr nett sein. Es inadit 
Spall, mit ihm au.ezugchen. Er ist sehr frei- 
gebig. Wenn .Sie es wissen wollen; Idi gehe 
morf.eu abend wieder mit ihm aus." 

Sie r.agle das. als müsse sie sidi verteidigen, 
fa.st, als sei sie .-^idi irgendeiner Schuld bewußt. 

t'..iil trat an den l'risiertisch. „Sdiließlldi Ist 
es ja Ihre Sache, mit wem Sie ausgehen. 
Wildred. Nur" - sie zögerte einen Augenblick 
- „nur würde Idi etwas vorsiditig sein an 
Ihrer Stell.. - 

„Wie meinen Sie das?" fragte Mildred her- 
au.sfordern.l 

— !ManniiU', brtr.'ieliictc sie argwöhrisi^h 
„Idi meine nur, er ist bedeutend älter als 

Sie , widi Gail aus. „Meiner Meinung nadi 
WLii'ile ei schon längst geheiratet haben, wenn 
er jemals diese .Absidit Rehabt hatte." 

„Wer spridit vom Heiraten?" erwiderte 
Mildred scharf. „Wir sind gute Freunde, Das 
^l alles. Idi bin mit ihm nur zwei- oder 
dreimal ausgewesen, und er war immer sehr 
nett zu mli, Sie gehen dauernd aus. Warum 
sollte ich nidit audi etwas Vergnügen haben? 
Idi habe es satt. Abend für Abend hier im 
Hotel herumzulungern. Bevor Sie kamen, war 
es viel unterhaltender. Gram füiitte mich ge- 
legenllich aus und Bobby desgleidien. Jetzt 
sdteinen sie ganz vergessen zu hat.i n, daß idi 
auch noch da bin." Plötzlich bradi es aus ihr 
heraus: „Gail, haben Sie es Grant erzählt, daß 
Sie midi mit Doktor Kalavitch Im Peninsular- 
Hotc'i gesehen babenT" 

„Nein. Idi klatsche nicht, Mildred. Was Sie 
tun, ist Ihre Angelegenheit. Und da wir ein- 
mal davon sprechen, mödite Idi Ihnen nur 
sagen, daß es mir lieb wäre, wenn Sie sidi 
um Ihre eigenen Sadien bekümmerten, statt 
Grant über alles zu Informieren, was Idi tue." 

Mildred wurde wieder rot. Wütend .sagte 
sie: „Warum soll Grant denn nicht wissen, 
was Sie für eine sind? Sie geben dauernd vor 
ihm an, damit er glaubt, Sie seien wer weiß 
wie wundervoll. Warum hätte er nicht wissen 
sollen, daß Sie mit einem anderen Mann eine 
halbe Nadit auf einer Insel verbracht haben? 
Zumal Sie sidi dadurch eine Erkältung zuge- 
zogen haben und nidit arbeilen konnten. Als 
ich die Wahrheit erfuhr, wurde mir Ranz übel. 
Und idi hielt es nur für redit und billig, wenn 
er es audi erführe." 

«Recht und billig. Mildred?" fragte Gail. 
„Ja. In meinem eigenen Interesse. Vielleldit 

hört er jetzt auf, bloß an Sie zu denken." 
Gail hätte sehr zornig sein sollen, statt des- 

sen tat Ihr Mildred leid. Es mußte für sie 
sdiredclldi sein, daß sie so enttäuscht wurde. 
Aber wohin trieb sie die Enttäusdiung? Gail 
mißfiel Mildreds Freundsdiaft mit Doktor 
Kalavitdi. ohne eigentlich zu wissen, warum. 

Brett erwartete Gail In der Halle. Er be- 
grüßte sie wie Immer lädielnd. Wieder einmal 
erlag Gall dem Zauber seiner Persönlldikelt, 
und die niedergedrüdjte Stimmung, in die sie 
die Unterhaltung mit Mildred versetzt halte, 
wich sdinell. 

Hsung öffnete ihnen die Haustür. Gall be- 
traditete ihn forschend. Hatte sie sich nldit 
geirrt? Hatte sie Ihn wirklich vor Mister 
Wongs Haus im Schatten lauern sehen? Sie 
war sich nicht ganz sicher. Die chinesischen 
Gesiditer sahen für sie alle gleldi aus. 

Brett führte sie in das Wohnzimmer, wo 
Tom Manning sie mit überströmender Herz- 
lichkeit begrüßte. 

„Ich habe noch keine Zeit gehabt, mich um- 
zuziehen", sagte Brett. Entschuldige mich 
einen Augenblidc, Gall. Mein Pate wird dir 
solange Geseilsdiaft leisten." 

Gall wünsdite, er hatte sie nldit mit Tom 
Manning allein gelassen. Aus irgendeinem 
Grunde hatte sie Angst vor dem Alleinsein 
mit diesem Manne. Sie hatte das Gefahl, daß 
Bretts „Entsdiuldlgung" verabredet gewesen 
war, Tom Manning wollte wohl unter vier 
Augen mit Ihr spredien. 

Zunächst aber war die Unterhaltung all- 
gemeiner Art. Er fragte, wie Ihre Arbeit im 
Institut tortschreite und was sie sonst cetan 
httti«. 

Sie erwiderte. In den letzten. Tagen habe 
sie hur eifrig gearbeitet, und nadi der Arbeit 
sei sie früh zu Bett gegangen, da sie noch 
immer die Nachwirkung ihrer Krankheit 
spüre. 

„Ab(?r wie Ich höre, sind Sie eines Abends 
zu Mister Wong gegangen. Mein Hausboy 
Hsung hatte ihm eine Nadiridit zu über- 
bringen und sah Sie aus dem Hause heraus- 
kommen. Hatte Ihnen Mister Wong etwas 
Besonderes mitzuteilen?" Seine Stimme klang 
Rleidimütig, aber sie merkte, daß er sehr ge- 
spannt auf ihre Antwort wartete, 

„Misler Wong hatte mich zum Essen ein- 
geladen, Leider erfuhr Ich. als idi zu ihm 
kam, daß er in der Nähe des Hauses über- 
fallen worden war und krank Im Bett lag." 

„Aber Sie haben Ihn dodi gesehen? Haben 
Sie mit ihm gesprochen?" Gail zögerte mit der 
Antwort. Eine innere Stimme warnte sie, die 
Waiirheit zu sagen. „Ich habe Ihn nur wenige 
Minuten gesehen. Der Arzt war da. Er erlaubte 
nicht, daß Mister Wong sprach. Er entschul- 
digte sich nur ganz kurz, weil ich den Weg zu 
ihm unnütz gemacht hatie." 

„Das war alles?" fragte Mister Manning. Er 
bciraditele sie argwöhnisdi, als glaube er 
nidit, daß sie ihm die Wahrheit gesagt hatte. 

In dem Hause an der Deep-Water-Bay hatte 
Gail sdion ein unhelmlidies Gefühl gehabt. In 
diesem Hause aber war ihr unheimlich zu- 
mute, Dabei war Tom Manning überaus lie- 
benswürdig zu ihr. Warum mißtraute sie ihm 
eigentlich? 

„Sie hätten nicht aus meinem Hause an der 
Deep-Water-Bay weglaufen sollen, ohne sich 
von Brett und mir zu verabschieden. Brett 
war sehr verletzt. Warum haben Sie Ihren 
Doktor angerufen und ihn gebeten, er möchte 
Sie abholen? Hätten Sie gewartet, so hätte 
Brett Sie ebensogut ins Hotel fahren können." 

„Es tut mir sehr leid, wenn Sie meinen, ich 
hatte mich nidit riditig verhalten", entschul- 
digte sicäi Gail. „Aber idi hatte keine Ruhe 
mehr. Idi fühlie mich wieder wohl und wollte 
am nächsten Morgen unbedingt im Institut 
sein, um an meine Arbelt zu gehen. Idi tele- 
fonierte mit Doktor Raeburn, und der erbot 
sidi, midi abzuholen." 

„Dieser Doktor,' sdieint mir, mischt sidi 
immer ein", sagte Tom Manning ärgerlidi. 
„Idi habe ihn nur einmal gesehen, aber Idi 
kann nidit behaupten, daß er mir gefiel. Er 
ist sehr zurückhaltend. Soldien Leuten traue 
Idi nidit. Und im übrigen bin Idi der Mei- 
nung, daß Sie nodi nldit hätten aufstehen 
dürfen. Sie hätten im Bett bleiben müssen, 
statt im Hause herumzulaufen, Hsung hat mir 
erzählt, er habe Sie In meinem Arbeitszimmer 
gefunden, wo sie In die Schublade meines 
Sdireibtisdies gebUdtt hätten, yielleidit haben 
Sie sidi über die ungültigen Pässe gewundert, 
die idi aus Liebhaberel sammle. Sie können 
diesen Sport wohl nicht verstehen, aber andere 
Leute sammeln TheaterbUlets, Fahrkarten 
und dergleldien. Fast Jeder hat ein Stedien- 
pferd. Die Pässe, die ich sammle, haben keine 
Gültigkeit mehr." 

Gall erinnerte sich, daß sie die obersten 
Pässe angesehen hatte, bevor Hsung sie über- 
raschw. Si« hatte den f^abt, daB 

sie für das laufende Jahr Gültigkeit gehabt 
hatten. Er log also. 

„Sind Sie ganz sicher, daß Sie meinen Vater 
nur ganz oberflBchUcfa kannten, Mister Mah- 
ning?" fragte sie plötzlich. 

„Wie?" Er blickte sie tmfreundlldi an. „Icji 
dadite, ich hätte es Ihnen schon gesagt? lö» 
bin einige Male mit Ihm zusammengewesen. 
Wie oft, weiß Idi nicht mehr. Es war vor der 
Besetzung durch die Japaner. Aber Ihr Vft- 
ter und idi waren nur Bekannte, niemals 
Freunde." 

„Können Sie mir sagen, was aus dem Ge- 
schäft meines Vaters wurde, nachdem die 
Japaner ihn in ein Internlerungslager ge- 
bracht hatten?" 

Tom Manning zudcte die Achseln, „Wie 
sollte Idi das wissen?" 

„Idi dachte, Sie würden es wissen, da Sie 
doch zur selben Zeit in Hongkong waren. Es 
war eine Firma für Import und Export, Aber 
Ich habe nie herausgefunden, was aus Ihr 
geworden ist. Wenn sie nicht jemand gekauft 
hat, gehört sie mir." 

„Vielleicht hat sie jemand gekauft,"* 
„Aber wie hätte jemand sie kaufen können, 

da mein Vater in einem Internlerungslager 
war? Und wenn jemand die Firma gekauft 
hat, wo ist dann das Geld geblieben?" 

Wieder zuckte Tom Manning die Achseln. 
„Ich habe keine Ahnung. Idi selber war da- 
mals krank - so krank, daß die Japaner mich 
nicht in ein Internlerungslager brachten. Ich 
hatte nämlidi den kommandierenden japani- 
schen General gekannt. Er half mir." 

„Sie wissen also nicht, was aus dem Ge- 
schäft meines Vaters geworden ist? Wahr- 
scheinlich hat der Mann, der ihn verraten hat, 
es getan, um das GesAäft in die Hand zu 
bekommen. Ich werde nicht ruhen, bis ich ihn 
gefunden habe." 

„Und dann verliebten Sie sich ineinander." 
„Ich weiß es nicht", erwiderte sie. die Stirn 

runzelnd. „Bei einer solchen Notlandung gerät 
das ganze Gemütsleben in Verwirrung. Man 
iiäit alles für möglich." 

„Selbst, daß man sich In einen Mann ver- 
liebt, den man kaum kennt? Ja, das ist wohl 
möglich. Aber inzwischen haben Sie dodi Zeit 
gehabt, sich über Ihre wahren Gefühle klar 
zu werden." 

„Die Zeit ist nodi zu kurz. Aber darüber 
bin ich mir im klaren, daß Idi meine Arbeit 
mit Ihnen nicht aufgeben möchte, Bitte, schik- 
ken Sie mich nicht fortl" 

Seine Wangen röteten sidi. „Natürlich 
schidce ich Sie nicht fort", sagte er etwas 
verlegen. „Manchmal frage Ich mich, wie idi 
ohne Sie fertig werden sollte. Das Problem, 
dem ich vielleicht schon binnen kurzem ge- 
genüberstehen werde, besteht darin, ob es mir 
möglich sein wird, Sie als meine Mitarbeiterin 
zu behalten. UnglUdsülcherweise gab Ich meine 
frühere Stellung auf, als idi herkam. Wenn 
ich mich gezwungen sehe, hier wieder fortzu- 
gehen, dann muß idi midi nadi etwas ande- 
rem -jmsehen, und Ich weiß nicht, ob Ich dann 
eine Tätigkeit finde, die es mir erlaubt meine 

Fortsetzimg folg! 

RätsulglcichimR 
(Gesucht wird x) 

a ^ b h c 1 cl ■ X 
i-is bedouten; a) zu keiner Zeit, b) best 

Artikel, c) handwarm, cl) Platz. - x ' Land- 
schaft in der DDH. 

Konsoiianlcn-Verhau 
wrnchtkmmtzrrchtnft 
drmlSssnwsbrßblbt 

.■\n den richtigen Stellen mit Selbslliuiten 
ausRefüllt. liest man einen Spruch. 

Partiesdiluß. Weiß am Zu.ßc. Wie endet dio 
Partie nach beider.seits bestem Spiel? 

Kontrollstrllunf;: Weiß Kbl, Be4 (8(; 
S c b w a r z : KcS, BdR (2). 

IWIIIIlllUlimilllltllllllll«^^ 
durclieinanderzusdiütteln, so daß Wörter an- 
dere! Bedeutungen daraus entstehen Die An- 
fanßsbuchslabpn dei neuen Wörter - in yor- 
lieRender neihenfolRp Rrlesen - nennen einen 
Melfor in der Nol 

Siibendomiao 
Die Siliien sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisUbigei Wörter entlieht. 
Die Endsilbe des einen Ist Immei die Anfanßs- 
silbe des folgenden Wortes Die letzte und die 
erste Silbe ergeben einen Zoo 

hnum - brot - fleisch - haus - kauf - los 
p.nrk - sitz stnmm - Her - wur.st - zeit, 
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Ehefrauen 
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Rolls-Royce für eine Mark 

 und merke dir; Du bist Jeden Tag 
durch eine Gesdilrrspüimasehine zu 

ersetzen!" 

Der Direktor ließ den neuen Abteilungsleiter 
zu sidi rufen. . i u 

Hören Sie, Herr Müller", sagte er, „idi habe 
festgestellt, daß Sie während der Arbeitszeit 
Kreuzworträtsel lösen . . 

„Es soll nidit wieder vorkommen!" stam- 
melte der Abteilungsleiter. 

„Und Liebesbriefe schreiben . . .t fulir Oer 
Direktor fort. 

Böse Geschichten 
„Und was hat sie darauf geantwortet?" 
„Sie fragte, ob ihr Bruder dann nidit meine 

Stellung bekommen könnte!" 
Die Hausfrau inachle mit der ganzen 

Familie einen Taßesausflug und heftete an die 
Tür einen Zettel für die Gemüsefrau: „Wir 
sind alle weg. Lassen Sie nichts hier." 

Als sie abends nach Hause kamen, war die 
ganze Wohnung ausgeräumt, und im Brief- 
kasten stedcte ein Zettel*. „Danke für die Mit- 
teilung. Wir haben uns bemüht, nichts hier zu 
lassen." 

* 
Es klopft an die Tür. „Madien Sie auf!" ruft 

der Gläubiger drohend. 
Stille, „öffnen Sie, ich weiß sehr gut, daß 

Sie zu Hause sind." 
Stille. „Tun Sie nicht so, Ihre Schuhe stehen 

ja vor der Tür!" 
Da kommt die Antwort: „Das besagt noch 

gar nichts. Ich bin in Pantoffeln ausgegangen!" 

„Ich sagte ihr, wenn sie mir einen Korb 
gäbe, würde ich mir das Leben nehmenl" 

Peterchen findet die Tür zum Schlafzimmer 
verschlossen. 

Du mußt warten, Junge, bis uäi angezogen 
bin!" hört er die Mutter sagen. „Weißt du, das 
gehört sidi nicht, daß so ein klein« Mann zu- 
sieht, wenn sich eine Dame ankleidetl" 

„Mutti", klingt seine nachdenkliche Stimme 
zurück, „sag mal, ein wie großer Mann muß 
1(31 denn sein, bis ich zuschauen darf?" 

„Ein gebildeter Mann war er jedenfalls 
nicht", erzählte die hübsche Ulla ihrer Freun- 
din. „Denke nur, er hat mich mindestens 
zehnmal geküßt, bevor er sich überhaupt vor- 
Btellter 
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Musterrihg ist immer eine gute Wiahl 

fürs anspruchsvolle, 
individuelle und schöne 

Wohnen. Denn Musterring 
bietet Ihnen vielseitige 

und exklusive 
Angebote in handwerklich 

wertvoller Verarbeitung. 
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Vollendete Kuchentechnik zu besonderem Vorzugspreis: 
Kuchenblock mit Fronten in echt Eiche, rustikal gebeizt, 

■270 cm breit; ausgestattet mit Marken-Elektrogeraten von NEFF: 
Bektroherd mit 4 Kochplatten, davon 2 Schnellkochplatten, 

Backröhre mit Sichtfenster, Wrasenabzug mit 3-Stufen-<3ebläse 
als UmluRgerat und 160 13-Stern-Kühl- 

schrank, wie gezeigt, mit Einbauspüie 

BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und FrankfurtZeil/NäheKonsfablerWacheundlnderKlingerstr, Parkpläize direkt am Hause. 

^ai^is acißi oUU 

Die /rn7?cösisrhc Haute Cnuiure 
(lenkt praktisch. Der alte Grund' 
üüt2, „VWr üic/c.i vorsdilnof, bietet 
jedem etwas", könnte eis Motto 
über den FrühUng!^' wnd Som- 
mer-Kollektionen sfehcn. Die 
schlanke Tubenltnie, aber audi 
schwingende Weite. Schlichter 
.Stfl neben betonter Opulenz. 
Pastellzarte Regenbogen färben 
und strenges Schwarz oder 
Marine und Weiß. Alles scheint 
tragbar und hübsch. 

Nnufisches spukf überall. Viel 
Matrosenkragen, Matrosenblusen, 
Kon^binaffovrv in Weiß und Ma- 

rineblau, viel Streifen - wer .sich 
eine Knpifänsmiitze aiifsefren 
UJill, darf sogar das. In diesem 
Trend auch einige sportliche Ho- 
sen, sonst aber bedeutend mehr 
Röcke. St. Laurent bringt zum 
Cocktail und ähnlichen Stunden 
den seidenen Overall mit loser 
Imprimöjacke, die stets über die 
Sitz/läche reicht. Seine T-Shirts 
und Turnhemddien, schmal ge- 
streift, aus feinem Jersey, wer- 
den gewiß modische Knüller ge- 
ben. Sie gehören zum geraden 
Rock nnd sind hüftlang oder las- 
sen sich in den Roc^cbiind stek- 

ken. Viir den /M)end -frfckr»! juir 
sich bis rinn Horii-n. /-Jln Sdial 
aus gleichem Material ist ubsulut 
unentbehrlich. Ansonsten brinpf 
5t. Laurent irunderyrhönv Tu- 
benklcider nn.s schwarzem Sei- 
denjeraeii, das let::te nx 
mode/ffercnrirr Hnffiursse. 

Bei Dior reizend sommvriu-lie 
Kostüme, maskulin streng, itber 
ebenso auch rriif losrr Jacke, fre- 
chem Dreiecktuch unter dem Kra- 
gen durchgeschlungen und c:.icitt 
in der Taille in nnpehfiprffrn 
Fnlti'M fib(7r7ui/>fe»i Rock. 

Schvrrer hal u-vite. 
tete Mäntel mit großem Ma- 
trosenkragen, die sehr kleid- 
sam sind. Häufig sieht man 
angeschnittene Ärv-cl, kimn- 
noHhnlich leger. /l7n Tag .«iirjd 
dje Röcke icadcnlang. zum 
Abend viel Knöche\strc>fen- 
des. Nur bri frnpnro zeigt 
.sicM das Knie. 

M »de 11 - Hcsi'h re i b ii n j4 
(ilVI'NCHY Siiimales 

Ahrndkirid mit Kinionn- 
ärmeln, Rlütentufl am .\u.s- 
sfhnitt. empirrhohrr (iiiri«"! 
und lief Kesel7t«T Volant am 
Sanm. 

KIlKAl I) - luhcnschlanki's 
Kirid mit Vien'<-kpa.sRP, 
durrhRcknopft. aufsi^etztc 
Taschen. Hliim«' auf der 
Sfhuhor. 

DIOR • Kostüm mit Ittsrr 
.Ta<-k<'. Drclocktnt-h. das un- 
ter dem KraKen durdiKero- 
Rfn wird. l>ie Bluso ist unter 
dem ROßiirtetpn Uorkhund 
einßoslrokt. I nKeliÜRelt«' Tal- 
t(Mi. ;)iif der lliitte uhuenaht 

SI. KAIKKNT - (icstreif- 
tps Turnhemdehen aus .lersey 
mit dorn passenden Sehal 
zum Klaitcn Knek. I.rder- 
Xiirlel 

SCIIKKKliK l.ii(ht«r 
Unlimantet. dessi-n Weite in 
einem Gürtel cinRchaltpn ist. 
Der RroHe Matrosenkragen 
hanKt tief auf drn Kücken. 

Nr. 23 

Gebührentarif 
zur Markigebührenordnung der Stadl Lpnqrn 

vom 1. April 1975 

I. Worlicnmarkt 
1. Sliirulpliit/ pro M.'irklUiß 

mit einer I'l.itzticfp von cn. 4 in 
je Ifdm Frontliinco ' " I'M 

2. Sliindplütz pro Monat 
bei wöchentlich 2 Markttnßcn 
mit einer l'latztiefe von ca. 4 m 
je Ifdm Frontlänge 14 00 DM 

Bei Kckpliit/.en erliöht .sich die Gebühr 
um 20 Prozent. 

II. Jahrmärkte 

1. .Standplätze für Verkauf.'iRcschiifte 
auf dem Rummelplatz bei 
einer Platzticfe von ca. 4 m 
je Ifdm Fronlliinge für die 
Dauer der gesamten Veranstaltung 

2. Die Gebühren für .Standplätze zum 
Darbieten von lAistbarkeiten aller Art 
werden nach-der Größe imd der I.age de.i 
bean.spruchten Platze.s sowie nach Art 
imd Umfang des Ge.schfiftes im F.inzelfall 
festgesetzt bzw. mit dem Unternehmen 
vereinbart. 

Für die Festsetzung gilt folgemier 
Rahmen: 20,00 DM 

bis 
1.000,— DM 

3. Der Magistrat ist ermiicJilißi, im Rahmen der vorste- 
henden Richtsätze die Gebühr für den Kinzelfall fest- 
zulegen. 

Bei marktiihnlichen Veranstaltungen setzt der Magi- 
strat die Gebühr unter Anlehnung an die vnrgenaiut- 
ten Gebührensätze fest. 

Zu den fe.stge.setzten Gebüliren wird zusätzlich Mehr- 
wertsteuer nach den jeweils geltenden gesetzlichen Vor- 
.'.i hriften erhoben. 

Die Satzung zur Regelung dos Markt Verkehrs (Marktsatzung) 
in der Stadt Langen, die Gebührenordnung zur Marktsatzung 
der .Stadt Langen und der Gebührentarif zur Marktgebühren- 
ordnung der Stadt Langen wurden am Freitag, 21.3. I!t75 
(.AusKiibetag^, in der ..Langener Zeitung" öffentlich bekannt- 
gi'maclil. 

10(10 IM 
I.:- 

in,00 i.M 

D 4449 B 

Amtsverkündungsblatt fiär die Behörden 

T^STEINE^NZ^ER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND_DM-EMIgI£^£±£ 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g o „rtv' 

Bezugspreis; monatl. 3.80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0.24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5 «/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Plg. — DmA u. Verlag: Kühn KG, 
flOTO Langen bei Ffm., Darmstädter Str. 20, Telefon 2 1011 

Ggelsbacher Nadiriditen 

mit den amtlidicn Bekanntmacliungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die adilgespailene 
Milliineterzeile, im Textteil 1,- DM für die viergespaltcnc 
Millimeterzeile + 11 »/o MwSt. Preisnadilässe nadi An/eigen- 
preisliste 10. Anzcigenaufgalie bis 9 Uhr am Voitage de-i Eisdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Flatzanordiiung luivcibindlitli. 

Nr. 24 Dienstag, den 25. März 1975 79. Jahrgang 

Wenn Erwachsene die Schulbank drücken 

Frauen dominieren bei Spraclikursen / Aus der Arbeit der Volkshochschule (Teil 1) 

(elf) Inge S., 29 .Jahre, Hausfrau, besucht einen Kngll.schkurs bei der VHS Langen. Sie tut 
es zum „Geliirntraining". Ihre Nachbarin, Doris E., 34 .lahre, Hausfrau, lernt Französisch, 
um im Urlaubsland „besser zurechtzukommen". Iris lt., 38 Jahre. Hausfrau, büffelt spani- 
sche Vokabeln. Sie will endlich malihrem Ma nn beweisen, daß sie „auch Kopfchen" hat. 
Rita Z. 35 .lahre, Hausfrau, brütet über Englisehlektionen, um Sohn und Tochter bei den 
Hausaufgaben helfen zu können. Werner S., ein Vertreter der männlichen Minderheit in den 
VHS-Sprachkursen, frischt sein Englisch auf, „weil ich das immer mal im Beruf brauchen 
kann". 

Die Aussagen der vier Frauen und des Man- 
nes sind typisch für die Motivationen, noch 
einmal, diesmal im Erwachsenenalter, die 
Schulbank zu drücken. In der Langener VHS 
laufen zur Zeit 53 Fremdsprachenkurse. Die 
Teilnahme an einem Lehrgang kostet, je nach 
Anzahl der Stunden und Art der Lernmethode, 
ol> mit Tafelbildern oder Sprachlabor, zwi- 
schen 60 und 125 Mark. 

Bei allen diesen Kursen bilden die weibli- 
chen Teilnehmer die große Mehrheit. Nur in 
zwei Lehrgängen haben die Herren der Schöp- 
fung die Oberhand: in einem Englischkm-s für 
Anfänger und in einem Konversationskurs. In 
allen weiteren Lehrgängen dominieren die 
Evastöchter. Um ein paar Beispiele zu nen- 
nen (Zahlen von 1973/74): die Englischkurse 
für Anfänger besuchten 47 Männer und 82 
Frauen, im Kurs für Fortgeschrittene III Sa- 
ilen neun Männer und 25 Frauen. In einem 
englischen Kortgeschrittenenkurs II büffelten 
ein Mann und sieben Frauen. Russisch für 
Fortgeschrittene lernten fünf Herren und zehn 
Damen. Im Spanischkurs für Anfänger pauk- 
ten zehn Männer und 25 Frauen Vokabeln, im 
Fortgeschrittenenkurs ein Mann und acht 
Frauen. Zum Italienischkurs für Fortgeschrit- 
tene trafen sich zwei Männer und acht Frauen. 
Die Französischkurse für Fortgeschrittene er- 
sten Grades besuchten sieben männliche und 
30 weibliche Schüler. Die Reihe ließe sich be- 
liebig fortsetzen. 

Sprach- und Bastelkurse sind die Lieblinp- 
fächer der Frauen, während sie bei Lehrgän- 
gen wie berufliche Weiterqualifizierung oder 
politische Bildung der Männerwelt hoffnungs- 
los unterlegen sind. Warum das so ist, kann 
auch der Leiter der Kreisvolkshochschule, Jo- 
chen Bettinger, nicht genau erklären. „Frauen 
sind pragmatischer", startet er einen Defini- 
tionsversuch. schränkt aber gleich darauf ein: 
„Man kann darüber keine verbindliche Aus- 
sage machen; bisher konnten diese Zahlen- 
verhältnisse empirisch noch nicht geklärt 
werden." Eine Begründung wäre vielleicht, 
daß ein großer Teil des schwachen Geschlech- 
tes den Männern noch immer den Vortritt auf 
politischer und beruflicher Ebene läßt. 

Dafür stürzen sich die Frauen verstärkt auf 
die Sprachen. Jochen Bettinger: „Frauen ha- 
ben sehr viel mehr Nachhholbedarf als Män- 
ner. In den Kursen ist die mittlere Genera- 
tion sehr stark vertreten. Ich führe das auf 
das frühere Schulsystem zurück, das haupt- 
sächlich auf Männer ausgerichtet war. In 
meiner Klasse in der höheren Schule gab es 
bei.spielsweise nur ein Mädchen." 

Jacques Vontobel, Autor des Buches „Über 
den Erfolg in der Erwachsenenbildung", un- 

ter.stützt diese These: Er erklärt die weibliche 
Übermacht mit der „Kompensations-Hypo- 
these": Frauen empfinden ein größeres Bil- 
dungsmanko als Männer. Zudem besitzen 
Frauen (.sofern sie verheiratet sind) im allge- 
meinen mehr Zeit zum Besuch von Bildungs- 
kur.sen." Für sie sei die Erwachsenenbildung 
oft „ein Mittel, aus der oft eher eintönigen 
und persönlich nicht erfüllenden Hausfraucn- 
rolle auszubrechen und dem beengenden All- 
tag zu entfliehen." 

Nach einer Erhebung der Kreisvolkahoch- 
schule dos Wetteraukreises — für den Kreis 
Offenbach gibt es eine .solche Untersuchung 
nicht — gaben als Grund für den VHS-Be- 
such an (betrifft alle Kurse, nicht nur Sprach- 
kurse): Um mit anderen Menschen zu.sammen- 
zukommen, 19 Prozent Männer, 31 Prozent 
Frauen; damit ich einmal eine Abwechslung 
habe, 17 Prozent Manner und 30 Prozent 
Frauen; um etwas für die berufliche Zukunft 
zu tun, 26 Prozent Männer und 15 Prozent 
Frauen. Hauptmotivation ist: Damit ich •'"rt^e, 
was mich interessiert. Dafür sprachen sich 72 
Prozent Männer und 76 Prozent Frauen aus. 

Welche Berufe und welchen Bildungsgrad 
haben nun die VHS-Besucher? Auch eine sol- 
che Untersuchung exi.stiert nicht für den Kreis 
Offenbach, lediglich für den Wetteraukreis. 
Nach dieser Enquete stehen die Hausfrauen 
wiederum an der Spitze mit einem Anteil von 
32 Prozent, er.st lange danach kommen die 
Angestellten mit 23 Prozent, die Arbeiter mit 
15 Prozent, Rentner mit 11 Prozent und Schü- 
ler und Studenten mit 10 Prozent. 

Nach einer anderen Untersuchung, zusam- 
mengefaßt von Heinz Winter in einem von der 
Pädagogischen Arbeitsstelle des Deutschen 
Volkshochschul-Verbandes herausgegebenen 
Heft, heißt es, daß eine große Diskrepanz zwi- 
schen der Zahl der Teilnehmer, die weiter- 
führende Schulen besuchten (75 Prozent), und 
solchen mit Volk.s.schulbildung bestünde (die.se 
Zahl bezieht sich nur auf Sprachkurse). Da» 
Ausmaß der allgemein feststellbaren geringen 
Attraktivität der Volkshochschule bei Letzte- 
ren werde deutlich, wenn man bedenke, daß 
ehemiilige Hauptschüler mehr als die Hälfte 
der Bevölkerung ausmachten. Empirische Un- 
tersuchungen zeigten, daß sie vor allem des- 
halb unterrepräsentiert seien, weil ihnen der 
erforderliche Anreiz sowie Lerntraining und 
Lernhilten fehlten. 

Bernd K., Englischlehrer bei der VHS Lan- 
gen, kann diese Angaben nicht bestätigen: ,.In 
meinem Kurs sind sämtliche Bildungsgrade 
vertreten. Ich kann da keine Schwerpunkte 
setzen." 

..Es ist hanebüchen, was sieh da abspielt", 
klagt Bürgermeister Hans Kreiling. Wieder- 
holt war in der lezten Zeit festgestellt wor- 
den, daß neu angepflanzte Bäume und Sträu- 
cher im Stadtgebiet beschädigt oder zertreten 
wurden. Der Magistrat appelliert an die Be- 
völkerung. mit dazu beizutragen, daß diese 
•iinnlose Zerstörungswut eingedämmt wird. 
..Es gehört Zivilcourage dazu, auch einmal 
einem fremden Kind zu sagen 'das darfst du 
nicht'." 

Kreiling nennt ein konkretes Beispiel für 
den Randalismus :In der vergangenen Woche 
ist auf dem Parkplatz am Schwimmbad an 
der Teichstraße von 25 der erst im vergange- 
nen Herbst angepflanzten Bäumen die Rinde 
weitgehend abgeschält worden. Aufgrund des 

Sorgen machen den VHSlein die „Wegbiei- 
ber" oder „Drop outs", wie es im Faclijargon 
heißt. Experten sind eifrig dabei, herauszu- 
finden, warum ein Teil der Kursteilnehmer, 
die ihren Beilrag bezahlt haben, irgendwann 
einmal wegbleibt ohne Angabe von Gründen. 
Gustav B. aus Langen, der aufgesteckt hat. 
begründet .sein Fernbleiben: ..Das ging mir 
alles zu schnell. I'.h bin einfach nicht mehr 
mitgekommen. Zum Nachholen habe ich keine 
Zeit, da ich im BerulslobiMi selir eingespannt 
bin." 

Veronika Wollt, Diplom-PädiKogin der 
Kreisvolkshochschule Offenbach, kennt dieses 
Problem. „Wenn ein Lehrer zu schnell voran- 
geht, ist es Sache der Schüler, einzugreifen." 
Etwaige Differenzen müßten zwischen I,ehrer 
und Teilnehmer geklart worden. 

Ein weiteres Problem der VHS Langen ist 
die Raumfrage. Reinhold Werner, im Lange- 
ner Rathaus zuständig für die Vll.S-Organi.sa- 
tion: „Unsere Räume sind praktisch über ganz 
Ijangen verteilt." In s.imtlichen .Schulen fin- 
den VIlS-Kur.-;e statt. ..Das ist natürliih nicht 
ideal," 

Mit diesem Dilemma hat nicht nur Kurs- 
leiter Bernd K. zu kämprcn. Wie ihm. geht es 
aucli vielen anderen. Herntl K. moniert zum 
Beispiel, daß seine Stunden immer eine Vier- 
telstunde später anfangen, weil er V(jiher er;l 
mal den Schlüssel zum Klassenzimmer suchen 
muß. Im Sprachlabor des Dreieich-Gymna- 
siums darf er kcrine Tali'l aulbauen, „weil die 
Kreide staubt". Heinhold Werner: „Wir kön- 
nen da leider nicht eingreifen. Das ist Sache 
der Schulleitungen." (Fortsetzung folgt) 

Bäume zerstört und Tulpen zertreten 

Bürgermeister Kreiling: „Es ist lianebüctien, was sich da abspielt 

Aktion „Saubere Landschaft" 
hat schon Teilnehmer gefunden 
Zur Toilnahme an der Aktion „Saubere 

Landschaft" haben sich bereits einige Grup- 
pen und Parteien gemeldet. Den freiwilligen 
Müllmännern unti -frauen werden von der 
•Stadt die entsprechenden Werkzeuge, Körbe 
und Papiersäcke, zur Verfügung gestellt. Die 
Abfälle werden eingesammelt und von städti- 
schen Fahrzeugen abgeholt. 

Als nelohnung winkt den Teilnehmern im 
Anschluß an die Jagd auf den Wohlslands- 
müll in der Gemarkung Langen ein kleiner 
Imbiß. Einen Teil der Kosten tragen die teil- 
nehmenden Crruppen. Die SlacUverwaltung 
apiiellicrt an alle uniweltbc-wußten Bürger, 
sich den 12. April im Terminkalender frei/u- 
halten. Weitere Auskünfle gibt die Stadt un- 
ter der Telefon-Nr. 20 3 2fi(i 

Voiksbad in der Wallschule 
schließt seine Pforten 

Das Volksbad in der Wallschule wird zum 
31. März seine Pforten schließen. Diesen Be- 
schluß faßte die Stadtverordnetenversamm- 
lung aufgrund eines FDP-Antrages. 

Den Ausschlag für die.se Entscheidung gaijcn 
die AiU'weiidungen von 7,25 Mark, die <iie 
Stadt pro Bad investieren muH. Im vergange- 
nen .lahr badeten K13 Personcm in der Wall- 
si-hulo. Killü Mark kamen an Einnahmen iier- 
ein. (itlOt) Mark mußte die Stadt zuschießen. 

Außerdem wurde testgeslellt. daß im let/.len 
Quartal 1!I74 die Besucherzahl stark zurücK- 
gegangen ist. Der Magistrat vermutet, daß ein 
Teil der bisherigen Volksbadbenutzer das Il.il- 
lenbad als „Ersatz" gewählt hat. 

am Wochenende eingetretenen Frostes konn- 
ten diese Stellen nicht mit Baumwachs ver- 
strichen werden. Diese Heilungsmaßnahme 
läßt sich erst bei einer Temperatur von 5 Grad 
anwenden Es muß daher mit dem Verlust der 
Bäumchen gerechnet werden. Das kostet den 
Steuerzahler rund 2000 Mark. 

Doch damit nicht genug. Auch im Mühltal 
v/urden zahlreiche Bäume und Sträucher ge- 
knickt und abgebrochen, blühende Tulpen, 
Narzissen und Krokusse v/urden zertreten. 

Teilweise stark demoliert wurden Sitzbänke 
im Stadtgebiet, die die Helfer des Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins in freiwlligen 
Arbeitsstunden aufgestellt hatten. Das Geld 
für die Bänke stammte aus Spenden der I.an- 
gener Bürger. 

Langen halle am Wochenende zwei Oründe. um an profilierten Stellen 
zulegen: im Kulhaus und in der Stadlhalle findet eine „französische Woche 
aus Romorantin stellen Bilder und Plastiken aus und das Gewerbe 
nerstadt zeigt, was dort fabriziert wird. Der andere Grund waren die , 
ten im Billard Einband, die im Clublokal des 1. Langener Biilardelubs, 
im Waldsladion Oberlinden ausgetragen wurden. (Zu beiden Anlassen ausführliche Bericht 
in dieser .Ausgabe.) 
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OSTERSÜSSWAREN - stark reduziert! 

Rieserauswahl an Garte imöbeln - Grills. 

Sämereien - Blumenzwiebel - Blumenerde. 

JETZT SCHNELL KAUFEN 
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Der »erste« Frühling 
Sie iifinen. dt-r KiühlinK würc nidith 

Neuus ini'hr für uns, und v^ir hatten 
ihn nun soundsoviele Malo in immer 
nouen Varianten erlebt? Das mag für 
uns wohl /.uliffliMi, aber keinebwe>{s für 
.«ile KrdenUurüer. Denn eb gibX eine 
Junze Heihe kleiner Menadilein, die 
jeUl den „rrslen" FrühlinK ihres L)a- 
seiiw erleben - die Jüngsten unter uns 
fahren /urn ersten Mal aus in den Früh- 
lingssonnenschein . . . Stolze Mütter 
sL-hieben ihre Kinderwagen durch die 
Strulk'd und Anlagen unserer Stadt, 
kleine Hjindc-hen strecken sicfi den gni- 
fien Uäiunen entt^egen, winzige Äugloin 
blinzeln im grellen Sonnenlicht . . . 
AUe Habies. die im vorigen Herbst oder 
Wintei zur Welt gekommen sind, haben 
üishei \on (U>n On^gen außerhalb ihre^ 
Körbchen.-^ nui wenig Notix genommen 

und in den kalten und unfreundlichen 
Monaleii war dieses mangelnde Inter- 
esse iUirh -lurihaus angebracht. Nun 
aber, da .sie mit neugierigen Auglejn 
durch (he Len/ustiiitK? fahren und sehen, 
wie sich tlie Aste ubi-r ihnen im Wind 
b(;wegiji, wie die Vöge! umherflattern 
und Srhrnettfiiinge dur(t'. die Luft se- 
geln. jetzt nehmen >ie doch .«ichon An- 
teil aa ihrei Umwelt. Jener Welt, in die 
sie hini'ing«M>(>ren .^ind und durdi deren 
Schönheiten .-.le spal»'r einmal m»t vol- 
lem Hewuljt.''ein g«*hen werden — ao 
wie wir heule. 

Stadtjugendring sammelte 5000 Mark 

Neuer Vorstand bei Jahreshauptversammlung gewählt / Arbeit soll intensiviert werden 

.. . Ki aü l(fa Mross. Sütilirhi^ H^ngsir. liöl. zum 
HJ».. Krau Anna .)<).->t. Ltnikert.sweg zum 78.. 
Herrn Dr. Walter Schmidt, Mühlstr. 49, zum 
81,. Herrn Jakob Köhler, Langestr. 7, zum 80. 
und Herrn Max Diegel, Friedrlch-Ebert-Str.r)3, 
zum 91. Geburtstag am 26. Miirz. 
.. . Frau Gertrud Liehetanz. Klisabethenstr. 57, 
zum 02. Geburtstag am 27. Mär/. 

F.in ge.^undes und glückhclies neue.< Lebens- 
jahr wimseht aueli die LZ. 

Diamantene Hochzeit 
Auf cli'ti Tag Roniui (iCl .laluv vcrliciiuli't 

waren am Sam.staK. (iom 22. Mär/., die Kl»'- 
Iciile Karl und Paula liornhcrKor, Reboreni' 
.Schmil/; in der Rahn,stral3o llü. BürKcrmoisliM' 
Hans KroiliiiM Keliörte zu den Gratulanten und 
brachte die Glückwünsche der Stadt z.u dem 
seltenen Khejuhiliium. 

Die Ehe wurde in .Saarbrücken Keschlossen, 
Kurze Zeit danach mutile der Kisenbahner 
Karl Hornberger zum Militär und kam 1!)19 
uus französischer OcfanKenschaft zurück. Ab 
1H26 wohnten die Kheleute in Frankfurt und 
im .fahre 1970 zo^en sie nach I.anßen. Den 
rüstigen Kheleuten, die eine Tochter, einen 
Sohn, je zwei Knkeltöcliter und Enkelsohne 
haben, wün.scht die 1,7. alles Gute. 

Veränderter Müllabfuhrpian 
durch die Feiertage 

Durch die bevorstehenden Osterfeiertage 
ändert sich der Müllabfuhrplan. Die Freitags- 
tüur wird auf Samstag, den 29. März verlegt. 

Die Montags-, Dienstags-. Mittwodis-, Don- 
nerstags und Freitagstour wird um jeweils 
einen Tag versdioben, so daß am Samstag, 
dem 5. April, das letzte Mal in dieser Woche 
Müll abgefahren wird. 

6 
AUS UNSERER STADT 

T.nnsen. den 25. Mürz tSTS 

AC; 4: noch unbesetzt. 
AG 5; Eckhard Hellmann, Dieburger Str :tO. 

Tei 2 23 32. 
AG 6: Roswitha ,Jonen, Kollwilzstralie 14 

Tel. 7 21 13. 
."VG 7: noch unbesetzt. 
.\GR: rioland Kirchner, Mo/.artweg 20 'l'ele- 

fon 7 34 62. 
AG 9: Rainer Klsingor, Im Birkenwäldchen 

Nr. 6S, Tel. 2 18 34, und Ulrich Pampuch, Of- 
fenthal, Neckar.straBe 8. Tel. 0B0 74 68 S4. 
AG 10: Heike Niemann, Spitzwegstraße 27, 
Tel. 20 .'>2 63. 

Allgemeine Informationen: Rolf Krafack, 
Offenthal, Bahnhofstraße 42, Tel. 0 60 74 78 21. 

Zu einein Gespräch über Kinder- und .Ju- 
gendarbeit hatte der Stadtjugendring am 
12. März eingeladen. Es .sollte ein geschlosse- 
nes Konzept für die künftige Arbeit erstellt 
werden. Das Interesse an dem Gespräch war 
laut Rolf Krafack nicht sehr groß. Trotzdem 
konnten die folgenden Beiträge als Grundlage 
für eine weiterführende .Jugendarbeit formu- 
liert werden: 
# Die Zu.sammenarbeit der im Stadtjugend- 

ring vertretenen Gruppen mit anderen Ju- 
gendgruppen soll durch mehr gemeinsam« 
Aktionen verbessert werden. 

# Es soll versucht werden, die Schülerver- 
tretungen der Schulen in Langen zu einer 
besseren Mitarbeit zu bewegen. 

9 Die Arbeit ein/.elner AGs muß intensiviert 
werden. 

# Die Öffentlichkeitsarbeit muß verbessert 
werden. 

# Der Stadtjugendring muß sich bemüheiL 
mit Parteien, anderen Organisationen und 
anderen Stadtjugendringen ins GesprSch 
zu kommen. 

Mutter Courage und ihre Kinder 
(Kommunales Kino) 

Am Mittwodi, dem 26. März, um 20 Uhr 
wird im Studiosaal der Stadthalle der Film 
„Mutter Courage und ihre Kinder" gezeigt. 

Im Dreißigjährigen Krieg rollt der Plan- 
wagen der Marketenderin Anna Fierling — 
genannt „Mutter Courage" — neuen Kriegs- 
schauplätzen zu, Sidi und ihre drei Kinder 
ernährt sie recht und sdilecht vom Handel 
mit den Soldaten. Auf rastlosen Fahrten 
durchquert der kleine Wagen der Courage 
Europa, um vom und durch den Krieg zu 
leben. Doch jedesmal verliert sie durch ein 
Handelsinteresse eines ihrer Kinder auf ver- 
schiedene Weise, bis sie den Krieg verflucht, 
doch noch mehr den Frieden fürchtet, da er 
ihr Geschäft ruinieren könnte. Die Heirats- 
anträge des Feldpredigers und auch des Feld- 
kochs lehnt sie trotz Hunger und Not ab. Sie 
weiß wohl, daß sie so leicht nicht mehr seß- 
haft werden kann. Allein zieht sie weiter 
durch die Lande. Sie. die auf ihre Weise am 
Krieg verdienen wollte, hat mit dem Leben 
ihrer Kinder teuer bezahlt. 

Die Post an den Feiertagen 
Für Karfreitag und die Osterfeier- 

tage hat die Post in Langen eine be- 
sondere Dienstregelung getroffen. Le- 
diglich an Karfreitag ist Sclialterdienst 
im Postamt 1, Bahnstraße 26, von 11 
bis 12 Uhr. Das Amt bleibt am Oster- 
sonntag und Ostermontag gesclilossen. 
Das Postamt 2 am Wernerplatz ist an 
allen Sonn- und Feiertagen gesdilo.s.sen. 

Am Karfreitag und an den Oster- 
feiertagen ruht die Brief-, Geld- und 
Paketzustellung. Dagegen werden Tele- 
gramme an allen Feiertagen zugestellt, 
Eilsendungen und Schnellpakete je- 
doch nur am Karfreitag und Oster- 
montag. Am Ostersonntag findet keine 
Briefkastenleerung statt, am Karfreitag 
und am Ostermontag wie an Sonntagen. 

.'inOO Miiark sind duH Krxcbnls der Sammelwoehe di-s StadtJugrndrinKs. „Das hat unser« 
Kruartuncen übertreffen", freut sich Vorsitzender Rolf Krafack. Am fleilliiesten haben der 
W'andervoxel, Ueutgrher Bund und das .luftendrotkreuz Rrsammelt. KIn Drittel des Saminel- 
ertraues wird der StadtjuicendrlnK einsterken. zwei Drittel verbleiben hei den einzelnen Or- 
ganisationen. 
Wi-itiTi- Krfolgc. diesmal nicht aul finanziel- 

lem Gebiet, konnte der Stadtjugenrtnng in 
Reiner .lahre.shauptversammlung ansprechen. 
Durch die Aufteilung der .Jugendarbeit in 
zehn Gruppen konnten viele ,Jugendliche zu 
einer aktiven Mitarbeit angeregt werden. In 
den Arbeit.sgemein.schaften bemühten sich 
während des vergangenen .Jahres 60 Mitglieder 
um die ,Jugendarbeit. 

fiber die Tätigkeit der zehn Arbeitsgemein- 
schaften im vergangenen ,Iahr berichtete der 
bisherige Vorsitzende V'oifgang Kretzer. Die 
AC; 1 (Betreuung von Kindei n zwischen sechs 
und zehn ,Iahren) veranstaltete im Herbst 
einen Laternenumzug. Die AG 2, die sich der 
Betreuung von Kindern zwischen zehn und 
13 Jahren widmet, trat »ich mehrmals in der 
Woche zu Spielnnchmlttagen im alten Rathaus. 
In einem Gitnrrekurs wurden die Kinder in 
die Anfang.sgründe des Zupfens eingeweiht. 

Die AG 3. zuständig für schulische Belange 
und Betreuung von Schlüsselkindern, beauf- 
sichtigte regelmSfJig Hausaufgabenkurse. Di« 
Rei.'^^"n- und Ferienspiele-AG blieb unbesetzt. 
Eine Faxchingsveranstaltung Im Flüchtlings- 
lager und ein Beatkonzert in der Stadthalle 
organisierte die AG 5 „Tanz und Unterhal- 
tung". 

Zu drei Volkstanz-Nachmittagen lud die 
Kunst- und Kultur-AG ein. Die Gruppe Sport 
und Technik „fand nicht statt". Ein Forum 
gat) die AG 8 (Information nach innen und 

außen) heraus. Seminare und ein I'arteii'n- 
gfspräcli vor den Landtagswahlen veranstal- 
tete die AG 9 „Kommunal- und Gesellschafts- 
politik". Die AG 10 betreute behinderte Kin- 
der der Sonderschule für praktisch Bildbare. 
Spielnachmittage fanden im U-Tage-Rhyth- 
mus statt. 

Kür das Geschäftsjahr l!t7.'i nahmen sich die 
Teilnehmer der Jahreshauptversammlung, 
Delegierte von elf Mitgliederorganisationen, 
Vertreter verschiedener Jugendgiuppen und 
Mitarlieiter der Arbeitsgemeinschaften, vor, 
auf höhere Zuschüsse für den Stadtjugend- 
ring zu dringen. 

Der neugewählte Vorstand setzt sich wie 
folgt zusammen: Vorsitzender Rolf Krafack 
(Wandervogel Deutscher Bund), stellvertre- 
tender Vorsitzender Jügen Parg (bisher Leiter 
der AG 5), .Schriftführer Otto Franz (Jugend- 
rotkreuz) und Kas.senwart Gerhard Traut- 
maim (Jugendfeuerwehr). Der Vorstand wird 
ergänzt durch die I.,eiter der zehn AG's, die 
am 16. April gewählt werden. Die Mitarbeit in 
den Arbeitsgi>mein.schafleii steht jedem offen. 

Nähere Informationen über die einzelnen 
Arbeit-sgcmein.schaften können über die fol- 
genden Adressen eingeholt werden: 

AG 1: noch unbesj't/.t. 
AG 2: C:abi Huhle. Bahnstraße 69, Tel. 22637. 
AG 3: Birgit Lötz, Zimmerstraße 44, und 

Lothar Altschmied. Walter-Rietlg-StralJe 23, 
Tel. 2 14 ,')4. 

Ein .lahrespraktikant Ist «rganeen. dafür sind zwei gekommen; Harald Rein, 22 Jahre (I.) 
und .-\IImtI Hiiffmann, 26 Jahre. Die beiden haben ihr Studium an der Frankfurter Fadi- 
hoi'hsHiule abgeschlossen und müssen nun noeli ihr Praktikum ableisten. Die künftigen 
Sozialarbeiter werden hauptsädilieh im .lugendeafe tätig sein, „das uns sehr am Herzen 
liegt, nachdem es seine Bewährungsprobe bestanden hat." erklärte Bürgermeister Kreiling 
den Doppeleinsatz. So weit wie möglich werden die beiden Praktikanten jedoch auch bei 
anderen .Aktivitäten im Rahmen der Jugendpflege mithelfen. 

Rechtzeitig Gültigkeitsdatum der Reisedokumente beachten 
Während der Hauptreisezeit entstehen 

durch die große ."Vnzahl der beantragten Rei- 
sepässe, Personalausweise und Kinderaus- 
weise zwangsläufig größere Wartezeiten. Die.se 
Erfahrung haben die zuständigen Sachbear- 
beiter im Rathaus gemacht. Daß es dabei für 
die Beteiligten zu Arger kommen könne, sei, 
wie bei j<'dem Ma.ssenatulrang, kaum vermeid- 
bar. Der Magistrat empfiehlt daher den Lan- 
gi-ner Auslandsreisenden, rechtzeitig nachzu- 
•sehen, ob der Reisepaß auch noch gültig ist. 
Trifft dies nicht zu, .solle möglichst schon 
jetzt ein entsprechender Antrag gestellt wer- 
den, 

Uei Reisen in die DDR sowie für Fahrten 
nach Westberlin auf dem Landwege sind Rel- 
•sepässe erforderlich. Ebenso wci"den Reise- 
pässe für alle Staaten des Ostblocks und für 
Reisen in außereuropäische Staaten benötigt. 
Dagegen genügt für Fahrten in westeuropäi- 
sche I.änder der Personalausweis, 

Ganz besondei's zu erwähnen ist. daß für 
Kinder beim Grenzübertritt ein Kinderaus- 
weis verlangt wird. Dieser Tatsache wird oft 
nicht genügend Beachtung ge.schenkt, und die 
■Schwierigkeiten beginnen dann an der Grenze. 

Bei der Antragstellung der Heisepässe und 
der Personalausweise müssen zum Nachweis 
der Personalien und der 1'esL.stellung der Iden- 
tität das alte Ausweisdokument, eine standes- 
amtliche Urkunde und zwei neue Lichtbilder 
vorgelegt werden. Auch bei Kinderaiiswei.'-en 
sind eine standesamtliche Urkunde und ab 
dem 1(1. Lebensjahr zwei Lichtbilder erforder- 

lich. Allerdings verlangen einige Länder auch 
für Kinder unter zehn Jahren schon Bilder in 
den Ausweisen. Um welche Lander es sich 
hier im einzelnen handelt, kann bei der An- 
tragstellung in Erfahrung gebracht werden 
(in diesen Füllen kann man die Bilder noch 
nachreichen). Die Kinderausweise sind entwe- 
der bis zur Vollendung des 16. Leben.sjahres 
gültig oder werden bis zu diesem Zeitpunkt 
verlängert. 

Reisepä.sse, die 1970, und Personalausweise, 
die 1965 neu ausgestellt wurden, können bei 
fortbestehender Ähnlichkeit des Paßbildes mit 
dem Inhaber auf weitere 5 Jahre verlängert 
werden. Bei der Beantragung von Reisepäs- 
sen oder Kinderausweisen für Jugendliche un- 
ter 18 Jahren ist die Unter.schrift beider El- 
ternteile oder der gesetzlichen Vertreter bei 
der zuständigen Dienststelle zu leisten. 

Nähere Au.skünfte über Einzelheiten erteilt 
die Einwohnermeldeabteilung, Tel. 20 32 88. 

Nfr. 24 LANGENER ZEITUNG 

Verschwisterung muß durch die Menschen kommen 

Französische Woche im Rathaus und in der Stadthalle 

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste und Besuchern aus Langen und Romorantin wur- 
den am Samstagnaehmittag zwei Ausstellungc n eröffnet, die aus der französischen Partner- 
stadt beschickt worden sind. Im kleinen Sitzungssaal des Rathauses eröffnete Bürgermei- 
ster Hans Kreiling eine Kunstausstellung mit Bildern und Plastiken von Künstlern aus der 
Sologne, jener I.andschaft an der Loire, in deren Mittelpunkt Romorantin liegt. 

„Ich betrachte diese Ausstellung als leben- 
den Beweis dafür, daß die Verschwisterung 
zwischen den beiden Städten nicht nur eine 
Formalität ist", betonte der Bürgermeister in 
einer Eröffnungsansprache und meinte weiter, 
eine Verschwisterung könne nicht behördlich 
verordnet werden, sondern müsse durch die 
Menschen kommen. Man könne mit Fug und 
Recht behaupten, daß der Austausch zwischen 
den Bürgern beider Städte klappe, was durch 
gegenseitige Besuche von Vereinen, Gruppen, 
Delegationen und Privatpersonen ständig be- 
stätigt werde. Die Ausstellung von Werken 
französischer Künstler aus der Partnerstadt 
diene dem Zweck, das gegenseitige Verständ- 
nis weiter zu beleben. Kreiling wünschte der 
Ausstellung einen guten Be.such und guten Er« 
folg und eröffnete sie mit einem Rundgang. 

Aus Romorantin waren der Leiter des „Ate- 
lier de la Sauldre", Marcel Germain und sein 
Sohn Thierry, die Künstler Gaulier und de 
Spot, Monsieur Landman von der Stadtver- 
waltung Romorantin mit seiner Familie. Made- 
moiselle Vandamme, Lehrerin am Lyzeum in 
Romorantin, und der Deutschlehrer der glei- 
chen Schule, Monsieur Favron sowie 23 Schü- 
lerinnen und Schüler anwesend. Weitere Gäste 
aus Frankreich werden zu Einzelveranstaltun- 
gen noch erwartet, die im Laute der nächsten 
Tage im Rahmen der „Französischen Woche" 
stattfinden. 

Der Bürgermeister von Romorantin, Jacques 
Thyraud, und der Präsident des Verschv.Msto- 
rungskomitees, Jean Daligaut, hatten eine 
(Irußbot.schaft mit folgendem Wortlaut übcr- 
•■■iindt: 

„Zehn Tage lang wird Langen im Zeichen 
J rankreichs, genauer gesagt der Sologne, ste- 
' ' n. Wir freuen uns über das Zustandekom- 

•n dieser Französischen Woche und danken 
.1 ; denjenigen, die durch ihren Einsatz zu ihrer 

. virklichung beigetragen haben. 
Wir hoffen, daß diese Veranstaltungavoihe 

r.iit dazu beitragen wird, daß die Bürger der 
Stadt Langen ihre Schwesterstadt und die So- 

■ .>,ne besser kennenlernen und sie anregt, uns 
I iOcs Tages persönlich aufzusuchen. 

Künstler des Atelier de la Sauldre, Vertre- 
tfi' verschiedener Industriebetriebe sowie 
'^'■liüler des Romorantiner Gymnasiums wer- 
'■'■II während der Französischen Woche nach 

Langen kommen. Außerdem werden sich 
einige Privatleute für ein oder zwei Wochen- 
enden in Ihrer Stadt aufhalten. Wir sind über- 
zeugt. daß ihre Anwesenheit die Freundschaft 
zwischen unseren beiden Städten noch weiter 
festigen und vertiefen wird. 

Wir übermittteln Ihnen unsere besten Wün- 
sche für den Erfolg dieser Französi.'-chen 
Woche." 

„Die wirtschaftliche Entwicklung unsci'cr 
Partnerstadt", heißt das Motto einer Ausstel- 
lung im Foyer der Stadlhalle, die in Zusam- 
menarbeit des Fördererkreises, der Volkvhoch- 
Schule, des Comite de Jumelage von Romo- 
rantin-Lanthenay und Firmen aus der Part- 
nerstadt entstanden ist. 

Blickfang und Schmuckstück der Schau ist 
ein gelber Sportwagen de.; .^utoll■.obilwerkes 
Simca-Matra. das in Rnirurantin ein Werk 
hat. An Hand von Mustern, Fotos und Pro- 

spekten werden weitere Produktionen der In- 
dustrie und des Gewerbes von Romorantin 
gezeigt, wie zum Beispiel aus dem Kilinappa- 
ratcbau, der Fertighausherslellung, der Pro- 
duktion von Präzisions- und Elektrogeräten, 
Metall-Einzelteilen, Plastikverarbeitung, La- 
deneinrichtungen, Es fehlen auch nicht Dar- 
stellungen aus dem landwirtschaftlichon Be- 
reich wie Feingemüsekonserven und als Be- 
sonderheit — wir berichteten bereits dariiber 
— sogenannte Erdbeertürme, die diese lecke- 
ren Früchte auf nur geringem Raum in gro- 
ßen Mengen hervorbringen. 

Beide Ausstellungen fanden bi.iher großes 
Interesse und werden noch bis 31. März zu 
sehen sein. 

Gestern abend fand im Studiosaal ein Film- 
abend über die Menschen und die Landschaft 
der Sologne statt. Mit Filmen. Dias und Vor- 
trägen wurde Romorantin. auch Hauptstadt 
der Sologne genannt, sowie die Heide- und 
Waldlandscliaft im Gebiet der Loire-.Schlö.sser 
anschaulicli und ausführlich dargestellt. 

Heute abend — Beginn 20 Uhr — findet im 
S.udiosaal der Stadthalle eine weitere Veran- 
staltung statt. Mit Dias und Vorträgen wird 
„Die wirtschaftliche S'liriMon von Romorantin 
und ihre Geschichte' behandelt. 

Nacheichung von 
Meß- und Wiegegeräten 

Ab Dienstag, dem 2,'i, März, bis cinschli. ü- 
lich Dienstag, dem I.April, finden werktags 
ab 9 Uhr in Langen auf dem Mehrzwecki)latz 
Süllliche Ringstraße F.ichtage statt. Die Besit- 
zer eichpfliihtiger Meßgeräte werden aufge- 
fordert, an bestimmten Tagen die Geräte zur 
Nacheichstelle zu bringen. Wer Meßgeräte im 
geschäftlichen Verkehr verwendet oder be- 
reithält. deren Eichung im laufenden Jahr un- 
gültig wird und keine Aufforderung erhalten 
hat, wird ersucht, seine Meß- und Wiegegeräte 
am Dienstag, dem 2S. Mürz, um 9 Uhr in de* 
Nacheichstelle vorzulegen. Falls dieser Ter- 
min nicht gewahrt wird, müssen die Geräte 
vor Ablauf des Jahres dem Eichamt Hanau 
vorgelegt werden. 

Das Eichamt Hanau weist darauf hin, daß 
die zu eichenden Geräte in gut gereinigtem 
Zustand unter Vorlage der erhaltenen Auf- 
forderungen einzuliefern sind, da sonst eine 
Nacheichung nicht durchgeführt weiden 
kann. 

Meßgeräte, die wegen ihrer Größe und Be- 
fe.^tigiing nicht vorgelegt werden können, 
werden an ihrem Aufstellungsort geprüft. Sie 
sinil daher am ersten Eichtag bei der Nach- 
eich'.tflle anzumelden. Weitere Einzelheiten 
sind .lus der nm Rathaus ausgehängten Be- 
kanntmachung zu ei sehen. 

Erster Rundgang durch die BilderausslrllHng im kleinen Sitzungssaal des Raihauses Mit vo 
zahlrelctirn Bürgern beider Städte und einer staiKen Schüleraliordnun!; ju«. Hoinorantin (v. 
main, der Leiter des „Atelier de la Sauldre" aus Kuniorantin, Staiilnit lleiiiiiiti Davids, der 
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Josef Fueiis, 

n der Partie waren neben den Offiziellen, 
I.) liürgfimelster Hans Kreiling, Marcel Ger- 

neue \'orsil/.iMnle des Pnrden-! I •••'ises. und der 

ri dem winterlichen Intermezzo am vergan- 
n Donnerstag behielt wenigstens am We- 

ilende der gerade begonnene Frühling die 
erhand und ließ die Sonne scheinen. Hinter 

en Scheiben und auf windgeschützten Baikonen 
■eS es sich sehr gut aushalten und nicht wenige 
nutzten dies zu Sonnenbädern. Man ist die 
winterliche Blässe leid und sehnt sich nach 
Sonnenbräune. Und wenn man schon nicht in 
uen Urlaub fahren kann - nicht alle können die 
günstig liegenden Feiertage mit wenigen Ferien- 
tagen umgeben und dadurch eine einigermaßen 
lange Freizeit herausholen —, dann will man 
wenigstens nicht zu sehr vom Arbeitskollegen 
abstechen, wenn dieser von südlichen Gefilden 
zurückkommt. 

Daß gestern und heute schon wieder Regen- 
wetter und Schneetreiben herrschte und dazu 
noch eine unangenehme nasse Kälte, ist zwar 
weniger schön. Tröstlich mag für manche sein, 
daß es in Spanien ebenfalls regnet. Wer schon 
die lange Reise macht und am Urlaubsort auch 
nur mit dem Regenumhang wandern kann, ist 
wirklich nicht zu beneiden. Seien wir also zu- 
frieden mit dem Wetter. 

„Mama Hesselbach" 
kommt in die Stadthalle 

Liesel Christ, Frankfurter Volksschauspiele- 
rin und weithin als „Mama Hesselbach" popu- 
lär geworden, gastiert am Freitag, dem 
4. April, um 20 Uhr mit dem Frankfurter 
Volkstheater in der Stadthalle. Aufgeführt 
wird „Die Kur in Wilhelmsbad" von Ernst 
Nebhut, der am 5. Juni des vergangenen Jah- 
res verstorben ist. 

Der Appelweinwirt Traugott Knoberl (Erich 
Walther), seine Frau Settchen (Liesel Christ) 
und deren Tochter Dorchen (Ilona Goldmann) 
beschließen, zu einer Kur nach Wilhelmsbad 
zu fahren, um auszuspannen, die Alltagssorgen 
zu vergessen und einmal in einer schöneren 
Welt j;u leben. 

Das Stück ist angereichert mit echtem 
Frankfurter Humor, wie man ihn in 
besserer Konzentration kaum findet. Liesel 
Christ bietet mit ihrem Spiel und auch Ge- 
sang, was an schönen Erinnerungen aus dem 
alten Frankfurt erhalten blieb: Ein Stück 
Vergangenheit, das für viele Zuschauer wie- 
der Wirklichkeit wird, ein bißchen urwüch- 
sige Frankfurter Gemütlichkeit, die den Men- 
schen unserer Zeit unvorstellbar geworden ist. 

Zwei Verletzte und 
hoher Sachschaden 

Am .Samistagvonnittag gegen 10 Uhr hatte 
ein Autofahrer Schwierigkeiten mit seinem 
Wagen. Der Motor sprang nicht an. Ein an- 
derer Autofahrer zeigte sich hilfsbereit und 
sdilepple das Fahrzeug an. Der Fahrer befuhr 
dann die Elisabethenstraße in Richtung Nörd- 
liclie Ringstraße und übersah dabei das Stop- 
schiid. Auf der Kreu7.ung kam es zu einem Zu- 
sammenstoß mit einem anderen Auto. Es gab 
zwei Leichtverletzte und einen Sacliscliaden 
in Höhe von rund 20 000 Mark. 

Diebstahl leicht gemacht 
Mit rund 7000 Mark wurde die Beute bezif- 

fert, die unbekannte Täter am vergangenen 
Donnerstag zwischen 14 und 15 Uhr in einer 
Wohnung machten. Im einzelnen waren es 
eine graugrüne Geldkassette mit 1000 Mark 
Bai'geld, einem Sparbuch mit 5000 Mark, ein 
Prämiensparvertrag und eine goldene Herren- 
Armbanduhr, Die Täter hatten durch einen 
Spalt im Hoftor gegriffen und sich den an 
einem Torpfosten hängenden Schlüssel geholt. 
Damit öffneten sie das Tor und gelangten 
ohne Mühe in die Wohnung. 

CDA zur Betriebsratswahl 
Der neugewählte Kreisvorsitzende der So- 

zialausschüsse der Christlich Demokrati.schen 
Arbeitnehmerschaft, (CDA), Offenbach-Land, 
Heiner Dörbaum aus Langen, ruft alle Arbeit'« 
nehmer auf, von ihrem Wahlrecht bei den Be» 
trlebsratswahlen 1975, die gerade begonnen 
haben, Gebrauch zu machen. 

Entscheidend bei der Wahl der Betriebs- 
ratsmitglieder sollte In jedem Fall die fach» 
liehe Befähigung des Bewerbers sein, nichi 
das Parteibuch oder die Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten Gewerkschaft. Eine Absaga 
müsse allen radikalen Kräften in den Betrie* 
ben erteilt werden, damit die Interessen del 
Arbeitnehmer im Sinne der demokratischen 
Verantwortung vertreten werden könntei 
Alle Betriebsratsmitglieder, die sich auf dei 
Boden der Verfassung bewegten, könnten dei 
Unterstützung der Sozialausschüsse der CDA 
sicher sein. 
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Beilagenhinweis 
In einem geringen Teil der heutigen Aus- 

gabe liegt, außer bei den Postbeziehern, ein# 
Beilage „Wüstenrot" bei. 

r iHL 

lillARKTI 

Rinderzunge 

gefroren, 500 g 

Würstchen nach 
Wiener Art 
500 g 

Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht 

^3er Flonheimer 
Adelberg 
Oudlitätsivem aus Rheinhessen 
mt K^inett 
0.7 itr,-Flasche 

Dixi Sptiinuttel 

1 llr.-FIasche 

Kinderpullover 
Acryl, mit kurzem Arm. 
10 Modeltei farbig sortiert, 
OröS«104blaie4 

198 

7.56 

Onzano 

rot oder weiß 
0,7 Itr,-Flasche 

FranL Brandy 
»Le Grand Roi» 
3eVol,%.0,7Hf.-Flaseha 

Melitta Kaffee 
Mocca 
500 g-Dose 

rmosa 

CrIedL 
Aprikosen 

850 ml-Dosa -.98 

Kabeljaufilet ^ 

tiefgekühlt 1 
400 g-Peckg. stau 3.28 1 1.98 

Droetker s Jl 
askondttwiS n 
EltiHiHrNuaoderScIiDkoMMaliiga ■ 
EOO m|.B«cliei stett 2 65 " 1.98 

Holl Kopfsalat 

Klasse 1, Stück 

(:07 I^ngen/HMScn. Bkhiwtraa« «9 — ilL-Markt Jrtit »uch In Kgel»b»di, Ernst-LudwUl-StraBc 3S 
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OSTERSÜSSWAREN - stark reduziert! 

RieseraLSwahl an Garte imöbeln - Grills. 

Sämereien - Blumenzwiebel - Blumenerde. 

JETZT SCHNELL KAUFEN 

Osiezitf 

ein a 
LWFRIN« 

Haus 

KAUFHAUS 1 

Q GSi 

Dir »crsU'i< l-riihliiig 
Si(f ni'Miu'n. citT KrühliriK wiirc nidith 

Neues mehr für uns. und wir hätten 
ihn nun stiunrisovurle Male in immer 
neuen Varianten erlebt? I>as niay liir 
uns wohl /.utn.'fliMj, aber keinesv\e>is für 
i»lle Eiüc'nbur;ier. Uenn es gibt eine 
^anzo Heihe kleiner iMenadilein, die 
j«?t/.t den „ersten" Frühling ihres Ua- 
^eiius erleben die Jüngsten unter uiia 
fahren /.um ersten Mal aiis in den Krüh- 
iingasonnenst'hein . . . Stol/.e Mütter 
A-hicben ihre Kinderwagen durch die 
StralK'n und Anlagen unserer Stadt, 
kleine ilandctien strecken sich den grü- 
nen Bautiien entgegen, winzige Augloin 
blinzeln im grellen Sonnenliclit . . . 
Alle liabies, die im vorigen Herbst oder 
Wintei zur VV< li gekominen sind, haben 
üishei von den Dittgen außerhalb ihreo 
Korbrhen> nui vvi'nig Noti/. genommen 

und in (i«'n k;«llen utid unfreundhchen 
Mnnaten war dieses ntangelnde Inter- 
ert.M* utiih liiu'cliaus angebracht. Nun 
.ibiM. da »Je n)il rieugierigen Augleui 
durdi die Lunzsunno fahren und sehen 
wie sich cht> Aste über ihneii im Wind 
IjewfKen, wie die Voj.»»*! ujnherflattern 
und Sdunetl«*rlinge duii-h die Luft se- 
geln. jetzt nehn^cn sie doch sciion An- 
teil <iti ihrei Umwell, jener Welt, in die 
sie hini'ingi'boren sind und durch deren 
Schönheiten .iie spater einmal mit vol- 
lem liewuJitM'in «••lufn werden — .so 
wie wir heut«'. 

Stadtjugendring sammelte 5000 Mark 

Neuer Vorstand be! Jahreshauptversammlung gewählt / Arbelt soll intensiviert werden 
r.000 Muark sind du» Erncbnln der Ksmmelwoche des StadtJuKCndrlnics. ..Da» hat unsere 

Krwartunsen tibertroffcn", freut sich Vorsitzender Rolf Krafack. Am rieilliicsten haben der 
WaiidervoKel, Ueutgrher Bund und das .luKen drotkreuz KesammcU. Kin Drittel des Saminel- 
erlrages v^lrd der StadtjuRendrlnif einstecken, zwei Drittel verbleiben hei den einzelnen Or- 
ganisationen. 
Wc'ilcio KrrolKc, diesmal nicht aiil linan/.icl- 

loiii konnte der StadljiiRondriiiK in 
seiner .lahre.chauptversammhinK ansprechen. 
Durch die Aufteilung der .Jugendarbeit in 
zehn Oruppen konnten viele .lugendliche zu 
einer aktiven Mitarijcit angeregt werden. In 
den Arbeitsgemein.schaften bemühten sich 
wahrend des vergangenen .Jahres fiO Mitglieder 
um die .Jugendarbeit. 

Dbcr die Tätigkeit der zehn Arbeitsgeniein- 
sciiaften im vergangenen .Jahr Ijerichtete der 
bisherige Vorsitzende V'oifgang Kretzer. Die 
ACJ 1 (Betreuung von Kindern zwischen sechs 
und zehn .Jahren) veran.'tallete im Herijst 
einen I.aternenumziig. Die ACi 2. die sich der 
Fietreuung von Kin<lern zwi.schen zehn und 
IH Jahren widmet, traf sich mehnnaiu in der 
Woche 7.U Spielnachmittagcn im alten Rathaus. 
In einem Gitiirrekurs wurden die Kinder in 
die Anfang.sgründc des ZupXens eingeweiht. 

Die AG 3. zuständig für schulische Belungu 
und Betreuung von Schlüsselkindern, beauf- 
sichtigte regelmärsig Hausaufgabenkurse. Dlo 
Kelsen- und Ferienspiele-AG blieb unbesetzt. 
Kine P'a.schingsveranstaltung Im Flüchtlings- 
lager und ein Beatkotizert in der Stadthalle 
organisierte die AG 5 „Tanz imd Unterhal- 
tung". 

Zu drei Volkstanz-Nachmittagen lud die 
Kunst- und ICultur-AG ein. Die Gruppe Sport 
und Technik „fand nicht statt". Ein Forum 
gab die AG 8 (Information nach innen und 

aulSen) heraus. Seminare und ein Parteien- 
gespriicli vor den Landtagswahlen veranstal- 
tete die AG 9 ..Kommunal- und Ge.seilschafts- 
poiitik". Die AG 10 betreute behinderte Kin- 
der der Sonderschule für praktisch Bildbare. 
Spielnachmittage fanden im 14-Tage-I!hyth- 
mus statt. 

Kür das Geschäftsjahr ÜIT.t nalimen sich <lie 
Teilnehmer der .Jahreshauptver.sammlung. 
Delegierte von elf Mitgliederorganisationen. 
Vertreter verschiedener .Jugendgruppen und 
Mitariieiter der Arbeitsgemeinschaften, vor, 
auf höhere Zuschüsse für den Stadtjugend- 
ring zu dringen. 

Der neugewählte Vorstand set/.t sich wie 
folgt zusammen: Vorsitzender Uolf Krafack 
(Wandervogel Deutscher Bund), stellvertre- 
tender Vorsitzender .Jügen Parg (bisher Leiter 
der .^G 5), -Schriftführer Otto Franz (.Jugend- 
rot kreuz) und KRssenwart Gerhard Traut- 
mann (.Jugendfeuerwehr). Der Vorstand wird 
ergfin/.t durch die I^eiter der zehn AG's, die 
am 16. April gewählt werden. Die Mitarbeit in 
den Arbeit.sgemeinschaften steht jedem offen. 

Nähere Informationen über die einzelnen 
Arbeitsgemein.schaften können über die fol- 
genden Adressen eingeholt werden: 

AG 1: noch unbesetzt. 
AG 2: C:abi Huhle. Bahnstiaüe69. Tel. 22637. 
AG 3: Birgit I.otz. Zimmerstraße 44, und 

Lothar Altschmied, Walter-Rietig-Straße 23, 
Tel. 2 14 ,54. 

AG 4: noch unbesetzt. 
AG ,"1: Eckhard Helfmann, Dieburger Str .10 

Tei. 2 23,32. 
AG 6: Roswitha Jonen, KollwitzstraHe 14 

Tel. 7 21 13. 
AG 7: noch unliesetzt. 
•VGO: Roland Kirchner, Mozartwec •'() Tele- 

fon 7 34 62. 
AG 9: Rainer Eisinger, Im Birkenwaldchen 

Nr. 65, Tel. 2 18 34. und Ulrich Pampuch, Of- 
fenthal, .Veckar.straße 8. Tel. 0 60 74 68 54. 
AG 10: Heike Niemann, Spitzwegstraße 27 
Tel. 20 52 63. 

Allgemeine Informationen: Rolf Krafack, 
Offenthal, Bahnhofstraße 42, Tel. 0 60 74 78 21. 

Zu einem Gespräch über Kinder- und Ju- 
gendarbeit hatte der Stadtjugendring am 
12. März eingeladen. Es sollte ein geschlosse- 
nes Konzept für die künftige Arbeit erstellt 
u erden. Das Interes.sc^ an dem Gespräch war 
laut Rolf Krafack nicht sehr groß. Trotzdem 
konnten die folgenden Beiträge als Grundlage 
für eine weiterführende Jugendarbeit formu- 
liert werden: 
# Die Zusammenarbeit der im Stadljugend- 

ring vertretenen Gruppen mit anderen Ju- 
gendgruppen soll durch mehr gemeinsame 
Aktionen verbessert werden. 

# Es soll versucht werden, die Schülerver- 
tretungen der Schulen in Langen zu einer 
besseren Mitarbeit zu bewegen. 

0 Die .Arbeit einzelner AGs muß intensiviert 
werden. 

^ Die Öffentlichkeitsarbeit muß verbessert 
werden. 

# Der Stadtjugendring muß sich bemühen, 
mit Parteien, anderen Organisationen und 
anderen Stadtjugendringen in» GesprSch 
zu kommen. 

.. . I'iau l(fa IMro.ss, .SüdllrUt' mnfj.'ttr. ail. zum 
(Ki.. l'rau Anna .)o..,t, l^eukerl.sweg 33, zum 7tl., 
Herrn Dr. Walter Schmidt, Mühlstr. 49, zum 
81 , Herrn Jakob Köhler, I.ange.str. 7, zum HO. 
und Herrn Max Diegel, Friedrich-Ebert-Str.f)», 
zum 91. Geburtstag am 26. März. 
.. . Frau Gertrud I.icbotanz. Elisabethenstr. .'>7, 
zum 82. Gobiirtstag ,nm 27. Miirz. 

Kin gesundes und glückliches neues I.eliens- 
jiihr wiinsiht auch die I.Z. 

Diamantene Hochzeit 
Auf den Tag genau (itl .laliiv verheiratet 

w.iren am Samstag, dem 22. Miirz. die Elie- 
Iriito Karl und Paula Ilornijerger. geborene 
.Schmitz in d(M" Hahnstralio 110. Bürgermeisier 
Hans Kreiling gehörte zu den Gratulanten und 
brachte die Glückwimsche der Stadt zu dem 
sellcnen Khejiibiliium, 

Die Ehe wurde in Saarbrücken geschlossen. 
Kurze Zeil danach mußte der Eisenbahner 
Karl Hornberger zum Militär und kam 1919 
aus französischer Gefangenschaft zurück. Ab 
1926 wohnten die Eheleute in Frankfurt und 
im Jahre 1970 :'.ogen sie nach Langen. Den 
rüstigen F.heleuten. die eine Tochter, einen 
Sohn, je zwei Enkeltöihter und Enkelschne 
haben, wün.scht die LZ alles Gute. 

Veränderter Müllabfuhrpian 
durch die Feiertage 

Durdi die bevorstehenden Osterfeiertage 
ändert sich der Müllabfuhrpian. Die Freilags- 
tour wird auf Samstag, den 29. Mär/ verlegt. 

Die Montags-, Dienstags-, Mittwochs-, Don- 
nerstags und Freitagstour wird um jeweils 
einen Tag verschoben, so daß am Samstag, 
dem 5. April, das letzte Mal in dieser Woche 
Müll abgefahren wird. 

AUS UNSERER S ADT 
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Mutter Courage und ihre Kinder 
(Kommunales Kino) 

Am Mittwoch, dem 26. März, um 20 Uhr 
wird im Studiosaal der Stadthalle der Film 
„Mutter Courage und Ihre Kinder" gezeigt. 

Im Dreißigjährigen Krieg rollt der Plan- 
wagen der Marketenderin Anna Fierling — 
genannt „Mutter Courage" — neuen Kriegs- 
schauplätzen zu. Sich und ihre drei Kinder 
ernährt sie recht und schlecht vom Handel 
mit den Soldaten. Auf rastlosen Fahrten 
durchijuert der kleine Wagen der Courage 
Europa, um vom und durch den Krieg zu 
leben. Doch jedesmal verliert sie durch ein 
Handelsinteresse eines ihrer Kinder auf ver- 
schiedene Weise, bis sie den Krieg verflucht, 
dodi noch mehr den Frieden fürchtet, da er 
ihr Geschäft ruinieren könnte. Die Heirats- 
anträge des Feldpredigers und auch des Feld- 
kochs lehnt sie trotz Hunger und Not ab. Sie 
weiß wohl, daß sie so leicht nicht mehr seß- 
haft werden kann. Allein zieht sie weiter 
durch die Lande. Sie, die auf ihre Weise am 
Krieg verdienen wollte, hat mit dem Leben 
ihrer Kinder teuer bezahlt. 

Die Post an den Feiertagen 
Für Karfreitag und die Osterfeier- 

tage hat die Post in Langen eine be- 
sondere Dienstregelung getroffen. Le- 
diglich an Karfreitag ist Schalterdienst 
im Postamt 1, Bahnstraße 26, von 11 
bis 12 Uhr. Das Amt bleibt am Oster- 
.sonntag und Ostermontag geschlossen. 
Das Postamt 2 am Wernerplatz ist an 
allen Sonn- und Feiertagen gesc4ilossen. 

Am Karfreitag und an den Oster- 
feiertagen ruht die Brief-, Geld- und 
Paketzustellung. Dagegen werden Tele- 
gramme an allen Feiertagen zugestellt, 
Eilsendungen und Schnellpakete je- 
doch nur am Karfreitag und Oster- 
montag. Am Ostersonntag findet keine 
Briefkastenleerung statt, am Karfreitag 
und am Ostermontag wie an Sonntagen. 

Rechtzeitig Gültigkeitsdatum der Reisedokumente beachten 

Ein .lahrespraktikant ist gi-ganeen. dafür sind zwei gekommpn: Harald Roin, 22 Jahre (I.) 
und .Albert HoHmann, 26 .lahro. Die beiden hal>en ihr Studium an der Frankfurter Fach- 
lu)chschulr abgcsohlussen und müssen nun noch ihr Praktikum ableisten. Die künftigen 
Sozialarbeiter werden hauptsäclilich im .lugendcafe tätig sein, „das uns sehr am Herzen 
liegt, nachdem es seine Bewährungsprobe bestanden hat," erklärte Bürgermeister Kreiling 
den Dopiieleinsatz. So weit wie möglich werden die beiden Praktikanten jedoch auch bei 
anderen Aktivitäten im Rahmen der .lugendpflege mithelfen. 

Während der Hauptreisezeit entstehen 
durch die grutJe Anzahl der beantragten Rei- 
sepä.s..,e, Per.sonalauswei.se und Kinderaus- 
weise zwangsläufig größere Wartezeiten. Diese 
Erfahrung haben die zuständigen Sachbear- 
iM'itcr im Rathaus gemacht. Daß es dabei für 
die Beteiligten zu Ärger kommen könne, sei, 
wie bei j<>dem Massenandrang, kaum vermeid- 
bar. Der Magistrat empfiehlt daher den Lan- 
genei- Auslandsreisenden, rechtzeitig nachzu- 
sehen. ob der Reisepaß auch noch gültig ist. 
Trifft dies nicht zu, .solle möglichst schon 
jetzt ein entsprechender Antrag gestellt wor- 
den. 

Bei Reisen in die DDR sowie für Faiirten 
nach Westberlin auf dem Landwege sind Rei- 
.sepässG erforderlich. Ebenso werden Reise- 
pässe für alle Staaten des Ostblocks und für 
Reisen in außereuropäische Staaten benötigt. 
Dagegen genügt für Fahrten in westeuropäi- 
sche Länder der Personalausweis. 

Ganz besonders zu erwähnen ist, daß für 
Kinder beim Grenzübertritt ein Kinderaus- 
weis verlangt wird. Die.ser Tatsache wird oft 
nicht gciii)gend Beachtung geschenkt, und die 
•Schwierigkeiten beginnen dann an di r Grenze. 

Bei der Antragstelliing der Heisepä.'ise und 
der Personalauswei.se mü.ssen zum Nachweis 
der Pi'i-sonalien und der I'eststelluns der Iden- 
tität das alte Ausweisdokument, e ine standes- 
amtliche Urkunde und zwei neue I..ichtbilder 
voigelegt werden. Auch bei Kinderausweisen 
sind eine stande.samtliche Urkunde und ab 
dem 10. Lebensjahr zwei Llchtl)ikler '.'rforrier- 

lich. Allerdings verlangen einige Länder auch 
für Kinder unter zehn Jahren schon Bilder in 
den Ausweisen. Um welche Länder es sich 
hier im einzelnen handelt, kann bei der An- 
tragsteilung in Erfahrung gebracht werden 
(in diesen Fällen katm man die Bilder noch 
nachreichen). Die Kinderausweise sind entwe- 
der bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres 
gültig oder werden bis zii diesem Zeitpunkt 
verlängert. 

Reisepässe, die 1970, und Personalausweise, 
die 1965 neu ausgestellt wurden, können bei 
fortbestellender Ähnlichkeit des Paßbilde.s mit 
dem Inhaber auf weitere 5 Jahre verlängert 
werden. Bei der Beantragung von Reisepäs- 
sen oder Kinderausweisen für .Jugendliche un- 
ter 18 Jahren ist die Unterschrift beider El- 
ternteile oder der ge.setzllchen Vertreter bei 
der zuständigen Dienststelle zu leisten. 

Nähere Auskünfte über Einzelheiten erteilt 
die Einwohnermeldeabteilung, Tel. 20 32 88. 
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Verschwisterung muß durch die Menschen kommen 

Französische Woche im Rathaus und in der Stadthalle 

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste und Besuchern aus Langen und nomorantin wur- 
den am SamstagnachmlttaK zwei Ausstellungen eröffnet, die aus der französischen Partner- stadt beschickt worden sind. Im kleinen .Sltzu ngssaal des Rathauses eröffnete Bürgermri- 
ster Hans Kreiling eine Kunstausstellung mit Bildern und Plastiken von Künstlern aus der 
Sologne, jener I.andschaft an der Loire, in deren Mittelpunkt Romorantin liegt. 
„Ich betrachte diese Ausstellung als leben- 

den Beweis dafür, daß die Verschwisterung 
zwischen den beiden Städten nicht nur eine 
Formalität ist", betonte der Bürgermeister in 
einer Eröffnungsansprache und meinte weiter, 
eine Verschwisterung könne nicht behördlich 
verordnet werden, sondern müsse durch die 
Menschen kommen. Man könne mit Fug und 
Recht behaupten, daß der Austausch zwischen 
den Bürgern beider Städte klappe, was durch 
gegenseitige Besuche von Vereinen, Gruppen, 
Delegationen und Privatpersonen ständig be- 
stätigt werde. Die Ausstellung von Werken 
französischer Künstler aus der Partnerstadt 
diene dem Zweck, das gegenseitige Verständ- 
nis weiter zu beleben. Kreiling wünschte der 
Ausstellung einen guten Besuch und guten Er» 
folg und eröffnete sie mit einem Rundgang. 

Aus Romorantin waren der Leiter des „Ate- 
lier de la Sauldre", Marcel Germain und sein 
Sohn Thierry, die Künstler Gaulier und dg 
Spot, Monsieur Landman von der Stadtver- 
waltung Romorantin mit seiner Familie, Made- 
moiselle Vandamme, Lehrerin am Lyzeum in 
Romorantin, und der Deutschlehrer der glei- 
chen Schule, Monsieur Favron sowie 23 Schü- 
lerinnen und Schüler anwesend. Weitere Gäste 
aus Frankreich werden zu Einzelveranstaltun- 
gen nocli erwartet, die im Laufe der nächsten 
Tage im Rahmen der „Französischen Woche" 
stattfinden. 

Der Bürgermeister von Romorantin, Jacciues 
Thyraud, und der Präsident des Verschv.iste- 
rungskomitees, Jean Daligaut, hatten eine 
(Irußbotschaft mit folgendem V/ortlaut über- 
.s.mdt: 

..Zehn Tage lang wird Langen im Zeichen 
Frankreichs, genauer gesagt der Sologne, ste- 
hen. Wir freuen uns über das Zustandekom- 
iiii-n dieser Französischen Woche und danken 
all denjenigen, die durch ihren Einsatz zu ihrer 
Verwirklichung beigetragen haben. 

Wir hoffen, daß die.se Veranstaltungsreihe 
mit dazu beitragen wird, daß die Bürger der 
Stadt Langen ihre Schwesterstadt und die So- 
iigne besser kennenlernen und sie anregt, uns 

I mes Tages persönlich aufzusuchen. 
Künstler des Atelier de la Sauldre, Vertre- 

ter verschiedener Industriebetriebe sowie 
Sehüler des Romorantiner Gymnasiums wer- 
''eri vährend der Französischen Woche nach 

Langen kommen. Außerdem werden sich 
einige Privatleute für ein oder zwei Wochen- 
enden in Ihrer Stadt aufliallen. Wir sind über- 
zeugt. daß ihre Anwesenheit die Freundschaft 
zwi.schen unseren beiden Städten noch weiter 
festigen und vertiefen wird. 

Wir übermittteln Ihnen un.sere besten Wün- 
sche für den Erfolg dieser Französischen 
Wociie." 

„Die wirtschaftlichj; Entwicklung unserer 
Partnerstadt", heißt das Motto einer Ausstel- 
lung im Foyer der Stadthalle, die in Zusam- 
menarbeit des Fördererkreises, der Volkshoch- 
schule, des Comite de Jumelage von Romo- 
rantin-Lanthenay und Firmen aus der Part- 
nerstadt entstanden ist. 

Blickfang und Schmuekstüik der .Schau ist 
ein gelber Sportwagen des .'Viitoinobilv.erkes 
Simca-Matra. das in Hoiiioranlin ein Werk 
hat. An Hand von Mustern, Fotos und Pro- 

spekten werden weitere Produktionen der In- 
dustrie und des Gewerbes von Homorantin 
gezeigt, wie zum Beispiel aus dem Filmanpa- 
ratcbau, der I''ertif;hausherslellung, der Pro- 
duktion von Präzis'ons- und Elektrogeräten, 
Metall-Einzelteilen, Plastikvcrarbeitung, I,a- 
deneinrichtungen. Es fehlen auch nicht Oar- 
stellungen aus dem landwirtschaftlichen Be- 
reich wie Feingemüsekonserven und als Be- 
sonderheit — wir berichteten bereits dariiber 
— .sogenannte Erdbeertürme, die diese lecke- 
ren Früchte auf nur geringem Raum in gro- 
ßen Mengen hervorbringen. 

Beide Ausstellungen fanden bisher großes 
Interesse und werden noch bis 31. März zu 
sehen sein. 

Gestern abend fand im Studiosaal ein Film- 
abencl über die Men.schen und die Landschaft 
der Sologne statt. Mit Filmen, Dias und Vor- 
trägen wurde Romoranlin, auch Hauptstadt 
der Sologne genannt, sowie die Heide- und 
Waldlandschaft im Gebiet der Loire-.Schlö.sser 
anschaulich und ausführlicli dargestellt. 

Heute abend — Beginn 20 Uhr — findet im 
S.iidiosaal der Stadthalle eine weitere Veran- 
staltung statt. Mit Dias und Vorträgen wird 
„Die wirtschaftliche Sitiuilioii von Romoranlin 
und ihre Geschichte" behandelt. 

Nacheichung von 
Meß- und Wisgegeräteii 

Ab Dienstag, dem 25. März, bis einsclili> ß- 
lich Dienstag, dem I.April, finden werktags 
ab 9 Uhr in Langen auf dem Mehrzueckplatz 
Südliche Ringstraße Eiclitage statt. Die Besit- 
zer eichpfliclitiger Meßgeräte werden aufge- 
fordert, an bestimmten Tagen die Geräte zur 
Nachelchstelle zu bringen. Wer Meßgeräte im 
geschäftlichen Verkehr verwendet oder be- 
reithält, deren Eichung im laufenden Jahr un- 
gültig wird und keine Aufforderung erhalten 
hat, wird ersucht, .seine Meß- und Wiegcgeräta 
am Dienstag, dem 25. März, um 9 Uhr in de* 
Nacheichstelle vorzulegen. Falls dieser Ter- 
min nicht gewahrt wird, müssen die Geräte 
vor Ablauf des Jahres dem Eichamt H.onnu 
vorgelegt werden. 

Das Eichamt Hanau weist darauf hin, daß 
die zu eichenden Geräte in gut gereinigtem 
Zustand unter Vorlage der erhaltenen Auf- 
forderungen einzuliefern sind, da sonst eine 
Nacheichung nicht dunhgeführt werden 
kann, 

Meßgeräte, die wegen ilircr Größe und Be- 
festigunfi nicht vorgelegt werden können, 
werden an ihrem Aufstellungsort ge[)rüft. Sie 
sind daher am ersten Eichtag bei der Nach- 
eic1> 'nlle nnziinvlden. Weilere Einzelheiten 
sind aus der am Rathaus ausgehängten Be- 
kanntmachung zu ersehen. 

1 dem winterlichen Intermezzo am vergan- 
n Donnerstag behielt wenigstens am Wo- 

nende der gerade begonnene Frühling die 
erhand und lieB die Sonne scheinen. Hinter 

en Scheiben und auf windgeschützten Balkonen 
ieß es sich sehr gut aushalten und nicht wenige 
nutzten dies zu Sonnenbädern. Man ist die 
winterliche Blässe leid und sehnt sich nach 
Sonnenbräune. Und wenn man schon nicht in 
den Urlaub fahren kann — nicht alle können die 
günstig liegenden Feierlage mit wenigen Ferien- 
tagen umgeben und dadurch eine einigermaßen 
lange Freizeit herausholen —, dann will man 
wenigstens nicht zu sehr vom Arbeitskollegen 
abstechen, wenn dieser von südlichen Gefilden 
zurückkommt. 

Daß gestern und heute schon wieder Regen- 
wetter und Schneetreiben herrschte und dazu 
noch eine unangenehme nasse Kälte, ist zwar 
weniger schön. Tröstlich mag für manche sein, 
daß es In Spanien ebenfalls regnet. Wer schon 
die lange Reise macht und am Urlaubsort auch 
nur mit dem Regenumhang wandern kann, ist 
wirklich nicht zu beneiden. Seien wir also zu- 
frieden mit dem Wetter. 

Erster Rundgang durch dir Bilderausstrllung im kleinen SltzunKssual des Rnthausefi. Mit vo 
zahlreichen Bürgern beider Städte und einer starken Si-liiileraburdiiiinc aus Itoiuoraiitin (v. 
main, der Leiter des „Atelier de I» Suulilre" aus lioniorantin, StuiUriit llt'iiiiicli llaviits, der 
stellvertretende Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuclis. 

n der Partie waren neben den Offiziellen, 
I.) Bürgermeister Hans Kreiling. Marcel Oer- 

neue Vorsit/.i^nde des l'-lirdem r''"isi's. und der 

„Mama Hesselbach" 
kommt in die Stadthalle 

Liesei Ciirist, Frankfurter Volksschauspiele- 
rin und weithin als „Mama Hesselbach" popu- 
lär geworden, gastiert ain Freitag, dem 
4. April, um 20 Uhr mit dem Frankfurter 
Volkstheater in der Stadthalle. Aufgeführt 
wird „Die Kur in Wilhelm.sbad" von Ernst 
Nebhut, der am S.Juni des vergangenen Jah- 
res verstorben ist. 

Der Appelweinwirt Traugott Knoberl (Erich 
Walther), seine Frau Settchen (Liesei Christ) 
und deren Tochter Dorchen (Ilona Goldinann) 
beschließen, zu einer Kur nach Wilhelmsbad 
zu faiiren, um auszuspannen, die Alltagssorgen 
zu vergessen und einmal in einer schöneren 
Welt zu leben. 

Das Stück ist angereichert mit echtem 
Frankfurter Humor, wie man ihn in 
besserer Konzentration kaum findet. Liesei 
Christ bietet mit ihrem Spiel und auch Ge- 
sang, was an schönen Erinnerungen aus dem 
alten Frankfurt erhalten blieb: Ein Stücic 
Vergangenheit, das für viele Zuschauer wie- 
der Wirklichkeit wird, ein bißchen urwüch- 
sige Frankfurter Gemütlichkeit, die den Men- 
sclien unserer Zeit unvorstellbar geworden ist. 

Zwei Verletzte und 
hoher Sachschaden 

Am .Samstagvormittag gegen 10 Uhr hatte 
oin Autofahrer Schwierigkeiten mit seinem 
Wagen. Der Motor sprang nicht an. Ein an- 
derer Autofahrer zeigte sich hilfsbereit und 
schleppte das Fahrzeug an. Der Fahrer befuhr 
dann die Elisabethenstraße in Richtung Nörd- 
liciie Ringstraße und übersah dabei das Stop- 
schild. Auf der Kreuzung kam es zu einem Zu- 
sammenstoß mit einem anderen Auto. Es gab 
zwei Leichtverletzte und einen Sachschaden 
in Höhe von rund 20 000 Mark. 

Diebstahl leicht gemacht 
Mit rund 7000 Mark wurde die Beute bezif- 

fert, die unbekannte Täter am vergangenen 
Donnerstag zwischen 14 und 15 Uhr in einer 
Wohnung machten. Im einzelnen waren es 
eine graugrüne Geldkassette mit 1000 Mark 
Bargeld, einetn Sparbuch mit 5000 Mark, ein 
Prämiensparvertrag und eine goldene Herren- 
Armbanduhr. Die Täter hatten durch einen 
Spalt im Hoftor gegriffen und sich den an 
einem Torpfosten hängenden Schlüssel geholt. 
Damit öffneten sie das Tor und gelangten 
ohne Mühe in die Wohnung. 

CDA zur Betriebsratswahl 
Der neugewählte Kreisvorsitzende der So- 

zialausschüsse der Christlicii Demokratischen 
Arbeitnehmerschaft, (CDA), Offenbach-Land, 
Heiner Dörbaum aus Langen, ruft alle Arbeit* 
nehmer auf, von ihrem Wahlrecht bei den Be- 
triebsratswahlen 1975, die gerade begonnen 
haben, Gebrauch zu machen. 

Entscheidend bei der Wahl der Betriebs- 
ratsmitglieder sollte in jedem Fall die fach« 
liehe Befähigung des Bewerbers sein, nichjl 
das Parteibuch oder die Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten Gewerkschaft. Eine Absage 
müsse allen radikalen Kräften in den Betrie* 
ben erteilt werden, damit die Interessen de» 
Arbeitnehmer im Sinne der demokratischeil 
Verantwortung vertreten werden könntei 
Alle Betriebsratsmitglieder, die sich auf dei 
Boden der Verfassung bewegten, könnten dei 
Unterstützung der Sozialausschüsse der CDA 
sicher sein. 

s 

BeilaKenhlnwels 
In einem geringen Teil der heutigen Aua- 

gabe liegt, außer bei den Postbeziehern, ein# 
Beilage „Wüstenrot" bei. 

Schwelm 
rollbratc 

Sdiweinebraten 

zart, 500 g 

Rinderzunge 

gefroren, 500 g 

Würstchen nach 
Wiener Art 
500 g 

HL 

miARKT 

Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushattsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

1973er Fionheimer 
Adelberg 
Qualitatsv^in aus Rheinhessen 
mit PiMlikistKaüiiiett 
0.7 l!r -Flasche 

Melitta Kaffee 
Mocca 
500 g-Dose 

Osterartikei in großer AuswahU 

1.98 

Kabeljaufilet 

Dixi Spüln^ei 

1 Itr.-Flasche 1.98 

Qnzano 

rot oder weifl 
0,7 Itr.-FlaschB 4.39 

Kinderpuiiover 
Acryl, mit kurzem Arm. 
10 Modelle, farbig sortiert, 
Oro0«104bl*164 7.50 

FraniBrandK 
»Le Grand Roi« 
38 Vol,%, 0,7 Itf.-Rasch» 6.98 

rmosa 

Grieth. 
Aprikosen 

850 ml-Dose -.98 

tiefgekühlt 
400 fl-Packg. statt 3.28 

Dr.Oetker 
BskondltorN^^ 
EletlilK NuB oder Sdiokolad« Malags 
600 ml&cliei statt 2.65 

HoiLKopfsalaT 

Klasse I, stück 
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.n)uehjm;:}i*n Sein iti.-telh-j:^ 7Ui Au wirkun« 
k')mn)en w<'rden Die l'.ntv. icklunu lunH bie» 
Wie bei je- i Maschm' dahm .-.irelun, du 
noi wcndii'c n.» nxchliche NTilarbell immer 
tnehi und rm hr ein/us<luanken. Di'i 'l'a^. an 
dem es jielunf;''n sein uinl. <len Schril h'Üfi 
L^.uiz nuszu • Indien und di«' Schreibmasdiin« 
.!nn>illelbar". elv.a durch t'lektii^cbeu Kontakt, 
.n T.'.iiukeit /u :;elx.en: die e: Tau wird da 
.va^u'haft große /.eitaller neuer Dicblkunsl 

• •inieilen. 
Her I'rtihlins i>t nicht niotir weil. 

Kot'»- Wr. Wolff 6l 'rnUudur 

Die ersten Tricks 

h'Jlliir fiii (hts Cliristhche (ih. und (*s 
dir riui'u 1 'oiqcn nufi r/in!b (frr WcU 
rnif f/eN.'.en f/iffr ihi flimnio} «tid Frdf* hninc 
(Jim efrs(. ja poWi tininf/rrhnrfT, da 
ffMMMiel »<nd Krde .«?o sftM tind heieefjeri 
difl !'.< niomnud mrrkt 

Sflren Klerk<'Kaa»n 

l(*r Feder oder flns weldie Gemurmel des 
(iraphits? 

Bim jenem vorhin erwäiinteii frudilbarcn 
Sdiriflsteller erkannte Idi, wenn er im Ne- 
benzimmer sduif, mit dem Ohr, ob es ein 
Koman oder Drama war, was er In der Ma- 
schine hatte. Schrieb er Dialog, so unterschied 
ich «anz genau die Frauenstimme. Bei Lust- 
•spielen schepperte die Maschine: sie lächle 

Von Heinrich LtidwiK 

Alltag / 
Dio TraiiniKi'l'i'vriMüdiliu<'ii sich. Sdirill 

riitl die Wiiklldiki it, T.islcncl sU-lll Itupps sii 
all. nii.s noi.hiiiiilit;t.' Kiilfliclii-ii ßolinßt nichl 
zu slurlt isl ilii'- mvirihicU' hüiKcrhcho CIc 
wi.iii'H 

l)K- Kicirlicr S/.ciici ic l;i|;licli Uiiliiicn, fluchci 
(Ii.' Mclthiiiecn des NaolirlchtPiispi cchcrs bc 
i'iihi'i'n lliipps nicht, liiiub, Mord, I''i'it'dcn.s 
t)cmühunf;("ii. diese Meldurif!ett schUirern eil 
Neiiiykeilcii, sicli lüKlich wiederholend 

ItoMÜiiPlicweummen im Auto Arijernisse an 
Moinen, der Stiiii im der Klolchcn .Stelle, nc 
leiciierl wird heute diis Bild durch Bläulich 
lind Mrirtiiishorn Gosen erführt Her 
Rii|i|i.s, cliifl dii.s Blnidlcht einem Kolleßen ße 
gölten hatlo. Kl war im inorKendliehen (le 
wühl aiil der Strecke geblichen tlie mitleidini 
Miene dauert nur Sekunden. 

Miltngcsson, eine AnROwohuheit, die Gelr 
%TrschlinRt Von seinem Mädchen versetzt, ver 

III dei letzlen Zeil hat sidi diis (.eben bol uir 
.-iehr veriinderl. Die Ulebstiilile, zum Beispiel, 
klimmen jeti'l viel seltenei vor. Die I.euti 

sind ziiveriUssiKei, solider Reworden. Man 
slii-hll weniger. Sogar mit Besteclumfien hat 
es sohl nacJiBelassen. Wh Satiriker werden 
wohl bald keim Arbeit mehr damit haben. 

Immerhin, was BeateehunKen anbclanK'. 
Isl dieses Problem ziemiidi kompli/iert. Hc 
sIechuiiKen nimmt man Ki'unclsiil'/.lich nidd :ii 
Jedodi sieht jedei .sclbslverstandlich zu. vvi 
ei schnell zu Geld kommen kiinnte. Di 
Menschheit liißt •iicli eben nicht so .'iclinell iin 
di'in. 

Nculidi im Sydcu liaue ich einen sehr ui 
erfreuliclicu I.'all rrlctit: Ks war niciit mi)t;licl 
ohne .Sihmierüeldei ein Ilolelzimmer zu krii 
«eil 

Also, meine l.iebeii, fahre idi mil der 
Dampfer flinKsherum dfis Sihwarze Meei 
IlinreiBender Anblidi. Kelsen. Adler flatler; 
imiher. Alles, wie es sich Rehiirl 

Nun leMt der Dampfet an. Idi tratie mein 
beiden Gepackstileke. in der Linken einen Rc 
wöhiilidien Korb heimisdier Produktion, ii 
der Recliten dafür einen phantastischen nagel 
neuen Koffer Kxportware! Den Knrb stelli 
Idi im ZeitinvjsUiosk untoi. drehe meiner, 
inleriiatioiKilen HeHenmantel mil det kariertei 
Seile nacli aulJen und dringe in soldier Auf- 
machunu In da.-, erste tieste Hotel ein 

Ilei Portlei sagt „Alles besetzt!" Idi 
.oinnie nühei heran und sage in gebroche- 
ini Esperanto; „Ein .Sehamborzimmer - yea?" 
Der Portiei kriegt einen Sdireck und ruft 

.US: „Aeh du meine Güte, seheint ein Aus- 
inder 7U sein'" Und .inUvortet gleichfalls ge- 
iwhcn .„tawohl ■ yes, Sdiamberzimmei 
elhslversliuidlich. jawohl! Bitte, dritte - mo 

■lentemang!" 
Ich stehe in stolzer Po;-itui doch die Beine 

diloltern mii nur so Der Portier, wie es 
cfteini ein I.ielihaber von fremden Sprachen, 
ragt mich „Pnrdong, M.*:.!!». Verzeihung! Wu 
et Germania oder was anderes?" 
Teufer nod) mal, denke ich' Viclleidit ver 

jtehl 01 etwas Deutsch? „No'', saije ich „Ich 
Sdiainberzlmmei- Espaaia, komprene? Spa- 

Voii Grete Wusserthcurcr 
zieht sid> lluppa Gesidit für Sekunden ärger- 
lich. Dodi es ist kein Grund, das graue Uesidit 
des Alltags farbig werden zu lassen. Ohne 
Hadiegedanken wird er auch nadimittags alle- 
pflichtgemäß erledigen Beugt sich lächelnd 
nach oben, tritt nadi unten, die Leiter de 
.Vufsliegs ständig vor Augen. Sdiwerer Un 

■dl in der Schleiferei, nidit seine Schuld 
Vergessen. In seinem Gedächtnis isl keii. 
Mal/ für unnützen Kram. 

Hin kaum verändertes Bild am späten Nach 
iiittag. Gesichter ohne Lächeln, verbrauch 
on der Hast des Alltags, Rupps ist untei 
hnen. I.ärm und Gestank in den Straßen, 

Das Neueste aus der Welt ins Wohnzimine! 
■,i"3trahlt, lullt Herrn Rupps ein. Plötzlich fährt 
■r auf, Sdimerzvoll, mitleidig verlieht sich sein 
'Jesidit, Der Alltag ist durchbrodien, er nimmt 
\nteil an dem bohrenden Schmerz, den ihm 

•in Kckzahn bereitet. 

Die .Sklsai.-on Ist zwar bald \orl)ii und da- 
iiiii alici di'i Kranz denkt mich inimci zu- 
nidi an sein Ski-Krlebnis in den Bergen. Kr 
der Kranz, hatte sich eines Moigcn.'- Iimübei- 
liegeben aut den großen Hang voi dem sdiik 
ken Hotel in dei stillen Absicht, den Oliei 
niurksern aul Skiern zu zeigen, wie man e- 
richtig macht, ohne dauernd hinzufallen. 

Er war audi entsprediend sduiell angezii- 
gen mit einem roten Skianzug und je einem 
weißen Ärmelslreifen. 

Nadi den ersten durdiaus geglückten Durdi- 
gängen von oben nadi unten stand er unver- 
sehens absidilllch bei einem Skiwe.sea, blond, 
aber hinfällig, weiß verziert vom Schnee, mit 
dem sie dauernd Bekanntschaft machte, ohne 
e,s zu wollen. 

Eine blutige Anfängerin! 
Da regte sidi in ihm eine skipädagogi.scln' 

Ader. Das heißt, in ihm erwadite der Ski- 
lehrer, und er nahm sich vor, der Blonden die 
hohe Kunst des .Skilaufs beizubringen, fall^ 
sie etwas leinen wollte 

„Wenn Sie wollen", sagte ei zu ilir. „danr, 
bring' ich Ihnen etwas bei. Das [Cininaleins de,-- 
Skilaufs - und nodi ein bißchen mehr," 

„Ach! Das wäre fein!" rief die ,Schünc und 
lappelte sidi entschlossen auf, um ilirem 
neuen Skilehrei zur VerfÜKung zu sieben. 
.\uweh, eigentlidi war es eine rauhe Sache, 
denn das Mäddien war ein .sdiwer erzichliaie.- 
Skikind und hatte von Tuten und Blasen 
keine Ahnung. Der Franz kam gehörig ins 
-Schwitzen. Indes, ei nahm all diese Mühsal 
gerne in Kauf. „Denn", so dachte er, „es wird 
ja heute auch Abend und dann - oba oha - 
kommt die andere Seite. A.bends. ohne Brettei 
kommt sozusagen die /.eil, wo sie sich dank- 
tiar erweisen wird für meine Mühe " 

Im übrigen zeigte sie bald einige Kort- 
schritte, und nach ein paar Stunden ging's 

.icliim g.ii:/ gu!, so daß die .Schülerin ihren 
llenn I.eluvi bat, da.- Mittagessen ausfallen 
zu lassen, um la'ine Zeit zu versäumen. 

„Ist mil auch rcdil'" meinte dei Kran/ und 
lachte ,sie so vielverspicdiend an. als wüßie et 
-ctuin jetzt, was am .Miend auf ihn wartete. 

Am späten NacJimittag ging's schon g.inz 
leidlicii, und der Franz sagte: „Horfentlich sind 
■Sie abends nicht zu müde!" 

„Zu was zu müde?" wollte sie wissen, 
„Naja", meinte der Franz. „zum Tanzen ... 

.ind ,so ., ,■ 
„Keine Aiigsl!" laciile sie, „solange ich mir 

kein Bein bredie, bin ich munter wie ein Kis<ii " 
Das war ein Wort' 

Es isl immer einfach, im entert Moment 
eluws Clroftes zu tun oder zu nagen. Aber et 
:-pStcr im kleinen durchzuhalten, das Ist weit- 
aus urhii'lrriqpr und ge/iTigt selten 

Petei Gübbels 

Dem Franz lief das Wasser im Mund zusam- 
men. Der Magen knurrte ihm auch schon. 

Als die Sonne versdiwinden wollte, fuhren 
■iie beide ab und landeten ganz .schwungvoll 
vor dem Gasthaus. 

Dort stand ein sdiabiger Niditskiläufer und 
empfing die Blonde mit dem Ausruf: 

„Respekt! Das geht ja sdion ganz gut!" 
„Idi freu' mich auch so" rief sie, „daß ich 

li'manden gefunden habe, der mir das Skl- 
lahren ein bißdien beigebracht hat," 

„Das ist aber fein!" rief der Schäbige dem 
Skilelirer Franz zu, „daß Sie meiner Frau die 
ersten Tridts beigebracht haben, denn einen 
•Skilelirer kiinnen wir uns nicht leisten Dür- 
fen wir Sie zu einem Drink einladen?" 

Die Sonne war weg - und der Franz auch! 

Vom Mond gefallen 

Kurzgeschidite von Micliail So.stschciiku 
icnü Pas-d'Espagne, Torreador. Camariila!" 
Ua gerät der Portier völlig außer Rand und 

tand. „Ach du liebe Zeit", sagt er. „Ein 
■ panier! - Momentanemento", sagt er, „id. 

..oniprene G.^pania, Pas-d'Espangen, Kaslan- 
letten." 

Idi sage In gebrochenem Spanisch: »Tragt 
.schnell diese KofferilUa in meine Kammer- 
villia," 

.Jawohl, Msjö", sagt der Portier. „Momen- 
tanemente. Senor!" Man merkt aber, daß all- 
mählidi audi das kaufinänr.isdie Interesse in 
ihm wach wird. üU' begiiuit mit den Fingern 

internationale Zeichen zu signalisieren, dii 
allen ausländi.schen Touristen geläufig sind 
Einsen und Nullen. 

Idi ,sage energisdi; „Nepiininiaj, Kannitver 
slehn. Trag KoITer rauf!" 

Mein Ton wirkt. Der Portier reißt mir der 
Koffer aus der Hand. Er tut es mit Eifer, dal 
das sdiwache Schloß versagt und der Koffe: 
aufgeht. Daraus fällt aller mögliche Kram 
geflickte Unterhosen, ein Stückchen Seife um 
ähnlidie unansehnliclie Heimaterzeugnisse. 

Der Portier sieht sidi die Besdierung ai 
und begreift sofort alles: „Ach, du Sdiuft' 
brlillt er. „Zeig deine Papiere her! Ist das dii 
Möglidikeit? Hat dodi dieser Halunke ver 
sudit, hier unter der ausländischen Flagge 
einzudringen!" 

Ungefähr so hätte idi die.se Gesdiidite vo: 
einigen Jahren geschrieben. Man war ebei 
jünger, leichtsinniger, war sidi seiner Ver- 
antwortung nidit bewußt. Jetzt hat sidi da- 
alles geändert. Man will wahrheitsgetreu sein 
will nichts übertreiben und nichts vorsdiwin 
dein. Und dieselbe Gesdiidite - übrigens eii. 
wahres Erlebnis - sdiwebt mir nun in folgen- 
der, streng akademischer Fassung vor: 

Direkt vom Dampfer gehe ich ins Hotel, Dei 
Portier lächelt mitleidig und sagt: „Nein, man 
muO sich dodi sehr wundern über das heutige 
Publikum. Kaum legt ein Dampfer an, schon 
konunen sie alle zu uns gelaufen. Wie ver- 
hextl Als ob wir nidits anderes zu tun hätten, 
als sie mit Zimmern zu versorgen. Sind Sie 
denn vom Mond gefallen? Sie können wohl 
die Lage gar nicht erfassen?" 

Ich will schon weggehen, da höre ich den 
Ober über den Portier hinweg leise sagen; 
„Ja, es ist sdion so eine Sache mit den Zim- 
mern ... Sind nirgends zu kriegen .,, Aber bei 
uns ließe sich vielleicht dodi noch etwas ma- 
chen. Reden Sie dodi vernUnItig mit dem 
Portierl" 

Der Portier sagt; „Ich muß mich sehr wun- 
dern, Kollege! Wieso kann ich ihm denn ein 
Zimmer herzaubern? .., Zwar haben wir ein 
freies Zimmer. Dazu fehlt aber, wie Sie selbst 
wissen, der Schlüssel, Wenn er will, kann er 
es haben, aber auf eigene Verantwortung; muß 
selber aufpassen, daß daraus nichts geklaut 
wird." 

Ich sage. „Mit wär's auch ohne Sdilüssel 
recht. Ich kann mich vor Seekrankheit kaum 
luf den Beinen halten," 

Der Portier sagt; „Sie iiiüsseii midi riditig 
erstehen. Der Sdilüssel ist uns verloren- 

gegangen, und das Zimmer ist zugeschlossen. 
Und Sie dachten wohl umgekehrt: das Zim- 
ner ist auf und der Schlüssel ist weg?" 

„Adi du meine Güte", sage ich. „Wozu 
iraudie ich denn ein Zimmer, in das ich nicht 
eingehen kann?" 
Der Obel sagt: „Idi könnte Ihnen einen Rat 

■eben..." Ich gebe dem Ober drei Rubel. 
Merci", sagt er. „Idi könnte schnell zum 

Schlosser laufen. Er wird Ihnen die Tür mit 
lom Dietridi aufschließen." 

Der Sdilosser kommt. „Na", sagt er, „für 
icht Rubel könnte idi Ihnen ein Schlüsselchen 
lus Altmaterial nadifeilen." 

Und nun besitze ich einen Sdilüssel. Ich liege 
luf meinem Bett wie ein Baron, 

Als idi dann meine Rechnung begleichen 
■vill, sage idi dem Portier: „Also kostet das 
•'.immer fünf Rubel, und die Nebenspesen 
■Hachen sechzehn Rubel aus!" 

.Wieso", sagt er, „sedizehn?" 
„Sehr einfach", sage idi. „dem Ober drei, 

Jem Sdilosser fünf und für den Sdilüssel 

^*Für welchen Schlüssel? Hat dieser Schutt 
Ihnen etwa unseren Schlüssel verkauft? So ist 
es auch: früher hing er an diesem Nägeldien, 
und jetzt ist er verschwunden 1" 

„Ach so", sage ich, „ihr stedjt wohl alle un- 
ter einer Dedce..." 

Der Portier fing an, von sdilechten Zeiten 
zu erzählen. Dann hörte ich nodi, wie er 
einem neueingetretenen Gast sagte: „Ja, wir 
hätten nodi ein Zimmer, aber ohne Sdilüs- 
sel .. 

N.. ■'.* 
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Der Bundesmeister 

kommt vom Niederrhein 

Billardmeisterschaften waren gut organisiert 

I)., 1 t ...fepoi- liillnidcl'.ib kann sich 
freuen, l;< i der Sie-.eiehimm zum AiiM-hluli 
der r.unflesMii'i; KTsrhaft im I iillard-Kuiband, 
die von nnnnnv'.oy bis Snnntai; im Kt'l,- 
Ciiileiau, Uli Oijr. linden au'iuetr:!!-', w urde, 
hört' man mir liihende Worte übi-r dieses Tur- 
nier .'V. kaiiieii .ni!^ dem Mund d-I.andcs- 
vcili.uidsviii>i!..'"Ion und noeh .^ehv er«e- 
w'ii lil '^''-r \ Hon aktiven Tui iiioi teilnehmorn. 
dir a: >' ri;e;e.n Geliiot ihre Krt'ahninni-n tia- 
hPti ühI ich oin Urteil biidi-n kiinm-n. liün- 
ter 1):'•'iiiii.-r, der Vorsit/enite <!es relativ jun- 
gen l.api'.eiier Clubs, freute sieh ühor den «i- 
lun;.'nc-:! Ablauf und Riih die Loh-,-: wi.rt. an 
seini' iii Miellen Mitulieder "eüer. die siih 
niu,ler.;ii'| i; und cinsalzwillig in den Dienst 

dicve., bodeutenden K.reiniv, ües'elll bat- 
ten. 

iCin zaiilleicl-iCS rubhkuin verfoluto u.iti- 
rend der vier Turnierlage d.is tJeseliehen aul 
den ticiden Ilillardtisehen, Man niuiMo nieht 
unbedingt ein Billaidkenuor sein, um zu er- 
kennen, daß hier Meisler am Wit'k waren, 
Faihkundigo Anhänger dieser Sportalt, ilie 
ebcntalls aus allen Teilen de; l.ande. ange- 
reist waren, sprarlien vnn hiiclikla-.si>4ein Hd- 
lardsport, . , 

Deutscher Meister im iCinband der i\la. 1 
wurde der .'ilijährige .Siiirituo.sonreisende Kr- 
v. in .Silr.vinnini; aus l;uelu)U, der den l.andes- 
\erband Niedei rhem \ ertrat. Er :;pielt seit 
11157 Billard und v.uiile lüT'i mit .«einem Ver- 

/.ahlrcicho Zusdiauer, darunter Bürgermeister Hans KrollhiB als SHjiriiiherr "es 'l'.irniers 
■uwic MtbürKermeister Willielin Inibadi sahen die Kndspieie und dir SirKerehriiin., Abir 
aurh d.-r Besudi an den übrigen Turnierta?en war erfreulich. 

Alter und neuer Deutsehei Meister im Billard IChihand Klasse I ist Krwlii Sehwlmihut (I.>, 
/.weiter wurde l'ele,- Donnert (ni.) iinil aiil den rirltti-n ri.it/. Uahi H.iiih Kiilkl (r.). 

ein Bundesinannschaftsmeister. Km .lahr spä- 
ter wurde er erstmals Landesmeisler und bei 
den Bundesmeisterschafteii Dritter. Aul' der 
Bundesmeisterscliaft des .lah'res ÜI71, die in 
Iii aunsehwelg ausgetragen wurde, schaffte er 
zum erstoii Male den Grift nach den Sternen 
und wurde Huiidesnieistcr, Die.sen Tit' l hat er 
nun in Langen mit Erfolg verteidigt. Er er- 
hielt vum Vorsitzenden des L.andesverbandes 
Hes.sen die Goidinedaille und den Siegerpokal 
und voll liiirgernicister Hans Kreiing den 
Preis der Stadt Langen, einen Kinilerstich mil 
einem Altstadtniotiv, 

Zweiter wurile l'eter Dnnnert aus Saarlouis, 
ineiin;ieher .Saarlaiidmei.sler und zweimal 
Vierter bei Hunilesmeisler,sehalten. Er erhielt 
die Silbermed.iilie, Dritter wurde der von 
Faehleuten favorisierte Heinz Kutzki aus Ber- 
lin. Er war bereil« .'lOinai Berliner Meister, 
einmal Hundesnieistei und fünfmal Vizemei- 
sler bei Bunde;imeislerschaften, Neben der 
Bronzemedaille erhielt er für den höchsten 
Generaldurchsehnitt des Turniers und für die 
beste Ein/.ellei.stung weitere Preise, unter an- 
derem einen Pokal des Sozialministers, Der 
Teilnehmer des Hessischen Landesverbandes, 

Alois Ebert aus Butzbach, kam auf den fünf- 
ten Platz, 

Für alle Teilnehmer gab es Erinnerungs- 
geschenke, Ciubvorsilzender Däschner be- 
dankte sich am Ende der Veranstaltung für 
das Vertrauen, das man seinem Verein durch 
die Übertragung der Ausrichtung entgegen- 
gebracht habe, .sowie für die Unterstützung, 
die man bei der Stadt Langen gefunden habe. 
Bei der Preisüberreichung hatte auch Bürger- 
meister Hans Kreiling als Schirmherr des Tur- 
niers versicliert, daß sich die Stadt Langen 
durch diese Bundesmeisterschaft geehrt fühle. 

„Dreigroschenoper" für Senioren 
Im Rahmen des Unteriiaitungsprogramm« 

für ältere Mitbürger findet am morgigen Mitt- 
woch um 16 Uhr Im Studiosaal der Stadthalle 
ein Filmnachmiltag statt. Gezeigt wird der 
Film „Dreigroschenoper". Der Unkostenbei- 
trag beträgt eine Mark. 

Hier ist die beste Nachricht an alle, die Jetzt an einen Neuwagefl 
denken: Jedes Opel-Modell hat ab sofort viele Extras zusätzlich! 
Serienmäßig, Mehr Extras für mehr Sicherheit und mehr Fahrkomfort. 

Kadett, Ascona, Manta, Rekord und Commodore: Zur sprich- 
wörtlichen Zuverlässigkeit und hohen Lebensdauer kommt jetzt noch 
mehr Ausstattung serienmäßig. Auch die »Großen von Opel* - 
Admiral und Diplomat - sind durch zusätzliche Extras noch wertvoller 
geworden. Ebenfalls serienmäßig. Und neue, frische Frühlingsfarben 
gibt es auch: pastell-grün, -blau, -türkis und -beige. j 

Beim Opel-Händler erwartet Sie jetzt ^ Angebot des Jahres: 
Mehr Ausstattung für alle Modelle serienmäßig. Dazu Zuverlässigkeit, 
Sicherheit, Wirtschaftlichkeit und Fahrkomfortl Welches Fabrikat kann 
Ihnen schon mehr bieten als Opel? Vergleichen Sie selbstl 

< Jetzt melM-denn je: 
' (^iMtdenrichtigenWagenfürSie! 

e^llkc# VIrl y^lUIUI 9IO • 



Alles ist eitel 

Von HtMirv de Muntherlant 

\WM ni \ I 
Die Siiisim ... Wdirr üt TritsdiliM- 

r:t( Ikoit und Bcgchrlidikoit sind die 7.\vci 
r.i Uli' (J> - ili I riK.n: ihrer Im roubt, wiire or in 
d< I- Wi'll hi'iiicT Zeil ein Krüpppl. Die Sinn- 
lifiilicil i!^t h;iiifiK spektakulärer, doch kommt 
Ktc erst an dritter Stelle. Die Lebenserfahrung 
bat nieht aufßehürt, midi in dieser AuffapsunK 
zu bestärken. 

Wenn ich zwischen Eitelkeit und BcRohr- 
lidikeit zu wählen hätte, würde ich allerdinfis 
der Begehrlichkeit den Vorzug geben. Die 
Begehrlichkeit i.st die Gier, mehr Geld zu ha- 
ben, als man für seine eigenen Bedürfnisse 
und die seiner Angehörigen braudit. Und wie 
abstoßend die BegehrliÄkeit auch sein mag, 
sie hat immerhin einen vernünftigen Grund: 
„Man kann nie wis.sen, was kommen wird." 
Von der Sinnenlust ist zu sagen, daß sie eine 
durchaus vernünftige Leiden.schaft ist, vom 
Anfang bis zum äußersten Ende des Lobens. 

Die Eitelkeit ist mehr noch als die Begehr- 
lichkeit das eiserne Gerüst, das einen Men- 
.sihen aufrechterhält, der ohne sie zusammen- 
brechen würde; aufrechterhält nicht nur bis 
zum Grabe, sondern man kann sagen bi.s über 
das Grab hinaus, wenn man an die schönen 
Begräbnisse und die großartigen Grabstätten 
denkt. 

Der Mensch ohne Eitellieit (oder ohne Stre- 
berei oder Ehrgeiz) ist ein Paria. Er nimmt 
nicht teil an dem, was die anderen erhitzt; 
deshalb schiebt man ihn wohlweislich bei- 
seite. Man kann ihn nicht in seine Intiigon 
eingliedern, man kann ihn weder dirigieren 
noch nützlich verwenden: zweiter Grund, ihn 
beiseite zu schieben. 

Einem Künstler ist die Eitelkeit so notwen- 
dig wie das Talent. Wehe dem Künstler, der 
nicht eitel ist! Man sieht wohl dieses ungreif- 
l).ire Wesen, doch man sieht r s, ohne an seine 
Existenz zu glauben. 

■Je mehr ein Künstler - in dem Maße wie 
.sein CJeist mit dem Alter reifer wird - zu 
der Einsicht kommt, daß die ölTenlliclio Mei- 
nung nur Verachtung verdient, desto mehr 
.Millte man ihn eigentlich von der Aufgebla- 
senheit und dem Auftrumpfen der .lugend 
(die in der Unausßegorenheit des .lugondallers 
ihre Entschuldigung haben) zu Verhaltenheit 
und Ijcscheldenheit hinüberwechseln >.^hen. 
Dodi erlebt man das Gegenteil, weil die Eitel- 
keit, und was damit zusammenhängt, dem 
Künstler illusorische Sicherheitspfänder gegen 
sein Alter und seinem Tod gibt. 

Zwii-ihen Strebertum und Ehrgeiz \m l,ht 
insofern ein Unterschied. al.< <ler Streber kein 
Übeltäter zu sein braucht, während <ler Ehr- 
geizige einer sein muß Und außerdem der 

Mein Freund, der Laubenpieper 

Vom Parzellennadibarn wird er „Atze" ge- 
rufen, vom Postboten als „Herr Lehmann" 
angeredet. Aber im berlinisclien Volksmund 
heißt er, der Schrebergärtner, der .seine paar 
Quadratmeter Pachtland bestellt, seit eh und 
je „Laubenpieper". Unter Mitarbeit der gan- 
zen Verwandtsdiaft und Freundschaft erstellen 
die Laubenpieper Ihr Gartenhäuschen. Aber 
den Anstrid) ihres Palastes im Grünen besor- 
gen sie allein, während die Gattin, hierzu- 
lande schlicht und treffend „Mutta" genannt, 
sich als Innenarchitektin betätigt und mit ge- 
ringen Mitteln einen schönen Erfolg erzielt. 
Wie ein fröhliches Stickmuster ziehen diese 
kleinen Gärten sich von den Randgebieten der 
Stadt bis In die Vororte. .Ta, sogar in der Innen- 
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Stadt gibt es noch welche, die sich tapfer 
neben supermodernen Geschäftsneubauten be- 
haupten. 

Idi sdiloß eine ganz geheime und innige 
Freundschuft mit meinem Laubenpieper, als 
er sich im letzten Spätsommer zwisdien seinen 
liebevoll hochgezü^teten Dahlien über den 
Mascheiizaun neigte. Mit jener Barsdiheit, 
hinter der die Berliner ihr mitleidiges Herz 
zu verstecken pflegen, fragte er einen heulen- 
den Knirps- „Wat weenste denn, Kleena?" 
Der Steppke schluchzte: „Weil ick mee'n Eis- 
jroschen verlor'n ha." Da bückte sich der Atze 
Lehmann und gab sich den Anschein, al.s suche 
er etwas zwischen seinen Tiim:itenpria(izen. 
Dabei Z4iuberte er behende einen blanken Zeh- 

Bcrliner Szenen / Von Irmgard Wolter 
ner aus der Hosentasche, den er dein Jungen 
hinhielt. „Kiek, da Issa." Der Kleine staunte 
nicht sdilecht, weil sein Groschen, den er ganz 
woanders verloren hatte, bis unter des Lau- 
benpiepers Tomaten gekullert war. Atze Leh- 
mann bradi eine knallrote Dahlie, die erst ganz 
wenig angewelkt war. „Und die bringste 
Mutti'n mit." Da trollte sieh der Steppke. Die 
Dahlie hatte er so unter den Arm geklemmt, 
daß sie wie ein rotes Schlußlicht leuchtete. 

Atze Lehmann, des.sen „Zaungast aus Liebe" 
ich bin, kommt gleidi nach Feierabend. Und 
sonntags steht er mit den Vögeln zugleich auf. 

Wir leben in einem getährlidien Zeitalter. 
Der Mensch beherrscht die Natur, bevor er 
gelernt hat. sich selbst zu beherrschen. 

Albert Scliweitzcr 

um „int Jrüne" zu frühstücken. Auf der eige- 
nen Sdiolle, deren absoluter Herrscher er i.st. 
Man sollte es nicht glauben, wieviel Arbeit 
sich einer in solchem Schrebergarten machen 
kann, wenn er nur will! Da wird gehackt, ge- 
häufelt, gesät und gepflanzt. Gedüngt wird 
und gegossen, und das hochgebunden und ge- 
stützt, was sicäi aus eigener Kraft nicht zu 
halten vermag. Da grünt und blüht es schon 
im Marz, und das Spalier an der Laube sowie 
der spillerige Apfelbaum verheißen eine Ernte, 
die ihresgleichen nicht hat. 

Während Mutler Lehmann im Halbschatten 
vor der Laube sitzt und Kartoffeln für den 
Topf auf dem Spirituskodier schall, führt ihr 
Mann über den Maschenzaun hinweg ein 
fachmannisches Gespräch mit dem Nachbarn. 
Ober die riditige Sdiichtung eines Kompost- 
haufens kann man stundenlang diskutieren. 
Oder darüber, ob „Prinzessin Adelheid" im 
märkischen Sandboclen nicht besser gedeiht 
als „die Schöne aus Amsterdam". Offenbar 
handelt es sidi bei Adelheid und der hollän- 
di.schen Schönen um Pseudonyme. Um Deck- 
namen, unter denen sich eine Rosensorte ver- 
birgt. Oder Kohl. 

Am Sonntagnachmittag hat mein Lauben- 
pieper seinen großen Tag. Da kommen die 
Kinder, die Enkel und Freunde. Da gibt es 
ein Fest auf kleinstem Raum. Mit Kaffeetafel, 
Musik und Lampions. Liebevoll und wachsam 
zugleich ruht Atze Lehmanns Blick auf den 
Enkeln, die er gleichsam eingezirkelt hat in 
einem magischen Kreis. Dort dürfen sie sich 
tummeln. Aber wehe, wenn ... „Wülste woll 
raus aus'n Spinat, verhixte Jöre?" 

Dann ist es soweit, daß die Lampions an- 
gezündet werden. Nicht nur bei Lehmanns, son- 
dern allenthalben im Gartenverein „Heimat- 
erde". Wunderhübsdi sieht das aus, wenn 
Lehmanns ihre Abendbrotstullen im Schein 
papierener Ampeln verzehren und Bier dazu 
trinken. Gleich aus der Flasdie, weil der 
Platz sonst nidit ausreicht. Der Tisch wird 
nämlich gebraucht. Für den Skat, der das 
berlinischste aller Spiele ist. „Wer jiibt?" Die 
Karten werden ausgeteilt. Atze Lehmann 

strahlt. Sowas aber auch von Kartenglück! 
„Ick spiele Jrang Hand. Hat eena mehr zu 
bieten als'n Handjrang?" • 

Mitten hinein in den Grand fängt's an zu 
pladdern. Das ist kein meteorologischer Nie- 
derschlag. sondern ein Goldregen. „Hcjen is 
besa als die beste Jießkanne". sagt mein Lau- 
benpieper. „Von mir aus kann det die janze 
Nacht so bei bleiben." Die Gäste wenden ein: 
„Bloß nicht. Wir haben keinen Schirm." 
Freund Lehmann lächelt ungerührt. „Na. und? 
Hauptsadie, meine Zwiebeln jedeihn." 

Manchmal wird hier und dort ein Klein- 
gartengelände von der vorrückenden .Stadt 
verschluckt. Das ist bitter für die Lauben- 
pieper, die dadurch entwurzelt werden und 
gleichsam heimatlos. Es hat Fälle gegeben, da 
ist einer richtiggehend krank geworden vor 
lauter Sehnsucht nadi seinem verlorenen Pa- 
radies. Und deshalb wünsche ich meinem 
Freunde, dem Laubenpieper, daß ihn ein sol- 
cher Schicksalsschlag nicht treffe. Daß er und 
„Mutta" sich weiter ihrer gehegten und ge- 
pflegten Parzelle freuen dürfen, die ihnen das 
kostbare Gefühl verleiht, keine „Inselbewoh- 
ner" zu sein, sondern Herren der Welt. Was 
tut's, daß diese Welt nur zweiunddreißig Qua- 
dratmeter umfaßt. Auf die Einstellung zum 
Besitz kommt's an. Nidit auf dessen realen 
Wert. 

v.'.iie Uiiteiaüiied zwinhi n dr-r kl'inen Ge- 
meinheit und der grutJen C'.cmeinin :'. 

Die Eitelkeit i-t \ or allem die lüge! !., . h 
F;hrungen; sie ist kindi.'-di. und ihr« L,..:.ir- 
lidikeit kommt zum Vorschein. Iiie .I.igd 'ier 
Greise nach Ehrungen i.'^t eine E; luin.ing, 
genauEO nalürlich wie da; Weißv. c idi ii il.ier 
Ilaare und die Verhärtung ihp r .Aiinu n. 
Wir dem entgegenkommt, ist r in v ■ ni-j t • s- 
ser als die Natur. 

Ich würde gerne .-ine vergleidi'-ndi Studie 
üijci die Eitelkeit Cicero.'. Chateuul i :nd.' -^nd 
Victor Hugos sihreiben. Drei v-oßc Mäiiiier, 
drei bedeutende und achtungfwüidire M,,n- 
ner, denen es nur an einer liefii inulelen und 
festen Stimme gefehlt hat. die ihnen uie 
Augenblicke, da sie sieh zum Ivarreti n-.:ii h(> n, 
ins Ohr gesagt hätte. Aber aller in all'.m tun 
diese I.eute, die ihr Leben der Bi (i icdigi .g 
ihrer Eitelkeit widmen, nicht- anden : , i:: dhß 
,-io rien Oiundsatz in die PriiN:. iim-cti'« n, 
."'inen Leiden.'-iharii.n alles zu opfeiii. 

Unten 

und oben 
Mengl.se kam mit seinen .Sdiiilern an einem 

l'lat/, vorbei, wo Kinder spielten, Knaben hat- 
ten aus Sand einen Hügel aufgetürmt, hiuh 
wie ein Mann. Oben auf dem Sandhaulcn 
stand ein Knabe, die andern bcf.türinten ihn 
und suchli n ihn von der Höhe hinnbzudran- 
gen. Immer waren es viele gegen einen, die 
mit Gcsdirei den Sandhaufen .■^lOrmtei.. Einer 
stand immer oben und wehrte .sich g'-gcn die 
andern, kürzere odei längeie Zeit, bis ihn 
die andern heruntergezerrt und überwaiiigt 
hatten. Dann stand wiedei ein andi'rer elien, 
und das Spiel Ijogann von neuem. 

Nur ein Knabe -türmte nieht mit d<n .in- 
dem den .Sandhaufen hinauf. Er bliil) ein 
wenig abseits, hüpite i;n Kreis um den S;;;id- 
haufen herum, klalschlo in die Hände, v i nn 
wieder einmal einei von den anderr, ■!- 
tigt den Sandhaufen herabki'I'm*.'. , .^ite 
laut und freute sidi. 

Mcr.g;.le wai .-.lelieiigebiletnii i:i.ti Ji.n'.le 
einen Schüler: ,.Was treiben die Kii.':bei; il.;?" 

„Wie, das weißt du nicht", rief Yu:ai-Yu;m 
er.s'aunt. „Natürlich, es i.-;t schon lange her, 
daß du ein Knabe warst. .Sie .iiiii len t)l cr- 
wiiltigen." 

„Und wer ist dci .Sieger", fragte Menj.'.t'-e. 
..Wer auf der .Spitze des .S:iiidhaufen» 

steht", erwiderte Yuan-Yuan. 
..."Xber", erwiderte Mengtse, ..e.s ist di.ch 

immer wieder ein anderer," 
Da .sdiwieg Yuan-Yuan, und auch ki iner 

der :(nderen Schüler wußte etwas zu sagen, 
„Mir scheint", fuhr Mengtse nach einer 

Weile fort, „nicht derjenige, der .sieh für kurze 
Zeit auf der Höhe des Sandliaufens hält und 
sich wehren muß, bis ihn die anderen herab- 
gezerrt haben, ist der Sieger, sondern der- 
jenige. der unten steht und sich über die ."in- 
streiigungen der anderen freut, ist der .Sieger; 
denn wer unten steht, kann nicht überwälliRt 
werden." 

Die Sdiüler blickten den Meislei ei.'-taünt 
an, und sie verslanden ihn nicht. „Ist es nicht 
immer so", fragte Mcngt.se, „im Leben und im 
Staate? Wer nicht stürzen will, darf nieht yirr 
Höhe emporsteigen." 

Die Schüler drängten weiter, aber Mengl.ss 
hielt sie zurück. „Wartet nocii eine Weile", 
.sagte er, „bald werden die Knaben den Sand- 
haufen völlig niedergetreten haben. Und wai 
dann?" 

..Dann i.st das Spiel aus", rief Yuan-Yuan. 
„Nein", sagte Mengtse. „sie werden den nie- 

dergetretenen .Sand zu einem neuen Haufen 
auftürmen und das.selbe Spiel wieder begin- 
nen. So geht es im Leben und im -Staate." 

„Was sollen wir denn tun", fragte Yuan- 
Yuan, der den Sinn der Worte des Meistera 
erkannt halle. 

„Mitspielen oder zuschauen", erwiderte 
Mengtse, „wozu dich das Herz drängt und 
,ie nachdem, was du für das kleinere Obel 
hältst. Aber bedenke: Wer unten steht, kann 
nicht überwältigt werden." 

Paul Bourl» ind 

• * 1 ^ * 
Falter des Frülilings 

Von Friedrich Schnack 

Danaus war der berüditigte alle König von 
Argos, der Hauptstadt in der griechischen 
Landschaft Argolis, wo Hera verehrt wurde 
und eine bedeutende Bildhauerschule ihren 
Sitz hat.,-. Der König wollte seine Macht ver- 
größern und halte Böses im Sinn. Er verhei- 
ratete seine fünfzig Töchter an die fünfzig 
Söhne seines Bruders mit dem geheimen Auf- 
trag, in der Hochzeilsnacht ihre Ehemänner, 
seine Sdiwiegersöhne, zu ermorden. Alle diese 
Mädchen, bis auf eine einzige, gehorchten und 
töteten. Zur Strafe mußten die Fürditerlidien 
in der Unterwelt, im Hades, beständig Wasser 
in ein durchlöchertes Faß schöpfen, eine müh- 
same und erfolglose Arbeit: die Danaiden- 
arbeit, eine Sache zum Verzweifeln. 

Dieser Geschichte erinnerte sidi Linn6 bei 
der Arbeit an seiner Inseklenordnung. Er 
brachte gewisse rundflügelige Falter von ein- 
fachem Kolorit und ohne Zacken in der Gruppe 
der Rundflügel oder Danaiden zusammen, wo- 
bei er zwei Familien unterschied: die lichte 
und die dunkle, je nach der dunkleren oder 
helleren Grundfarbe. Die hellen nannte er 
nadi den unheimlichen Töchtern, die dunklen 
nacäi den bedauernswerten Ehemännern. Auch 
die Weißlinge, die Pieriden, nahm er in die 
Gruppe mit auf. Dodi sind sie keineswegs 
mörderisch veranlagt, wenn auch einige von 
ihnen große Schädlinge sind, fhre Raupen 
stellen den Kohlpflanzen in Garten und Feld 
sdiarl nach, um so mehr, als sie In großer 

Anzahl aultreten. Ihr Huf ist sehleiht, und 
jedes Kind kennt sie, ein Steckbrief dürfte 
unnötig sein. Eine Danaidenarbeit i.-t es. ihre 
Eierstapel an der Unterseite der Kohlblätter 
zu verniditen oder ihre gefräßigen Raupen 
abzulesen. Den ganzen Sommer hindurch 
nimmt ihre Zahl kaum ab. SenfweiUling, Uüh- 
.saalweißling und Baumweißling gehören eben- 
falls zu ihnen. 

So einfach auch die Tradit der lichten [>a- 
naiden ist, eine kleine, reizende Schönheit 
gesellt sich ihnen doch. Sie tändelt im April 
und Mai auf blumenreichen Wiesen umher, 
flattert langsam oder auch hastig, doch fasi 
immer tieffliegend, übet Waldwiesen, Gras- 
fluren und Gartenbeete, ohne ihnen aber Nach- 
teiliges zu bringen, denn die Raupe dieser 
Schönheit lebt von Wiesensdiaumkraut: es ist 
der Aurora-Falter. Er ist der Liebesfalter des 
Frühlings, ein lyrischer Bote der Blumcnlirbe 
und des Sonnenkultes. 

Seinen schönen Namen trägt er zur Erinne- 
rung an Aurora, der Göttin der Morgenröte. 
Allmorgendlich taudite sie, mit rosigen Fin- 
gern auf Erden Licht entzündend und ihrem 
Bruder, dem Sonnengott Helios, vorauseilend, 
aHs dem Meere auf. Ihr orangefarbenes Mor- 
genlicht streifte den Aurorafalter an seinen 
Flügelspitzen, und deshalb versinnbildliijht er 
das Licht, die Morgenweihe, die zarte Zeit, die 
Schönheit und Blumenlust aller Schmetter- 
linge. Aurora leitet den Frühling ein. 
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Götzenhain 

Wir gratulieren! 
e Hohe Geburtstage feiern am 2B März 

Elise Elsingi'r. Sitiießgartenstraße < <^2) und 
K;trl Maupr. Am Hengstbach 8 am 29. 3. 
Mir(zar0t6 Keim. Wallslraße 48 (<7). am 31. 
Annl Baue];. Taunusslraße 17 (77) und Paula 
Plescher. Am Hengstbac+i 1 ((2, und aip 2. A. 
WMhelmine Klepper, Wallstraße "36 (8.1) und 
GfM-trud Piecyk, Hohenweg 3 (71). 

Einführung (der Konfirmanden 
g Achtzehn .fungen und dreizehn Mäddien 

wü.^cn am Palmsonntag als neue Konfirman- 
den der Gemeinde vorgestellt. 

Anmeldung der Schulanfänger 
g Die .^nmpldunB der Kinder für das neue 

Sdiuljahr erfolgt am Freitag, dem 18 und am 
S. mstag. dem 19. April in der Karl-Nahr- 
gimg-Schule. 

Sorgenloser Nachmittag 
e Morgen nachmittag öffnen sich um 15 Uhr 

wi.'der die Türen des sozial-diakoni.schen 
Hauses für die Behinderten. Ein buntes Pro- 
gramm wird .sie bei sorg.samer Betreuung für 
einige Stunden unterhalten. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
o Frau Kathiirine Reitr. Waldslraßf* 2, zum 

72. Geburtslaß am 27. März. Möge das neue 
Jahr nur Gutes bringen, das wünscht Ihnen 
Ihre LZ. 

Ärztlicher Notdienst 
o Mittwoch von 14 Uhr bis Donnerstag um 

g Uhr: Dr. Maximilian Engelbert, Offenthal, 
Bahnhoslraße 1. Telefon 52 00. 

Karfreitag von 8 Uhr bis Samstag 8 Uhr; 
Dr. Laumann. Itrberach. Darmstädter Str. 7S. 
Telefon 6H61. 

Zahnärztlicher Notdienst 
o Mittwoch, 26. März: Zahnarzt Gerd Peter- 

sohn, Langen-Oberlinden, Weißdornweg I.^. 
Telefon 0 fit 0:t 7 IB 03; Sprechstunde von 15 bis 
18 Uhr. ^ 

Karfreitag. 2«. März: Dr. Walter Rigbers, 
Langen, Bahnstraße .56, Telefon 0 61 03 2 35 82, 
Sprechstunde von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 
18 Uhr. 

Rentenzahitag 
o Die Renten für den Monat April werden 

am Dienstag, dem 1. April, von 9 bis 12 Uhr 
auf dem Postamt. Weiherstraße, ausgezahlt. 

Haushaltssatzung liegt offen 
o Die Tlaushaltssat/.ung und der Haushalts- 

plan für das laufende Jahr 1975, verabschie- 
det von der Gemeindevertretung am 13. März, 
liegt in der Zeit vom 24. bis 27. Marz und vom 
1. bis 4. April auf dem Rathaus, Schulstr. 17, 
während der Zeit von 9 bis 12 Uhr zur Kin- 
sichtnahme offen. Jeder Bürger der Gemehide 

Offenthal kapn in die Hau.shaltsunterlagen 
Einsicht nehmen. 

Gemeindeschwester in Urlaub 
o Die Gemeindeschwester der Gemeinde 

Offenthal. Frau Elsa Pippig. Taunusstraße 17, 
befindet sich vom 26. März bis zum 7. April in 
Urlaub. Eine örtliche Vertretung steht w'äh- 
rend dieser Zeit leider nicht zur Verfügung. 
Behandlungsbedürftige sollten sich während 
dieser Zeit an den zuständigen Hausarzt wen- 
den. 

Ab dem B. April können die Dienste von 
Frau Pippig. Telefon 56 25. wieder in Ansv^ruch 
genommen werden. 

Änderung der Müllabfuhr 
o Wegen der Ostcrfeiertage ändert sich auch 

der noiTnale Müllabfuhrtermin. Die Müllbe- 
häller werden nicht, wie üblich, am Samstag, 
sondern bereits am Donnerstag. 27. März, zur 
gewohnten Zeit entleert. Die Einwohnerschaft 
wird um Beachtung gebeten. 

Dber die zahlreichen Glijckwünsche. Biumen 
und Geschenke zu unserer VERMAHLUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich dafür. 

Dieter Knechtel und 
Frau Sybille 

geb. Anthes 

Oflenthai. Querstraße 18 

Abendsprechstunde fällt aus 
0 Die sonst übliche Donnerstag-Abend- 

Sprechstunde der Gemeindeverwaltung fällt 
am Gründonnerstag. 27. März, aus. Die Ein- 
wohnerschaft wird um Verständnis gobeten. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto. Elfrrwelte: 

1 0 1 1 2 1 1 1 » 1 " 
Auswahlwelle ..6 aus ^.V; 

9 13 15 26 27 35 (11) 
Lottozahlen: 

11 12 15 24 47 4» (16) 
(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FußbalUoto - Krgebniswettc: 1. Rang: 28ii.85 
DM; 2. Rang: 17.15 DM; 3. Hang: 2,.55 DM. 
Auswahlwette „6 aus 4.5"". 1. Rang: unbesetzt: 
der Jackpot 1 374 886.;i5 DM; 2. Rang: 
25 012.50 DM; 3. Rang: 43.57.— DM; 4. Rang: 
64,30 DM; 5. Rang: 4.!iü DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 923 390.60 DM; 
Gewinnklasse II: 74 466.95 DM; GewinnkUi.sse 
HI: 4 447,90 DM; Gewinnklusse IV: 71,85 DM; 
Gewinnklasse V: 4,80 DM, 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: .XndcrunK des Einsatzplanes der Stra- 
ßenreinlKunf! und der Müllabfuhr wShrend 
der Osterfeirrtage am 28. 3. und 31. 3. — 4.4. 

Anläßlich der bevorstehenden Osterfeicrtage 
ändert sich der Plan der Straßenreinigung 
und die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
Freitagstour (Karfreitag): 

voin 28. 3. verlegt auf Samstag, den 29 3, 75, 
Montagstour (Ostermontag) 

verlegt vom 31. 3, auf Dienstag, den 1, 4, 
Dienstags tour 
vom 1. 4. verlegt auf Mittwoch, den 2. 4. 
Mittwochstour 

vom 2- 4. verlegt auf Donnerstag, den 3. 4. 
Donnerstasstour 

vom 3. 4. verlegt auf Freilag, den 4. 4. 
Freltagstoiir „ , 

vom 4. 4.>/erlegt auf Sa(nsUig, den 5. 4. 7S. 
langen, den 4, März 1975 

Der Magistrat: 
Liebe, Krster Stadtrat 

Kirchliche Nachrichten 
Gottesdicnstorünung 

der kath. I'farrei St. .Mbertus Magnus 
Mittwoch, den 26. März 
15.00—17.00 Uhr: Belehtgelegenheit 

nur für unsere Schüler 
tlründonnerstag, den 27. März — Die Abend- 

mahlsfeier des Herrn 
17.00—18.30 Uhr; Belehtgelegenheit und nach 

dem Hochamt 
20.00 Uhr: feierliches Hochamt 
Karfreitag, den 28. März — Streng gebotener 

Fast- und Abstinenztag 
Beichlgelegenheiten: 10.00—12.00 Uhr, 
16.30—19.00 Uhr. Später nicht mehr. 
Ein fremder Beichtvater ist anwesend. 

15.00 Uhr: Die Feier vom Leiden und Sterben 
des Herrn mit Beten der Passion und 
Empfang der Eucharistie. 

Kar.samstag. den 29. März 
IG.DO—18.00 Uhr; Beichtgelegenheit. Später 

nicht mehr. 
18.30 Uhr: Weihe dos Feuers, der Osterkerze 

und des Taufwassers, feierliches Oster- 
vigllanit. 

Ostersonntag. den 30. März — Festfeier der 
Auferstehung des Herrn 

8.30 Uhr: feierliches llodiamt mit Predigt 
Der Chor singt: „MIssa brevis" in B-Dur 
von Joseph Haydn 

10.30 Uhr: Betsingmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: feierliehe Ostervesper 
Ostermontag, den 31 März 

8.30 Uhr: Hochamt mit Ansprache 
10.30 Uhr: Belsinsmesse mit Ansi>r4.d>e . . 

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, meine Schwester und 
Tante 

Frau Julischka Eichele 
geb. Biro 

* 29.4.1920 t 24. 3. 1975 
in Eger/Ungarn 

ist nach schweren Leidenslagen und einem mit Liebe und Sorge er- 
füllten Leben von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 
Eugen Eichele 
Johanna Kühn 
Werner Eichele 
Rosi Kühnel-Biro 
Familie Gerhard Biro Egelsbach-Bayerseich, den 24. März 1975 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 27. 
auf dem Langener Friedhof statt. 

März 1975, um 14.30 Uhr 

Aufgrund einer Vich.-eucheniinordnung des 
l.andrates des Kreises Offenbaeh vom 14, März 
1975 erfolgt folgende 

Amtliche Bekanntmachung 
In dem Bienenbestand des Imkers Geoig 

Panitz. 6070 I-angen, Pe.stalozzistr.iße 5. ist <lie 
Milbon.seuehe amtstierär/.tlicli festge.stellt 
worden. 

Aufgrund der Blenenseuchenverordiuing 
vom 10. 4. 1972 (BGBI. I S. .594) in Verbindung 
mit § 79 Abs. 1 des Viehseuchengesetzes in der 
Fassung der Bekaiintmachung vom 27.2 1969 
(BGBI. I S. 158) wird folgendes angeordnet: 
1. Die Umgegung des Seuchenherdes wird im 

Umkreis von 2 km zum Beobaehtungs- 
gebiet erklärt. 

2. Das Entfernen von Bienenvölkern und 
Bienen aus diesem Gebiet, sowie das Ver- 
bringen von Bienenvölkern und Bienen in 
dieses Gebiet bedarf einer amtstierärztli- 
chen Genehmigung. 

3. Alle Bienenvölker des Beobaehtungsßebie- 
tes sind baldmöglichst nach Anweisung 
und unter Aufsicht des zuständigen Bie- 
nenseuchcnsachverständigen vorbeugungs- 
halber gegen Milbenseuche zu behandeln. 

4. Von den Bienenvölkern im Beobachtungs- 
gebiet sind nach näherer Anweisung des 
zust ändi gen Bienenseuchensaeh verst ä i idi- 
gen Proben des Wintertotenfalls an da» 
Staatliche Veterinär - Untersuchiingsamt 
Frankfurt a. M., Deutschordenstrafio 48, 
oder an die Hessische Lande.sanslall für 
Leistungsprüfungen in der Tierziieht- 
Außenslelle für Bienenzucht, 3.570 Kirch- 
hain, ErlenslraBe 15, zu senden. 

5. Verstöße gegen die.se Anordnungen wer- 
den nach § 17 der Bienen.seuchenverord- 
nung geahndet. 

I-angen, den 19. März 1975 
Kreiling. Bürgermeister 

OIBT VERBRAUCHEnTIPS 

erscheint diese Woche 

nicht. 

Nächste Ausgabe am 

Donnerstag, dem 3. April 

Nach langem, mit viel Geduld ertragenem Leiden entschlief am 
21. März 1975 unsere liebe Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Hedwig Knöß 

geb. Bohn 

im Alter von 49 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Familie Friedrich KnöB 
Familie Wendlin Bohn 
Familie Walter Preusch 

Langen, Thomas-Münzer-Straße 6 
immesheim, Hauptstraße 42 

1 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. März 1975, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante 

Margarete Schäfer 

geb. Bärenz 

ist nach einem erfüllten Leben im Alter von 79 Jahren für immer von 
uns gegangen. 

in stiller Trauer 
Elfriede Dröll geb. Schäfer 
Willi Dröll 
Enkel Dieter und Ursula 
und Angehörige 

Langen, d, 24. März 1975 
Gartenstraße 67 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. März 1975, um 
13.30 Uhr auf dem Friedhof Langen statt. 

Gott sprach das große Amen 

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde unser hoffnungsvoller Sohn, 
lieber Bruder, Enkel, Schwager, Pate, Onkel, Neffe und Cousin 

Walter Göbel 

Im blühenden Alter von 25 Jahren plötzlich aus unserer Mitte gerissen. 

Langen, den 21. März 1975 
Elisabethenstraße 23 

In tiefem Leid 

Georg Göbel 
Else Göbel geb. Sehring 
Albrecht Göbel und Frau 
Bettina und Markus Göbel 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. März 1975, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



Kino 1 LICHTBURG 
Paradiesische Gelüste in allen Lagen 

zeigt Ihnen dieser Film 
What and Why 

Sex in Scandinavia 
Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

Kino 2 
Wegen des großen Erfolges 

bis Donnerstag v e r I a n g o r t I 

DIE GROSSE SAUSE 
2. WOCHE 

Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 
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Bei der 

Auto-Finanzierung _ 

die Extras umsonst, g 
0 

Vergleichen Sie bei der Auto- 
Finanzierung das 

Persönliche Auto-Darlehen (PAD) 

der Deutschen Bank mit anderen 
Finanzierungsangeboten. 

Sie werden sehen: 
Es ist besonders preisgünstig. 

In vielen Fällen sparen Sie durch 
ein PAD ein paar hundert Mark. 
Genug, um sich davon einige 
Extras umsonst zu leisten. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Achtung Bootsfahrer! 

iNavigations- und Wassersportschule 

Kursus Deutscher 
Sportbootführerschein 
Bootsführerschein — Binnen — 
Darmsladt, Hotel Bockshaut, 
Mittwoch, 26. 3. 75, 19.00 Uhr 
Offenbach Ruderverein Hellas 
Freitag, 4. 4. 75, 19,00 Uhr 

HANS SPRENGER 
6052 Mühlhelm, Bahnhofstraße 60 
Telefon 0611 / 81 41 41 von 8 bis 12 und 14 bis 17 Uhr 

Viele Interessenten 
kommen — betrachten 
die neuen Modelle - 

gehen fort und kommen 
wieder. Warum? Dreimal 

dürfen Sie raten . . . 

1922 1975 P 
Auto-Service 

Klaus Schollyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

GARTENMÖBEL 
kauft man gut bei Bach. 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster 
in der Wassergasse. 
Bach, Fahrgasse 17 

Junge Zierhasen 
Stück 15,- Dlvl, zu ver- 
kaufen. 

Blumen-Schickedanz 
Bahnstraße 9 

2-Zlmmer-Wohnung 
zu mieten gesucht, ruh. 
Lage, möglichst Langen- 
Oberlinden. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 135 an die LZ 
Suche 
1- bis 2-ZI.-Wohnung 
in Langen, Bad, Küche, 
ca. 50 qm, Miete bis DM 
300,- ■ Umlagen. 
Off.-Nr. 136 an die LZ 
Suche in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr saubere, 
zuverlässige Frau als 

Raumpflegerin 
Telefon 21001 2 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Tägl. 14-18 Uhr 
(auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Für jede Geldbörse und 
Geschmack, ob Escort, 

Taunus, Capri oder 
Granada, und 1 Jahr 

oder 20 000 km Garantie 

1922 1975 
Aulo-Service 

Klaus Schollyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Dr. 

PRAXIS 

Rainer Block 
Facharzt für innere Krankheiten 
Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 

geschlossen 
vom 27. März bis 9. April 1975 

Vertretung: 
Dr. Lembke (ab 1. 4. 75), Frau Dr. Mentzel, 
Dr. Rauschenbach, Dr. Wilkens (bis 29. 3.) 

■H l|i 

Das snehersle 

Stocnlioiilo 

isiein 

ägenesHous. 

Sprechen Sie mit uns. 

Bezirksvertreter: D. HANSEN. 
Götzenhain, Ahornweg 5, Tele- 
fon 8 43 92, - Beratungsstunden 
in Langen: Langener Voll<sbank. 
Mo. 15 bis 18 Uhr, Hauptstelle 
Bahnstraße 11—15, Do, 15 bis 18 
Uhr, Zweigstelle Bahnstraße 123 

SLMörs 

Wuslenrot-Tog. 
Der Tag, der Bauspaien schneller macht. 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nebenberull. mÖQllch. Ein l^bensbe^ wm Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre, Au8k.;l* 
Amil. anerkannt« F«hH#hrir-Fach«rtul|i 
Düsseldorf, Münslerstr. 241, Toi. 637070 

Arzthelferin 
nachmittags zu Arzt für Allgemeinmedizin 
gesucht. 
Angebote erb. unter Off.-Nr. III an die LZ 

Vollwaschmittel, 3 kg . . 6,98 

Dentagard 
Zahncreme 
Familien-Tube l,J/0 
Kupferberg Goid ^ _ _ 
Prädikats-Sekt. 0,75 Liter . 0,Sö 

71er St. I\^argareter 
Kreuzacker >100 
„Auslese", 0.7-Litor-FI. . . 4,98 

73er Bereich 
Bernkastei 
Moselwein, Ltr.-Fl. 0. Gl. . t,I/0 

Nissen Weizenkorn c qq 
32 Vol. "0. 0,7-üter-FI. . . O,"" 

Traubenzucker 
500 g-Paket —,00 
Reisfit . QQ 
500-g-Paket I,*/5J 

Benco Kakao Instant ^ qq 
400-g-Glas J,Sö 
Piasten 
Weinbrandkirschen o. 
Weinbrandbohnen a -to 
125-g-Packung .... l,/0 

tUlilka Pralinen n qq 
200-g-Packung . . . . t,"© 

Rum. Schweinefleisch ^ qq 
300-g-Dose 1,0 0 

□□CSD 

Filiale Langen, Südl. Ringstraße 182 

Rhöngold Schlagsahne 

200-mi-Becher . . . —,79 

Kraft Naturkäse- 
scheiben ^ CQ 
sortieit, 150-g-Packg. . 1,01/ 

Elite Frucht-Joghurt 
2er-Set -,89 
Schöller Eiscrem 
Kirsch, Erdbeer, Wald- 
beeren. ^ AH 
jeder 500-ml-Becher l,*tO 

Unser Metzgermelster bietet an: 

Rindergulasch 500g 3,98 

Rinderrollbraten 500 g 4,48 

Hackfleisch . . 500g 2,98 

Supponfioisch 500 g 2,98 

Rindswurst . 200 g 1,55 
Schweinebraten u. - - o 
Rollbraten. . . soog 4,48 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Das Spezialitäten-Restaurant 

»Zum fliegenden Holländer« 

bietet Ihnen diese Woche 
kulinarische Genüsse aus Frankreich 

Orig. Französische Zwiebelsuppe 
mit Crouton und Gruyerekäse überbacken 

Elsäßer Zwiebelkuchen  

Schwelnekotelette „au Ratatouille" 
mit frischem Schmorgemüse (Aubergines, 
Paprika, Zuccinis, Gurken, dazu Lyoner- 
Kartoffeln)   

Seezungenfilets „a l'Orly" 
In Bierteig gebacken, mit Tomatensauce 
Butterkartoffeln und gem. Salat . . . 

3,- 

3,50 

8,75 

11,75 

Überdachungen 

für Terrasse • Balkon • Haustür 
Wintergärten • Trennwände etc. 

- Auch rustikal im Holz-Pergolastil 
ÄKiiKUPFERVORDÄCHER 

Erstklassig in der Gesamtausführung 

gflHIRSCHFElD 
verlreien in 
32 Städten 

Kostenlose Information: 
K. Riedel. 6050 Offenbach/I^ain, 
Emdener Straße 4, Telefon 0611/892566 

VON PRIVAT! LANGEN: 
beste Lage, Erstbezug, 
2 X 1-Zimmer-Appartement 
1 X 3-Zimmer-Komfort-Wohnung 
ab sofort zu verrn., sehr verkehrsg. Lage, 
Neubau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
pibd , Ebenholztüren, Verbundfenster, 
Einbauschränke, Kachelbad, ZH, Balkon, 
Sprechanl., Lift, zu günstigen Mieten: 
1-Zimmer-Wohnung (34 qm) ab DM 305,— 
3-Zimmer-Wohnung (70 qm) ab DM 455,— 
-i- Umlagen l- 3 Monate Kaution. 
Telefon Langen 21871 und 0611 384839 

Unser Restaurant 
ist an Karfreitag u. Ostersamstag 

geschlossen 

An allen weiteren Osterfeiertagen haben 
wir zu den gewohnten Zeiten geöffnet 

RESTAURANT 
■ II flicgcntieii 

Inh. W. Bosdijk 
Langen, Südliche Ringstr, 77, Tel. 2 20 50 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu verm.: Appart, 2- u. 3-Zi.-Whg. 
Mietbeispiele: 1 Zi., 36 qm = 240,- DM; 
2 Zi., 58 qm = 302,— DM; 3 Zi., 65 qm = 
333,- DM. Die Mieten enthalt, alle Nebenk. 
mit Ausnahme der Heizungs- u. Warmw.- 
Kosten. Ausk. u. Anmeldung zur Besichtig.: 
Telefon C6103/23729. 

Waschmaschinen 

Schnelldienst 
Reparaturen all. Fabrikate 

Ersatzteile auch für 
ausländische Fabrikate 
Fa. Erich Kalusche 

Telefon 06103 73480 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
FahrgMi« 1, Talefon SSOM 

Langen, Wassergasse 7 
KARWOCHE - FISCHWOCHE 

Große Auswahl In 
Frisch-Fisch 

Frisch ist doch besser 

Frisch geschlachtet: 
Stallhasen 

Hühner, Enten, Hähnchen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 24 
Geschäüsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Parmstädter Straße 26 Dienstag, den 25. März 1973 

Mariae Verkündigung 
Nicht seit jeher hat maJi dtMi Tag 

Mariae Verkündigung am 25. Mär/, be- 
gangen. Vor Jahrhunderlen feierte man 
ihn am 18. Dezember, und erst später 
wurde das Fest in die Zeit des aul- 
blühenden Frühlings gelegt. In Spanien 
hat man diesen Feiertag, an dem Maria 
über ihre Berufung als Gottesmutter 
letzte Gewißheit erhalten haben soll, 
schon im 7. Jahrhundert teierlidi be- 
gangen. In anderen Ländern galt der 
Tag lange als Jahresbeginn. 

Viele Bräuche sind zu Marius Ver- 
kündigung entstanden, und einige ha- 
ben sich bis in unsere Zeil erhalten. Hc 
zieht man in manchen Gegenden die 
erste Ackerfurche am Morgen de.-? 
25. März, man segnet das Vieh und 
treibt es aus. Nach alter Erfahrung sol- 
len die Schwalben und die Störche an 
diesem Tag wiederkommen (in diesem 
so milden Vorfrühling haben sie sidi 
natürlich schon eher eingestellt). „Wenn 
Maria sich verkündet, auch die .Schwalbe 
heimwärts findet!" In einem guten Jahr, 
so meint ein anderer Sprudi. „hat zum 
Verkündigungsfest der Kiebitz schon 
sein Ei im Nest". Und was ein gutes 
Jahr ist, geht auch aus einer weiteren 
Bauernweisheil hervor; „Isl vor Manao 
Verkündigung der Himmel hell und 
klar, bedeutet das ein gutes Jahr. Kum- 
men die Nebel nach dem Tag, den Re- 
ben kein Frost mehr schaden mag." 
Verständlicherweise bringt man dieses 
Marienfest auch mit dem Frühlings- 
anfang in Verbindung, und es heißt: 
„An Mariae Verkündigung geht Unsere 
Liebe Frau mit einem brennenden 
Scheit unter der Erde hin." 

EINLADUNG 

zur Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egelsbadi 
Am Donnerstag, dem 10. April 1975, um 
20.30 Uhr findet im Kolleg der Gaststätte 
„Zur Kupferpfanne". Ostendstraße 50, die 

Genossenschaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egolsbach statt, 
zu der hiermit alle JagdgenoFsen einge- 
laden werden. 
Tagesordnung: 
1. Verlesen des letzten Versammlungs- 

protokolls 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschafts- 

ausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes 
5. Genehmigung der Jahresrechnung 

und des Haushaltsplanes 
6. Beschlußfassung über die Verwendung 

des Jagdpachtertrages 
7. Verschiedenes 

gez. B e 11 h ä u s e r 
Jagdvorsteher 

Kinderspielplätze 
werden zu Ostern eröffnet 

Auch die Verwaltung liiiilct den Frühling 
ein. In den näihston Tagun. Wochen und Mo- 
naten worden Kinder^^pielrlatze. d'C Minigolf- 
anlaße und d:is Schwimmbad ihre rfor'.en 
öffnen. 

Schon an Ostiin werden Kinder (lio tunf 
Spielplätze wieder in Besehlag legen können. 
Wenn das Wetter gut isl. wird um die gleiche 
Zeit heium auch für die Minigolfer die sport- 
liche Zeit anbrechen. Wasserratten müssen 
noch bis voraussichtlich I.Mai warten, bis sie 
den ersten Sprung ins Wasser wagen können. 
Dazu noch eine gute Nachricht: Die Eintritts- 
preise werden die gleichen sein wie im \oi- 
jähr. 

Mitgliederversammlung 
des CDU-Ortsverbandes 

Der CUU-Ortsverljnnd hält am heutigen Dions 
tag um Ifl.liO Uhr eine Mitgliederversammlung 
im Kolleg des Saalbaus ..Eigenheim" ab. 

Folgende Tage.sordnung ist vorgesehen-Be- 
grüßung, Bericht des Vorstandes über die 
neue .^ufgabenverteilung. kommunal-politi- 
sche Situation in Egelsbach. unterteil! in den 
Berieht des Vorstandes und den der Fraktion, 
anschließend .-Xussprache. 

Sperrung der 
Ernst-Ludw/ig-Straße aufgehoben 

e Die wegen Kanal- und Wa.s.seran.sdiluß- 
arbeiten erfolgte Sperrung der Ernst-Ludwig- 
Straße konnte ab sofort aufgehoben werden, 
da die Arbeiten früher als vorge.sehen been- 
det wurden. Ebenso erlischt die Umleitung 
über die Rheinstraße. 

Nirfit 7iir Frsten nilfr"-l.eis(tm!: standen am Samstag Mitglieder des DRK Orfsverbandes 
vor dere\.,ngensrh^ Kirehe. sende... um /.wei ebenlalls aktiven «"Briedern Spalier 
auf dem U'ce in die Khe zu bilden, (iriippenl ührcr und Ausbilder des DRK Walter 
rieh und die I.eiterin des Jugendrotkreu? Monika .(ourdan sehlossMi ''®". 
VMUrfehlte bei dieser Hochzeit; sogar die wciBe Hod.zeitskutsehe m.t Seh.mmeln und 
„würdigen Herren im Zylinder" — e» waren Jahrgangskollegen — waren dabei. 

Der Obst- und Gartenbau-Verein teilt mit: 

Herrn Adolf Ludwig, Mainstraße 2, zum 
7!").. Frau Luise Melk, ArheilgerStr. 5, zum 
7:i„ Frau Marie Jost, Rheinstraße 67, zum 72. 
und Frau Marie Werkmann, Woogstraße 19, 
/um 74. Geburtstag am 26. 3. 
.. . Frau Anna Glaser, Henri-Dunant-Str- 2, 
zum 77., Frau Franziska Werner, Annastr. 5, 
zum 73. und Herrn Heinrich Keim, Nidda- 
slraße 34, zum 73. Geburtstag am 27. 3. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein- 

Natürliche Weg© Gartenbau 

e Der 2. Vortrag des Obst- und Gartenhau- 
vereins über die „Auswirkungen der biol.-dyn. 
Garten- und Landbauwei.se" hatte wieder ein 
volles Haus. Eine Vielzahl von Fakten spre- 
chen für diese Verfahrensweise. Es wurde 
allen Zuhörern verständlich, daß, je starker 
die konventionellen Garten- imd Lancli>au- 
methoden das Bild eines Gartens oder Landes 
bestimmten, umso größer die Anstrengungen 
sein müssen und u^jiso länger die Zeitdauci 
sein wird, um Ga.'ten oder Feld aut eine neue 
Grundlage zu stellen. Beim einen ist der 
Übergang in wenigen Monaten oder nacli 
einem Jahr gefunden, beim anderen dauert es 
vielleicht zwei oder diei Jahre, bis sich der 
Boden gefangen hui und sich die Auswirkun- 
gen der biologischen Maßnahmen sichtbar 
zeigen. Aus jahrzeiintelanger Erfahrung und 
in der Praxis zeigte sich immer wieder, daß 
die Aufwendungen für organische Dünger 
(einschl. der Urgesteins-, Meeresalgen und 
Tonmehle). die.jenigen für Salzdünger .sehr 
bald überflüssig werden lassen — im Garten 
zumeist von heute auf morgen. Es zeigt sich 
dann in der Folge, daß auch der Bf^dail' an 
organischen Düngern allmählich abnimmt. 
Durch die Kompostdüngung. die Boden- 
bedeckung. die Gründecke, ist die Bodengare 
bald wieder aufgebaut und stabilisiert. 

Durch die Bodenbedeckung und die Aus- 
süßung der oberen Bodenschicht durcli hoch- 
wertige Komposte werden Verdichtungssdiich- 
ten aufgelöst. Wenn der Boden nicht mehr mit 
.Salzdüngern und der Unzahl von Chemikalien 
angegriffen wird, kann sich das Bodenlebcn 
in seiner ungeheuren Vielfalt entwickeln, da- 
durch wird der Boden lebendverbaut. Mit der 
Lebendverbauung beugt man der Ab- und 
Verschlemmung vor; bei den Frühjaiirswimlen 
kann der Humus nicht mehr davon tliegen. 

Die Gesundung des Bodens spiegelt sich in 
der fortlaufenden Abnahme des Schädlings- 
befalls und der Pilz- und Viruskrankheiten 
wider. Ein Boden, der die Gesundheit zurück- 
gewinnt, gewinnt damit zugleicli die Kraft 
der Selbstreinigung, z. B. gegenüber Nema- 
toden. Die Rückkehr von Boden und Pflanze 
zu einer stabilen Resist.rnz isl sogar erblich, 
damit erlangt die Frage eines biologisch her- 
angezüchteten Saatgutes eine enorme Bedeu- 
tung. 

Früchte eines solchen Bodens zeigen die 
Merkmale hoiier biologischer Qualität, wie 
.\roma, Wohlgeschmack, Fruchtsüße, Ausreife, 
Ausfürbung, hoher Sättigungswert usw. Auch 
hat sich z. B. immer wieder gezeigt, daß selbst 
Magenkranke Kohl oder Hülsenfrüchte gut 
vertragen können, wenn sie aus biologisch 
richtigem Anbau stammen. Früchte dieser Art 
/eigen kaum oder gar keinen Ijagerschwund, 
sie sind länger lagerfähig, beim Kochen treten 
geringere Verluste ein. 

Mit dem Grad der Bodenbelebung nehmen 
die Erträge gleichermaßen zu. Gleichzeitig ist 
weniger Bodenbearbeitung notwendig. Für die 
Tlumus\\ irtschaft ist die Einsparung an Bo- 
denbearbeitimg direkt charakteristisch. Der 
Gehalt an Humus nimmt zu, die Bodenfrueht- 
barkeit wird damit angehoben und stabiler. 
Auf die Dauer werden die Aufwendungen für 
den biologischen Pflanzenschutz geringer. 

Die biologisch richtigen Maßnahmen an 
Boden und I'flan/.en zeigen sich in der Ge- 
sundheit von Tier und Mensch. Der französi- 
sche Biologe, Tierarzt und Landwirt Andre 

Voisin hat es einmal .so zusammengefaßt: 
„Boden und Pflanze sind das Schicksal von 
Tier und Mensch". 

Zur schnellen Bodengesundung fuhren vor 
allen Dingen: Guter Kompost, Basaltmehl für 
leichte Sand- bis schwere Lehmböden, 
Bentonit-Tonmehl unentbehrlich zur Gewin- 
nung von Dauerhumus, Algomin-Kornllen- 
kalk, biol. hochaktiver Magnesium-Kalk mit 
allen .Spurenelementen, Hornmehl, langsam 
wirkender, dafür aber langzeitig, org. Stick- 
stoffdünger. Knochenmehl, bester Phospath- 
dünger, Preicompakt, hochwertiges Obstbaum- 
pflege- und Schutzmittel und die verschieden- 
sten Heilpflanzenextrakte. 
Mehr darüber ist in der Jahreshauptversamm- 
lung des Obst- und Gartenbauvereins am 
27. März um 20 Uhr im Bürgerhaus zu hören, 
wozu alle Interessenten herzlich eingeladen 
sind. 

Wanderung der Naturfreunde 
e Die Ortsgruppe wandert am Karfreitag 

„Rund um den Otzberg". Die Teilnehmer 
treffen sich morgen.s kurz vor 8 Uhr im Scliu- 
macher Ring gegenüber dem Polsterland. Ge- 
fahren wird mit dem eigenen Auto. Ver- 
pflegung aus dem Rucksack. Mittagessen wird 
voraussichtlich in Hassenroth eingenonmien. 

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. Un- 
seren Mitgliedern ein frohes Osterfest! 

Namensverwechslung 
e In dem Bericht über das Abschlußlaufen 

der Eissportler von der vergangenen Woche 
sind Namen verwechselt worden. Richtig muß- 
te es heißen, daß von l.") Teilnehmern Chri- 
stine Merkle den dritten Platz und bei den 
Buben Michael Merkle ebenfalls den dritten 
Platz errungen hat- 

Egelsbacher Tischtennis wurde verschaukelt 

Was hat das noch mit Sport zu tun? 

Vor einer Woclie mußte die 1- Marinschaft 
derSGE-Tischtennisabteilung ohne einen ein- 
zigen Ballwechsel wieder von Seeheim nach 
Hause fahren und hatte das Spiel verloren. 
Die Gastgeber hatten im Vorspiel gegen Egels- 
bach eine 2;9-Niederlage einstecken müssen 
und scliweben zur Zeit in Abstiegsgefahr. 
Deshalb kam ihnen eine fünfminütige Ver- 
spätung der Egelsbadier gerade rocht, um 
kampflos zwei wichtige Punkte einzustreiclien. 

Zwar besagt das Reglement, daß selbst das 
Zuspätkommen von nur einer Minute mit 
Punkteabzug bestraft wird, jedoch haben bis- 
her nur unsportlich eingestellte Vereine von 
dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht. Durch 
diesen kampflosen Sieg hat sich Seeheim mög- 
licherweise ans rettende Ufer gebradit. Leid- 
tragende sind Langen IV und Messel I, die 
nun in Abstiegsgefahr geraten. 

Wie kam es zu der Verspätung? Die Egels- 
bacher Spieler fuhren wie immer reditzeitig ab 

und waren audi 25 Minuten vor Spielbeginn 
in Seeeheiin. Man fuhr in das von früher be- 
kannte Spiellokal im Schuldorf, dort war nie- 
mand. Seeheim hatte zwar die Tannenberg- 
schule als Ausrichtungsstätte angegeben, je- 
doch keine Adressenangabe gemacht. Auch 
mehrere Spaziergänger konnt^^n keine Aus- 
kunft geben, bzw. sagten, man sei im Schul- 
dorf schon richtig. Kurz vor Spielbeginn kam 
ein Spieler des gastgebenden Vereins und 
führte die Egelsbacher zu dem neuen Lokal. 
Aber man kam fünf Minuten zu spät und die 
Gastgeber traten niclit mehr an. 

Die zweite Mannschaft konnte in Messel 
durch ein 9:2 zwei wichtige Punkte holen, die 
dem abstiegsbedrohten Team noch einmal Auf- 
trieb geben können. 

Die dritte Mannschaft konnte ihr Spiel mit 
fünf Mann lange offen halten, unterlag aber 
am Ende 5:9. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in V^ort und Schrift 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Kühn 

zuteil wurden, danl<en wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für seine 
tröstenden Worte, der Sängervereinigung 1861 Egelsbach und den 
Schulkollegen des Jahrgangs 1906 für den ehrenden Nachruf und die 
Kranzniederlegungen, besonders auch Herrn Dr. Krämer für seine Be- 
mühungen und schnelle Hilfe, und allen, die ihn auf seinem letzten 
Weg begleiteten. 

Egelsbach, Im (Vlärz 1975 
Niddastraße 61 

In stiller Trauer 
Die Angehörigen 
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Erzhausen neuer Spitzenreiter 
Vinn ii-hli M niii (li'ii Ndilcn 

di'i (IriipP-'nliK'i Siirl nilschlc tlif Sf; Kijcls- 
b:irli n.uh ihrer Oi^-NieolürliKc in Hoili.ich, 
('-s Wfir ('III Spifi (l»'r \ tM'if»('i(*yciihi'ilfn, 

Ii! der I'h /ii .* n;trii;-.1a(it Hibl f.';; ri- 
tii-n neuen .S|)il-/i iin'i'.cr. Üuivh r-iiien :t:;!-.Si. i> 
iiliei- (Jei ii^ilieiin .ite)ii nun die .S|)i>rtvi'remi- 
ßiiiiK Krzhniireii siirii, naclidem dr.- [•'(' He])- 
IMiiheiM) (punklKlnc-h an zweiU'i Slcllej hei 
der TSCi I);iini>l;idt 1:2 unlerltig und auch 
die .S|)i>rtfreiinde Heppenheim mit dem (jlei- 
tliiMi Kriiehnis zu Hause ßeRw RoUdorf uii- 
terlHK, 

Der I'i: Landen holte Ixrim Tabcllendritten 
< .nsheiin ein 2:2-Unenl.sehiedcn. Torlos en- 
d le da^ Spiel des Tahellenführers Miirfoldon 
K' ijeii Kinlradit I{üs-ii>l3heini, Jetzt benötifil 
Mörf^'Iden ans vier Spielen noch einen Punkt. 

um Nlei;!er/i' werden. Niemand 'weifell rl.i 
ran. da(t dies nelinK<*ii wird. 

Iii der SpilzenheKi.'Knuiii; d.-i .V-Kl is-e C)f- 
fenliaeh hehiell der SV l)r( ieiehi'nhiun vor 
einojiem I'uljlikum mit :!:! die Olierhand iiber 
die .ssc; l^uiEcn. I )reieidn-nJiaiii ist nun 
pUMUlaleieh mil dem /.\v;riien KIcwi-Welz- 
heim. diT hei Teiilonia Hausi-a iibi-r ein 
iiidil hinau kam. 

In der B-Klasse Offenbudi (jeht da.s Kopf 
an Kopf Hennen an der Spit/e weiti'r. SusKo 
Otfenlhal, der Spitzenreiter, Revvann in Zep- 
pelinhelm 2:0 und der nadt Pluspunkten gleidi 
liegende Verfolger TG Sprcndlüigeji landete 
bei Wiking Offonbath einen 7:l-Krfolg. Der 
PC. Offentha] und der TV r)rej(Mchenhain 
lrmnt«n sidi 1:1. 

Am kommenden Wodioiiende sind wegen 
der O.sli^rfeiertage keine Punktspiele 

Das Glück war gegen den Club! 

SV Geinsheim - 1. FGLa ngen 2 2 
Aid' ilen ersten lllidt kann man das 2:2- 

llneiilsdiieden in diesem Spitzenspiel zwi- 
sdien dem Dritten und dem Zweiten für ein 
ei ivartungsgemäüe.s Kiidergebnis halten. liodi 
Her die Partie ge.sehen hat, wird besdieini- 
K 'ii, dall die Platzherren nur mit .sehr viel 
(Ilüdt fliese l'unkteteilung erreiditen. Zu- 
nadist erkannte der Sdiiedsriditer ein regu- 
läres Selbst lor des SV Geinsheim nidit an. 
I i*ot7-dt?m ging der Club durdi Tore von Gritt- 
ner und Kekert 2:0 in Führung. Dodi dann 
trafen I'.tkert und Sdudz nadieinander nur 
die I.atte und versäumten es, liir liie end- 
gültige E:ntsdieidung zu sorgen. Aber damit 
nidit gt.nug. denn obwohl der CMub zehn 
Minuten vor SdiluU immer nodi 2:0 in Krönt 
lag, verkürzten <lie (»iistgi'lter niehl nur auf 
1:1!. .sondern sdialllen mil rorUma im Hunde 
duidi einen typischen ,.Soimlagssduill" ihres 
reelilen Vi'i leiili(;er.. buchstäblich in letzirr 
Miiuile den von ihnen selbst i.iehl mehr lur 
liiiiglieli gi'h.iltenen 2:2-Ausgleidi. 

nie Langenei- Kit. dii- mil Pavelka, Seida. 
Koijpihen, llorfelner, K.iden, Dörge. Sdiulz, 
Ko!»ler, (»rittner, iM-kert und Polezyk eingc- 
laiiti n war und in der später noch Knechtel 
fiii den angeschlaiioiieii CJrillner einge.selzl 
viirde. komile sich allerdings bei diesem un- 
verdienlen Punktverhi;.! damit tn'i. ten, dati 
die IVleislersdiari olnn'hin vorher schon in 
uuerreidibare Kerne gerückt war und der 
Au.sg.mg der Partie keine Iledeulung mehr 
für den Titelqewinn hatte. 

Umsoiuehr vordiente andererseits aber die 
gute kümplei isclie I..eistimg der meisten 
(i i.ste-.'Xkteure und das bis ;iuf die lelzten 
zehn Minuleu erfolgreidie laktisdie Kon/epl 
Anei keniiung. Manches kuiinte zwar aiil <lein 
vüllig unt Iicnen Ausweidiphitz nicht wunsi:Ji- 
gemäi'j iauf*-n, aber trotzdem u'ar klar er- 
siditlich, da(t der Club über die besseren 
lechnikei \erfügte. Dies war umso erfreu- 
lidier, als Tiainer und .SpielausschulJ mil 
Seida. nörge und Gritlner Nadiwudiskräfte 
eingesetzt halten, von denen vor allem Au 
Beiivertüidiger Seida und Mitlelfeldspieler 
Dorge redit gul gefallen konnten. 

Ks Soli selbst\'er.stäiullich nidil etwa ver- 
sdiwiegen wenlen, d;ifl die tMati'.herreii in den 
ersten zwanzig Minuten i*nergiseher und dfler 
angriffen. Dodi dies war vom CUub einkalku- 
herl worden und die Devise lautete ganz 
offeiLsiditlidi: Gegner erst einmal kommen 
la.ssen und aus der vi'rstärkten Aliwehr her- 

aus kontern. In dieser Anfangsphase koiuite 
Pavelka einen gefiihrlidien FreistoU gerade 
noch an den Pfosten lenken und muflle zwei 
weitere plazierte Flachschüsse mit ausge- 
zeidinelen Paraden zunichte machen. Mit 
forLsdireitender Zeit wendete .sidi das Blatt 
aber eindeutig. Diirge, Eckert, Kühler und der 
offensive AuUenverteidiger Kaden inszenier- 
ten kluge GegenstülJe. denen lediglich der 
krünende AbsdilulJ fehlte. Was die Sturm- 
spitzen de.s Clubs zunächst .selbst nic^it fertig 
braditen, besorgte der Geinsheimer Abwehr- 
spieler Knaut in der ;J7. Minute mil einem 
unhaltbaren Eigentor. Der Schiedsrichter er- 
kannte die.sen regulären Treffer allerdings 
„wegen Täust+iung eines Gegenspielers durdi 
einen I,imgener .Stürmer" nicht an. 

Zu Heginn der 2. Halbzeit liefi sich Schulz 
den Hall nach gelungenem .Steildurchbruch 
Iiodi abja,';en und ein Kckball von Eckert 
wurde von einem Fi'Iiispieler auf der Tor- 
linie al)gewehrt. Die 51. Minute braditi' dann 
abiM- endlich das 0:1. Giittner starlele nach 
«•incm weiten Paß in den freien f^aum und 
nulzle ein Millverständnis zwischen seinem 
lii'waeher und dem gegnerisdien Torhüter aus 
kurziM* Distanz konsetpienl aus. 

r?ereiln sieben Minuten später slopiile 
K.ckerl eine Klanke von links mi .Slrafraiim 
seelenruhig und gekonnt und erziehe mit 
einem pla/.ierlen Klachsduit.1 das 0:2. 

Unmittelbar danaih vergaben Kiibler und 
Sdudz freistehend zwei faustdicke t.'hancen 
und dann 1 raten Eckert mil einem Gewalt- 
schuU aus halbreihter Position in der 67. Mi- 
nute und ,Schul7 mit einem Koplball auf 
l-'lanke von Eckerl in der 71, Minute .jeweiL. 
nur die Lalle. 

Was Korlima auf tliese Weise auf dei- einen 
Seite ver.sagte, schenkle sie auf dor anderen 
Seile mit beiden Itanden. ,So landete in der 
itO. Minute ein flacher Ui-m-SdiuI.t, bei ilem . 
Pa\elka die Sicht ver.sperrt war, zum 1:2 in 
der langen Edce und in der !)0. Minute schlug 
ein Diroklschuß des aufgerüdcten Verteidigers 
Haier unhaltbar unter dem f,attenkreuz ein 
und machte das 2:2-lhKutsdueden perfekt. 

Im Vorspiel beramite die Iteserve des Clubs 
das gegnerisdie Tor nahezu 90 Minuten lang. 
Doch nur Kirnig traf einmal ins Sdiwarze, 
während die wesenllidi glüdilicheren Gast- 
geber mil zwei Konlern Erfolg hatten und 

2:1 siegten. 

SSG-Handballer haben den Sieg verschlafen 

TSV Braunshardt - SSG Langen 13:12 (6;7) 
Uegelredit versdilafen haben die Hand- 

baller der SSG am Sonntat; iu ihrem vor- 
lelzlen Vorljereilungsspiel bei der TSV 
Braunsliardl einen !?ieg. r)aß es am Ende 
l.t:l2 Uir die gaslgebenden Rraimshardter 
stand, slellte den Spielverlauf nahezu auf den 
Kopf. Immer lagen die .SSGJer vorn und ersl 
m der vorletzten Minute gingen die Brauns- 
hardter ;-um ersten und andi einzigsten Male 
iii Kühnuij;. 

Trainer liornnumn konnte iu diesem v.idi- 
tigen Vorbereitungsspiel beinahe auf die 
Idoalbeset;aing zurückgreifen. Es fehlten 
U-diglich noch Horst Sdieele und UUridi 
Krippner. Erstmals dabei waren Dieter Steuer- 
nagel und Woitgang [.ehr. Während Steuer- 
fiiigel sein „Soll" mit drei sdtonen Toren ei'- 
tüllte, ging Spielführer Wolfgang Lehr in 
seinem ersten Spiel „leer" aus Ihm merkte 
man die lange Spielpause sidulich an, dodi 
ist man bei den Verantworllidien im Langener 
Lager sidier, daß auch I,ehr wieder zu seiner 
roi-m zurückfindel und zu der Stütze wird, 
die er in den vergangenen Jahren immer war. 
Enttau.schl war man lediglich etwas über die 
Sdiwadie Vorstellung, die Torhüter Rainer 
Eberlem gab, dodi wenn dies in der laufen- 
den Fokl.saison das einzig.ste Spiel war, an 
dem er nidit seine I.eistung bradite. dann 
kann man /ulriecU'ii sein. 

Kuiy zum Spielverlauf: Die SSGIer be- 
herrsditen Spiel und Gegner m der ersten 
Halbzeit klar. Sie führten auch bis zur 
2-. Spielininule viillig verdient mit 7:3 Toren, 
fcrst zu diesem Zeitpunkt sdilicnen sich in der 
son.st zuverlas;iigen Deckung de. i.angener 
Fehler und l'naditsamkeiten ein. die auch 
prompt die cleveren Braunshardtsr zu Tor- 
erroIi!en ihrerseits ausnutzen konnten. So 
stand es dann zur Pause nur unverdient 

Mäßige Leistungen der SGE-Fußballer 

SGV Germ. Horbach - SG Egelsbach 2:0 (1:0) 

Die SG Kgol-ibach konnle mil seliv.achen 
L.-!.-;tuiigiMi nicht die starke Ilcimbilanz der 
Hiirbacher untiT-tirechen und verlor mit 0:2 
Toren- Damit setzten die Gastgeber ihre im- 
ponii rendi'ii .Siegesseric vor heimi.schcii Publi- 
kum fort, die ihnen nun IHM Tore (!) und 
10:0 Punkte in der Rückrunde einbrachten 

Durch den Ausfall von Werner bedingt, wur- 
de die SGE erneut umgestellt und lief in 
folgender Besetzung vor ca. JOO Zu.sdiauern 
ein- Elsinger, Seng. Jäkel. Thiel, I,.;onhardl 
Dohmen, .Schmitges, D. Anthes. Bialon. Graf 
unfl Zink fab 72. Minute Andräss). 

Die Egpl.sbadiei Elf von der letzten Sdilap- 
pe gegen Rödelheim gewarnt, spielte betont 
auf Sicherheit, ohne .iedodi zu mauern. In 
der ersten Halbzeit spielt" man einige klare 
loidiancen iieraus. die aber von den Sturm- 
.spitzen wie schon so häufig in den letzten 
Si)ielen kläglidi vergeben wurden. Einige 
SpK'ler waren weit von ihrer Normalform 
entfernt und boten sehr sdiwadie Leistungen. 
So war vom Mittelfeld üiierhaupt nidits zu 
•sollen. Hill- dürften neben dem schwachen 
Sturm Didis felilen inadite sich bemerk- 
b.ir die Ursachen der Niederlage zu sudien 
■sein, (iingen in der ersten Hälfte nodi einige 
Impulse von Anthes, Schmitges und IJohmeii 
aus. so tauchten diese in der zweiten Halbzeit 
vollkommen unter. Es gelang ihnen nichl nadi 
dem Rückstand für den notwendigen, .starken 
Druck zu sorgen, um einen tlmschwung her- 
beizuführen. 

Allerding.- sollte man berüdisichtigen. daß 
der Platz sehr schu'itr zu bespielen war. Auf 
dem unebenen Gelände war di-r Sdilamni 
stellenweise., knöcheltief und der Ball blieb 
iint(*rwegs oft stecken. Bijs.-jer /.uredit mit 
diesem Acker kamen naturgemäß die Ilor- 
bacher, denn die Egi-Isbacher konnten ihre 
iedinik kaum entfalten. Einzig allein Kampf- 
geist war hier angebracht und den hatten die 
Hoi'bju'hei* in dio Wanj^scliaU» zu worfen. 

Ferner wurde von dem S|)ielgeslalter der 
Horbadier viel zu viel Raum gela.ssen. Kr 
konnte schalten und walten, wie f«r wollte. 
Zum zweiten Tor gab er die Vorlage und be- 
sorgte splb.st da.s wichtige erste Tor vor ditr 
Pause. 

Nadi anfänglidier Zurückhaltung auf bei- 
den .Seiten wurden t)eide Mannschaften etwas 
offensiver und erarbeiteten sidi einige gute 
Iorniöglichkeilen. Die klareren erspielte sich 
Egelsbach, das daraus aber kein Kapital 

.sdil.-igen konnte. In der ;i. Minute kurvte 
Graf vom rechlen Flügel zur Mitle und schoß 
aus vollem Lauf ab. Sein Geschoß traf abiT 
nur die Querlatte. WeilifflSpütur ging ein l>e- 

herzter Schuß von Biolon um v.-enigo Zentime- 
ter am linken i'iosten v</rbf'i. 

Danai'h h.itten die Germanen ihre Mi.glidi- 
Kcilen. die Elsinger :iber vereitelte Einen 
niirinieM getiel,.npn Krei.-t„ß boMe er aus 
d<-ni linken oberen Eik zur Ecke. Beim au- 
sch leßendein Eckball hatte Elsinger abor 

(«UK-'k. daü der Kojifbull übc^r dio Qucrhillt» 
segellu. Dii- dritte Chance für die GaMgeber 

madite Elsinger ebenfalls zunichte, als er ei- 
nen y/uchtigen. gefährlichen aufsetz,onden 

Maclischuü (aus 10 m aus doni 
redifen Fxik fischti». 

Im Gegenzug lockte der durchgebrochene 
Graf den Torwart aus dem Gehäuso, imispieU<- 
die^.-n und gab nadi außen gedrangt den Ball 
zum in der Milte lauernden Bialon, doch die- 
-■«■r Iraf das leere Tor nidit Nicht viel besser 
machte es .Sdiniitgcs, der in der ,'i4. und 
Miiuite zwei weitere hundertprozentige Chan- 
cen versiebte. Einmal schoß er freislehejid 
aus B m nur den Torwail an und seinen zwed- 
ten Schuß setzte er neben den leeren Ka.slen. 
Solchen Chancen trauerten die Egelsbacher 
Fans in der 3!». Minute nadi, als ein ange- 
schniltener Ball aus der zwoiten Reihe den 
Liiienpfosten traf und von dort zum 1 "U 
Führungstreffer für Horbadi ins Netz kuller- 
te. Graf hatte /.war .Sekunden siiäter eine Aus- 
gleich.sdiance, aber sein Schuß ging haushodi 
über das Gebälk. 

Die Gardinenpredigt für die EgelsbaduM- 
Elf in der Pause nutzte wenig, di'nn die Ak- 
tionen wurden kaum ba^ser. Thiel bemühte 
.sich zwar etwas um einen geordneten Spiel- 
aufiiau. abiM" viele .seiner Mitspieler spielten 
w<"il miter Korni und .so verliefen einige 
.Spielzügc 1111 .S:md oder wurden vorzeitig vom 
CJegner abgefangen. 

In der GH. Minute ließ Horbach- Spielnui- 
chei die Egel.sbacher Alnvehr schlecht aus.se- 
hen, als er mühelos drei Mann umspielte und 
den Ball einem Mitspieler zurücklegte, der 
mil .seinem .Schuß ins lange Eck Elsinger keine 
Abwehrchance gab. Dieses 2:0 bewirkte zwar 
ein kurzfristiges Aufoäumon der SGE, nio- 
bilisierti' aber keine neuen Ideen, denn EgeLs- 
bach tat sich woiterhin zu .sdiwer und wirkl<* 
in den Aktionen viel zu steif- Beide Parteien 
wechsollen noch aus, aber eine günstige Ke- 
sultatsverbe.sserung für Egolsbach gab es trotz 
einer vierminiitigen Nach.spielzeit nicht mehr. 

Die Reservemann.schaften trennten sieh nach 
90. Minuten .Spielzeit 1:1 Unentschieden. 

Die l'unktrunde der Gruppenli^a Süd geht 
nach der Osierpause am Sonntag, (i. April, 
weiter. Die SGF. erwartet dann Gernumia 
Wlidtlerrtbach.' 

Dreieichenhainer Revanche geglückt 

SV Dreieichenhain - SSG Langen2:1 (10) 

knapp 7:tj für die .junge Langener Mann- 
•schaft. 

Audi nach der Pause hiell zunädist die 
Langener Überlegenheil au. Uoch bereits etwa 
Mitle der zwoiten Spielhälftc sdilichen sich 
weitere t^Inachtsamkeiten und Konditions- 
mängel ein. Nur so ist es zu \'erstehen, daß 
zum Teil klare Tordiancen. wie etwa zwei 
M-m-Bälle, nichl verwandelt werden konnten. 
So kam es dann nach einer 12:10-Führung 
der Langener in der 4!). Minute zu keinem Tor 
mehr für die Mannen um Spielführer Wolf- 
gang Lehr. Im Gegenteil, die Braunshardter 
zeigten .jetzl, daß sie konditionoll einen Vor- 
sprung halten und dal.i unsere doch sehr 
junge Mannsdiaft da körperlich noch nicht 
initbalten konnte. So kam es zum vüllig 
irregulären 13:12-Erfolg für die Braunshardter 
Mannschaft. Der Mannschaft der SSG-Hand- 
baller aber kann man bescheinigen, daß sie 
nidit enttäuscht hat und daß sie mil jedem 
Gegner, auch in der höchsten deutschen B'eld- 
handballklasse, mithalten kann. Wenn man 
Spieler aus einer dodi guten Mannsdiaft her- 
vorheben soll, so muß man in erster Linie 
Fackelmann erwähnen, der nidit nur ein 
großes Laufpen.sum absolvierte, sondern viel- 
mehr mil drei Toren erfolgreidister Tor- 
sdiütze war. Neben ihm gilt es nodi Thomas 
Räuber zu erwähnen, der sehr klug im Ab- 
wehrzentrum spielte und ein guter Organi- 
sator der Abwehrreihe war. 

Es spielten: Eberlein, Junkert, Rauber, Noll, 
Kernchen, Klug (3), Steuernagel (3), Lehr, 
Fackehiiann (3), Jähnert (2), G. Steitz (1), 
Tilliof und Kauf. 

Im Vorspiel unterlag die Reservemann- 
sdiatt der .SSG der verstärkten II. Mannschaft 
dos T.SV Braunshardt klar mit 15:3 (5:1). — 
Die Torschützen der überforderten Langener 

waren Kobelt (2) und Urban. 

Das mit Spannunij erwartete Derby /.wisL4ien 
dem derzeitigen Tabellendritton und deniTa- 
bellenfüiiften endete mil einem leistungsge- 
rediten Sieg der Gastgeber. Rein läuferi.sch. 
sowie auch in kämpferi.scher Hinsicht, hatten 
die l)reicidienhainer, ihrem alles in allem 
entläuschendeii I.angener Gegner gegenOlx-r 
ein klares Plus. .'V.bge.sehen von den ersten 
2.') SpiiMminuten .in denen die SSG-Fußballer 
an ihre großartige Vorsonntagsleistung gegen 
Bürgel anknüpfen konnten, hatte der Gast- 
geber fast ausschließlich das Heft in der Hand. 
Mit Recht .stellte sich mandier, der zahlrei- 
i'hen Langener .Schlachtentiummler die Frage, 
wann es die SSG-Fußballer endlich einmal 
lernen, audi gegen ein unglüddich laufendes- 
Spiel bedingungslos zu fighten, um es noch 
auf dem Feuer zu reißen. Hier fehlt ganz of- 
fensichtlich ein Mann mit starken Nerven 
und klarem Kopf, der die meist .sensiblen 
I.angener mitreißt und organisiert. Daß die 
Mannschaft Fußball zu spielen ver.steht. be- 
wies sie schon oft — und auch diesmal in den 
ersten 25 Minuten. Wie schnell sie aber die 
Nerven verliert, wenn nicht alles programm- 
gemäß abläuft, bewies sie eben so oft. 

Ein unglücklidies Eigentor — bereits in der 
'2. .Spielminute — und ein reicliliches halbes 
Dutzend verpaßter Torgelegenheiten in dor 
ersten Halbzeit, ließen das Selbstbewußtsein 
der Langener in der 2. Halbzeit auf einen ab- 
soluten Nullpunkt sinken, von dem man sidi 
erst In den letzten 10 Minuten wieder erholte. 
Dann war es allerdings zu spät — obwohl 
selbst dann noch der Ausgleidi wiederholt 
möglidi war — um dio aufmerksame und auf- 
opferungsvoll kämpfende Abwehrreihe des 

Gastgebers überlisten zu können. Zudem fehlte 
den Langenern indieser Phase ein Mann, der 
eiskalt die .sich bietenden Tordiancen genutzt 
hätle. 

Außer auf Bitner und den noch immer an 
seiner Verletzung laborierenden Torhüter 
Pfeffer, mußten die Langener auch auf Links- 
außen Jeschke verzichten, der sich am Vor- 
sonntag verletzte. Dies kann allerdings nicht 
als läntsdiuldlgung dienen, da Torhüter Fenzl 
seine Sache redit ordentlidi machte und an 
beiden Toren schuldlos war. Überhaupt ver- 
loren die Langener nicht gegen einen spiele- 
risdi besseren Gegner, sondern gegen eine 
Mannsdiaft, die im punkto Einsatzfreudigkeit 
und Kampfgeist klare Vorteile für sich ver- 
buchen konnte. Diese Vorteile des Gegners 
hatten sidi aber die Langener selbst zuzu- 
sdi reiben. 

Bereits in der 2. Spdelminute ereilt« die 
Langener das erste Mißgesdiick, als Valloz 
eine Rückgabe an den herauslaufenden Feaizl 
blitzsauber in's eigene Tor hob. Trotzdem 

ülH-rwanden die SSG-Fußballer dicjsen Schodt 
relativ .sdincll. Es sdiien, daß niemand diesen 
frühen Rückstand so recht ernst nahm. AI:^ 
kurz darauf Braukmann frei vor dem Drei- 
eichenhainer Gehäuse allein auftauchte, glaub- 
te dor Unparteiische eine Abseitsposition zu 
erkennen und verhinderte den sicheren Aus- 
gleich. Das war vielleicht der einzigste Fehler 
des son.st so umsichtigen Unparteiischen. F'ür 
die Langener allerdings — der zweite Sdiodc. 
Turbulente Szenen schlössen sich im Dreiei- 
chenhainer Strafraum an. Scheddel rettete für 
seinen geschlagenen Torhüter auf der Linde 
und Starke, Reh und Braukmann verfehlten 
nur um Zentimeter das gegnerische Gehäutie. 
Der Langener Ausgleidis- und Führungstref- 
fer sdiien mehrmals in der Luft zu liegen, 
als Droieichenhains Hintermannschaft wirk- 
lich .Schwei-starbeit zu verrichten hatte. 

•Jedoch nadi 25 Minuten schwand immer 
mehr die Konzentration im Langener Lager 
und damit auch der Druck auf das Tor des 
Ga.stgebcrs. Fehlpässe landeten nun immer 
mehr in den Beinen des Gegners. Zwar traf 
Schmidt nochmals den Pfosten, doch das war 
bis zum Seitenwechsel dann auch die ganz« 
Ausbeute. 

Die zweite Halbzeit begarm mit einem Pau- 
kcnschlag. als ein I6m Freistoß an der schlecht 
postierten Langener Abwehr vorbei zum 2:0 
im Langener Gehäuse einschlug. Unerreich- 
bar für Torhüter Fenzl. Dies war die Ent- 
sdieidung, da nun der Gastgeber gegen die 
jetzt völlig entnervten Langener unbelastet 
sein Spiei aufziehen konnte. Erst als Trainer 
Lebien für den erschöpft wirkenden Fiala, 
Dreßler bradite. kam plötzlich wieder Linie 
in das Langener Spiel. Leider zu spät, denn 
zu diesem Zeitpunltt waren noch knapi>e 15 
Minuten zu spielen. Immerhin spielten die 
Langener nun einige gute Tormöglichkoiten 
heraus, die aber vergeben wurden. Als in der 
84. Spielminute Valloz einen Handelfmeter 
zum Anschlußtreffer verwandelte, schöpften 
die Langener nochmals Mut, wenigstens einen 
Punkt entführen zu können. Mit Können und 
etwas Glück überstand der Gastgeber die letz- 
ten Minuten. 

An dem verdienten Sieg der Dreieichen- 
hainer gibt es nichts zu deuteln, denen die 
Revanche für die im Vorspiel erlittene 3:1- 
Niederlage voll gelungen Ist. Erfreulldi die 
Fairneß beider Mamischaften, die dem Un- 
parteiischen das Amtieren leicht madtten. 

Die Langener Mannschaft: Fenzl, Weiland, 
Valloz, Stein, Wunderlidv, Braukmann, Fial» 
(ab 75, Minute Dreßler) Reh, Schmidt, Starke. 

Die Reservemannschaft der SSG Landen 
kam im Vorspiel über ein 1:1 (0:1) Unent- 
schieden nicht hinaus. 
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kauf-park 

...auf ganzer Breite billig 

'w" Sonderanaebota 

Schweine-Schnitzel 
zarl und mager, 500q 

Schweine- 
Schnitzelfleisch 
600g 

Sondcrangebola 

3.9«r 

Sonderangebot« 
SondefVfkauf mtt PfofaoauMchankt 
Eder-Bier 
Pils. Export oder MAr?en 
20näO,5Llf.. Kasleno M 

Sonderangebot« 

Maltesericreuz Aquavit 

Kassler 
mild geräuchert, SOOg 3.6€r 

Hasenkeuien od. 
Hasenrücken 

I (lOspirKt. Hkl A. öOOg 3.»g| 

0,7 Llr. Flasche 

f973erRust ^ 
NeMs!edler$et6 ^ < 
Auslese. 0,7 Ltr. Flasche 

Eierlikör Advocaat 
20VOI-S. 0,7 Ltr. Flasche 
Herren-Hemden oh 
lg Arm. unlu. gemustert, pfleqa- 
leichte Qualitäten, Farbor) sort. 

1973er Chateauneui 
du Pape 
ftdnz. Oualltätsweln. 
0.7Ltf.F(e«che 

Bierschinken 
200g 

Westf. Land- 
rauchschüikcn 
250g 

t9H 

Damen-Jeansrock 
100*-« BW., naturfarben m. brau - ner u. oranQefarbener Stickerei /9.95 

2.9Ä 

Damen-Jacke 
Nappa-Jinitat, jugendllchf«Form GröOe 36^2 
Damen-Jeansanzug 
100% BW-Drill, Fb.; beigo 
Gr, 36-44  

Kerren-Haibschuhe 
mod.Forrn.Obermalctiai Leder. Gr. 39-46 

r2?- 

69r 

Gekochter 
Hinterschinken 
100g 

Südmilch Partyrolle 
Eiscreme looomipckg 

Schattenmorellen 
0 Slotr). 720ml Glas 

tlH 

2.98 

/.€r9 

SüdHroler 
MorgendufL 
k/.E 2kg 
Jaffa örspefruJt 

qrofiertüMe 
^ ^SiiiCkiNeh. 

f9a 

2^ 

9.9B 

Sprengel Schokolade 
sort. lOOgTalol 

Wissoll Pralinen 
400g Großpackung 

2,99 

Herren- 
Autofahrer-Hose 

Bundv/oite stufenios verstellbar 
In hochw erliger Trev./Schurw. odor 

Diol VSchurw.'Qualität, 
beste Verarbeitung und Paßform, 
GroOen und Farben gut sort.. nur 

59- 

Sonderangebot 

FISCH- 

STÄBCHEN 
tiefgekühlt 
300 g Packung n n 

Mariten-Dampf- 
Bttgelautoinat 
mit Algollon-beschlchtoter Dampfbügolsohte, 1OOOW. 
l2MonQtc Garantie 

Sonderangebote 

39. ?5 

Luxus- 
Kaffee-Automat 
für 1-6 Tassen. 800 W. Aingebaute Warmhatlepiatld 
VDE-Zelchon, kpl, mit Filier u Kanne, 12 Monate Garantie iMS 

Trinkglas-Serie 
Im e-Slck.-Geschenkkatlon 
Wein- oder Soktkolcho 
b/w.LikörglSaer 7.95 IM 
2-Scheiben- 
Automatic-Toasler 
in mod, rot-weißem Gehäuse, 
atulenios einstellbarer 
Braunungsgrad, VDE-Zoichon, 12 Monate Garantie 2W5 
Eierkoch-Automat 
in mod formschönen Gctitiiise lAbdcckung In Rauctitopas} Kpl. mit Meßboctier. Eler- 
ßinsalzf.6Eier. VOE-Zeichon 1? Monate Gorantio 

Super-Luxus-Kompakt- 
Radio-Cassettenrecorder 
4 Wellenbereiche (UKW/uW/MW/KWi mit eingo- 
baiitom Mikrofon, AFC-Automatik. Aussteuerung^ - 
Instrument. OlN-Buchsen Monitor, Netz- u. Batterie- betrieb, kpl. mit Ohrhörer. Kassoite, Batterien tinü zus , 
Fernsteuerungsmikrofon. 6 Monate Garantie 

viomtor, Netz- u. Batterie- 

/99.50 

Auto-Rundfunkgerät 
2 Wellenbereiche (UKW/MW), 6 Monate Garantie 9Hr' 

riti.äc^_er'S^ 72'''''' rt|fü'nhelriii,;äiVekt;äri .• | WlesBad6^ri, Mainzer Str. 110 
.4"|i/':Wialrffal'1: (pörnröy6!i7i)'v^^ Irfgelheiijn/Rheihstrgß^^^ • Bi-uphköbel, Marktisjatz* ■■ 

%^|ijii8^iö"^--Esql^ll^^ • ;Mälnz'.Wei3enaM;.ao:der,^B9. ^;;/> ' ;■ Martinskirchstr.70'^' 
/• .'.''.tführinnlchtällemietlKtBnArtikel. ■ , '• 

-Schwanhelm, Martinskirchstr.;70* 
1 nicht alle insei^ifrf^n Artikel. 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
TSt; Uaiiim'M — .SpVgK. Cirleshtlm 
Giu-m. Ilorb;idi — SG Egelsbiuii 
OiH'l fUi-isel-ihcim — SG We.stend 
SV Minister — Viktoria Grie.sheini 
FC: Rödelheim — nischof.sheim 
T.SV Trt'bur —• .SpVgg. Noii-Isenburt» 
Nk'di'rrofji'iihacti — IIer.';(>nsl!m\ni 
LiimiK'rlhpim — KV Mühlhi<im 
WiiclUc>i-.si);iih — SF Osth(^im 

1. .SpVgg. N.-lsenl)UKr 
2. HeiL^*ii.<tunim 
3. Vikt. Griesheim 
4. NiodeiTodenbath 
5. KV Mühlheim 
6. Lumperlheim 
7. SpVfiK. Griesheim 
8. .SG Ey :sbaeli 
9. .SG Westend 

10. SV Münster 
H. FC Rödelheim 
12. Germ Horbadi 
15. Waditorsbadi 
14. TSV Trebur 
15 SF Oslheim 
16. TSG Usinseii 
17. Bisdiofsheim 
18. Opel Rü.'ssel.sheim 

27 
27 
27 
27 
27 

27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 
27 

8G:22 
77:33 
78:38 
t!2:38 
36:31 
41:45 
■14:34 
.04:36 
41:42 
36:39 
48:4n 
44:49 
43:61 
34:52 
28:47 
36:55 
20:69 
28:96 

1:3 
2:0 
i):2 
1:1 
5:(l 
0:3 
1:2 
0:0 
1:1 

44:10 
44:10 
40:14 
35:19 
32:22 
31:23 
29:25 
28:26 
28:26 
27:27 
25:29 
22:32 
21:33 
21:33 
21:33 
20:.34 
12:42 
6:48 

Am WudieniMide des 6. April spielen; Heu- 
senstamm — Münster. Neu-Isenbui:^ — Nic- 
derrodenbadi. Griesheün/Ffm. — Trebur, 
Oslluiijn — Westend, Egolsbach — Wäditers- 
badi, Bisdiofsheim — Horbach, Griesheim'Da. 
— Ijampertheim, Usingen — Rüsselsheim, 
Mühlhoim — Rödelheim. 

LANGENER ZEITUNG 
Veilas; Kahn KG. Herausgeber; Frlcdrict) Siiiädlldi 
Rcdnutlonsteltung: Hans Hoffart Unterhaltung und 
AiiTClgen Ch. KUtin. 
Dniulf; Burlidrucltertl Külin KG, 007 Laugen, Uarm- 
Ht()dter Sti [iße 26, Telefon 0 81 0.1 / 2 10 ti. 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV Biblis — TG Ober-Hoden 7:3 
SV Haunheim — Vikt. Urberadi 2:0 
SF Heppenheim -■ .SKG Roüdorf 1:2 
01.ympia I.orsdi — FV Eppert'^hiiu.iKMi 3:0 
FC Erbach — Plungstadt 0:1 
TSG Darmstadt — FC Hepi«MilHMn\ 2:1 
■SV Er/.hauscn — Gernsheim 3:2 
Hasäia Dieburg — SG Ueberau 2:2 
KSV Urberach — RW Walldmf 0:0 

1. SV Erzhausen 27 64:51 35:19 
2. FC Heppenheim 27 51:39 35:19 
3. SF Heppenheim 27 li0:31 34:20 
4. FV Eppertshausen 27 51:43 33:21 
5. Ol.vnipia Lursdi 26 51::iB 32:20 
6. RW Walldorl 27 41:32 31:23 
7. FV Biblis 27 60:49 30:24 
8. Ha.ssia Dieburg 27 38:45 28:26 
9. SG Ueberau 26 46:39 27:25 

10. SV Raunheim 27 51:39 27:27 
11. TG Nieder-Roden 27 55:53 27:27 
12. Vkt. Urberadi 27 44:41 25:29 
13. FC Erbach 27 39:42 25:29 
14. TSG Dannstadt 27 37:52 23:31 
15. KSV Urberadi 26 33:45 20:32 
16. PtungsUdt 27 29:56 19:35 
17. SKG Roßdorf 26 36:56 18:34 
18. Gernsheim 27 37:72 13:41 

Am OstersamstSK spielen; K.SV Urberach — 
.SG Ueberau. 

A-Kiasse Darmstadt 
SV Nauheim — TSG Me.ssel 2:0 
SV Geinsheim — FC Langen 2:2 
SC Sl. Stephan — Biebesheim 2:2 
VfB Ginsheim — SG Arheilgen 0:1 
SKV Mörfelden — Eintracht Rüssel.sheim OrO 
Wolfskehlen — Bischofsheim 1:1 
Germ. Ober-Roden — Wallerstädten 4:4 
TSV Goddelau — SKV Büttelboni 5:3 

1. SKV Mörfelden 26 67:31 42:10 
2. FC Langen 26 55:40 35:17 
3. SV Geinsheim 25 48:38 31:19 
4. SV Nauheim 26 53:40 31:21 
5. Biebesheim 25 53:34 30:20 
6. SV Bisdiofsheim 25 47:37 28:22 
7. SG Arheilgen 25 35:35 28:22 
8. Germ. O.-Roden 26 55:52 27:25 
9. Et. RUsselsheim 26 42:4< 24:28 

10. Wallerstädten 25 40:46 23:27 
11. TSG Messel 25 33:48 21:29 
12. Wolfskehlen 26 46:56 21:31 
13. St. Stephan 26 42:62 20:32 
14. TSV Goddelau 25 31:38 18:32 
15. SKV Büttelbom 26 38:59 17:35 
16. VfB G«insheim 25 33:»1 12:3B 

A-Klasse Offenbach 
.SV Dreioichenhaiu — S.SG I.aiigiMi 
FC Uiotzenbadi — SC Stoinberg 
Teut. Hausen — Klein-Wel/Jioim 
SV Steinheim — TV Hausen 
SC 07 Bürgel — .Mem. Kl -Auheim 
SpVgg. Huinstadt — SpVgg. Woiskirdien 
Lämmerspiel — Tgm. Jügesheim 
SG Nicder-Roden — SG Dietzenbach 

1. Lämmerspiel 24 63:29 
2. Kl.-Welzheim 25 63:24 
3. SV Dreieidienhain 25 48:25 
4. Teut. Hausen 24 56:29 
5. SSG Langen 24 41:30 
6. SC 07 Bürgel 25 52:48 
7. Kl.-Auheim 24 39:32 
8. SV Steinheim 25 35:46 
9. FC Dietzenbach 24 27:37 

10. SKG Sprendlingen 24 45:60 
11. SpVgg. WeLskirchen 25 S7:40 
12. TV Hausen 22 29:37 
13. SG N.-Roden 24 26.39 
14. SG Dietzenbach 25 31:50 
15. Tgm. Jügesheum 23 22:41 
16. SpVgg. Hainstadt 24 32:55 
17. SC Stoinberg 25 41:65 

2:1 
2:1 
2:2 
0:1 
3:3 
3:1 
2:0 
3:2 

40:8 
37:13 
37:13 
31:17 
28:20 
28:22 
23:25 
23:27 
22:26 
21:27 
21:29 
20:24 
18:30 
18.32 
16:30 
15:33 
14:36 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — .SF Offenbadi 
FC Olfeiithal - - TV Drcieichnhain 
VfB Offenbach — Sparta Bürgel 
FT U Oberrad — BSC 99 Offenbadi 
Zeppelinheim - Susgo Offenthal 
Wiking Offenbach — TG Sprendli«igen 
Tü. .SC Isenburg — Eiche Offenbach 

1. Sus. Olfcnthal 22 67:20 
2. TG Sprendlingen 23 75:27 
3. BSC 99 Offenbadi 22 72:35 
4: VfB Offenbach 22 72:35 
5. TSG Neu-Isenburg 22 54:41 
G. Sparta Biu-gel 23 47:32 
7. Zeppelinhein« 22 40:32 
8. Eidie Offenbadi 22 52:42 
9. SG Götzenhain 22 51:48 

10. FC Offenthal 21 32:39 
11. TV Dreieidienhain 21 30:30 
12. Wiking Ottenbac4i 22 39:74 
13. SF Offenbach 23 37:93 
14. FT II Oberrad 22 42:109 
15. Tü. SC Isenburg 23 26:79 

2:1 
1:1 
2:3 
2:5 
0:2 
1:7 
2:4 

37:7 
37:9 
32:12 
28:19 
27:17 
27:19 
25:19 
23:21 
23:21 
18:24 
16:26 
12:32 
10:36 
9:35 
6:40 

Die nächsten Spiele: TuS Zeppetinheim — 
TV Dreieichenhain (Mi. 26. März, 19.30 Uhr). 
FC Offenthal — FT II Oberrad (Ostersamstag, 
15.30 Uhr, vorher Reserven). 

Adolf Menzel uncl sein IWodell / Eine Anekdofp 

Adolf Menzel war im Jahr 1882 mit einem 
großen Wandgemälde besdiältlgt. Für einen 
Soldaten, der ihm als Modell diente, halle er 
ein Holzgestell errichten lassen. Eines Tages 
hatte der Soldat zwei Stunden dort oben in 
anstrengender Haltung gestanden, während 
Menzel unermUdUdi arbeitete. Sdiließlidt hielt 
er es nicht länger aus. 

„Wie wär's mit einer kleinen Pause. Herr 
Professor?" fragte er. 

Menzel war ersdirocken. „O freilich, frel- 
lldi", erwiderte er. „Entschuldigen Sie nur 
meine Zerstreutheit! Idi war so ganz bei mei- 
ner Arbelt, daß idi.. 

Inzwischen fing das Modell an, die Leitet 
hinabzusteigen, die zum Fußboden führte. Da 
unterbrach sidi die „kleine Exzellenz" In ihrer 
Rede und riet hasUs: .Halt, keinen Sdiritt 

wei'... „»ese Stellung ist prachtvoll! Rühreil 
Sie kein Gliedl" 

Und mit neuem Feuereifer madite er sich 
daran, die „praditvolle Stellung" In der Zeidi- 
nung festzuhalten, während das Modell ge- 
zwungen war, abermals In sehr unbequemer 
Haltimg, jeden Muskel gespannt, dazustehen. 
Nadidem eine ganze weitere Stunde vergan- 
gen war. mußte der Künstler wohl mit «einer 

Leistung zufrieden sein. Das Skizzenbudj 
wurde zugeklappt. 

Menzel wandte sich wieder seinem ModsÜ 
zu, und dem Mund des Meisters entfuhren d|f 
für Ihn hödist diarakteristlsdien Worte: „So, 
nun haben wir unsere Pause gehabt. Klettm 
Sie jetzt wieder auf Ihre Plattlormi wir wöl* 
len weilerarbeitenf 
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Eine Südseeinsel trotzt der UNO 
Die Narhkommcn der „Bounty"-Meutarer wollen die Freiheit nicht 

Der Geist der Vfiter Ist noch lebendig: Die 
82 Einwohner des Südsee-Eilands Pitcairn, 
alle Nachfahren der meuternden Bcsatzungs- 
mltglieder de» britischen Kriegsschiffes 
„Bounty", sind trotxig und wollen die Frei- 
heit nicht. Sl« stemmen sich gegen den Plan 
Oer UNO, daß London seine kleinste Kolonie 
In die Unabhängigkeit entläßt. 

In einem Resolutionsentwurf hatte der Ent- 
kolonialisierungsausschuß der Vereinten Na- 
tionen in New York gefordert, daß Großbri- 
tannien der Insel „ohne weiteres Zögern" das 

Di« schidt.salhafte Fahrt der „Bounty" be- 
gann Im Jahre 1788 In Portsmouth. Unter 
dem Kommando des 34jährigen William Bligh 
lief die Fregatte nach Tahiti aus, um Brot- 
fruchtbäume zu holen, die zu Ernährung von 
Negersklaven auf den Westindischen Inseln 
bestimmt waren. 

Fünf Monate dauerte der Aufenthalt auf 
der Südseeinsel, die erst wenige Jahre zu- 
vor zum ersten Mal von Engländern betre- 
ten worden war. Damals erschien Kapitän 
Cook als erster Brite vor Tahiti. Einer sei- 
ner Offiziere war William Bligh. 

Die lange I.iegezeit der „Bounty", das tro- 
pl.';the Klima, das tatenlose Leben und zügel- 
lose Beziehungen zu eingeborenen Frauen 
lockerten die Disziplin «n Bord, Auf der Rei- 
se nach Jamaika wollte Biigh mit allen Mit- 
teln die Manneszucht wiederherstellen. F,r, der 
sich sonst mehr als andere Kommandanten 
um das Wohl seiner Untergebenen kümmer- 
te, glaubte nicht auf gelegentliche Auspeit- 
schimgen vri'ziditen zu können. Auch hatte er. 
so heißt es, ein hitziges Temperament. Die 
Stimmung an Uprd verschleihterte sich von 
Tag zu T.ig. 

Am 24. Apiil 17(19 meuterte ein Teil der 

Besatzung unter Führung des Steuermanns 
Fletdier Christian. Er war ein fiihiger, aber 
charakterschwadier Seeoffizier, der vor allem 
seine Geliebte auf Tahiti wiedersehen wollte. 
Bligh und die ihm treu gebliebenen Bcsat- 
lungsmltglleder wurden in einem offenen Boot 
ausgesetzt. 

Doch das Unwahrscheinliche ge.<;djah; Dai 
kleine Boot erreidite narfi einer Fahrt von 
6 000 Kilometern die Insel Timor. Von dort 
bradite ein Sdiiff William Bligh und seine 
Getreuen nach London, 

Eine britisdie Strafexpedition fand auf 
Tahiti nur noch einen Teil der Meuterer vor. 
Drei von ihnen wurden spater in London 
gehängt. Christian und die anderen Meuterer 
waren zusammen mit zwölf eingeboTcnen 
Frauen nach der ein.iamen Insel Pitcairn ent- 
kommen. 

Doch die Neuankömmlinge \(>rwandelten 
das ."Südsee-Paradles in eine Hülle. Wenige 
Jahre nach der Landung war nur noch einer 
der Meuterer am Loben, Streitigkeiten und 
Krankheiten hatten <lie Männer dahingerafft. 
Aber alle Frauen hatten Kinder geboren, die 
auf der Insel t)lieben, Ihre Naciikommcn sind 
die heutigen Bewohner ric,s Eilands. 

Das Warnschildchen 
Nicht Kdilecht war der Rinfall von Kasper 

Kunze. Während die Telefonzelle von einer 
^(''•prariiiKen Dame hr.selzt war, spielle er 
rührselige Lieder auf der Cicige und heimste 
s'i mildtätige Spenden ein. War die Gebefreu- 
diukeit der Wartenden erschöpft, /.»k man 
weiter - der Geiger Kunze und seine Frau 
aus der Telefonzelle. 

Focht auf Seibstbestimmung und Unabhän- 
gigkeit einräumt. Kaunr^ wurde dies in Pitcairn 
bekannt, do hagell© e.<? Prolesle, 'l'om 

i.stian, der einzige Amaleurfunkor auf der 
Insel und UrurururenkeJ de.s .Anführers der 
Meu'.erer, ließ die UNO in einem Funksprudi 
wissen, daß er und seine 81 Landsleute sidi 
unirr britischer Herrschaft sehr wohl fühlten. 

Tom Christian forderte die Vereinten Natio- 
nen vielmehr auf, sämtliche Bewohner des 
Kilands zu einem Besuch nadi New York 
einzuladen. Dort würden sie den UNO-Diplo- 
maten Andenken von Pitcairn verkaufen. DU 
Insulaner könnten auf diese Welse ihre Fi- 
nanzen aufbp.ssem... 

Ris 1070 wurde die 3,8 Kilometer lange und 
Kilometer breite Insel vom britischen 

Kommissar auf den FidschNInseln verwaltet. 
Als die Inselgruppe im Oktober 1970 ein 

luinbhMngiger Staat wurde, blieb Pitcairn bri- 
tische Kolonie. Der britische Hochkommissar 
auf Neuseeland wurde für Pitcaim zuständig. 

Es fcflhf r}7ic gnnic Rahe Mcuschrn, die 
überemj'fitidlich br.'Jtimmfe Slofjp sind, 
d. h. wenn sie mit ihrem „Fciiidstoff" in He- 
riihrunff komtncn, reapieren sie vtit Haut- 
ausschlägen, Kreisla?ifstörun{/en oder aslhrua- 
tifnilicfipn Zuständen. Man hat vielfach den 
Versuch gemacht, diesen Allergikern ihre 
Oberempfindlirhkeit zu nehmen und sie a7i 
ihre Feindstoffe zu gewöhnen. Alnnchmfll ge- 
lingt PS, vielfach aber nicht. Da bleibf den 
Betreffenden nichts anderes übrip. a!.^ eben 
ilie.spn Sfo/Ti'ii niis dem Weg zu gehen. 

Wer durch einen Primelfop/ einen 
beJ<om7nf, muß Primeln aus dem Zimmer ent- 

fernen. Wer bei eiriern bestimmten Wasch- 
mittel den ganzen Tag juckt und kratzt, mufi 
ein onderes Waschmittel u'ählen «stü. Do.* 
ist zwar unbegiiem, aber für einen sonst Ge- 
sunden durch(nis möglich. 

Srnster tflrd die 6'ache, u^eim «iue Über- 

.»mp/ind/ichkeif gegen ein nf/prmein 
MbfiWies Heilmittel besteht, r. Ii. gegcii .S'Mrr- 
krnmp/.'?rrnm oder Penicillin. Hier knnn es 
passieren, dafl der Überempfindliche 2. B. 
nach einem Vnfall, bei dem er beicußtlos ins 
Kni)i.':enhn«s einfjclie/cr/. von dem dorfiffen 

der ja von der Überempfiudlichkeit 
nichr.s- 7oeifi. gerade das „falr.che" Mittel ge- 
spritzt bekommt und unnötig in irrifere Le- 
bensgefahr gebracht wird. 

Man hat deshalb vorgeschlagen und in Ame- 
rika bereits praktisch erprobt, solchen Aller- 
gikern (in einer Hals- oder Armkette ein 
.Schi?dch('n umruhanoen, auf dem z. B. steht: 
„Allergi.seh gegen Penicillin". Auch bei Zuk- 
kerkranken, die auf ein bestimmtes Insulin 
eingestellt sind und in einem Koma (Bewußt- 
fo.iigkeit) eingeliefert werden, könnte ein sol- 
ches Srhildchen recht nützlich und zeitsparend 
sein. Auch bei Blutern, also Leuten mit einer 
Gerinnnngsstörung des Blutes, bei denen auch 
eine kleine Blutung nur schwer t:on .selbst auf- 
hört, könnte ein enfsprechender Hinweis auf 
einem umgehängten Täfelchen einmal irichtip 
und lebensrettend werden. 

Die Blutgruppe auf dem Schildchen eijuu- 
tragen, wäre höchstens bei einer ganz seltenen 
Blutgruppe widitig. Denn kein Arzt wird Bltit 
ilbertrapcn, ohne vorher selbst die en/.«Jpre- 
ohcjiden Proben auf Verträglichkeit zu 
muche/u Dr. mcd. Scfi. 

Die Kurzgeschichte: 

Rekordleistung 
Lisa und Dorette saßen zu.sammen im Cafi 

Krtimeltörtchen. Mitten zwischen dem drit- 
ten und vierten Stück Schwarzwälder Kir.sdi- 
torte sagte Lisa plötzlich: „Ich habe heute 
einen hochinteressanten Vortrag Im Radio ge- 
hört, Dorette. Im Frauenfunk." 

„Uber was?" 
„Über das Thema Hausfraiienarbelt. Wenn 

die Hausfrau zum Beispiel aucli nur einen 
einzigen Tag nicht abwäscht, dann mißt der 
tägliche Geschirrberß mindestens .50 Zentime- 
ter. In zehn Jahren al.=o 1 800 Meter." 

„Die Hausfrau l.st aber aucli eine ausge- 
sprodiene Marathonläuferin. .\m Tag legt sie 
mindestens 5 Kilometer zurück, in zehn Jah- 
ren al.so 15 ODO Kilometer, das ist soviel v. ie 
einmal um die halbe Erde." 

„Die Hausfrau ist aber auch Sdiwerathle- 
tln. Das tägliche Herumbrausen durch die Su- 
permärkte, das Tragen der schweren Einkaufs- 
taschen u. a. m. ergeben pro Tag mindestens 
zehn Kilogramm." 

„Zehn Kilogramm!" Dorettes Blicke glänz- 
ten. 

„Kurz, der Beruf der Hausfrau ist einer 
der schwersten, die es gibt. Nicht nur das, 
er schlägt auch noch alle Rekorde. Denn 
eine Hausfrau muß ja auch noch anderes sein: 
Klempner, Schlosser, Tapezierer, Kinderpfle- 
gerin. Köchin, Gärtnerin, Putzfrau. Sclineide- 
rin, Finanzverwalterin. Mit einem Wort: Was 
eine Hausfrau leistet, kann eigentlich über- 
haupt nicht genug anerkannt werden. Man 
sollte sie k'den Tag mit I.orbeer kränzen, 
ihr Blumen schenken und ihr ganz viele lie- 
be Worte sagen." 

Dorette sprang auf, „Wo ist denn iiier daf 
nächste Blumengeschäft?" fragte sie, 

„Links um die Ecke, Aber warum denn 
nur?" 

„Idi muß sofort nach Hause." 
„So plötzlich?" 
„Ja. Dein Vortrag liat mir die Augen ge- 

öffnet." 
„Mein Vortrag über die Hausfi auenarbeit?" 
„Ja. Ich muß ganz schnell heim, meinen 

Mann küssen und ihm sagen, daß ich seine 
Arbeit erst jetzt so voll und ganz zu würdigen 
weiü," M1& Jerti 
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eigenen .Mitarbeiter zu be-^diäftlgen. Ange- 
nommen, ich sehe mich gezwungen, meine 
gegenwärtige Stellung aufzugeben, was wür- 
den Sie dann tun, Gail?" 

Sie war bestürzt bei dem bloßen Gedan- 
ken, „Ich habe wirklich nldit die geringste 
Ahnung," 

„Würden Sie hierbleiben und Dyson heira- 
ten, oder würden Sie nach England zurück- 
kehren und sich einen anderen Job sudier.'" 

Was hatte es für einen Sinn, daß sie 
England zurückkehrte, wenn sie doch nicht 
mit Granl zu.summcnarbeiten konnte. Trotz 
allen Verdru.sses, den sie seit ihrer Ankunft 
In Hongkong gehabt hatte, hatte sie das In- 
teressante. ungebundene Leben hier draußen 
sdiätzen gelernt Außerdem war sie entschlos- 
sen. Hongkong nidit zu verlassen, bevor sie 
herausgetiradit hatte, wer der Mann war, der 
ihre Eltern an die Japaner verriet. Sie glaubte 
zu ahnen, was aus dem Geschäft Ihres Vaters 
geworden war, und sie war entsdilosscn, mit 
Hilfe eines Anwalts den Beweis zu erbringen. 

Sie deutete Grant an. was sie vorhatte, sagte 
aber nicht, auf wen ihr Verdacht fiel. 

Doktor Raeburn sdiUtteile den Kopf. „Ich 
wünschte. Sie würden das nicht tun, Gall. 
Und ich weiß, daß der junge Mann, der Sie 
heiraten mödite, es durchaus nldit gern sieht, 
wenn .Sie sich welter bemühen, die Wahrheit 
zu ergründen." 

Gail erwiderte entschlossen: „Von Kindheit 
nn wußte ich. ich würde eines Tages nach 
Hongkong zurückkehren und dem Manne, der 
am Tode meiner Eltern .cchuldig ist, helm- 
zahlen können." 

Grant schüttelte den Kopf. „Mir gefällt das 
nicht. Idi bin Ihretwegen beunruhlgler denn 
je. Unter der Oberfläche geschehen hier in 
Hongkong gesetzlose und höchst gefährliche 
Dinge. Ich wünschte, Sie würden mir ver- 
spredien, daß Sie die Sadie ruhen lassen." 

„Oh, Grant! Versuchen Sie nicht auch nodi, 
midi in meinem Entsdiluß wankend zu ma- 
dicn!" sagte Gail mit unsicherer Stimme. 

Er seufzte. „Wenn Sie so fest ent.schlossen 
sind, Ist darüber nichts mehr zu sagen. Nur 
noch das eine sollen Sie wis.-en: Wenn Sie 
Jemals Hilfe benötigen, bitte, rennen Sie auf 
mich!" 

„Das ist sehr lieb von Ihnen, Grant", sagte 
Gail. „Ich werde nldit vergessen, was Sie eben 
gesagt haben." 

Kurz darauf bradien sie auf. Es war ein 
sdjöner Abend. Sie spradien wenig mitein- 
ander und genossen die Herrlldikelt der Na- 
tur. Auf der HOhe maditen sie halt und be- 
Obaditeten schweigend die Flscherbootr, die 
ilD «ifix Deep-Water-Bny lagen. 

„Ich kann es wohl verstehen. dalJ Sie von 
hier niciit gern wegwollen", unterbrach Grant 
schließlich das Schwelgen. „Hongkong ist 
einer der sdiönsten Orte, die ich In meinem 
Leben gesehen habe. Ich glaube ntdit, daß 
Sie .sehr glüdclich sein würden, wenn Sie nadi 
England zurückkehrten. Es Ist )a nidit die 
Landsdiaft allein, die Sie hier fesselt. Sie lie- 
ben das bewegte lieben hier, den Zauber des 
Fernen Ostens, und sie haben Gelegenheit, 
sich hier mit jemand zu verheiraten, der 
Ihnen, wie es scheint, aufrichtig ergeben Ist. 
Ich will gar nicht von seinem Reiditum reden. 
Aber Ich müßte ein sdilediter Freund sein, 
wollte Ich Ihnen verhehlen, daß Sie meiner 
Meinung nach nichts Klügeres tun könnten, 
als ihn zu heiraten. Sie würden ein luxuriöses, 
wahrsdieinlich glückliches und - gesichertei 
Leben führen." 

Gail sagte nichts darauf, und sie sprachen 
beide auf dem Heimwege nur noch wenig. 
Jeder hing seinen Gedanken nach. Als Grant 
sich von Gall verabsdiledete, drückte er Ihr 
fest die Hand: „Vergessen Sie nicht, was idi 
Ihnen heule abend gesagt habe, Gall. Wenn 
Sie jemals einen Freund benötigen, dann 
können Sie jederzeit auf mich rechnen." 
- ..Ich habe kein Beweismiltrl" 

Gail hatte Doktor Raeburn nadi einer An- 
waltsfirma gefragt. Und er hatte ihr eine ge- 
nannt, die er von einem der Kuratoren des 
Instituts erfahren hatte. Am nächsten Tage 
konnte sie ein paar Stunden früher das La- 
boratorium verlassen und fuhr nadi Hong- 
kong. um die Anwälte aufzusudien. Da sie 
sich telefonisch angemeldet hatte, wurde sie 
sogleidi von einem der Teilhaber der Firma, 
einem Mister Kelping. empfangen. 

„Idi mödite Ihren Rat erbitten, Mister Kel- 
ping", sagte sie. „Es handelt sidi um eine 
Sache, die ziemlich weit zurückliegt. Mein 
Vater hatte ein Geschäft für Import und Ex- 
port in Hongkong. Zur Zelt der japanlsdien 
Be.^etzung verriet ein Gesdiäftsfreund meinen 
Vater an die Japaner und stahl Ihm später 
das Gesdiäft. Dessen bin Idi völlig sicher. Idi 
möchte Ihn ausfindig machen und erfahren, 
was aus dem Geschäft meines Vaters gewor- 
den ist Es wurde nldit verkauft, und daher 
gehört es mir." 

Der Anwalt blickte sie leldit schodiiert an. 
„Ich glaube nicht. Miß Stewart, daß wir Ihnen 
in dieser Sache helfen können", erwiderte er. 
„Wir sind keine Detektei." 

„Das weiß Idi. Aber könnten Sie sldi nldit 
mit einer Detektei In Verbindung setzen und 
mit Ihr zu.sammenarbelten?" 

„Idi weiß nldit, ob das möglich Ist. Es han- 
delt sldi um eine Sadie, <ils außerhalb des 
,'Aufgabenbereldis unserer Firma Hegt." 

„Aber könnten Sie mir nicht dodi Irgend- 
wie helfen?" fragte Gall eindringlich. „Idi 
arbeite als Krankenschwester in einem Insti- 
tut, stehe aber sonst ganz allein. Idi kenne 
hier niemand, der mir helfen könnte." 

„Aber Sie haben dodi slcherlldi Freunde?" 
„O ja. Aber Sie wollen mir bei meinen 

Nachforschungen nldit helfen." 
„Haben Sie selber denn Anhaltspunkte, wer 

dieser Mann sein könnte?" 
„Idi habe kein Beweismittel In Händen, 

aber ich bin überzeugt. Mister Tom Mannlrig 
könnte mir helfen, wenn er wollte. Er weiß 
bestimmt etwas darüber." i 

Jetzt machte der Anwalt ein höchst betrof- 
fenes Gesicht. „Aber Sie haben doch wohl 
nicht Mister Tom Manrüng selber In Ver- 
dacht?" 

,icii weiß nicht", erwiderte sie verzweifelt. 
„Ich weiß nur, daß er mir nicht helfen will. 
Er bemüht sidi sehr darum, mich an der 
Fortführung meiner Nachforsdiungen zu hin- 
dern." 

„Das ist seht vernünftig von ihm. Nach dem. 
was Sie mir gesagt haben, bin Idi durdiaus 
derselben Meinung wie Mister Tom Mannlng. 
Ich glaube nicht, daß etwas Gutes dabei her- 
auskommt, wenn Sie diese Dinge nadi so 
vielen Jahren wieder aufrühren. Nach der 
Besetzung wurde die meisten Firmen, deren 
Inhaber Engländer waren, von den Japanern 
übernommen, und eis die Japaner abgezogen 
waren, waren die meisten dieser Firmen 
bankrott. Nur ganz wenige gingen nicht 
zugrunde." 

„Ich habe Ihnen doch den Namen meines 
Vaters gegeben und gesagt, wo er in Kowloon 
wohnte. Wo sein Gesdiäft lag, weiß ich nicht. 
Das können Sie doch sicher herausbringen, 
und bei diesen Nachforschungen würden Sie 
vielleldit audi den Namen des Mannes erfah- 
ren, den Ich suche?" 

Der Anwalt blätterte In einigen Papieren, 
die auf dem Schreibtisch lagen, und sagte 
dann: „Ich glaube nicht, daß wir uns mit die- 
ser Sache befassen möchten. Wollen Sie eine 
Detektei mit den Nachforsdiungen beauftra- 
gen. Ict das natürlldi Ihre eigene Angelegen- 
heit. Aber ich gebe Ihnen denselben Rat wie 
Mister Mannlng, der In der Kolonie sehr ein- 
flußreich Ist und der übrigens audi zu unseren 
Klienten gehört." Er stand auf. „Es tut mir 
leid, daß ich Ihnen nicht dienen kann, MiB 
Stewart." 

Gall war sehr enttäusdit und niederge- 
drückt, als sie die Anwaltsfirma verließ. Sollte 
sie ihre Nadiforschungen tatsädilidi auf- 
geben? Jeder hatte ihr dazu geraten - selbst 
Grant. Am dringlichsten warnten sie Brett 
und sein Pate. 

Was steckte dahinter? Mr. Mannlng leug- 
nete, Ihren Vater gut gekannt zu haben. 
Mister Wong behauptete das Gegenteil. Sie 
hatte die Pässe In Mister Mannlngs Schrcib- 
tlsdischublade gesehen. Aber ob sie nun ge- 
fälscht waren oder nicht - mit Ihrem Vater 
halten sie nichts zu tun. Nach kurzem Nadi- 

denken entsdiloß sidi Gail, nidit aulzugeben. 
An wen konnte sie sich wohl wenden, um 

mit einer zuverlässigen Detektei in Verbin- 
dung zu kommen? Es hatte natürlich keinen 
Zwück. Brett oder seinen Paten zu fragen, 
und Mister Wong konnte sie nicht belästigen, 
weil er nodi immer ernstlidi krank war. 
Schließlich wandte sie sidi in ihrer Ratlosig- 
keit an den Besitzer ihres Hotels. Er empfahl 
ihr eine chinesische Firma. 

Mister Ling empfing Gail äußerst höfiidJ 
und zeigte großen Eifer, ihr zu helfen. Er 
.schrieb sich alle Einzelheiten auf und ver- 
spradi, festzustellen, wer das Gesdiäft ilnei 
Vaters nach der Besatzung übeinommen halle. 
Schließlich fragte er, ob sie vielleicht jemand 
wisse, der ihm eventuell bei seinen Nachfor- 
sdiungen helfen könne. 

Sie zögerte, sagte dann aber, ihrer Meinung 
nach müsse Tom Mannlng etwas wissen. Rt 
habe ihr aber nichts sagen wollen. Der kleine 
Chinese nickte feierlich, als sie Tom Manning 
erwähnte, konnte dabei aber ein merkwürdi- 
ges Lächeln nicht unterdrücken. Er verspraiK 
alles zu tun, was in seiner Macht stünde, und 
fragte, ob sie einen Vorschuß zahlen wolle. 

Gail hatte etwas Geld mitgebracht, da sie 
damit gerechnet hatte, sie müsse eine Anzah- 
lung leisten. Die Summe aber, die Mister Ling 
nannte, war so groß, daß sie fast ihre ganzen 
Ersparnisse versdilnng. 

Als sie in ihr Hotel zurückkehrte, sagte der 
Besitzer, in nächster Zeil würde ein zweites 
Einzelzimmer frei. .Sie hatte gebeten, er möge 
für sie ein freiwerdendes Zimmer reservieren, 
denn es wurde von Tag zu Tag unangeneh- 
mer, ein Zimmer mit Mildred zu teilen. Nun 
kam diese Mehrbelastung sehr ungelegen. Ob 
sie sich ein Einzelzimmer noch leisten konnto, 
nachdem die Detektei soviel Geld verlangt 
hatte? 

Nach ein paar Tagen fragte Brett Gail: „Du 
hast dich doch sicher entschlossen, vernünftig 
zu sein und die alten Geschichten ruhen zu 
lassen? Es war wirklich auch eine sehr törichte 
Idee von dir." 

Sie erwiderte ärgerlidi; „Im Gegenteil! Idi 
habe eine Detektei beauftragt. Nachforsdiun- 
gen anzustellen." 

„Das hast du getan?" fragte er empört. „Und 
du hast mich nicht vorher um Rat gefragt?" 
- Wer hatte sie ermorden wollen? 

„Schließlich bin ich meine eigene Herrin, 
Brett. Ich bruudie über das, was idi tue, nie- 
mand Redienschaft abzulegen." 

„Aber liebste Gail! Höre doch nur! Wen» 
das bekannt wird - und hier in Hongkong 
bleibt nichts s'erborgen -, dann ist dein 
Schidcsal so gut wie besiegelt. Man wird ver- 
suchen, deinen weiteren Nadiforschungen 
einen Riegel vorzuschieben. Oh, Gail! Warum 
hast du midi oder meinen Palen nicht um 
Rat gefragt, bevor du eine solche Dummheit 
machtest?" 

„Idi habe wiederholt deinen Paten gebeten, 
er möchte mir helfen. Er war aber nicht bereit 
dazu." 
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Auch 1975 bereits 30 
nicht zum Verkehr 

zugelassene Fahrzeuge 
beseitigt 

öffentliche Straßen. Wege und Plätze 
sind keine Absteilflächen für nicht zum 
Verkehr zugelassene Kraftfahrzeuge. 
Das geht aus einem Gerichtsurteil her- 
vor, das sich mit dem Abstellen eines 
solchen Fahrzeuges auseinanderzusetzen 
hatte. Nicht mehr zum Verkehr zuge- 
lassene Kraflfahrzeuge (also ohne Kenn- 
zeichen bzw. ohne Zulassungsslempel) 
sind nach Auffassung des Gerichts „Ge- 
genstände" im Sinne des § 32 Straßen- 
verkehrsordnung, die man nicht ohne 
weiteres überall ab.slellen darf. 

Der Magistrat appelliert daher noch- 
mals an die Verantwortlichen, keine ab- 
gemeldeten Krafttahrzeugc im öffentli- 
chen Verkehrsrauni abzustellen. 

Weniger Drogen, dafür mehr Alkohol 

Amt für Jugendpflege zieht Bilanz über 

Aktivitäten des vergangenen Jahres 

Das Drogenproblem ist rückläufig, der exzessive Alkoholgenull bei .liiRendliehen jedoch 
Im .Steigen begriffen. Diese Krtahrungen machten Milarbeiler des Langener Snzialamls. zu- 
ständig für die Beratung in pädaROgischen Frafjen. Bei den Problemen, die Eltern und .Iii- 
gendliehe im Vorjahr in den BeratunRsstiinden vorhriichten, huiidelte es sieh hauptsächlich 
um Erziehungssehwicrigkeiten, Drogenprotileme und Milieuschäden, l'm Zahlen zu nennen; 
210mal hofften die Uatsuelienden auf Hilfe zu Erziehungsproblemen, .37mal konnten sie Dro- 
genabhängigkeit nicht aus eigener Kraft bewältigen und 4nmal waren die Schwierigkeiten 
im familiären und außerfamiliären Bereich auf Milieuschäden zurückzuführen. 

Diese Bilanz zum Punkt „Beratung in päd- 
agogischen Fraßen" zog die Abteilung dos So- 
zialamtes, zuständig für ,Jugcndtördcrung tmd 
Altenpflcge. Weitere Maßnahmen auf dem Ge- 
biet der Jugendförderung waren 1974 die Fe- 
rienspiele und sonstige Freizeiten. Mit Stolz 
konnten die Sachbearbeiter vermerken: „Durch 
eine personelle Ver.stärkung konnte 1974 die 
Arbeit auf diesem Gebiet intensiviert werden." 
156 Kinder hatten im vergangenen Jahr an 

den Ferienspielen leilgenonimen. F.rslinals bot 
die Stadl auch Freizeiten außerhalb l.angens 
ai . i20 Kinder zwisciien 10 und 13 Jahren 
verbrachten ihre Ferien in den Jugendherber- 
gen von Erbach, Mosbach Neckar, Schiit/, imd 
auf dem Hoherodskopf. 40 Kinder zwischen 9 
und 14 Jahren machten Winterurlaub in den 
Jugendherbergen von Büdingen und Hilders. 
40 Jungen imd Mädchen reisten im Herbst in 
den Odenwald und 84 Jugendliche ab 14 Jahre 

Wenn Erwachsene die Schutbank drücken 

Ausländer sollen nicht „sprachlos" bleiben (Teil il) 

(elf) Bei Ausländern, die ihre deiitsehen Spraehkenntnisse als „sehr gut" einstufen» liegt 
der Faeharbeiteranteil mit 4U Prozent auf dem Durehsehnittsniveau ihrer deutsehen Kolle- 
gen. Vier Fünftel der Ausländer, die nach eigenem Urteil die deutsehe Spraehe „weniRer 
gut" beherrschen, kommen beruflich kaum voran. Das ermittelte die Bundesanstalt für Ar- 
beit in Nürnberß bei einer repräsentativen UmfraRc unter 14 000 ausländtselten Arbeitneh- 
mern. Die Frankfurter Soziologin Maria Borris. die in Frankfurt eine der ausführlichsten 
Gastarbeiter-Analysen abgeschlossen hat, ist ebenfalls davon überzeugt, daß die ausländi- 
schen Arbeitnehmer vor allem durch die Niehtbeherrsehuns der deutsehen Spraehe als 
Außenseiter deklassiert werden. Die Volkshochschule Langen versucht, dieser „Sprach- 
losigkeit" mit Deutsehkursen zu Leibe zu rücken. 

daßeßcn reiehüMi die paar Brocken, die sie 
sieh angeeißnet haben, aus. Die bereits er- 
wähnte So/.iologin Maria Borris erhiirtet diese 
These: „Im industriellen Arbeitsprozeß wer- 
den von ausländischen Arbeitnelimern vor- 
wiei^end repetiilve (wiederholende) Arbeiten 
vorlaiiRt. Um sie ausführen zu können, bedarf 
es nur einer Habilualisierung (Gewöhnung) an 
FertiRkeiten (Bewegungen), wozu kein durch 
Spraehe vermitlelter Lernprozeß notwendig 
ist. Sprache ist hier überflüssig/' 

vtM'braciiten drei Woeiienendfreizeilen auf 
dem Zell platz am Gederner See. 

/igeunerfaiut (18 Kinder). Fahrrad-Rallvo 
(l'.O Kinder) und U-ilerwagenfahrt (4,'i Kinder) 
weiden auch in diesem Jahr wi<>der angebo- 
t<n. Ebenfalls eine breite Palelle von Jugend- 
hrrbergsaufenlhallen (wir berichteten aus- 
tiihrüch darüber). 

Di<* Aktivitäten in den EinrichUmgen der 
koinmimalen Jugendförderung können sich 
ebenfalls sehen lassen. Ifi Musik- und tOFilm- 
veranstaltunnen hat das .lugendcafc organi- 
siert, täglich treffen sich zu den Spielnaeh- 
niütagen im Alten Hathaus etwa (iO Kinder 
/.wischen sechs und 12 Jahren. Im .Tanuar 
wurde die Jugendbegegnungsstätte in der 
Stadlhalle ei'öffnel. die als dritte^ kommun:de 
F.inrichtung den Tecns und Twens zur Vi'r- 
ftigung stielt. 

Vicrzehntägig treffen sich behinderte Kin- 
der di>r Sonderschule für praktisch Bildbare. 
Die Organisatinu, die Leitung hat eine Fach- 
kraft der Sonder-TChule übernommen), fand in 
Zusaminenarbeit m. d. Stadtjugendring statt. 

Als bcispielluifle Einrichtung gilt der im 
September 1973 eingerichtete und 1974 wäh- 
rend der wärmeren Jahreszeit fortgeführte 
Werkspielplatz an der Nördlichen Ringstraße. 
Ehrenamtliche Betreuer beaufsichtigten die 
spielenden und werkelnden Kinder. Die AnC- 
siehstper.sonen, dazu gehörten auch die Be- 
treuer der Ferienspiele und der Ferienfreizei- 
ten, wurden in Seminaren auf ihre Aufgabe 
vorbereitet. Sie informierten sich unter fach- 
licher Anleitung über neue Werktechniken 
und Spiele. 

Beratend und mit Zu.schüsseon stand die 
Stadtverwaltung der freien Jugendhilfe zur 
Seite. Besonders hervorgehoben wurde in dem 
Jahresbericht des Sozialamtes die Arbeit des 
Stadljugcndrings, der mit seinen Milgliednr- 
organisationen nicht unwesentlich die Bemü 
Inmgen der kommunalen Jugendförderung er- 
gänzt habe. 

Im vergangenen Jahr besuchten von rund 
3000 ausländischen Arbeitnehmern, die in Lan- 
gen wohnen, nur 70 angebotene Kurse. 27 
Männer und acht Frauen verteilten sich auf 
zwei Anfänger-Kurse, 14 Männer und vier 
Frauen büffelten die deutsche Sprache im 
Fortgeschrittenen-Kurs, im zweiten Fortge- 
schrittenen-Kurs blieben schließlicli noch 
neun Männer und siciicn Frauen übrig. 

Die Gründe für das — an der Gesamtzahl 
der ausländischen Arbeitnehmer in Langen 
gemessene — geringe Interesse am abendli- 
chen Erlernen der deutschen Sprache, defi- 
niert Bruno Belawa, stellvertretender Be- 

Bei öffentlichen Aufträgen 

6,37 Millionen IVIark 

eingespart 
Preisprüfcr im Darmstädter 

Regierungspräsidium gebrauchten 
kräftig den Rotstift 

\'on der Preisüberv.-achungsstelle des Darm- 
städter Regicrungspräsidiums sind im vergan- 
genen Jahr 863 von Behörden erteilte Auf- 
träge im Ge.samtwert von fast ."iOG Millionen 
Mark preisrechtlich nachgeprüft und dabei 
Einsparungen von R.37 Millionen Mark erzielt 
worden. 

Die Preisüberwachungsstelle beim Regie- 
rungspräsidium führt die.se preisrechtlichen 
Prüfungen auf Antrag von Landes- und Bun- 
desbehörden durch. Es handelt sich dabei vor 
allem um Aufträge der Bundeswehr und des 
Bunde.sgrenzschutzes, der Stationierungs- 
streitkräfte und um die Prüfung öffentlicher 
Bauvorhaben des Bundes und des Landes. So 
wurden auch im vergangenen Jahr 325 Auf- 
träge der Bundeswehr und des Bundesgrenz- 
schutzes, 350 der Stationierung.sstreitkräfte 
und 188 andere öffentlichen Aufträge geprüft. 
Die Prüfung erstreckt sich auf Kosten- und 
Bilanzprüfungen für die erteilten Aufträge. 
Bei Aufträgen der Bundeswehr und des Bun- 
desgrenzschutzes konnten dabei im vergange- 
?Do 'Fällen Einsparungen von rund 2,82 Millionen Mark, bei Aufträgen der Sta- 
tionierungsstreitkräfte in 9 Fällen Einsparun- 
-ff" rund UO 000 Mark und bei anderen öffentlichen Aufträgen in 48 Fällen Einspa- 
i ungen von 3,52 Millionen Mark erzielt wer- 
den. rp 

triebsratsvorsitzender bei Pittler: „Das hängt 
wahrscheinlich mit der Unsicherheit der Ar- 
beitsplätze zusammen. Besonders ausländische 
Arbeitnehmer müssen ja zur Zeit befürchten, 
ihren Arbeitsplatz zu verlieren. Viele werden 
sich denken, daß sich deshalb ein Erlernen 
der deutcshen Sprache niciit mehr lohne." 

Für den Arbeit.sbereich in dem größten 
Langener Betrieb, Pittler, stellt der Betriebs- 
rats-Vize fest: „Unsere ausländischen Arbeit- 
nehmer sind zum großen Teil schon zehn 
Jahre und länger hier und sprechen einwand- 
frei deutsch." 

Die Per.sonalchefin bei AMP hat die Erfah- 
rung gemacht, daß die Gastarbeiter, die ihre 
Familie in die Bundesrepublik haben nach- 
kommen lassen, viel intensiver um den deut- 
schin Sprachschatz bemüht sind, als diejeni- 
gen. „die nur Geld verdienen imd dann wie- 
der in ihr Heimatland zurück wollen." Gleich- 
zeitig hat Erika Schröpel beobachtet, daß auch 
der Bildungsgrad der ausländischen Arbeit- 
nehmer eine entscheidende Rolle spielt. So 
seien Angestellte eher bereit, das Vokabelheft 
vorzunehmen als .^rlieiter. 

Erich Dörge, Leiter dos Sozialamtes 
und von Amts wegen mit Gastarbciter- 
problemen befaßt, kann zum Punkt „Deutsch- 
unterricht" keine offiziellen Angaben machen: 
„Ich bin da auf Vermutungen angewiesen Es 
wird mehrere Gründe geben, warum Auslän- 
der nicht zum Grammaükbucii greifen. Viele 
sind der Meinung, daß die vorhandenen 
Kenntnisse ausreichen, um sich einigermaßen 
verständlich zu machen. Andere werden sich 
sagen: Wer weiß, wie lange ich noch hier bin. 
Einige werden auch den Beitrag .sclieuen." 
Dem weitaus größten Teil bescheinigt der So- 
zialamtsleiter einfach Unwissenheit. „Viele 
sind nicht über die Möglichkeiten, die sich 
ihnen bieten, informiert. Woher auch, sie kön- 
nen ja keine deutsche Zeitung lesen." 

Diese Vermutung leitet Erich Dörge auch 
von der Tatsache ab, daß die Sprechstunden 
des Sozialamts, die jeweils dienstags stattfin- 
den, nur gering besucht werden. Dörge ist da- 
von überzeugt, daß wesentlich mehr Auslän- 
der diese Informationsquelle zu sämtlichen sie 
betreffenden Problemen nutzen würden, wenn 
sie über diese Einrichtung Be.scheid wüßten. 

Veronika Woiff, Diplom-Pädagogin an der 
Kreisvolkshochschule, schätzt das Desinteresse 
an den Kursen „Deutsch für Ausländer" so 
ein: „Die meisten befinden sich in einer 
Gettosituatipn und kommen außerhalb des 
Betriebes kaum mit deutschen Kollegen zu- 
sammen", für den Sprachgebrauch im Betrieb 

Bauarbeiten früher beendet als erwartet 

1 

Die Bauarbeiten in der Darmstädter Straße 
werden früher als erwartet beendet sein. Auf 
Grund des ungewöhnlich milden Winters 
konnte zügig gearbeitet werden. „Hoffentlich 
macht uns das .Frühlingswetter' keinen 
Strich durch die Rechnung", spielte Bürger- 
meister KreiMng auf die neuerliche Wetter- 
lage an. 

Nach Auskunft der Baufirma wird die Ka- 
nalverlegung in späte tens drei Woclien be- 
endet sein. Lediglich in der Dieburger Straße 
ist noch mit einigen Behinderungen zu rech- 
nen, da dort der Kanalanschluß gelegt wer- 
den muß. 

Unmittelbar im Anschluß an die Tiefbau- 
arbeiten erfolgt der Straüenausbau einschlieO- 
llch der Gehwege. 
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Englische Scouts über Ostern in Langen 

„Grüne Drachen" sind die Gastgeber 

tUtoL 

Apotheken 

AUS UNSERER STADT 
fU'M linf) 

Kar/rcifa^. .. 

Air. iiHii Kil'.rti Kim Iri'itiiK li-t'.t sich di-r 
S' li.itlc ii eil- Krcii/.i . vim (iolKül'i:i iihcr 
ilic (•lirisl'Milicil. rill- cliT Stiindf «(- 
ili'nkl. vor> (lor im 27. Kiipili l, im Iii- 
Vci-: ili'Ji Miitth.-iiis Kvimsclilims Kf.sant 
wird: ..Um :) Uhr schrio .losiis liiut; 
..Mein r.iilt. mi'iii Gott, warum liast du 
mich vcrlassonV In dem Augenblick 
stand allos auf dem Spiel - so hat 
l'farrcr (iiese in einem seiner An- 
daehtsbücher einmal dazu ße.'.ehriehen, 
wir selbst standen auf dem Ki)icl. Denn 
Cidtt halte die Wald, uns an sieh zu zie- 
h"n. oder den Sohn. 

I-'.r enl schied sich fiir uns. I''ür uns, 
die in .Schuld verstrickten Menschen... 
Win M n \cir unsere S( huld los? So 

, 1 :i h ein :ind''rer Theolom» unserer 
P I'nt,'. r.eil- ..um Karfreitan, und 

;i:i; .Ii|.-1; ,lhr lal.;i den M"nschen 
■ ti'd ^ i rd.-n, dann iibi^rlaltl ihr ihn 

-II saiu'i-n dii- allt-n ("Ii-ie- 
fii sie hatten recht. So ist e^. 
■ • ' : I unsere" I Ix-ns ist aher kainn 
ii : !i Wo e I ein Aii-.u-eK aus der 

.,ir. ■ der S.-iuddV W o-wissen es 
; (;i't:Tat!i,i: im Wunder dt- Kai'frei- 

I..4.- . .Ii . US hal an si-inem l.eilie nn-Ji-re 
Sunde liiuau;i',i'lraKen auf das Hol/.. 
.Vati-r. \-ert;il> ihnen', saute er am 
Krell;'., und mit den Worten ..I'.s ist voll- 
brachr- liaiii lite ir sc.ne Seele aus. Da- 
mals ist i-.^ .1 .-schehvn! Sein Dpter ue- 
nuKl e.n Im- alle Mal zur I'.ez.ihlun): 
ur.^en .- Schuld. C.oll ist veisohnl. Dem 
'l'ofl i. : die Macht KenomnK^n. Wer .le- 
siis naehfol"!- durch den Schallen de-- 
K'i-'.i' .. ^^•ild mi I.lchte de.s l.etiens 

.1, dl h:. Im I.ii hle der Auf'r .lehunR. 
<i:i. Uli.' (Islern vei kiinde!! 

7. 

1) 

Vi I 

Im Spitzen Turm, dem Domi7.iI des Clirisl- 
liehen Pfadfindevstaminns ..CJrüncr nra<:he|', 
riet)ert ntan .seil cinlKer /.eil einem KrciKni> 
enlRcuen, da;. inorKen lUirhnuttaR Wirklieli- 
keil wii-d: liesucli aus der enRlischen I'artner- 
htadl Lon« Katon. Der (i. l.onß Katon .Seoul 
Trnop macht einen Geßcnhesuch. nachdem im 
veruanKenen .lahr die Lanßet-ier an einem 
Rrol.ten I'fadfmdertrelfen in der Nalie der 
rarlnersladl teilnahmen. An Ostern Kibl es 
nun das en-ehnle Wiudcrst ben mit den enß- 
lisc-hen Freunden, riie alle in rrivaU|uartieren 
vinlerHebriicht sind und am Kreitag Reuen 
H Uhr in der Dieburßer Strafte 4.T von ihren 
C^iiarliei-eltern in KnipfauH Kcnominen werden 
können. 

Fiir die Dauer de.- Treffens v.iirde ein um- 
fangreiches l'roßramm aiisReai heilet. Es be- 
Rinnt am ()^:tersamstaR um K.IJd ITu* (Treften 
am Hahniiof) mit i-iner Fahit naeii Franklurl. 
wo 15esuche im SenckcnberR-Museum, im 
tloelhehaus und im 7.nn mit dem I-'.xotarium 
vorResehen siiul. Das MittaR<'s>en w-ird in 
Sachseiih.ui'^^i II einRenonnnen. Am .SonntaR 

Reht es in südlieiicr Hichtunß. Troffp-ankt ist 
nm Ran Uln an der Hushaltestelle Darm- 
städler .Stralie (Hiihnchen-F.rich) zur Fahr! 
nacii Darm^tafll-Kbei-sladl. Von dort fuhrt 
eine WanderunR über Frankenslein, Tannen- 
hiirg, zum Felsenmeer und viber .luRenheim 
zur Rückfahrt, 

Der OstermonliiR beßinnt mit einem Gottcs- 
dienstlH-suc-h in der Stadtkireho und endel - 
nach einem Taß zur freien Verfiigunu am 
Atiend mit einem Pfadfinder- und Familien- 
aijend im .S;ial de.s ('lemeindeiiauses an der 
Sladtkirehe. liier sitid Dia-VorfiihruiiRen, 
Spiele. Tiinze und SinRon Replant. 

Zu einer Diieinfahrt mit dem Schiff Rehl es 
iim DienslaR. 'l'reffpunkt 7 Uhr am Halmhof. 
Die Dampferfahrt fehl bis Sl. Goar, v, o (he 
Buir Kheinfels hcsichliRl werden soll. Auch 
fler I oreley am anderen Ufer soll ein Be.-.ueh 
abgeslaltel werden. Mit dem Kilziiß Rehl es 
zurück nach I.anßeu. 

Am Mittwoch si-hlüRl dann schon du- Stunde 
des Abschieds. Die cnRlisi hen (laste lahren 
um .T Uhr in di-r DieiuirRer Slrafie -15 ab. 

,., Frau Maria Biiren.^. BachRasse 8. zum 78. 
und Frau Barbara Kisenhauer, Goethestr, 2-1. 
zum 7t). GeburtstaR am 28. Min-/. 
. .. Frau Kall- .liirR, Ncckar.-str. Sl, zum 7il Ge- 
burtstaR am 2il. März 
.. . Frau MarRarellie Neubeckei-. Mlihlstr. -ttl. 
•zum 8:t., Herrn Anton tJorka. Weslondstr. 27. 
zum 79. und Herrn ,loliann Hradetzk.v, Bres- 
lauer Str 23. /um 78. GeburtstaR am :tO. Mär/. 
. .. Frau Anna Würßes. Unterer SIeinberR SO. 
zum HB., Frau Maria Eberl, DarmslUdter 
Stnilie 18, zum 7».. Herrn Franz Groll. Elisa- 
bethenstr. 22, /.um 81., Frau Martha Winkler. 
Beethovenstr. 7, zum 83., Herrn Willi Mai- 
wald, Hagebullenweg 48, zum SB. und Herrn 
Alois Follinek, Leipziger Str. 4. zum 7B. Ge- 
burlstafi am 31. März. 
.. . Frau Anna-Maria Mühlbaeh. Frankfurter 
Straße Bl), zum 88., Herrn August Scheu, 
Frankfurter Str. 60, zum 78. und Herrn Arndt 
Bokelberg, Ahornstr. 4, zum 84 Geburtstag 
«m I. April. 
.. . Herrn Wilhelm Schlapp, Gloekengasse 2, 
zum 82 , und Frau Emilie Leisehner, Egels- 
baeher Strafte 23, zum 82. am 2. April. 

Mag allen auch im neuen .Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden .sein. 

80. Geburtstag von Jakob Köbler 
Seinen «0. Geburtstag beging am Mittwoch, 

dem 26, März, der ehemalige langjährige Haus- 
meister des Langener Gymnasiums, .lakob 
Kiibler. 

Jakob Kühler kam 1935 von seinem CJo- 
hurt.sort GroU-Umsladt nach Langen und war 
bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1960 
Hausmeister am damals poch städtischen 
Gymnasium. Für die Stadl Langen gratulieren 
der Leiter des Haupt- und J'ersonalamts, 
Obetmagislralsral Georg Hoinen, der Vorsit- 
T.ende des Personalrafs sowie der Leiter der 
Personalabteilung und überreichten dem Ju- 
bilar ein Präsent, 

Ostermarkt auf dem Festplatz 
Während der Oslerlage weiden sich auf den-» 

Festplatz an der Südlichen Ringstraße (Ecke 
Zimmerstrul.te) die Karussells drehen, wor- 
den Verkaufs- und Vergnügungsütände für 
Kurzweil surgen und wird der Duft von Ge- 
grilltem anziehen. Die Schausteller haben sidi 
viel Mühe gegeben, um auch den jüngsten 
Bürgern eine besondere Freude zu madien. 
Hoffentlich spielt auch das Wetter mit. 

Star der Gcwerlieausstcllung In der Sfatlthalle Ist ein gelber Matra-narqhrra. den tias in 
Uomorantin beheimatete Atiloniobihverk von Sinita atisgeslelU hal. 

Die 

Schulwegsiclierung; 
Mozartweg Sackgasse 

Schulwege im Bereieli „Unler den 
Kielien" sind sieherer «(-worden. In der Ver- 
Mat^ijenlieil war es immer wiedi-r zu Hchinde- 
runuLMi von Kul.'günuern und viir alleni Seiuil- 
Itinüern ßekommen, iuiSRclösl durch felilende 
Biußersteiße und starken Kraflfalir/.euKver- 
kehr. Neue Verkelirsinalinahmen sollen diese 
Gefahrenquelle abstellen. 

üer Mozarlweg wurde als Sackjiasse be- 
schildert und der WaldwoR zur Berliner Allee 
gesperrt. Für den einzigen Anheper ist die 
Zufahrt von der Berliner Straße her möglieh. 

Weitere Verbesserungen, teilte der Magi- 
strat mit. seien noch /.wischen BeethovenstraLU» 
und Rudolf-Breitscheid-Slraße notwendig. 
Für das verkehrlich bisher recht ungeordnete 
Gebiet ist ein Bebauungsplan-Anderungsver- 
fahren im Gange. Nach Abschluß der neuen 
Planungskonzeption wird es auch in diesem 
Raum möglich sein. Verbesserungen der 
Schulwege einschließlich Beleuchtung vorzu- 
nehmen. 

Im Sommer wird das Hallenbad 
für drei Wochen dichtmachen 

Drei Wochen lang, vom 22. Juni bis zum 
13. .Ulli, wird das städtische Hallenbad ge- 
schlossen sein. Der Grund sind Reparatur-, 
ÜberhohniRs- und Generalreinigungsarbeiten. 

Für die Osler- und Pfingstfeierlaße sowie 
den I.Mai und Fronleichnam gelten die fol- 
genden Sonderregelungen für die Öffnungs- 
zeiten; 

Freitag. 28. März (Karfreitag), geöffnet von 
7.30 bis 13 Uhr, 

Samstag, 29. März, geöffnet von 7.30 bis 
ist Uhr. 

Sonnlag. 311. Mäa z (1. Ostertag), geschlos.sen, 
Montag. 31. März (2. Ostertag). geschlossen, 
Donnerstag, I.Mai (Maifeiertag), geschlos- 

sen, 
Donnerstag. 8. Mai (Christi Hnnmelfabrl), 

geiiffnet von 7.30 bis 13 Uhr. 
Sonnlag, 18. Mai (l. Pfingstlag), geschlossen, 
Montag. 19. Mai (2. Pfingstlag), geschlossen, 
Donnerstag, 29. Mai (Fronleichnahm), geöff- 

net von 7.30 bis 13 Uhr. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 

Sonntags- und Feiertiig.- -Notfallsprechstunde 
28. 3., Karfreitag, \-on-i 27. 3,, 20 Uhr. bi zum 
2!i. 3.. 12 Uhr: 

Dr. H. Hancke. Gartenstr. 72, Tel. 2 31 Kl 
29. 3.. 12 Uhr — Ostersonntag (3li. 3.) Oster- 
montaR (31 3.) 7 Uhr: 

Dr. Wilkens, Klisahethenslr. 7. Tel. 2 28 28 
31. 3.. Ostermontag, von 7 Uhr. bis 1. 4.. 7 Uhr; 

Or. Otto. Miirfelder l.andslr. 2I>. Tel. 7 31 91 

Ärztlicher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
2. April. \ on 12 bis 24 Ulli : 

Kran Dr. Mrntzel. Berliner .Allee 5. 
Wohnimg: Ilagebutlenweg 7, Tel 7.11 15 

Z.ihnärztlieher Notfalldienst fiir den Kreis 
(»Ifenbach: 
Mitlwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
IT) bis I« Uhr; 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Oflenbaeh-Stadt am 
2li.'2;i. 3(1.'31. 3. u. 2. 4. ist zu erreichen 

untei der TeleUinniminier 9 K1I77I 
(ärztliche Notdienst zentrale). 

Im -vestlichen Kreisgebiel; 
28, 3.; I)r. Walter Rlsbers. Langen, 

Bahnstralie 5fi, Tel. 06I03/23.')82 
29. u. 30. 3.: Ernst Rixoeker, Neu-Isenburg, 

(ioelhestraße 60, Tel. 06I02'22221 
31 3. u. 2. 4.; I)r. Bernhard Schmitz, Neu- 

Isenburg. Beethovenstr, 119, Tel. 06102/22789 

Im östlichen Kreisgebiel; 
28. 3.: Lorenz Lehniberg, Jügesheim, 

Klostergarlenstralie 7, Tel. nfil06/.S636 
29. u. 30. 3.: Fgon Walter, Heusenstamm, 

>larienslraKe 4, Tel. 06104/61630 
31. 3. u. 2. 4 : Hr. Hildegard Müller, Zellhausen 

Keilmannsplatz 3, Tel. 06182/21833 

Aiiotheken-Uienst 
Der Naclildienst bzw. ovontucll auch Sonn- 
tags- oder Feierlagsdiensl beginnt jeweils in 
den genannten Daten um 8 30 Ul)r und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa . 29. 3.: Braun'.sche .Vpotheke 
I.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 

So., 311. 3.: Miinchschc Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Mo., 31.3.: Oberlinden-Apolheke. 
Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 

Di. 1.4.: Rosen-Apotheke, Krledrich-ZEeke 
Buhnstraße, Telefon 2 23 23 

Mi., 2. 4.: Spilzweg-.Apolheke 
B vhnstraße 102. Telefon 2 52 24 

Do 3 4.: Garten-Apotheke, (iartenstr. 82 
Telefon 2 II 78 

Fr., 4 4.: Kinhorn-Apotheke, 
Bahnstr, 69, Tel. 2 26 37 

Nervosität und Abgespanntsein 

tragen viel zu häuslichen Unfällen bei 

CDU-Frauen wollen unfallträchtige Stellen 
in öffentlichen Gebäuden beseitigen 

12 000 Tote jährlieh im Ilaushall sind eine trauritte Statistik. Sie stehen nach den \er- 
kehrsunfäUen an xweitcr Stelle des l'nlaMhiiul igkelt. Kinc Möglichkeit zur Vermeidung von 
l'nfällen im Haushalt sei die Aulklürung der erwaeh.senen Familienmitglieder über die haii- 
llgsten Unfallursaehen. Dazu gehörten die Bet riehsunsleherheit technischer Gerate, nicht 
rutsehieste Teppiche oder die wackelige Leiter, mit der das Aufhängen von Gardinen zum rutschfeste Teppiche 
Balanceakt werde. 

Diesen Rat zum Thema „Unfallverhütung 
im Haus" gab die Vorsitzende des Hausfrauen- 
verbandes Offenbach, Gisela Schmidt, bei 
einem Inlormationsabend der CDU-Frauen- 
vereinißung Langen. 

In den Betrieben, führte die gelernte Haus- 
frau aus, sorgten das Gewerbcaufsichlsamt 
und die Berufsgenossenschaflen für die Ein- 
haltung der Sicherheitsbestimmungen. Im 
häuslichen Bereich sei die Hausfrau jedoch 
auf sich allein angewiesen. Neben der Tech- 
nisierung im Haushalt, w arnte Gisela Schmidt, 
trügen auch — und vor allem im Zusammen- 
hang mit der Elektrizität — Nervosität. Hast 
und Abgespanntsein zu Unfällen bei. 

Aber nicht nur die F.rwachsencn teien von 

Öffnungszeilen der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18 30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 28. 3 , 16 Uhr, bis 4 April, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Ljjngen 2 10 71 

für Gas und Wasser: Friedrich Butz; für 
Strom: Manfred Schmitt. 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westlicli der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden. Steuben'^traße. Neurott) werden 
vorerst ausschließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen. Berliner Allee 31. Tel. 7 12 10. .betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenhaus Rul 20 01 
Polliel: Südl. Ringstr 80 Rul 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadtverwallung; Südl Ringslr 80 llul 203 -1 
Bürgertelefon: (autom Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) I!«f 2 20 08 
Krankeniransport: R"' 2 37 11 

Unfailrisitccn im Haushalt bedroht, Kinder 
seien genauso, wenn nicht noch stärker, ge- 
fährdet. 

Daher sei nicht nur Verkehrserziehung m 
den Schulen vonnolen. Die Aufklärung über 
Gefahren im Haushalt und die Erziehung zur 
ünfallverhütung im häuslichen Bereich müsse 
bereits im Kindergarten beginnen und in den 
Schulen kontinuierlich und dem Alter ent- 
sprechend fortgeführt werden. 

Als Ergebnis der Veranstaltung nahmen 
sich die CDU-Frauen vor, künftits besondera 
darauf zu achten, welche Stellen in öffentli- 
chen Gebäuden der Stadt zu Unfällen führen 
kimnten. Für die Beseitigung dieser Unfall- 
quellen wolle man sich dann einsetzen. 

Handballerinnen treffen sich 
Alle aktiven Spielerinnen der Frauenhand- 

ballabteilung der SSG treffen sich am Diens- 
tag nach Ostern (1. April) zu einer widitigen 
Aussprache Im Clubhaus am Freizeit-Center. 
Es wird gebeten, die Trikots mitzubringen 
Treffpunkt Ist um 20 Uhr. 

Brilagenhinwfis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma J. K 
Bach, Langen, Fuhrgasse, bei. 

Nr. 25 
LANGENER ZEITUNG 

Modell 4972 
Feine Damen-Sandalette 
mit Stoffbezug. 
Blümchen-Dessin rost/rosa 
auf hellblauem Grund. 
Absatzhbhe 100 mm. 
DM 59.90 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

DENNOCH: FROHE OSTERNI 

An diesem Wochenende feiert die Chrl- 
'cnheit ifir höchstes Fest: Ostern, die 
Xurcrstehung des Gekreuzigten. Und 
lahr für Jahr taucht die Frage auf, ob 
Jesus Christus tatsächlich von den Toten 
niederauferstanden ist. Denn immerhin 
i.it die Auferstehung die Mitte des Evan- 
geliums überhaupt. 

Allerdings läßt sich diese Frage nicht 
ho beantworten, wie die meisten Men- 
schen es sich wünschen, nämlich mit 
handfesten Beweisen und unwiderleg- 
baren Tatsachen. Gerade in unserer tech- 
lisch fortgeschrittenen und aufgeklärten 
Welt weiß man, daß Wunder entgegen 
den naturwissenschaftlichen Gesetzen 
nicht möglich sind. 

Ist aber deshalb das Osterfest in Frage 
gestellt? NeinI Denn immerhin ist aus 
•Jieser Lehre eine Religion entstanden, hat 
eine Welt verändert und könnte — wür- 
k 1 sich alle danach halten — zu einem 
mmenvährenden Frieden führen. Hielte 
ch die Menschheit beispielsweise an die 
'.ehn Gebote", dann wären Tausende und 
\bertausende von Seiten der Gesetzbü- 

cher überflüssig. Jene vielen Gesetze, in 
denen es fast ebensoviel lAicken gibt, 
durch die man schlüpfen kann. 

Täglich werden auf der Erde viele 
Menschenleben zerstört, sinnlos vernich- 
tet aus reiner Mordlust, Habgier oder 
Herrschsucht. Mit verbrecherischen Mit- 
teln werden Menschen entführt, gecjuält 
und erniedrigt. Ein Menschenleben gilt 
für. viele nichts, wenn damit ein gewisser 
Zweck erreicht werden kann. 

Auferstehung — könnte dies nicht an- 
ders übersetzt auch heißen ,Auferwek- 
kung'? Und nicht aufwecken aus einem 
Todeszustand, um wieder ins Leben zu- 
rückzukehren, sondern aufgeweckt wer- 
den aus einem Leben .das durch den Tod 
nicht mehr erniedrigt wird. In ein Leben, 
in dem das Böse überwunden, das I^eid 
in Glück und die Tränen in Freude ver- 
wandelt sind. Frohe Ostern! 

Ihr TOBIAS 

Briefmarkensammlerverein 

verstärkt Jugendarbeit 

Hobby als zwanglose Wissensvermittlung 

Die Tauschabende des inzwi.schen einjähri- 
gen Bricfmarkensammlervereins Langen — 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat ab 19 Uhr 
in den Clubräumen der Stadthalle — erfreuen 
sich eines immer regeren Besuchs. Der bisher 
angemielele Clubraum 1 reicht dafür längst 
nicht mehr aus, der daneben liegende Club- 
raum 2 muß jeweils dazugenommmen werden! 

Zurückzuführen ist diese erfreuliche Ent- 
-vvicklung — so stellte der 1. Vorsitzende Rei- 
ner Wy.szomirksi dieser Tage vor Pressever- 
tretern fest — insbesondere auf die vermehrte 
Teilnahme jugendlicher Sammlerfreunde an 
den Tauschabenden. Es spreche sich offen- 
sichtlich unter den etwa 10- bis ISjührigen 
Schülern immer mehr herum, daß bei diesen 
Tauschabenden des Briefmarkcnsammlervcr- 
eins Langen zu überaus günstigen Bedingun- 
gen gelauscht, gelegentlich auch gekauft wer- 
den könne. Hier wechselt so manche Mark 
und Marke — von Papi oder Oma spendiert — 
ihren Besitzer! 

Aber nicht nur das; bei den Tauschabenden 
kann man von den „alten Hasen" auch erfah- 
ren, ob die Marke gezähnt oder durchstochen 
ist, oder ob es sich um eine billige Marke in 
lilarot. oder aber um die seltene und gesuchte 
Abart in hellila handelt, um nur einige Fach- 
begriffe zu nennen. 

Oftmals gibt die Markeninschrift Rätsel auf. 
Wer kennt sich auch bei all den arabisciien 
Schoichtümern, oder bei den vielen neuen 
afrikanischen Staaten aus? So verbindet das 
Sammeln von Briefmarken mehr als andere 
Hobbies mit anderen Fach- und Wi.ssensgcbie- 
ten: Geographie, Geschichte, Politik, Biologie, 
Kunst und anderen Gebieten. Das sollten 
langsam — so sagte uns Vorsitzciuicr Rciuer 
Wyszomirski — auch die Schulleiter und Lohr- 
kräfte eikennen, die da und dort noch mit 
Skepsis der Vereinstätigkeit in einem Samm- 
lervcrein gegenüberstehen. „Verslaublc Ver- 
einsmeierei gibt es bei uns nicht! .\uc!i über s 
Ohr gehauen wird bei ims keiner, da wache 
ich sehr sorgsam darüber", berichtet uns der 
1. Vorsitzende, 

Zusammen mit seinem .lugendleitcr Peter 
Oelke bemüht sich Reiner WyszomirsUi auch 
intensiv um Kontakte mit jugendlichen 
Sammlerfreunden in den benachbarten Ver- 

einen, Erste Erfolge sind bereits in Sicht; zur 
„LAPHILA' 75" — der großen Briefmarken- 
Ausstellung am 3. und 4, Mai 1075 in der 
Stadthalle in Langen — wird u. a. die Jugend- 
gruppe aus Dietzenbach erwartet. Es soll rege 
miteinander getauscht werden. Zu diesem 
Treffen wird eigens auch eine .Tugend-Tom- 
bola vom Vorstand des Briefmarkensammler- 
voreins vorbereitet. Von den älteren Samm- 
lern sind dafür schon reichlich .Spenden ge- 
flossen. Für den Frühsommer plant man ein 
gemeinsames Fußball-Match beider .lugend- 
gruppen. 

Angenehme 

OsterfeicrU'^c 

wünschen wir allen Lesoi n. Kii! H--n, 
Inserenten und Bek.innten, 

Die nächste Ausgabe der LZ 
erscheint am Mittwoch, dem 2. April 

VERLAG 
DER LANGENER ^'EITIK-i' i 

Dreieichgymnasium 

schoß denVogel ab 

Trainingswettbewerb im Schulsportzentrum 

Seit 1073 veranstaltet das Schulsportzen- 
Irum Langen in jedem .fahr einen öffentlichen 
Trainingsnachmitlag, um allen sportinleres- 
sierten Einwohnern Langens, vor allem aber 
den Eltern der Schülerinnen und .Schüler, die 
einer I,eislungsgruppe des Schulsportzentrums 
angehören, einen IT.indruck vom Leistungs- 
stand zu geben. 

Der besondere Anreiz waren in diesem .lahr 
die gruppeninlernen Wetlkämpfe der einzel- 
nen Leistungsgruppen in ihrer Sportart. Der 
Wetlkampf wurde in .'j Lcistungsgrupprn (Bas- 
ketball — Mädchen, Geräteturnen — .lungen 
und Mädchen, Leicbtatiiletik — Jungen und 
Mädchen) durchgefüiirt. Hund 100 Schülerin- 
nen und Schüler aus I.angen nahmen teil, 
zahh-eicho Besucher waren trotz der ungün- 
.stigen Zeil zum Zuschauen gekommen. Auch 
ein Vertretei- dos Regierungspräsidenten tmd 
der Stadl Langen waren anwesend. Organisa- 
tion des (iffentlichen Trainingsnachmittags 
und Information der Zu.schauer halte der Lei- 
ter des Schulsportzentrums, Obersludienral 
Zscherneck. Dieser erktärle, man wolle mit 
dieser Veranstaltung lediglich Ausschnitte aus 
dem allliiflichen Training zeigen, reizvoller 

gemacht durch den Wettkampf. Kr ilaiiUi" ■i'-r 
Stadt Langen für ihre Unlerstülzung in l-'i.'in 
von gestiftelen Büchern und Urkunde als 
Anerkennung für die .Sieger. 

Hier die Ergebnisse der gruppcniuli-inen 
Wettkämpfe: 

Basketball — Mädchen: 1. Gaby Frey, 2. 
Birgit Anthes und 3, Magdalena Steinhühel 
(alle Dreieich.schule). 

Geräteturnon — .lungen: I. Reinhard Knatz, 
2. Eddi Berendt, 3. Bernd Müller (alle Droi- 
eichschule). 

Geräteturnen — Mädchen I: I. Ute Stresow 
(Dreieichschule). 2. Christine Böhm (Adolf- 
Reichwein-Schule), 3. Sabine Herrmann (Drei- 
eich.schule). 

Geräteturnen — Mädchen II: 1. Sylvia Hot- 
rock, 2. Sabine Meyer (beide Dreieichschule), 
3. Beate Pfeifer (Albert-.Schweitzer-Schule). 

l.cichtathletlk — Mädchen: 1. Martina Kroh. 
2. Karen Barker, 3. Daniela Lotzer (alle DreU 
eichschule). 

Leichtathletik — .lungen: 1. Stefan Bareuthef 
2. Uwe Schmitt, 3. Richard Nötzold (alle Drei« 
eichschule). 

Naturfreunde erstellten 
gemeinsames Programm 

Zu einer Programmbesprechung trafen sich 
riie Vorstände der Ortsgruppen Egelsbach, 
Sprendlingen, Droieichenhain, Neu-Isenburg 
und Langen in Sprendlingen. Die fünf Ortsvor- 
stände kamon überoin. ihre Termine aufein- 
imder abzustimmen, um den Mitgliedern die 
Gelegenheil zu geben auch an den Vevan- 
staltungcn der anderen Ortsgrupppen teilzu- 
nehmen. 

Es wurde ein umfangreiclies Prugramn-i er- 
stellt. das Wanderungen, I^ichtbiidervoriräge, 
Busfalu-len, Rei.-ien. kulturelle und pi>liti=che 
Vorträge umfaßt. Das Programm wird ge- 
druckt und den Mitgliede;-n zugestellt. 

Im April finden folgende Veran--tallungen 
statt: 

Am 6. April Bozirkswanderung des Bezirks 
Main Spessart durch die Bullau in Oberro- 
denbach. am 13. .\pril, Bildersudiwanderung 
in F.gelsbach. am 16. April I.ichtbildervoitrag 
im Langener Naturfreundehau.s, (Mein Weg 
nach Olympia"), am 18. April, Film oder Dias 
im Egelsbacher Waldheim (Island oder Kame- 
nin), am 26. April. Wanderung in den Taunus 
ah Naturfreundehaus Neu-Isenburg. 

Die Abfahrt'zeilen sind im neuen Programm 
a-asgedruckt oder bei den Vorsitzenden zu 
erfahren. E.s wurde vereinbart sich im .luni 
erneut zu treffen und ein gemeinsames Herbst 
und Winterprogramm zu erstellen. 

/ur Unterstützung der 
Uciticlicrcrin wurdp im 
Januar als zweiter 
hauptamtlicher tlbimgs- 
Icilcr der Berufs-Hereitrr 
Klaus Peter Pfeifer 
vom Langener Reil- und 
Kahr\erein engasiert. 

Klaus I'eter Pfeifer hat 
nai'li seiner Lehrzeit in 
einem siiddentschcn .'\hs- 
bildungsstall mit Krfolg 
die Prüfung als Beriifs- 
liereiler in V.'arendorf ab- 
gelegt. Seine Tätigkeit 
in Langen gilt gleichzeilig 
der beruflichen Ftirthildnng 
durch die Heitlehrerin Siw- 
Heling mit dem /le!. 
nach angemessener Zeit 
die Hrrufsreitlchrer- 
Prüfung als .■Vhsehhili 
dieser I,aufbahn aii/u- 
btrehen. 

Der neue (Ibung.sleiter 
hat sich in den wenigen 
Wochen seiner Tätigkeit 
dank seiner Befähigung 
als .Ausbilder und Iteiter 
im Kreise 
der Langener Keiler 
viel Vertrauen und insbe- 
sondere unter den .Iiigend- 
lichen des Vereins zahl- 
reiche Freunde geschaffen. 
Die Vereinsleitung hofft 
mit den intensiveren 
Ausbildungsmöglichlu-iten 
durch zwei hauplamtli'-he 
tlbuiigsleiter auf Sicht 
eine spürbare .\nhel)ung 
des allgemeinen reiter- 
lichen Niveaus zu erreichen. 

Modell 4971 - 
Sandalette mit 
Knbchelspange. 
Stoffbezug 
orange/bunt. 
Lederdecksohle, 
DM59.90 

Vorgestellt in »Brigitte« 
Helt7/75 

Absatzliötie 95 mm. 

Modell 4872 Sehr luftige Spangen- 
Sandalette. 
Stofibezug 

'VB schwarzgrundig 
f ,Ä/W mit Blümchen 

in oliv, blau 
und flleder. 

Absatzhöhe 95 mm. 
DM 59.90 

Fachgeschäft für [ 
»Internationale Schuhmode «| 

Langen Sprendlingen 
Lutherplatz 2 Darmslädler Straße 3 
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Orchesterversil sucht neue Mitglieder 
Ostern anno dazumal 

Ein Blick auf frühere Jahrzehnte 

Ks i ihiin 1- V ii'i'cT in1"r ■ ml, in ülti- 
Zi'ilniii liMiwIu /.II -l ii UH U Iiinl /Avh-i-lu-ri (lein 
(IcdnicK:-n \ i)ii (l:uiiiil . lioi umviistöhi-l ii. \V;cs 
hiit oich ;n (Ifi- : i ln ii ' U vi-n.n(lpi't? \v.:l 
inüii v.. l u. odiT in,IM sl. lH virliciclil luuh 
inil l'.i.' .11111-11 f'-sl. li.-'H iivincfii-s iinmfr mirh 
so ist ■■ III!!'! 'I:i/.iii'i.il. 

E'ii -i ti'wili: iIii.iMli V. 11- Iwuli' wiiiict -n 
dir- I"..ncl''r :'nl (i''M (J.lnliii'.i ii, .li-iii'n zoolo- 
t<iM li''ii Wurdi i ■ ■■ 1 Hi'ii iiiil dm limuni (Min'ii, 
der biü'.l' Iv'r 1'.';i'ii kiinn. Ks ti:i1 r-ic-h iiiich 
runh I.i .1 (l.i!;in ncuiidi'i (, daü lii:iii /u d.-n 
Fei,.,,:   lii 111 S|ji-isi'/i'Ui'l mit lifMindfirii 
CJr'i Hilten . in l< .tlii iir:- All -i lK'n ;;il)l "II 
sclir ."..III l.i idv.• -fn fli r. r. d.o zuviclc ITiiiuli 
auf di.' V:i.iui l>rhi«i ii, 

roini-, i- diiih hiil iili «liindi-il: die l'H'i.c 
für d- 11 (j- tc'ri'inlcii'f. In di'i' f )• Iri^iiisuiilic rl.-. 
.Tiilii - liillll wiii'dp liiMiintcr K.il'lc" fiir 1.1(1 
bi.s \ l'.'l ii' l'fiinil :iimi'b()li n, für i'in l'fund 
W<'V"nh, 'Iii nitiBli- iii;in Iii Iii-: 1!» l'fiMini«" 
auf d Ii l.iidi.'nti-cli l<".'.i-ii, .S.didiil Itn. tcli' 
kniipp ''ine Miirlt. ('.nn: li(!>' AnßrlidU' /ii- 
mindi':-! liir hciilir.'- Vi-rliidini::f Kiil> 'S 
beim Wem. Kino I-MmmIic Opiii'iiln'imcr v.iir 
für 7» l'liM.nii'.c zu li.'iln'ii. wi'r sifli ;in cini-in 
Infii'llicinvr Unli'ii ithüI/cii wiillU'. inuliti' 
eiivn l iinr/iKiT iiv tir liickcr in:ulicn. Im Vcr- 
gloicli /II heule waren die Kier relativ teuer. 
Fiinr PlenniKe liii.-^lele tia;: Stüek, sicher spii'lt« 
dabei eine Holle, (Jall vor O.nern die N:u-h- 
trafie naeh diesen ly|>i:ieh österlichen DinKcn 
be.iondeis m'olS war. Auch die Kultur kam 
nichl zu Itur/: der CesanKverein „Krohsinn" 
hielt an Osteni ein Konzert ali und nahm 
40 TfeiiniKC Kinlritt dafür. 

Fünf .lahri- spiiler, also IHSir). .stand Ostern 
zum ersten Mal unter dur uesetzlichen Suim- 
lagsriitie. F'ür das Vfuiid KU'isch nahmen die 

„MAMA" huilU das rei/.volle I,u.<tspiel de» 
Frän/.oKrn Andre Houssin. in dem Heidema- 
rie Hathpver die Titelrolle ipielt. Sie gastiert 
mit dem lleiiaissance-Theater Berlin am 
Sam.slaK. dem 12. Apnl, um Uli Uhr in iler 
Stadthalle. 

HeidOmario Ilatheyer ist seit .lahrzchnleit 
ein BrKrifff liei Kino- und Theaterbe.suchern 
Port ipii'lte sie klassi'^elie und moderne 
Stück«-, darunter UraufführuiiKen. JnzwiKeheii 
war der Kiiiii auf sie aufmerksam ^ewordt^n. 
Man holte sie für einige lierKfilme (u.a. mit 
Trenker), bis sie dann „Geierwall.v" spielte, 
dtc sie in jianz Kuropa berühmt machte. Die- 
ser Kilin ist im Ersten Kernsehen vor kurzem 
noch einmal (.gelaufen und lag in der Sehbetei- 
lißung für diesen Monat weitaus an der Spitze. 
22.fi Millionen iCuscbauer wollten die ..peier- 
wally' sehen. 

Heidemarie Hatheyer war jahrelang dei 
Slar des Staatstheaters in Münctien. machte 
viele Kilme. darvmter ,.Dr. Holl" (mit Maria 
Schi'll und Dieter Borsche), auch ,.Die Ratten" 
(winler mit der Schell und Curd .lürßens). Ks 
v\ erden wohl so an die dreißig Filme gewesen 
sein. Sie spielte im Schillertheater in Berlin; 
unler (ii'ündgens und Stroux in Düsseldorf 
und Hamburg. 

N '11' ihrer Heirat mit dem Schriftsteller 
rurl Hie.ss lebte sie- eine Zeitlang in Berlin 
und später in Zürich, wo sie bald eine der l>e- 
liel>leslen Schauspielerinnen wurde. Unver- 
gessen ihre Leistung in-der Welturaufführung 
von ,.r(equiem für eine Nonne", ihre ..Rose 
liernd". ihre Krau .lohn in den „Ratten", ihre 
„M.-dea". 

im Kenaissance-Tiieatt'r spielte sie die 
M.\M.\. Und eine Berliner Zeitung schrieb: 
„Hi'idemarie Hatheyer hat mit dieser Gestalt 
eine Biimbemolle gefunden. Sie spielt die.sen 

fi Hier spricht die 

^ Kunst- und Kuiturgemeinde 
Langen 

Den würdigen Ausklang unserer Konzert- 
saisou 71 75 bildet der Violinabend K.dith Pei- 
nemann. 

Ide Violinvirtuosiii K.dith l'einemann, geb. 
in Mainz, hat unter den l)edeutendsten Diri- 
gismen unserer Zeit, wie Barbiroili, .lochum, 
IC.iiajan, Keilbertli, Kempe. Krips. Kubelik, 
Ro:.U):ii;d, San.illisrh iisw. gespielt und nüt 
den hekaniiti-iten in- und ausländischen Or- 
elii'r ., II eine weltv. Tourneetätigkcit aus- 
geiührl, Sie wurde lil.iti mit dem 1, Preis im 
IntereationaliMi Miisikwettbewerb der Ruiid- 
fii'^kai.stalten P.'ut-; h' inds au.-ge/.eichnet und 
ist .Uiüeidem wie Oislracli. CJruniiaux und 
Koe.aii Ir.habeiin der Plaqueüe „l'Aigene 
Y:- . . " If.Mi 

Mit ihier kixlliaren Guaneri del Gesu-Vio- 
liiH , i;-. dem .lahre !7:t4 v ird sie ebenso wie 
In; ihi i- C-.iJispiel in l,angen im .lahre lim 
di-n \'on ihr liespielten Werken einen beson- 
dci=-n ■ .l,.,i^: vi'rleihen. 

!ar IVo ti i'r ani Flügel, Helmut Barth, seit 
Idi'i.i I : ,ie! d.'!- Khivieriniisikklas.se an der 
slMtl' heil Hoih-.hule für Musik in Freiburg 
i, Iii*, 1.-: . :n eiiifiihl: amer und der Künstlerin 
el..'iiiiiir r rarl"er. 

Kini t"n für Krwaehscne 8 DM. für 
.s-,.;,lenten und Schwerbeschädigte 

5 DM 
Wir . ii.pfel'.l.-ri die Vorverkaul'sstellcn bei 

de I :,nl! Dreieieh l.ansen und Reisebüro 
I.: 'I! "'-'■■h. ..m neut-n Rathaus. 

P.;-' v.':i' lu'hii.eii g. rn CieU iTeniieit, Musik- 
freuiidf auf eine neue Sehalliilatte der Kla- 
vier.suli:>tiii im Kon.crl des Kurpfälz. Kam- 
mer irchesters vom 13. 1. 1974, Hoseniarie Zart- 
ner. hinzuweisen: .Joseph Haydn; Konzert Xür 
K'.ikier und Orchester F-Dur Hob. XVin;) 

Mi l/.uei- (M Plennige. Ruh" gab es all'.'rdings 
keine bei den Vereinen, die an Ostern mit 
einer Peilie von Veranslaltungc n aul'wartcten. 
D.T Kiieht i'".e;.angveri .n hatte ein Konzert, 
der „laet'er .ranz", der Veteriineiu erein fei- 
erten, in einigen T,ok.Tlen war Hnekbierfest. 
viiid der Tiinnereln halle n Anturnen, nno 
Mark bev.-iilifite der Genvindei..I d"r Keui-r- 
v.'hr flir die Ansehaffung von Au irüstnn)!.-- 
stiicken. Kine Woche nneb 0:-lern hatten die 
Hr indhüte;- lloehbetrieh, ;.l-- da- Hau ; Mei-en- 
baeh mi! .Scheune und ."^lallupe.' n durch eai 
Ki-iiev verniehlet wurde. 

An O.lern des .I.-.hr. lÜO') s>'..'.t" die lii.hn 
Sonder/.uge /-. i-i lien D.m in.-ladt und Kiai.k- 
fui-l mit Hall in I.aiigeii ein. Heim .Sehloli 
V.'oll. .'Ml !■ 11 Wir de in n Anl:'i-, n c-in neuer 
Ti ii fi ani'.i AI: Kiiiifinnanili-ne,: ; Ii' i:k'' 
eii!iil,itii eiii l' 11111lachi-1 '1 asi'l.■ Iml-.rin \iiii 
aelit Mark an iiiul D.inn-niihi en ,ii) /'. hn M ' i;. 
Kv.'.'a . . neues" r.ali er in der .Si hiiiiino'i 
ein I.:in",-iiir Sehuh",i .,ch;.fl iil :,-ri'-:Druc'-- 
kn()|)f,-.lielel, b-i denen .keine Knoi>flüel'. r 
inehr aii--'.Aei-e-'en v.eitienl" Im .l.ihre 
wiird'II Kijiifiimandenaii'.n;;e ■ eiien l.i iii. i 
31; Mark an.nelmlen. Ziickei und K ifi.e w.uen 
teurer geworrlen. weil die Ziii keiriibi nei'iil ■ 
sehr schleeht au>gel'allen v. ar. I'ui- ein l'fund 
miilile man :ill Pfennig!- be/alilen. 

Bei allen die-eil Prei'-\ ei gle,eiii-n. d e .-iih 
niit der heuligen Zi-il aufdriinc, 11. sollte man 
jedoch eine andere Seie melit auCer aehl 
l.-issen: im .laiire IBilU beiiUK d'-r Minimalloliii 
der Maurer beispieisv. eise .">11 PU-nmge (Iii- 
Sliinde. Wurde di(- Stunden/eil von /.ehn Stun- 
den am Tag iilx-ischrilteil, (iann niiillti- liii flie 
Mehrsliindi- zehn Pfemnr.e mehr lie/.ahil wei - 
(Ich 

Siziliani.ielu-n Vulkan genültlieh und nul allen 
'reinpenunenlsentladungen. die da.; .Spiel stän- 
dig am Kochen hall'-n. .Si** i>i Milletpiinkt iin(t 
Motor de.s .\bends." 

tMi/ufi-iedcnheil. I .aiigewcili-. Iri-i.-he.; Bt-f..-h- 
nien, mangelnde lh>ffielik(-il, Desuiteri-s-i- an 
älli-ren Men..:chen da , sind Vcrhaltensv. ei- 
sen. die \'iele (-'.rwaeiisene al - l>'])iseii für ,.ihe 
heutige .lugend- an.a-lien. .Sie k-ugnen ande- 
rerseits nicht, dali es auch .lugendliche gan'. 
anderer Art noch gitit. die uusgegliehen. flei- 
Llig. höflich und Wissensdurst ig sind. 

Anerkannt werden lA-isluiigen. Wenn diese 
niehl da .sind, sieht der .lugendliche ohne An- 
erkennung da. Die l-'olge ist. wi-il er so etwas 
braucht: er sucht sich ein<-ii Krsatz auf ande 
rem Wege bei Kreunden. .Mkohol ... 

F.hre ist jedoch etwas ganz anderes oder 
doch e'was viel Umfassenderes. .Sie ist ein 
VorscIuiU. den man jedem Menschen dauernd 
geben sollte, indem man ihn als Mensch an- 
erkennt. so dalJ seine .Selbstachtung möglich 
ist und bleibt. Dazu gehört .sehr vieles. Unten 
dazu mehr. Für das Kind und den .lugendli- 
clieii mit festem Zuhause gehört dazu. da(J ein 
Versagen in der Schule, im Beruf, gegenüber 
Mitmenschen niemals zu seiner Verurteilung 
führen dürfte, etwa dal,t man ihm vorwirft, 
„untauglich fürs Leben". ..blöde" und Schlim- 
meres zu .sein. Nur ein Mensch, der keine 
Angst vor der Bedrohung seines Menscbseins 
hat, kann sich gerade entwickeln. 

Sehr viele Kinder und erst recht .Tugend- 
liche finden aber die Hilfe nur unzureichend. 

(Nürnberger .Synpboniker unter T,eilung von 
Wolfgang Hofmann) — Bestell Nr. Colos 
SM 554. 

Am 21. März hielt fler fi'-ci' terv.-i • ' ' 
Langen-Kgei.stiaeh -eine -.'e. ^ahi 
bauptversaminlunß ab. Nacii der Hi-gi iiii-mi 
d(-r zahlreich erschienenen Miml.ede; v . de 
d;c Versammlung dureii den Vo, ..'./.en-.''.-n ■ 1 
öffnet und die 'raiiesordnunK bekannt/^ec.eijen 
Ks folgten die I'.i-rirhte de Voi tnnd:- und 
der Ka; senprül(-r. an denen man i.ul «. ■ li ni 
Inti-res.se Anteil nahm. Der niiehsle Punkl be- 
inlialtete die Wahl de^ Wablleilei-die aut 
Walter l.enk fiel. Kr ci leilte al.. ei - dem 
Vor.-tand Kntla'tung. um ansi-hlieC.eti.l \or- 
seiii.-i'.^e fiir flie Nenwahli-n \-or.'eneiimen. 

Naeh den Wi^lilen !et-'l sieh der neue Voi-- 
stiind wie folef zu-:i'i,men- 1, Vnrsit/i-iider .In. 
s -f l'.ieniek. Vor^iizendi ' Poll .Sehider, 
Pi.iir.ev iiiul K:e;.ierei- Karl Kindl. l.Selivill- 
l,-|li,(.r -I,.. iie'iller. ■' Seil: ifi fuhr- • Wal'er 

f;.-i:,(ii' /ur /.eil der .lugeadartu ilsln iigkeil 
V-,-- de d, Ve, :intv. ortiing d'r .Stern.-ir.ili 11- 
\-i-ieHii fiii- ••nie (|Ualifizie-le ,^u;.b;:dltng der 
.lii^endlichen in «U-n 1 lerejcin-:-. Kur/.;--hrill. 
M: ' hiii(-nM-!i . -.ben und llünit.-ehnik deiillieh. 
heim e m e;;-ei- f.] l;liirnng rl".; I.angener Slr- 
Tiogr.den'.'i Iein:. .Solide- Konn(-n in Kiij'Z- 
.'. hiill und M:i:' hineiechreiliMi sieliere den 
.\i iieit ,platz oder M-rgröliere dit- Chancen iiei 
der .Siiehe n.ii-h i-inein .'-olehen. 

Inn leistungsstarke Slenografeiivereine des 
Deutsi.-h(n .SIenografeniHinde.-, im gan'/.en 
llundi'Sg(-biet stehen mit geprüften Fachleu- 
ten für die Ausbildung in Kurzschrift und 
Maschiiu-nscin-eibi-n zur \'erfügung. Di-r Ste- 
nogi afenver(-in Langen b(-ginnt dreimal jähr- 
lii-h mit Lrhrgäng<;n für Anfänger und Fort- 
geschrittene in Kurzschrift. Maschinen.'ictirei- 
bi-n und mindestens einmal jährlich in Kng- 
h.scher Kurzschrift und l''.il';ehrift. Praktiker 
kimnen zvu- V't-rbesserung und Steigerung ihrer 
l.ei. lungen jederzeit in laufende übung.-;lehr- 
gänge eintreten. 

Der Unterricht des Vereins, der im Rahmen 
des Volkshochschulprogramnis stattfindet, be- 

Ofl sind beide l'Mtern beruflätig, abends abge- 
spannl. den jungen Kräften ihrer Kindernicht 
geuachsen und können dies nicht sagen. 
•Stattde.ssen hcilJt es: ..Hall die Klappe, ab ins 
Bett!" Der Fertisebapiiarat wird angeschaltet 
und beendet alle Gespräche. Und diese Ge- 
spräche. die bilfreich sein könnten und die 
zugleich die eigentliche .Autorität der F.ltern 
an,')m;ij-hCiir;\va)Jii finden sie noch »t.itt^ 

Die Kragen der Kinder werden sehr oft er- 
stickt. z. T. auch aus Angst der Eltern, sie 
köimleii sich blamieren. Bereitschaft zum Ge- 
spräch und ]>.litdcnkenwollen der Eltern aber 
sind das A und O für den Anfang und die ge- 
samte Kntwicklungszeit dos Heranwachsenden. 

Worum aber müßte es in den Gesprächen 
gehen? Kinder, die keine Enttäuschungen, z. B. 
duri-li die Ausnutzung ihrer Offenheit durch 
ihre Eltern oder f.ehrer, und keine Angst vor 
ungerechten I'olgen hatu-ii. werden zu Hause 
ihre Tageserlebnisse, in der Schule ihre Ge- 
danken mitteilen. Die Eltern werden zu Hause 
alles miterleben, zuhören, Fragen stellen und 
die vorgetragenen Fragen und Wünsche so er- 
örtern. daß die Kinder verstehen lernen, wie 
die Familie dazu steht, was finanziell möglich 
ist. was für die Zukunft anzustreben ist. auch 
wie manciies in der \'ergangenheit gehand- 
habt wurde. 

In fort.schroitendem Maße werden die El- 
tern ihren Kindern mehr Rechte einräumen, 
so wie diese sii- verkraften können, ferner die 
neuen Pflichten bewu(.'.t machen, die sich aus 
den Rechten ergeben. Die Kinder werden sich 
so nicht hintergangen, überspielt, sondern 
„geehrt" fühlen. 

Dort, wo das Vertrauen z.wischen poltern und 
Kindern gestört ist, bedarf es der Hilfe Drit- 
ter, um die „Ehre" beider Seiten wiederherzu- 
stellen. Diese ..dritten" Per.sonen werden heute 
dringend gebraucht. Es gibt sie heute weniger 
als früher, als die Kirchen diese Aufgaben für 
alle noch wahrnahmen. Heule ist der Staat 
zusätzlich aufgerufen, nicht nur für die 
Beruf.sbildung. sondern gerade für diesen 
menschlichen Bereich mitzusorgen. Hier be- 
darf es keiner Berufsausbildung, sondern hier 
bedarf es einer auf den Menschen und sein 
Zusammimleben be:'.ogenen Allgemeinbildung. 
Es muß das Ziel .sein, zum Denken und zum 
verantwortungsbewußten Handeln zu erzie- 
hen. wozu der Beruf natürlich gehört. 

Z. B. im Lateinunterricht, der nicht auf 
Übersetzen, sondern auf Verstehen hin 
angelegt ist, wird der Schüler ständig 
mit Zentralbegriffen menschlichen Miteinan- 
cters und Gegeneinanders vertraut ge- 
mac-lit und lernt in der scharfen Atigren- 
zung der Dimensionen von Vergangenheit, Ge- 
genwart und Zukunft und ihrer Inbezugset- 
zung, Verhältnisse kausal, final, konsecutiv 
lind so weiter zu verstehen und stets zu 
betrachten, ohne spater noch an Latein dabei 
zu denken. 

Wie sehr es notwendig ist. zentrale Begriffe 
wie den des „honestum" („Ehre") zu lernen, 
erkennt man erst, wenn man Werke wie „do 
officiis" von Marcus Tullius Cicero, dem be- 
deutendsten lateinischen Schriftsteller, gele- 
sen hat. Dieser weist nach, daß alles Recht 
und alle daraus resultierenden sozialen Ver- 
pflichtungen von uns nur anerkannt werden, 
wenn unsere soziale Ehre, nämlich materielle 
Sicherheit, Rechtssiclierheit und Sicherheit 
der persönlichen Freiheitsrechte, gesichert ist. 

.Sallust, römischer I.'istoriker, bekannt durch 
seine „Verschwörung dos Catilina", macht 
Caesar Vorschläge, wie der römische 

l.-n . Not.^nwarte Bernhard Thomas und 
Ihn t Avi-iiiari;i. AI;: Diriuent fungiert weiti-i- 
Inn Waitei Lci.k. .Stellvertretei ist Kritz Sell- 
in i- . 

!)ei- I'iulkt Verseiliedene.-. war der letzte der 
Te; e^ordniiiig. bei dem man vorwiegend ver- 
einsinlerne Dinge- bes|)rac-h. .\urh in diesem 
.fahr sollen wieder Konzerie am ^^aildelteich 
g. iien werden. Das ersle v.>iau sichtlich am 
I M li. D;e \'(".-.>.imnilung sehloß mit folgen- 
i|e;T, [inf de. Vorstandes .-in di(- Öffentlichkeit: 
.I'nei. iler ein Blasinsli-ument oder Sciilag- 
/■•ug spielt ganz gleich, ob .Anfänger oder 
Korlge.scliriltene - . i-^l zu den Protx-n. die je- 
rlen Ki-eil:ij: um 120 Uhr im e". Gemeindehaus, 
Krankfnrte, S!'-alk- :,la'! finden, hei /lii-hsl ein- 
gi luden. 

ginnl wieder naeh den Osterlerieii am « An-ii 
Ilm IK Ulli (Masehinensi-hreiben) bzw, IH Ulli' 
(Kin-zsehrilt) in den Uäumcii der Adolf-Reich- 
w ein -Sehuli-, 

KÜHN KG., LANGEN 

neue Rufnummer: 

21011 

Die nächsten Termine für neue Lehrgänge 
liegen auch si-hon fest; Anmeldung zu neuen 
Anfängerlehrgängen in Kurzschrift und Ma- 
srhinenschreiben wird am Freitag, 2, Mai, um 
1!» Uhr im .Saal 4^ der Adolf-Ri-iehweiti- 
.Schule sein. 

Staat durch Schaffung wirtschafthclr 
Sicherheit (durch Landansiedlung von Stadl - 
bevölkerung, Arbeitsbeschaffung, Eingriffe in 
die Geldwirtschaft u. a.) den damals schon 
fast 100 Jahre währenden Bürgerkrieg been- 
den könne. 

Ist die Ratlosigkeit in der westlichen Wi-ll 
bezüglich der Arbeitslosigkeit, besonders der 
.Tugendarbeitslosigkeit, nicht ein eklatanter 
Beweis dafür, daß die seitherige Auf- 
fas.sung von Berufsbildung, jeder brauche 
nur irgendetwas zu lernen, was gerade benö- 
tigt wird, grundsätzlich falsch i.=t? | 

Cicero weist z. B. in seinem Buch „de re 
publica" (Über den Staat) nach, welche 
Grundkriterien in einem Staat wie dem da- 
maligen römischen Weltreich erfüllt sein müs- 
sen, materiell und ideell, um für die Bevölke- 
rung Glück („Lebensqualität") zu gewährlei- 
sten. Die Allgemeinheit und Präzision der la- 
teinischen Sprache erlaubt mühelose Ablei- 
tung von Kriterien sogar für Gemeinden wie 
Langen. 

Der Sdiüler, der die lateinische Sprache 
lernt, wird nicht mit Emotionen be- 
treffend zentraler Begriffe wie Autorität 
(auctoritas). Vertrauen und Zuverlässigkeit 
(beides „fides"), Leistung und Vollkommen- 
heit (ausgedrückt durch das eine Wort 
virtus), Gerechtigkeit (iustitia, suum cuique 
oder aequitas) abgespeist, sondern er wird 
eingeführt in übergreifende Zusammenhänge. 

Wenn Friedrich Schiller über die Würde des 
Menschen sagt: „Nichts mehr davon, ich bitt 
Euch! Zu essen gebt ihm, zu wohnen; habt Ihr 
die Blöße bedeckt, gibt sich die Würde von 
selbst", so weiß Sallust dies an Hand der 
I.and flucht und Proletarisierung in der CJroß- 
stadt Rom zu belegen, und Cicero in seinem 
„Staat" allgemeine Richtsätze (consilia) für 
richtige Politik zu geben. Das wird natürlich 
nicht für unsere Zeit einfach übernommen, 
der Schüler gewöhnt sich aber daran, in Zu- 
sammenhängen und von Verantwortungsbe- 
wußtsein getragen zu denken. 

Und wenn Caesar häufig nur unter dem 
Blickwinkel seines Eroberungsfeldzugs in 
Gallien gelosen wird, nicht unter dem der da- 
maligen politischen Lage und seinen sozial- 
reformerischen Ideen und Leistungen, die es 
Augustus ein gutes Jahrzehnt später ermög- 
lichten. den Bürgerkrieg und die Selbstzersto- 
rung Roms zu beenden, ist das nicht seine 
Schuld. 

Lateiiiunterricht dient also in erster T^inie 
der Schulung klaren begrifflichen Denkens 
und führt an Wertvorstellungen heran, die 
heute durch partielle politische Forderungen, 
hier Arbeitgebern, dort Gew-erkschaften. als 
iinwichüg, weil nicht dur politischen und Bc- 
rufsbildung sofort und direkt dienlich, abge- 
tan werden. 

Ein klares Denken wird sich jedoch auch in 
Zukunft auszahlen. Hierzu zwingt die lateini- 
sclie Sprache durch ihre knappe Ausdrucks- 
w-eise, fordert dem Schüler natürlich einiges 
ab. 

Der Verfasser hofft, u. a. an Hand des Be- 
griffes „Ehre" dargelegt zu haben, wie die Be- 
schäftigung mit der lateinischen Sprache füi 
uns heute menschliche und soziale Defizite 
ausarbeiten hilft. Bezeichnet doch der Begriff 
,.Ehre" all das, was wir einem Menschen ge- 
ben müssen, damit er die im Grundgesetz dei 
Bundesrepublik Deutschland garantierte Mi-n- 
schenwürde errrreichen kann. 

Gerhard Neudui 

Heidemarie Hatheyer spielt in der Stadthaüe 

Die mißverstandene Ehre/ Warum Schüler Latein lernen sollten 

So wird der Ärbeitspiaiz sicherer 

Stenografenverein: Soiides Können ist wichtig 
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Aus dar Welt des Films 
Itru(i>le Stiidt (IVD 

Der erbarmungslose Kampf (-ine^ Cangster- 
syndikals gegei-i einen Kiirzclginiger ist das 
Thema dieses spannungsL;>-ladeni-n Films Kr- 
pressung und Mord, verführt-risciie l-rauen 
und knallharte Männer sind Konnzoicheii 
einer realistiselu-n und si-honungsloseii Hand- 
lung im Kamiif ohne Millii'd bis zur letzti-n 
Kunel. 

Die Hiilleiijiinile tLichtbiirg) 
Kin knallharter und mensc-hlieb ungemein 

packender Western, di-r in der Zeit der bluti- 
gen A|>achenkriege an der anv.-rikaniseh- 
ntt-y.ikanischen ('«renze spielt. 

l- l;uiimend«'s Inri-rii» il .iehtinire.i 
Wenii'.e Sluiiden vor den Kinwi-iliungsfeier- 

li(-iikeiten des höilisleii Wolkenkr:ilzeis der 
Welt versagt ein Haiiptgc-neralor. Im obersten 
Drittel des Riosengebäiides brieht ein Groli- 
feuer aus und schm-idel viele- Meiisi nen von 
der AuHenweit ab. Über die dianvilischen 
Reltungsaktionen und iibt-r dii nietisi-llliehen 
Begleiterseheinuiigen beriehtel diesi-r l-ilm, 
der mit einein Il-esenaufv-and gedreht worden 
ist. Kin A(-tion-"ilni. für den Suiiei-lati\'e erst 
erfunden wertlen müssen. Wer w-'.rd der lo- 
dernden Hölle entkommen'.' 

iZ k«.....«. wm .1. i.-™ "i™     
des Inferno". 

Meister Lampes Wutulcrfihi'l 
Ostereier — l'olizeilUh verboten! 

.\uch der Palmesel 
wurde -/.nm Eierlegen verpflielitet 

Nicht seit jeher hat Mei.ster I.ampe 
das Privileg des Eierlegens zum Oster- 
fest für sich buchen können, früher 
schrieb man mancherorts diese Tätig- 
keit auch Tieren zu, die von Natur aus 
glaubwürdiger zu diesem Geschäft in 
der Lage sind. nänUich Kuckuck, Storch 
sowii- Auerhahn und Kranicli. Doch auch 
andere .Säugetiere machten ihm eine 
Zeitlang Konicurrenz. .so Meister Rei- 
neke. der Kiiehs. und hier und da .sogar 
der I'almesel. 

Im IC. .labrluindert hatte das gegen- 
seitige Bescliqnkci;! jjii.t pijlt;i;eiRrn viel- 
fach so'UlberbÄndgenoinnien. daß man 
sich behördlicherseits zum Einschreiten 
verpflichtel sah. So existiert beispiels- 
wei.se aus Kursaehsen von Ifill eine 
IMiUzeiliciie Verordnung, die das Oster- 
eierverschenken unter .Strafe stellte. 

l-le\-or nian mit Maliiinsel und Karb- 
töpfon den Eiern zu Leibe ging, um 
ihnen zum Osterfest ein buntes, farben- 
frolle.; Aussehen zu verleihen, begnügte 
man sich damit, aus dem Absud von 
Baumrinden ein einfaches Kärbemittel 
herzustellen. 

Als be.sonders fruchtbares Tier war 
der Hase bei den gerinani.schen Vorfah- 
ren der Frühlingsgöttin Oslara ge->veih1. 
und e.- heißt, er sei eigentlich ursprüng- 
lich ein Vogel gew esen, den ein Zaiilx-r- 
spruch der f.öttin in seine Haseiigestalt 
verwandelte. Diese Überlieferung wäre 
auch eine Krklärung für die einem Ha- 
sen son.st nicht oblii'gende Tätigkeit des 
Eierlegens, die das Tier einfach aus sei- 
nem friikeren Da.sein mit üijernommen 
hätte. 

Junge Union gründete 
Arbeitskreis „Berufliche Bildung" 

Innerhalb der Jungen Union Langen wurde 
der Arbeitskreis „Berufliche Bildung" neu 
gegründet. Geleitet wird er von den tieiden 
•lU-Ortsvorstand; mitgliedern Willi Torka und 
Martin Wiescholek, die beide in bzw. kurz 
vor der .\usbildung stehen. Unter dem Kin- 
fluß der ..verheerenden Lage" auf dem .\r- 
beitsmarkt werden — so die beulen Arbeit; 
kreisleiter — auch die näi h.sten Diskus.-ioiis- 
abende stehen. Zunächst ist eine Versamm- 
lung mit dem Kreisvorsitzenden der .lU Offen- 
bach-Land zum Thema „Situation der Ab- 
gang.sklnssen- geplant. Der genau«" lerniin 
dieser Veranstaltung wird noch rechtzeitig be- 
kanntgegeben. 

(jesstnam Qnrictinxigahaus ri« Neu-Iseolxirg 
LudwigsUane 39 

O F F E N T H A L 

Wir gratulieren! 
... Hei-rn Wilhelm Reil/.. .Sehulstr. ri;i. zum 
7(1. Oeburt; tag am 2il. März. 
.. , Herrn Kranz Scbinitt, Mainstr. 7. zum 88. 
Goburtstag am ;iO. Miirz, 
... I- !-au Katharine Soibert. Sehulstr. :iri. zum 
78. i.nd Frau Margarete Weihiiünster. Diebur- 
ger Straße 2!l. zum 7ii. Geburtstag am :!t. März. 

Die LZ wünscht all-jn G;-buristag; kiiiüern 
Gi'.ick und Gi-sundheit 

Freie vvähier.3sm3inschaft 
kandiiJiei t gegen !G Cherrve 

1.1 d -m Sprendlm;;-r Kosmetik-Unlerneh- 
ni'. ;i l-.ilin Cctrix wird eine freie Wählerge- 
mein-scliafl bei den Betviebsratswahlen am 
9. April ger;en die l.i ti- der IG Chemie kan- 
d:dieren. 

Di.-- Mitglieder d.e^.er Wählcrg.-meioschaft 
leii.ien d 'n starken Einfluß dt r IG Chemie 
auf den Betrii-l>si .Ii ab. 

Wichtige Tips für 
Auslandsurlauber 

Nach Mitteilung der grollen Reiseunterneli- 
inen ist damit zu rechnen, daß auch lil75 wie- 
derum \ ieie deutsche Urlauber als Ferit-nziel 
das Ausland wählen. Wenn auch heute Reisen 
ms .-Kusland im allgemeinen problemlos sind, 
so gil)t es doch manche wichtige Verordnung 
oder Bi.'stimmung. die beim Grenzübergang 
und Auf(-nthalt am ausländischen Urla-absort 
beachtet werden muß. 

Eine übersichtliche und allgemeinverständ- 
liche Zusammenfassung all dessen, was fiir die 
diesjährige Urlaiibsreise ins Ausland wichtig 
ist, gibt die ab .sofort bei der T.angener Volks- 
bank kostenlos erhältliche Informations- 
.schrifl „Gelbe Beilage". 

Neue Ausflugsstraße 
im Salzkammergut 

Dirc-kt gegenüber dem Eingang zum Cum- 
beriand Wildpark liei Grünau im Almtal 
wurde nunmehr die Kasbergalmstr:iße lerlig- 
geslellt, die im Winter und Krühjahr ein 
hochgelegenes Skigebiet (schon zwei Lifte in 
Betrieb), in den übrigen Jahreszeiten ein 
schönes Bergwandergebiet, nördlich des To- 
ten Gebirges, er.schlicßt. Sie windet sich 11) km 
lang von 530 m .Seehöhe in 17 Kehren auf 
M.'iO m Seehöhe, ist 5,5 m breit und hat eine 
maximale Steigung von 10,5 Prozent. Die 
Maut für Pkws beträgt für Wagen und Fahrer 
20 öS. für jeden weiteren Erwachsenen 20 öS, 
für Kinder 12 öS. Um die schöne Almland- 
schaft zu schonen, wurde statt eines großen 
Parkplatzes eine Parkstraße von 1 km Länge 
angi-legt, die dem Gelände gut angepaßt ist. 

REr^TENZAHLTAGE 

U( nten'zahtung für lU-n .Monat .Aiiril 1975 
Lungen 

1. Ajiril: Schalter 4. Nr. 1 — 2500 
8—12 Uhr. Nr. 2501 — 5.^)0 I t.:iO -17.HO Uhr, 
Schalter 5. Nr. 5501 — Ende 8 —- 12 Uhr. 

Ureieichenhain 
1. April 8.30 — 12.00 und 14.:iO — i:>.UI Uhr; 
alle Renten 

(iiit/.eMhaiii 
1. April !).(I0 — 11.20 Uhr: ;ille Renten 

Oflenthal 
I. April Ü.OO — 12.00 Uhr: alle Renten 

Lgelsbach 
1. April 8.30 — 12 00 u. 15.00 — 17.00 Uhr; 
alle Reulea 

LudwigilraOe't-l 

Amtliche Belonntmachungen 
über die Vornahme einer rc|iräseiilativeii 

>'ieli7.wisehen-ziililung in Hessen 
.\ur Grund des Viehzählungsgi-setzes in der 
Fassung vom 23. September 1073 (lUllil. I. 
.S 14II5I findet am 

3. April 1Ü7.% 
eine repräsentalive ViehTWiseiienzähiiing 

statt. 
Die Z.ililung wird als rein'äsentative Teil- 

erhebung auf Betriebsbasis durchgeführt. 
Auskunitspflichtig sind die in die Stichprobe 
einbt-/.figenen Vii-iihalter oder im Verhinde- 
rungsiaüe die mit der Vii-iihalUing befaßten 
Betriebsangehörigen. Gemäß SS 10 und 11 des 
.Statf'ies. sind die erforderlichen Angaben und 
Aii.skünfti; wahrheitsgemäß, vollständig und 
fristgemäß in schriftlicher Form z.u erteilen 
und durch Unterschrift zu bescheinigen. 

Den Zählern ist das Betreten von Grund- 
stücken, Stullen und ähnlichen Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
don kann, zu gestalten. Anordnungen der Ve- 
terinärbehöiden, die den Personenverkehr be- 
.sehränken. gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunftsiiilichtigen haben die Zähler auf 
derartifev Anordnungen hinzuweisen. 

Die Einzelangab<-n der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer für .sta- 
tistische Zwecke gemäß 8 8 (1) des Viehzäh- 
lungsge.->etzes lediglich für behördliche Maß- 
nahmen zur Durchführung des Tierzuchl- 
gesetzes und des Viehseiiehengesetzes. für die 
Berechnung der Beiträge zu den öffentlichen 
Viehseuchenentschädigungskassen. für die Be- 
rechnung der öffentlichen Dasselbekämpfungs- 
gebühren durch die zuständigen Behörden 
oder die von diesen beauftragten Stellen ver- 
wendet werden. 

Die Weiterleiliint, von Einz.elangaben (S 12 
Abs. 2 des StatGes) ist nach S 8 (2) dos Vioh- 
zahlungsgesetzes durch die erhebenden Be- 
hörden an die für Ernährung. Landwirtschaft 
und Forsten zuständigen obersten Bundes- 
imd I.andesbehörtlen und die von ihnen be- 
stimmten Stellen und Personen ohne Nennung 
des Namens des Auskunftspflichtigen zuge- 
lassen. 

Die Benutzung der Einzelangaben und l'est- 
stellungen zu steuerlichen Zwecken ist unzu- 

'^Eine Ordnungswidrigkeit begeht gemäß § 14 
des StatGes und S 0 des Viehzählungsgesetps, 
wer der Auskunftspflicht nicht oder nicht 
rechtzeitig nachkommt oder vorsätzlich und 
oder fahrlässig falsche oder unvollständige 
Angaben macht und der sich weigert, dem 
Zähler das Betreten von Grundstücken, Stäl- 
len und ähnlichen Räumen zu gestatten. Ord- 
nungswidrigkeit kann nach S 14 des StatGes 
bzw. S 0 des Viehzählungsgeselzes mit einer 
Geldbuße geahndet werden. 
I.angen, den 20. März 1075 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Einrich 
Iiin-2nart-hittfkturbürö. 

Bouliiiue, Toppirli-, 
Ft'äenBurg Giirdinenableilung, 

Ualcric 
Frankfurter/Schutst^aBe 

3 K 1171 
Das im Grundbuch von Langen Band 236 
Blatt 10030 eingetragene Grundstück 

lfd. Nr. 1 Gemarliung 1-angen Flur 2 Flur- 
sliiek 5(i9/(i Hof- und Gebäudefläche Bahn- 
.stralie 47 1/lU mit 30« um 

soll am 4. April 1975, 9 Uhr, im Gerichts- 
ßcbäiide Langen, Darmstädier Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. Eingetragener Fjigentümer 
am'27. Februar 1974 (Tag dos Versteigerungs- 
\'ermcrks) 

Hans Oaab in I.angen 
Dm- Wert des Grundstücks ist nach S ■' 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 252 000 DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 1 75 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 Prozent des Bargebots leisten. 
Langen, den 10. März 1075 — Amtsgericht — 

OiinnerslaR. den 27. Miiri ((;riiiidnnnerstaie) 
.Sladtkireln- 

20.00 Uhr .Miendmahlsgollesdienst 
(Pfr. Krelzer) 

Predigltext: Jer. 31. 31 34 

(ienieinilehaiis, Baliiistralip 4li 
IR.OO tilir .■\bendn-iaiilsgolte.sdienst 

(Pfr Slefanl) 
Preiligltext: .ler. :il. 31 34 

.>Tarliii-l.i!thi-r-Kirche. Berliner .\lh- 31 
20.00 Uhr AbendnialiNgotlesdiensl 

(Pfr. Lauber) 

FroiUg. cli-ii 28. .'Mär/. (Kiirfreil.»s) 
StadtUirche 

9.311 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mil'.'. irkung: Gertrud Branii-.Seiu ing (All) 
Im .■\nschluß die Feier des III. AtxMidmahls 
Predigtlexl: Lk. t't. 33 18 

kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Andaehl zur Todt»;.-tunde 

Chrisli iPfi . I'i'- Ziegler) 
(;enieiiidi-lians. Ii:ihnslrallc 4(> 

9.30 i;hr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Mitwirkung: Gesangveiein ..Frohsinn" 

Im Anschl. die Feiei des 111. Abendmahls 
Pri-digllext: Lk. 23, 33 48 

kein Kindergottesdienst 
Marlin-Liilher-Kirrhc. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit »nsehl., 
Keiei- des Hl. .\bendmahls (Pfr. t.auber) 
Predigltext: I.k. 23. 33—48 

kein Kindergottesdienst 
.luhanneskaiirtle. ( »rl-lIlrlch-Slralle 4 

10.00 Uhr Goltcsdicnst mit anschl. 
Keier des Hl. Abendmahls (Pfr. Schilling) 

Kollekle: Kür christliehe Dienste in Israel und 
das Palä.dinawerk 

Sam!.taK. den 29. Man (Karsamula?) 
17 30 Uhr Wodienschlußundacht in der 

Sladtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 30. Miirz. (I)a< Heilige Osterfest) 
Stadtkirehe 

a.30 Ulir Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Mitwirkung: Angelika v. Quadt (Sopran) 
Im An.schl. die Feier des Hl. Abendmahl« 
Predigttext: Ml. 28, 1—10 

kein Kindergotlesdiens-t 
Gemeindehaus, Uaiiustraße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani» 
Predigttext: Ml. 28, 1—10 

kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Alice S1 

9 :• Uhr Gottesdienst mit anschl. 
Keier des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauben 
Predigttext: Mt. 28, 1—10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

.lohanneskttpelle, Carl-Ulricli-Stralle 4 
10.00 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfrn. Trösken) 
anschl. die Feier des 111. Abendmahls 

Kullekte: Für die Jugendarbeit in den Ge- 
meinden, Delianaten und Jugendwerkeii 

Montag, den Sl.Miirr (2. Osiertag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Mitwirkung: Elke Liichmann (Flöte) 
Predigltext: Lk. 24. 36—49 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Gemeindeliaus, Bahnstralle 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigltext: f^k. 24. 36—49 

>larlin-Liithfr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotte.sdiensl (Pfr. Kretzer) 

kein Kindergottesdienst 

.lohanntskaijelle, Carl-Ulrich-Stralte 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext; Lk. 24, 36—49 
Kollekte; Fiir ort.skirchlicbe Zwecke 

Katholische Gemeinde 
St. Thomas, Oberlinden 

Gründonnerstag, 27. Marz 
19.;!0 Uhr Abendniahlsgollosdieust 

Karfreitag, 28. März 
15.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben 

Jesu Christi ~ Komniiinionfeier 
Karsamstag. 29. März 

19.;i0 Uhr Feier der Oslernachl — Sonn- 
tagsmesse 

Oslersonntag, 30. März 
8.30 Uhr Betsingmesse mit Predigt 
10.00 Uhr r'eierl. Oslerhocliamt mit Predigt 
17.30 Uhr Vesperandachl mit Sakrament 

Segen 
Ostermontag, 31. Mär-/. 

8.30 Uhr Betsingmesse 
100.0 Uhr Osterhochamt mit Segen 

Stadtmission Langen 
30. 3. 75, Ostersonntag. 17.15 Uhr: Bibelstunde 
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Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 Achtung, Hausfrauen! 
Wir zeigen Ihnen eine neue, (aszinierende 
Handarbeit. Zeigen Sie diese weiter und 
verdienen Sie dabei gutes Geld. Schreiben 
Sie noch heute an Ellriede Diller, 6101 See- 

heim, Floriansring 18. 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Franklurt a. M., Frankenaüee 74 
Telefon 73 60 05 Halbtagskraft 

für leichte Bürotätigkeiten zum 1. 4. 1975 
In Egelsbach gesucht. 
Schreibmaschinen- und SIenokenntnisse 
wären von Vorteil. 
Angebote erb. unter Of(.-Nr. 137 an die LZ 

Obst und Gemüse 

immer frisch und preiswert 

Gut eingeführter 
Friseursalon 

für Damen und Herren mit moderner 
Einrichtung zu verkaulon, 
Interessenten wenden sich an die I.Z unter 
Offerten-Nr. 140. 

nvnarkth Reparaturen all. Fabrikale 
Ersatzteile auch für 

ausländische Fabrikale 
Fa. Erich Kalusche 

Telelon 06103 73480 
K. SteDper • Bahnstraße 112 Wir suchen: 

1 vers. Schreibkraft 
mit Stenokenntnissen 
(Englisch, wenn möglich) 

Alter ab 30 J. angenehm, Gehalt 1600,- Df»1, 
13. Gehalt und Urlaubsgeld. 

Angebote erb. unter Off.-Nr. 138 an die LZ 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
•uch nebonberull. möglich. Ein tcb9n»h»^ut ■■ Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre, AU9k.:iM Amtl, anerkannt« Fahilthrar-raefttchul« 
DOüsolclorf, Münätorütr, 541, Tel. 637078 

VON PRIVAT! LANGEN: 
beste Lage, Erstbezug, 
2 X 1-Zimmer-Appartement 
1 X 3-2immer-Komfort-Wohnung 
ab solorl zu verm , sehr verkehrsg. Lage, 
Neubau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
pibd . Ebenholztüren, Verbundfenster, 
Einbauschränke. Kachelbad, ZH, Balkon, 
Sprechanl., Lift, zu günstigen Mieten: 
I-Zimmer-Woh.nung (34 qm) ab Df/I 305,— 
3-Zlmmer-Wohnung (70 qm) ab DM 455,— 

I- Umlagen ! 3 Monale Kaution. 
Telefon Langen 21871 unri 0611 3B4Q39 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu verm.: Appart, 2- u. 3-Zi.-Whg. 
f^ietbeispiele. 1 Zi., 36 qm 240.- DM; 
2 Zi., 58 qm 302,- DM; 3 Zi . 65 qm -- 
333,- DM. Die Mieten enlhalt. alle Nebenk 
mit Ausnahme der Heizungs- u. Warmw.- 
Koslen. Ausk u Anmeldung zur Besichtig : 
Telefon 0C103'23729. Mitarbeiter/in 

für Datenverarbeitung, ausbaufäh, Position, 
bei guten Bedingungen gesucht. Halbtagskraft 
Telefon 7 19 93 oder 7 36 83 für sofort oder später für unser Büro 

In Langen gesucht. Die 
schönsten 
Frisuren 

können Sie jetzt mit der 

Luxus-Kaltwelle 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-fWÜLLER 

Egelsbach 
Westendslraße 8 

Ruf 48 08 

Auto-Milzettl OHG 
Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Offenthal, Langener Straße 46 
Telefon 06074/5330 

Wir danken allen von Herzen, die unserem lieben Entschlafenen 
selbst machen. 

Kompl. mit Spez.-Shampoo 
für 2 Behandlungen 

z. Sonderpreis von Dl\/I 4)95 

Josef Schneider 

durch Wort und Schrifl. Kranz- und Blufnenspenden ihre Teilncihnic 
gezeigt und ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. Wir trauern um unsere Chefin 

Im Namen aller Angehörigen 
Magdalena Scitneirtor gcb, Sawatzki 

Frau Julischka Eichele DROGERIE 
6074 Urberach, im (»flarz 1P75 
Görlilzer Straße 7 

Bahnstraße 111 

In stillem Gedenken 

Die Belegschaft 

Nach einpm erfüllten Leben verstarb unerwartet für uns alle mein 
lieber Mann, Vater und Opa Du^^anni, 

die haben iminei ein 
Bonbon lüt mich." 
Weil wit den lungsten 
Kunden schätzen. DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die 
vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

lANGl^rdEFI VOIXSSAIMK 
* icrHccoHcnsiy A 

In stiller Trauer: 
Marie Koib 
Klaus Jansen und Frau Else geb. KoIb 
Werner Mock und Frau Liesel geb. KoIb 
Enkel und alle Angehörigen 

Heinrich Breidert 

zuteil wurden, danken wir allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für seine tröstenden Worie, der Backer-Innung Langen Egels- 
bach, den Schulkameraden und allen, die ihn auf dem letzten 
Weg begleiteten. 

Langen, im März 1975 
Bahnstraße 10 

Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 25. März 1975, auf dem 
Langener Friedhof in aller Stille statt. 

In allen Preislagen In stiller Trauer 
Elisabeth Breidert 
und alle Angehörigen 

Langen, im März 1975 
Frankfurter Straße 10 Schneider 

Dorothcenstr. 8-10 

Aufrichtigen Dank 

allen für die Anteilnahtne, die mir beim Heimgang meines lieben 
Mannes, unseres treusorgenden Vaters und Schwiegervaters sowie 
unseres lieben Opas 

Adolf Götz 

sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken sowie dem Bibelstundenkreis und allen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

zuteil wurde. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Stefani für die 
tröstenden Worte, der Geschäftsleitung, Belegschaft und dem Be- 
triebsrat der Firma Fritz Voltz Sohn und den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 09/10. 

Susanne Götz geb. Schlapp 
sowie Kinder und Enkel ■ 

In stiller Trauer 
Oskar Georgi 
und alle Angehörigen 

Langen, im März 1975 
Südliche Ringstraße 189/111 

Langen, im März 1975 
Westendstraße 65 

Mehrere Näherinnen 

für Berufskleidung gesucht. Maschine kann 
gestellt werden. 
Bitte rufen Sie an: Tel. 06105^5591, oder 
schreiben Sie an 

Fa. Alfred W. Hess 
6083 Walldorf, Mittelstraße 8 

Arzthelferin 
nachmittags zu Arzt für Aligemeinmedizin 
gesucht. 
Angebote erb. unter Off.-Nr. 111 an die LZ 

Elektron. Orgeln billiger! 
Neueste Messemodelle weltbekannter Spit- 
zenmarken: Hammond, Thomas, Wurlltzer, 
Gulbransen, Phlllcorda, Solina u. a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschulen. 

ORi;i]iL-AiAKI[T 
Ffm„ Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen auch zum Selbstmontieren 

a 

r 

UT-FILMBÜHN 

Charles Bronson 
hütet zum Kugeltanz! 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Freitag 16.00, 13.00. 20.30 Uhr 

Sonntag und Montag 
16.00 Uhr Jugendvortlellung 

ALI BABA 
und die vierzig Räuber 

LICHTBURG 

Samstag 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Montag 18.00 u. 20.30 Uhr 

oranaiaa 
GRAVENBRUCH nei Noii-Isenburg Teleion 0610? 5500 

Spe^ialhei/iiiHe» bleiben pinsnt/Dpreit' 
Ab Freitag 20.30 Uhr bts Montag 

Die beiden Volkslleblinge mit frommen und anderen Streichen! Terence HIH und Bud Spencer in Ihrem neuesten Abentnuer 
ZWEI MISSIONARE 

Breitwand-Farbftim • Das ist wiedoi ein durchaus toHer Spaß'  
SpStvor»!. Ff.. Sa. u 1 Ftq 23.15 Uhr, .Die Leichen des Dr. FrankonHeln" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag. 
Charles Bronson, Ursula Andrcss in dem Breitwand-Fp'bfilm 

RIVALEN UNTER ROTER SONNE 
MitreiOender Western! 

Privater Gebrauchtwagenmarkt leden Samstag tO — 14 Uhr! 

ist 
wenn Ihnen eine Bank 
so viel Service bietet 
wie wir, die 
LATsioEraEn VOUKSBAPJK | 

* Mri^coftcmn' ^ 

Bitte geänderte Anfangszeiten beachten! 

Kino 2 
Yul Brynner in seinem größten 

Abenteuer-Film 

Könige der Sonne 

Freitag 15.30, 17.45 u. 20.15 Uhr 

Emer de' besten und spannend- 
sten James-Bond-Kilme 

GOLDFINGER 
Gert Fröbe und Sean Connary. 
ein Spilzengespann, das beste 
Spannung und Action bietet! 

Sa. 20.15; So. 15.30. 17.45, 20.45 

King-Kong 

gegen Godzilla 
Freitag 14.00, 17.15, 20.30 Uhr: Samstag 17J5. 20.30 Uhr jgpgns neueste Tricksensalion! 

Sonnlnn ii. Mrtniaa 14.00. 17.15. 20.30 Uhr Sonntag u. Montag 14.00. 17.15, 20.30 Uhr 
Dienstag bis Donnerstag 20.30 Uhr Preise 7,~ 6,— 5,— Montag 15.30, 17.45, 20.15 Uhr 

KINO 2: Der große Western: NAVAJOS LAND Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

Achtung Blutspender! 

Abnahmelennin im Werk Dreieichenhain am 
Dienstag, 1. April 1975, zwischen 15.00 u. 18.30 Uhr 
Bei VorInge des Personalausweises und zweier Paßbilder wird ein 
Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,— bis 30,- DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre 
Bitte, benutzen S'e die Parkplätze für Werksangehörige 

BIOTEST Serum Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung ; 
Landsteinerstraße) 

;prendlingen, über die Bahnlinie. 

Wir wünschen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

EIN FROHES OSTERFEST 

Familie S. Dauber 
Kiosk Kegelbahn 
Franklurter Straße 32 

Karfreitag geöffnet, an beiden Feitertagen 
geschlossen. 

Langener Zeitung 21011 

Man gehl wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vot der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Auswahl an Damen erwartet Sie 

Auch sonntags geöllnel 

ofHttnoi 

Karosserie-Reparatur - Einbrennlackierung 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein hohes Oster£est 

6073 Egelsbach, Jahnstraße 11, Telefon 42855 

Unserer verehrten Kundschaft 
sowie unseren Freunden und Bekannten 

wünschen wir ein 

frohes Osterfest 

BACH 

Langen, Fahrgasse 17 

Elektroanlagen 
Installation, Erweiterung 
Altbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Über- 
lall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Fa. Peter Hellerhoff 
607 Langen 
Dreieichring 10 
Telefon 21370 

Lecithlnmangel kann verursachen: Abgespanntheit • Nervosität 
nervöse Herzbeschwerden ■ schlechten Schlaf. Davor schützt 

liueilecithin 
mit 6 wichtigen Vitaminen und besonders viel Lecithir 

Speisegaststätte „LÄMMCHEN" 

hat Karfreitag, Samstag, Sonntag u. Montag geöffnet 

Die Küche bietet'an beiden Feiertagen: 
Rahmschnitzel, gefüllte Lammbrust, 
Jägerschnitzel, Schnitzel Ratsherrenart, 
Kalbsgulasch, Hirtenspieß, 
Kalbshaxe gegrillt, Rostbeef gegrillt Champ. 
Hasenkeule, Filetsteak Lukullus, 
Filetsteak Lukullus 
mit verschiedenen Beilagen. 

Tischreservierungen erwünscht unter Telefon 2 3673 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 

EIN FROHES OSTERFEST 
FAMILIE APPELRATH 

Frohe Ostern 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Ihre 
Bäckerei - Konditorei - Caf6 

und Hotel Central 

Fr. Michel und Sohn 

Besonders zu empfehlen: 

Ostereier aus eigener Fertigung 

i^züßes "l^eLks- t*nb in Aanßen 

vom Ostersanistag, dem 29. 3. - 1. 4.1975 und 4. 4. - 7, 4,1975 auf dem Festplatz am Rathaus 

MODERNER VERGNÜGUNSPÄRK MIT IMBISS-BETRIEB 

Dienstag, den 1. April, ab 14.00 Uhr: Kinderfest mit Freifahilen und Üb erraschungen • Freitag, den 4. April, ab 14.00 Uhr; Großer Familientag 
Montag, den 7. April, um 20.00 Uhri Große Freiverlosung auf 'dem Festplalz 

TÄGLICH AB 14.00 UHR GEÖFFNET! 

Hausmann's Expreß-Imbiß empfiehlt Ihnen wie immer Bratwurst vom Holzkohlengrllf, Fischbrötchen, Hähnchen vom Grill usw. 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

^18>t . 

Die Karfreitag-Sing- 
stunde fällt aus. 
Der Chor trifft sich am 
Ostersonntag 17 Uhr am 
Vierröhrenbrunnen zum 

Geburtstagssläi.chen 

Bildhübsche Kranken- 
schwester, 24 164, wü. 
sich einen treuen, auf- 
richtigen Lobenspartner. 
Sie ist blond, häuslich, 
ehrl., treu u. sehr an- 
schmiegsam. Zuschriften 
unter Nr. QT 16601 an 
INSTITUT ANNABEL, 
68 Mannheim 1, Post- 
fach 5449. 

Kinderarzt, 34/181.3ymp. 
nett, sucht für einen 

gemeinsam. Lebensweg 
eine Frau zum Lieben ii. 
Verwöhnen. Er ist häusl, 
anpassungsfäh. u. bietet 
eine linanz. gesich. Zu- 
kunft. Zuschriften unter 
Nr. QT 16602 an 
INSTITUT ANNABEL 
68 (Mannheim 1, Post- 
fach 5449. 

Osterfelcr 
1. Osterfeiertag, 30. J 
um 14 Uhr im Vereins- 
lokal „Zum Lämmchen" 
(Saal). 
Alle kleinen und großen 
Kinder sind hierzu herz 
lieh eingeladen. Bitte 
pünktlich sein und Teil- 
nehmerkärtchen nicht 
vergessen. Der Vorstand 

Jahrgang 1896 97 
trifit sich am fi^ittwoch 
2. April, ab 15 Uhr im 
Cafö Geißendörfor. 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns Samstag 
5. April,, ab 19.30 Uhr 
im SSG-Clubhaus, An d 
rechten Wiese zwecks 
Anmeldung für unsere 
Busfahrt am 10. I\/Iai. 

Was Ist der Mensch, 
daß du seiner gedenkst? 

Ps. 8'5 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So 9.30 
Bibelkreis Die. 20 00 
Im Kasino der Langenei 
Volksbank, Bahnstr. 15 

GARTENUDBEL 
kauft man gut bei Bach 

Bittd beachten Sie 
unsere Schaufenster 
in der Wassergasse. 
Bach, Fahrgasse 17 

Goldene Damen- 
Kettenarmbanduhr 

am Dienstag, 25. März 
gegen 22.30 Uhr auf d 
Parkplatz neben dem alt 
Rathaus verloren. Ge- 
gen Belohnung abzu- 
geben, 

Telefon 06105.3908 

zinsgUnslig - 
unbürokratisch 

r~ 
WIR HABEN GEHEIRATET 

Jürgen Schwann »« Gerlinde Schwann 
geb. Neuhäucer 

22. März 1975 

Mannheim-Friedrichsfeld 
Reichshoferstraße 13 

Langen 
Goethestraße 33 

r' 

.J 

WIR VERLOBEN UNS 

Marlis Kiihllx'rg »« Dieler Amrhein 

30 März 1975 

Sprendlingen 
Offenbacher Straße 70 

Egelsbach 
Mainzer Straße 16 

Du yVlami, 
die haben immer ein 
Bonbon für mich." 
Weil wir den jüngsten 
Kunden schätzen 
lATMOEIMER VOi^SOANK 

* (crvlet ottcnth' 

V.. 

Einladung zur 
Informationsschaul 
Sonntag, 6. 4., 14-16 Uhr. 
Über 
gen, Haustüren, Türen, 

■enster, Küchen, Wendel- 
treppe aus Holz u, vieles 
andere. 

illil 13!] 

Sporrholz. Leisten, 
1 lolzzubehür 

6071 Götzenhain 
industriestraße 

Telefon 06103/85061-63 
Mo-Di 7.30-12, 13-18 Uhr 
Fr 7.30-12,13-16 Uhr 

Telefonaniagen 
Kauf Miete Wartung 

Ing. G. Krumm VDI 
Fernmeldetechnik 
Postfach 1465 
Tel.: Langen 21904 

Zur Konrirmation 
1 X getragen: 

braune Samtjacke, beige 
Hose, Hemd und braune 
Fliege, Gr. 167. billig zu 
verkaufen 

Telefon 06074 7884 

Ford Escort 
ein toller Hit in Preis u. 
Ausstattung und 1 Jahr 
od. 20 000 km Garantie. 

1922 Ii i» 1975 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610/61102 

Die Praxis ist geschlossen 
vom 31. 3.-7. 4. 1975 

Dr. Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

Vertretung: Dr. Lembke, 
Frau Dr. Mentzel, Dr. Rauschenbach 

Am 1. u. 2. 4. keine Sprechstunde 

PRAXIS 

Dr. J. Pietsch 
Kinderfacharzt 

607 Langen, Aannastraße 28 

PRAXIS 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 
607 Langen, Walter-Rietig-Str. 16 

geschlossen 
vom 1. bis 23. April 1975 

Vertretung: 
Dr. Bergerhof, Dreielch-Krankenhaus 

Dr. Holm, Darmstadt, Elisrfbethenstr. 5 

Praxisbeginn am 24. April 1975 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

möchten wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Wenzel und Karin Ifaiisniann 

Langen, Wolfsgartenstraße 39 

1925 1975 

im Dienste des Zweirades 

FAHRRAD-SCHNEIDER 

Langen, Dorotheenstraße 8—10, Ruf 2 37 39 

Fahrräder - Ersatzteile - Reparaturen 

Vom Fachmann gel<auft — vom Fachmann betreut! 

Am 2. April 1975 übernehmen wir 

die Drogerie Enste am Lutherplatz 

Für alle Kunden halten wir am Eröffnungs- 
tag eine l<leine Überraschung bereit. Es ist 
unser Bestreben, auch weiterhin mit fach- 
kundiger Beratung, einem umfangreichen 
Angebot sowie mit kosmetischen Behand- 
lungen alle Kunden zufriedenzustellen. 

Drogerie am Lutherplatz 
Inh.: Gabriela Walb-Kastner 

Allen Kunden und 
Interessenten 

•Inen helBen TIpi 
Probefahrt mit den 

neuen Ford-Modellen 
Escort, Taunus, 
Caprl, Granada. 

Möblertes 
Souterraln-ZImmer 

Dusche, ZH, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 71904 

1922 1975 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Telefon 67610 61102 

Separates 
möbliertes Zimmer 

ZH, WC. zum 1. 4. zu 
vermieten. 

Telefon 79288 

Opel Ascona 19 S 
4türig, guter Zustand, 
Bauj. 1972, TÜV 41976, 
DM 3850,-. 

Telefon 21456 

Fabrikneuer 
Rekord 1,9 L Normal 

10 " o unter altem Richt- 
preis zu verkaufen. 

Telefon 06150 7541 

VW 1300 
40 000 km, mit Radio, f. 
DM 3000,— zu verkaufen 

Dreieichenhain 
Waldstraßc 4 

Ford 12 M P 6 
Bauj. 1968, TÜV 7 76, 
112 000 km. guter Zu- 
stand, mit 4 Felgen, zu 
verkaufen. 

Josef Kosotic 
Neckarstraße 1 

Segelboot mit Trailer 
segelferti.g f. DM 1000,- 
zu verkaufen. 

Goethestraße 40 
Samstag ab 9 Uhr 

Konfirmandenanzug 
Gr. 53, blau, zu verk. 

Telefon 49081 

Einige Zentner 
Spelsekartoffeln 

und 5 bis 6 Zentner 
Dlckwurz 

zu verkaufen. Die Leute 
können mir auch in mei- 
nem Garten behilfl. sein 

Franz Roth, Langen 
Auf dem Steinberg 
gegenüber Wasser- 
hochbehälter 

Kühlschrank 
Herd mit Backofen 

zu verkaufen. 
Eckert 
Südl. flingstr. 191 b 

Langener 

Zeitung, 

1 -ZImm.-Aippartemenl 
gut möbl., ZH, Dusche, 
Kochnische, ab 1. 6. an 
Dame zu vermieten, 
DM 200,- u. Umlage. 

Telefon 21322 

2-Zimmer-Wohnung 
zu mieten gesucht, ruh. 
Lage, möglichst Langen- 
Oberlinden. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 135 an die LZ 

Ab sofort m;;:jrori9 
1-Zimmer-Wohnung 

mit k. u. w. Wass. sowi« 
Heizung in Bahnhofs- 
nähe zu vermieten. 

Tel. 22648 ab 17 Uhr 

1 

Ruhige geräumige 
3-Zlmmer-Wohnung 

in Langen, auch Dach- 
geschoß, jedoch mit ZH 
u. Bad für 1'i-Person.- 
Haushalt mit Haustier 
(kein Hund) per 1. 6. o. 
später gesucht. Kein 
Hochhaus, Miete bis DM 
340,-. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 137 an die LZ 

1-Familien-Haus 
in Langen Sprendlingen 
von Privat an Privat zu 
kaufen gesucht. 

Tel. Ffm. 43 65 10 

Wer sucht schönen 
Bungalow, 6 ZI., 135 qm 
Wohnll., gr. Garten, in 
Nieder-Roden, Bauj. 71, 
zu mieten? 

Redlin Immobilien 
607 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

5 HL 0813 
Schön gelegenes 1-Fam.- 
Haus, Nähe Sprendling., 
Bj. 1960, ÖI-ZH, Garage, 
7 Zi., 2 Bä., 180 qm Wfl., 
960 qm Grdst., freitf/erd. 
ca. Mai'Juni 1975. Ver- 
kaufspreis DM 395 000,-. 

u 
61 Darmstadt Kiesstr. 74 

Telefon 06151/44013 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahlet zu kau- 
fen gesucht 
Off.-Nr 769 an die LZ 

Verpachte sofort 
Grundstück 

42 X 18 m, im Industrie- 
gelände Egelsbach, 
zentral, voll erschlossen, 
geeignet f. Baugeschäft 
oder ähnliches . 
Off.-Nr. 132 an die LZ 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertraucr.3 

3-Zimmer-Wohnung 
in Oberlinden, 80 qm, 
Kü., Bad, Balkon, ZH, 
evtl. Garage, zum 1. Mai 
zu vermieten., Miete DM 
400,- und Umlage. 
Off.-Nr 139 an die LZ 

Schöne 
4-Zi.-Wohng., 100 qm, 
2-Zi.-Wohng., 65 qm 

zu vermieten: auch als 
Büro. 

Tel. Langen 23796 

Kleine 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche. Bad, WO, ZH, zu 
vermieten, DM 240,— u. 
Umlage. 

Köbler, Bahnstr. 27 
Telefon 2 3212 

Tausche 
4-Zimmer-Wohnung 

mit Gasheizung, gegen 
3-Zimmer-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 23169 
Jg. kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 9. 1975 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit ZH in Langen. 
Angebote ab 18 Uhr 

Telefon 23909 

Nachmieter für komf. 
1 ',6-Zimmer-Wohnung 

50 qm, mit Teppichbod., 
ZH, Kü., Bad, gr. Balk., 
Garage, Tel.-Anschluß, 
für sofort in Sprendling. 
gesucht. 

Telefon 06103 63395 
oder 66622 

. SPEISEGASTSTÄTTE 

LÄMMCHEN 

empfiehlt für Feierlichkelten aller Art die 
separaten neuen Räumlichkeiten 

• Sep. Räume für 30 Personen, 60 Per- 
sonen, 100 Personen, 200 Personen. 

• Auch für Jahrgangstreffen besonders 
geeignet. 

• Nebst Hausschlachtung bietet die Küche 
ein großes Menü-Programm! 

Telefon 2 36 73 - Langen - Sctialgasse 29 

HAHNCHEN-ERICH 

Erich und Sigi 
grüßen ihre Gäste zum Osterfest 

An beiden Feiertagen 
geöffnet 
Spezialität: 
Netzen Butterhühnchen 
Neuen Serb. Behnensuppa 

kJTZON 

Waldrestaurant SchUtzenhaus 
Langen-Obwilnden, Telefon 716 06 

CAFE - RESTAURANT 

Suglhupf 

Egelsbach, Schulstr. 64, Tel. 06103/49177 

Wir haben über die Osterfeiertage 
ab 11.30 bis 1.00 Uhr geöffnet 

Am Ostersonn- und -montag mit Festmenü, 
außerdem steht Ihnen ein reichhaltiges 

Kuchenbüfett zur Verfügung. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Gebrauchte MÖbel spottbillig 
vsrkdutl Montag * Frallag 17*18.30 Uhr, Samstag 10-t 2 Uhr 

Hotatrinelil, Neu-Kanburg, Slollztitiall* 5 

Preisgünstig vo.ti Fach- 
mann: Ausführung im 

Einbau von Autoradlos 
und Stereoanlagen 

in alle Autos, mit oder 
ohne Geräte. 

Telefon 06103 63395 

Vermietung; 
Langen, Stadtmitte, 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter: 

Ein- u. Zwei-Zimmer- 
Komfortwohnung 

ausgestatt. m. Siemens- 
Küchenblock (E-Herd — 
Kühlschrank - Nirosta- 
Spüle), ZH, wW., Doppel- 
fenster, Balkon. Miete 
ab DM 275,- plus NK u, 
Kaution. Bezug sofort. 
Anfragen: Tel. Frank- 
furt 83 76 44. Besichtig.I 
Hausmeister Nix. 

Langen, Bahnstr. 23 
Telelon 06103 '25563 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich gesucht. 

Telefon 24898 

Leuchtturm- 
Nachträge 1974 

für Bund, Berlin u. DDR 
eingetroffen. 

Schllder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

Konlirmandenanzug 
royal-blau, Gr. 167, gün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 4630 

Anbauküche 
erstklassig. Zustand, mit 
Kühlschrank u. Nirosta- 
Doppelspüle, auch ein- 
zeln zu verkaufen. 

Telefon 06103'1620 

Zinsen gesunken. 
Kaufen Sie jetzt: 
1. Ausgespr. schöne 

u. 3-Zimm-EW, best# 
Wohn- u. Verkehrslage 
Langen, nur 4-gescho3- 
siger Bau: 

Eleg. Eigentümer- 
Wohng., Hochparterre u. 
Sout., ca. 200 qm Wfl.. 
in Langen, für gehobene 
Ansprüche; 
3. Reihen-Eigenheim in 
Egelsbach, 7 Zimm., ca. 
130 qm Wohnfl., für nur 
170 000,- DM. 

Redlin Immobilien 
607 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Schöne 
I-Zi.-Oachwohnung 

teilmöbliert, Küche, Bad, 
Flur, ca. 30 qm, ab 1. 9. 
an jg. Dame o. Ehepaar 
zu vermieten. Miete DM 
190,- und Umlage. 
Kaution DM 380,—. 

Langen, Goethestr. 73 
Telefon 29360 

Jetzt auf den Sommer einstellen mit 

Hanau Höhensonnen 
aus dem 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrlhopSdItcl)« Warkstätttn 

LANQEN, HetnrlchstraBe 2 

r— ^ 
Passende Ostergeschenke 

Taschendosen-Stempel 
Kugelschreiber-Stempel 

Kinder- u. Figurendruckereien 
Brie(marl<en-Zubehör 

Michel-, Borek, Philexkataloge 

SCHILDER-GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23, Telefon 2 23 90 ^ 


